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Vorrede 

aur  deatsohea  UebersetBong. 


In  der  vorliegcuden  üeberseUung  von  E.  B.  Tylors 
[Primitive  Culture"  haben  -wir  es  unternommen,  das  Werk 
^e«  Autors  in  Deutschland  oinzuf(lhi*cn ,  dßr  dur<:h  seino 
Lrbeiteri  über  Mexico  und  seine  „JCarly  Hiatory  of  Man- 
kiiij"  (.,ürgG8chicbtc  der  Menschheit",  deutsch  von  H, 
MüUür,  Leipzig  bei  A.  Abel)  naiueTitlicli  den  Faeligelehj'ten 
als  durchdringender  und  schaH'sinnigor  Forscher  auf  etbno- 
Ingiächom  Gebiete  bckanut  ist. 

Wenn  auch  das  Sammeln  und  Aufspeichern  von  Zeug- 

,  nLssen  in  der  ßthnograpliie  noch  lange  nicht  mit  der 
wUnschenswerthen  Vollständigkeit  diircligefilhrt  int,  uo  ist 

j  doch  der  Versuch  mit  Freuden  zu  begrüusen,  da«  sich 
immer  mehr  anhiluiende  Material  zu  sichten  imd  zn 
ordnen ,  die  wirre  Masse  der  Thatsachcn  von  allgemein 
psychologischem  Geßichtspunkte  aus  zu  betrachten  und  an 
der  Hand  einer  nitionellen  Entwicklmigstheorie  zu  einem 
organisch  gegliederten  (innzcn  zu  gestalten.     Wenn  eu  wahr 

I  ist,  ila»y  die  Psychologie  die  Wissenschaft  der  Zukunft  ist, 
»0  hat  Tylors  neuestes  Werk  die  weitgehendst«  Bedeutung 
filr  die  Umgestaltung  der  modernen  Anschauungen  über 

Hdic  iutellectuellcii  und  moralisclieu  YerbältniBse  der  mensch- 


bcheti   Oesellrtcliaft.     Iji   Dculficliland    wird  es,   xnmal 

thnolng:iflchen  Studien  hier  nocli  wenig  Boden  gewoi 
haben«    ^-ielfach    zu   weiteren   UntersxichuDgen.  ^Vnrc 
»obon  und  dazu  boitrng«n,  der  Völkerkunde  die  Stellt 
verschaffen,    «Uo    ßio   bcfmsiiruehen    darf  als  diejei 

''isaenschafb,    wpIcIio  das   Leben    der  ci\ilisLi'ten  Vol 
mit    dorn    der    WÜdfln    und   Barbaren    in   Verbindung; 
setzen  sucht,  und  welche  den  Beweis  foi-  die  „Einheit 
Natur,  die  Unabänderlichkeit  ihrer  Gesetze,  die  bestimml 
Folge   von    Urfjache    und    Wh-kunj;''    auch    in    Bezug   auf'| 
H^en    nienschlieheu    Geist    durchzufulu-eu   sti'ebt.      Die    An- 

renihuig    der    vergleichenden    cthnogi-aphiBchen    Methode 
jiuf  Spmchc   nnd    Philosophie,   Religion    und    ^Mythologj 

if  Gebräuche,  Hitten  und  Cereinoiiion,  die  ki'itischo 
Icuchtung   der    tiefsten   und    bedeutungsvollsten    ProbI 
nnsoror  Zeit,  die  Verfolgung  historischer  Ueberliefei 
«ie  moderner  Anschauiuigen  und  Gewohnheiten  bw  in 
entferuteateu  und  lu-spriingliclisten  Gebiete  des  menschlicl 
Deidcciu  hinein,  —  dies  Alles  sind  GegenKtande,  wek 
rohl  geeignet  sind,   das  lebhafteste  Interesse  eines  Je 
in  Anspruch  zu  nehmen. 

Was  die  deutsche  üebci-setÄniig   betrifft,   so  glaubt 
wir,   dem   sich  mehr   imd   mehr  geltt-nd    lujwheiiden 
»treben   Rt^chnuiig    tragen   zu    uiilsseii ,    the  Orihograpl 
der    Kigennamen  von   fremdem   EinfluBse  zu   emancipii 
und    dem   deutschen   Sprachgebrauche   anzupossen ,  ya 
die  am  hflufigston  iiiig<iwandt«  englische  Schreibweise  wenij 
alfl  jede  andere  geeignet  erscheint,  die  richtige  Ausapraol 
wiederzugeben.      Wir  sind   uns   wold   bewusst,  dass 
solche  Umwandlung  iiiclit  mit  einem  Scldago    geschehe 


Vorrede  znr  deutschen  üebereetaii^.  V 

kann,  etwaige  Inconsequenzen  und  Irrthtlmer  dürften  da- 
her wol  in  der  Schwierigfceit  und  UngeHrohnheit  der  Sache 
eine  theilweise  Entechuldigung  finden.  Für  einige  Begriflfe, 
welche  bei  der  Neuheit  des  Gegenstandes  nicht  durch  all- 
gemein anerkannte  deutsche  Ausdrücke  wiedergegeben 
werden  konnten,  haben  wir  uns  gestattet,  Bezeichnungen 
einzufilhren ,  welche  theils  als  Fremdwörter ,  theüs  als 
passend  verbundene  deutsche  Wörter  der  geforderten  Be- 
deutung am  besten  zu  entsprechen  schienen. 

Im  Uebrigen  haben  .wir  uns  so  streng  wie  möghch 
an  das  Original  gehalten  und  einige  xmwesenthche  Aen- 
derungen  nur  mit  Bewühgung  des  Verfassers  vorgenommen, 
welchör  die  FreundHchkeit  hatte,  die  ganze  Uebersetzung 
einer  sorgfältigen  Durchsicht  zu  unterwerfen. 

September,  1872. 


Die  Ueberseteer. 


Vorrede  des  Verfassers 

zur  engLischea  Ausgabe. 


Dio  vorliegenden  Bilnde,  welulie  hier  in  gleicher  Ax 
stattung  vne  die  ,,  Keeearches  into  the  Early  Ilistory 
Mankind"  (1.  Aufl.  1865;  2.  Aufl.  1870)  efscheineii;  ftlhn 
uns  in  der  Erfoi-schung  der  Cultur  in  andorc  Gobieto  d< 
Üeiikous  und  des  Glauljens,  der  Kunst  und  der'  Sit 
Walir('iul  der  letzten  sechs  Jahro  habo  ich  wiedBrliolt 
legenhoit  gpnonunen,  dem  Puhhciim  verKuchsweise  einia 
der  JJauptjimikte  aus  der  liier  gegebenen  Dai^stellung 
autheilcn.  Die  Lehre  von  den  Ueberlebsebi  in  der  CIuItuTt 
[die  Bedcntung  der  direct  expressiven  Sprache  und  d< 
iJrfindung  der  Zahlwörter  für  das  Problem  der  ITrcivilir] 
ition,  die  Stellung  der  Sage  in  der  irOhoHten  Uetichichte| 
ies  menschlichen  üeist^s,  die  Entwicklung  der  antniistisch« 
Religionsphüosophiü  und  der  Ursprung  der  Riten  und 
remonien  sind  Gegenstand  verschiedener  Abhandluni 
und  Vorträge  gewesen  *),   ehe   ich  äo  in  diesem.  Wt 


•)  Poitnighlly  K«viuw:  „Orip»  uf  Lonjip»»([u".  Aptü  1».  18(MJ ;  ..IteÜg 
fiavagtffl,"  Aug:ust  I.i,  lyBö.  Votlrä^  in  Jur  Royal  lutitif nlioii :  „rnLi'<;3  of  (ha  Eac 
MenbLl  Cöndilion  of  Man".  March  15,  IHIll:  „SniTtTiJ  öf  Suviigu  Thoii^lit,  in  Mu- 
lern  filvilüalimi,"  Ajiril  2;f,  IhG!).  Vortritg  in  Uiiivtirsily  iVillegc,  l^mdrm:  „S|)irittta- 
suc  Philosopliy  of  (he  Low«r  Kml>s  of  Maiiküiil"  May  *(.  1S«0.  Eiao  <!'T  BritMl 
AaMcUtian  in  Nutiiuglisiu  1Q6<1  fiir^egl«  AttluuKSlaiig:  „Phuiioiueiia  of  (^vill 
TVa-ieabla  tö  a  ßudiiuänial  flrlpln  nmonff  Saripe  Trtbfts."  Eine  der  Ethnoloptcrf 
SocJRiy  in  London  am  26.  April  IfiTO  ri>rgeliigto  AliliaiidliinK:  „ PliiloaüpUy  *r  RoÜ-,  | 
among  the  Lowur  Kace»  of  Maiikind",  etc   ute. 


Vnmi)«  mr  euxÜMbeo  Avagtha. 
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isfttbrlich  imd  mit  vollständigerer  Herbßizieliung  der  be- 
enden That«ftchon  behandelt  Imbc. 
Die  Qudleii.  \velclie  ich  ftlr  die  im  Test  dargßBtoIlt«ii 
l'hatsachen  benutzt  habe,  sind  vollständig  in  den  Noten 
gegeben,  in  denen  pleieUzeitig  die  Scliriftsteller  tibei- 
Imographie  und  verwaiidte  fregenstüntle,  die  Historiker, 
iisenden  und  Missionare  einen  Ausdmck  meiner  daiikcn- 
Anerkennnng  Hüben  mögen.  Nnr  zwei  Werke,  von 
len  ich  besonders  Gebrauch  machte ,  will  ich  lütn-  aus- 
:klicfa  erwähnen:  „Der  Mensch  in  der  GoRchichtc"  von 
rofessor  Bastiim  in  Berlin  und  rlic  „Anthropologie  der 
faturvölker"  von  dem  verstorbenen  l*rofe88or  Waitji  in 
[artmrg. 
Wenn  man  so  achwierige  Trobleme  wie  die  Entwicklung 
Civihsatiüu  bchandebi  will,  so  genügt  es  nicht,  Theorien 
isttiUon  ujid  diese  mit  einigen  wenigen  erläuternden 
»spielen  zu  belegen.  Oic  Darstellung  der  Thatsachen 
die  Oi'iuiiUagR  der  Aigrunentationen  bilden,  and  die 
terbeiscliaffung  des  erforderliclien  Details  erreicht  erst  dann 
le  GreiKe,  wenn  jede  einzyhie  Gi-uppe  ihre  allgfimeinen 
»tze  in  der  Weise  erkennen  lässtj  da§ö  jede  neue  Tbat- 
clie  Rieb  an  der  ihr  zukommenden  Stelle  einordnet  wie 
neues  Beispiel  in  eine  einmal  aufgesteJlt-e  Begel.  Sollten 
'  je  meiner  Leser  den  Eiiidnick  erhalten,  das»  mein 
afa-eijen ,  dieses  Ziel  zu  en-eichen ,  bisweilen  zur  An- 
lufung  sm  grosser  Massen  von  EinzoLhoiten  fuhrt,  so 
:}ohte  ich  daraufhinweisen,  das»  sowohl  die  theoretische 
Teuheit  als  auch  die  praktische  Wichtigkeit  der  gezogenen 
^chlussfölgenmgen  es  im  höchsten  Grado  umathsaui  er- 
cheinrn   Kess,    die  Vollständigkeit  der  Zeugnisse  irgend 


vnr  Vorrede  zdt  eng:lischen  Ausgabe. 

• 

■wie  zu  beechränkea  Im  Laufe  der  zehn  Jahre,  welche 
ich  im  Wesentlichen  mit  diesen  Untersuchungen  zugebracht 
habe,  ist  es  beständig  meine  Aufgabe  gewesen,  aus  der 
migeheuren  Masse  des  Bekannten  die  lehrreichsten  ethno- 
logischen Thataachen  auszuwählen  und  bei  jedem  Problem 
durch  Ausscheidung  alles  Unnöthigen  die  Daten  auf  das 
zu  reduciren,  was  filr  einen  vollgültigen  Beweis  unum- 
gänghch  nothwendig  erscheint 

März,  1871. 


E.  B.  T. 
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•umfiiiuiule  Paftütdit  rlc 

SeohBtea  Kapitel. 
Genilil&sprache  unil  aarbahmcnde  Spraclie. 

Jiacbahniordc  Wörur.  ~  Bezelchuuiif^ütk  mtii!JchII(:h<:r  UaniJIuiigi:»  I^uttii  ciitn 
Thicitmioeii  iiacL  Bnfeii  eX.  —  MuMVaUKi'liL'IiuCniiiitsjiir.  —  Wit-ilcfg'jkbi}  nia 
kcten.  —  JlDiliUcii-ung  von  Wörtern,  um  dun  Laut  rkio  Sitiiiu  awaiiotisiiii.  —  K< 
cWion,  —  A^natmin  der  Vokuli.-.  uiu  Eutfumuui^  uud  VerSühieitortLeit  auuiidiuckun.  — 
JÜndeiBpradie.  —  BerieUung  dur  Lautwfiripr  lat  Sinuwßrtürii.  —  I)la  Syruiha  Ist 
uiu  nn^niDKili^liGe  iEimcngoia^  dvi  nicdiiguru  Culnii  .......    bi-itv 

Siebentes  KapltoL 
Die  ZtblkuRst. 

KRhlbtttTiiTi'  BUS  (Itr  ErfnUnuiK  ahKcldlrl-  —  Koumnd  der  jirithmalik  hui  tiiicivit! 

Fiikgcin  diu]  Znbcn,  —  Di»  IIaiid-Ziitilvi^iti:i'  -reUoii  darauf  liin,  dass  dtu  £ea 
mit  WfiOuni  vom  (iobcHcnUllilen  abguleliit  Ist,  —  Etyroolo^o  loii  Zftlilwörtü 
Die  i|uinäruJi,  duciiualea  nml  ri){CÜiuUi"i  Btf/cio]iiiung<.<r>  von  •hm  Zeilen  lUiF^ 
uud  Zelii-ii  abgekliei  —  Aunahine  ft*niilBr  Zalilwöner.  —  Zmigiiissi!  für  dlft 
vicUuiig  der  Ariliuufltik  von  (iiK'ui  niotlrigeji  ti-iu*t»jide  d^r  Cultur    .    Seil« 


Intinlt. 


XI 


Achte«  KapitoL 

MTlboIngle. 

ivyihhdi«  PKiuilasJ^.  wie  jc'li-  ajiil<:;v  (iL-isituililitigkcii.  auf  ErtkknuM;  btt^rritndct.  — 

Myüinlcflin  tWcn  AnhillüptinLle  fnr  diu  Stuiliiun  der  (>Mi«tea  der  ElnblMun^ 

—  Vcrfiniiurog  in  ■)<■'  flffcnüir.ften  Wdnnng-  ntfM  diu  'ilnubwtlrdigtat  «n 

tyihai.  —  Mythen  nitionnti>iti>(rh  nir  AllQ)(ahc  odürO^iChiclilo  «rklärt.  —  IRibuu- 

Bäikntiuiit  ant]  Rt-luindlcng  dpa  Mythii«  —  Uylhrn  »ind  im  Stadium  ilur 

I  Bllstoiu  und  Eiiiwii.kluntc  bei  iiM«lenii.-ii  Witldm  tin-l  BarWon  zn  altuttren. 

OnftitnKkli«  OnnUnn  der  Mytiien.  -^  Vrabi^ti^  ticxnhKvlib!  liiir  Irfoe  ran    uiner 

Detau  Bclcbun«:  i<u  Katur.  ~  Pciwiiifidruns  du;-  Sonn«,  doü  Honds  uid  tief 

De;   WtHMTboM.  Satidt&nk.  KegcnlMfvn ,  VaiserraU,  äcoßh&  —  Anklagen  zu 

EytfccD  and  UcUfiJicm  luisKt^ bildet  —  Uytlieii  tarn  Itofrna,  Dnauer  «to  —  Ei&fiuiM 

'Spnclio  auf  lÜA  MytbeiüiildDiig.  —  MMeriaUii  l*GGK<Qiliclniat|:  priinAr,  rt<rb«le 

SdronK  »eciu>d«r.  —  ^raiootatisclirs  UeäcUocht.  taSnaUcb  uiul  ir«ibtir.h.  belebt 

mlMikU,  m  B«zlelmiK  n  Uytben.  —  £lgeiuum<iu  ron  (iVKnnntluulfn  in  Se- 

2U  Mydick.  —  D*r  wa  K?rd«miK  der  m|rt^i»chcii  Eint^ilduni^knft  go^g- 

neu  nffcUisrauiaiid.  —  Ltbrc  vnn  den  WahrwOl&u Sitito  3S9. 

ZTeanteB  KapltaL 

Mylliiila^k. 

fr'ortM'tiutig, 

I,  ilu  l'npnnc.  Kitlibtuliitur  1^  •IteAoiJt.'gtnts,  Erlialtiui)^  dos  tmprtng- 

SSnum  mid  d<T  bedeiuamen  K&mea.  —  Naraimythen  hftberer  wiltt«r  Raweii 

Veifjlc^b  lait  viTWacidtai  Fanncii  bei  bafhaiiselHiii  tiiid  elviUslrln  NntigiHiL  — 

und  Knie  alu  Eltaru  <l«a  Alts.  —  Souim  nnd  SIowl:  PlnsttinibH  ttnd  Soiimii- 

RRniiuiR  ab  ein  IL;»3  oilcr  dno  Jmtfrfmi .  tüo  n«  (incm  Un^iham  T4•fS(h)nItKl^D 

'.  «itd:  Aufsl'UgcQ  der  Sonn«  ans  ikm  Meer  nnd  Hinabslelgcn  zur  üalürwelt;  Ka<*Ui-n 

ii'F  Ksi^ht  und  ies  rod«,  die  STatplAfttlCT :  Augo  dt»  HimcndB.  Aa^Odin»  und 

I    B  Ja  tiaicu.  —   SoiuM  oitd  Uond  als  uyüiist^he  UnUsatorcin.  —   Dar  Miind ,  üia 

I^^HtamdigiMt  s«iner  Owtalc.  fdn  pitrioili'trbLT  Tnd  nnd  Wicderirciban.  —  Sirnna 

P^PIfero  Ututrathm.  —  Slajabilder  und  üiro  Bodcutiui);  in  dn  Mythalogie  und 

^itronoaiift  —  %'iiid  unil  Siunu.  —  Donuttr.  —  Srdbitlien     ...        Soll«  .111. 


Eahntm  KspiteU 
ÜItDivIoi;!«. 

Fortsetzung. 

Uytheji:   Tlicnix-liscJiu  Fol^TiutKCU   werden   lu  Piuvdo-Uvscluclit«.  — 
Ogiseli«  llyth«ji.    —  Eiiilla«  il^i  i^lim   vnii  IVunderii  tut  die  Myilidogiu.  — 
*\}6rg.  —  MyÜicu  voll  dvi  VenvaitdtEclitJl  <lta  AITcil  mit  doia  Mc:usi-.!i«u  dorcJi 
cUaii;  oder  £titarliiii^.  —  Elhaolo(!lsilie    BoiluDliirig  der  MytUcn   ran  Affcn- 
>rJi<«i,  gcsilwiii/tei»  Mi'iiüi'li^ii .    Wililui'^ii^.'Ji-.-u.  —  Alf  Irrthnm ,   Vcrdrpliuiig 
Ccbunr-ibuDK:  bi-ruliandu  Mytltcn:    ErzAhlnnufcii  von  Ritnuri.  ZwoiKvn  und  im- 
r.-i   Mi:nMcbRnttAiotui.-n.   —  Anf  ]>haiit]utis<:li('n   ErHirungw-r»iicl»-ii   bu- 
chen. —  An  MgTnliiiftc  Oller  hislonüohn  PfreOnlichl^itcii  anlnotf'-nilü 
lyiiitn.  —  Anf  utynulogLtrJiu  Erklüniiiguii  rou  ÜrU-  lud  Pmontniianion  Ik^iQji- 


XU 


Ulutt. 


d<ir  M>TtKu.  —  Auf  BeuuiMii  Ton  Slinuacn,  NadtfiMa.  LbKÜen  etc.  bcKnuiJal«| 
epanymbcln'  Ujrchi'n:  Ihr«  iMlmologfscbo  DetUniung.  —  Auf  lltmLiäiruug  vi>ii  MtU-l 
pbvm  BtiJ  VonitcUlV);«!!  bogttoiol*  pm^niuitbclio  Mythen.  —  All«{[«rie.  —  Tfakf^i 
blM'in-  —  SdüasÄ Solle  3fl,| 


,       Elft«8  Kapitel. 
Alli^li!^mux. 

iJoli^ilM  VotMiJIuui^  tKtt-u  Im  AUgomelDen  schoa  b«l  iileiJeTeii  MriuialiunnBMl  aCj 

—  NV-Kativ'-'  AjiKaibun  Iilorutier  fukreu  li&vfitr  Iriv  imd  btinüii.'U  uuf  MiäärcnlUid 
vicJi-  KäUe  ongi-wlss.  —  Ovriugile  Üftfiaitlon  Jlt  KulijliOji.  —  Ute  Luhra  von 
Vr'escit  liitT  als  Aiiioiiauiui  b^■^eiuhll'.^.  —  Vvt  Aaimuiu>is  wird   als  an  TIm»I| 
XatuirvLiilioii  tii<]i3udel<. —  Der  AiiimisuiUFi  zi-tWIi  Ui  zwtil  Alilheituii^cn.  die' 
vuu  Jim  Sfclcii  iinil  ili>'  Loliri'  von  nndfr.«  Gt-l^lcni.  —  Di«  Lohrn  con  il«i! 
Ulf«  Vcibmtung  und  Definition  bei  den  niederen  Kisscji.  —  Dcfitiilinn  von  flö 
SMtlon  mlof  (inistcnoelon.  —  Diu«  wt  rin  tliuoretlwhcrlti'^rifr  ilat  )ifiniitiveii 
siipTiic.  welcher  SntcIiLUiiiin^D  rrklBton  »oll.  <llo  jetzt  iii  i)«}  Gi:))iut  dtr  Gll 
&Llli>n.  iiainii»tU''.]i  Ij^.bcii  vndTnd,  <i<«nnilh'-ii  »nd  lvT«ni>hcit,  Schlaf  uiidraumeir 
zilcliuiEiimi  Visioncu.  —  Vi?rl>iiItniB»dj;r  Beeilen  iiwh  Nduinn  tiiitl  Vi-jk«  »uuiSch 
Hiitt  lind  A.flii'111-  —  Tliviluiifi;  «tlctr  V'ii'lhijit  di;r  Si-'duii,  —  Di?  Swli-  ille  Vc 
ilcd  I-el)'^'»;  ZurticknUnang -cum  K'itjcr,  wuiin  jkaliweiuml  e';ffi:scii  bL  — 1 
ilnr  Soi'ii?  ii]  Yur/tickiin^uülüttiltri-  —  Träutni!  iiiiil  \"isi(iiieii :  ilia  cijAua  I 
TrSODit^iidou  vdtir  do6  '^'iBionärs  lukt  wcli   iMitfi?nit;    oia   i-rhalt  Bi^tuvli   «>» 
Seduiu  —  Oi^bletsuekn  erwhuincn  als  Ueqmmitu'.  ^  Ertdieiiniiipin  liald  sb 
Peisonen  und  Dai>|i«lgka^r.  —  Dii>  Seelö  hat  k^rpi^iclic  Fwm;  sio  wild  aal 
KSijicr  ferluizt.  —  fioistcraliinino.  —  MalarUlitkt  dwr  SiMilvu;    dies  irlidnt  dU 
sprtiJigliohe  LvhjQ  ku  «ein.  —  i{(lsl^Mlfun^  von  Sod«n  Tiir  BiMliyiiniig  im 
i.iibcn  diircJi  ÜplVrnii«  wn  WcihL-iiJ.  fkplwtern  ctt.  bei  dtr  Leitliiyiri'ipr.  —  ' 
«(Hiltiii  —  nini  Ilii&i-Iialiiiii|f  (luwii  OpIiTimg  bei  der  Loinheiift-ier.  —  I'Ümizco 

—  GuftcnstuidKoclaii.  —  Hin;  lic^clLaÜüiiB  dureh  ()|irijiiiitr  boi  der  Ix;irliufild 
üti^nitf  A'!T  wildi'.n  Ldlint  von  di-n  üu^i^taudMiciilcii  zur  qülniTeistlxtii  Ide 

—  IliatorioclK;  Ent Wicklung  dirr  Leim*  Ton  den  Sccica.  von  dir  ii<ljenrtigi»i  I 
liriDiltirnn  Hiobini^  Im  zu  der  iinmaUrriLtlkn  am]d  dox  moätiiwrt  Theologie. 


Die  Anfänge  der  Cultur. 


Krste«  Kapitel. 
IM«  Culiurwiit.'sptuvhaft. 

Im    üi)«f   CirilluUon.    —    In  üirea    ürMlicinuiigeii    liuen  lirli  bcxtitunu  6MatH 
|iit(£.     —    Uethoila  der  CiHtiflcatios   pn<l  Um-Icevuc   ätir  BowcHfUbmoK.   —  ixt- 
acnliBii^  itrr  auf  einander  rblsradra  l'ultuntafon  äartt  Bebttming,  Qmgaitaltaiig 
,aftil  UtborUbtu.  —   Uavpt|iunkta ,  «nUlii  in  ditsuiB  Vcrkc  nir  äiirtrhc  koBmeu. 

Ctütur  oder  Civiüsation  im  vreitcste»  ethtiographidclien  Sinne 
[jouer  InliegrtfT  von  Wii^scu,  Olanben,  Knnst,  Mornl,  Gesetz,  Sitte 
allen    übrigen  -  Fälit^keitcu    und   Gevrohnbeiteii .    welcbu  (li>r 
DKCb   a\H  Gli»!    livr  (ierioUsobatt   »ieli   un»;fC'iguL'1  liiit.     D«r  '/.»■ 
id  (lei*  CdUiut  in  den    uiaiiniohlaltigeu  QvscU!»cburt«tt'oriDeii  der 
ischbeit  isl,  soweit  er  sirli  auf  fri-iiinDagL' hI!'_  ■  ■  I*riiifiij)ii.'ii 

forHoLfu  liiSMt,  inii  (legen slami,  wcirbrr  Olr  n.i  .m  iler  Uc- 

ee mt^nscli lieben  Oeokens  und  llnndelos  wohl  gcdgnct  ist.    Auf 
i-inen  Seite  kann  man  die  ^.lei(^bi(i^I^lgkcil.  wcirhe  sich  durcb 
ganxt- <'i\-iltsHt!on  hindnicbzicht,  /nm  gHijss^^n  'I'lK-il  (li:r  gk-icb- 
ligos  WtHt»auikeit  gteiclitlirDiiger  Ursncbcn  zut)chrciboD,  w'Ah 
mau   antlrensi-its  dii;  vcrscbfedenen  Grade  dentelbfii  als  Eni- 
bkelutigf'Hlitl'cn  Ijctracbtcn  kiinn,  deren  jede  das  KrgvbiilSH  einer 
liergelienden  Oesfibiebte  ist  and  wiedernm  ibrcn  Tlieil  zur  Qe 
taa.^  dcrGescbirbto  ili;rZnkuiift  beilrogcu  wird.   DerErlorseboag 
ger  beiden  grossen  Primipicn   auf  vorscbiedcHcn  Gebieten   der 
iniijjrajihie  mit  besonderer  Berti  cksicbtigiing  der  ("iviÜHatioD  der 
Uorv^tlker  im  Vergtcieb  mit  der  h'iberer  Nali(»n«D  isldi^es  Werk 
ndmet. 

ütnuire  initdcnien  Forselier  ant'  dem  Gebiete  der  unor^auiHobeii 

Miir   Auehcn    vnr   Alleui   Hownhl    iiiiierb.ilb    wie   :in«>4erhnlb    itire« 

Bu  Arbeital'eldei^  die  ICiuheit  der  Kättu-,  die  UDa)iäadediub>- 

fTytar,  Aurtiio  Jv  Culiur.    l  \ 


KnrtM  Kiiilia. 

keit  ihrer  Of^üelze,  itic  bostiiunite  Folge  ron  Ursai'lie  nnil  Wird 
£11  crkemicu,  n-<iuavb  jede  Tliat  von  der  vorbergclieudeii  abl 
ixt  iiml  ilircrsL'it»  n-iciler  die   naclifolgende  l)t!einäus.>(t.     Sie 
fust  »ii  dur  pylliagorilisclieu  Lehre  von  der  den  gosaruruten  Kol 
durvhdniigeiidcii   Ordiiiiiig.      Sie   h«1i.iu|itLMi    iriit    ArislotelcR, 
dfc  Natur  iiivlit  nits  einer  Anzuhl  nnzuiiaDiDiciihängendL'r  Ejiisc 
Iieslehl,  wie  eine  schlechte  Tragödie.    Sie  sliiameii  mit  LeÜinit 
deui  tlUirciii.  wa»  er  iKrKcicIuiet  als  „uiein  Amoih,  dass  die  NaUirj 
nicmab   epruijgweise  verHIbrt  (la   oatnre  n'agit  jamais  par  sapl)l 
Bowie  in  seiiieiii   gro*s<ii,    gowBltulieb    iveing  liefolgteu  Omu( 
„diws  iiiehlfi  ohne  «tiiicii  /.iireiclitMulcii  Griiiid  gescliicht." 

Aucb  beim  .Studium  des  liaiies  nnd  der  Lebeasneise  der  Pili 

xcri  nad  Tbicre,  und  »elbft  liei  der  lIidcrKtiehutig  der  nic^lerenij 

FunctioDCu  des  Meoiwheu  crkenut  uiitu  die^e  Icitcndeo  Ideen  jul] 

Aber  sobald  wir  hds  zu  den  br>berea  Processen  mcnschlicbcti  FBli' 

ieui)  und  liaudelu^ ,  Ueiikeus  und  Sprechens,  stiucs  Wisäcus  and] 

seiner  Kunst  ncuduii,  da  tritt  und  plötzlich  eiu  völliger  Umäehlagj 

in  den  herrsebendcii  AnsehauungcD    cnigcgcu.     Die  Welt  idt  tm| 

Ganzen  wol  kaum  dsrauf  gerlltslct,  duä   allgemeine  Studium 

mensi'hliebeu  Lebens  aU  einen  Zweig  der  NaturwiBsenscb«!^ 

'zD  lassen,  und   in  vollem  Sinne  des  Dichters  .VV'nn»ch  zu  eril 

„von  Dingen  der  Moral  ebenso  wie  von  Dingen  der  Notar 

seliaii    zn   geheu.-'     Für    nianelieu   gebildeten   Menschen 

I  etwas   Vennessoae«    und    Ah8toi>8eudes   darin    zu   liegen,    daga) 

I  Geschichte  der  Meuscliheii  ein  vvetiontlieher  Be^tandtheil  derN| 

.geschiciitc  sein  »olle,  (I.iss  nnficrc  (5c<lankcn,  unser  Wille  nndT 

'Bere  IlamUiingen  Gcactzeu  folgeOj   welche  elieuao  uneraelidtlcrlldil 

^Aind  wie  die.  welche  die  Keweguiig  der  Wellen,  die  Verbindnni;! 

^von  Siliircn  und   lUisou,   und   das   Wacbstbum  von  Pflanzen 

Tliicrcn  IfCHtiuimcn. 

Die  Ilaupigrttudc  tlir  ilieäcn  Zu.stand  doR  nllgenioincii  üi 
sind  nicht  schwierig  zu  linden.     Viele  worden  gern  eine  Wi*8 
»cliatl  der  Gcgthiebtc  annehmen,   wenn  niitu   sie   ihnen  tu  ei 
nach  Qrattdäätzcu  und  Howctsen  baadgreiflicheu,  bcstiuimtou  Fon 
bJite.  während  äie  mit  Kecht  die  ihnen  bis  jetzt  vorgelegten  SvstcmC 
von  der  Jlaud  weisen,  weil  sie  zu  weil  hinter  bercebiigtcu  wiäst 
sebuiXlicbcti  Anforderungen  /.nrlickhleitieu.    Dnreh  derartigen  Wjdci 
»Utiid   bahnt  wirUlietieiü  Wii^eu  eieh  immer  frflltor  oder  »jpHicr  seiuei 
Weg,   während  die  Gewohnheit,  eich  detn  Neuen  zu  versebücsscnj 
gegen    die    LIcl>ei:gri^e   eines    »peeuLiIiveti    Dugiuutiuntu»  so  voe- 
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bffiicbe  Diensr«  tektet,  thuts  man  bisweilen  selbst  irflnscben  ktiunte, 

0|>]i<iKtliriii  u'Uii;  ritiirkvr,  al»  riic  IhL     Andere  HtnilernisHC  aber 

div  Kd'orschnng  der  (.icseixc  der  nienscldiciicu  Natar  eutspriugCQ 

Diuta]di,vii)scbei)  uud  religiösen  Betracbtaugeu.    Der  luadläultge 

friit  des  i'rcicn  mcrschlichc«  Willens  umfaÄSl  iiielit  nur  die  Frei- 

kit,  iu)  Hitiklaug  mit  Motiven  zu  handeln,  »ondcrn  auch  die  Fäliig- 

i^  sich  au»  dem  Zu)<;iuiRieiibau{;e  loezureiäsea  oud  ohneUreacbe  zu 

tntlcln.   eine  Vurstcllmig,    \rclclie    cicb  imgcHibr  mit  einer  Wa^ 

^rgleicbeu  lasst,  die  bisweilen  iu  der  jj^wöbnlichen  Weise  wirkt, 

uaob  die  Filliigkcit  bcifiizt,  sich  sclbstständig  ohne  oder  gar 

ao  ilirc  Gcvriebte  zn  drehen.     Diese  ÄnBictit  von  einer  an  keine 

iiet£e  gcbnadenen  ThUtigkeit  des  WiUeus,  welche,  wie  kaum 

KU  werden  bi-auekt,  mit  einer  wisseosebaniichcn  Beweis- 

iTiittg  Hiivereiübsr  ixt,  bestellt  mehr  oder  minder  niirtsetiproebeu 

Rupie  mauelicr  Mcnscben  and  libt  einen  bedeutenden  Einfluss 

tbre  tbeoreti&elic  Ant<clianung  von  der  Gesobiebte  uii»,  obgleich 

in  der  Ke^l  bei  syetenintischcn  Erörterungen  nicht  gerade  iu 

^a  Vordergrund  gestelll  wird,     tu  <ler  Thal  bildet  die  Uotiüilion, 

;h  welcher  der  n]euä4^!liliL'be  Wille  vollkommen  mit  den  Beweg« 

luden  im  Einklang  stehen  uiuas,  die  einxig  nitigliche  wiüseuBchaft- 

Ijlie  l)at>ix   für  HoU-be  Unteriiuebnuf^'en.    Gifleklieher  WeiHe  i»t  es 

cht  nlithig,  hier  eine  neue  Ahbandlung  zu  der    grossen  Reihe 

schon  verhaudenen  Über  UheniatUrliebcs  Eingreifen  tind  nattlr- 

bbc  Kntwiektlung,  Über  Freiheit,  PrUdestination  und  Verautwort- 

ehkeit  hiuzuziilllgeu.     Wir  dUrfeu  das  Gebiet  der  traustcndcnten 

bikMoiibie  und  Tlieolugic  Ko  schnell  wie  ui{Jglicli  reriossen,  nud 

tue  btjRniiiigsvollerc.  Itcise  über  wei::aameren  Boden  antreten.     Nic- 

nd  wini  leugnen,  dasis,    wie  ja  Jedem   das  eigene  Uewnsstsein 

icugl,  hcütinniitti  and  uatUrlicbc  Ursachen  in  bobein  Grade  die 

hlicbcu  Handlungen   bccinflus»en.    Nehmen  wir  drum,  obuc 

am  auEäeruaiürliebea  iCingrcitcn   und  msachlosc  &)>outane!(tät 

kilmmcra ,  diesen  Zusammenhang  von  nattlrlichci:  Ursache  und 

Hritnug  als  den  Boden,  auf  dem  wir  nus  bewegen,  und  wundem 

**»!,  60  weit  er  uns  trügt.    Auf  gani  derselben  Basis  vertblgeu 

pliyHikali  sehen  WittKcn^i-bafieu  mit  iuuner  wachsendem  Erfolge 

£rt>iritehung  der  Xatnr^'osetxe.     Aueb  hrauebt  diese  Etuscbrän- 

da&  tviKtitenachalttiche  Studium  des  menschlii:heii  licbens  niebl 

hiiidkiTU,  da  die  wirkliebcu  Scbwierigkeiteu,  nUmlicb  die  ausser- 

ilpiiUiche  Venvorrenheit  Aer  Zengnissc  und  die  Uovollkommen- 

der  Ueobachluugsm^oden,  rein  praktischer  Natur  sind. 
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X»D  scbcint  diese  Ansicht,  dase  das  menschticlie  Wollen  ^H 
tlan<lelii  bcstimiDU-n  Gcactzcn  atitonvorfcu  ist,  in  d«r  Tbat  ^H 
eteii  ilen  LenUjTi  iinerlcHnnt  und  vertreten  zu  werden,  vroioho  ^^| 
ihr  Anf's  Kur.^chicdenste  nnderKelzen,  wena  man  sie  in  abstrHÜI 
ale  ein  aitgouieiiieg  l'riiicip  aul'atcUcn  will,  und  klagen,  dait8  »in 
den  freien  Willen  de»  Menschen  aafliebe,  sein  OefUhl  der  pera^M 
lirheii  Verantwortlit^hkeit  remlchte,  luid  ihn  zu  einer  Keetonlgal 
Maschine  erniedrige.  Wer  diea  liehanptet ,  wird  tnitudein  ^^| 
i;rii>;8cn  Thcil  meines  eigenen  l^bcns  auf  da»  Studium  der  Mo^H 
rcrtrcndeu,  nTlchc  die  menschlictieu  Handlungen  leiten,  indei^^H 
durefi  aie  »eine  Wlinsehe  icu  erltlUcn  «uchtj  in  seinen  GedawljB 
Hbcr  den  Charakter  von  PcrsoDcn  Theorien  aufbaut,  die  wabrl 
«cheinlichen  Wirkuugcn  neuer  Combinatifincn  berechnet  und  scliliew-l 
lieh  Seine  lielriielitun^  als  walirc  nisäenHchaf'tliclie  L'iitcntuebiuigj 
krünt,  indem  er  cb  als  ausgemacht:  betrachtet,  da^,  wenn  eeisel 
ßerechnou^  sich  als  falsch  erweist,  entweder  neiue  IkweiHgrlludcl 
J'aUoh  oder  unvollkommen  gewesen  ecio  müssen,  oder  aber  &eia| 
ürtheil  iilnsr  dieselben  unrichtig.  Er  wird  seine  in  jahrelangen, | 
mannichfnitigen  Beziehungen  mit  der  GeseiUchaft  gcmacfatea  Em 
fahrungeu  xusaninienfasscD  und  seine  Ucbcr7^ugUDg  aui^sprocheaJ 
daijs  Alles  im  T^beii  Minen  Grund  hat,  und  das«!  da,  wo  etvntU 
unerklUrlich  seheint,  die  Itcgel  gilt,  gednldig  abzawarten  und  tn 
bofiou,  dasä  sich  der  Sehltl^el  zu  diesem  Problejii  eiueti  Tagen 
finden  wird.  Die  Ueobachiiing  dieses  Menschen  mag  ebenso  boj 
schränkt  gewesen  sein,  wie  seine  Schlosse  unreif  and  von  VoroH 
llteilen  beeinfluitrit  waren,  aber  tnil/xleui  ist  er  „mehr  dem)  vierzig 
Jahre,  ohne  es  zu  wissen",  ein  inductiver  Philosoph  gewesen,  Ea 
hat  praktisch  bestimmte  GeaeUe  des  meDscblichen  Denkens  nn 
Handelns  anerkannt  und  in  meinen  eigenen  lielienii.Htudicn  iIhm  ganiei 
Machwerk  nir'tivlusen  Willeus  nud  ursachloscr  SpuntancMt  cialacbj 
fallen  lattaeu.  Wir  nehmen  dabei  an,  dass  dasseihe  aneh  beinti 
späteren  Studium  verwürfen  wird,  und  da.s&  die  wahre  l'hiloiiopbicl 
der  Geschichte  darauf  beruht,  dtis  Veiialiren  jener  schlichten  Mea-I 
Hcheu,  welche  sich  ibr  Uitheil  nach  Thatsachen  bilden  und  ee  nadtl 
neuen  Tbatsachen  tieriebtigen,  2U  cnvoiteru  und  zu  liiutern.  Sei  dlftl 
Lehre  ganz  oder  nur  halb  wahr,  sie  entspricht  vottkommeo  deal 
Bedingungen,  unter  welchen  wir  niieh  neuen  Kenntnissen  im  Dnche] 
der  GrfahruQg  suchen,  mit  einem  Wort,  auf  ihr  beruht  der  ganxel 
Gang  (iiiaerea  VemunlUebeus.  I 

„lüSa  Ereigniss  ist  immer  dad  KiaJ  eines  anderen,   nnd  nvi 
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iiieniaU  (Ue    Atjknnft   vergei^seii'",    bemerkte   cliwt    ciu    Bc- 

ieabauiilliug    gegeu    den    »tVikauiKL-bcu    Mistiiuiiur    CRt>alie.' 

Senso  b»l>cii  zu  aileii  /^iten  tlic  HUioriker,  tioweit  sie  mehr  ah 

Cliroiiikt^'niichreibcr  »ein    wnllleu ,    ihr  Bestes   gethiui ,    uiclit 

eiue  Aui'ciiiaudcrl'olge,  sondern  einen  Zuaaiiiuienliaiig  zmsctien 

Rrei^^iKseii,  von  denco  sie  bcrichlcn,  bcrvortrctcn  xa  lasseiL> 

li  «ie  iuibcD  allgemeine  Orandgc<«utite  meOKchlicfaen  llnndcLiit  zn- 

ceonen  nud  aus  diesen  einzelne  Ereignisse  zu  erklären  f^iei^trebly 

»io  oiilwcdcr  fuisdriickjieli   die  lilxiBtcuz  einer  Fliilusopluo 

Gcsirliichtc  statiiircu  oder  ^ie  Htillsctiwei^'end  als  KC-lbHlvcriiUiiid- 

ADncbmcu.    Sollte  Jemand  die  Möglichkeit,  in  dicker  Weise 

itorit^elic  üesctso  aolzustcUcn ,  l^ngnfui,  so  trilH  die  Antwoil  zvl, 

il  welcher  eiust  üoswoll  sich  in  einem  solchen  Falle  an  .luluison 

ludte:  .,Diuiii  machen  i^ie,  mein  Herr,  die  ^oze  Geschichte  «n 

its  bessercni,  als  einem  Kalender.'^     Das»  Irotzdew  die  lleniilh- 

m  so  vieler  bedeutender  Denker  die  Qe8vhi<diL(i  uieht  weiter, 

bis    znr  äohwclle   der  Wissens<?haft  gebraebt  linbcii  Sizilien, 

locht  Xicuiandcn   Wunder  zn  nchiueu,  wcleher   die  nugehcure 

EbertUHe  iind  VerwoiTenheit  der  Probleme  betrachtet,  welcbe  dem 

pn-Obidicben  Historiker  vorliegen.     Die   Hcivelitc,  ana   denen  er 

je  S(?ldUs8e  ziehen  koII,   sind   >>ii   niaiiiiicblatli^'   und  so  zwcitcl- 

t,  da»s  eine  klare  und  hestinimie  Atitnicbt  von  ihrer  Tmgwciie 

auC  einzeln*  Prägen  kaum  rattgüch  ist,  und  so  wird  die 

iig  nur  /.u  groMH,  h'h:  /.ü  (tunalen  irgend  einer  roben  nnd 

verflach  liehen  Theorie  von  dem  (Ijuigt^  der  KrcigniKisv  aaMuheu- 

Die  Gcscbic)its{)biluHO[ibie,  welche  iiauh  all^meineii  Oe^tzeu 

vi'j'j^aiigi'Hcn  Krscbdnuugcn  dec  Mcn.s<'bcnlcben8   anl'  ilcr  Krdo 

Salt  uod  die  zakUnlUgen  vorausaagl,  ist  in  der  Thot  oiu  Ge- 

I,  mit  welchem  bei  dem  jetzigen  Zustande  nnt^eres  Winsens 

oiu  (icnic,  ^vcnu  ihm  anch  weitgehende  Ußtenmehnn^u  in 

kommen,  es  kanm  aatbcbmcn  xti  künncn    Hcbeint.    Doch 

c«  einige  Cebiete,  welebe,  wenn  iiuel)  iniincrliin  iioeb  seliwie- 

^onug,  doch   verbtiltuisümUsstg  zagünglicb  erscheinen.     VVeon 

ropHcbungHji^tdiiut  Klatl  die    UeAchiehte  als  Ganzem  umtasseu 

Wollen,  auf  jenen  Zweig   beschränkt  würde,    weteher  liier  itls 

iltur  liORcicbnct  ist,  aui  die  Geschichte,  nicht  der  VolkjwtJünmc 

Naiiiinen,  sondern  der  VorliUlluiiiKe  de«  Witii«eub,  der  Beligiou, 

Qfit,  der  Sitten  nod  der  Ocbräucho  und  dcsseo,  wa«  iltaea 

und  gemeinsam  ist,  so  läge  die  Aid'^abe  innerhalb  viel  mi»' 

er  Grenzen.    Wir  leiden  truilicb  aueli  dann  noch  an  >Sehwieri£< 
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keitßD  derselheu  Art,  wie  aie  fite  titiifas«ümlrro  Aatgabc  'heberrachtcB,  1 

aber  sie  sind  bcdputcndvermimlert.  Die  Beweismittel  sind  nicht  tn«1irl 

8fi  cntttrtzlit)!  Iicirrog:«"»»  sondcni  lasäcit  «ich  ftinfaclicr  rlasfifinrcn  | 

and  vergleicfaeii,   wälircud  die   Mi'i^lic.likcit,   l'rcmdc  Oc^tiititüDde  1 

loK  zn  werden  nnd  jeden  t>f(i]^  anr  seiner  eigenen  thatAäcbliohen  I 

Grandlagc  zu  behandeln,  ein  gedrängtes  L'rthcil  über  das  (tanze 

ebnr  gestattet,  als  io  der  all^tneiDen  Oesehicbtc.    Uies  erhellt  fias  I 

einer  knrzen  voriHnfigon  Prtttnng  des  Problems,  wie  die  Erseht  I 

niinj^n  der  Coltnr  sich  .Sinfe  ftlr  Stufe  nach  einem  wabrschciii Heben  I 

Entnick elnni^n^gang  clansifieireu  and  f'intbeilen  lattswu.  J 

ITeberblickt   man   den  Charakter  and   die  Gewohnheiten   der  I 

HeDScbbeit,  m  entfalten  diese  auf  einmal  jene  Aebnlicbkeii  aod  | 

Uebereint^timminif;,   welche  den  iLtlieniiurhen  Sprich w<irlina»tior  xii  1 

der  Behauptnng  bewogen,    „die  ganze  Welt  sei   ein  Land",   .,tntto  I 

il  mondii  *  paese".     Diese  Aebnüchkeit    und    IJeberein  Stimmung  1 

lässt  sich  ohne  Zweifel  bis  xur  allgenii'irien  Olcic^hheit  in  der  mensch«  ] 

liehen  Katnr  einerseits  und  in  den  Leben t^verhal tu isseu  andereiseiCs  j 

verfolgen  nnd  ttich  besonders  durch  Vergleichnng  »oleber  UaitMn  ] 

stndiren,  welche  nahezu  anf  ilcrselh«n  Htnic  der  Civilisarion  stehen.] 

Bei  derartigen  Vcrgleichungen   brancbt   man   sieb   wenig  um  da»j 

IDataoi  in  der  (Icäcbiebte  oder  um  die  Lage  auf  der  Karte  sqj 

kHmmem;  die  alten  ?chweiicr  l'lablbancr  (tUrlcu  neben  die  mittel-] 

allerlichcn  Azteken,  die  OdecMbwäcr  Nordamerikas  neben  die  »ddrl 

afrikaniocbCQ  Zulus  gestellt  werdcD.    Wie  Dr.  .Jafansßu  einst  xtrA 

HchÜich  sagt«,  als  er  in  Uawkcewortbs'  Kcisea  von  Pata^oaiern] 

nnd  Stldsee-lnsulanem  gelesen  hatte,  ist  „ein  Haulen  Wilder  wie] 

der  andere'*.    Wie  wahr  diese  allgemeine  Bebaiiptnng  wirklieb  is^j 

kann  jede»  ethnologii^i^be   AfuKcnm  /.eigen.    Betrachten  wir  k,  Ki 

die  flchneidigen  und  spitzigen  Instrumente  in  einer  solchen  SamW-j 

tnng;    die  äantmlnug  cntbiiU   Beile,   Hoblei^ien,  Mcist^l,   MeHsorJ 

l^gen,  Kratxer,  Pfriemen,  Nadeln,  Speer-  nnd  Pfeilspitzen,  »ÄH 

hiervon  gebilren  die  meisten  oder  alle  mit  nur  geringen  Abweiehunn 

gen   in  Einnclbeitcn  den  verscbicdenartig8ten  R:).SHeii  an.    Kbensnj 

ifit  e-s  mit  den  Bc8chälligungcn  der  Wilden.    Das  llotzßlllen,  dM 

t  FtHcbeu   mit  Netz   und  Sehnur,   Schieiis-    und   Laiizenspicle,   am 

I Fcuermacbcn,  das  Kochen,  dae  Spinne»  der  Seile  und  das  FlecbJ 

Itcn  der  Körbe,  Alles  wiederholt  «ich  mit  wunderbarer  Oleichfürmlg-j 

keit  in  den  Schränken  des  Museums,  welelic  uns  ein  Bild  von  dcifl] 

Leben  der  Nalurvülkcr  von  Kamtsebatka  biü  Tierra  de!  Fucgo,  vonJ 

Dahome  bis  Hawaii  geben  sollen.    Selbst  wenn  es  sich  um  doq 


Vit   CiitfairwitKer.«etift. 


II    ))arl):<i'i:iclicr  ll>ir<lon    mit    civiiisiricu    Natinneo  haadelt, 
rüngl  Ninti  lins  ilie  Helraclitmig  aul',  witr  I'uiikl  (ür  I'mikl  in  dem 
cbca  der  nicdri^m   Hassen  zu  aoalc^cQ   Vorgau^'eu   im  Leihen 
sr  hiibrren  ülicriTlhrt,  in  Formen,  welrlie  sicL  iiocli  iiiciit  so  ?er- 
«dcrt  haben,  ditss  sie  nii-.lit  mclir  r.n  rrkcunfn  wilrcu,  ja  Uswr.Uen 
icrhaupt  kanoi  verändert  haben.    UetracbteD  wir  den  enro]i3i9cliQn 
wer,   wie  er  SL-in  Ikil  und  Beinen  Karst  gcbnuirlit,  wie  er  nein 
s»ea  kocbt  oder  auf  tlcm  HoV/Aeuei  rüstet,  beobachten  wir»  welch 
itigti  Stellong  dm  Bier  in   seiner  Kcreobnmig  der  Giliclueli^ 
eit  cinüiniiut,  lauschen  wir  seiner  Erzähhioi;  vom  ücejicnst,  das 
bebexten  Nachbarhans«  umgelit,  oder  von  der  Nichle  des  Fäch- 
ers, welche  mit  Knoten  im  Innern  behebt  war,  Ins  sie  iu  Olui- 
ibt  ticl  nnd  »tarl).    Wenn   wir  iii  dicacr  Weis«  solche  Dinge 
»ahlleu,  welihe  »ioh  im  Laufe  Innj^er  Jahrhunderte  nur  weoig 
Idert  haben,  sn  wurden  wir  ein  Bild  bekommen  können,  wel- 
kt« kaani  eine  lländ  hreit  lintcrHehitMl  zwisrhcn  dnem  euglt»cben 
smonn  und  einem  Neger  Cenlralnfriküs  zeigt.    Die  folgenden 
werden  so  ausscrordeotlieb  viele  Belege  für  solrlio  (JelMjr- 
[timtnnng  in   der  Mcintcbheic  cutlialien,    dass    M'ir    biet   niobt 
ijgcr    bei  Einzelheitt-n    zii    venreilen  brauchen;    aher    wir   wollen 
ngtcioh    die  fitikgenhcil   benutzen,    hier  ein    rnitdeni    nbzuthnn, 
^dche«  den  Gegenstand  sehr  verwickelt  machen  wUrde,  nUmlich  die 
uJBenfriige.     Für  den  i,'ej;eiiw:ir1igen  Zweck  hi  es  olTcuhar  soiTold 
IJjglicb    als  amli  wUnschenNwcrtli ,   Betrachtungen   Über  erbliche 
furietälen    und   Knitsen    de«  Menseben    anüzuschliesseo,  und  Ale 
snHcbhett  als  vtm  Natnr  homogen,  wenn  auch  auf  vcrsehicilcncn 
Infcn   der  Civilisation   stehend,  zu  l>ctracbtcn     Die  Kinzelheiten 
Untcrfinebuiig  werden,  denke  ich,  zeigen,  das  man  CuUur- 
üdien  vergleichen  kann,  auch  ohne  r.a  hcrilckNtehligen,  ivic  weit 
ischmi,  welche  dieselben  GerÜtbe  gebrauchen,  nach  deuäelbeii 
^ten  leben  oder  dieselben  Mythen  glauben,  in  ihrer  körperlichen 
e»tultting  und  in  der  Farbe  der  ITiint  und  des  Ilaares  vorechic- 
aa  sein  kennen. 

Einer  der  ersten  f>chrittc  xum  Studium  der  Civilisation  besteht 
lario,  die  Gcsanimlaufgabe  in  Einzelfragcn  zu  zerlegen  und  diese 
ihre  besonderen  'friippcn  zn  vcrtbcilcn.  Wenn  miin  z.  R.  Wnßeo 
|titcr)ju>-'lit,  ii<j  nm^ii  niaii  ^'k  in  KlattNcn,  wie  Speer,  Keule,  .Schlinge, 
Dgen  und  Pfeil  nnd  so  fort,  bringen;  nnler  Webekunst  hat  man 
hati»"!! Hechten,  XeixUeehtoii  und  verschiedene  Stufen  im  Verfertigen 
lud.  Weben  von  Küden  /.u  unierseheiden ;  MyiWn  sind  einzutheilen 
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iu  M>tLea  vun  Sonneu-Auf-  aod  Uolcri^Htig ,  vuo  tiunDontiDStfl 
nisKcn,  von  Erdbcheii,  Liical-MyOieii,  welche  tliirch  irgeud  welifl 
pliiiiitA-sti:5cht;  rirzälilun^;  Ortsii»iiti-n  /.ii  crklürtMt  mirücti,  Cponyinifldl 
Mvihi^n,  welcliß  ili«  HerkuiiÜ  eine«  Namcnti  zu  crkI.Hi'cii  tiucbuii,  to- 
llem »fi  seinen  Xaucn  l'tlr  dea  cmeB  crdit-btetcii  .Mmberrn  ausge- 
hen; unter  Kitcn  nud  Ccrcuiouicn  äudcn  ^vir  derartige  Gebriiiiclic, 
wie  die  vcrsuliiedt'jK'ii  OjMor,  wdcln;  den  Geititeru  der  Vtrsku'beami 
■md  Hiidcm  ^teti^n  Wesen  durgebnielit  werden,  die  VercliraD& 
mil  litwh  Osreu  gcivcndctc-m  Autfilz,  die  Keiiii-jung  vou  ßerciii'fui»- 
Icii  luid  iiiiii'ülisclien  Klonken  iiiitlelHt  WaXKersi  itder  Ketu'Rt.  Dies 
niiid  einige  bimtc  Beii^piele  aus  ri«1en  TTundertou,  and  es  ist  4Jfi 
Avi^ixhv  dos  KrJjiuigrapheu,  solclie  Eiiizelheiieii  in  der  Weiso  ztt 
clnssiticiren,  dass  er  daran«  ihre  Vertlieiltrng  in  der  Geographie 
und  GeseihiL-hte  uiid  die  Beziehungen,  welche  zwischen  ihneu  W 
s|«?hen,  erkcMiicii  kann.  Die  Bedeutung  dieser  Aufgabe  crliellt  selir 
giil,  wenn  mjio  dicsi,'  i^.iii/xlheilcn  der  Cultur  mit  den  tfpccie»  der 
Thiere  und  Pflanzen  vergleicht,  wie  sie  der  Naturforscher  sludin. 
IFUr  den  Klliii(igrii|dien  ist  Itogcn  und  Ptei!  eine  Hpecies,  die  8itt^ 
^en  Hchädcl  der  Kinder  abzuplatten,  eine  Spccics,  der  Bniucb, 
rnteh  /.chnen  ku  zählen,  eiuc  Species.  Uic  geo^mpliischc  Verbreii 
tung  dieser  Krsvhciiiungcii  und  ihre  Hehertragung  vun  ,c)ncr  CtO- 
gend  zur  andern  luuftä  ebenso  Htudirt  werden,  wie  deT  Natarrttr- 
sclier  die  Geographie  («einer  Thier-  und  Pdauzenarten  etudirt.  Vßt 
gewisse  Itlanzcn  und  Thicrc  gewissen  Itczirkcn  cigctithOiulicb 
Bind,  ger:idc  ^n  ht  e(j  mit  tktlchcu  Juslriuueuleii,  wie  dem  »uätra- 
tischen  ßumerau}:^,  clem  polynesiectieu  Stab-  und  Kinnen t'oncrzcog, 
dem  winzigen  Pt'cil  und  Bogen,  wclehe  einige  Stämme  anl'  dei^' 
I))lhinnK  von  P»naiu»  als  ljin/.ettie  oder  l.a!<^eisen  benutzen,  und 
ebenen  uiil  rieten  KfJUbten,  Mythen,  oder  Gebrikuehcn,  welobc  siob 
itiulirl  aoJ*  einem  besondem  Gebiete  finden;  Wie  ein  VcrxeiohnJ«! 
aller  Pllanzen-  und  Tbierarlen  eines  liezirks  seiue  Flora  und  fanna 
dariitellt,  ebenso  stellt  das  Wrzeichutss  aller  \'orkonmmis8e  dot 
titTeutliehcu  Lelieus  cincH  Volkes  da»  dar,  was  wir  aU  Cultur  he- 
zcichneii.  1  nd  gi-raile  so  wie  entfernte  Gegenden  nit  analoge,  oh- 
gleii-b  nicht  ideiitiairlie  Pflanzen  und  'JUiii-re  hervorbringen,  so  ist 
11»  auch  mit  inanefaen  BigüuthUmlii-hkeitcn  in  der  Giviitsjition  ihr^ 
Bewohner.  Wie  vollkommen  die  Analogie  zwischen  der  VerbjdH 
tung  der  Thiere  und  I'llanzeu  und  der  Verbteilung  der  CivilituUflB 
wirklich  ist,  wird  ganz  klar,  wenn  wir  bedenken,  wie  weit  dH 
gelben  Ureachen  zu  gleicher  Zuit  Iteides  hervorgerufen  baten.    In' 
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piwn  wii»  in  dem  andern  llczirk  Unbeii  diiwoibcn  Ursacbcn,  welche 

|c  EiiiltlhniDg  der  C«lraqiilan/.cii   uud  Hansllnere  der  CivilisaHon 

ewjrkten,  gleiühzeitig  eine  cntsjiroehende  Knnst  nnd  Wissenochnlt 

(itgcbrftcht.    Der  Gaof;  der  Ereif^iiissc,  woU-ber  Ptmlc  Ind  Weizen 

icl)   Amerika   brnchlu,   hat  nncli    den  Ocliraiicli  der   Flinte  und 

eisemeD   Beiles  cingeflltirt,   tvälireiid  dagegen   die  »Ite  IVelt 

uur  Mais,  KariotTelii  itiid  Tnithilliiie,  Hoiideni  aiieh  ilie  Bitte 

:»ili'heiiK  und  die  lllfngcmfttle  des  äeenianne  ilatllr  erliielt. 

E»   lerdient  Beobaclituug,   da«»  die   Berichte  von    ähuliche« 

Iturerspheiiidtigcii,   welche  in    vcrMliicdcnen   Thcilou  der  Erde 

ieclerkehren,  in  der  That  nebenher  einen  Ikwets  fitr  ihre  Glaub- 

IrtUgkeit  lielerii.    Vor  einigen  Jahren  legte  mir  einmal  ein  bedea- 

lor  GuAcliichhiHefarcibcr   eine  Frage  vor,  welche  dieticn  Paukt 

trfthrt.  er  saste:  —  ..Wie  bann   man   eine  Angabe   Hber  Sitten, 

lyüieu,  GLiuljeii  etc.  eine«  wilden  Volkoi^  iiU  Mcweismirtol  bclrarh- 

t?n  »ic  auf  dem  Zeuguiss  irgend  eines  Reisenden  oder  Misflio- 

Iit,  welcher  mfigürhcrweisi:  ein  olH-rfläi- hl  icher  RwibBchtcr, 

,    '  liv  de»  Lnniles  mehr  oder  minder  niikandtg  iüt,  oder  Icietil- 

flinutg  imgesichtcte  Erzäfalnni^cn  uacb«])rlcb1,  von  Vonirtheileo  bc- 

lÜUü^l  ist,  oder  vielleieht  gar  absiehtlich  ItctrögtV"    Üicsc  FniRC 

Jte  in  der  Tliai  jeder  Ethnof^raph  beatäadiK  klar  vor  Angcä 

Naitirlivb  ist  er  vcrpfiiehtel,  seinem  beslen  Lrtheil  üher 

le  Olanbwiir<ligkcit  aller  Anlorcn,  weK-bc  er  antUhrt,  xu  folgen 

id  wijniüglieli  mehrere  Berichte  zu  erhallen,  welche  je«lcn  Punkt 

jeder  Oertliehkcjt  hezongen.    Aber  ilber  diesen  Vorsichtf^masA- 

Jn  »lebt  der  Beweiti,  dass  die  Ernelieinungen  »ieli  wicderhoU 

idea.    Wenn  rwei   unabhSrigige  BeHiiclier  v«rsebie Jener  Lilnder, 

B.   im   Millchiller  ein   Mobamcdaner  in  der  Tartarei    und    ein 

^ixlcnier   Engländer  In    Dabonie,   oder  ein  jesnilütchcr  Missionar 

Braj»ilien  nnd  ein  AVeglcyaner  auf  den  Fidschi-Inseln  i»  der  Bc- 

[;hreifiiing  irgend  einer  Kunst  oder  eines  Religionsgebranches  oder 

Uythc  in  dem  Volke,   wcIchcM  Mie  beitueht  haben,  fiberein- 

timnieii,   so  nird  es  schwierig,    wenn    iiiebt    unmüglicli ,    Mvhc 

7ehereiii.-<ttmmuiigcn  dem  Zul'allr  oder  einem  nlisiehüivhen  Betrnge 

Eii&Rlircilien.     Gegen    eine    Erzäblnng    eines    Hnschklcppere    in 

'  ij  kiinn  man  \  ielleiehl  einvvendcii.  diLss  Hie  finl' Irrthiun  oder 

■.^  beruhe,  aber  Kollte  ein  .Mcthoilisten  Gci.stitcher  in  Guinea 

üt  ihm  ver»chwi}ren,  das  Piiblikam  dadnrcb  i\i  tjliisehcn,  da^s 

dieselbe  Geschicble  erzählt?    Die  Jlöglichkeii  einer  absiebt- 

oilcr  unabsichtlichen  Myslitication  wird   "it  ihuvh  rtolcbeii 
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Staiiil  der  Dinge  ^'owaunen,  wo  eine  Hbnliche  Rehaflptnug  in  xwei] 
getrennten  Gegenden  voif  zwei  Zenfren  aulgc^lellr  i«i,  vim  denen 
A  ein  .Intirbunderl  vor  B  lebte,  «iind  ß  »Der  Watirscheinlichtteitj 
nacb  niciilS  von  A  gcliJlrt  hat.  Wie  weil  die  Länder  AUHeioandei] 
liegen,  aas  wie  vcrecbicilcneD  Zeiten  die  Itcrickte  stammelt,  und 
verschieden  der  Glaabe  aud  die  Cliarakterc  der  Beobachter  in 
Kntniog  der  CiTiliitation8cr.scIieinnngeii  sind,  bcdnrl'  keine»  wcttenfl 
Kachivcises  ftlr  Jeden,  der  ntir  einen  Blick  nitl'  die  Noten  in  dlm 
scm  Werk  wirft.  Und  je  .seltsamer  die  Angaben  sind,  nm  tus  umA 
oigi^r  walinit-hcinlich  wird  Cj«,  iliuis  mehrere  Leute  sie  an  mchroreij 
Orten  falscli  gemacht  liaben  sollten.  Wenn  dies  riclitig  ist,  sa 
ist  man  berechtigt  an7.uncbmen,  dass  die  Angaben  in  der  Hanp« 
«aebe  wahr  sind,  nnd  da«s  ihr  genaues  und  regelmässiges  Ztieann 
treffen  daher  rtihrt,  ilnss  mim  Hlinliebi!  Thaisaehcn  ans  vcrwhiM 
denen  Cnllui^bietcn  gesammelt  hat.  Die  wiehtigstea  Tbatsaehflii 
der  Ethnogra[)hie  wind  in  dieser  Weise  hestiitigt.  ErCiibrang  lässl 
den  Forscher  bald  envarten  nnd  finden,  dasw  die  Cnltürer&cbewnBJ 
gen  als  Ergebniss  weit^'crbreiteter,  Ähnlicher  Ursachen  in  der  WeM 
wieder  und  wieder  vorkommen.  Ja,  er  niitiiftraiit  sogar  vercinzen 
dastehenden  Angaben,  'm  denen  er  aiiderwHrtii  keine  FarallnIeD 
Vciss  und  wartetj  bi«  ihre  Echtheit  durch  entsprefhemle  neriefata 
von  der  andern  Seite  der  Erde,  oder  vom  anilvrn  Ende  der  Q« 
schiebte  njwhgcwiesen  ist.  So  stJirk  ist  in  der  That  die«  Mittefl 
die  Glauhwllrdigkeit  einer  Behauptung  l'est  xu  stellen ,  daso  da 
Elbnngragih  in  seiner  BiblloUit^k  bisweilen  rM  entscheiden  wiwd 
nicht  nnr,  ob  ein  einzelner  FoiHchcr.  ein  betrllgeriseher  otler  dq 
ehrlicher  Beobachter  ist,  sondern  auch  oh  duN,  was  er  berichten 
mit  den  allgemeinen  Regeln  der  Oiritiiiation  vereinbar  ist.  Nod 
(piis,  scd  <|nid.  | 

Verlassen  wir  die  Vertbeiluug  der  Cuitur  aut'vcrKvhietlcne  L^ 
der  nnd  wenden  uns  zu  ilirer  Verbreitung  innerhalb  derselben.  09 
Eigen s(> hilft  der  Mciiscbbcil,  welche  besonder«  das  systcmatisohi 
Studium  der  Civiiii^ntion  enuj)glicht,  ist  jene  merkwürdige,  stilQ 
Hchwcigende  Uannunic  nnd  Kiiitracht,  vermnge  deren  ganze  Vi^lk^ 
suhalten  siftb  znni  Oebrauehe  derselben  Sprni'he  vereinigen,  des 
selben  Kcligion  nnd  denselben  Üblichen  Gesetzen  folgen,  sich  n 
dersellteu  allgemeinen  Hnhe  der  Knnal  and  WitisenKchalt  erhebem 
Dieser  .S(:uni  der  Dinge  macht  es  möglich,  Ausnahm sl'JlIlc  zu  igocA 
rireu  nnd  Nationen  nach  einer  Art  DurchBcimitt  r.o  bcKcbrcJboa 
Dieser  Stand  der  Dinge  macht  et«  möglich,  nngeheure  Massen  voä 
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llDKelliciten  ilarcb  einige  wenig«  tvpi»L>be  Ttiatöneben  ilarziiKtellen, 
nlimtd.  >vi»nn  «liosc  vinin»!  lost^fftlion ,  neae  Fälle,  welche  von 
irneti  Ik-oliaclitem  anfgczcichnct  werden,  einlach  au  ihre  Stelle 
Itirnoken  nn'd  die  ßtcb%keit  oder  rnrichtij^kctt  der  ClAivsification 
rwciscn.  Diflti'golniilsiiigkcit  in  der  /nsammensetxnng  der  mcnsch- 
^^1  GeKellHclmlt  ist  so  gross,  dass  wir  individuelle  Abweichnn- 
iHinbertleksichtigt  Inseen  und  sn  Allgemeine  SchlRsHe  Ul>er  die 
Hn«1e  nnd  AoHcbaunngcn  ganzer  Nutionen  ziehen  kiinnen,  fierade 
he  wir,  wenn  wir  von  einem  flUgel  auf  ein  Heer  hcrimtcrblickcü, 
pn  cioüelnen  Soldaten  vergessen,  dou  nir  in  der  Tbat  kaum  in 
ler  MftRse  onterec beiden  kennen,  währecd  wir  jedes  Begimeot  als 
Inen  organieirten  Kürper  sehen,  welcher  sich  ausbreitet  iind  in- 
■mmcnxioht ,  »ich  vorwärts  und  rtiekwärte  bewegt.  In  cintgea 
mreigeii  d&^  Studium»  der  «(»eiuten  Gesetze  ^ind  wir  jetzt  darcli 
Bc  Statistik  in  den  Stand  gesetzt,  von  den  Ilandtunfcn  des  Ein- 
mbaaa  ahziD^ehen  und  gm^iKe,  bunte  menHi'hliehi^  GesellKcliatbikreise 
kell  Stenertisten  nnd  VersiebernngstabelleD  zn  beortheilcn.  Unter 
KD  nciiorn  Beweisen  ftlr  die  Getietzmafisigkoii  inonschliehen  Ilan- 
lelns  iift  keiner  von  grllKserem  Rinfluss  gewesen,  nis  AulF^lellange» 
Df^meiaer  Oesiehtspunkte  wie  die  des  M.  Qnetetet  llber  die  Re- 
felmilssigkeil  uieht  nnr  »oloher  Gejrenständ«  wie  der  darchschnitt- 
leben  Ki>q)ergWisse  und  der  Zahl  der  jübrlicheii  Gcbnrts-  und 
Rerbenille,  sondern  aneh  der  Wiederkehr  so  dunkler  und  ausehei- 
Kud  so  unbercehenbarer  Krseheiniiiigen  de»  Völkerlcbcn«,  wie  der 
nhl  der  Morde  ond  >Selb»tinoalc  nnd  selbst  de»  Verbiiltnisscs  der 
Faffen,  mit  denen  die  Verbrechen  verübt  sind.  Andere  naffallende 
RLIIo  nind  die  jiihrltche  Ki'gchniU'stgkcit  der  dnn;b  lln^lüekstüllo 
l^^t  londoner  Strassen  getüdtcten  I'cräoncn  und  der  ohne  Ad- 
^^e  in  die  Briefkasten  gcTrorfenen  Briefe.  Aber  aotersnelicn 
Itr  die  Coltur  der  niederem  Kassen,  wo  uns  nicht  die  Zahlen  der 
Modernen  «Statistik  za  Gebote  stehen ,  da  haben  wir  oft  aii9  den 
|d vollkommenen  Berichten  von  BeiscndcQ  nnd  Missionaren  tiber 
Jen  Cnltiinosland  ciue$  ^Stammes  2U  tulheilcu  oder  sogar  aus  den 
ieberresten  vorhistorischer  Rassen,  von  denen  im«  »cibsi  Namen 
Btd  S|»raßfaen  h(irfiiun|-8los  verloren  gegangen  sind,  unsere  ficWUsse 
k  Kieben.  Auf  den  ersten  Bliek  iniigen  diese  als  ein  Hberans 
InbrHtinimtefi  nnd  wenig  versfireebendes  Material  Üir  eine  wissen- 
[cliartlitihe  liutersurhung  ersuhcmen.  Aber  in  der  That  sind  sie 
nder  unbestimmt  noch  wenig  ver«pre<;heiid,  >uiudeni  geben  in  go- 
Riwen Grenzen  g«te  und  bestimmte  Zengnisse.   Es  sind  Daten,  welehe 
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je  iiao.Ii  licr  verschieden«»  Art  iiiid  Weise,  wie  «io  den  jeaesinft-] 
tlg«n  Ciiliurztisruud  des  Stammes,'  dem  sie  aagehrireu,  Lexeicliiiiin, 
wirklich  ileu  Verf^lcicli  mit  den  Aagubeii  deü  SintUllkers  aoshalten. 
Es  ist  Thfltsjiche,  daes  eine  steinerne  PfcÜHpitzi; ,  eine  ^^Iiiiilzto 
Kcnle,  ein  Idftl,  ein  Orahhtigcl,  iu  dem  Sklaven  imd  SchHue  zamj 
Gcbranchc  der  Vcrätorliencn  bugriiWn  sind,  ein  Herlclit  ton  dCfli 
GehrÜnclicn  eines  Zauberers  beim  Regenmaeben,  eine  ZablcntabcHen 
die  Conjiigatioii  eines  Verbs,  Oiiigt"*  Kind,  welebe  jedes  die  Stufe 
eincK    Viilke»   in   Uezng   äul*  einen    besonderen   CultargegenfttAud 
ebenso  ricbtig  daralellen,    wie  die  Taltelle  der  TodesfiLllo    durch 
Vergiduiig,  der   imiiortirtcn  Thcckisten  iu  anderer  Wci«c  die  E^] 
gchnifiRc  aitdcrcr  llicilc  de«  üffentlioben  Lebens  einer  ganzen  Go- 
mein)<ph.itt  auRdriieken. 

Dnes  eine  ganze  ^'ation  ihre  eij^entbnmlicbc  Kleidang,  ctgCB-l 
lliUmliehe  Werkzeuge  mid  Waffen,  eigentbtlmücbe  Heiraths-  itnd] 
Eigentbnms- Gesetze,  cigcathumlitlic  myralische  und  religiüse  Ldt-] 
rcti  besiizt,  ist  eine  bemerlieniäwcrthe  ThnJiuiebc,  auf  welche  wir 
Mar  dcsIiHlb  wenig  neblen,  weil  wir  anser  ganzes   I>eben   iintßp 
sotehen  IJniiiländen    /.iigebraeht    haben.     Mit   Hokhcn  allgemeinea 
KigcnM-biiflen    orgnnisirtcr    mensehticher   KUrpersehufteii    hat    qbJ 
die    Kthnographie   besonders  za    tbu».      Dr>cb    während    wir    die 
Cnltnr    eines  StammOK    nder    einer   Nation   in    ihrem   ganzen  Um- 
Tange  betrsciiten  und  die  Eigenlhiiinlicbkeitcn  der  Individneti,  aus] 
denen   sie  gebildet  sind,   aU  unwcficnllieh  lllr  da«  Geüammtergeb- ; 
ni»H  uiibertlekxiehtigt  lassen,  tlürfen   wir  ja  nicht  verj;esäen,  wo-j 
durch  die^   ßeRammtergelmiRH    zu  Stande   gekommen  iat.     M»nehej 
Leute   üind   so   aulinerksüni   auf  du»   Kiozelh^bcn    der  ludividuenj  i 
doKt  sie  gar   vr>n    der  ThHtigkcit  einer   Ocmeimucbalt    a\a   ciiiCfl] 
Gauzcn  sich  keinen   Begriil'  machen   kf'innen,  —  auf  solch  einen" 
Bwdiachfcr,  der  unfühig  ist,  den  grossen  Begriff  der  (4cBcllm-lmftj 
in  eich   nniznuebmeo,  passl  die  Redensart,  daas  „er  den  Watdi 
vor  BHumen  lüehl  sieht".    Aber  luidrer-^its    kann    ein    Forscher] 
«0  8clir  nut   »eine   aligomeincu   Gesetze  der  OeiwliHohan   l>edacfat] 
sein,  daee  er  die  Individuen,  »us  denen  die  GeecUechatt  besteh^ j 
vergia^t.  und  vim  dem  kann  man  sagen,  er  sieht  die  Jiäuuie  vorj 
dem  Walde  oicbl.    Wir  wissen,  wie  Klluate,  (»cwohohcile»  tiDdj 
Begriffe   bei   nng  dm-cfa  die  gemeinsame  Arbeit   vieler    ludividuea] 
geatftUet   worden  sind,  einer  Arbeit,  deren  Motive   und   Wirkon- 
geii   uuH  fift  deutlich  »iebtbar  werden.    Die  Gcsebiehlc  einer  Er-J 
ttndnng,  einer  Meiuung,  einer  Oeremonie  ist  eine  Gesebieble  derj 
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icitie:CD  JtetebniDg  und  der  UnigestalttuigT  der  Ermulhiguni; 
""dcH   TViderspnicliB,    der  per-i^nlivhcn  Ccwiiiusucht   uud  des 
irtcivuriirllicili:.    niid    die    bctri.'f1cii(U>n  Iiidividiion    liHDdclu  jcdc8 
sfa  sciuen  eigcncu  ilotivcR,  je  nach  seiuein  CbarakUr  und  den 
isseni  rmHiiiiideii.    S^j   beohaHiteti   vrir  Individuell ,   weldiu  nur 
ihre  eignen  Zweoke  wirken  nnd  nur  weuig  danio  denken,  wie 
\uK  SüT  die  Gcitellscbaft  als  Ganzes  dienen,  und  btgweilen  haben 
^r  BeM'Hjriin(?tfU  im  VMlkerieben  als  Ganze«  zu  studireu,  wo  die 
Mitwirkenden  Individnen  gUnKÜcli  aus  dem  Kreise  uii&erer  ßeobach- 
iig  bleiben.    Beben   wir  aber  ein,  Aüah  die  Oe^iumiÜeistung  der 
Enelliirbafl  nur  die  Jicsnltanfe  vieler  individaellen  Leistungen  ist, 
ist  CH  klar,  dasü  diene  ztvei  l'ntereucbungHmeltiiidcii,  wenu  man 
librt|:ciiH  rirbtig  b<:tülgt,  alniolnt  zum  Ziele  ("Ubrcn  mQftsca. 
Wenn   wir  die  Wiederkehr  specieller  Gewcflinbeiteu  und  Vor- 
lelltingeii    aal"   verscbicdcnen    Ocbielcn    sowie    ihr  Vorliemschcn 
iricriialb  jedes  einzelnen  beobaeklen,  so  tritt  uns  ein  Beweis  uacb 
andern  entgegen,  wie  die  Erscheinungen  <lcs  nteuMb liehen 
shcü«  Wirkungen  vorantrc^angeiicr  Ursachen  sind ,  um!  von  Ge- 
^teen  der  Erhaliting  und  Vorbereitung  bestimmt  aind,  iiatb  denen 
le  Kräcbcinungcn  zq  hcfiländigcn  Grundbedingungen  der  Oesell- 
bestimmter  Cnlturstufeii  werden.     Während   wir  Jedoeli  den 
Bitten,  wcbhc  lOr  diese  Grundbwlingungen  sprechen,  ihre  volle 
jleutting  ciurüiimcD,  mtlsscn  wir  Borgsam  Acht  geben,  daas  M-ir 
itht  in  eine  Fallt;  gerntben,  wülchi-  dem  unbcdaeht-samen  Fttrscher 
)Ji|,    Natllrlii.*b  sind  die  Gcwobnlicilen  and  Auschauiuigen,  welche 
)8»ern  Mcnsebcnniengen    gemein   sind,    bis   tu  oluGin  gewissen 
trade  die  KrgebDisse  gesunden  Urtlieil«  und  praktischer  Erfahriing. 
bis  zu  einoni  gewissen  tjrade   ist  dies  ancb  niebt  der  Fall. 
TJele  nnd  zxtdreiebe  nienschliche  GetteltschaOen  an  den  Bin- 
der bJisen  Augen  und  an  die  Kxistcnz  eines  IlimmeUgew^Wbes 
fUuhl,  Mklaven   uud  .Schütze   dea  Geistern  der  Abgeschiedeneu 
>|irert ,  Kr/äbliingeii   von   Riesen,   welche  fagcheuer  crxehliigen; 
id  von  in  Thiere  verwandelten  Menschen  überliefert  haben  —  dies 
rs  i»l  Grund  genug  auKnucbnien ,    diiss  Mjlehe  Vorstellungen  im 
ajifc    der-Meuschcn    durch    cnlt^p rechende    L'rsiicbcn    cnl^landcn 
aber  ea  iat  nicht  Grund  anzunehmen,  dasa  die  gboaunten 
triiiiehc   vortlicilhatt,    die  AnHcbutiungeu   gesund,    und    die  Gc- 
sbirbte    autfaenliscb    it?l.     Wim   mag   auf  den  crsleu  Blick  aU  ein 
irJuphit?.  cntclieiueo,  aber  ea  i.«t  in  der  That  die  ZurtlckweisDog 
ES   Imhuma,  welcher    uiil  Ausnahme   einer   kleiaeu   kriimV\»\ 
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Minoril^t  iler  Mutihciiiiiüi  »llu  Küjiic  stark  l)vciiitlti»flt.  \'.ft  >8l  ^H 
iielielitc  Autiiclit ,  ilasä  duis,  was  Jedcrmumi  üa^,  walir  tieiu  Q^| 
—  „Quu(i  til>it|iie  ,i|uc)d  «emiicr,  i\uod  aii  omuibuK  vrcdituiii  U8t»;^H 
eat  verc  proprioitic  cathf>licuiii"  —  iiiul  ho  fort.  fc)ä  ^icbt  ^H 
Fächer,  naoieDlticb  la  Uor  GescliLchtä,  Jnnäprudeuz ,  i'bUmoPH 
und  Theologie,  wo  nelbsx  die  gcbildcteu  Leute,  unter  dcntu  ym 
lebeu,  kitnm  tn  der  ECitiüU'lit  zu  bna^cn  i^ind,  dasä  die  l'i^aoboJ 
WArum  die  Moiwebeo  au  einer  Meinung  leäthalteu  oder  eine  sitiel 
beibehalten,  -keineswegs  uothwcndig  eine  Ursache  ist,  warum  «fd 
eil  thun  iiillNtioii.  Ntiii  «ind  Sainmliingen  von  e1hnographis<^heii  ÜoM 
legen ,  welche  so  lU-utlieh  die  Uebei'i^instimniniig  nngctieurer  MeaJ 
sebciiiucngcn  iu  Bezug  osf  gewisse  l'obeiiiei'eniugeu,  VurfitcUtiaJ 
geu  und  Geliritut^he  zeigeu,  beHonders  der  Getitlir  »UHgesetxt,  iq 
mireubtmätiaiger  Weise  geradesweg»  zur  Vertheidigung  dieser  iiUolJ 
lehren  ausgebeutet  xn  werden;  j»  niau  ptUiidert  selbst  alle  barl 
barifidie  Nuitüticn,  um  ihre  Mciuuujj;cu  gegeuUber  den  sogeuitunteil 
uinderueu  An  sc  hauungen  luUVechi  zu  erhalten.  Da  es  mir  luebri 
als  einmal  widcri'ubrcu  ist,  dums  meine  8aDinilungen  von  'l'iadiliu-J 
neu  und  Vorstellimgen  benutzt  worden  sind,  um  ihre  eigene  obl 
jectire  Wahrheit  xu  beweisen,  ohtit;  dio  Gruiiitliig:en,  auf  denen  rsm 
gewonnen  waren,  gehürif;  tax  prUfen,  so  benutze  ii-b  diese  GelcgcnJ 
hcit  zu  bemerkou,  dass  dieselbe  Argutueutationslinie  el>en  so  ^/m 
dii/.ti  dienen  kann,  durch  die  vollki^muiviie  Uclicrcim^liniiniing  Wcleq 
Nationen  zu  beweisen,  dass  die  Erde  äaob  nnd  dass  Alpdniuk  den 
Besacb  eines  DäuiouB  ist.  | 

Hat  man  gezeigt,  dann  die  einzelnen  Erscheinungen  der  Uul-j 
tar  sieb  in  ciuc  grosse  ^VnzabJ  ethnographischer  Gruppen  zerlegenj 
lassen,  wie  Ktlnstc,  Glauben,  f^ittcn  nnd  dcrgl.,  üo  entsteht  zuuächflH 
die  Krage,  wie  die  iu  die^o  Gnippcu  vertlieilicD  Tb:iti>aehen  ^cu 
uns  einander  entwickelt  haben  mitgcu.  Obscliun  jede  dieser  GruM 
pca  durch  einen  gemciusRuicu  Charakter  in  sieb  zusammeiigehaltefll 
wird,  brancht  man  wol  kaum  daraut'  biu/iiweiscn,  dass  sie  ketncM 
weg»  genau  bestimmt  sind.  Um  wieder  einmal  einen  Vergleie1i| 
aus  der  Naturgeschichte  zu  gE^braueheii,  kann  man  sagen,  sie  Hindi 
Atfle»,  welehc  in  viele  Varietäten  zu  zerfallen  streben.  Und  wenn 
nun  die*  Frage  entsteht,  wie  weit  diese  Gra]ipeu  uiii  andern  vetA 
wandt  sind,  so  bat  otTeuiiar  tleijenigc,  wub'her  die  Gcwotinhciteu 
der  Alenscbhctt  erlbrscht,  einen  grossen  Vortbeil  vor  dem,  itriJ 
ebvr  sich  mit  den  Thicr-  uud  Pl)an/.enitrt:en  liescbiU'tigt.  LTuter  dein 
Naturiiirächeru  ist  es  eine  oßeue  Frage,  ob  vinu  Tbtruric  einer  KuM 
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Irickuluag  von  Art  zu  Art  wirklich  stittt^fiiiideiie  Ueliergäii^ 
lenieii^bnet ,  oder  ob  sie  nar  ein  ideales  Schema  ist,  welches  aur 
taaitiiilii-;itH)n  voii  Art«»,  dtv  wirklich  roti  viuaiidcr  titiabhüiigig 
nlabnidcii,  dienen  kann.  Aber  unter  lieti  l-'.thiio^raplicti  gii-bt  c» 
Mae  Holche  Frage,  ob  es  möglich  ist,  dass  sich  Arten  Ton  Gcrä- 
pcii  oilvr  Oowohnhciteii  oder  religiösen  ri]uul>i'ii  an»  einander  eiit- 
liekelt  liabuu,  licuu  in  der  Caltur  sind  wir  mit  der  Kiilwickolnug: 
pUkoiumen  vcrlruiit.  Meuhaniitche  Erfiuduu^u  gewähren  vortreff* 
Ibhc  Hciii)iic1e,  wie  »icU  die  CiviUsatiuii  in  ihrem  gctMinmiteri  Uu- 
kii^  cutwiL'kelt.  In  der  Geschicble  der  Fcnorwalfeu  tVlirtc  das 
hbcholfonc  Hndachlosi),  wo  ein  gOKahntes  Stablrad  mittelst  einer 
lofbcl  i'i'  lauge  g«j;en  den  Feuerstein  gedreht  wurde,  bis  ein  Funke 
mi  dus  Zllmlpulver  »prang,  zur  Ertindimg  des  nehirn  brauehbnrorcn 
naersteinscliloss^s,  wovon  noch  einige  in  den  KUehcD  unserer 
FitrmliiiirHur  hängen  and  von  den  Knaben  nm  Weihnacht  vur  Jagi 
Uli  kb'iue  Vögel  gebraneht  werden;  das  Fcaersteinschloss  ging 
Bit  der  Zeit  durch  eine  passende  Vcräuderutig  in  das  Pcreussions- 
kbloDH  IllMr^  tnid  jetzt  ist  man  ^^erade  damit  iHüteliHlligt,  die  alt- 
MNliscbc  Ginriehtmig  dieser  Watfeu  zu  verUndcrn,  indem  man  aua 
rorderladeru  Hinterlader  maeht.  An  die  Stelle  des  niittelalterlicben 
utrnUbiiuus  trat  der  Quadrant,  und  dieser  ist  seinerseits  wieder 
lüm  Seemann  verworfen,  welcher  jetzt  ^en  enipllndlicheni  Sextaii- 
fen  gebraucht,  nnd  so  gebt  es  fort  durch  die  Geschichte  einer 
EoaBt  und  eines  Instrumentes  nach  dem  andern.  Solche  Beispiele 
Boer  fnrlsebrcilenden  Enlwicketung  kennen  wir  als  direkte  Ge- 
kliicbt«.^,  aber  so  vollständig  ist  dieser  Ui^rifV  der  Ku4>viekelung 
■  nnsern  Gedanken  zu  Hauae,  dass  wir  ohne  Bedenken  mit  ihrer 
■Blfe  verlorent'  Ge^iebichtv  wieder  zuzamnienbailen,  indem  wir  uns 
ler  dllgcmeiueu  Kcnulniss  der  Grundgesetze  mcnsebliehcn  Denkens 
mil  Handelns  als  Flibrer  anvertrauen,  um  die  Tbatsaehen  in  ihre 
t  '  Ordnung  zu  bringen.    Mag  die  Chronik  über  den  Punkt 

i;  - ..   oder  schweigen,  Kiemaud  wird,  wenn   er  einen  Bogen 

Bd  eine  Armbrust  vci^lcicbt,  Kwcii'clD,  dass  die  Armbrust  alcti 
iU«  dein  cinfacborcn  Instrument  eutmekcll  hat.  Ebenso  steht  es 
■il  den  Feuerbobrern  der  Wilden  zum  Feuermaeben  durch  Bei- 
bng;  es  sebeiut  auf  den  ersten  Blick  klar,  ditss  der  durch  eine 
lehunr  oder  einen  Bogen  gedrelitc  Bohrer  eine  apätcre  Vervoll- 
[ffniumung  des  plumperen,  ursprünglichem  Instrumentes  ist,  wol- 
Ikb  zwisehcu  den  Hunden  gedreht  wird.  Jene  instructivc  Gruppe 
Ido  GogouslJiuden,  welche  Altertbamsfor»cher  bisweilen  aufgef'uiKiea 


16 


BnlM  Kt^ütl. 


baboti,   nüiiilirli   lirniiznm  Ccltu,   welche  nacli   doni  \'i>r1>tt(lu  oH 
ptnmiicii  Steiiil)€itii  ^^arbcitut  »ind,  laätieii  sich  kanm  iniilers  erkäH 
ren   deiiu  aU  erafe  Uebergangestttfßu   vom  8teitiUller  zutit  Brdl^^| 
alter,  denen  bald  die  nU^'.hRtc  Stnlc  dct«  Forlschritl^  folgte,  wo  ^^H 
entdeckte,  daes  sich  das  neue  3Iaterial  In  handlicherer  nud  wei^PI 
verschwcDderiscber  Ponu  verarbeiten  Ucsb.    Und  so  werden  v^ 
in  allen  Zweigen  uuscrer  Geschichte  immer  and  immer  wieder  auf 
Erscheinungen  treffen,  welche  üicli  eng  aneinander  anreihen  toMeo, 
da  sie  einnnder  iu  einer  bcsoudern  Entwiekelungsordnnng  gefolgt 
»ind ;  »Ijer  me  werden  sich  schwerlich  umkehren  Imni^u  tiiul  in  en^ 
gcgengesetzlcr  Ordnung  einnnder  folgen.    Dahin  flthreu  z.  B,  solcho 
Thatsocben,  wie  ich  sie  in  einem  Kapitel  Über  die  ErKühlungsknost 
xuKnmQitinge^telli  hal>e,  welche  diirnut'  hinweisen,  ihws  wcnigsteu 
in  Bezug  auf  diesen  Culturzweig  wilde  SUlmnie  durch  Lernen  uiid 
nicht  durch  Verlernen  ihre  Stellung  erlangten,  indem  sie  sich  von 
einer  niedrigem  Stufe  erhoben    und  nicht  von  einer  hühero  berfl4> 
sanken. 

Zu  den  Zeugnissen ,  mit  deren  HflH'c  wir  den  Weg,  weldea 
die  Civilisatioa  der  Erde  eingeschlagen  hat,  verfolgen  können, 
htlrl  siHch  jene  fJrU[i|ie  von  ErscheiMUiigcii,  für  dir  ich  es  für 
befunden  habe,  den  Auüdruck  „llehcrlthscl''  einaulltlu-eu. 
sind  allerband  Vorgiinge,  .Sitten,  Anschatiungeu  und  »o  fort,  wi 
iliirrh  (4ewiibnhcit  in  einen  neuen  ZbKland  der  OcscIlHrhal)  hiuQ 
getragen  Bind,  der  von  deugeuigcn,  in  welchem  sie  ursprllDglick 
ihre  Heimat  halten,  versohiedcii  ist;  nnd  sm  bleiben  sie  als  Keweiso 
und  llcis|»ele  eines  altern  Culturzustaudes,  ans  dem  sich  ein  ueuo- 
rcr  entwickelt  bat.  Hu  kenuo  ich  eine  alte  Frau  iu  y^imerii^tsliirCi 
(leren  bUml webest iihl  «och  aus  der  Zeit  vor  der  Eiufubning  d« 
.,tlicgi>iideu  Si'hiffubem«"  ütauiuit .  und  welche  iüeniHl8  dieseii  nei)e 
Werkzeug  /.u  gebmni-hen  gelurni  hut,  und  ich  habe  ^ie  iu  alter, 
pla*iiächer  Welse  ihr  Schiffchen  von  Hand  in  Hand  werfen  sehe»; 
diese  alte  Frau  iüt  noch  iiiclit  ein  .labrhuiulcrt  hinter  ihrer  Zeit  xu 
nickgeblieben,  aber  sie  ist  ein  Ifebeilebsel.  Solche  lieispielc  fuhren 
nns  »il\  7.n  Hitten,  welche  vor  hundert  nnd  selbst  taittiuiid  Jabrea 
gHhen.  Das  Onttesurcbeil  »uf  Hchltittsel  und  lUbel,  welebei«  iietil 
tu  Gebrauch  ist,  i^t  ein  Ifebcrlcbsel ;  das  Johann isfeuer  ist  ein 
Ueherlebticl;  das  AllerwH-Icii-.Mwudmabl  der  bretonim^bcn  llanem  Ihr 
die  Seelen  der  Vcrs-torbcncn  ist  ein  ÜcbcrlebKel.  [>ic  einfache  Bp 
haltang  alter  Rehrituchf  ist  nur  ein  Tbeil  de«  UebergangM  ms  allen 
zu    ncueu    und    venuiilurtcn   Zviten.      Oft   sehen    wir    die   ernsten 
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Bescbtil^iffaii^CD  der  aUco  GcBellscbaft  znni  Spiele  späterer  Geae- 
itioDeii  ticrab^iDken,  und  ihren  alten  Glanben  iu  AmmentDillircben 
LolKin  iVi-tcii,  während  Üebräiicbc,  welche  sieb  ans  dem  Le- 
der alle»  Welt  erlutlteu  haben,  sieb  den  Formen  der  neuen 
Tolt  an^passt  haben  and  nmi  auf  Clutes  und  BUses  mächtigen 
fnßusö  Ulien.  Rioweilei]  breeheii  alte  Gedanken  und  Gewohabe]> 
TOD  Neuem  bcnor  zum  Erstaunen  einer  Welt,  welche  eie  nir 
sl  gCHlorbcu  ijder  slerbeiiU  hielt ;  hier  tritt  an  die  Stelle  des 
srlebenK  Wiederaullebeu,  wie  e»  uoch  kllnüieb  in  so  merkwtlr- 
ar  Wel^  in  der  Geschichte  des  moderneu  Spiritnaliemufl  vorge- 
ommeti  i«t,  ein  Vori'ail,  welcher  vom  Stantlpiiukti.?  de»  Etliimgra- 
hticbsl  lehrreich  igt.  Das.  Stndimu  der  Gesetze  des  lieber- 
^wn  hat  iD  der  Tfaat  keine  geringe  praktische  ßedeatniig,  denn 
iuci!>tc  von  dem,  was  wir  als  Aberglanbcu  xn  bezeichnen  pHe- 
Bu,  gebort  iu  dies  Gebiet  nnd  liegt  so  den  Angrifleu  seines  tOdl- 
ctistcn  Fciiidosj  einer  vcrnunihnKssigcn  Krkiarung,  otTeu.  Obscbon 
viele  Ueberlehangserecheinuageu  an  sich  höchst  nnbedeutend 
8a  ist  doch  ihr  Sludinin  m  wichtig,  ttm  den  Gang  der  biüto- 
eben  Kntwicklnng,  durch  den  man  einzig  und  allein  ihren  Sinn 
stehen  kann,  verfolgen  zu  kJlnuen,  dasa  es  ein  wesentlicher 
Ihinkt  der  ethnologischen  Korschnng  geworden  ist,  eine  möglichst 
klare  Gtat^icbt  in  ihre  Natur  xu  gewinnen.  Dieee  ßedentiiQg  mass 
C8  rccbrlcrtigen,  daas  hier  diese  Krschoinungen  einer  so  eingeheo- 
^D  i'rOfnng  unterworfen  sind,  auf  Grundlage  von  allerhand  äpie- 
^D,  Volksredensartcu ,  Gebräuchen,  Aberglsnben  und  dergleicb«n, 
fta  die  Art  und  Weise  ihrer  Wirksamkeit  auecbanlich  zu  macht»! 
let  ist. 

rortschrilt,  Vertall,  Ueberlehen,  Wiederanflchcn,  Umgestaltung, 

3e8  dies  sind  Formen  de«  Zusammenhangs,  welcher  das  bunte  Nets- 

srk  der  Civitiüation  erhUlt.    E»  bedarf  nur  eine»  Itlickes  auf  die 

_anbedeulenden   Vorzüge   unseres  eigenen  täglicbea   Lebens,   um 

ascbca  r.u  können ,  wie  weit  wir  selbst  wirklich  ihre   Urheber, 

ie  weit  tiur  Erben  nnd  Umformer  der  Ergebnisse  lUngBt  vcrgan- 

eaer  Zeiten  sind.    .Sehen  wir  uns  in  den  Zimmern  um,  iu  denen 

rir  Ichcu,  da  können  wir  sehen,  wie  wenig  der,  welcher  nur  seine 

ve  Zeit  kenut,  seibat  hier  Alles  richtig  verstehen  kann.    Hier 

In  nssyriscbea  Gcisblatt,  dort  die  Lilie  Aujüus,   ein  Gesims 

einer  gricchisclieu  Borde  liinft  mn  die  Decke,  der  Styl  Lnd- 

XIV.  mid  sein  Vorgitugcr,  die  Kenaiseanec,  Ihcilcn  sich  iu  den 
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.S|]k>gel.     Der  (icstaU  uac'li  verUnUerl,  jui  eincu  autleru  Ort  versetzt 

(Mler  verstummet t  trngtiti  wilcbe  Kestundtheile  iler  Kunst  ihre  Gfr 
M>hivtite  niifi^ejirilgl :  und  vvciiti  die  uocli  lerner  liegeudv  Geschichte 
weiü^r  leii-lil  /.u  k'^c■ll  \Hi,  so  tiabeu  wir  kein  Kecbl,  weil  wir  f^i« 
nicht  deutlich  erkeiiueu  künDuu,  za  sagen,  dans  durt  UberUanpt 
keine  Ge^chiclilc  mehr  ist.  EUeiiKo  ist  e?t  mit  den  Modeu  der 
lleri'enkleider.  Die  lächerlichen  kleinen  ächwU»/.«  am  deutscU«u 
Pofttillonsroek  zeigen  von  selbst,  wober  sie  za  «o  aligettchmackteo 
KudiiueutcD  /.u^unmicnM^hrum]!)^»;  alicr  die  Halsbinden  der  eog- 
ILtcbtrn  IjciHtlicIien  Lishcu  ihre  (jcsehicbtt:  nichl  niebr  so  crkcQn«u, 
und  sehen  ziciuUch  iinerklilrticb  aas,  bis  mau  einmal  die  Mittct- 
slufe  gesehen  hat,  dnrclj  diu  sie;  von  den  limuchlmrcreu  weilen 
Kra^n,  wiu  aie  Milton  auj'  scincni  Portrait  trügt,  herabsanken,  und 
welche  den  „Hiudenkuäteii"  (haudboxes),  in  denen  man  sie  aulKobe- 
wabi-eii  pllcgio,  ihren  Namen  gcgehen  halten.  In  der  Thal  machen 
ilieCostümbticlier,  welche  zeij^en,  wie  ein  Klcidüngsättlck  i^tutcuweise 
wachs  oiler  zusnmnicusehruuipfte  und  in  ein  anderes  Ubcrging,  ^br 
llbenceugend  und  klar  die  Natur  dur  Veränderung  und  des  Wachs- 
thunii«,  der  Erneuerung  und  iles  Verfalls,  welche  von  Jahr  zu  Jabr 
in  allen  mvhtigercii  Kr>>C'beiuuiigeii  uuaere»}  Lebens  vor  sieb  gehen, 
aiisehaulieh.  In  Hüeheru  scheu  wir  ferner  niehl  jeden  Schrtllsteller 
an  und  für  sich,  ßondern  an  der  Stelle,  wek^he  er  in  der  Gesi^lttchtü 
eiiniimnit;  dnrcli  jeden  l'hilosopheu,  Mathematiker,  Chemiker,  Dich- 
ter, btiekeii  wir  auf  den  Hintergrund  seiner  ilitdung,  ~  durch. 
Lcibnilz  atii'  Dcscarles,  durch  Dalton  auf  Priestle^  ,  durch  Milton 
auf  Homer.  Da»  ti|>racU)(tudiuui  bat  vieüciclit  mehr  als  irgend  ein 
andere»  geleistet,  indem  c»  ans  unsurn  Ani^chaiiutigeu  vom  nicmwh- 
licbeu  Deuken  und  llaudclu  die  Itegriffe  des  Zillalls  nud  der  will 
kUrlicbcu  Krlindniig  eutfenit  und  an  ihre  Stelle  eine  Theorie  der 
Entwieklung  durch  Zusan im cii wirken  der  Individuen  gestellt  hat, 
deren  Vorgänge  liberult  veruiiui'tig  und  vemtäudlieh  sind,  wo  die 
Thatsacheu  voUütäiulig  bekannt  sind.  So  »ehr  die  Cnltarwisäen- 
Bchatl  noch  in  den  AnTilugea  liegt,  m  werden  doch  die  Anxcichuo 
schon  HChr  alJirk,  da»8  seihst  diejenigen  Erscheinungen,  welche 
DOS  die  allerwillkflrUcliBtcn  und  grnndloHCHten  dunkcii,  sich  trotz- 
dem ebenso  teatimuit  wie  die  TbatHachen  der  Mechanik  iu  die 
Kette  bostimnitcr  Ursache  und  Wirkung  worden  einreihen  hissea. 
Was  würe  wol  nach  der  gewöhnlichen  Vorstellnng  nnbc^tiniiDtcr 
und  ttugeselzmUdsiger  als  die  Ei-zeugniase  der  EiubiMHUgvkrall  In 
Mythen  und  Kabeln  V    Und  doch  wird  jede  auf  Grundlage  umfas- 
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^■Hnr  2>ngnis»e  angestellte  syateinatUcbe  PrtlfaDg  der  Mytboto^e 
^Hi  äolcben  Anstren^nngen  der  rhaotaal«  zugleich  eine  Kiihvit-klung 
^HuQ  Stufe  zn  SiutVi  crkemicii  laesea  uiiü  zeigen,  wie  an»  der  Gleieb- 
^H^rmigkdt  der  l^rsatilte  Gleicibnimiigkeit  der  Wirkung  uiitslaiidcu 
^An.  Hiür  wie  Überall  sonst  siebt  inan  die  ur^inctiloüe  .Spuiitaneitüt 
^Hofa  iiiimer  weiter  uud  weiter  in  das  linsier«  <>ebict  der  Unwisseo- 
^Beit  flüf^bteii;  lind  ebenso  der  Zufall,  welolier  lux-b  liciui  iiieilrigern 
^^Vnlke  aU  wirktiubc  Uiiuichc  mmtil  unerklürliclier  Krei^iiitise  gilt, 
^^äbrend  der  gebildete  Mensch  sclion  lange  tiiit  K«wuti.«i&eiu  aufge- 
^^Brl  hat,  irgend  etwas  anderes  sIh  eben  diese  ruwistieidieiL  daiuK 
^xii  bezL'ifhiien.  Nur  wtiiu  Meiiwhen  die  Vcrbintluiigsliuie  vou 
^^Bretguiiiseu  niebt  itebeu  ktianea,  slod  sie  geneigt,  auf  duranige 
^BegrifTe  wie  willktlrlichc  Triebe,  ur>iai;blimc  Orillcu,  Zufall  und 
^KjoaiuD  uud  uubeittinimtu  LDerklürlLchkcit  zu  vcrfalleu.  Wcnu  luaii 
Kinderspiele,  zwecklose  CoBlUiue,  albernen  Aberglanlien  für  will- 
kUtlicb   erklilrt,  su  mag  divMu  BKli-iuptiiug  uns  an  dun  übiüichen 

Kintlutiti  erinnern ,  wclclion  der  abwctcLcnde  Ilabitu»  der  wtidcu 
ciApÜAiiKC  auf  die  Pbil(»so|)bie  eines  .Stauiiuett  der  rotbou  ludtaucr 
l»le,  welche  sonst  geneigt  war,  in  der  llaruinniu  der  Natur  die 
Hrbang  eines  Alles  beberrsclicuden  pomilnlicben  WillcuA  zu  ftöben. 
Der  grostseGcisi,  sagten  diene  Tbctditgvu  der  Sioux,  machte  Alles 
amscr  dem  wilden  He'xa;  aber  der  wilde  lici-s  eutstaud  durch 
Zufall. 

„Der  Menitch"  sagt  Wilbclui  von  Hnmboldl,  „knilpll  tunner  an 
rorbaodenes  an.'"^  Der  in  diesem  Satze  enibnileue  Ite^riff  der 
llontinuitäfc  der  (^iviUitiitioii  Ist  kein  nnfnicbtbarcs,  |ibitottii)ihiärbes 
Mncip,  Dondern  ist  /.ugleicb  durch  die  Erklürun;;  praktisch  gewor- 
den, daHs  Jeder,  welcher  sein  eigenea  Leben  zu  verstehen  wUnsebt, 
|ic  .Stufen  kennen  niuss,  welche  seine  AnHchauungen  uud  Sitten 
larchlaufen  siud,  ehe  hIu  geworden,  was  sie  Jetzt  sind.  Auguätc 
Jotnte  Uberscbilxte  die  Uedeutang  dieses  Stadinma  der  Eolwick- 
scbwerlicb,  wenn  er  am  Anfange  äeinor  „l'liilosophio  Positive*' 

rklärt,  ilass  „j«de  Vorstellung  unr  aus  ihrer  Geschichte  venjtäud- 

iob  iat",  and  dicdcr  Üätz  läast  eich  auf  die  Cultur  iu  ihrem  geHamm- 

Umfange   auBdebiken.     Dem    modenien   Leben  ins  AogeHiebl 

sliauen  und  es  dnn^h  blosses  Ansehen  verstehi'n  /.u  wuUeu,  ist 
tioe  Art  der  Korschuug ,   wcleho  man  leicht  iirobircii  kann.    Mau 

Boke  sieb,  Jemand*  solle  die  Redensart   „ein  kleiner  Vogel  sagte 

lir"  erklttren,  ohne  von  dem  alten  Glanben  an  die  ä{iraclie  der 
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bI  und  Thtere  zu  wiSBen,  in  dem  Dr.  Daseut  in  s«iner  Gtnl 

fang  TAI  den  Xoise  Talea  {Nonüsclie  MäKhcn)  bo  richtig  ihren  Ür- 
fipruDff  nncbt.  Vitl  gelehrter  Udsidu  in  der  Well  verdankt  «ine 
EDtstchnn^  gdi^treichen  Versacbcß,  mit  llUlt'e  der  Vcniuull  Dinge 
zu  erkliircn ,  deren  BcdGutiuig  man  nur  mit  IJUIfe  der  Geschichte 
erkeaiiBii  kuitn.  Mr.  Maine  giett  iu  seinem  „Aneient  Law*'  ein 
vortrofltichcs  lleiöpicl  dsvon.  In  der  ganzen  Literatni',  welche  die 
»ogeiiiuinte  Recbt8|tliil(i8npbie  verwahrt,  bemerkt  er,  gioht  oh  uiehts 
Wunderlicheres  »Iü  die  Seiten  voll  bUnslliehor  Sophieterei,  auf  de- 
ucu  lUiwlistoHe  Jefieu  aiiftscrordciitUeheii  Haiagraplieii  des  engli- 
Hcheii  Gesetze«  bespricht,  den  man  erst  vor  Kurzem  abf^t-haflH 
haij  nach  welchem  Söhne  desselben  Vaters  vod  verschiedenen  Mut- 
tern nicht  einer  des  andern  Griindsttlk  erben  duM'teu.  KUr  Mr. 
Maine,  welcher  die  Geschichte  dieses  Falles  kannte,  war  es  leicht, 
seiucn  wirklichen  Ursprung  ana  den  „Gebränchen  der  Norniandie" 
XU  erklären,  wo  iiacli  dem  rijsteni  der  Agnation  oder  Vcrwandt- 
schafl  anf  tnännücher  Seite  Brüder  tod  derselben  Mutter,  aber  von 
verBcbiedeDcn  Villeruj  natürlich  mit  einander  gar  nicht  verwandt 
sind.  Aber  al»  dieser  Paragraph  nach  England  Übertragen  worden, 
legten  die  englischen  Richter,  welche  seinen  Gruud  nicht  kaunteo, 
ibn  als  ein  allgenieinea  Verbiet  gegen  die  Erbfolge  den  tialbbltita 
aufi  and  dehnten  ihn  aal'  blutsverwandte  lirUder.  d.  i.  auf  Söhne 
desselben  Vaters  von  verschiedenen  Frauen  au».  Menscbenalter 
später  suchte  ittackstonc  in  dtodctu  Verschen  die  hücbste  VolLkom- 
meuUcit  der  Vernunft  und  fand  sie  iu  dem  Argument,  daös  Ver- 
wandtschaft durch  beide  Aeltcm  hühor  stehen  müsse,  als  selbst 
ein  nüfacrer  Verwandt^ehalt^rad  duroh  nur  einen  der  Aeltera'). 
In  solche  Gefahren  gcrlUh  der  Philosoph,  wenn  er  irgend  eine 
Erscheinung  der  Civilitiatioii  auä  ihrem  Zuuamuicnhangc  mit  ver- 
gangenen Ereignissen  lüsreis)it,  und  sie  als  einen  iBolirten  Fall 
betrachtet,  über  den  man  llllcbtig  mit  irgend  einer  einigcrmasscn 
plausiblen  Erklärung  vertagen  kann. 

\V<dlen  wir  die  grosse  Aufgabe  der  wissenscbaftliehcn  Ethno- 
graphie, die  ErfoTfichnng  der  Ursaebco,  welche  die  Erscheinungen 


')  BlnfkatoHii  „Comniffttarün".  „Ua  JeilM  Menseben  bin  t  »iia  dem  Btnte  tviiitr  r«> 
•pettivcu  VorrilireD  tuaainnumEMuUt  igt,  lo  Uat  our  Jtir  (cCuei  oJ«r  fuUu)  Ulul  irie 
«is  amlervr,  wcii^hur  (wvait  dar  Uutcncliled  d«i  Qisde  ti  «rlnubt)  gnnn  dlei(itb«D  Be- 
»Undtbcilu  iD  Jur  ZuHmmeiueUiuis  aeiuia  BLittva  W,  wie  i3«r  »iidcr«,"  Dt<v 
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Her  CoUnr  crzciigl  (lAlicn,  nmt  dci'  GeeeUe,  welchen  sie  tmki-worfcn 
id,  weiter  t'übreti,  so  ist  fiä  wUuscbcoBwertli  m^'^^Hcbst  «ystcma- 
tisch  ein  ächemA  der  Entvrickliuig  dichter  Cullur  uacb  ihren  vielen 
Zwcjo^cD  auszuarbeiten.  In  dem  folgenden  Kapitel  Über  die  Entwjck- 
Jung  der  Culmr  ist  ein  Vcrsach  güinatlit  worden,  einen  tbeeje* 
psehoD  Gang  der  Cinlisation   in  der  Menschheit  zu   cntwerfeU] 
rio  er  fich  woi  nach  den  vorliegenden  j^ugnitti^eu  Im  Ganzen  ge- 
ltet zu  haben  srhüint.    Indem  wir  die  verschiedenen  Civilisations- 
tofen  der  historisch  bekannten  VOlkcr  vergleichou   nnd  archäolo- 
le  SehlilMe   aus  den  liwbcrre.iten    vorhistorischer  StiUnroe  7,a 
[Ulfe  nehmen,  scheint  es  möglich  sich  ein  IrcUieh  zienüicb  grobes 
rrthei!    tiber  einen   früheren  allgemeinen  Zn^tand  des  Memtchea 
bilden ,  welcher  von  unserra  Standpnnkt  als  ein  Uninstand  7M 
etraehten  ist,  wclcberlei  Zust^iude  ihm  aacb  immerbin  iu  Wirklicb- 
kcit  vorhergegangen  sein  mögen.     Dieser  h^ypothctischc  Uncu.^tand 
entspricht  in  betrüehtlichcm  Grade  dem  modemer  wilder  Stämme, 
reiche  trotz  ihrer  Verschiedenheit  nud  Örtlichen  Entfernung  gewisse 
testandtheilc  der  Civiliäalton    gemein   haben,    welche   L'ebcrrestc 
nes  UnusiAudeü  der  gesammten   Mea.schheit  ku   sein  scheinen. 
renn  diese  Hypofbefle   richtig  ist,  dann  ist  Iroty,  des  hcKländigen 
linpireileDs  von  Ueguneratiun   die   Elaitptrichtung   der  Cultnr  Ton 
en  ersten   bis  zu  den  uioderaen  Zeiten   hinauf  von  der  Barbarei 
ir  Civiiisatiöu  gegangen.    Ant  das  Problem  dieser  Vcrwandlfichaft 
lea  barbarlechon  mit  eivilisirtem  Leben  haben  last  aiimmtlicbe  der 
Taoscnde  von  Thatüochen^  welehe  in  den  folgenden  Kapiteln  be- 
[)rochen  sind,  directoa  Bezug.    Ueberlchen  in  der  Cultur,  welches 
;s  des  ganzen  Weges  der  fortschreitenden  C'iviliaation  Itlr  solche, 
reiche  diese  Zciebcn  zu  cntziflern   wissen,  iubalts&chwcre  Weg- 
reiser anl'pflanzt,  erriiihtet  s*^ib(«I  Jetzl  noch  in  unserer  Mitte  ur«lte 
>onkmiUer  barbarischen  ÜeubeoB  nud  LebenH.    Die  Untersuchung 
ieeer  Fälle  spricht  entschieden  x»  Ctannten  der  Ansieht,  dass  die 
iuropiLcr  hei  den  Gwtnlilnilern  oder  den  Maoriii  manchen  Zug  lin- 
m  kuuuen,  am  dax  Bild  ihrer  eigenen  IJrälteru  wieder  znsammen- 
ellen.     DernnHcb-sl   kommt   das  Problem    des   UrsprungK    der 
Sprache.    So  dunkel  aach  noch   manche  Tbeile   iliesei«  Problems 

R leiben,  so  liegen  doeb  seine  klareren  iStellen  der  L'ntersuchuug 
fEea,  üb  die  Sprache  wübrcnd  des  wilden  i^u»tanrlca  der  Memtch- 
eh  entstand;  und  das  Ergebniss  der  Forschung  ist^  dass  die«  nach 
llen  bekannten  itcobaohtungeu  der  Fall  gewesen  sein  kann.  Die 
frlU'nog  der  Zählkunst  bat  zu  eiuem  weit  bestimmteren  Ergebnlss 
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gcflllirt.  E«  ia»8t  sieb  nicht  nur  itivcrläsiaig  behaupten,  dass  diese 
ivichlige  Kunst  sirb  hei  wilden  Stitnitnen  wirklich  in  einem  rndi- 
mcnüircn  /Zustande  fiiidcl,  sniidcm  hinrcicbende  Beweise  tbun  dar, 
das8  die  /.ühlkunet  sieb  dnrch  vcniiiitftmäKsigc  Krtindiing  voD 
dieser  iiicdrij;en  Stufe  bis  eu  der  hohen ,  auf  welcher  wir  selbst 
sie  Itcsitxcn,  cntwirkcH  bat.  Die  l'rllfung  der  Mytliologie,  mit  wel- 
cher der  erste  Hand  )<cblicsst,  ist  znm  (^rCssten  ThcÜ  von  einem 
besonderen  Oc8icht3|iunlct  nnficateilt,  mid  xwar  auf  Grnndlagen  von 
JCeu{rnifiscn,  welche  zu  dem  spccieücii  Zwcekc  gesammelt  worden, 
die  Bcüiehunscn  zwiechea  den  Mythen  wilder  Stämme  und  ihren 
Analogis  bei  h^her  civilieirtcn  Nationen  zu  verfolgen-  Das  llcsol- 
tat  «lieber  Forschnngcn  scheint  zu  bewciscu,  da«9  die  Irllhesten 
Mythenniaeber  l>ei  wilden  Horden  anftraten  nnd  hUibten,  indem 
sie  vr>  eine  Knn«t  ins  Leben  riefen,  welche  ihre  höher  civiliBirtcn 
Nachfolger  weiterbildeten,  hiw  ihre  Erzciigniasc  in  Aberglauben  vcr^ 
sleinertcii,  irrthlimlirh  als  Gesehiehte  hetraehtet,  in  der  Poesie  za- 
gestutzt  und  ansgepnlzt  oder  als  Lug  and  Trug  und  Thorbeit  bd 
Seite  geworfen  wurden. 

yirgfudB  vielleicht  ist  ein  freier  ITeberbliek  ttbcr  die  geschieht* 
-liehe  Eiilwicklong  mehr  Bcdilrfuitis  als  im  Hludium  der  Hcligion. 
PTrot/.  alle  dem,  was  geschrieben  ist,  um  die  Welt  mit  den  niedri- 
[gcrn  Theologien  bekannt  zu  machen,  tragen  die  landblutigen  Vor- 
^lelliingcH  voD  ihrer  Stellnng  in  der  ficsrhirhtc  und  iiirer  llcxic- 
bung  zu  den  Religionen  hühcr  stehender  Nationen  noch  darchaas 
ein  miMelalterliches  ßepräge.  Es  int  höchst  interessant,  ein  Tage- 
buch eines  Mif.sioniirs  mit  Max  Mlillcrs  Essays  zu  vcrglciehcn  und 
den  unduldsamen  Hase  und  Spott,  mit  weicbcni  enger,  feindseliger 
Eifer  den  BrabmAnittmaü,  Buddhismus  und  Zoniastrismus  ftberliäuft, 
neben  die  freisinnige  Sympathie  zu  stellen,  mit  der  lief  und  nro- 
fasPend  gebildete  Leute  jene  alten  und  erhabenen  Phasen  des  reli- 
giiteen  Uewusstscins  (ic8  Menschen  betrachten;  und  ebenso  wenig 
stehen  die  Keligi-'ucn  wiUIf^r  SlSnuncr,  weil  sie  Im  Vergleieh  mit 
de»  groBKen  ahiatiKcben  Systemen  roh  und  unentwiekelt  sein  kitn- 
nen,  au  tief,  um  unser  IntcrcsBe  oder  gar  unsere  Achtung  in  Ab- 
Bprncb  nehmen  zn  kiinnen.  Die  Frage  ist  iii  Wirklii-hkeit  die,  ob 
man  sie  rerstebt  oder  niissversteht.  Wenige,  die  einmal  ernstlich 
den  Ver«neb  machen  werden,  die  Grundgesetze  der  Religionen  der 
Wilden  zu  hcmeislern,  werden  sie  je  wieder  lächerlich  oder  Ihre 
Kenntnis.'«  ttlr  die  hbrigc  ^Icnsebhcit  libcrfltlssig  finden.  Weit  ent- 
fernt, das»  die  .\D8cbaamigen  nnd  Gebrilucbc  derselben  ein  Kehricht- 
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^anfOD  von  allerlei  Thorheit  sind,  sind  sie  Tielraebr  in  so  hohem 
_Gr<i<le  conseqnetit  and  logisch,  dasa  sie,  sobald  man  eic  wetm  aaeb 
^ar  fluchtig  clatt^iticirt  hat,  die  (.^mndgesotzc  ihrer  Bildnog  and  Got- 
rickhiiijj  erkennen  lassen;  und  diese  sind  im  Wesentlichen  <lareh- 
18  vcrnllDl'lig,  obgleich  eie  hei  einem  gcit^ti^n  Zustande  volikuio- 
]tr  und  cingcwarzclter  Uiiwi«8enheit   wirken.    In  der  Absicht, 
ine  Unters iichiin^  nnznsteltcn,  welehc  die  gültige  Theologie  nnsercr 
;enea  Tage  aul's  Xüebsic  herllhrt ,  habe  ich  mich  an«  Werk  gc- 
ebt,   hei  den  niederen  Riissen  die  Entivickhing  de^t  Animisninit, 
1.  der  Lehre   vnn   den  Heelen  und  den  andern   geisligen  Wesen 
hl  AHgemeinen ,   i«ysteniaii»(>h  xii  prIHen.     Der  xweit«  Rand  diese» 
Werkes   ist  znm  grüssten  Theil   vun  einer  Menge  von    Beispielen 
ans   allen  Gegenden   der  Weh   ertltlU.   welche  das  Wesen  nnd  die 
Bedeutung  dieses  wichtigen  Hcslnnilthciles  ilcr  IkligionsphibiHiiihio 
rkeniien  lassen,  nnd  seine  L'ebertraj;iing,  Anehreiuing,  EinschrSn- 
9g  nnd  IJingestallung    wilhrend  des  Oangex   ilcr  Gcachlehte  bis 
litten  in  nnt=«r»  modernen  Anschanangvn  hinein  verfolgen.    Auch 
iofVagcn  sind  von  nicht  geringer  praktischer  Bedenlaug,  welche  bei 
ineoi  ähnlichen  Versuch  entstehen,  die  Entwicklung  gewisser  her 
irragcndei'  Kitcn  und  Ccremoiiicn  xu  verfolgen  —  von  Gebräa- 
bcD,  welche  für  die  inDcretcn  Mächte  der  Kcligiou,  deren  äusse- 
rer AiiMlnick  und  praktisches  Ergcbniss  sie  sind,  so  höchst  lehr 
icb  sind. 

Da  ii-b  diese  L'nterstiehuDgcn  jedoch  mehr  von  einem  ethao- 
rapbischcn  als  von  einem  theohigiseJiun  Gesiehls|inukle  hobandclt 
ibe,  so  schien  mir  wenig  Hcdilrliiiss  vorhanden  la  sein  auf  direet 
introvcrse  I'iinktc  einzugehen,  welche  ich  daher  so  weit  wie  m<%- 
ib  SU  vermelden  gesucht  habe.  Der  Zasammcnhang,  wckber  la 
*r  gair/en  Religion  von  ihren  rohesten  Pornien  \m  liiiianf  xu 
■ncm  .'iiifgcklarlen  Christenllinni  hcHteht,  lUsst  sich  bequem,  ohne 
|el  dogmatische  Theologie  /u  iKirilln-en,  behandeln.  Die  Opfer- 
^nd  Slllmtingsgcliranchc  lassen  sich  anf  ihren  versehirdcncn  Knl- 
fickhnigssliil'en,  ohne  auf  Fragen  betreffs  ihrer  Autorität  uod  ihres 
Perthes  einr-ngehcn,  stndlrcn,  nnd  ebensowenig  verlangt  eine  Un- 
^rwnchinig  dor  auf  einander  lolgciulcn  Phasen  lics  Glatihens  an 
iu  zukdnltiges  Lehen  eine  Üisctission  der  Arguuicnte,  welche  sieb 
[u  unserer  eigenen  UcbcrEcngung  tUr  denselben  anfuhren  lassen. 
>lchc  ethnographische  Resultate  kann  man  dann  Theologen  von 
^nch  als  Arbeitsnialcrial  tlhc^laliS1^n,  und  es  wird  vielleicht  nicht  mehr 
lange  dancro,   bis  so   iDbaltscbweve  Lehren  ihren  rechtmässigen 
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PIfttz  cinuehmeii  werden.  Um  noch  cintaal  ein  Aonlogon  ans  der 
NaiurgesoUielite  aozuftthreii,  wird  die  Z<-it  liald  kunimcn,  wii  inra 
es  fUr  ebenso  poniimig  lioiten  wird,  wenn  ei»  msM^necliatUicb 
gebildeter  Theologe  keine  hialäugUcbe  Bekauntscbail  mit  den 
GnindsiWxen  der  Itellgioiien  der  niederem  Kaweii  bewiut.  wie  wenn 
ein  Hhvsiologc  mit  der  Vcracbtang  von  iülnt'icig  Jabreu  f'rUber  aof 
Beweise  silhe,  die  von  den  nicdrigero  Poniien  den  Leben;«  1m> 
geleitet  sind,  'als  ob  der  Ban  wirbelloser  Geschöpfe  ein  »eines 
wiasenschaftlichen  Stndinms  anwUrdiger  Gegenstand  sei, 

Nii;bt  nur  iü.4  ein  intcresHunlcr  FnrschungitgegeDStaiid,  ttfiadcro 
aacb  als  wichtiger  praktiseber  FQhrer  xum  Vcrstäadnifis  der  Giegen- 
wart  nnd  xar  OentalLuiig  der  ZukanR  verdient  die  Forsotmiig  nach 
dem  Ursprung  und  der  cratcn  Untwicklung  der  Civibsalion  eifrig 
gefördert  za  werden.  Jeden  mQglichen  Zugang  za  ueaeo  Keant* 
nidscn  muBi^  man  nn»»phhen,  an  jeder  ThUr  aiiklopt'cu,  um  zn  sehen, 
ob  sie  offen  ist.  Keine  v\rt  ron  Zcugnisäen  darf  man  nnC  Gruod 
ihrer  Entlegenheit  oder  Verworrenheit,  Geringfligigkcit  oder  TrirU- 
lität  aubertibrt  lassen.  Unsere  modenie  Forschung  neigt  mehr  und 
mehr  zu  dem  Schiasse,  das»,  wenn  ein  Gesetz  irgendwo  gilt,  c« 
tlbcrall  gilt.  An  dem  vcrzweilcln,  wozu  mr  durch  gemssetibandd 
Sammeln  und  Stndtreit  von  Tbalüacheu  gelaugen  können,  und 
irgend  ein  Problem  für  unlU»lieb  erklären,  weil  es  schwierig  und 
ftntlcgeti  ist,  heiast  cntsebicden  das  Wesen  der  Wisaensehatt  ver 
kennen;  nud  wenn  Einer  sich  eine  hoßiiungsloMe  Aufgabe  wäblen 
will,  »0  mag  er  »ich  daran  machen,  die  Grenzen  der  Entdeckung 
KU  entdecken.  Man  wird  8ich  erinnern,  dass  Comte  seinen  astro 
nomlschen  Bericht  mit  einer  Bemerkung  über  die  Qotbwendige  Be- 
grenzung unserer  Kenntniü»  von  den  Htemen  ernfibete:  wir  be- 
sitzen, sagt  er  uq!<,  die  MOglichJt.eit,  ihre  Gestalt,  Kntfernaug,  Grüsse 
and  Bewegung  zu  bestimmen,  während  wir  niemals  durcb  irgend 
eine  Methode  im  Stande  sein  werde»,  ihre  chemische  Zusammen- 
setzung, ihren  mineralogischen  Bau  u.  s.  w.  zu  studiren.  Hätte 
der  Kor»eher  die  Anwendung  der  Bpcctralanal/so  auf  eben  diese« 
Pi'oblem  erlebt,  so  hatte  er  vielleicht  seine  Verkündigung  dieser 
entmiithigendcu  Lebre  von  einer  uotbweiidigi'^n  Unwissenheit  za 
Gonsten  einer  hoffnungsvolleren  Ansicht  wideiTufen,  Und  es  scheint 
mit  der  Natarwissenscbafi  des  menschlichen  Lebens  ähnlich  za 
geben  wie  mit  dem  Stndiara  der  Natur  der  Himmelskörper.  Dia 
Vorgänge,  welche  wir  anf  den  frtliiesten  Stnfen  nnserer  geistigen 
EntwickltLDg  kennen  lernen  sollen,  liegen  zeitlich  ebenso  von  ans 
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entfernt,  wie  die  Sterne  räumlich,  aber  die  G-eaetze  des  Alls  sind 
nicht  mit  den  direkten  Beobaehtungen  unserer  Sinne  begrenzt. 
Das  Material  ftlr  unsere  Forschung  ist  ungehener;  viele  Arbeiter 
sind  beschäftigt,  diesem  Material  Gestalt  zu  geben,  obwohl  im 
Vergleich  mit  dem,  was  ans  noch  zu  thun  bleibt,  wenig  gethan 
Bein  mag;  nnd  schon  scheint  es  nicht  zu  viel,  wenn  wir  be- 
haupten, dass  die  schwankenden  Umrisse  einer  Philosophie  der 
Urgeschichte  vor  unsem  Augen  aufzudämmern  beginnen. 


^xveites  Kupitel. 
Ilit  EntnirKluiiir  <lrr  Tiiltur. 

E*C«lliDrturtii  Toni  0«si<hUi<anktc  in  Indualrte,  in  iiitoll«ctli«llDi),  ^««  «tuUtthU  lUkftl 
du  lilllichiiQ  Lvlieaa.  —  l>i<  l£iitvi<hluiiic  Uer  Qultnr  eutaf  iltlil  Kroaten  Um  IIa  dui ' 
I  Ucb(rg*ii|;t  •om  «ildoii  Lvl'vn  iliiTch  Barburui  Kum  ciTilitJrtaa  Lubua.  —  FnrU«hriUl*  J 
bMria.  —  Clnls[luiii:ilbeorlB,  —  Die  EcIwltklunKitLeorle  umtoMt  beldet,  den  Ifar^i 
'wbriU  (U  ptimSr.  f^i*  KnUrtvng  alt  «ecunJÜr.  —  [>l*  Bvirnlw  am  dtr  Geaelikliu  iiBälj 
Tratlilion  lind  runUt  urit«m Cultunturcji  iiidit  mvcDilliftr.  —  Iliittrisulia  Bnwciac  Dir  <Ut 
UnUrtiing.  —  Ktbaaldj^ucbe  ll«ifclt«  (Ur  du  SUf|,'ftn  und  S1dI:«[i  i1«t  Cultur,  («WOiUiuJ 
Inroli  VcritluicliuDS  venuhicJuimr  CultuTiUdieii  au  KwaJKUii  dersvIbCD  Buaai  —  ^llM] 
d«T  CtriliiiaikaD ,  mwait  «t  g«90hi«liUUli  feitgotDlU  i*t.  —  Ulc  voTbittoriachc 
Ingi'c  ilelint  ilio  Zrit.  welche  dür  Mciinoh  auf  nicdrigm  CirilituliDaHturMi  lubnol 
■lu.  —  ^pnron  dox  SlfiinilUn,  Im  Var«la  mil  Bauten  aap  k^itaaialuit  StpiEtn,  PTaU- 
baatnt,  Muifbolbautciit  Gnlatlittitit  u.  a.  w.  bontoiicti,  dasn  aniirQngtii'b  uiiie  iiieilri|*j 
Cnllitr  über  diu  gRQie  Erde  vcrbrettet  war.  —  Stufen  dar  farlMbreilaDdeu  £ai«rickliili(j 
bei  industiigllcQ  KQnaUn. 

Nelmien  wir  das  Problem  der  Entwicklung  ilcr  Coltnr  als  ei-l 
nen  Zweig  der  ctlini>Iingi«clicii  Korschiiiif^  ani',  so  miis»  es  einw] 

'unserer  ersten  Schritte  sein,  daas  wir  uns  einen  Miisstab  vcrHcIiafTcn. : 
Wenn  wir  nnn  etwas  wie  tine  ln'Ht.iiiimtc  Linie  »iichcn,  längs  de- 
ren wir  den  Fortsehnt t  oder  U(iekt>cliritt  in  der  Ci\*iIiiSation  bereeli-) 

^Jieu  können,  so  fimlen  wir  sie  olFenbar  am  Besten  iu  der  Clami-J 
ficntion  wirklicher  ätitmnic  und  Kationen  der  Vergangen  he  iL  nod] 
Ücgcnwart.     Du  die   Civilisatiin    tbatsäcbUch    bei  den   Mensclicoi 
venudiiedene  Htuicu  erreicht  hat,  so  sied  wir  im  Stande,  sie  natdiJ 
[»»iliveu  Keisjiioleii   abzuüftliHtzeii    tiiid  v-ii  vorglciüben.     Die  gebil- 
dete Weit    Kiinijiiw   and  Amerikas   stellt  praktiseh    einen    Ma^ölab 
auf,  wenn  sie  die  eigenen  Nationen  au  da»  eine  Knde  der  snoiSrJ 
len  R«it)c  und  rlie  wilden  fttriiiime  an  dns  andere  Ende  derselben 
stein,   während   die  Übrige  Mcnscbheit  iniierhalli  dieser  Grcnxeoj 
vcrtlicilt  wird,  je  nackdeni  kIo  mehr  dem  wilden  oder  mehr  dem' 
civilisirlen  Lßlicn  entspricht.     Fiei  dieser  Vorlhcilung  sind  die  llanpt- 
kritericn  die  Abwesenheit  oder  Anwcsonhcit,  bolio  oder  niedrig«, 
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ntwifkliing  der  industriellen   KthistP,   immenüich  der  Mctallvcr- 
■hcitnng,  der  Verfcrtignng  Ton  (jcräthen  und  GcfSMcn.  de»  Ackor- 
oes,  der  Architektur  n.  b.  w.,  der  Umfang  wisßenschaftliclior 
tniflse,  die  HesHmmtfaeit  sittliolicr  Orandsiltzc,  der  ICnetand 
iH^0s«Q  Olanbcns  and  Ceremoniclls ,  der  Grad  der  geselJscbafl- 
iben  nnd  staatlichen  Organisation,  and  so  fort,    in  dieser  "VVeiac 
d  die  Elhnogrjipheii  ini  Stande  anf  Gmndlfl^  von  Vcrgleichun- 
weni{»flten«  ein?  ungeräiire  KntvvicklungRiibnla  der  Civitisalion 
confitniircu.    Nnr  wenige  Menschen  dllrrtcn  in  Abrede  stellen, 
die   Ifilgenden  Rassen  hier  in  der  richtigen  Reihenfolge  der 
ItorPTilivicklHng  stehen:  AnstraUer,  Tahitier,  Azteken,  Chinesen, 
ener.    Behandeln  wir  die  Entwicklung  der  Civilisatiuri  von  die- 
ethoograpliiitchen  Rasis  au»,  so   wenlen  sich  Weie  Schwierig- 
ilCQ  Tcrmeidcn  lassen,  welche  htsliep  die  riitersuchnng  gehemmt 
i!«in.    Dies  zeigt  ein  niii:k  auf  die  Bexichnnp,  in  welcher  die  theo- 
iisdicn  Frineipicn  der  CiTJUsation   nnd   die  Uebcrgänge,  welche 
nns  thalaRchlich  zwischen  den  Extremen  des  Natur-  and  des  Cnl- 
rlchen»  entgegentreten,  zn  einander  stehen. 

Vun  einem  idealen  Gcsichtspankt  betrachtet,  erscheinl  die  CinH- 

als  eine  allgemeine  Veredlung  der  Menschheit  durch  hilberc 

isation  des  Individuums    uder    der  GeficlUchall,    und    zwar 

^»,  dass  xugleich  die  Güte,  die  Stärke  nnd  da»  GlUck  den  Men- 

hea  wächst.    Diese  tbeorctiKehe   Civiljyation  cnlispricht  in  iiirht 

rtngcm  Maa«)  der  thatsilehtichen  C'ivilit<Ation,  mc  sie  oieb  durch 

rgicichnng  der  Wildheit  mit  der  Barbarei  nnd  der  Barbarei  mit 

modernen  gebildeten   Leben  crgicbt.    Soweit  wir  nur  mate- 

lle  nud  intcllcetuelle  Cnitur  in  ßetraoht  ziehen,  gilt  dic>i  beH<^n- 

Kcnutniss  der  Naturgesetze   nnd  daneben  die  Fübigkeilen, 

Xalnr  den  Zwecken  des  Menschen  selbst  anxnpasEeD,  stoben 

Oanr,eu  am  niedrigsten  bei  wilden,  auf  einer  MittelKtnfe  bei  !)ar- 

riscben  and  am  hücbtitcn  bei  iiicidcrnen  gebildeten  Xiitiniien.    So 

rAe  ein  Ueltet^ang  von   dem  S^nKtandc    der   Wildheit    zu    dem 

langen    in  Wirklichkeit  eben  jener  Fortuchritt    der    KnnKt:    und 

nschafl  sein,  welcher  ein  Haupt-BeKL-indlhei!  in  der  Eniwick- 

dcr  Cnllur  i.<*t. 

Aller  selbst  solche  Foniclier,  welche    aufs  Entschiedenste  der 

nsicht  haldigen,   dans  der  allgemeine  G»ng  der  Ciritisation,  wie 

URS  in  der  Skala  der  Rassen  von  Wilden   bis  xu  tms  heraar 

en  tritt,  ein  Fortschritt  zum  Vorthcil  der  Menschheit  ist,  mH»- 

icle  Und  mancherlei  Atiönahmeo   anerkeunt-u.    Weder  die  in- 
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dnstrielle  nuc-b  ilie  iatel]cctu«lle  Ctiltnr  schreitet  ia  altüQ  ihren  Zwei 
geo  gleic))iaiUi$itg  fort,  ja  in  maitcbou  eiazcloc»  Ucbictou  Öudei 
wir  oft  eiue  gnwf«;  Vollkommenheit  unter  Reilin^juiiyen,  weicht 
die  Cnltur  in  ihrer  Gesammtheit  zartlcltliallen.  Wohl  ist  e»  waJa 
dase  dictic  Aimnuhmen  nur  selten  tllc  allj^emejnc  itegol  aul'ziihcbei 
rerni'lgen;  und  der  Engländer,  nreivher  zttgiebt,  das»  er  nicht  si 
gat  wie  der  wilde  Australier  Bäuuie  erklimmen,  oder  wie  der  Wild 
in  den  Wäldern  Brasiliens  die  Fillirte  des  Jugdvvildx  autfuiden  oÜt 
mit  dem  alten  Etru^ker  oder  dem  moderuen  Gliinescn  in  der  Fein 
lieit  der  OtiEdKch  miede  arbeit  und  KlfenlicinHcbuil^erei  wetleifen 
oder  die  Höhe  der  classiscben  gncchiäcbcn  Bcredtsamkeit  luu 
f^knlptiir  errcieheii  katiii,  wird  dciuiocb  im  All^ciaeinen  fUr  sIcl 
eine  hiilrcrc  Stellung  als  alle  dictie  IU».seu  in  Anspnicb  nehmen 
Alier  wir  haUeii  in  der  That  Eutwickhingsi'ormeu  der  Wissensehal 
und  Kunst  in  ßtitraelit  zu  wichen,  welelie  der  Oultiir  dircct  /uwide 
laufen.  Gilt  heimlich  und  wirböam  zu  geben  ivigseu,  eine  t« 
dcrbte  Literatur  za  giFtiger  Vnllkommenbeit  erhoben^  eine  erfolg 
reiche  Methode  zur  Hemmung  freier  Koruebaug  und  zur  Aechtung 
freier  (lefii«inungen  ersonuen  zu  haben,  sind  Werke  des  Wifisea 
Und  der  Geschicklichkeit,  von  denen  sich  schwcvHeh  behauptoi 
lä£sl,  das3  eie  zum  atlgcmeinen  Besten  ihrem  Ziele  entgcgeneilea 
Und  30  JBt,  i^elbst  wenn  wir  intelleetnelle  und  künstlerioebc  Coltu 
bei  veraehicdonen  Viilkcru  vergleichen,  nicht  leicht  da«  Glcichga 
wicht  Ton  Outctn  und  B{3»em  herzustellen. 

Wenn  nicht  nur  WisseuKchalt  und  Kunst,  sonderu  zugleio 
sittliche  und  staatliehe  Bedeutung  Gegonslände  der  Betraehtun^ 
werden,  so  wird  es  noch  üehwierigor,  an  einer  idealen  Skala  de 
ForlschriU  mlcr  RUcltaebritt  der  Cnltur  von  Stufe  zu  Stufe  xu  mg» 
seu.  Ja,  ein  xusanimengesei-.cter  gei.stiger  und  sitttieher  Maassata 
für  die  raeiiech lieben  Verbältnisße  ist  ein  Instrument,  welchCB  bfi 
jetzt  kein  Fnrscher  gebürlg  zu  biLnilbalicii  gelernt  bat.  Selbst  wem 
wir  zugeben  wollen^  dass  geistige»,  sitllicheti  und  »taaüiches  Lebei 
im  Gan/cu  bctraditet  :tu»amraeu  foitw^h reiten,  so  ist  ch  doch  klu 
dass  sie  kcint^swcgs  mit  gleichen  Schritten  vrirrlicken.  Man  kam 
es  als  Pftichtgesctz  des  Menschen  auf  Erden  betrachten,  daas  Jede 
darnach  streben  soll,  zu  wissen  was  er  lernen  kann,  und  m  baä 
dein  »o  g-ut  cr's  weiss.  Aber  die  >Sehcidung  dieser  beiden  grossei 
Grundgesetze,  jene  Trennung  von  Wiascu  und  Tugend,  welche  8( 
vieles  l/ni^>cbt  in  der  Meniwhhcit  erklärt,  tritt  nns  bcäländig  in  dM 
gewaltigen  Bewegungen  der  CivÜlaation  vorAu^en.    Als  ein  schU 
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im  Beispiel  dessen ,  wo*  die  gaiixe  Gescbinhte  he^neist,  müge 
rolp^ndes  dienen:  wenn  wir  die  fmhesteu  Zeiten  dea  ChriHteutlmm« 
'  :rwtwn,  so  ti-eRVii  wir  Miiimer,  wolclie  von  der  iieui-ti  Keli- 

^ iiT  Pflicht,  Heiligkeit  uiid  Liebe  diirclidriiii^ii  sind,  dennoch 

•kr  zugleich  im  inti^lectuelleu  Lebeu  herabsanken,  nad  so  die 
(ine  Hilfte  der  CiviÜNation  mit  aller  Mai-.ht  nr^riHen,  während  sie 
■U)  andere  verüclitUch  bei  Heitc  sHeesen.  Hei  c»  mit'  hohen ,  »ei 
tt  Ulf  niederen  Stuten  meiuietilicheu  Lebeuct ,  immer  sehen  wir, 
itiiis  Ditr  selten  ein  Fortschritt  der  C'ultnr  in  tiaTerniiachtcni  Guten 
■■•'■"Lf  Mnth,  Ebriiehkeit,  Grossmutli  sind  Tug-eiideu,  welelie  we- 
111*  zeitweilig  dnreh  die  Kntwicklnng  eine»  GeiTlbles  tllr  den 
Wtnti  des  Leben»  nad  des  Eigeiithiints  leiden  kiinneii.  Der  Wilde, 
^cber  mnnphe  Züge  fremder  Civilisation  sieh  aneignet,  verliert 
tu  oll  seim*  roheren  Tugenden,  ithue  ein  Aei|tiival(!nt  xn  er- 
Wenn anuh  der  weisse  EindriugHög  oder  Golonisl  im  Gun- 
elnc  hflhere  sittliche  Stnfe  reprilsentirt  als  der  Wilde,  den  er 
tielelircn  oder  r.n  veniii^liten  sncht,  m  rcprÜHontirt  er  d(M'h  oft 
Stufe  sehr  schlecht,  nad  kann  im  besten  Falle  kaum  beau- 
chen.  »n  dir.  Stelle  den  Leben«,  welches  er  vernichtet,  ein  in 
,i*nukte  stärkei-es,  edleres  nnd  reinere»  eh  eetzeu.  Die  Vor- 
egutig  auH  dem  /ustaade  der  llarbarei  hat  mehr  denn  eine 
fhaft  des  harbariselien  (Miarakter^  liinter  nich  fallen  lassen,  anf 
^ebe  die  modernen  CnUnrmenscheu  mit  Betlanern  zurückblicken, 
ke  »c  selbst  durch  allerhand  niehtigc  Versuch«  wieder  zu  gc- 
nen  sti'cben,  am  den  Lanf  der  Geschichte  zu  hemmen  und  die 
ngonheit  inmitten  der  Gegenwart  hcrxnstellcii.  Die  Sklaverei 
wir  sie  bei  wilden  und  barbariaehen  Viilkcru  kennen,  ist  in 
Weise  derjenigen  vorzuziehen,  welche  jahrhundertelang  in 
jungst  enro|iili8chcn  Colonien  exiBtirte.  Das  Veilitltniss  der 
cbleehler  zu  einander  ixt  bei  vieli-n  wilden  HtäniumD  gesun- 
aU  l>ei  den  reicheren  Classcn  der  mohamc dänischen  Welt, 
oberste  Kegiemngslichilrdc  stehen  die  wilden  Rilthe  der  Häiipt- 
tind  Athestcn  unbedingt  hüher  als  der  ungCKllgellc  Despotis- 
nnter  welchem  m  viele  CulturvUlkcr  geseufzt  haben.  Die 
t-Indiiiiier  anlworleten  auf  FiJLgen  in  Bctrell"  ihrer  Iteligiou,  es 
Am  lichten  da,  wo  man  keine  Utlicreinstininning  craielcn  könne, 
im  Menachen  sein  Canoe  seinen  eigenen  Weg  rudern  zu  las- 
*",  und  naeb  langen  Jahren  theolngiscbcr  Zünkercicn  and  Vcr- 
agen  aeheiui  sich  die  moderne  Welt  der  Ansicht  zuzuneigen, 
diese  Wilden  nicht  ganz  im  Unrecht  waren. 
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Unter  den  KrxllhlougcD  an»  dum  Leben  dor  Wilden  Sadeo 
nivbl  HßUcu  einzclue  von  hewunderu unwürdiger  imiraltsvlier  noü 
socialer  ViirtretHicIikeit    Lieiit.  Bruijn  Kops  uud  Mr.  Wallacc  habt 
um  ein  gutes  Beispiel  zu  iieuneii,  bei  den  rolieu  Papuas  durchg3ugf| 
eine  WHlirUeil)<liel>u,  uiiicu  KeclititKinn  und  ein  Wotdw»llen  gel'undeg 
wie  luan  sie   kaum   Uhiilicli   io  deut  allgemeiueD  sittlichen  L^i 
Peniieiui  »der  Indieiix,  (^escliweigu  denn  mancliQii  (iebicte>i  dt-ü  civ 
lisirteii  Kiiriii>a   aucliuii    dlirrtu  *).     Solilie  Stätuiui;    kiiunvii   a.]» 
„nntadeligen  Actliiopicr"  der  modernen  Welt  gelten  nud  von  ituic 
kann  man  eine  wichtig  Lctirc  t;iitnclitnei).     ßtiimtgrapheii,  weloln 
in  den  tivnligou  Wilden  die   Lirbilder  der   cbcmaJigcn   .>[cDHclihei|| 
iu  ibrer  Oeaanimtbeit  siieben,  sehen  sich  dtircb  derartige  Beispieli 
guniitbigl^  uiixtmchmen,  dae«  das  rohe  Lcbun  des  Unncnttcbeo  ur 
tör  i^UHStigcn  ÜcdingUQgen  ein   in  »einer  Weise  pitcs  und  glUckj 
liches  gewesen  ist.    Trotxdcm  Kind  die  Hilder,  welche  manche 
sende  von  dem  Leben  der  Wilden  als  einer  Ait  von  paradinebea 
iCiistundu  entwerten,  meistens  zu  aus^cblieäälieh  von  der  Liclitaeil 
aurgenunmieo.    Dieselben  l'apuaü  macliteu  auf  Europäer,  welobi 
niit  ihnen  iii  ein  leiiidlicbeK  Verbititnisij  gerietheii,  durcfa  die  bCAtti 
lisc'be  Vertich lagen beit  ilirer  Augriti'e  einen  soU'bcn  Eindruck, 
man  glaitbeu  sollte,   sie  hiltteu  gar   keine  Gcrilble  wie  eivilisirl 
MeuMdie».      Untiere  PulHrtbrücdier   mtigen    wol  von  dem    FleU 
der  Ebrliebkkit   und   der  nmntcm  bedachtsamen  Ai'iigkeit  der  Ea 
kimos    mit    woblwollenilen  Worten  Npreebeu;    über   mun  muH« 
denken,  dasa  die»  rohe  Volk  sich  Fremden  gcgcntibcr  so  gUnstij 
wie  miiglich  xetgt,  wälirund  sein  Charakter  xur  BoHlieit  und  Brut 
lität  neigt,  sobabi  es  iiitJitt«  r.n  erwarten  thder  /.u  lllrchten  hat     Uli 
Cariben   werden   als  beilere,   bescheidene  uud  gesittete  Rasiie 
MchriolH.*n,  niid  als  mh  ehrlich,  daas  nie,  womi  .'iie  Ktwiut  in  ihres 
Hanse  vermissteii,  als  gunit  natllrlich  sagten:  ..Hier  mustt  ein  Cbril 
gewesen  sein".    Oooh  die  boshalle  Granaamkeit,  mit  welcher  dii 
sonst  acblbfUT  Volk  «eine  Krii^gsgeiangenen  mit  Messer  and  Ken 
uud  ruthcni  l'fefTer  [leinigte  und  dann  bei  feierlichem  Qelage  bric 
und  i'rajtH»  bal  die  Veraidait^nng  K^geben,  dasH  der  N'anie  Caribi 
(Cannibalci  in  etirijpäiHcbcii  .Sprachen  (lattuiigrmamc  für  MeiiScbitl 
freaser  geworden  ist  *^    Wenn  wir  terner  Beschreibungen  von 
Gastfreiheit,  der  GuluUtbigkeit,  der  Tapferkeit,   dem   tiefen 
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OdtM  der  uordauicrtkaniäcbeD  ladiancr  leacii,  so  macheu 
Uiagc  uiii  Ket^lit  Ao»|frueti  auf  unacn;  aulmlitige  li«ivut)ile- 
:;  at>6r  wir  <lhrleii  uioht  rergestjca,  daas  m  bucbstäbütli  llbw- 
iabou  tiastl'ret  waivti,   d&s&   ihn  Giilmllllii^keit  bei   einem  Aof- 
Dkeni  vou  <^urii  iu  wuliui^iuiiigc  Wiub  uuiscbltig,  daeo  ibre  Tapter- 
il    durcli  grausame    und   i-errätli^riitube  Uosheii    befleukt  ward, 
ibru  Uuli^ioii  nivh  iu  eiueui  abtiurdeii  Al>ergbutbeu  und  nuln- 
üU  Cerenionieii   iiutispracb.    Den  idealen  Wilden  des   IS.  Jabr- 
buDderts  küufiie  mau  deui   lasterbiil'teD   und   Irivuleii  Loadoo  als 
uieu   leben dtMi   Vorwurt'  hiiisletleii;   aber  bei  lUtchtenier  Hetrach- 
ig  der  Tluit6iivbeu  oiuss  uuin  /ugvbuii,  daiut  ein  L<iDitoiier,  tvel- 
vardULibeii  wUi-de  eiu  su  gransaoies  Lebea  zu  itlbreit,  wie  es 
wirkliche  Wilde  Blrat'los   und  neUwt  {jeacbtct   (Ülirt,  ein  Ver- 
cUcv  seiu  wUrde,   deu  man  uiir  wftbrciid  der  kurzen  Zwischen- 
le  ansitcrbiilb  dc8  GerängQi».icit  seinen  wilden  Vorbilder^]  uacb- 
fcru  liessc.    Die  äittcäregelu   der  Wildeu  »ind  real  genug,  aber 
aind   weil  lockerer  und  itaehgiebiger  als  nusere.     Wir  künncn, 
SDkti  iidi,  den  oA   angewandten  Vcrgicieh  zwitiebun  Wildeu  und 
findoni  selir  gut  sowrd  aul'  ihre  uior&liscbeu  wie  aui'  ibre  lulellec- 
leu   VerbältiiiHriC   auüdcbnvii.     Das   WvHcre  »uciale  Leben  der 
bilden    er^eliciflt    in   nur   unsicbcrm    Glcivli<;ewiclit,    dai»  nur  zu 
\\bIü  durub  einen  leisen  Htcw»  der  NmIK,  Versucbuug  oder  OcwuK 
tört  wird,  und  dann  wird  es  das  jnihlcehlcrc  Leben  der  Wilden, 
elcbci*  wir  ans  so  vielen  traurigen  und  schrecklichen  Beisjtiolcn 
tea.    Zugleich  kann  man  zugeben,  dass  viele  rolic  StUmnie  ein 
>en  rtlUrcii,  um  welches  nianclic  Uarbari'jcbc  Viilkcr  sie  beneiden 
Unuri-n,  ja  selbni  der  Auswuri  liolwrer  Nalionen.    Aber  ilass  irgend 
gekannter  wilder  hlatnni   iiiebt    durch  eine  vcrgtaudige  Clvili- 
iim   vorlHiHtsert   werden    k<inne,  das  win)  wol    kuin  Mnralist  zn 
fibauplcn  wagen;    wUbrend    der    allgemeine  Verlauf  der    Untcr- 
^cbnug  die  Ansicht  ruebtt'frtigt,  ilass  im  Oanxeu  der  civiliHine 
iKcb  nicht  iiur  klUger  uud  Hihiger  als   dsr  Wildegeworden    isl, 
ideru  auch  besser  und  glficklieber,   utid  dasü  die  Barbarvu  iu 
er  Milte  xwiseben  Heiden  sieben. 

EJi  niüclite  vielleit-ht  geratlien  Hcbcineu,  die  gej^ammte  Darcb- 
initlsciiili&atiou  xweier  Vülker  uder  eines  Vidkei«  zu  verscbiedt;- 
ttn  Zeiten    zu   rcrgleicbcn.   indem    man  jede»),  l'niikl    (Hr   l'uukt, 
einer    Art    von  Tßlalsumiue    zusammeureclmcl.    uud    dann   sie 
eiuauderabwilgt,  ungefähr  wie  ein  Tuxatur  den  Wertb  zweier 
lurenUger  rergleicbt,  mllgen  sie  i)nantitativ  und  «inaliUiliv  noch 
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M  sehr  von  cinnntier  vcrMbieden  sein.  Aber  die  wenigen  bis  jetl 
hier  geoiacUten  l^merkungcu  werden  Stition  zeigen,  wie  nichti 
sa^^nd  eine  eok'hc  llbers  Knie  gebrochene  Ciiltunü'bülxnng  tmme 
sein  mms.  In  der  Tlmt  ist  ein  gTr)S8er  Tbeil  der  Arbeit,  weloh 
auf  die  Krioreehaug  des  Fortseliritt»  nud  VcHalU  der  CivUisatJo: 
verwandt  worden  ist,  uniiUtx  verwandt,  bei  vonceitigun  Ver^ncbeo 
daejcnig«  aU  dn  Ganzes  zu  behandeln ,  was  nur  cmt  dem  Tfaoi 
studinui  xugttnglich  ist.  Die  gegenwärtig  nocli  flehr  (»Cftebränktei 
Beweismittel  Itlr  die  F.iitwit^klting  der  Culttir  entgcbeu  iu  jed 
Falle  dieser  grfissten  Sebwierigkeit.  Wir  iichincii  Kennfuiss  liaupt 
säütdieb  von  dem  Wissen,  der  Kuntit  und  den  Sitten  nnd  aueli  an 
diesem  Gebiete  nur  iii  selir  nnvoIlkomTueiicni  Maase,  wHbrend  dii 
ungehcnre  Menge  der  physischen,  poUiisohen,  socialen  und  eliiiwobe, 
U«trachtuu^cn  noch  Tollständig  nnbcrllhrt  bleibt.  Der  Mamsta 
fÖr  die'Üerccbnnag  de»  Fortsehritts  und  Verfalle  iat  nicht  der  de 
idcnlen  Guten  oder  ßUsen,  «oiideru  der  ßewegtiti^  von  Shif'c  xi 
Htnie  \^ag»  uinerabgciucsnencn  Linie  durch  Wildheit,  Darbarei  nni 
CiviÜRation.  Die  Behauptung,  welche  ich  aufzuMtellcu  wagu,  U 
innerbalb  gcwiiMcr  (Iränzcii  die,  da«»  der  Xusttand  der  Wildbei 
btü  KU  gewiBsen]  Giadc  einen  [JrzuBtaud  der  Menschheit  repriUefl 
tirt,  aus  dem  i^icb  die  boticrc  ('ultnr  stut'enwei»c  heratmgebildi 
»der  entwickelt  bat,  und  i'.war  nach  Processen,  welebe  noch  jet: 
wie  vor  Mtera  in  regelmässiger  Wirksamkeit  eind,  deren  Ergebnis 
zeigt,  dass  im  Ganzen  der  Fortschritt  bei  weitem  den  litickscbril 
llbertroffen  hat. 

Uemnach  ist  das  Hniiptstrcbcn  der  mcuscbliehcn  Gesellsobal 
während  der  langen  Dauer  ihrer  ExiHtenü  daraut  gerichtet  gcwt 
5Cn,  von  einem  wilden  zu  einem  eiviliairten  Zustande  tlbcrziigehen 
Nun  mustt  Jeder  zugeben,  dass  ein  grosser  Tbeil  dieser  Hehanp 
lang  nielit  nur  richtig,  Mondern  selbst  unleugbar  ist.  WendcQ  wi 
sie  auf  die  fiesctiicbte  an,  so  zeigt  sieb,  dass  sie  zum  grc 
Theil  iileUt  dem  Gebiete  der  Speculation,  sondern  dem  des  poB 
tiven  WisHen»  angebllrt.  Schon  aus  den  Chroniken  sieht  man,  (Is 
die  ninderne  Civilisation  eine  Eiilwlekhiiigsstufe  der  iniltelallerliobe: 
ist,  welc-iie  ihrerseits  wieder  sieh  aus  der  in  Grieclienland,  Assyr* 
und  Aegypten  vertretenen  Civilisation  entmckelt  bat.  Nachd 
man  tti.»  die  hnherc  Ciiitiir  bis  aiii'  da»  znrllek  vcri'olgl  bat,  w: 
man  als  mittlere  Cnitnr  bciHMcbnen  kann,  so  bleibt  noch  die  Fragi 
7.n  benntworieu,  ob  dieee  mittlere  Cultur  sieb  auf  die  niedrige; 
Cnitnr,  d.  i.  die  Wildheit,  znriick  verfolgen  lässt.    Dies   bejab 
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nur  hehnnplen,  das^  dieselbe  Art  der  Ctiltarcnlwicklang, 
Btehe  innerlalli  des  Gcliietes  unacrog  Wissens  vnr  sich  gegimgeii 
if  anvb  ai]gi«crha)b  dt^elben  stflttgct'vndcn  bat,  ohne  dass  ibr 
Brlaaf  im  GeringsteTi  dadurcli  becinflnsirt  wird,  daes  wir  Berielit- 
iMlt  dabei  battcn  oder  nicbt.  Wcnu  Jenmiid  der  Angicbt 
in  Holltc,  dAäit  ditö  mensobliche  Denken  und  Ihiudcln  in 
llll«n  Zeiten  nach  wesentlich  andern  Oefietzen  eiii;;erii!bl«t  war, 
»ncli  den  i»  der  modemcu  AVcll  geltenden,  so  würe  e»  an  ihm, 
irciebende  ÜewclKe  tlir  diesen  anomalen  8l»rid  der  Dinge  bei- 
^bringf^^n,  oder  aber  die  Lehre  von  dein  beHfändig  g1ctcUblcil)endcD 
rondgescK  behält  wie.  in  der  Astrmioude  oder  Geiibifrie  ihre  Göl- 
Lcit.  Das-i  die  Richinng  der  ('iiltiir  wHhrciid  der  ganzen  Existenz 
tr  lucnHcIdicben  GeselUcbal'l  eine  ähnliche  gewesen  Utj  iind  datts 
|r  mit  Hecht  ans  ibrem  bekannten  historischen  Verlauf  anf  deo 
)rliist*jrii4cben  M.blicsscn  dllrfen,  ist  eine  Tliwiric,  welche  berecb- • 
ist,  den  Ra.n^  eines  fandamentalen  OmndsatKea  der  «Jthnogra- . 
lütflhen  Forsfbnng  einznnebmen. 

Gibbon  k-gt  in  Keinem  ,,Künii»{-bon  Heicb"  in  einigcn^krartTolIen 

Ben  seine  Theorie  des  Ycrlaafs  der  C'altur,  ron  der  Wildheit 

]fwiirt5,  dar.    0a  ODBcr  L'rtheil  atif  einem  last  ein  Jahrhundert 

Ikrcn  WUsen  bcrnht,  so  dürfen  seine  Uctnerknogcn  in  der  'Hiut 

cht  nnbertthrt  blcibeu.    Besonders  sebeint  er  sieh  ndi  ttbel  ang«- 

raehtt'Hi  Vcrtniucn  anf  ücbcrliet'cniiigcn  von   vormaliger  Kohheil 

kn  sitii7^n,  die  Niedrigkeit  des  wilden  Lcbenn  zu  übertreiben,  die 

Keignng    der    roheren   Konsic  zam   VcrTHll  zu  verkennen,  nnd  in 

joer  AnKicbt   vuni  Kintlnss  der  biiheren  L'iviliaatirni  auf  die  nied- 

zu  ausseh lieKKlIeh  sieb  auf  die  Licblüeilu  za  stellen.    Aber 

>ni   fini!/eit    entehcint    das    Urlbeil    des    gros^n    [listorikers    Im 

lien   alH  da»  etncN  vrinirthciUl'retcn   nindurnen  Foretchem 

ixdiriltlicben  Schule,  so  dass  ich  mit  Krciiile  hier  die  ganz« 

De  einstbiebe   und  nie  xum  Text    Itlr  die    Dariegnng   der   Ent- 

Jcugstbeorie  der  CnKnr  Dclinic:   „Die  Hntdci^kangen  der  alten 

I  len  Sehifflahrer,    sowie    die  beimische  Geschicble    oder 

rrung    der    aufgcklUrteaten   Nationen    alellen  den   wilden 

»eben  naekt  an  Leib  and  Seele,  ohne  Gesetze,  KduKtc,  Regriflb, 

fautt  lihne  i^iirae.he  dar.     Aus  dieser  %crileht liehen  Lagn.  rielleicht 

itm  urK[irllnglirli  nllgenieinen  7<tiHtande  deä  Menschen,  hat  er  i>ieh 

^rdilich  zur  Eterrecbaft  Ober  die  Thien,  Urbannaohting  der  Erde» 

■ft'aug  des  Meeres  und  Ansmcesnng  des  HimnieU  erhoben. 

rtaehritte  in  Ausbildung  und  liobnng  seiner  geistigen  und 

\nflngn  d«r  Cvlmr,    I.  '^ 
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körperlichen  Krilftc  sind  un regelmässig  ami  verschiedenartig  ge- 
ivtisktu,  nucudUi'h  laugsaui  im  Atitauge  uud  stufeuweise  mit  Ucsclilcu- 
Qigter  Geticbwiiidigkeit  vorwüilx  sirebend:  auf  Jabrbundt-rlo  oiOb- 
Hamen  Axfätcigcm^  folgte  ein  Augcublick  rcisscndeii  NicdcntnrKt», 
und  die  verticbieden^en  Kliinate  der  Erde  habeu  den  Wechsel  des 
Lichtes  und  der  Klnatcriii»»  -erfahren.  IMe  Erishruug  von  w» 
laiit^cad  Jahren  sollte  jeitoch  uoHerc  lIoffuungeD  mehren  und  unseTC 
Hir»orjj'i)is!tc  miudera;  wir  künncn  nicht  bestimnien,  lü  welcher 
MUhi;  lüuf  Meii»chciigc«L-hlcebt  in  seine»  Kortacbrittcn  xur  Vultkoni' 
menheit  ^clnu^n  iuö;;e,  dürfen  aber  mit  /Zuversicht  nnnebtueu,  du£8 
kein  Volk,  cn  »d  denn  ilii!«  Antlitz  der  Natur  erhielte  eine  Uni^^eHtai' 
tung,mcder  in  seine  urfiprODglicbe  Barbarei  ziirlichfalleu  werde,  Di« 
Vervollkoniniiinnf,-  der  Gcsellscliaft  liisst  sich  untor  einem  dreifachen 
Gcsiclitspauktc  bctraehtcn.  1}  l>cr  Dichter  oder  Philosoph  erleuchtet 
äein  Jahrhundert  oder  Vaterland  durch  die  Anstreuj^img  eines  ein 
iseloen  Gciateä:  die^  öberlegenenKvittte  des  Verstandes  oder  der 
Phantasie  sind  seltene  uud  uuerzwingbarc  ijchüpftiugen ,  und  du 
Genie  eines  Homer,  eines  Cicero  oder  eines  Kewton  würde  gerin 
gcre  Bewunderung  en-cgcn,  wenn  ca  durch  den  Willea  eines  Ftlratea 
oder  durch  den  L'iilerrioht  eines  Lehrers  hcrvorgiibruehl  worden 
kfhinto.  2)  Die  Wolilthatcn  iter  Gesetzt!  und  Politik,  des  Handels 
und  der  Fabriken,  der  Künste  tind  Wissenschaften  sind  fester  and 
andauernder,  und  viele  [ndlvtdueii  kftuncn  dureh  Enciehung  aud 
Unterricht  befähigt  werden,  iu  ihrem  IJcriifc  das  Wohl  des  Ganzen 
za  befördern.  Aber  diese  allgemeire  Ordnung  bt  die  Folge  der 
Oci^chicktichkcit  und  Arbeit,  und  die  /uüiLiiimcnge.set/te  Maschinerie 
kann  mit  der  Zeit  verfallen  oder  durch  Gcwa!*  zerstört  werden. 
3)  Zum  Glücke  fllr  daa  Meui^chengeKchlecht  vermiigeu  die  nute- 
licheron  oder  wenigsIciiH  uoMnvciidifjcrcn  Kliiistc  ohne  bübere 
Taicntc  oder  KatiuualunLerorduuug,  ohne  die  Macht  Eines  und  die 
Vereinigung  Vieler  aiugelibt  2U  werden.  Jeiles  Dorf,  jede  Faiuilit^ 
ja  jeder  Eiuzehie  wird  stetfi  sowohl  Fähigkeit  als  Ncignug  bcsitzeu, 
den  Gehrauch  des  Feuers  uud  der  Metalle,  die  Foi-tpHanzuug  und 
den  Dienst  der  üaii^tbiere,  die  Methoden  der  Jagd  und  des  FiHcb- 
langes,  die  Anfnugsgrllndc  der  bcbiflffahrt,  die  nuvollkommeiiö 
Coltor  de«  Getreides  und  anderer  nährender  Cerealien,  uud  die  ein- 
fache Ausitbung  der  mechaniseben  Gewerbe  zu  vei-ewigen.  Du 
Genie  Einzelner  und  HiVenllieber  Fleiss  mögen  ausgerottet  werden, 
diese  ahgehärteten  PäaDzen  »her  Überdauern  den  Sturm  uud  schla- 
gen auch  in  dem  uugtlusltg&ten  Boden  uuüterhlichc  Wuncehi.    Die 
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senden  Tage  des  Auguäiuä  uud  Trajaii  wurden  durch  eine  Wolke 
IQ  CuvviäKeubcil  vurdunki:!!,  and  die  Barbaren  ?.cr6Ulrtcti  diu  tio- 
bts«  wie  die  l'iiliiste  Ronae.  Aber  die  riicliel,  die  Krfiadung  and 
IS  Abzeichcu  Saturus,  fuhr  j'ort,  alljUlirlich  die  Ernten  voq  Italien 
mühcu,  uud  die  McnscIicDscbmauscrcico  der  lA-vtrigooeu  siad 
dcu  Kliittcu  roD  C'auipanieD  nie  wieder  eiiicucrt  wordüD. 
„>S«itdem  die  erste  EilüiduDg  der  Ktloste,  Krieg,  H»udei  tiod 
eligioniscil'cr  iintcr  den  WUdco  der  attcu  uud  acuea  Welt  dictse 
ii»:ljüi;.bareD  Gaben  vorbreitet  babeu,  «iod  eie  ununterbroclimi 
ipätinzt  worden  and  künueu  aie  wieder  verloren  gehen.  Wir 
2»  uDs  daher  mil  der  rrcudig«ti  Gewis-nbcit  beruhigen,  dass 
les  Züitiiker  der  Welt  den  wirkbclicu  Reiclitbum,  du»  GlUek,  die 
euQtuisse  uud  viellcicbl  auch  die  Tagend  des  mensublieben  Ge- 
lecbte>t  vcriiiebrt  habe  und  oucb  fortwjlhreiid  veniiehre ')". 

Dieser    Foi-tscbrittstbeorie    der    Civilisatiwu   tritt   ihre    Ncbeu- 

leriD,  die  KniarluugHihciirio'iu  der  niederKcbnioaeraden  Invectivc 

ifti  Ojjmlc  Joscjilic  du  Maistre  «utgegcu,  welelie  /.u  Anlange  die»e8 

ihrbaudcris  gestbricbcu  wurde.    „Xoua  i)arioa8  totyours",  sjigt  er, 

le  l'b^']>ijtb^:ae  banale  ijuc  rboumic  »Vst  älevc  gntdueUemeat  de 

burbiiric  i\  la  acicncc  et  ä  la  civilisation.     U'c»t  tu  rvve  l'avori, 

rerreur-mfire,  et  eomiue  dit  l'i^cole,  le  prol'>p8Cudc8  de  notro 

^tele^    Mai»  m  k^i  pbibinopbe»  du  ce  lualbeureux  sieele,  avec  Tbor- 

l>]u  pcrvcräitc  quc  Dons  leur  avou«  c^oanue,  et  itiii  u'ubälinc  eacoro 

;rC  Ic:^  avertifisemcnt«  qu'ils  ont  leijus,  avaieot  posecdc  de  plus 

|oelqRCd>Uüe8  de  ecs  coonaiäsaiioca  qui  oqc  du  D^cessairctaent  appur- 

lir  anx  prcmiors  bommes,  etc."^)    Die  Entartuagtitbcorie,  welclie 

Kewr  Ijcredte  Gegner  der  „modernen  Ideen''  in  der  Tbat  in  ciaer 

Elrenitü  Gestalt  aulötellt,   bat  die  SauctioD  ncler  acbr  gelehrter 

ad  goäcbiekter  MUimer  «rbalteu.    Sie  bat  sich  praktisch  in  zwei 

LliniuQ  aufgclitet,  erstlich,  d&as  die  Gci^chiehtc  der  Cultnr  ndt 

lilttu  EiAcbetneu    einer  lialbuivilibirlcu  Mcu»iehcn-KuNt;e    aul'  Erden 

lliegiui^  und  zweitens,   ia^  die  Cultur  von  dieser  Stule  auf  zwei 

[TTegen  forigesebritten  ist,   rüekwUris  zur  Entstehung   wilder,  uud 

[TlrwAft»   zur  Eutslebuiig  clvitinirter  Mirnsubeu.    Uie  Auäcbauuug, 

der  orspilingliche  Zustand  des  Menitcben  der  einer  mehr  oder 
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iiiitidDr  hoben  Caltur  gewesen  sei ,  iiiubb  ibr  wegcu  der  bctrllcb^^ 
liclieu  Htiit?^  ati  ilcr  tlfreiicliclieii  Meinung  /.u  einem  g:ewi8seu  Au* 
geben  rerltoH'en  liabcu.  Wenn  es  sich  aber  utu  be:4liinmle  Bcwciite 
banilclt.  80  sclieiiit  dieselbe  jeglieber  etUiiologiachen  Grundbige  zu 
i;ntbvbn.-ti.  Ivb  glaube  ia  ilor  TbHl,  Juss  iii»ii  einen  iutelligcnteo 
Forseber,  welcher  der  Eutaiinngsthcorie  zuneigt,  sriiwci-lieb  Über- 
xcti^iuler  wideHegen  kann  aU,  indem  man  ibu  veranlagst,  kritisch 
lind  nnpiirteüfscb  die  Argumente  der  Ailvokaten  auf  neiuei'  eigenen 
Seite  KU  prüfen.  Dabei  muäs  mau  .jedoch  bedenken ,,  dass  täo 
OrUiide,  auf  weif  he  sich  diese  Theorie  slUtKte,  im  AU^nieinen  mehr 
tbeoliigi^ebe  äXa  etlinologioebo  waren.  Ein  gutes  ücispl<?l  ftlr  die 
StÄrltc  dieeer  Stclhmg,  wek-he  sie  ao  eiauahmen.  liefern  die  Tbcories 
zweier  beUeuleuder  SthritUtclIer  des  vori^n  Jabrlninderts,  welche 
in  iiiLTkwllrdiger  Weise  de«  (rlauhuii  an  EiilarKiug  mit  einem 
Beweis  filr  den  Fortschritt  y,U(<amnien*eb weissen.  De  Broases,  dessen 
ganze  GciBtesriehtniig  znr  Fortschi'HtsIheorie  neigte ,  behauptete, 
da&K  wir  dun:h  da^  Studium  der  wirklic^ien  Ereignisse  ,,de]t 
Menseben  Ton  dem  wilden  Zustande  au  aufwJLrts  verfolgen  hrmiieui 
in  welchen  ihn  die  Flut  und  die  Zerstreuung  versetzt  hatte 'j.''  Und 
Gognet,  welcher  der  AuHiehl  war,  Ams  die  vorher  vorhandenen 
Kliniite  bei  der  Sllndtlut  untergingen,  war  so  im  Htamic  auf  durch- 
gängig fiirtschrittlioheii  I'rinciiiiea  seine  Theorien  von  der  Hrtin> 
düng  dci<  Feuers,  der  Kochkunst,  dt^K  Aekerhan»,  der  Gcsetxe  nnd 
80  fort  bei  iStämmeu,  welche  auf  diese  Weise  zu  einem  ZuritaEide 
uiedrigcr  Wildheit  herabgesunken  waren,  aufaubaneii^).  fleutigeu 
Tages  ist  va  nichtö  l.iigewiitinliebt;«,  (l;iss  die  Frage  naeh  dorn 
Ursprnng  der  Civilisation  alä  ein  OegciiBtaud  dogmaliäeher  Theu- 
bgie  behandelt  wird.  Es  ist  mir  mehr  als  ciumal  begegnet,  da«« 
ich  vou  der  Kanzel  herab  die  Versicherung  erhielt,  die  Thcorico 
der  Ethuologeu,  uacb  denen  der  Meusch  sich  aus  einem  ursprling- 
lieb  niedrigen  Zustünde  erliobeu  bat,  seieu  bleuilende  PlrnntasicD, 
da  nacli  der  oflcubarten  Wahrheit  der  MeuHcli  upwurtiuglicb  auf 
einer  bolien  Stnl'e  .stund.  Dabei  iiiims  iiiiui  Ni(^)i  der  ThuUiaeliu  der 
biblischen  Kritik  erinnern,  dass  ein  grosser  Tbeil  der  modomcD 
Theidogoii  weil  davon  entfernt  ImI,  ein  Sidi-heH  Dugina  auziinohmen. 
.\hrr  will  ninn    ilas  Problem  der  ersten  CivÜisation  erfurstben,  so 
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r  Ansprach,  eine  wisiMMischaftlicIie  Ansicht  auf  Offenbarnng 
p-lliiilen  zu  küniicu,  schon  an  sich  abzuweisen.  Es  wttrde  meiner 
Meinung  nach  nicht  zu  rcchtfcrtigCD  sein,  wenn  Forscher,  wciclic 
in  iler  ABtronomie  und  Geologie  geaehen  haben,  zo  welch  nngltlrk- 
liciicri  licsullalcn  die  Vemucbe,  WiBsenscbaft  jini"  Keligimi  xii  griln- 
<leu,  geführt  hnbcR,  eioea  Htinlicben  Versuch  iu  der  Ethnologie 
imtcrst&lzcn  wollten. 

Dnrcb  lange  lirfahrung  «her  den  Gang  der  menschlichen  Oc- 

ttUacluft  ist  dßr  Grnnd.<<atz  der  Entwicklung  in  der  Otütnr  on  innig 

ni!  miserer  rhiloaopliie  verwachsen,  das»  wol  kanm  ein  Ethnologe, 

vri-lflirr  Schule  er  ancb   angcbt^rcn   luüge,   n^eb   bezweifelt,  Aoms 

Wililheit  nnd  Civilifialion,  sei  e»  nun  dureb  KortHchritt  nder  durch 

Botkrtangj  aU  niedrigere  oder  bühere  Stufen  einer  Pommtion  mit 

einander    %'erbatiden    sind.     So  bcansprachcn    denn    zwei    lianjit- 

iVi'rien    die    richtig«   Deutung    ihres    VerhäUtnisses   gefunden    xn 

In^D.     Was  die  erste  U^^iotbesc  betrifft,  welche  anniinnit,  dass 

Ja*  wilde   Leben   in  gewiKsoni  Grade   einen   l'rznsland  darstelle, 

äu«  tlcm  sieb  mit  der  Zuh  liühfre  Zustünde  entwickelten,  s'i  mus« 

'     1  zugeben,  dass  Anhäjif^cr  dieser  Fortschrittsthcorie  mi  Hlande 

;iHeli   rückwärls  auf  n^ch  niedrigere  Znsläiidc  der  Menwdi- 

■'  :ii  blicken.    Man  hat  mit  llccbt  bemerkt,  das8  die  moderne 

Ubnj  der  Naturwiitse-nschaJt  von  einer  fortschreitenden  Entwick- 

''*;.  i'ini-n   Oj-dankciiKiig  untorKtütxt  hat,    welcher  in   auffallender 

'  i".  mit  der  epikurcii-chen  Theorie  von  dem   frfihcwlcn  Auftreten 

il«  Measchen  auf  Erden  in  einem  von  dem  der  niedrigero  Thierc 

wtbt  viel   abweichenden  Zustande  flbcruin.stiniml.    Dietser  Ansirbl 

'öfh  wtirdc  selbst  das  wilde  Leben  sehon  ein  weit  tWrtgCBchrittcncr 

Nd  «ein.    Wenn  man  annimmt,  daea  die  Caltur  läugä  einer 

iiiijuQieinen  Li?iie  f(>rlgesch ritten  i?t.  dann   steht   der  Znstand  der 

•►Jliijen  WiJdcu  gerade  in   der  Mitte    zwischen    ibicrischem  und 

iirteni   Leben;   nimmt   man  dagegtm  ein  Fortschreiten   lang» 

-'  liedeiier  Linien  an,  so  mus«  man  Wildheit  und  CiviliBatiou 

''  jlf^stcnh  uIk  indirect  diii-ch    ihren   gemeiniiimen  Ursprung   ver- 

InitdcD  hetrachten.    Die  hier  angewandte  Methode  nnd  die  Zeug,- 

BisK,  welche  uns  zu  Gebole  stehen,  sind  jedoeh  flir'die  BcRprechong 

^"«^    enllepeuern    Tbeils    der    Civil isationsfrage    nieht   geeignet. 

■'i'wcnig  ist  es  nOthig,  zu  nmersuehe»,   wie  nach  dieser  oder 

-'    1  einer   andern  Theorie   der  wilde  Znittand   /.uerst  auf  der 

'    i'utDiaudcn  ist.    Es  genügt,  dass  er  auf  die  eine  oder  die 

[('  Weine  wirklich  entstanden  ist;  und  so  weit  dies  al»  Kobrer 
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7.m  Aufiitällung    «inec  UrziistiTiEles   der  Menschheit   in   ibrnr 
snnunttieit   dienpn  kann .    soweit    iiiinint  es  tlxc   sehr    brancUbare 
Gestalt  einer  Errtiternng  an,  welche  siflh  mehr  nin  wirkliche  alal 
nm  erdicht«!*'  fiescIlflchartsznKliinde  dreht.    Die  zweit©  Hypothese, 
welche  die  liilhcrc  Cnltiir  als  iirsprllnglich  nnd  den  wilden  Ziiauind^ 
ttl.i  ein  Brzxngnias  der  Knlartung  l>et;racb(et ,   zerbaut  aa(  tivrat 
den  verwirkclt<'n  KTiolcn  ilei  rrspriingfl  der  OiviIir*a(inn,     Bie  nimrall 
ein   libernatllrliehf!*   Kingreifen    als  pclbstvcrstaiidlich   an.    wohin-j 
gegen   Erzbischof  Whatelj'  nur  jenen  Zustand   tiber  dem  Niyenuj 
der  Barharci  eiiicr  wunderbaren  Oflfcnbarting  zueebrcibt,  welchen! 
er  als  den  Urzustand  dee  Menschen  betrachtet ').    Bei  dieser  Ge-j 
legenhpii:  soll  jedoch  bemerkt  werden,  diiss  die  I-elire,  nach  welcher 
die  Civilisation  dem  Menecben   ursprllnglich    dnrr?b   gtüttliehe  [ntor- 
vention   vorliehen  worden  wäre,   keineswegs   noünvendig  die 
nähme  in  Hieb  sobliesst,  dam*  diese  n rsprf Ingliche  Civilisatwn 
einer  hohen  Stni'e  stand.     Ihren   Anhängern  steht  es  frei,  ob  giel 
den  Ausgangs]! linkt  der  Cnltur  (Ibcr,  anl",  oder  unter  dem  Zustondo] 
der  Wildheit  annehmen   wollen,  je  nachdem    cj;  ihnen  nach  tleaj 
hiBherigcn  Becibachtougen  passend  erscheint. 

Die  hoiflen  Theorien,    wclehe  in  drcaer  Weise  von  dem    Ver- 
hältniEisc  de^  wilden  zum  ctvilif^irten  Leben  Rccbeni^cball  zu  gcbev 
bcalwicbligten ,  sind   ihrem   Hauptcbtirakler  nach   al?  Fortsehnt 
theoric    und    RflckachritiKtlieorie    xa    bezeichnen.     Dabei    erkenot 
natftrlieb    die  FortMcbritt^thenric  den  RdeUgchritt,   und  die  RUek- 
fiehrittstbecirie  den  Fortscliritt  nU  mücbtige  Fnctoren  in  dem  Gan| 
der  Cnttnrentwinklung  an.     Bei  gehöriger  BcaebrSnknng  sind  diej 
RrunilsiUze   bt^ider  Thenrien    mit  nnscrn    hlstrm sehen   Keimtnidseni 
rereinbar,    welche    uns  einerseits  zeigen,  da^    der  XiiHtand   de 
hiiheni  Nationen    durch    Ibrtscbrcitendc    Enlwickinng    ans    e!ne,m-1 
oiwlrigern  Zustaude  erreicht  worden  ist,  niid  andrerseits,  das«  eine! 
durch  Forteehritt  gewooncne  Cnlhir  durch  rlickHcbreitendc  Kntwick- 
liiQg  verloren  gehen  Kann.     Weun    wir  bei  dieser  Untersuchung 
schlieeniicb  ins  Dankle  goratbeu   sollten,    so  brauchen    wir   doi-b, 
nicht  dort  zu  beginnen.    Nehmen  wir  die  Goschiebtc  als  Kilbrerii 
zur  Erklärung  ^cr  versebiedetion  Civilisationnslufen,    3ii   bietet    sie 
ans  eine  auf  wirkliche  Krfabrung  begründete  Theorie  dar.    Dl( 
ist  eine  Entwicklungstheorie,    in   weleher   sowohl   Fortscliritt    all 


*>  WJuittfy,  „BtrravH  ihtOrigint/CieilltaticH",  lä  „JfiuMmttm  Ztctmret" 
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fi^k<i''hritt    ihren   naerfearnten   Platz   finden.    So  lange  aber  die 

i  .i'hie  nniier  Kritcpinm   hlribt,  ist  der  Fortschritt  das  Primäre 

öMd^r  Ktlcksehritl  da»  SrcimdUr«';  die  Onltar  mnßs  erst  gewonDco 

tdea,  ehe  sie  verloren  gehen  kann.     Wögen  wir  ferner  die  Wir- 

Jtgca  der  V'nrwUrt.x-  nnd  RIlckAvürtKlicwegttn^  in  fler  CivilisAtioD 

einander  ah,  sn  hahen  wir  zn  bedenken,  wie  mächtig  die 

^reitang  der  Cidtur  dazu  beiträgt,  dass  die  Ergebnisse  des  Frtrt- 

iOs  vor  den  Gefahren   ilen  !!lickN(diritt}t  bewahrt  bleiben.    Eine 

chreitendc  Bewegung  in  der  Cnltiir  breitet  »ich  ans  nnd  wird 

:   von   dem   Scbic'ksiilc    ihrer   l'rbobcr.     Wh«   in   einem 

;n  Oebiete  erzeugt  ward,  delinl  sieh  Über  immer  weitere 

Iriun  aus,    tf-A  das  Vorgehen  eines  wirkaameD  „J^rstainpfena" 

pitr  iichwicrig»'r  wird      S«  wird  es  selbst  möglich,  da.-*«  die  Ge- 

intkr  Dud    Erfindiiiigcn    langet   HU^gcstfirbcncr   Rassen   sieh  als 

einbc»<;ilz  der  überlebenden  Kationen  erbnlien;  nnd  es  gelingt 

lerstiirendcn   Sttiniicn.   wclehc   in  der  Civüiitaüon  begrenzter 

ele  80  farchlbarc  VcrhccningCD  anrichten,  nicht,  die  Civiliaation 

Wdt  XB  vernichten. 

Die  Forschnng  illwp  das  Verhältniss  der  Wildheit  znr  Barba 
h  und  Han^iviIi>i:Llion  bewegt  Kieh   fiuii  g:inz  in  rorhistoriseboo 
ansiterhiiitori^eheD   Regionen.     Dies    ist  natUrlicb    eine    uo- 
Lage,  die  man  unbefangen  nnnehiuc»  mnss.    Die  direkte 
Bebte  sagt  nnft  kaum  irgend  KIwsh  von  den  wei'büehiden  Vor- 
eo  der  wilden  Cnltnr.  nns^ier  wo  i^ie  in  Berllhning  mil  fremder 
iliiiQ  oder  umer  deren  niäehtigem  Einflüsse  steht,  ein  Ver 
welebei«    f^r    nnsern   jetzigen  Zwei^k    bedeatnngnlos  ist. 
Hie   Uoteraiichungea    niederer.    »on«t    isolirt    da.-itehender 
i,  denen  man  die  Bcstimmang  ikres  eigenen  BcfaicksaU  UtHrr- 
hat.  würden  (Qr  den  Brrorseher  der  CivitiKation  von  bllehstem 
«ein.   wenn  man  sie  aostellen  künnte;    aber  das  ist   KOtn 
(lllck  nirbt  mriglieb.     Die  niederem  RasMen,  denen  urkuodliehc 
«kfuSIer  fehlen,  inid  die  in  der  Erhaltung  ihrer  Tradition  nach- 
HJf  und  immer  geiietgl   t<iud,    in  der  Gestalt  der  Ucbcrlieferung 
zu  Verbergen,  tünd  selten  in  ibren  Ereäblungen  von  längst 
8oen  Zeiten  zmcrlHgsig.    Gcfichichte  ist  der  C<>mi)lo\  mtlnd- 
.(Mlcr  schriftlicher  Xacbrichton,  welche  sich  hinreichend  bie 
BerabrvQg  mit  den   Ereignissen,  welche  sie  besehreiben,  ver- 
ton;   nnd  dießctn  bindendeit    Kriterium   kann  vicUcicht 
..:_ht  von  dem   Verlaufe   der  CuUnr  anf    ihren   niedrigem 
iren  gcoOgen.    Traditionen    lafisen    sieh    zu  Gnnsten  der  Fort 
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Kcli  riU£ttii<üne  sowie  der  KUckgcbritl8tbeoric  beibringea.  Dies» 
TrAdUioaeo  kütiuoD  mm  Tlieil  wahr,  und  tuilifiten  zinii  TliüU  ^M 
wahr  sein;  aber  was  auch  immer  das  Wahre  oder  L'nwabrqB 
ibncD  sein  mag,  diu  Scliwierigkeit,  die  tlrinnerung  des  Meuao^| 
von  dpm,  was  wirklicli  war,  von  i<«iD«n  äpvctilHtinneii  (iUer  ^H 
ivaa  hatte  sein  küoiieD,  zu  trenueu,  ist  so  gvoAs,  dass  die  Etfa^f 
lugic  allem  Anscbdac  iiai'b  iiicht  viel  durch  V'crsncbe  liberal 
IrUliestcn  Stufen  der  Cullar  aiil'  Grundlage  von  Traditioocn  ia^| 
thcilen,  ^cwiimcn  wird.  Dies  Problem  gehrih  za  deuen ,  wel^| 
dRii  philoiKipbiKcbL:])  Sinn  Hchftn  bei  Wilden  und  Harbarcu^l 
ticltälligt  haben  and  gelüsl  sind  dnrch  Hiiecalationen,  welche  dir 
Tbal5achcn  au»gogelieu  worden,  und  durch  Trnditioncu,  wekbe 
gri/s^itcntbcÜK  nur  rcaliüirte  Thciiricn  waren.-  Die  Cbiucaca  künneD 
Hüä  mit  allem  scbuldigeu  Kruste  die  Berichte  vou  ilireu  voiv 
maligcn  Djimeticn  zoigcn  und  untt  orzähtcii ,  wie  in  allen  '/aHm 
ihre  VoHahrüu  iu  Uoblcn  wohnten ,  sieb  in  Lllüttcr  kleideten  und 
rohe»  Fleisch  assen,  bis  sie  unter  den  und  den  Herrschera  Lernten 
Hinten  zu  bauen,  Feile  zu  Kleidungsstücken  in  vorarbeiten  und 
Fencr  xu  niaebcn').  Lucrex  kiiun  »iih  in  seinen  berUbniceu  Ver990 
das  groasknuvht^e,  kühne,  geüetxIoBc  UmienKchcngcscblecht  soluti- 
dem,  wie  es  ein  Kaubichen  wie  die  wilden  Thicre  fUbrte,  welche 
es  mit  Sieineu  und  schweren  Keulen  beKiegte,  wie  et  lieeren  und 
Eteheln  fra^s,  ohne  das  Feuer  und  den  Ackerbau  und  den  6e- 
rbraiich  der  Felle  als  Kleidung  zn  kenneu.  Vou  diesem  Zutiiande 
AUS  verfolgt  der  epikurcisi^he  Dichter  die  Bntwiuklitng  des  Mcn- 
sehen  anfwurl.'«;  er  beginnt  ausserhalb,  aber  endet  tnncrfaiUh  dos 
Gebietes  nienöchUchon  OedHchtnisäes').  Zu  derselben  Klasse  g< 
hören  Jene  Legenden,  welche  von  einem  wilden  TJraustande  aus- 
gehend de»<-cn  ticbiing  durch  gtittliche  Cirilisatoren  sehildeni: 
Beispiele  dieser  Theorie,  welche  wir  als  die  UbemaMIriiche  Fort- 
ticbrittüLlicorio  bezeiehneu  k^mncii,  »ind  die  bekannten  Outtnrtr&dl 
lioDCD  Pcmt>  und  Italiens. 

Anderen  Leuten  jedoch,  welche  einem  andern  idealen  l^fade 
von  der  Ucgeiiwart  atir  Ver^ngcuheit  lolgcn,  sind  die  IrUbestcn 
Ktiifcn  dm  niousehlicben  Leben«  in  einer  ganz  andom  Gesult  er- 
Bcbienen.  Jene  Menseben,  deren  Augen  immer  auf  die  Weisheit 
der  Vorfahren  gerichtet  sind,  jcuo,  nolefao  iu   den   gewührdichen 
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ikfotiler  goratbeii,  das»  nie  ArSnneai  ans  alter  Zeit  die  Weisheit 
Miiiiiier  xnsi'b reiben,  jene,  welche  an  einem  einst  hdchgeelirten 
iMifisctieiua  testhalleD,  wclebcs  durcb  Dcoe  SohcnieD  vor  ibrcu 
;eu  aiitgeliolien  iroTdea,  jene  Meiucben  sind  geneigt,  ihre  Ge- 
cn  von  jetziger  EotArliiiig  io  iHngst  vergangene  Zeiten  za 
UU  aie  eine  Periode  uniprÜngUcheö  Rubmes  erreichen. 
Idickt  mit  Freuden  auf  die  glik-ttlicbc  Regierung  de» 
Yima  zurück,  wo  Menschen  und  Thicrc  anslerlilich  waren, 
Waxflcr  und  Rilunie  nie  Austrockneten  und  die  Nahrung  nn- 
bUjpüirh  war.  wo  es  wcdl^r  KSItc  noch  Hitze,  weder  Noirl  noch 
pah').  Uer  Buddlißl  liliekt  zurück  aui  die  Zeit  rnhmvoller 
^bwrhcndcr  Wesen,  irelehc  keine  HUnde,  keinen  Oeechlcehtjt unter- 
L  kein  Nabrun^bcdflrfnisä  kannten,  bis  die  onglückäclige 
luini,  wo  nie  von  einem  verlockendeD  Schaum,  der  sieb 
der  ObcrflHcbe  der  Erde  liildcte,  kosteten ;  nao  begann  ibr 
Dd:  mit  der  Zeit  sanken  sie  herab,  iass  t>ic  Reis  essen,  Kinder 
I,  Uäo^er  bauen,  das  Kigenthnm  ibcilen  und  Kasten  cin- 
inusfiten.  Von  dem  Fortgänge  der  Katartang  erzählt  der 
noeh  manclie  Eiiizetiieilcu.  Kjinig  Chetiya  sjiracb  die  ernte 
108,  nnd  die  Itlirger,  welche  davon  hÜrten,  fragten,  da  «le 
wuifsten,  was  eine  Ltlge  cei,  ob  eie  v^m  oder  itcbwarz  uder 
»ei.  Daü  racnscblicho  Leben  wnrde  immer  kurzer,  und  König 
Sägiira  iiiai-bte  nach  einer  knraen  Regierung  \'tm  252,000 
die  Iraarige  Entdeckung  des  ersten  grauen  Hnnres'). 
ftehcn  wir  zu,  da»g  der  bi)>torische  Deriebt  in  Betreff  der  nie- 
BQ  Cullurslnreu  unvollkommen  ist,  m  mllHsen  wir  he<lenken, 
er  {Ui  beide  Riclitungcn  dvr  Entwicklang  spricht.  Niebnhr 
indem  er  die  Progressionisten  dee  18.  Jahrhunderls  angreiA: 
■das  haben  sie  flberäehen,  da^s  kein  ciuzige.s  Hc^fipicl  von 
i  wirklieh  wilden  Volk  aulzaweiscn  ist,  nekhcs  frey  zur  Cnl- 
io  wäre"*).  Whatclv  eignete  «ich  dieac  Bemerkung 
iu  der  Tbat  den  Kern  ttvincr  bekannten  ,,Vorle&nng 
Ursprnog  der  Civtliäation"  bildet:  „Thatsachen  sind  bart- 
Ihnge,'*  ea^  er,  ,,and  dass  kein  beglaubigtes  Jteis|iiel 
werden  kann,  wo  wirklich  Wilde  ohne  von  aoweo 
Hijlle  aus  jenem  Zostaade  sich  ertiobcn  baheu,  ist  keine 
lB«rie,  aondeni  eine  bisher  nicht  widerlegte  Bchaaptung  einer 

^  „Ar^;  tau.  Hpkft  #  Bümk,  t«L  II.  p-  M. 
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Thatsache".     E)r  grbniucbt  ilics  »I»  rin  Argument  zo  lluas 
seines  allgemeinen  SchliiMcs.  dass  der  Mensch  sirli   nirlit   aaal 
Uängis   »HS  einem    wilden    zu    einem    civili&irten   Zustande 
erlicbcn  können,  and  Aam  Witdc  die  entarteten  Nachkommoa  cm\i4 
sirter  Menselian  seien  ^).    Aber  er  rergiast  die  Gegeairafre  zu  «itcllenjl 
ob  wir  ein  Beispiel  verzeichnet  finden,  wo  ein  cmlisirtes  Voll 
unabhängig  in  einen  Znsiaud  der  Wildheit  verfiel.    Jede  direkt 
und  tvohl  bezeugte  Naeliricht  der  Art  würde  l1ir  Ethnnhtgen  hncbf 
interessant  sein,  obschou  sie  natürlich  der  Entwicklungstheorie  nicht 
widerspreche a  würde,   denn  einen  Verlust  beweisen,  heissl   nicht 
einen  Tr)rangegano;eneTi  Gewinn  widerlegen.    Aber  «'o  ist  eine  der- 
artige Nachricht  zn  liuden?    Da»  Fehlen  historischer  Zeugnisse 
den  Uebergang  Kwisrlien  Wildheit  und  hiih<-rfr  Oulliir  ist  eine  zweK 
»citige  Thüleache.   welche  Krzbisohol'  Wbatoly   nnr  r,nr  Hüiftc  il 
»ein  einBeitiges  Argoment  aurgenommen  hat.    GKicklieherwcise 
der  Mangel  in  keinem  Fnlie  verbiingtiiHHvoll.     Wenn  auch  die 
schichte  nicht  direkt  von   der  Kxisten?,  von  Wilden  berichtet  ant 
ihre  StelUiug  erklHrt,  so  giebt  «ie  doch  wenigätene  Zengniäse,  weld 
den   Gegcnstund  nahe  berllbrcn.     Uebcrdics  sind  wir  im  Stande 
aal'  verHcbiedcne   Wei«e    den    niftdrigerii   Vorlauf  der  Culiur    an| 
Itrnndlnge   vnii  Zengnii^sen  711  stndiren,   welche  nieht  KU  Gnoate 
einer  Theorie  eingcsehmuggell  Hein  kttniien.    Ahe  Ueberliefeningon, 
welche   Ubrig^nn   als    direkte   Reriehte    der   Ereignisse   vollstäodl 
nDxnrcrIils.stg  sind,  crlialten  buchst  platibwlirdige  gelegeiitlichc  Bebil^ 
derungen  von  Sitten  und  (lebrüiichen;  die  Archäologie  deckt  a]t 
Banten   und  vergrabene  Ucbcrrcfitc  der  (ernen  Vergangenheit  ailfi 
die  Philologie  erkennt  in  der  Sprache,  welche  eine  Generation 
die  andere  Überliefert  hat.  ohne   eine  Ahnung  von   einer  tM)lcbeii: 
Rftdcntiing  7,n  haben,  die  unbeabsichtigte  Geschichte;  die  ethno-^ 
logische  Betrachtung  der  Rassen  auf  der  Welt  sagt  viel;  die  etbno^ 
graphische  Vergleichnng  ihrer  Lcbcnspcrhältnisse  sagt  mehr. 
Stillstand  nud  Vcrlall  der  Civilisnlion  i^iod  zu  den  bfinf 
nnd   Diäi'htigern    Vorgüngcn   des  VJilkerlcbonti    zu   reehncn. 
Wissen.  Ktlnste   und   allerlei  ICinricbtnngen   in  gemH^en  Rezlrke 
in  Verfall  geralhen,    dass    einst    in    fortschreitender  Entwicklung' 
hogriftVnc    VUlkcr    xnrlick    bleiben    und    von    vorwilrt.s    eilend« 
Nacbbsm  Überholt  werdeUj  dass  bisweilen  selbst  ganicc  Kreide 
mensehliuhcii  Goscllechaft  in  Robheit   und  Elend  gerathen  — 


>>   ITinUly,  „&*9V  O"  Orifin  af  CWAüMi'm". 
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Erscheiunngf n ,   mil:   denen    die    moderne  Gcschiclitc  läng-sl 

traut  isl.     Wolli-n  wir  liWr  das  VcrhäUni?i«  der  iiiedrigerii  Civili- 

iBBtufen  zn  den  liöhern  urtlieilen,  so  kommt  es  iveKcnUicb  diirauf 

dauR  wir  ntw  eitie  Vorslo-Ilimg  bilden,  wie   weit  dieses  durch 

i*i>klie   Kntartnng   brcinflnsi^t   sein  kann.    Was  ftlr  Bewtiise 

BO  direkte  Beobachtung  nnd  Geschichte  Hlr  das  Herabsinke 

-0  aiis  einem  Znsiando  der  Civilisation  zu  dem  der  Wild- 

I  'f    In    ansern  grossen   >Jt!idtcn    »iitid    die   sogenannten 

bfültrlielieo  Elemente"  in  erschreck lichein  Klend   und  Lanier  ver- 

Iken.     Wenn  wir  einen  Vergleieh  zwisetien  den  Pflpnae  von  Nen- 

ednnien   iind  eui-opmKolieii  Ketfler-  nnd  Diebsbanden  anstellen, 

nllfiften  wir  leider  anerkennen,  dass  wir  in  nnserer  Mitle  t-.iviaii 

äimniei-es  ale  Wildheit  haben,     Das  ist  aller  keine  Wildheit;  das 

1  berabf'eKnnkene  Civilisatioii.    Die  Rewoluirr  eines  Zm-lilhauäe)»  in 

rhapcl ')  nnd  eines  Rottenlfiitenkraalt«  etimmen  in  dem  Mangel 

iaeii8  Hud  der  Tugemle»  der  hlihern  KlaM<(Cn  Ubereiii;  aber 

Btigen  und  sittlirhcn  Charaktere  sind  gänzlich  verschieden. 

_Lcbcn  der  Wilden  ist  wesentlich  der  Gewinnung  des  Lebeoa- 

es  aoR  der  Natur  gt-widmct,  nnd  gerade  dn^  IkI  iIiir  Pro- 

^ohcn  nicht.     Ihre  Beziehungen  zum  civilisirlen  lieben  sind 

i>ltl  ent^g^ngeseKl,   indem  da»  eine  nnabliängig,  das  andere 

davon    int    Frir  mein  Gefühl  erscheinen    solche  Volks- 

irflcke    wie  „Sladtwllde"  nud  „StrasMcnaraber",    wie   wenn 

ein  eingestürztes  Haan  mit  einer  Bninstelle  vergleichen  wollte. 

Ut  mehr  qiu  zn  «eigen,  wie  weit  Krieg  und  MisHifegiernng, 

■ngtpsnotb    und    Senehen    inmier  nnd    immer  wieder  das    Land 

beert,    seine  Bevölkerung    anf  erbiirmliehe  TrIJmmcr    redueirt 

dsB  Niveau  der  Cirilisatif-n  henintcrged rückt  haben  und  wie 

isclirtc  Leiieii   wibier  Landgcbictc   bisweilen   einem  Znsiaiide 

Wildheit  zuzuneigen  wlieiiii.    So  weit  wir  wiijsen,  hat  jedoch 

De  dieser  tJrsatdien  jemals  eine  Gescllsehaft  von  Wilden  erzengt. 

Reispicl    eines   alten  Berielilos   viin    einer  Entarlinig   unter  im- 

iDStigcn  Umstifiidci)   ist  Ovidt>  I^rzlthlung  von  der  nnglUi^kliehen 

nnie  Tomi  am  whwarzen  Meere  ?.ii  neiiuon,  obgleich  sie  vielleii^bt 

m  HO    buchst.*! blich    zu   nehme»  ist.     Der  Diehler  seliildert  uns, 

bei  der  gemischten  griechischen  und  barbarischen  Bevillkenmg, 

ifahe  viin  den  sarmatischeu  Reitern  heimgesucht  nnd  in  die  Skia- 

ei  geschleppt  wird,  ungcfibr  wie  hcatzntagc  die  Perser  v«n  den 
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Turkoiiiaiieij,  ilic  Gcschickticbkcit  Aas  Gärtners  verlureo  gL'ht, 

Wcltekdnstc  in  Vcrfnll  gernthe»  und  die  li».rbariiwbü  Follbekloidi 

anfkommt 

„Xk  Urnen  hacc  Icta  soBt  uUo  prction  iu*uUq: 

ll4«tis  ah  acricol«  rix  eiiiit  illn  fodi. 
Purpura  »af^pe  mos  fiügeiu)  [irulcsil  anudus. 

Sed  non  S&rmatico  lin^tur  illa  nari- 
Vdlcra  dura  ferunt  pfriiilßa.  et  Palladts  uti 

Art«  Tomiuime  noii  lijüicer«  num». 
pRtiiina  |iro  lana  LVrialia  muncra  fi-^ngit. 

Siip[)oaitüqiiQ  i{rav<>iD  vtriice  portat  aqtutm. 
Non  Ilic  painpiucis  unidtur  viiibua  olaniSi 

Xulla  preiniuit  nimo-s  poadcre  pona  uu>. 
Tristia  df^onncH  iiariiiiit  abHlnthia  campii 

Twniiine  de  fruciu  quam  alt  «inara.  docet"'). 

Fslle  voD  aastuihmg-wDisc  niedriger  CiviliHation  in  Europa 
»ich  vielleicht  oft  diiivli  derartige  Entarlimt,'  erklären.    lÄJ 
aber  «elieiiien  sie  ilic  L'eberrcate  eincH  (•luniinlrgci] ,  unvcrjlnc 
barbarischen  Zustaiides  zu  sehi.    Die  BeiBpiele,  welche   üich] 
Kwei  oder  drei  Jahrhunderten  in  einigen  wilden  Tbeüen 
rftnd(^n,  sind  von  diesem  GesicbtKiiiiiikte  sehr  iiilorc«i-»rt     Im 
incut  hatte  man  FteschltiBse  gegen   den  eingewurzelten  Geht 
die  Pfltlge  an  die  Schweife  der  Pferde  la  bofcjiiigen  nnd  den 
aus  dem  Stroh  ed  breiincu,   um  sich  Mie  Mtlhe  des  Dreschens 
crsjtareu,  gcln.s8t.      Im    18lt-fi    Jahrhundcri    konnte    lr]»nd 
folgeiidcrmasscn  in  einer  Satire  hcBchricbca  wertien: 

..'ITie  Weati-Tu  isle  runowiieii  for  bügs, 

for  tories  and  for  ffreat  w«lf-  doßs, 

For  ilruwiDg  hdbhiria  hy  ihe  taÜs, 

And  ihreshiDg  coro  willi  Aery  flails"^ 


Ergi^tzlich  ist  Fyncs  MonBoii^BcRchreihung  de»  wilde»  „roinOBi 
IrlSudcrs  am  1600.    .Selbst  ihre  Lords,  Mgt  or,  wnhnten  in 
.liehen  Lehmbäusei'D  oder  tltlttcn  ans  Zweigen,  welche  mit  ßme 


')   Ovidiu»,  „JSr   ftnrn",    111,   8;    «inliB  ßratr,    „Ititlort,  0/  GittMf,    t«I,   XI 
p.  041. 

"1  Jf.  C.  TnsUr,  „Ätoin-ni  Ä"i*torj/  of  Sttitlsi",  taX.  t.  p,  205. 

SIaU    in    viofT    u  n  ball  0!  fori  FD  rhvtLminchon    UubcisciUuiiR  thaÜa   ich    di«  VmMj 

Text  im  rn^ücnticti  OrieiTinl  mit  und  grbr  hinr  nino  irortliuh«  IfchiirsfttKuni;: 

..Die  wcntljphe  In»n!,  welehc  Hir  Sümpfe,  Küubf'r  und  pfo«*   WoIfuKnndA  bfiÜbft 
ist,  iiuJ  dafür,  iluf  liir  Klcn^^  ^"'^  "'>''  ^"t"  SthvnDBo  Kiu1i«ii  uad  du«  man  äu  Ke 
Lmlt  feuilgeo  negdn  driacbt".  Aum   d.  Dib. 
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li  ~\Tarou.    lu  mnnvlieu  Gegenden  batten  Mihiiicr  wie  FniDcn 

m  im  Wiutcr  nnr  eioea  linnencn  Läppou  nm  *\ie  Lendeu  und 

ieti   wi)Ueiifii  Mautel  um  dcu  Leib,  so  dass  sich  Einem  iler  Hageii 

nmkelircn  würde,  »illie  man  eine  alte  Frau  am  Morgen  vor  dem 

rOhittttck.    £r  cnvüliot  ilirc  Oewohnlicit,  den  Hafer  aun  dem  Sirob 

brciiuca,  und  daraus  Kuclicn   zu   Diaciien.     Sie  hatten  keiuu 

je,    »uiideni    Icgtcu    ibr   Fki(*cb    auf   ein   BUudcl   Grau.    Sic 

ju  ScUiuacscrcioii  van  fcestorbeucn  l'fcrdcu  und  koolitcn  Stücke 

an-    und   .Scbweincflclscb,    mit    uugewai*c!ienen  Kingeweiden 

rubtH)    Kubt'ell    gcwivkclt,   tu    einem    bobtcn    ßaiiui    und 

Iteo    <iies    MO    aufs  Feuer,   und   tranken  Milcb,  nelebe  sie  mit 

viirher  ini  Feuer  erliitxten  Steiu  orwilrmien').    Ein  anderer 

rikt,  weleber  wegen  einer  liarbarischen  Einfachheit  des  Leliens 

arkcuitwerth    ist,   sind   die    ilehriden.      lui    Jatire    1ti61<    kaufte 

jTTulter  Morrison  dort  Von  einer  alten  Frau   in   Stoniowa.v  das 

le  Gssgusebirr,   wetcbe^  »ie  wirklich  benutzte,   und  von  dem 

lnir   einen   Topf  abgab.     Dicise   irdenen    (ing]ti«irton   Gefässe, 

uhno  Töpferscheibe  gemnclit   warcu,    kUnnten   io   eiuem 

rani    als    gleichgiilli^   Exemplare    wihler   Handarbeit    ^Iten. 

or  Zustund  der   heutigen  Topf'crkuntit  auf  den  Hebrtdeu  paASl 

Ueli   KQ  der  BebanptUDg  (JeorKe  liuchanans  aus  dem   16. 

londcrt,  dass  die  Ju^elbeivobncr  dai^  i'^leiscb  in  dem  Wanste 

dem  Fell  des  Tbiere»  3etb.^t  /u  kovtieu  pflegteo').    Im  Anfiing 

18.   Jalirbuiidertg   aaü  nach  Mavliii    dort  der   alte  Gebrauch 

ternwbend  gewesen  sein,  daw  Korn  geschwind  uns  den  Aehreu 

ibreuncn,  eine  Methode,  wclehc  er  als  sehr  scbiicll  be/.eichnet 

Qhe  deiibalii  ,,graddau"  (gälisch,  grad  <=  schnell)  genannt 

So  sehen  wir,  dass  die  Sitte,  das  Kont  aiiHzubrennen,  nni 

le  „reinen  Iriänder"  getadelt  werden,  wirkJiuh  die  Erbal- 

ler  alten  kelÜHi-'hen  Kunst  war,  und  /.war  nit^bt  oliiiu  prak- 

Tnhien.    So    sehoinl    das  Voikoninien   anderer    weit  ver 

FkUnnte    der   niedrigem  Cultur   in   uodenien    keltiNeben 

—  Kdvhen  in  l'>IIen,  wie  nach  Uerodut  l>ei  den  Sk>thcn, 


ta  Jtoiiitit',  „llinrtitfy" ;  Lundüli,   1G17,  fiirt  III..    p.    IfS  vtc;   Evaiu  In 
BffJiif'a",  tnl    XI. 1.     Rloo  liMvhnlbuiie    i\«»  Kovhans   in  Fütlnn    »te.   b«l 

\J.   FuriKVail,  fuirly  lCii/fli4h  Teil  Sw.  JSlIi". 

M«f,  „ÜenttH  ticiitinmiin   HiUirriif';   ¥.iia\ivt^>,   lüSS,  p.  7.     Sislie  ri^*™ 
Mm*cAArir\  dcutach  lon  Mül/a,  S.  MA.     COnsinnl  2  «d.  p.  212.) 
«,  ^,I)tttTij^iim  •/  B'ntfm  l*la,iJ»",  b«t  Pinkfrtait,  »ol.   111,  J..  KIfl. 
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und  Kocliea  mit  erhilzteo  Steinen  wie  liei  den  AKiualjoinuu  iQ*N( 
aoierika  —  nicht   sowol  aul'  ein   Herabsinken  von  einer  bdb« 
soudcru  auf  L'cbcrieben  aus  einer  niedrigem  Civilisiitimisslufe  III 
xadenten.    Die  Irliludcr  nnd  die  Uebridicr  butlen  lange  Zeit  unt 
dem  Kiiiiluits  einer  verbältiiissiuUtttiig  boUeu  C'ivilisaÜou  gcslunJcii, 
welche  trotzdem  maiiehc  der  iillern  und  reberu  Sitten  des  Vc 
UD%'erJLudert  getai^tteu  halieu  mag. 

Ilestiinnilorc  ZcU|;niä3e  l'Ur  den  Vcrfull  geben  äulehc  Beispiel 
wo  eivilittirtc  Meusehcu  sich  in  entlegenen  Gebenden  der  Erdv  einen] 
wilden  Leben  ergeben  nnd  anlhjireu,  die  Errungenscbatteu  der] 
CiviliaatioQ  zu  gcnicssco  oder  za  bedürfen.  !□  Vcrbindaug  niy 
dieser  Lage  der  Verliälluisae  findet  die  nüclisl«  bükanuie  Ana 
rang  an  eine  nnabhilngiye  Entartung  von  einem  civilisiite 
einem  wilden  Zni>t:uidt^  slalt,  und  tw&s  kommt  dies  bei  MJscbr 
vof}  deren  Civil isstion  mehr  udcr  minder  uiitor  der  der  bt 
Basse  steht.  Die  Meuterer  der  Jiuunly  gründeten  mit  ihren 
nusi^chcn  Frauen  eine  zwar  rohe,  aber  nicht  wilde  Oeuieini 
auf  der  ritvaim- Insel 'j.  Die  Mischliu^srasüen  aus  ]*o 
und  den  Eiiigebonien  vnu  Ostindien  und  AlVika  führten  ein 
welches  unter  der  enropäiseheu  DiirtlisctuiitlNcultur  stand,  aber 
wildes  Leben').  Die  Oauchos  der  sUdnmcrikanischcn  Pampas, 
Misohrasac  aas  europüii^clien  und  indianisdien  reitenden  ÜirtOt 
werden  lb!gcndeniia.ise»  hesclirieben:  »ic  »itzen  aul'  Oebscnsehädda, 
bereiten  sich  Fleischbrllbea  in  tlürneni,  welche  sie  mit  beisH^ 
LöscbkohkMi  (uinilcrti)  nni^eben,  leben  von  FleiBub  ohne  veg«t& 
bili&ebe  Nahrung  und  liihrcn  samuitlich  ein  nnrcinliehc»,  brutakH 
uubebagliclies,  ctitartetea,  aber  nicht  wildes  Lebeu').  Koch  dd 
Sehrtfl.  abwärt»  brin^'t  am  r.ü  den  Füllen,  wo  einzelne  civiltniK 
Menschen  von  wilden  Stämmen  absorbirt  werden  und  das  irild 
Leben  annehmen,  ohne  einen  wcscntlicbeu  EiuSuss  auf  die  llobui^ 
dctisclbcu  VM  (ibcu;  die  Kinder  solcher  Menseben  werden  mogtichci 
weise  entschieden  unter  die  Kategorie  der  Wilden  kgnimeQ. 
diesen  Fällen  von  gemiscfatcm  UcblUt  haben  wir  jedueh  keine  C'ulta 
zu  orkenucM,  wclehe  wirkliub  ilää  Kesullat  der  Kutai-tung  oin< 


*j  WaUuM,  „Maiis  ArchipciagQ",  toI.  L,  pp.  il,  471;  vol.  IL,  p.  1 1  ,  43, 
JMkam,  „Dntr.  JiU.",  lal.  II,  pp.  iH — &;  J>.  ^  C  l*vingatw4,  „Jixp.  («  Ziutttri 

P-  45. 

*)  Sttahtg,  „Biaory  «/  Branl",  lol.  IH.  p-  412, 
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Wäre,    liiro  Theorie  i;-l  die:  3tebt  eioti  Rasse  auf  einer 
L'iniiKnlioDdätulc  äia  eine  aaUcrc,  su  wird  ciuc  Miüi-brasse 
clieD  beiden  niii^licbtinvüise  sieb  der  iiicdrigerii  atiseliüewen 
eiuc  Miiti'lstule  bilden. 

Der  Eintliijjü  der  EutariiiDg  ist  wabncfacinliuli  io  der  oiedrigein 

noch   lebballer   sh  iu   der  hdbem.    Itarbarisebe  Natiouea 

wilde  llurdcti  dUh'tcii  bei  ilireii  geriagereu  KenntuiKbeu  und 

IlttirsmillelD  vor  Allem  solchen  EiudUüiteii  auHgexu-lzt  (teia. 

äcbciiit  zum  Bbi»iiicl  in  dcu  IcUten  Jabrbunderten,  wabr- 

ih  grässtcn  ThciU  infolge  iremdeu  EiotiDtJäes,  ein  HiickacbriU 

Cnltur  stattgefunden  zu  haben. 

Hr.  J.  L.  WiWm,  wcleber  die  Herichlo  von  müebtigen  Xe^er- 

ba  in  Wcstafrik»  aus  dem  IG.  und  17.  Jahrhundert  mit  den 

kleinen  Geraeiudcu  vergleicht,  welche  wenige  iHlcr  keine 

efomngeu  vou  der  weit  bedeutendem  pulilischeu  OrgattiKOiion 

Voriahreu  besitzcQ,  siebt  besonders  iu  dem  iiklavcnhaoddl 

leben  des  Verlaus').    Anuh  ia  äUdafrika  scbeint  eine  ver- 

9sig  buhe  Coitur,  wobei  wir  besonders  an  die  alivn  ,Schi^ 

Vom  Keicbe  Mououiota])»  denken,  untergegangen  zd  sein, 

merkwürdigen  Iluiiieu    vöu  Bauten,    welehe    ohuc  Mtirtcl 

iDeneu  .Steinen  imtgelllfarl  waren,  dcnteu  oiii'  eine  frllbere 

IIB  hin,   welche  hcher  als  die  der  beatigen  eiugelramen 

fcernng    ntxtid  -j.     Täter  Charicvoix    bemerkt   von   den    oord- 

rikauiscbea  Jrukeseu   des  vorigen  Jahrhunderts,  sie  hätten  in 

Zeiten  bettsuru  llQttcu  gebaut  als  andere  Völker  nnd  bessere 

•ie  jet2t  bauten;  sie  sehninen   darati   rohe  Figuren  in  Kelier 

1}  aber  naebdem  aul    verbcbiedeneu  Feld/Ugen   alle  ihre-  D^irler 

:hcrt  worden  waren,    haben    *ic  sich  »iebt  mehr  die  Muhe 

sie  in  der  allen  Weise  wieder  herzustellen').    Der  Verlall 

I  "ßicbc vcaue-Ludianer  iMt  eine  hisluriscbe  Tüalsaehc     Von  ihren 

ieo,  den   äioox,   ve/lolgt   und  schlicKslieb    selbst  aus  ihrem 

ten  Dorfe  vertrieben,  brach  dem  Stamme  das  tien.    Ihre 

hl    WUT  KUiuUuiuengetwhmolzcn,   «ie  durften   uieht   mehr  wagen, 

«t^odigc  WuhuuagCD  zu   errichteu,  «ic  gaben    die  Bebauung 

Budeus  asf  ood  wnnlen  ein  wandernder  Jägerstamm,  deaaeo 
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weitbvolle»  Vcnnfigcn  imr  in  einigen  Ptenleu  bcstnniJ,  welche 
jedes  Jalir  gegen  eiueu  Vormth  Octreiile,  Bwboen,  KOrbisse,  ni 
enropäiaclie  Waarru  cintatmeliten,  um  datiii  wieder  in»  hiiiere  dei 
Prärifiu  BurUnkxiikehrcQ ').  Weuu  L*trd  Miltoii  und  I>r.  rlicadlc 
in  den  Kücky  Moantains  eine  verspreugt^  Scliaar  der  BcLusebwapH 
Russe  nutrnfen,  ohne  l'fcrde  oder  tiande,  derou  eiozigcs  Obducl 
rohe  gebrceliliehe  Daehcr  mos  Rinde  oder  Matten  \rftren,  wckK-  dabe^ 
von  Jahr  -ui  Jahr  in  tietorcs  Elend  ver»«iinkeii  und  in  Hebuollui 
Aussterben  begriften  waren:  so  ist  dies  wieder  ein  anderes  Beispiel 
von  der  Entartung,  wclehe  uliiie  Zweifel  niam-hei:  wililo  Volk  zurtick« 
gcseixt  (idcr  verniubtet  bat  *).  Audi  giebt  es  Stllmme,  welche  itellMt 
der  Auswnrf  wilden  I-ebens  sind.  Wir  haben  Grund,  die  unglöck^ 
Ucheu  Digger- Indianer  Nurdamcrika«  und  die  ßiiaehm&nncr  St 
afrikas  als  ilic  verfolgten  Ucberreste  von  StHnimen  za  betrachtm^ 
welche  eiual  glücklichere  Tage  gesehen  hiiiien  *).  Die  Tradititmei 
der  niederem  Ra^stin  von  dem  besseren  Leben  ihrer  Vorl'ahi 
mülgcn  bisweilen  wirklich  Erinnerungen  auß  einer  nicht  gar  feruei 
Vergaugeubeit  sein.  Die  Algonkiit  Jndiuncr  Uickeu  auf  die  alU 
To^  als  auf  ein  goldenes  Zeitalter  xiirtlek,  wo  das  Leben  bi 
war  alß  jetxt,  ivo  sie  bessere  Gesetze  and  FUbrer  und  wetiigei 
rohe  -Sitten  hatten ').  lind  nach  dem,  was  wir  von  ihrer  Geschiebt* 
wissen,  kciniien  wir  in  der  Tbnt  zngebe»,  dass  sie  UrHaehe  linbenJ 
sieh  im  Elend  vergangenen  Gltlcke»  7.u  eriuncni.  Auch  die  tobet 
iLamtschadalen  behaujiten.  daiäs  die  Welt  immer  schlechter  ani 
iteliteebtcr  wini ,  dass  die  Menschen  weniger  und  btliier  und  die 
Naiurung  kärglicher  wird,  weil  der  JUger  nnd  der  Bür  nnd 
Renthier  voii  dort  forteilen,  um  weiter  unten  ein  gltlcklicbereK  Lcbi 
KU  führen'').  Es  würde  ein  wichtiger  IJeitnig  zmn  Ktudima  de 
Civilisatinn  sein,  wenn  Jemand  die  Wirkung  des  Sinkens  und  Vcr- 
fttllcH  anf  cittcr  weiteren  nnd  genaueren  Grundlage  von  Bcobaefa- 
tUDgcii  untersuchte,  alä  bis  jetzt  vehiucht  worden  ist.  Die  hier] 
zusanimeugeBtelltcD  Jällc  bilden  widir-seheinlich  nur  einen  TfaoU 
einer  laugen  Ucihe,  welche  eich  soweit  verfolgen  lasaen  wird,  d&9ftj 
man  den  Heweis  fuhren  kann,  daäü  Verfall  der  Caltur  wirklich { 


')  Irving,  „MtoTM",  To!,  II.  et).  V. 

■)  Jf./fMi  «hJ  Cht*Mr,  »Korth   Wt,l  2\ufff  Ay  iMtHf,  p.  !MI  i   i^mfi,  Dil. 
S.  74-76. 

')  „CrgaMthU  itr  M*tueUfU",  8.  S3S.    (Ori|[iiiftl  p.  IS7.) 

*)  &A«(/<-r«/l'.  ,^f{t   JIM.",   TOI.    I,  p.  M. 
'}  SifiUr,  .  A>mfu-*alia*'-  ».  173. 
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te«weg«  die  primäre  L'rsactic  der  Entütcbttog  (I«r  Barbarei  u»d 
Idhiih  auf  Erden   {jt-wesjen  ist,    sondern  eine  »eonndäro  Kraft, 
eliti  auf  die  allgcmciac  Kiitwickluug  der  Cultar  cirieii  bedeuten- 
W^<'i(^ulien(len  F.liitiHtiH  Ultt.    Kit  wird  vielloii^hl  «in«  g-^nz  gute 
forificllnng' gebeu,  wenn  mmi  den  Vorfall  derCulttir  sowohl  iu  »«iiivr 
luii^weisc  wie  aiii?b  in  seiner  ungeheuren  Ausdehnung  mit  den 
nndiitJonsenHflieinHnj^'en  in  der  geolDgischeti  (ruscbiidite  der  Erde 
^leiülit, 
Maoi'lie  Aul'kiäruiig   llher   das  V'erbüllniKB    /.wischen   wideiu 
('inÜBirleih  LcUhi  ni-nlcii  wir  (Tliallrn,  wi-iiii  wir  dtien  Ulick 
if  dii- Kioiheiliiiiycii  des  .Menschengcschlethr»  werleii.     Zu  diesem 
täsKt  sich   In'queni  die  Classifiiralion  mich  Spriu-hfamilieu 
BBlicn.  jedoch  mit  Berück !*ii-hti^niig:  der  kflrjicrlifheii  Charaktere. 
Zwfilei  genügt   die  iSprache    nicht,    um  die  untiduaic   Ah- 
ttnnt^  vcrtpIgcR  zu  können,  wie  die  äuegcritlcu  E-'äJle,  Juden 
lad  und  drei  Theile  Negcrra«fl«ii  in  Wcstiiidicii   lieKeugen, 
Uotxdcu  da»   Kii^IIh')»;    hIk  Mnttcrsjtrarbe   reden,     unter 
liobeu  Lmatäudcn  deutet  jcdotb  «praeblichcr  Zusammen  hang 
iOichr  oder  mindi-r  auf  uiucu  Znsamnienhau);:  der  SlAinnirasücn. 
Wejjweiser  in  der  Geschichte  der  Civilisaiion  hat  die  Siiracbt 
^k  gröiiäcre  Bedeutung,  denn  gemcinsaiiie  üpracbe  Involvirt  bis 
^beur  (jradü  gcmeiiisanic  Cultor.    So  rtlhrt  die  gcmeiusAoie 
anuuoQß  der  Sprachen  der  Htndn»,  Griechtin  und  Teobiuen  ohne 
iteiJel  grcKSintheilä  von  einer  tiemeinitamkeit  der  Vorlahren  ber^ 
noch  »üher  verbunden  ist  sie  mit  einer  gcmcim^uuicn  »ucinleli 
intcUcctuellen  Gescbicble.  mit  dem,  wai*  Max  Müller  so  sehJin 
'^bre    „tifLsteiivt'nviuidlschali"    bezeichnet.      Die    wunderbare 
Uli,  Biit  welcher  »ich  viele  Spracbeu  erhalten,  setzt  uns  oft 
■  md,   bei    tu>br  allen    und    weil    fiitl'eniti^ti  Siäiiiniim   di« 
-'S  Cnllurzusjuiiinenliange«  aufzudeeken.    Wie  btellen  eich 
Dotrlter    Grnndlage    die    Beziehungen    zwtttcben    wilden    und 
.■Stämmen    innerhalb    der    Tcrwhicdcnen    (ini|.pL'n    thr 
■....'.■-,    wtlebc    durt'h    den    Gebraach    verwandter  Sjiratben 
Misch  verbunden  erscheinen  V 

INe  stcuiitlsche  Familie,   welche  eine   der  Hlti-'>teii    bekannten 
iÜMb'nnen  darstirllt,  umlius^t  Araber.  Juden.  l'hCnikier,  Syrier 
.4.  w.  oud  hat  \ielleieht  in  illterer  wie  in  neuerer  2dt  mit  Kord- 
in KcHlhniiig   ^standen.     In   dict^er   familie    ündeu  wir 
InihcHtMiinie.  aber  keine,  welche  sieb  abt  Wilde  hexcichnea 
Die  ari.-H<-litr  Familie  hat  iu  Asieu  und  £uro|ia  enlijcliicd«u 


so 
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laebrcre  Jabrtnn»eiide  liOMtunilen,  nml  ^  gicbt  wotilbckaiiDte  lui^l 
dunfüclie  äpnrea  Ihres  einst  barbarischcii  L'rKastAndus.  n'cli^hcr  siel 
viellcichl  mit  Jen  freriiigslf.n  VerJhi(li.'iuii}?(,'ii  bei  lU'ii  ajjg»"!sebln(isenca1 
Stämmen  in  Jen  TliiLlKni  des  lliudu  kusch  imd  Hiiualaya  erhalteuj 
bat.    Ferner  ist  kein  Fall  lekaimt,  wo  Irgend  ein   i-ciu  ariHcher 
Hraniui  in  den  ZiistMnd  der  Wildheil  gisunkiin  wäre.    Die  ZigPHncrl 
nod  anJtrrcr  Auswurf  sind  ihrem  lÜiite  nach  unzweilelhaü  zum  TbcUJ 
Arier,  aber  ihre  uiedripe  Stellung  in  der  CuUiir  ist  keim;  Wildheit. , 
In  Iiuliea  leben  StÄmme,   welche  ihrer  Spiitche   nach  Arier  aind,j 
aber  lirrcu  Körporbau  viohuehr  den  Typus  der  Einpebomea  trä^,! 
und  welche  im  Weficullicben  von  cingchornen  UcHcblechtcru  sLamincn,] 
mehr  oder  minder  mit  den  hon-schenden  lliadus  vcrmiticht.   Mancke] 
Stämme j  welche  in  diwe  K:itcgorie  gehören,  vne  unter  den  iJbil 
und  Kulis  in  der  FrUsident-sebiill  lininhay,  sjireehcn  Dialekte,  welche 
weni^itteuH  de»  Worteu  nacli,  wenn  auch  nicht,  alle  dem  gramraa» 
ttscben    ßnu   nneb,  Tlindndiiilekfe  sind,  und    doch  steht  das  Voll 
selbst    aut"   einer    niedrigem    Cilltilifiliire    als    maiiebe    biiiduisirli: 
Xa,liönca,   welche  wie  z.   !S.  die  Tninils  ihre  dravldischc  Spraehe 
bewahrt   haben.      Aber   alle   die.'te    »tehen    offenbar  büher  aU  jeual 
wilden  Waldstänmie  der  HhIMu^cI,  weh'ho  man  laut  xii  de»  Wilden] 
ziiblen  ki^nnte,   nnd  diese  »ind  Nirlttaricr  in  ülut  und  Spraebe'^ 
Aul"  Cevliin  lindon  wir  jcddfh  die  nierkwHrdige  ErtJchci innig  eine 
entschieden  wilden  \'olkefe,  wekbe«  einen  arischen  Dialekt  »ftrickly 
Ea  i«t  die»  der  wilde  Thcil  der  Vcddas  oder  „Jäga-*',  von  d^'.iieaj 
uocii   Uciterrcs-te  das  Wiildf-ebict    bewohnen.    Diese  Lentc   hiibet 
dunkles  Uaar  und  platte  Na«en,  einiMi   sebniitehtigen  Körper  unU] 
itchr  kleine»  Schädel,  und  die  Hübe  einen  auiigewaelütencn  ManDü«] 
Mnt^  durch^cbuittlieh  llint  Fuss.    Eh  int  ein  schtlehtemeH,  liArm-J 
loseil,  8chliiditet<  Volk,  das  banptjtächlieh   von  der  Jngd   lebt;  ÜM 
iitiigeu  Vogel  mit  fA^ini   und  Fi^cbe,   indem  »ie  das   Wa&sqr  r^ 
giften,  nnd  wissen  geschickt  wilden  lloni^,^  zu  Hueben;  ah  haUni' 
Rogen  nnd  l'fcile  mit  Kiseiispitzen,  welebe  «elwt  ihren  Jagdbundeai 
ihr  wertbvotlsteJi  Item1/.thuni  biblen.    SSie  wohnen   in  Uiibleu  odeiT 
KindenbOtten,  und  ihr  Wort  Hlr  ein  Haus  i»t  d&a  stngbaleäischü  tV( 
einen   bobk-n    Baum   irakuta);    ihre   Kleidung    bestand    IrBlier    In' 
einem    .StUukclicn   lüiide,    während  jetzt  oiii   Bischen   Leinen    an 
ihrem  Leib^mte  b&.Qgt;  eret  in  ucaercr  ZcU  sollen  sie  angufangeii  i 
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pw^  StÜckdteD  L»u{t  zu  licpflanKcn.  Sic  ziUilcQ  ao  den  Fingitru 

macbeu  Feoer  mit  der  cinfachsteu  Form  eines  Fcucrbobrtrr», 

sie  mit  di-r  Hiiiiil   ilrclien.     Sitr    ^iiid  im   lumhHtcn  Grude  anf- 

tjg  and  ulirlidi.     Hut  Munü(?auiic  und  (.-iicliclm  Tteue  coutrastirt 

&U  mit  den  (tnlgegeugesetzteu  Gewobnlieiteii  di^r  höbcrn  civilixtrtcii 

;bul(;iiou,   Kiiic  iiiorkwürdi^'o  llcirntliä.sitte  der  Vcddas  gab  dem 

lue  das  Hecht,  seine  jüngere  niicbt  seine  ältere)  Schwester  nur 

zu  nehmen;  wUtirvad  l)ci  den  Singhaicseu  au^b  Oe^chwiBter 

bestand,    aber  auf  die    königlii-lie   Fumilic    beschränkt  war. 

^t  die  icri^  ßehnnpluiig  niir^i<u4It,  die  Vcddas  liHrtcii  keine 

OQ.    keine  Eigeunatu<ju  Qud  kt^ine  Sprache.     Ihre  Iteii,^iou 

Bt  lu  der  TbMt  mit  dvm  AnitniHiuutt  der  rolieii  indisRJieQ  8tiimme 

etDi{;e  ihrer  Nant(;n   süind   detihiilb  merkwtlrdig,  weil   sie 

liii»^b,  aböT  hei  deu  modcriieu  .Siugbaleseu  niebt  iui  G'Cbranche 

ilire  Sprache  wird  uU  eine  Art  von  «inglintu^iHcbüiu  Fatois 

''>'».  welche  iu  Dialekt  und  Aussprache  eigeudiUmlioh   IkI. 

-     ..i^m  ftrutid  vor,  \<jn  der  gewühnliebtiu  AuNiebc  alr/iigehen, 

die    Veddaj«    im    WeHcntlicbcn    von    den    ,, Jakkos ''    oder 

>.  <I.  b.  villi  den  eingeborneu  Stilnimeu  der  Insel  abstiuiimeo. 

j  cgende  wie  äpraclic  nvicbtju  t.^iric  HtiiniiHclitiiig  von  arischem 

in  Begleitniig  von  aiiscbeT  Sprache  walurecheinlich,  wäbreud 

TÜcbfn  fbaraktcre  erkennen  In&sen,  doss  dio  ^'cddarajise 

, ..  .ii^iilith  dem  eingebornen  vor-arischen  Tjj-pUÄ  aiigebürt '). 

Die    taturiäcbv   b'amilic  in  Nordasiea  uud  Ivaropa  (oder   (tie 

Utüsche,  wenn  man  das  Wort  in  engerem  Hinne  nimmt),  bieten 

mwc  ganz  anderer  Art.'  Diese  weit  ans^dehnte  Gruppe  von 

len  mid  Nationen  besitzt  (Glieder,  vrclvhc  in  aJlcr  und  selbst  w 

tiäreriCeit  da»  Niveau  der  Wildheit  iaiit  oder  ^änztlcb  berührten, 

^'c  X.  B.  die  Oütjakcn,  Tuuguseu,  äamojcdcn,  Lappen,  während  die 

(«ugolcii,  Titrken  nnd  Ungarn  mehr  «^dcr  minder  hohe  Caltur&tufoD 

ITiMcntiircn.  Hicristeti  jedoch  aust^r Frage, dags die  rohem äUlmmc 

tlfin  tViibem  Zntitand  der  tatariseliun  Ka$«e  \d  ihrer  Oesammthoit 

tlku,  aus  dem  Mch,  wh  wir  lichitimnil  wissen,  die  gemiüchteu  und 

er  civilistrten  Volker  meii^teus  durch  Annahme  der  fremden  i'ultur 

■drllii^tiBober,    mDh:tuied:<uigi-hor    und  chrigilicher  Naiiuneu ,  and 

"uiiTlLcil  durch  innere  iCotwiekluiig  erb«ibeu  haben.   Die  Ktbudogie 


^  J.  8*a*s,  „('«Mi*.-,  ia  „Tr.  ßU.  S*J.",  »d.  IL  f.  276 ;  ilUt«  tei.  111,  p.  70. 
lllehi  £»itrf  K-ac,  „üüc^rietl  AtUtim    vf  Cti/Um*' .     LttbdvD,   t6SI  ,  part  UL« 
■r-  L;  Sif  /.   K,    Itmnrtii,  „tvy»«",  rt«. 
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des  stldüEtlicIieii  AsiciM  Ut  etwas  dunkel;  aber  wenn  mr  die  ehi-' 
{fülxtriit^ii  ICiui8['ii  vou  Siaiii,  rttrmii  u.  s.  w.  zu  viaer  Crnt|>|jO  za< 
«ammcntVtssen,  so  ktinuen  wir  die  wildcrnötiliuiue  alsKciiräseutanten 
deK  t'rdherii  ZusUadeij  betracliten ,  da  die  lirdiere  Cultur  üimta 
Otigeod  iiu^eiiscliviidicti  frenideii ,  iiauieutUcli  Ijiiililliii^tivheu 
L'rsjirutt^s  ist.  Aiit-Ii  die  niulaviitclic  Uiu^m:  Ut  bemcrkt-'u^wcrüi 
wegen  der  Coltorslölcnj  welche  zu  ibr  gcliwrige  rftäiuiiio  eiiiiicliiucii. 
Weuu  iiiun  die  wilden  ^itäiiiuie  der  maliiyisidieu  llalliini?cl  iipd 
ÜonK-ua  uiit  den  lialbchiliBirtca  Nationeu  Java»  und  Sumatras 
vei^leii^bt,  m  wird  es  ICincm  klar,  da»s  ein  Tlieil.der  iJasse  alj^ 
L'eberlebäel  einen  wilden  t'rzuiütand  repritsciitirt,  willircnJ  -^M 
Thcil  im  Besitze  einer  Civilisation  ist,  welche,  wie  man  auf  ftffl 
crslcD  Hlirk  crkcDDl,  luei^tcnr^  liiudui^i-tien  und  nidiiainuduniscbcii 
(Quellen  cnticbttt  is-U  Kiui^'c  Waldstuiniue  der  Eolbtnaol  sebemea 
die mnlajisebe Kasse  auf  ciper  sehr uiedriffcnCuItTirsinfcdar/uslelleu; 
wie  weit  die  iirsprlluglicbe  und  wie  weit  gcsiuikcu,  ist  uicht  Icicbt 
zo  i&gen.  Unter  i)mea  crzäblen  diu  iLust^eret  roben  Urang  i!>abiinba, 
welcbe  keinen  Aekerlian  und  keine  Hüte  l>cr)it'/cu,  vou  «icli,  fljc 
ücicn  ^:H-b kommen  uobißlirileliigt:!'  Malayen  am  dem  Hngislunde; 
aber  Seeräuber  bütten  sie  m  heiing»j8ueht,  iloss  sie  die  Cirilisalio, 
und  den  Aekortjaii  antj^eyciten  und  ein  GeJtlftdc  getbaii  biitlen,  kcin^ 
Hllbuerzu  essen,  dadieselleu  sieiail  Uireui  (ieHobrui  verratbeii  hittlcn- 
Daber  ]iflaiixen  de  Nicht»,  sondern  essen  wüde  Frttcbte  tu 
Plinnzen  tind  alle  Tbierc  ausser  IlUhnern.  Weuu  dieser  Erz-ülilnny 
ilberbaupt  'rbiitxuelien  /.u  Cininile  lic;;cu,  Kn  bildet  sie  eiueu. 
interesnaiiteii  Kall  von  Kntartung.  Aber  in  der  Kegel  orfindea 
Wilde  MjtlM-n,  um  eiKentbllralietie  tiebräiicbe  ku  erklären,  wie  die» 
lUduanda  Kallan^  erdulden,  Kii:  Ipcbanicn  dci«halb  dco  Bnden  uicbl, 
weil  ibn.'.  Abiicu  einstmals  gcUrbl.  liiltten,  iiieumlB  l'(lan«uugen  an- 
xuteg;cn.  Kiti  anderen  rohes  Volk  der  niMlayi^ebmi  l)»lbtu»el  sind 
diu  .lakuni^«  ein  üclilietitua,  ^atbcrzif^e;^  Gc»eb!ecbt,  bei  welebcui 
lihinelu^  ibi'L-n  Staiiimtraum  auf  ein  l'aar  weiKse  Affvn  Kurtli-krilbreu, 
niilirend  Andere  crklürcn,  sie  seien  die  Nacbkomineu  weiitsar 
Meiii^ehen:  und  man  bat  wirklich  üräntbe  au/.unchmdn,  <lai)9  ilietic 
letzteren  Ihatäikcblieli  eine  4Mi4ebriUj»e  »iiid;  denn  sie  gehr.iuehen 
rillige  ponn^ficsiäcbe  Würter,  aud  es  findet  sich  auch  ein  lierieht 
von  einigen  FlUcbtÜngcii,  Wi-Iebe  sieb  dort  im  l-ande  uiedergcIaBSiiu , 
haben  si.llon  ').    l>ie  l'oljneniur,   i'aiHuis  und  Aiiatralicr  repräsen- 

L     '1  ,^own».  J«tl,  ^rckir.",  T<J-  t,  l'P.  23&-y ;  rot.  U.  p.  S37. 
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Fntdft  i\c.T  Wildheit,  deren  Jeder  in  vcrhnltnisfiniilsM;;  glfti»'b- 
;r  Wei?c  über  sein  eifjcacs  uagclieiirca  Gebiet  ausgebreitet  ist. 
lt)ieA«ttoh   Bind   die  Beziehttngcn  der  Wildheit  xa    höh&ra  Zu- 
luden  wenn   auch  dnukcl   naf  den   :imerikiutiHi.!heii  C'outineiit^n 
erkeuncu.     Dort    iindcn  sieh    melircrc  grosse  Spraehiamilien, 
^reji  Glieder  in  etiiem  dnrctintiK  wildoii  ZiMUiiidc  eiiulockt  wurden: 
^lAinlirh   die  Ksbimos,  die  Algonkinti   nud  die  Ouiimni-Gru|)|w>n. 
udrerseitü  exisürleu  dort  drei  «nfipbeineiid  «nvcrbandene  Distrikt« 
\avT  lliiitiejvilis-ition,    welche  eine  Ijeiloiilende  Tlübn  der  RntliHrei 
Blohlen,  nSmlich  in  Mexiko  und  Centralamerika,  in  Bogota  und 
era.    Zwi»i-hpn  dioüfn  höhern  und   niedrigem  Zusländun  mtanden 
auf  der   Cnltnistiitc    der    Natsclicz  in    Louisiana  nnd.drr 
^IttUiüobeo  in  Fhirida.    Auch  findet  sich  sprachlicher  !>iuxanuDeo- 
'-ihon  den  lortgcsclirittenern  Villkcrn  und  den    niederem, 
^  iiünden    Ka»5cn. ')     Alier    bcatininile    Zeugnisse,    wcli-lio 
düKs  die  htihere  Caltur  sich  aas  der  niedrigem  erhöhen 
btl,  oHer  dasft  die  hilherc  xnr  niedrigem  lierabgemmken  ist,  dllrfto) 
^ek  iKhworlieb  finden.   Iteidc  VorgHnge  können  io  gewissem  (?radft 
fiftindon  haben. 

Aus  einer  solchen  alljrenieinen  Bflraohtung  dieses  etliuolofriselien 

nilctiis    or#ielit    man,    dass    ein    weit    eingehenderes    .Studium, 

bis  jetzt  darauf  vcnTundt  ist,  *ich  wohl  lohnen  würde.    Wie 

lii  Sache  jetzt  steht,  k'5nLen  wir  behanpten,  dstss,  wenn  in  einer 

se  j.'cmsec  Zweige  die  Übrigen  bedeutend  »n  Cuhur  llbertrcffeD, 

bilrifiger  nln  ein  Ergebniss  der  llohnng  denn  als  ein  EiT^ohnieg 

Verlnlls  f-o  bctrnehtün    iHl.     Aliür   diew  Hebung  kommt    mehr 

t)h  fremden  als  durch  iniient  F.inflnKs  zti  Stande.    Oivilisiüinn 

eiae  Fllanxe,  welche  häufiger  i'ortgepdanj'.t  wird  als  neu  «ieh 

rickeli.    WaM  die  niedrigem  Rawen   IwIriOlt,  m  gilt  dies  fßr 

lieüultat    des    europäischen    Verkehrs    mit    wiMen    ätänimen 

l^äliTeiid    der  letzten  drei  oder  vier  iahrhundcTle;   dieüc  Siiünme 

»ich,    soweit  sie  den   Purt^^hritl  flhenlanert   haben,  mehr 

Cr  minder  der  enropäiachca  Caltur  assimiürt  and  der  Cultiirslnfe 


*)  Wtjfii    iht  ZiMTnntnQhing«   xwuehai    iler  AstelüDBhn  Spneh«   iiiiil   dar  lot»^ 
hmiiie,  wilBke    lioh  nordmitliob  («feu  dia  <!»''''''(■  ^*"  MiuMiirj  «ntrxkt, 

kk.  Jet  Ikul.  iUt  Wiuu&tt^rt   ISS4-.  Ittrlin,  lbä9:  («rei-r  „Tun:  iCIA.  S^.", 
U- 11.  130,     WcKcn   in  Zu>ui.mtnaihtiaii    der   NtUrliM-  iitiil  Mijs - äguncba  iIctaD 
tf    Ai-iHfoM,    in  „Ji»erie*M  UütarH^l  Jfa^rAi^",    IViBT,  wl.  I,  ^  1K;    voA 
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(lor  F.urupUDr  geuHfaertj  m  in  PolyneueQ,  BUdairika,  SUdanierili«. 
Und  Doch  ein  anderer  wichtiger  Pankt  >vird  au»  dicucr  ctbiioli»- 
giBi;hea  Betraclitniifc  klar.  Die  Thatsaßlic,  daas  wätircnd  f^o  vieler 
tjiasead  Jabro  bcwasstcr  Kxistcuz  ^rcdcr  der  arische  D»ch  der 
scoiitiscbe  Stamm  irgend  welthc  direkte  wüde  Aniiilänl'er  atisg«- 
Hchickt  hnt,  welche  sich  dnrch  das  die  Zeit  tiberduueimde  /en^iüss 
der  'Sprache  nftehwci^iK^n  licsscu,  spricht  ziemlich  stark  gegcu  die 
Wnhrsebeinlichkeil,  ditss  je  vuii  eiiier  hohe»  CivtliHiiiiiiiiitgture  Via 
Kdcksebritt  big  zum  Zustand«  der  Wildheit  tUaAgetiindeD  hat. 

^Vas   nati  die  Mciiiaiigcn  älterer  Sc-britUtcIlcr,  mDgen  sie  nr 
Piirtsehritliii-  «der  zur  EnUirlungstbeorie  neigen,  aber  die  frllbeste 
CivilieatioD    betrifft,   so  niuss   man   bedeßken,   dase   das    Beweis» 
ujaterial,  iwlehctt  ihnen  zur  Verftiguug  »taiid,  ttelbüt  im  Vergleiche 
mit  den  vrbärmlicli   Rnvolikomtncticti  Daten,    welche  UDS  jetzt  tl 
gUnglich  sind,  im  bficbateu  Grade  itnzureiebend  war.    Einen  Büino- 
logen  des   Iti.  Jahrbiinderls  kritiRireii   ist  ebeiisti,    nie  wcnu  nuui 
einen  Ocologon  des  18.  Jahrhondcrte   kritiHirl.     Der  ültere  Scbrift- 
Htetler  mag  iveit  begabter  geweeen  seiu,  als  sein  moderner  Kritiker 
aber  er  hatlc  nicht  daiwolb«  Material,     ncüonders  fehlt»  ilua 
Wegweiser,  die  vürbiatoriscbc  Archäologie,  ein  Fach  der  Forsch' 
welches  erst  innerhalb  der  letzten  Jabrc  auf  einen  n-isscnsclialtli 
Fuss  gcbraclii:  worden  Ist.    Ks  ist  wesentlich,  daää  wir  eine  kl^ 
Einriebt  in  die  Bedeutung  dieser  ucucren  Kenntnisse  l'Ur  das  alle 
Problem  zn  gewimtea  Sachen, 

WcDngIcieh  die  Chronologie  die  ungeheuren  dynaBliscbeo 
Sclieniata  der  Aegypter,  Hindu»  und  Chiiieseu  ab*  mehr  oder  min 
der  erdichtet  belracbtet,  da  sie  zu  blosgeu  HechcubuchoiiuroiaeB 
mit  Jahren  ale  Eiuern  werden,  so  giebt  sw.  Lrol-zdem  -tu,  dnss  sieli 
Spuren  einer  verbHltnissmSssig  hoheu  CiviüsatioD  auf  noch  ro^ 
handencn  Denkuiälcru  bis  Über  fUortausend  Jahi'e  zurück  verlolgea 
la^eii.  Fa^eu  wirdie  urkundlichen  Ijewei^e  des  Ostens  und  Westen* 
xuBammcn,  so  seheint  es,  dass  die  grossen  religiösen  AbiheilungeE 
der  arischen  Rax^eu,  denen  der  modeviie  Brabmanigmuit,  Ziiratbu- 
strismus  und  Buddhismus  cutii^priißgcn  siud,  einer  »ehr  alten  Period 
der  Geschichte  angehören.  Selbst  wenn  wir  nicht  gaur.  so  sicher 
ifind  wie  Professor  Max  Mflllcr  iu  der  Voncdc  zu  seiner  lieber 
Setzung  des  „Rtg  Veda",  dass  diese  Sammlung  arischer  Hymnen 
„fUr  immer  ihre  Sfelluiig  als  ältestes  Buch  in  der  Bibliothek  der 
Menschheit  einnehmen  und  behaupten  wird,''  nud  wenn  wir  nicht 
vollkommen  zugeben  können,  dass  seine  Berechnung  ihres  Dataios 
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lertcii  V.  Chr.  awiiigyiul  ist,  si>  lutlsscn  wir  dofh  zugeben, 

(liusti  er  Ortincli'  beigebranlit,  wdclic  ihre  Com|»OHition  in  wine  sehr 

ii»fte   I'eriode  veHcgen  Itvsscn,   wo    di«8«lbe    (Innn    beweist,    das» 

schrm   (Isininl.'t   eiuo  vorUältnissmJittBi^;  bnbc  barbarische  ruttiir  b£- 

31*11(1.     Die  Ungtiistisoheii  Beweisgrllmle  flir  den  aebr  Alton  gcmcin- 

•amcii  Urspmug  der  in(Io-eiir|iiiisijhcu  Kationen,  io  gewissem  Grade 

fUr  ibr^  k>b'perli»bc  Abtitnnmiiiiig  und  ia  biiberem  Grude  fUr  ihre 

'';v'!i-;;)tioii,   deuten  ittif  das.<;<?lbe   Kcsiittat   bin.    Ebenso  ist  es  mit 

-    i.ien.    Baron  Bunsen's  Hereeluiungeii  der  il^^vpUaehwi  Djiia- 

nici)  anf  Tankende  von  Jaliren  sind  nllcnlingä  hoitrcilbar  und  be- 

■"■■  I'  worden,  aber  e«  liegen  ihnen  Tbatsacben  ■tn  Grunde,  welrhe 

;Ul.s  zur  Aiinabiiiu  einer  sehr  langen  Chrundlogie  bcrecbtifjen. 

II   UhDe  weiter  ak  tu  einer  Idcntilicirung  zweier  oder  dreier  äg.vi>ü- 

"     ii-n  zu  girhcn,  welche  in  der  biblincbcn   und  klassischen 

■  ■    cnväbnt  wnrdcu,    gewinnen  wir  sehou  den   lebhatlen 

■I  Irück  eines  bedeutenden  AHers.     Hierzu  gehßren  Xamcn   wio 

Jiank,  wie  «iie.  Linie  der  rHainmetiehc,   ilcren  Obelisken  in 

tu  »eben  sind,  vrio  Tirhakab,  der  Künig  von  Aetbiopien,  von 

Amme  der  Sarg  im  Floren'zer  Museum  efcht;  von  derStadl 

lesce,  welche  deatlich  mit  jener  Rnmcssidenliuic  in  Znsai]]- 

Bg  atebt,  welche  die  Aegyptologen  die  It).  Dynastie  nennen. 

cnhninirtc  die  ägyptische  Cnltnr,  che  sich  die  klassisehc  Cultiu- 

th[>h(.-D  hatte,  und  hinter  dieser  Zeit  liegt  das  etwas  weniger  v«ir- 

chritlcue  Zeitalter  der  l'yramidenkttDigc  und  hinter  diesem  wlodcr 

De  Biicrmcütilieb  lange  Zeit,  die   solch  eine  Civilifiation  xu  ihrer 

DlstehaDg   bniwohte.    Wenn   .aneb   lenier   kein   Tbeil   des   Alten 

iiicntee  (ifir  sieh  ein  Aller  der  Abfassung  binreicliend  erweisen 

.,    welchem    dem    der    l'rllheflten    ägyptischen    llieroglyitbtiu- 

okril^en  auch  nnr  nahe  kilme,  so  mlUsen  dncb  alle  Kritiker 

eben,  dass  die  nitcrea  unter  den  bistoriseben  Bllebern  einerseitfl 

tlwndliche  Zeugnisse  gelten,  welche  /.eigen,  das»  in  der  semitischen 

Kit  Ml  einer  Zeit,  welche  im  Vergleich  mit  der  klassiaoben  Ce- 

hielte  .alt  i»t,   eine   t>eträebttiche  Cultnr  bestand,   währimd  sie 

oiicrcrseits  in  der  Form  von  Chroniken  Hcugnisso  gcwHlircu,  welche 

Berieht  von  einer  ziemlieh  rorgcschrittcneD  barbarischen  Civili- 

H'in  um  eine  bcdeiitenile  Zeit  weiter  zurllek rubren.    Wenn  nun 

Entwicklnngstheoric   solche   Erscheinungen    crklSren   soll,    so 

ihre  chronoiogtsvheD  Ansprüche  natflrlich  nicht  unbedeutend, 

Ddtim  so  mehr,  wenn  man  zugicbt,  dass  auf  den  iite<lrigem  Coltur- 

i-fkt  Fortachritt  ilusserst  langsam  sein  dflrlle  im  Vergleiche 
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mit  il«m,  was  nosere  Erlatiraog  uuh  bei  scbon  weit  vorgeHRfarittencii 
KatioDCD  zeigt.  Unter  dienen  Beditigangen,  dass  das  erste  ÄQf<; 
Ireleir  der  inittlcni  CiviHsatiun  in  feniex  Alt«rtliiiiii  zurAckTerl^ 
wird,  und  dsK»  in  norli  früheren  Zeiten  eine  langsame  Kntwirkll^H 
zdr  Auettlbruiig  dieser  sclin-crcn  Aufgabe  crforderlieb  gewe^a^^l 
nimnil  die  vorliirtloristhe  ArebUnlgie  das  Pr<ddciu  mit  Kix-nden'  ai 
Und  wirklich  noit  enlfcrnt,  sirb  dnrcli  die  nngebetirc  Grösse  der 
Perioden  nbachrpcken  zti  lassen,  welche  selbst  bei  der  mUssigfitea 
Bcrcebnung  ori'onlerlicli  sind,  zeigt  der  vorhintorlMebe  Arcbäolog« 
Tielmelir  ko  t;rosi^c  Neigung,  in  liberaler  und  vielleicht  ctwansorg^ 
limer  Weil«  in  Taneendeo  ron  Jahren,  wie  ein  Finnnnicr  in 
Tausenden  von  I'fnndcn ,  zu  schwürmcn. 

Die  vorhißtoriselic  Arcbüologie  ist  sich  vollkommen  klar  flher 
Erscheinungen,  welebe  auf  einem  Vcrialle  der  Cultur  bembca,  Dma 
gcböKQ  die  kolossalen,  iu  Stein  gchaueucn  inen t>i- blichen  JfignreD 
aaf  der  Osteniinel,  welebe  riiiglicherweine  von  den  Ahnen  der  jeW 
lebenden  Bewohner  geschaffen  sein  kiSnuen,  deren  Hulfaniittd 
rjfldocb  gegenwärtig  zur  AasfUhrung  solcher  Riesenwerke  voD- 
'  kommen  unzulänglich  sind ').  Einen  \iel  wiehtigcrn  Fall  besitzen 
wir  in  den  trilbcreii  Bcwoluiern  des  Mississi])|iit!ialc8.  Iu  Distrikten, 
wo  die  eingebomen  Rtänime  heutzutage  Kelb^t  unter  den  Wilden 
keine  hohe  Stellung  beanspruchen  kjloncii,  wohnte  eiu»t  eine  lia&st, 
welche  die  Ethnologen  wegen  der  erstamdiuben  Anddehnung  ihrer 
Erdhiigel  und  Eini'riediingcn,  von  denen  eine  einzige  eine  Fläche  vou 
vier  Qiiadratnieücn  einniniint,  Schanzbatier  (Moundhudders)  nennen. 
L'm  difse  Werke  ;ujsfUliren  yai  können,  niÜ^scn  die  rfchauzbaucr 
eine  znhtrciehc  Bevölkerung  gebildet  haben,  die  sieb  bauptääehlich 
durch  Ackerbau  ernübrte,  wie  man  denn  auch  in  der  Tbat  noch 
äpurcn  illr(^»  lUteii  FeUlbnuct;  findet.  Diu  C'ivilisatinn  dicttes  \'olkc8 
ist  jedoch  bisweilen  fihcrsebätzl  worden.  Zu  ihren  ICrdbantea 
liedurftcn  sie  niebt,  wie  man  sieh  das  wol  gedacht  bat,  MasRtilb 
und  Werkzeuge  zur  Winkelbcstimmung,  sondern  eine  Sehnwr  und 
ein  BHndcI  Stube  würden  bingereicht  haben,  nm  einen  solchen 
Bau  auznlegen.  Der  Gebrauch  des  einheiniiscben  Kupfers,  das« 
sie  zu  t^eLucidcinätrumeDtuu  bämnierteu,'  liudet  sieh  tlhnlich  bei 
einigen  wilden  Stilmmcn  weiter  uür<Uich.  Im  Ganxen  scbetnen  sie, 
wenn  man   sie  nacl    ihren   Krdwerken,    Feldern,    Töpferarbeiten, 

')  /.  a.  jAimprtii   in  Traut,    af  TurkMerie    Cenfrtw,  Korwicli,    \WS,    p.  60; 
J.  ZtMlM  r*lm*r,  Ib  Jmm.  StA.  St*.,  rot.  l,  IS60. 
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ifreräfnerT  nnd  andern  Tpherresteu  henrllieilt.   ?,»  jeueu  hocb- 

ihfiiilcD  nildon  oder   barbariäctieii  StHmtucn  der  KUdetaatcn  gc- 

|rl  zn  Iiaben,  als  deren  Typus  die  Kriks  und  .Sthirokcsen  gellen 

^Bnen,  wie  sie  Bartrinn   bwsclireiht ').     Wenn  irgcndwelclio  von 

«"ildon,   r8Ublufiligvn  Jügcrstiimiucn,  die  man  bente  bei  dou 

ehonrfii  Rrdwcrkpn  dor  .St-bKti/b;iucr  findet,  Ale.  Nitehkrtmiiien 

er   Kienilicti   vorgetu-lirittcnon   lias^e  sind,    ditnu  hat  ein  sehr 

IchrliirbiT  Verfall    stail{,'etunden.     Pic   Frage   \ei    eüie  offene. 

Erklärung'  der  Spuren  vuu  Aekerhaii  wird  vietleicht  in  diexem 

illc  ebenso  aa»;iallen    wie  bei    di-n  Restea    alter  AopHan/iitign 

Tassen  im(  nurnci),  «tem  Werk   cliinowscber  Oolonisteu,    deren 

ffaehkonimcn  nu-islens  in  der  Masse  der  Htvölkeniug  rcrsebwiinden 

■ilnndnuD  den  einbeimisclieu  Silleu  rolgcn').     Andrerseits  kann 

^ie  Li>k:dit;il  in  IVzng;  rier  Kax-se  Irreflibrcu.     WVtin  ein  Iteiscnder 

den    Trliniiiirm    der    SStebbatiteii    bei    Lvakertok  in    tiWInland 

nt,  HO  würde  er  einen  FeblBchlnt<K  nutchen,   wenn  er  meinte, 

Effkiiiios   scii'n    cntartelc    Naclikomnicn    von   Abucn,    welche 

•pMIit  Itanieo  tUhig  gcweaeu  wifj-enj  deuii  dies  sind  in  der  Tbat 

Ueberroete   einer  Ktrclio  und  einer  Tanl'kapclle,  welche   die 

Jten  «katidiiiavisohcn  Ansiedler  dort  errichtet  ballen  *  1.    Im  <t£inzcn 

*i  merkwlirdiK,  wie  wenig  annehmbare  Zeugnifesc  lür  den  Ver- 

die  Arehäoiegic  ant'gcdeokt  hat.     Ihre   negativen  Aai^sagen 

clicji  (Qr  das  degentheil.     Ale   Beispiel  wollen  wir  Sir  Joho 

liiibbiwkrt  Argiuuput   gegen  die  N'orstcUuug,  dass  Slämaie,   welche 

xt  der  MeriUIbo.Hrbcilnng  und  der  Töpl'erkunst   tnikuiidig  sind, 

se  Kön«le  iVulier  |iei?e^8en,   aber  seither  verloren  hoben  «oHcn, 

Uhren.    „Wir  bfinnen  ferner  als  eine  allgenioin  gültige  Kehanp- 

LiiKitelteu,  dags  nieninlK  in  einem  Lande,  welelte»  von  Wihtcn 

^hnt  ist,    die  der  Metall bearb'eihing  gänzlich  unkundig  sind, 

Faffcn  oder  Insimmenle  aus  Metall  giü'niiden  worden  sind.    Noch 

Bchdrni'klicher  !ii(i*t  fieb   dies  von    der  TilpferktinHl    lM*ha«pteri. 

npÜerarbeit  üt  nicht  leicht  zu  vemiebten ;  wo  man  sie  tibcriuupt 

nt,  limlel  i^ie  cieb  reieblic-li,  und  xie  besitzt  zwei  Kigcii schalten, 

iRch    die,    Iciflit    in  zerbrceben    und  ducb    schwer    zerstörbar 

')   ^^v""'    '1'"/  -^'i""«.    .Jtfo«.    ff   ^itiiiiippi     'Wfy'',   e4r.   in   AttUStOniVK    i'antrit. 

I,   Ih-I^.     Bl#*)n  Luiit€t,  „PnAi*iwU  Ti-ifi",  cl.tip.  Vil,  IfatU.  „Jutkrt,ptiajii", 

ül,  M.  72.     Bmirau,  „Orrtl   and  CitmAtt  Aul.'*,    In    Tr.   Aaiw.  -StJm«l.  Sm,, 

III.  p«rt  1. 

^  ».  M«,  «Zi/*  iu  F^mU  of  Fv  tUil",  T(J.  U,  p.  327. 

^  JDi/n,  n^lmmMM  JrttMf  Lmiltv  Gamlt  (!<vfr*jiJiie'\  pl.  \11,  Vüt. 
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ZU  Heiu,  wtHi'h«  ihr  vou  arcliiuili»';i«:Iii!m  (ti'hlrlilf'piinktt 
bedeutenden  Wertb  verlcibeu.  Ansscniem  lind«  sie  sieh  iu 
nieistfo  Filllcn  ia  [leglRJIang  von  GrBlieni.  Ka  \M  duniiiftuli 
»ehr  bezcirilitiondc  TImtaachc,  dass  mnei  in  Anstrülicn,  mif 
Seeland  oder  aiif  den  polyuesisclieu  luselu  nieiimU  Tüptcrwfia 
gefnndcn  bat*' ').  Einen  wie  andern  Stand  der  Din^o  ivir  nac' 
der  Lindläufifrcn  Kntartangsthcorio  crvrarkn  soIUeu,  liezeieline 
treffend  Sir  Cbarle«  Lycll's  sarkastische  Worte  iu  seinem  „After 
des  MeBschongcschleehls".  Wäre  der  iirsprünglicUe  .Slamui  d 
MpHHchliöit,  meiiit  er,  wirUlich  mit  höheren  freistigfn  KrH.|lt-D  imd' 
geoffeobartCD  Kenntniasou  begabt  gcwesCB,  wilhrcnd  er  dioftoKw 
der  Vcrbeswerun^  filliige  Katnr  bfsns»,  wie  seine  Nacbbommaj 
weleti  hoben  Gri-nd  der  Veredlung;  nitlssten  dann  dicHC 
haben!  „Statt  der  roliesten  Tüplenirboit  und  statt  Steinwerkic 
von  Ko  nnregelmüsfiiger  Fomi,  dass  ein  uugellbtCB  Ange  an  ihjcr 
Verfertigung  dnrch  Menschenhand  zweil'ell,  mttsäten  wir  hier  jeht 
einer  Hililbauerarbeit  begegnen,  welche  die  Meisterwerke  desPhidiaw 
oder  Praxiteles  an  Scbünheit  tlhertrefFeö  wtirde,  Linien  von  vw> 
sonkencn  I'iiscnbahnen  wlcr  elektrischen  Telegraphen,  ans  denel 
die  besten  Ingenieure  unserer  Zeit  unscbllt/barc  Fin^xraeigc  ge- 
winnen würden,  astronomische»  Instrumenten  und  .Mikroskriyen 
von  einer  voi^schrittencrcn  flonstruclion  aU  irgend  welche  itt 
Europa  gekannte,  und  antlcm  An/ciehen  einer  Verrollkomnmung 
in  KilnHtcn  und  Wisüenecliatlten,  wie  sie  datt  U<.  Jahrhundert  noclt 
nicht  gekannt  bat.  Aber  noch  weiter  wGnlcn  die  Siege  dea  erfii» 
deriachen  Genius  gediehen  gewesen  Bein  zu  der  Zeit,  da  die  spi- 
tcrcn,  jetzt  dem  HrooKC-  and  Kigenalter  zogCRchricbencn  Ablago 
rungen  gebildet  wurden.  Vergebens  wtirden  wir  nnecre  Pbantaafi 
anstrengen,  nm  Gebraneh  und  Deutung  solcher  Ucbcrrcstc  zn  cr^ 
rulhen  ~  Maschinen,  vielleicht  zum  Üurchachiffen  der  Lnft  oder 
znm  Erforschen  der  Tiefen  des  Oceans  oder  zum  Lösen  ariihincti- 
sebcr  Probleme,  welche  llber  das  Bcdfirfuiss  nnd  die  Fassung» 
kraft  unserer  heutigen  Mathematiker  sieb  erbeben"^).  Den  Hanpfc 
BchlHoscl  xur  t^rforschniig  des  Urznstandcs  des  Menschen  besitzt 
die  vorhiHtorisehc  Arehäologie.  Dic»cu  SehiliHRcl  liefert  das  StäD 
alter.    Naebdem  endliob  die  Entdeekung  \'on  PeuerBteingerütbol 


*)  iMitoek,  ia  „Jlfp«rt  tf  SrilM  AM»fiati«B,  JktwUt,  /967";  p.  131, 
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ideo  Ilrlftkieseii  des  Soimue-ThaleB  durch  M.  Bnucber  d«  Tctihos 

341  lim)  »|Kller)  die  verdiente  Anerkennung  gcfnntlcn  liAttcn,  Ii.it 

in  niahU>*!g  aus  einem  grossen  Tbcilc  Kuroj>as  Ueobac liliintjen 

iuiniongctr»ge»,  um  xu  zeigen,  Ahm  das  mlicro  ötcmnilcr,  wie 

die  Oerilthe  des  palHolitlitscbcn   oder  I>rirtt\-i)ii«   rcprilsenliren, 

P  den   %viliii-u  Stäininon   der  (niateruHren  Periode  vorbciTschcnd 

Ir  bei  dun  Zeilgenossen  des  M-tminut  uml-dcs  >Tc>Ilbi)»rtgvii  Rlitna- 

10»,  lü  Zeiten,    fllr  wciclie    die  Geuloi-ie    ein  weil  bübtret*  Alter 

«bnel,   aU  die  Uescbicbte  t'ilr  die  Mcnft'ililieil  darlhiiii   kann. 

Jolin  Frerc  bat  eehön  iiu  Jabre  1797  Ober  solche  Fcuer^toin- 

jenlfi  gfcscbricben ,  welche  er  bei  Hnjne  in  .SnfFolk  entdeckt 

lt&    „Die  1^0,  iu  welcher  diese  Waffen  «ich  l'andca,  künute 

io  die  Versacbang  bringen,  sie  in  eine  sehr  eDtfotute  Periode 

■*n,   äcllist  über  die  der  Jetzigen   Welt  binnns')."    Der 

Zeitraum,  träbrcnd  dcSEeu  die  Geschichte  Londons  die 

der  meDsehlichcn  Civilisatien  dargestellt  hat,   ist  f^r 

m\i  eine  der  lebrreiehsten  Thatsaebcn,  wclelie  die   Arehänlügtc 

»■^"'i'" -kl  hat.    Der  Altertb um sfo rächet,  weleber  nnr  went^t  Ellen 

,  kann  von  den  TrUmmem,  welche  nnsor  modernes  Leben 

zn  den  lieberresien  niiitclallerlicbcr  Kuntti  and  ^litnen- 

[hinahHtei^en,  zu  DenkniHleni  der  nortnänniitc-heD,  sHchsitiEchen, 

olwbririävhen  Zeit,  iv  Spnrüii   deA  hsheni  .Stein:dlers.     Und 

'Kinem  Wege  vom  Temple  Bar  zu  der  Great  Northern  Station 

ai  er  an  der  Stelle  vorbei  („opposite  tn  black  Mary'«,  near 

äcAves  iun  lane"^  nu  Mr.  Conyem  vor  nnj^'fübr  i>in»m  und  einem 

la  •lahrbttodcrt  ein  Geditb   aus  der  Brifl   neben   dem   •Skctel 

iFIt-fanUn  laud. neben  einander  dielteste  des  londoner Mammula 

td  dfs    btndüncr   Wilden-).     In   den    Kiesbetten    Europas,    dem 

Indiens  und  au  anderen  mehr  oberlläohlicben  Oertlicbkeiten, 

tb    rcbern-Ale    »ns   lUrni    palitnlilbit^tdicn    /^ritaller    gel'unden 

zca^'i-n  hanptfiJLcblich  die  ilusserate  Robbeit  der  äleingerätho 

das  fülÜKe  Fehleu  des  tivblilTt^s  »elb&t  an  der  Schneide  fllr  den 

Dnand  dci  Mou5i:lu;n.    Der  nntlirlichc  8chlai<s,  da»H  dicH  auf  einen 

^eo,  wilden  Zustand  hindeutet,  findet  seine'  Bestätig-ung  in 

leu  TOD  L'entralfrank reich.    Dort  scheint  eine  Menscheu- 

welchc  UD6  in  der  That  kfinstterisehe  l'ortrat«  von  »ich  ond 
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den  KenutbiercQ  aiid  Mammuten,  mU  denen  eie  zäsammenlc 
liinterla$8cn  liabcn,  »uiweit  vrir  aus  doii  IJotirri'CAten  ihrer  WA 
dajflher  nrtlieücn  kilnrCTi,  nn™criihr  ein  Lcbon  wie  «lii-!  Eskij 
ul>er  in  Folgt)  ilc«  Ma%'ula  an  HiiuHthicren  noch  nietlriger, 
ZD   haben.     Die  Dinlriktu,  in    ilcncn  sicli  Gcrüthc  von  dem 
ornltcn  Orifttypus  finden.  Iialton  utir  bcsi-hntnktp.  Ausdch  nun  je- 
der Zeil  nach  ft|iätcrcn  and  in  der  Entwicklnng  vfirgcschriitcnCKii 
Jahrhnndcrtcn   gxhiirt  die  ncoüthische  I'criodc   oder   Tcriode  dfl 
polirten  Stein g^nithi;  ffti,  so  <la««  sieh  die  Bearbeitting  der  fitelp 
iniüti'nmcntc  gchnii   b«<lentcnd   gehoben   hatte,  nnd  allgemein  di 
Jichleilen  und  Poliren  cin_gel(lhrt  war.    Wälhrend  der  langen  Perloilf 
wo  dieser  Stand  der  Dinge  vorherrMhend   war,  seheint  Hieb  tl 
Mensoh  t'aäi  ulicr  die  ganze  hewohnbarc  Rrde  rerhreitct  zn  hahen^ 
Die  Uiitersnehung   cineit  DiKlrtktü   der  Erde  nach  dem  anitern 
jetzt  «Q  der  Aufstelinng  einer  nllfrenieinen  Regel  getTlhrt»  dass  d« 
Steinalter  tiberall    (gelegentlich   traieii    Knochen    und  Mnselieln  ai 
die  .Stelle  der  .Steine)  dem  Melitllalter  -/ur  Onmdlagc  dient.     Selbfl 
jene  Distrikte,  welche  in  der  GcBchichtc  vor  allen  andern  als  Sitzfl 
einer  allen  Civilisatien  gelten,  zeigen  wie  andere  flehenden  Spurci 
eines   noch   altern   Steiiialters.     KIciniwicn,   Acgj-ptcn,   Palilstini 
Indien,  China  liefein  ans  thatsiiehliche  Proten,  historisclie  Urkiiutlf 
niid   l.'cherlehsel,    welche  beweisen,    das«   arn-li   d(»rl    frllhcr 
sellschaftKÄHWtände  vorherrschend  waren,  welche  in   lien  jet 
wilden  Stämmen   ihre  Analoga  finden ").    Der  Herzog  von 
8chiie!*3t  in  ßeineni  „Urmenftchcn",  wahrend   er  zuffiebt,   das«! 
DriH'ücriithc  die  Kiybeile  und  niborcD  Meißner  niederer  McnRci 
ijtiinnne  gewei^on  Bein  miigcri,  die  Kuropa  gegen  Cnde  der  Ki&zc 
bewohnten,   hieraui*,   „dasrJ  es  nugetlilir  ebenso  sicher  wäre,  AI 
diesen  Geriithen  auf  den  Zustand  de«  Mensehen   xu  jener  Zeit  in] 
seiner  IJrheMnalh  xu  sclUicssen,  wit  es  in  unsern  Tagen  seiu  wilr 
wenn  man  von  den  ISitteu  und  Künsten  der  Eskimos  I''oigeruij( 
Ilber  den  Zustand  der  Civilisation  in  LDiidon  oder  in  l'aiis  ziebenj 
wollte-i".    Der  Fnrlüctirilt  der  Arehütdogie  tvilhrend  der  vcrgaiigeneirj 
Jahre  hat  jedoeh  einem  »olcben  Argument  allmählich  den  Bodei 
entzogen,  bis  es  jetzt  sehliessilieh  gSlnzIiek  auj*  dem  Felde  gßsehlnget 
ist.     Wo  ist  denn  jetzt  der  lleitirk,  den  uiaa  als  die  „Urleimath'; 
-des  Menechen  hezciclinen  könnte,  und  der  nicht  durub  die  rot 
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räthc,  welche  iu  sciut-iu  Hoileti  liograljvu  lUij^^n,  ntil'  (1l>q 

ZusUuiI   seiner  vwmmiigvii  Itcwoliner   IiinwieseV     i'^  glfltt 

eine  livkauiite  Lajultwhad  auf  dirr  ICnle,  von  ilcr  wir  iilclit 

ilbeil  behau|iteu  kciuutcu,  da«rt  dorl  cin»t  Wilde  gpwolint 

wkI  TFcini  in  ^dclicui  Falle  ein  l-^t)iuol<j(;t:   crklUrt,  dit^no 

wSkq  die  >«achkoiiimeii  oder  Nacbfulger  tüncr  ciTiliairten 

m  iic^t  die  Last  de»  bevccisc«  auf  iltiii.    Fvriiur  ^vliört 

truDzcalicr   uad    dn«  KiecDaltcr  xatu  grussen  Tbcilc  dt-r  Oc- 

ebie  ao,  aber  ibr  VcrhUimi»«  zatn  'SteiiiuUcr  beweint,  irie  ^«und 

Iriboü  dt'.«  Ltierfz  war,   wtun  lt  die  Eifaliroii);  der  <*e^en- 

Dud  die  F. rinnen) n^'en  und  ritlj>eningen  aoK  der  Vcrgang«n)t«it 

id  and  das  ansäpraeb,  wb«  heatc  ein  llaoptpuukt  der  Arcltäo- 

ist,  die  AulVtiiatidurfulge  de«  Sleio-,  Rmaze-  und  Eiwiuülerv: 

.„Vnnm  Bociqiu  oicma  niigiir«  imsmjae  ttmal. 


Pmciini  fern  vil  «t  SAtt^oo  ivpnta, 

Kt  prirr  aeris  «il  f«««  Icrri  rgpilw  ona')". 

lii  -lUvii  nen  Ab«<4iniaeB  der  voiUiloriKbeii  Arebäo- 

iio.n  uL.-   ...  -....ice  tutd  LebereiHtiaiBine  dtrdMiu  xor  An- 

ler  EjuwickloBg  der  Cdur.    Die  in  Ktedagern,  ll^ihkn, 

letu  TerraiBareB,  PfaUbaatcn.  Krdwerkn  eatdetkteo 

!;e  E^büie  äaer  Lhmbfoncluwe  <1<^  Itodcoffber- 

.  .i  tisnientj  <6e  Vcrglnelini^  gtalopaAa  ZcngDiaae, 

Ltkndea,  ■aJenwii  wililca  IjAeu,  Alk*  httOikt  nd 

önader.    Dte  kvkmain  ätaa-  Baswerke,  MeoUtt^  C'nw- 

'DoloMBa  nd  ftkaHdb^  wdcte  ia  Ettglud,  FriKkreirk  »4 

nar    ab    Werk«    Üapl    aaagaiiKtcBa,    geb«tMi*M«aSer 

bckmnet  ««cb^  Cadai  wir  jetzt  alt  Otf/tmUad  medawtt 

Zmtdt  IM  fcrtaaai  ii<,  hei  doi  lehfr«  d»- 

ImBtm.     Die    Bexbr    aller   HrrtmmAimtffm, 

■as  «äac  Berlftavag;  cikxaaaB  hie»,  ^  nck  jatrrfcaa 

entaader  fie  Uln  der  •chRoer  ikca  kemhrie,  i»do 

lafcea  Sll^^ia  OerJadifM.  AfAa»  aad  MM jmrifc  -  »wk 

Ycmeter.     Xbm»»    iiiifcaiaii    HHAe    hSafak   aock  )fta 

aif,  aie  &  dei  j^raara  «ftaairiaaviKWa  Aätitkmm. 

.  die  aaa  a*ck  w  'r^HMärica  tiadiinii  adKa  kaaii^ 

xagleidb  ab  )l*-ea  Mr  Mic  C'ifci  1 1  iii  a  «ad  ab  Kneitki« 
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nir  deu  wildun  oder  l>url>artiwbeD  Typutt  gedient.  K«  g«DU^ 
Jedocb,  obuQ  weiter  aul'  (icgoasüinde  oinzngcbcn,  die  «cbon 
nibrik'h  iu  iitjucrcn  SjR><^i:ilwerkeu  crl*r(crt  »'i>rdtiu  »iuit,  ilar 
biazuwoUen,  üium  die  ICtiUvickluugstlioone  der  Cultur  iu  der  i 
liistorwcbtia  Arebäotogie  durcbtreg  eine  Stütze  QudeL  Jti  rtuhlig 
Goldhl  lllr  die  Tra;;wL'ile  dieser  WisÄeiisi^lmll  erklärte  ciuer  ih 
Begründer,  der  ebrwUrdige  l'rol'cjisor  Sven  NJUsod  im  Jabro  1( 
in  der  Kitileilutig  ku  »eiuea  L'rbewohDern  SknudluarieDi«,  wii-  «e 
„ei^Dtlicb  iiicbl  im  Stunde,  die  BvdciitUDjf  der  AltertliUmer  eil 
eiiizelueii  Laiidea  zu  wllrdi^cn,  obue  xii  gleicher  Zeil  deuilicli 
Idee  Aii:«driiek  zti  geben,  da»ä  sie  BrueliKtUckc  einer  l'ortiwlireiteud 
Civiltaatiitiis reibe  sind,  nnü  Jhm  das  .MensidieugeschleclU  von  j 
bu^täadig  in  iler  Civiliaatioa  l'ortgcsebritteu  irtt"  'J. 

Die  Foi-öcbung  nacb  der  Knt^ilebuuy  und  ersten  Eotwickll 
tter  inutorielleii  Kdnate  lUbrt,  soweit  mao  dureh  Vcrglcicbung 
der  verschied ciicn  Stufen,  auf  denen  wie  zur  Zeit  ihrer  Kntdeckni 
ittanduii,  Über  dieselben  urtheilen  kann,  zu  einem  euL'^preebeiidcoIl 
soltal.  Um  diesen  Gcgen&taud  nicbt  in  seineiu  vultca  Unifaugei 
KUticIiiiien,  Qiugeu  einige  einzelne,  typiscbc  Fälle  dazu  dienen,  scii 
ailgcmeincu  Uliiirakltir  xii  zeigi-u.  Luter  deu  verschied cneu  i>taiti 
der  Kunst  zeigt  Dor  eine  Mindorbcil  voo  selbst  auf  den 
UJick,  ob  sie  aut  der  Linie  det*  Foristliriti*  oder  des  VcrfalU 
Die  tueiätcn  derartigoii  Tbatäaeben  kanu  man  iniL  oinemindianii 
Cauee  vergicicheu,  bei  dem  Steven  nnd  t>teni  gleich  gcl}aut  ein 
BO  dasä  man,  wcdu  niiin  oö  »usjcbt,  nielit  äagen  kann,  uacb  welek 
Kieliiuiig  QU  l'alii-en  wird.  Uccb  tu  giebi  aueb  andere,  welch«  W 
nnserc  Büte  gerade  nacb  der  Richtung  ihres  wirklichen  Lanj 
'/eigen.  SftJcbe  Tbatsadieu  sind  Weg^vei(^er  in  dem  8tudiniu  d 
Civilii>atifin  nnd  man  soUle  sie  daher  in  jedem  Zweige  der  Furscbn 
aul'sucbeti.  Eiii  gitioe  Beispiel  crzilhlt  Mr.  Wallaee.  Aul  Celebt 
wo  die  ßanibushäiiäer  Hieb  in  Folge  der  vorlierrsebendeu  W4 
winde  iia(?b  einer  ^^eite  7.11  neigen  streben,  hnben  die  Klngebord 
beraiti«  gefunden,  d;ii<.s,  wenn  sie  einige  kruniiue  Balken  iu 
Selteu-Wandeu  des  Hauses  aubriugeu,  dieses  nicht  l'illlt.    Sie  nXhl 
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i!l8S  die  krllniiiistcti,   welche  sie   Ünilcn   könne»,  aber  ffit 
kueu  <Ue   UrkHU-iiiiJi;  dieser  Vorkehrung  nicbt,  und  eitid  nicht 
"dal'  dcu  Oüdankcti  gfkrunnieu,  d&s&  ^radc  Pfäblc»  die  man  schrSge 
fesii^^t,  dieselbe  Wirkung  habeu  n-ElnIcn,  indem  sie  dem  Ocbäiide 
eifigkeiien    verleiben')'    Sie    baK'u    iu  der  Tbiit   lialbwcgä  dag 
idon,  was  der  Baumeister  als  „Strebe"  IjeKeiehnet,  siad  aber 
kvor  ttielien  gel'Heben.     Xtin  liraucht  itinii   ciu  aalohot)  Hauh  nni- 
Eueebca,  am  die  l'eü^jrzeiigung  zu  gewjiiuen,  duits  livr  Ptiin  nicht 
ü«)>errcj>t  einer  böbem  Architektur,  Soodern  eine  halb  fertige 
Eiidai)^  i»!t.     ]_)ie^  Tlint^K'tit?  steht  auf  der  Linie  des  Fortschritts, 
lebt  dcB  Verfalls,    ich  habe  au  anderer  Melle  eine  Anzahl  iibnlichor 
erwülint.:  wenn  mun  z.  B.  eine  Sehuur  an  den  Feuerbohrer 
»fcstigi,  so  ist  das  offenbar  eine  Vt^rviillkoniniuiig  des  einlacheren 
liUUninieDt«,  daMü  mit 'der  Hand  gedreht  wurde,  und  die  Autvendung 
^indei  xur  Bereitung   von   Füdeo  iht  eine   VervollkammuDg 
3er  Uaiidiijnunerei');  aber  dieacnSalz  urazukebren  and  anznuebmeu, 
Jcr  I In iidl) obrer  i^ei  dcHhalb  in  Gehmueb  gekommen,   weil   oian 
Uebraueb  der  Scbour  des  SchDnrbohrant  verloren   babe,  oder 
Hen^eben,  welche  dcnCcbrancli  der8|)indel  kannten,  denselben 
cbtiQ  und  ihr  Oarn  mübHam  mit  der  llaud  ^irtspoaneu  haben, 
BanL     Ferner  ist  das  Vurkoiunteu  einer  KuQ»t  iu  einer  be^ou- 
icgnnd,  wo  sie  sieh   schwur  ünruli   die  Annahme  crklilrcn 
da8S  sie  von  ansäen  collebnl   ist,   und  rar  Allem,  wenn  es 
jMb  uiu  ein  cinheimiscbetüKrzeiigiiis»  bandelt,  ein  Bcwris  dafür,  dasa 
»  mit  einer  eiuheimiscbeu  Ertindiing  zu  tbuu  haben.    Welchen 
kann   z.  li.   die  Krliii<lung  der  Hun^'cmatte,  oder  die   noch 
IcruugäWürdigcrc  Entdeckung  der  t;>ewiiinang  der  heilsamea 
ra  aoä  dem  giftigen  Manioc  illr  sieh  in  Anspruch  oebmen 
den  Eingoboriicn  Südamerikas  und  Westindien«,  denen  diese 
angobüren/    Und  wie  iliw  isoürtu  Vorktiuimen  einer  Kunst 
,  da«  sie  dort  ert'undcn  wortlcu  i«t,  wo  wir  »ie  entdeckt  baben, 
rei»t  das  Fehlen  einer  Kuii^t,  dans  sie  »ieniats  dort  bekaout 
en   ist.     Diu«  dnus  [»robamli  ist  auf  der  andern  Seite;  %vcun 
nd  meint,  die  Ostalrikaner  hiLtieu  einst  Lampen  mid  die  Tiiiifer- 
gekannt,  und  die  nonlaniorikaiiitiidien  Indianer  biilten  einst 
pie  Mexikaner  aus  dem  Itfais  Bier  zu  bereiten  gewnsst,  diese 
wUreu  ibueu  aber  verloren  gegangen,  so  musa  er  Jedenfalls 


Waliatt,  ..Jtfitlity  AreKipttaso" ,  vol,  1,  p.  3S~. 
I  „VrfnAieJitf  Jtr  MmMrhhtit".  S.  id,  301  IT.  etc.    (Ürlgüial  102,243  4c.  ttc.) 


(14 


ÜVMIm   KupiUl. 


Oriinde  l'Iir  «ine  solche  MeinuDg  beibringeii.    leb  brancbe  vielleicht 
uivlil  Mt  weit  V.U  gclieii  wie  ein  writ/ijier  c£)iuol(>^i»«.'tier  Freund  rui 
mir.  welirliiT  licliaaptct,  die  Kxistcnz  »vildcr  .Siämme..  welche  il 
Kraueu  iiiclit  kthiäeii,  Hci  t-ln  Beweis  eines  uralten  ttarljuriHclion  Zo.-^ 
nitamtfH,  denn,  säst  er,  wenn  sie  es  je  an«  KrI'aliruog  ^knnnt  hälrtcn,) 
so  wQrdcti  sie  e»  unmliglich  bal>en  verlornen  kSnoen.  Da  uns  srlilie 
li^li  die  Erl'alining  lebrt.   dasH  die  Künste  des  tivilislrteii  Lcltrnvl 
niu'h  einander  vcräcbiedene  Ktul'cu  der  Vcrvollkonmninn^  durch-] 
laufen,  und  baupislicblicb  weil  wir  dit's  wissen,  6o  kennen  wir 
aiiurlimen ,  dass  auch  die  erate  Eiitwickluuj;  selbai  ivilder  Kfiustcl 
einen  übulicbeu  Weg  zurllekgclc}^  bat,  und  tvcnn  nir  nun  bei  deaj 
niedervru  Hhs«>cu  verseliiodenc  i^tadieu  einer  KiiuHt  lindeo,  m  kUnnei 
wir  diese  in  dt^r  Keihenftd);«  ztiöJHnnR'nstt'Ileti,  wi«  sjie  wirklieb  la] 
der  Gei-f-biehle  pnV  einander  geiülgl  sein  werden.     Wenn  Hii:h  eiuej 
Kunst  bei  wilden  Stäiumcu  \m  za  einem  rudimentären  ZnRtnnd< 
zurück  verfolgen  Xa^mt,  uttf  wcU'bem  ihre  Erfindung  keine  hüb( 
geisti^^en  KrÜ-fie  voransgeset/t,  und  nauicutlieb  wenn  tsie  durch  Nadbi 
ahuiuug  der  Nalnr  nder  durch  Befolgung  eines  direkten  Wink« 
dcrueUieii  bervurgeraten  sein  kann,  so  hat  m:in  guten  Grund  antui 
ncbincn,  djw.s  riian  den  wirklicbeti  Trspriing  der  Kunsl  erreiebt  bi 
rnil'e:«»or  KiUarin    i»t    bei    der   auftalleiiden  Aebnlicbkeit  d( 
Jagd-  und  Fische reigeräthc  der  niedrem  MeiiHcbeiini.-tscn  der  Aiijiicbt 
diiKs    sie    instinktiv    dtireli    eine    Art    natürlicher    N'othweud ig'kuöJ 
ereonncn  «ind.    Als  Beispiel  wjlblt  er  liogen  uud  Pl'eil>).    Die  Walill 
sebcint  uns  etwas  nn^Ulcklicb  zn  »ein,  angesichts«  der  Tbalsaehc 
dasx  der  angenommene  Hegen-  ttnd  ricil-Bereitiings-lnstinkt  denj 
Eingcbfjreiieii  Anöinilicns,    denen   er  sclir  nätalic.h  gewesen  etil 
wUrde^Jcblt,  wübreud  wir  bei  den  papuanisebeu  Einguborneu  dei 
Nea-Kebridcn  <inuid   habcu   ihn  tUr  nicht  nrBprüiiglicb  zu  halten,! 
weil  der  Bogeu  dort,  fatm,  prnu,  afmgu  etc.  bcifi*>t,  Naineu,  wclchej 
utlcnbar  dein  inul«yischeii   ftnnait  entnönimcn    sind   uud  aleo 
einen  malayiscbfii  IJinpraiig  des  InstninK'niüi  hinweisen.  Mirsebeinl,] 
das»  Ur.  Kienini  in  Meiner  .\lilmiidUni};  lilier  Werkzeuge  uud  Wnffc&l 
und  Calonel  Laoc  Fox   io  seinen  Vorlegungen   über  dfe  Anlitr 
der  KricgBUmiHl  einen  lehrn-ieiierii  Wv<^  üiiischlagen,  indem  sie  dif 
IrUhesle  Kittwieklung  der  Rdiistu  iiieiil  auf  einen  blinden  InHlinkl 
sondern  auf  eine  Auswahl,  Xachabmung  und  atbnähliehc  Anpasaun 
and  Vcrvollkumnnmiig  der  GegenstUude    inid  Krilite,    wclcli( 
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IvlTiT,  die  Lobnncistcriii  ilex  Umieuschen ,  ibm  darbietet.    So  rer- 
ilgt  Klemm   die  .Siiireij,   welclie  die  fortschreitende  Kniwicklung 
kiu-lluk(;elegt  bat,  von  deiu  ruben  Stocke  bis  sur  ralleDdetcn  Laiue 
bdcr  Krtitc,  vou  dem  natUrlicbcn  Kebiirfkanligen  (»der  runden  älcin 
^n  dtiii  kliiiHilich  ^fortutvn  Celten,  LäiiKcnspitxon  oder  Ililmmcrii '). 
fox  siebt  die  VerbiDduiigslinie  zwtacheu  den  verechiedcDen  ^''affen- 
ypCD,  indem  er  darauf  binwciät,  wie  eine  Form  in  verschiedene« 
pri'iääcn  wiederholt   wird,  z.  U.   als  Lanzen-  und  Heilspitie;  vrie 
if   robern   Kuoststul'en    daäuclbe   Inslrutnent   zn   verufhiedenen 
Eweekou  dienl ,  wie  z.  it.  die  Feuerläiider    ihre  PfeilspitReu   auch 
U8    MetiHer    gcbrauebeii,    und    die    KaiTerii    mit    ihrcu    Asuagais 
shnitEcn,    bU    fUr    einzelne     Zwecke    besondere     Formen    an- 
jnnmiuen  werden;  und    wie  sich  in    der  Gesebielitc  der  Hieb-, 
iebneide-    niid  SlrRtHingtrumetite   ein   Daiuiterbmi'hener  /nHämmen- 
ag    n.i<-liwoiKen   lätutt,  welcher   eine   allmählich   iurt^breitende 
ilwiekluug  vou    den  robeatcii   Aut'tn^'en  an  bis  zu  den   votge- 
xbrittcnsten  Verx'ollkommnungcu  neuerer  Gescbickliidikeit.     Um  zu 
1,   in   wie  weit  die  erste  Entwicklung  der  Kriegskünste  eine 
?olge  des  iDCneuhlichcn  Naehabmun^NtriclrOä  iitt,  weist  er  aal'  die 
lalogien   in  der  Krie^filbruDg  der  Mcnscheu  und  Thiere  lita,  in- 
tern er  ala  Vertbeidiguiigtimassre^elu  Kelle,  le.ste  und    bewegliche 
rnificbc,  Schuppen,  als  Vcrtheidigougawafien  Stose-  und  Uiebinstrn- 
leiiie,  K^ziilmte  und  vergütete  Gegcnslilude  nnd.iinler  der  Rubrik 
Krie(;li!tiruDg  Fluebt,  Vur»leckeii,  Führer,  Vorposten,  Kriegegchtbrei 
id  dergl.  audÜhrt^J. 

Maiifhc  An^liÜobigeii   haticn  jetzt   eine  bedontcnde   Fertigkeit 
der  tloreituug  von  StcingerUtbcn  erlangt,  indem  eic  das  Ver- 
reo,  welches  medeme  Wilde  unweudeo,  beobachtet  nud  naeh- 
cahml   haben.    Üo  ist  oe  z.  B.  Mr.  John  Kvan»  gcUinf^cu ,  durch 
iHge  tnit  einem  Kiesel,  Druck  mit  eiuem  StUck  Miruchgeweih, 
^eu   mit   einer   Feuersteiuplatte,   Bohren  mit  einem  Jjlabc  xmä 
lEffaa  Sand  und  ^clilciren  auf  einer  tjieindäehe  beinahe  die  feinsten 
teingcriitbe  ber/,HHtelleu=').    Nach  nnserii  bislierigeu  Beobachtungen 
id  wir  im  t^taude,  die  auft'allendc  Aeknliehkcit  der  »teineraeu 


*)  JHtwm.  „AUf.  Cuhurieitt4iuel,a/t-,  2.  Tli«!!,  VcrlucDct  und  iraScB. 

*}  £«tte  i'w   ,.Lie(«r(i   «h   Frimiliv*    Wmfsrt",  Juvwn.    Vnitid  Srrvffs  Jml.f 
IM7-0. 

*)  £tsm»  tn  ,,  IVwM.  c/  Con/rttt  c/  PtMttrrie  Arekau^gy",  (Mnriri«h ,   1809),. 
1«li  Ramm  „SmU'i'-«'»*  XtfrU" ,  ISHtf;  Sir  B.  BtMtr  In  7V.  £tA.  J>W.,  r^.  J,. 
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Krntxer,  McH»icr,  Rcilc,  Lanzen-  nnd  PTcil^piteen,  die  mw  in  w^ 
ciiileniton  Zeilen  «od  Gegenden  enlgegenlrilt,  grosseutbeiU  der 
Aehuliclikeit  der  nuttlrlichon  V'urbilder,  de»  Materials  mid  der  Ait- 
ronknitigei)  des  wilden  Lct>cDs  zuKnscbreibvn.  Wir  crkfinncn  die 
Gescbiclitc  des  Steinallers  deutlich  al»  eine  iu  der  Knlwiekluug  bo* 
gritTene.  Ausgebend  nm  dem  untürliclien  Hcbnrton  Stein  ist  dor 
rritiT^ruiig  /.n  den  robesten  kllnstlicb  pefonutan  Sleinwerkzen^en 
niinierklieb  Iaiigi!?.itn,  nnd  von  diftfcr  rtdion  Stitt'o  .ab  kaiiii  nmii  liacll 
vvr>H:biedeneo  liicbtungen  einen  tinabfaün^igCD  Fortaetiritt  veifoI(?eB, 
bi>«  K<-blic}is]i<>li  um  die  Zeit,  wo  das  MetaU  den  Stein  vei-diiln^t,  die 
Fftbrikntion  eine  bewunde rungswördige  kUustJcrischc  \'ollcnduiig 
erreicht  bat.  Ebenso  ißt  es  uiil  amlern  WerbzeuKen  und  Fabrikateo, 
deren  Stuten  uns  wUhrcnd  des  ganzen  Vcrlanics  ihrer  Eiitwif^khmg 
von  ilor  reiiiKtoH  Natur  tm  zur  vi>IIi>ndettiten  KunHt  bekiinut  sind. 
Die  KeiUe  kennen  wir  tou  dem  rohesten  natürlichen  Kniftel  an 
bis  zur  kuiisivoll  geformten  und  gescbnit/tcn  Waffe  verfolgen.  In 
iinsera  .Muaeen  finden  wir  Kiesel,  die  iu  der  Hand  gebalten  wurden, 
Qtn  damit  zu  hUramern,  und  steinerne  ächneideiustrumente,  die  «n 
dem  einen  Ende  geglättet  sind ,  um  sie  in  der  Hand  halten  xu 
können,  Dinge,  die  uns  andeaCcn^  dass  die  wichtige  Kuimt  lutttru- 
nientc  in  Tlaudgriffe  einxulllgen  das  Resultat  der  Krfindnug,  mclil 
des  Instinkte»  war.  Ha»  Steinbeil  dient  einmal  als  WiifTe  und  wihi 
m  zur  Kampfast.  Die  Lanze,  ein  zngespititter  Stock  oder  Pfahl, 
brknrnmt  eine  im  Feuer  gehärtete  Siiitae,  nnd  eine  weitere  Vcr- 
beitscruug  besteht  darin,  diu^  mau  eine  scharfe  Spitze  aus  Knoclicn] 
Hörn  oder  einem  behaacnen  Stein  darauf  netzt  Bteine  wirft  man 
mit  der  Hand  nnd  dann  mit  der  Schleuder,  einer  Krüuduug,  die 
jbci  wilden  Stämmen  »war  weit,  aber  doch  nicht  allgemein  bekannt 
Ret,  Vom  Anfang  Vis  zum  Knde  der  KricgsgCHehitdite  linden  wir 
Fäls  belieble  Htosswaffc  die  LanBO  oder  den  Speer,  tk-bon  Irllb 
Mebcint  sie  als  Wnrfgcschos»  iu  Gehranch  gewesen  z\i  sein,  nlier 
dieser  Gebrauch  hat  sich  schwerlich  lange  niitcr  oivilisittcn  Vor- 
bültnisaeu  erhalten.  Als  Wurfgcsclioss  mrd  sie  meistens  nur  mit 
nulle  do«  Armes  gcwori'en,  withrcnd  Diaoche  wilde  Stilmmc  zu 
diesem  Zwecke  eine  fichlingc  benutzen.  Die  knnc  Schnur  mit 
f einer  Oese,  die  aul'  den  Nen-Hebriden  gebraucht  wird  und  die 
ECapiiain  Cook  „bccket."  nauutc,  und  ein  peitschenartigea  lustmnieut, 
BB^  sieb  auf  NeuHeelnrid  lindet ,  wird  zum  Speerwerfen  bennizt. 
■Xlter  da^  gebriluchliehere  Inslninicnl  ist  ein  bOlzerucr  G-rift',  cinvii 
oder   zwei    Puaa   laug.     Dicst»    Wurl'brctt    findet    sich    iu     deu 
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Jil?n<rteii  Rez-irkeii  Nonlanieiikas ,  lei  eiaijren  Stilimncu  Süd- 
lerikns  und  bei  Jen  Aosimlieni.    Die  Letztem,  liat  mau  bebau|»tet, 
au  ibu  in  ihrem  jei7.i;;(!ii  Zustande  der  Barbarei  nitihl  erfinden 
tUuiieii.    Nun  niuss  rann   aber  wießcn,  dass  die  Wnrt'bretler  Tor- 
tdgllüb  der  Witdbcil  und  niebl  der  Oivili^atitia  au^Uüreu.     Bei  dcu 
litheni  Kationen  acheint  ibm  lixs  klasititiclie  amenlatn,  tratiriti-lieinliuli 
Ell)    Kk'fiieii,    der    in   der   Mitte  des  Warlsiiiesse»   beiestiyl  waT, 
tlicseii  damit  zu  werreii,  am  iiüelutleii  /.u  kduiiiieii.    Das  biidisl 
^teilende  \"lk,  vim  dem  wiv  wissen,  dass  es  das  eigentliclic  Wiirf- 
krrt^.  ^Iirancbt  bat,  sind  die  Azteken.     Das  Vorkommen  desselben 
ei  tbueu  wird  durch  ÜHnttclIungcn  auf  d(ni  mcxikajiiscbci)  ai^thn- 
Ogiitchru  Oemälden  durch  seinen  Namen  „aflati"  und  durch  ein 
|chCucH,  kUuätlich  gearhcitcteü  Kxemplar  des  OcgeuHtandes  scibiit 
Chriift.v  Museiini  bo/t-u^t:  wir  hliren  jcdoeh  nichtji  itav<in,  daxn 
zar  Zeit  der  Krobcning  im  jiraklisehcn  Oebraneh  gewesen  ist, 
Diid-  es  wird  demnaeb  wiil  Hehon  veraltet  gewesen  sein.    In  der 
tiat  Tritt  die  (.lesrliichte  dieeee  luBtrumc-iitcs  in  abeolutcrt  Wider- 
jlpnich  mit  der  l:jitartuii^r«1hc»rie,   iudeui  sie  nus  oiue  £rliiidung 
iigtj  welche  dem  wilden  Leben  angehüi-t  and  sieb  ivol  scbwcrlicb 
InrDber   bliiautt   erlialten    kann.     Beiiuilie  dasKellie  läxKt  »lich  vnu 
^om  Hbisnilire  sagen,   das  wol   kanni  n<ieh  aiulenjwo  aU  bei  deu 
)hen  Stämmen  Ostindiens  und^lldanierikas  als  ernstliche  Waflc 
^wknmmt,   (ib^Ieich    es   sieb    noch    beim  Spiel  auf  hilbcm  f'nJlur 
tafeu   erhalten   hat.     Der   ausiralisehc  liameraui;'  soll  ans  einer 
bj-piillielisehen   Itoheu  Oultur  .slamuieu ,   während  die  Uebcr^'angK- 
iroien,  die   iliu    mit  der  KciUc  VDrbiuden,   iti  seiner  neiuinlb  zn 
idcn  «ind,  woblu^gen   keüie  eiviüsirte  Hasse  die  WatTe  beisitiL 
Der  Gebrauch  einer  clai>tisühen  Kuthe,  um  kleine  Wurtge4%hoK»e 
lainil  xn  schnellen^  und  die  merkwürdigen  eliwlisehen  W'iiriVaffcn 
ier   iVliu-f näcln ,  tvelehe  ^ibogcii    werden   und  dunu   dun-li   ihre 
enc  Hprangkratt  fortfliegen ^  deuten  Krfindniigcn  au,  welche  zu 
des  Bogeus  gclilbrt  buhen    m%eii,    während    der  IMeil  eine 
limatiirfrinu    des  WnrtNi'ieisKes   ist.     Die  Sitte  l'feile  xu  vergiften, 
lach  Art  von  8taehcln  oder  Schlau  gen/.»  hnen  .   ist  kcirit  eivilioiite 
Iründiuig,  sonilem   ein  Kennzeichen  niederen  Lehens,   da»  ineiet 
[Behun    auf  der    barhariürticn    Stufe    abgeibau  wird.      Die   Kumtt' 
IKiiwihe  zu   betäuben ,   deren   die   hidierc  Civil j»(at Jon  wol  Kwlcnitt, 
■jodoeh  ohne  sie  za  hilligen,  lindet  sieb  bei  vielen  wilden  Stiimmen, 
reiche  sie  lejclit  in  irpcnd  einer  Waldtnttbe  entdeckt  halieii  künnen, 
ftn  di."  t'iiu'  iiaRsen<le  l'liriiize  li  in  eiii  gut  allen  war,     Die  Kiiiist  H'tUvr 
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ZU  legen,  um  h«i  Rintritt  der  Ebbe  I-'isuhe  darin  xa  fniigen,  die 
sich  bei  ilen  nietterern  Rnssea  8o  allgomein  ßndct,  ist  cinlacb  eiae 
NaiTlibßl)"«  der  N»tiir,  auf  die  der  WiUIe,  bei  dein  Iwfiij^'er  Hiinj^er 
eine  lii'diMitciide  liolli-  «Is  Buiulirsgcnossc  des  scluverrillligeii  Ver- 
staudes  itpielt,  wo)  verlallea  konate.  Gbeiiso  ist  ea  mit  andern 
KlIiiMcn.  Im  Feueriuiiclieii,  ini  Kochen,  in  der  Tüiiferarbeil,  in 
den  Wi'btkUnsteu,  (lb«rn.ll  köDiiüo  wir  die  Linio  ilcr  ailmilhliclien 
VerrollkonininoQg:  yetM^en  ').  Die  Musik  beginnt  mit  der  Raite) 
und  der  Trommel,  wclcbc  auf  dii-ße  oder  jene  Weise  von  einem 
Dndc  der  Civilisntion  »um  andern  ihren  Vl&tz  beliatiptcn,  wäbrond 
Pfeifen  and  Saiteninsirnmeate  eine  Torgcficbrittenere  Miiäikkiinst 
rcprilscutircn,  wol.bc  nwh  in  der  Entwicklung  bcgriflcu  ist.  tio 
mit  der  Baiikanüf  und  dem  Ackerbau,  Su  complicirt,  kUnstlicb 
ansgearbeiiei  und  fein  Jnrclidachi  di«  hiihern  Sttilen  dies«  Ktlnste 
sind,  isO  mufis  man  doeb  bodcnkcu,,  dnss  ibrc  niedrigem  Formen 
mit  der  bb)S!^en  direkten  NacliaUrniing  der  Natur  boj^'innea,  indem 
sie  die  .Sclmtziuittel,  welelie  die  Natur  hietet,  nud  die  Furt|id»uzuug 
der  ßevriiubse,  welche  die  Natur  zu  Stande  bringt,  uaebbtlden. 
Ohne  die  Ubfigon  ThiitiBkeiten  de«  wilden  Lebens  za  dem^sclbon 
Zwecke  anlzuzüblt-u,  müge  es  bier  nur  noch  eiunial  allgemein  aus- 
gesproclien  werden,  dass  diese  ThatÄacheu  eher  gegen  aU  flir  die 
Theorie  eines  Verfalls  einer  biSliftfii  C'ultur  sprecbeu.  Sie  ßleben 
niebt  nur  in  Einklang  mit  derselben  Ansicht  einer  Entwicklung, 
welche  nach  anserer  Grfiibrnng;  den  Ursprung  und  den  Fortsehritl 
der  lCilu8te  bei  uns  selbst  crkllLrt,  sonilem  verlangen  oft  eine  Kotebe 
unbedingt. 

Id  den  verschiedenen  Zweigten  de»  Problems,  welches  sunüebst 
HDSCre  Aurmt-rksamkeit  in  Anspruch  nehmen  %vinl,  wie  nilnilich 
das  VerhiUtniös  des  geistigen  Zaülandes  wilder  iMcnsi-hcn  kw  civili- 
sirlcn  zn  bestimmen  iet,  würde  es  unß  ein  TOrBÜKlicher  Fillirer  und 
BeschUl/ei'  sein,  wenn  wir  beständig  die  Kulwicklungutbeorie  lllr 
die  iiiatcriellcn  Khusle  im  Au^c  behalten.  Eä  wird  sii;b  zeigen, 
dass  alle  Knndgrlmngeu  des  luenachlichen  Vcrstaudes  ihre  gcliörigen 
Stell  11  ngo#uur  dcusolbcn  gL'meiDsaraeu  Linien  der  FnrtCLlwicklang 
einnehmen  werden.  Der  Oedanke,  dass  der  iuiellecluelle  Zustand 
der  Wilden  von  dem  Voriall  einet  hoher  Kenntnisse  lierriihre, 
Bobeint  ebenso  wenig  Wnhräcleiulichkeit  zu  babeu  wie  der,  das^ 
steiueroe  Celte  die  entarteten  Naehkommen  von  shefßelder  Aexien 
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Icr  ^ral)hllgel   atifi    Erde  vprkHiimurrte   Co](ieii    der  Sg\  plischeii 
L-raiuii)on  seiu  sotleii.    Da»  >Stti(liuui  iic8   wüdCD  wie  des  civili- 
Bineo  Lebens  ormulhigcii  oiiä  in  gleiclier  Weise  in  der  llrgeacbidiie 
Im '  moiiscliUcliea  Yeralandcs  DÜ-lit  sowobi  GcDchuiiko  einor  traus- 
teodeiiten   Woisbeit,    als   vielmehr  den    rohen    prnben   Mciii«c'iöq- 
ireretniid  zd  BodcD,  indem  wirdie  Tliatsachen  de«  täglieben  LebcQS 
crfaxscn   und  aas   iboeß   Bilder  der  frühesten  Philoaopbie  zu 
'    I.    snrhi-n.    Jlan  wird   iniinor    nnd    imnicr  wieder  zo   der 
I,  kommen,  sobald  man  Sprache,  M^-tliolojjic,  Sitlcn,  Keligion 
id  dci^I.  einer  Prltfunj(  untentiebt,  dass  di«  VorsföUimgen  der 
Tilden  in  einem  mehr  udor  weniger  rudimentären  Zu!^^.1nd^•  wind, 
riüircnd    da«  G^inioslehen    der    eivilisiilcti   Viilker  noch   inaatrhe, 
id   Ewar   keiucswe^   nnbedeiitende   Spuren    eines   ver^i^iigeneu,] 
SoBtandcs  an  sich  Irügt,  von  dem  die  Wilden  sich  nm  weTiij^slen, 
lie  CiviÜsirten   am  weitesten  enttarnt  haben.     Während  Aea  ou* 
selieuren  Zeiiraomes,  den  die  Gesvbicbte  de»  menscbÜcben  Geistes' 
id  Loben«  umt'aä^t,  hat  die  Civilisation,  obwol  sie  uicbt  unr  mit] 
Jen  l'fthemeslen  niedrigerer  Stufen,  sondern  auch  mit  der  Rnlarliing 
loerliiilb  ihrer  eigenen  Grenzen  zu  kAmpIcu  hat,  dennoch  bewiesen, 
iuts  sie  im  Stande  ist,  beide  zn  bewühigcn   und   ihre»  eigenen 
reg  tu   nehmen.     Die  Gcschicblc  innerhalb   ihres  btsondeni  Ge-. 
iietcB  und  mit  ihr  die  Ethnographie  iu  ihrem  noch  wellerefi  Unil'nnge' 
»n  uns,  da(i.s  dii-jenige»  Kinricbtungcii,  welche  sich  am  beste» 
tbren  Oharakter  zu  bewahren  wissen,  allniahlieb  die  weniger  geeig- 
neten riT(iriitigt-n,  nnd  diii<»  dieser  uiintifhitrlitbc  Knnipl'  deu  scblio«H- 
liebun  GaM  der  Cultur  in  ihrer  Gcsamnilboit  beatimnit.    leb  will 
einem  Rleirbuias  dari-ulegen  versuchen,  wie  ich  mir  den  Fort-' 
chritt.  das  i^eitlivhe  Abirren  und  den  KUekdcbrilt  iu  dem  Orsamml- 
rerlaat'e  der  Cnitar  vorstelle.    Wir  können  in  Gedanken  die  Ci^ilt- 
ilion  vor  tins    sehen ,    wie    eie  in   eigner  Person   Über  die   Erde 
Bchreitel;  wir  sehen  sie  am  Wege  Z'.gem   nnd   ansruben,  iiud  «)fi 
litf  Seitenwege  gerathen,  die  »ie  nach  violer  Muhe  wieder  an  eine 
Stelle  bringen,  an  der  sie  Hingst  vorbei  gewesen  war;  aber  »ei  es 
IILQ  direkt  oder  aul'.L'mwoj^eu,  ihr  ['lad  gebt  immer  rorivärts,  ondj 
rnn  sie  dann   und  wann  eioige  Schritte  rUekwürtd  lersnchl, 
[wird  ihr  Gang  bald   zu  einem  hUli'loseu  Tanuieln.     Kü  steht  nielit 
fniit  ihrer  Xatur  in  Kinklaug.  ihre   FiUse  siud  nicht  daraul   ein- 
iebtet,  unsichere  Scbriite  nach  hinten  zu  tbttn,  denn  Me  int  sowohl. 
[in  ihrt^ni  nach  vom  gerichteten   Blicke  sowie  in  ihrem  vorwärts 
len  Schritte  ein  echtes  Bild  de:i  Menschen. 
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I  rlipilch^rl  in  ilrr  Cultiir. 

iJeiiiTTiPbtd    lind    AberKlsiibe.     —     KinJtiaiiük.    —     lluardtpialo.    —    Titdil 

bartee.    —    Kindcninlitagftdkht«.   —   SpriohwarWr.    —    Rathul.  —    Uetmrlehtcl 
jl«r  üultur  unil  ilecfn  Bciluutuu),' -  Xitafonnftn,  r>pi'ttfdct]iiilikciU3i  bei  Ontti4>ltiii'^ 
IvKung,  Viirurtli«it  u-gaa  die  ETTDltuug  uioeii  ICrtriiikiiiiileii. 

Wenn  eine  Stttc,  eine  Knttet  oder  eine  Aiischautmg  gltickliob 
itiron  Lact'  begannen  haben,  so  künneii  Htiircudc  Kinllltitsc  liiitge 
Zeit  einen  (<n  iirib(>4lout(>iidei)  KindrUKk  aitl'  ilic^clbi'ii  tnnoliL'D,  diux 
sie  von  Generation  mi  Geiieralion  den  ciumal  ciugfscIilMyeiicn  Weg 
innelialten  könne»,  wie  ein  Fluss  Jalirbiindeile  lang  in  dem  einmal 
cnniij^eiien  Hette  Ibrlfliesfil.  Piei*!*  iM  iiii-bt«  ais  ein  TteliaiTiingg- 
sin-beii  der  Galtiir,  und  besonders  wunderbar  iat  dabei  nui',  das» 
trr>tz  der  T^ahlreicheu  Wecbsell'illlc  und  Umn-Rlxiingen  de*  mensefa- 
licben  Lebens  so  viele  der  klein;*teii  Hilcbleit!  so  lange  haben 
tiiessen  künnen.  in  den  tartamchen  Stei)i)e«  galt  es  vor  seelia- 
hundert.  Jatiren  ah  Beleidlgniig,  Iteim  Einfrill  in  ein  Xvit  auf  die 
Heimeile  zu  \n-i*:rt  oder  die  .Sfriciic  7,11  berühren,  ini^  so  seboinf 
es  nneh  711  eein').  Vor  achtzehn  Jabrbniidertcn  cnvälmte  Oviil 
die  F.iiiwände  dcR  Mimischen  Volkn  gegen  Heiraten  im  Mai,  welche 
er  f:anz  pn^äcnd  dadurch  crklürt,  da^  in  diesen  Monat  die  Leichen- 
IcicrMobkeiten  dev  LemiiraÜeu  lielen; 

„M"oe  viiliiat?  taedia  eadftm,  n«r  vip(rini«  (i-]>Iß 
Tcmporn.    (Juar  nujiMt,  non  itiiitiima  iuit, 
Ilnfi  cjiioqiie  (ie  caii»a.  si  le  jimverbia  tangunt. 

Aleusc  malus  MaiiO  iiub<:re  vulcrii»  ^t"*). 

[>er  OlaTibe,  dase  im  Mai  geHcblossene  Eben  nngtUeküeh  sind, ' 
bat   sich    bis    aal'   den    hentigen  Tag   in  England   erhalten,   elit' 


*)  tyiU.  de  linAfwtuit  bei  Fittirra».  <roL  VII,  pp.  46.  6t.  138;  ^fieAif,  .^iirrüm 

tHtl  Ärtlrflf",  p.  fl6. 
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ispiel,    wie    eine   VorätelUuig;,    welche    aeit   jäfit 


lüonci)  ihre  Bedeutung  verloren  hat,  uinlncU  ileslinll)  «tcli  erhalten 
I,  weil  sie  oinmai  oxitjtiri  hat. 

Xtin  giebt  eö  Tausende  Ton  Fallen  dieser  Art,  wolehc  so  zn 
;cn  Meilensteine  auf  dem  Wege  der  Cultur  gewesen  sind.  Wena 
Laufe  der  Zeit  der  Zaatnnd  eines  Volkes  eine  allgemciue  Um- 
[■stHltiiiig  erfahren  bnt,  so  tindot  eich  trotzdem  gow<>hnlicb  Vieles, 
ßffeubar  seinen  LJrs|)rtiiij-  iitcht  in  den  neuen  Verhältnissen 
it,  sondern  einlach  in  dieüelheu  II  berge  gangen  iHt.  GesKItzt  ntij 
se  Ueberleb)>el  wird  es  ninglieb  zu  erklfiroUr  das«  die  Ciriliaatloii 
Volkes,  wie  wir  sie  bei  demselben  hedhaetiten,  aus  einem 
tOliuni  ZnMtande  stammen  dihkb,  in  welebeni  wir  die  eigeutllehe 
|eiaiat  und  Bedeniung  dieser  Dinge  xu  suebcu  haben:  inid  dea- 
^.ilh  nitl!t8<ni  wir  Sanjnilungen  soleher  Tbatsachen  als  Fund^^niheii 
nir  liietcirischc  Kenntnisse  veraamtalteu.  NVeun  wir  solchem  Matrrial 
iHthandelu  wr>lteo,  io  ist  die  Krrahriiug  desDen,  was  thati^iU- blich 
:«-hcIien  isl,  der  Hanptftlhrer,  und  die  direkte  Geschichte  mmn 
Q&  zueret  und  vor  Alleui  lehren,  wie  ulte  Gcbränche  ihren  Platz 
aluiuiiten  kennen  inmitten  einer  neuem  C'ultiir,  welche  sie  ont- 
eUieden  nicnials  bcn-orgebraehr  haben  wflide,  sondern  im 
|i^utheil  aufs  ICitVi^'^tc  zu  verclräng;eu  sucht.  Wie  es  mit  diesen 
iroktcn  NacbricbtCD  Btcht,  möge  ein  einziges  Beispiel  zeigen.  Die 
}t^ak&  auf  Borneo  waren  nicht  gewohnt,  das  Holz  wie  wir  zu 
tUCD,  iudcm  man  V^rmige  Eiu^chntttc  ciubauL  Als  nun  die 
^eiaeCD  nebcu  andern  Keueraugen  auch  diese  eintUhrten,  gaben 
^c  infolgedessen  ihren  Absehen  gegen  diese  neue  Methode  dadurch 
erkennen,  dass  sie  Jedem  aus  ihrem  Volke  eine  Gcldbussc  auf- 
flcpten,  der  dabei  ertappt  werden  würde,  da.s8  er  nueh  oun)piiiscber 
Teiac  Holz  f3tUtc;  nud  dabei  wuHsteu  die  ein^bornen  Üolzhaner 
gut,  dass  das  Verfahre«  der  Weissen  besser  aU  ihres  war,  das« 
es  heiuilieh  anzuwenden  pflegten,  wenn  sie  sicher  sein  konnten, 
ISS  Keiner  den  Andeni  vcrrathen  würde').  Der  Berieht  ist  zwanzig 
ihr»  alt,  und  bliebst  wahrseh  ei  ntiidi  bat  die  fremde  Holzfäll- 
lethodc  schon  aufgehört,  als  ein  VerstoBs  gegen  den  Ceoser- 
lüvlsmus  der  Dajak»  zu  gelten,  aber  dieses  Verbot  war  eiu 
rhliigende»  IJcispiel  von  einem  Ueberlchscl  in  Folge  der  Khrfurcbt 
^or  <icn  Ahnen,  welehes  dem  gesuiidcu  Meuaehcnveratande  geradezu 
Gesicht  schlugt.    iSoleh  ciu  Vcrt'ahreu  würde  mau  gcwiihulich 


„J^rm.  Ind.  Artliiy,  <ed.  by  /.  Ji.  Logan),  Ml.  U,  p.  LIT, 
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ad  nicht  ganz  mit  Unrecbt  als  Aberglniibc»  ^HUpcntition) 
siclincn;  ja,  uiilii  wUrilo  cinoni  grossen  Tbeile  der  Ueberle 
Iberhaiipt  diesen  Nntncn  gcb«n.  Das  Wort  .,8uperiiriliftn*'  selbst 
"drilrkt  viclleidil  iu  seinem  arsprllng'Hcbcii  Sinne  eines  „L'cberstcliciu" 
auH  alten  Zeiten,  den  Elcgi-ift'  di»  Ucbcriebeiis  ans.  Aber  jetzt 
scbliea.'it  der  Ausdruck  „eupci-Htition"  einen  Vorwurf  in  sicL,  und 
wenn  dtcKcr  Vonvarf  ancb  imiuerhin  oft  Brachütiickc  einer  todten 
nlcdrigern  Cultur,  welche  in  ciuc  kühere  lebende  eingebettet  liegen, 
mit  ßevbt  triff),  so  ivUrde  er  doch  in  rielon  FMco  za  strenge  und 
selbst  nngereclit  sein.  Für  die  Zwecke  des  Ertinographen  ist  e« 
jedcnstiills  wllni4cheiiswertli,  «oleb  einen  Ausdruck  wie  „Ucberlehscl" 
cinzunihrcQ,  um  einlach  die  historiscbe  Tbät^aclte  zu  bczcichueo, 
welclic  dae  Wort  „«npcrslitioii" jetzt  niclit  mehr  ausdrückt').  AuKgcr- 
ilcm  sind  mich  nU  partielle  UelicrlKl»«;!  jtMie  zahlrciehen  Fälic  zu 
bcriicksiebtjgen,  wo  xich  noch  genügend  von  dem  alten  Gebrauoll 
erlialteii  bat,  um  selueo  Ursprung  uoeh  erkennen  zu  kOnucn,  ob- 
gleich er  sich  bfim  UeWrgHiigc  in  eine  neue  Form  den  L'mtiiiliidcii 
so  weit  angepasst  bat,  dass  er  noch  ans  eigener  Eratl:  seine 
Stellung  XU  hcliaiiptcn  vcriBUg. 

tio  wtirde  es  unr  selten  bcrÄ;btigi  aein,  wenn  man  die  Kincler> 
spiele  den  heutigen  Europas  als  Aberglauben  bcxciehneo  wollte, 
rthgicich  viel«  derselben  t.'eljerlcbsi^l  und  7,%var  wirklich  beac.btens- 
wertlie  siiid.  Wenn  man  die  tipicic  der  Kinder  und  Erwachsenen  mil 
einem  aulnierkaaineu  Auge  ITlr  die  ethmilogisclicu  Lehren,  welche 
man  ani^  ihnen  Kicbcn  kann,  prtill,  i%o  ist  eines  der  ersten  Dinge, 
das  uns  autTäilt,  wie  viele  von  ihnen  nur  apiclende  Naebahmnngen 
der  ernsten  beschütz gungen  des  Lebens  sind.  Wie  die  Kiudcr  in 
icnera  civilisirtcn  Zeiten  im  •Spiele  zu  Mittag  cEsen  oder  anKfahroD 
oder  zur  Kirche  geheu,  so  macht  es  wilden  Kindern  besonder«  Freude, 
die  BcscbUI'tiguugcn  naetizuabmcu,  welche  äic  ciuigc  Jahre  spUtcr 
im  Ernst  treiben  werden,  und  so  sind  ihre  Spiele  thatsUchlieli  ihre 
Lehrstundea.  Die  Eskimokinder  nnterbaltea  steh  damit,  dass  sie 
mit  einem  kleinen  Bugen  und  Frt'ik'ii  nach  einer  Seheibe  »ühicsseu, 
und  kleine  Schueehtltten  hauen,  welche  sie  mit  einem  Stflckchen 
Lampcndocht,  dcnsiesichvon  der  Mutter  erbettelt  hahen,  erleuchfcD*}. 


*)  Im  Pliatcabcn  fehlt  mulouii  Wisneofl  auDb  ein  AumlniEk  liinrnir  udiI  Mi  linb» 
dM^tlb  npnetition  in  dun  Tott  BufponnnunHt  in  der  liodcutnng  ,,AbcrgUtib«''  wührcnJ 
Hi  fUr  turvlTnl  iu  *i«1Uiebt  «tus»  uubtloirena  „Udierlebul"  eebi^ocbe.     IX  Orb 
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DniAtur-ßiiraerailgs  nnd  Lanze»  geliören  zum  Spielzeng  der  austro- 
;heD  Kioder;  aiij  ebi'usn  wie  die  Vater  die  uralte  Sitte  aiitVeehl 
rbtilteii,  Kicb  Franefh  zu  nehmen,  indpoi  nie  dieselben  mit  (lewalt 
Ins  einem  antk-rn  .Stamme  rauben,  su  },'ehflrt  das  .jltrautraiihspiel" 
ik'ii  rcgeluiiis»igcii  ripielcii  der  kk-iiieii  cin^ebi>nu:ii  Knaben  nnd 
[Bdctici)').  Nnn  ist  es  etwa«  ^inn  (ri-^wilhnlicbctj,  das»  ein  Spiel 
-ti  ersten  Gebranch,  dessen  NachahraanK  es  ist,  Überlebt.  Eiu 
lUUM  UeU{iiel  i^t  ITcil  und  Ho^Tti.  Alt  nnd  iu  der  vvildi'n  Cullitr 
verbreitet,  köunen  wir  dies  Instromcnl  darch  das  barbarificbe 
id  kla■^>ii'*che  Lehen  hindurch  und  liinaul'  bis  zn  einer  hoben 
iitlcliilieriiclien  fSfiitc  verfolgen.  Aber  wenn  wir  jetzt  bei  einem 
jbeihciischJcitseii  zuseliaueii  oder  '/.ur  Zeit,  wenn  die  Kinder  mit 
>gcn  und  rf'eilen  Kpielun,  durch  die  Laud!;trm{.scn  gehen,  6o  sehen 
die  ollen  WaffcB,  welche  bei  einigen  wilden  iStämmen  mwh 
t^(ltlii:he  Sltdlnnj^  auf  der  Jagd  nnd  im  Ivanipl'e  eiiinehmeu, 
einer  blossen  Kurzweil  erniedrigt.  Die  Armbrust,  eiue  vertiUltniss- 
iSsKij;^  spute  und  lokale  Yerbi'SMrung  dc8  Uogeii:^,  i»t  last  voll* 
Eomineu  au8  dem  praktischen  Gebrauche  vcrschwnnden :  aber  als 
SpielK«!Ug  dient  es  nocb  in  gaiix  Eumpa  nnd  so  wird  c»  anch  ' 
nalirsehcinliirh  nocb  lange  bleiben.  In  Alter  Diid  weiter  Verbreitung 
tilirr  die  Erde,  von  der  wilden  bis  zur  classischen  und  miltelalter- 
lieben  ^cit  hiuaiil',  wetteifert  die  Schleuder  mit  dem  Dogen  und 
Pfeil.  Aber  im  Miltclalter  kam  eic  als  praktlseho  Waffe  ausser 
ücbrancb,  und  vergebens  empfahl  im  Ih.  Jalirhimdert  der  Dichter 
_Uie  ächlcadorkungt  ftlr  die  K\creiticQ  cmce  guten  ISoldatcn: 

..Ute  u«k  the  cast  of  giona.  wiDi  iiyng«  or  hoiido: 
It  GiJietl)  oft«,  yf  othpT  shoL  them  noan  U, 

Mcu  bfu-neyici)  iu  »tfd  may  not  wiihatonile 
The  miililtiiilß  and  mt^hiy  coBt  üf  sionys; 

Anil  eliinys  Jii  elTecie,  are  every  wlieie, 

And  slyng<!8  nrs  not  noyous  tnr  to  beare"*). 


I)    (HdJSfld  U  „Tr,  mh.  Sor-.",    tcI.  IH,   p,  2UÖ ;    flmwwrt   tfUrvilU,    „Ftg. 
fjlMtroiftf",  ■'o^  1.  P-  411. 

■j  SimUf  „f'povfa  atni  pMUmei",  hoolc  tl.  cli«p.  11. 

„Gubnntha  aach  eleu  StoinvorE  mit  S^lilsuilur  o(l«r  I-Jand, 

£t  trilTi  oft,  wono  oin  ftuilerer  Scbu»e  nnmüglitb  ist« 
Mälin«r  ID  Stahl  gcwnppruit  kcinnnii  niclil  wideriloliOT 

ÜDt  Uetigc  Bild  (Ivin   niüchtigim   Wuff  dc-r  Slcino; 
Vni  Stnin*  *inJ  ja  irirkhch  ilberall, 
fc'arf  Sebleudeni  UDd  civil  lätiig  m  tiagtn," 
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Viollüivht  tiudct  sich  ciii  cIkukü  ernster  Uchraucb  der  Schleuder, 
wie  wir  ihn  innerballj  der  Grenzen  der  Civilisntiou  jotzt  uach 
weiHca  kiJnncD,  bei  den  HirtcnrülkerD  des  s|VaiiischcQ  AnicriluM, 
TveU-hc  ^)  ^'Csetitckt  echluutlcru  küiiticu,  dum  man  von  ihnen 
erzätiJt,  siu  küiiuteii  ei»  Tliior  an  jeduH  l)elii;liigt  Honi  treffen  and 
liHvh  der  äeilc  drehen,  wohin  sie  wotiteu.  Aber  namcntlieh  wird 
der  Gchrauch  clor  nihvii  allen  WnlTc  von  den  Ivnal»eii  in  ihren 
i?|iielc»  awlrecltl  erhallen,  welche  hierin  wieder  einmal  die  Vorlrelcr 
oioer  längst  ^ei^utigenen  (lulturperinde  aind. 

Während  Spiele  ons  so  von  der  erste»  Anfäiij^eii  der  Kriegs 
kÖ«Htc  erzählen,  zeigen  sie  ims  in  den  rullcn,  wo  sie  zugleich  als 
t'nlerhaltiing  nnd  aU  Belehrung  für  kleine  Kinder  dienen,  t'rllbe 
Stnt'eu  in  der  Ueschichte  kindlicher  Stämme  der  Menschheit.  Wenn 
englische  Kinder  ihre  Freude  daran  halten,  Thierrnfe  und  dergleirlicn 
uachzuithmeii  und  das  Licbliiigüispiel  der  Neuscclitnder  darin  hcKtch^ 
im  Chor  das  Zisehen  der  Sälge,  das  Klappen  der  Axt,  diis  SauseD 
der  Flinte  und  die  Ithrigeii  [ nstntnjentc,  welcher  ein  eigen th (Im lithes 
Oeräut>eh  mmhen,  nachzuahmen,  6o  zeigen  beide  Krücheinnugoo 
atä  ihre  (laelle  den  Naelmhmuaggtrieb,  welche  eine  so  wiclilige 
Holle  hei  de.r  Kildung  der  Sjiriiehe  spielte ').  Wenn  wir  auf  di* 
rrUhctitc  ICntwicklung  der  Zultlkunät  bliclicu  und  sehen,  wie  eio 
Stumm  nucb  dem  aiiderii  bei  der  lillduag  aeinei*  Zahlwlirler  votf 
der  niedrigsten  iStufe,  dem  Ziihlen  an  üeu  Fingern,  atugegangca 
ist,  8o  finden  wir  eui  gewlsee»  cthiuigruplitHi-lieä  Jnlereäöc  an  den 
SpißlcJi,  welche  zur  Erlernung  dieser  Irllhesteu  ZUhtkimst  dienen. 
Das  ncHseeliiruiiselic  Spiel  „li"  besieht  naeh  der  Besehreihnng  in 
einem  /Hhlen  an  den  t'ingeni:  einer  der  Spieler  ruit  eine  Zaid 
nnd  hat  sofort  den  richtigen  Finger  zu  berühren,  während  in  dem 
samoauisehen  .S)iiel  ein  Spieler  eine  Anzahl  Finger  in  die  llltbc 
hüll,  worauf  sein  Gegner  sofort  dasselbe  thuu  niuits  oder  ciaoa 
Point  verliert').  Uiea  können  einheimisehe  pol^-nesische  Spiele 
sein  oder  sie  küniien  Jiiich  tinseru  eigenen  Kinderspielen  enllehnl 
Muin.  lu  der  englischen  Kmdcrtitube  lernt  da:?  Ivind  sagen,  wieviel 
Kiogcr  die  Amme  in  die  Hübe  billt  und  die  i'ealstehende  Formel 
dieses  Spieles  lautcl:  .fJhtct:,  jßuck,  liow  many  homs  do  l  Lold  ap 


*)  l-olaek.  IbitL;  miki»,  ..V.  S.  Ktp."  vol.  1,  l>.  I!>-1-  Siolig  dcu  Ueiidit  ILlitr 
dta  Uigi-Spitl  bti  Mtriwr,  .,I»nja  li."  rol.  II,  ^  3^0  und  Yete,  „Sete  £»• 
tofuf",  p.   113. 


Cebtricti»!  In  dir  Caltor. 

BTiel  Hörner  balle  ich  in  die  Höhe)?"   Strntt  crvcähnt  cio  Spiel, 

dem  Kincr  Fini^cr   in  die  Höhe  bitlt  und  die  andern  dieselbe 

khl  All l'zuli eben  rcrt?iiclien.    Atif  den  Straiisen  k«>ntico  wir  kleine 

nabeti  das  ßatbe«piel  spielen  sehen,  wo  Einer  hinter-den 

pkeo  des  Andorn  tritt  und  einige  Finger  in  die  llJVhc  half  nnd 

Andere  ralben  mu:^,  wie  viele.     V.f^  hx  inlereKxaDt,  die  weite 

>reitang  and  lange  Frhaltnng  dieser  Belnstigangen  in  der  Oe- 

äclitc  zu   bc«b:tehten,  wenn   wir  den  folgeuden  Satz   an«  dem 

min»  Arbiter  lesen,  der  /.ur  Zeit  des  Nen»  ge-wliriehen  wunle: 

iia]cbiu   ktlsste,    am    oiehl    durch    den   Verlast  eniehdltert  tu 

Bisen,    den  Kiiabcn   nnd  rnrderte   ihn  auf,    auf   seinen  Raeken 

«teigtru.      Ohne    Verzag    klomm    der    Kiinbe    ritlling»    hiuanf 

achlug  ihn  mit  der  Hand  auf  die  Schnkern,  indem  er  dalici 

und  rief:  „6wxr,  bucai,  qnot  sunt   bic-"")     Die  einfachen 

pirle,  welche  mit  den   Fingcni   gespielt  werden,   darf  man 

fbt  mit  dem  Addilione^[iieI  rernecbscin,  in   dem  jeiler  .Spieler 

Oauil   ausstreckt  und   üic  HnninH'^  aller  hingebatteneQ  Finger 

werden    uiaäe^    wo    dana    der    erfol^frciehe   Züfaler    einen 

Ticewinut;    thateflchlich    ruft   Jeder   die   tit^amnitKiiranie,   rhc 

Hasd   ttioes  G(^ere   sieht,    so  das»   die  Kdimi    baupt 

eUich  in  dnem  dreisten  Halhen  besteht.     Diesei«  .Spiel  gewühn 

L  oteriultiDg  in  China,  wr>  es  „tt-oey-mocy"  lici^fit,  nnd  iu 

Bd-Enrnps,  wo  e»  in  Itaüeo  ab  „raorra"  nnd  in  Frankreich  ab 

bekannt  ist.     Ein  eo  eicenihömlii-Iies  Spiel  durfte  kaom 

in  Europa  and  .Asien  erfuuden  vcordeD  sein,  aber  es  ist 

za  sagen,  oh  die  Chinesen  es  von  dem  Westm  lemlm, 

~Öh  &i  zn  der  ^•eirlehtliefaen  Iteibe  vun  gestcbirkten  Krfindraifefl 

welebe  Kufupa  vn»  China  entlehnt  haL    Die  alten  Ae^pier 

wie  ihre  .S-nlpioren  2ei(:eo,  eine  An  Fingerspiel  za  «picles 

.  BTimer  hanen  ihr  Finger-Fnnkebi,  „micare  d^tis^,  wetebes 

mil    ihren    Kunden    om   Flet»ebstBcke    la   spijJen 

Ea  ist  nicht  klar,  ob  dies  mnrra  oder  andere  Spiele  warea^k 

Wenn   itchouUche  Joogeo   beim  ^ppie-loosie*   einander  an 

iattta   ood  sagen:   „Willst  Da  laeta  Slaan  sdn?"'».  bq 

tit  nicfalc  TOD  dem  alten  symliofiBebe«  Gehfascb  bei  der 
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Annahme  eines  LcliustiiaiinpH,  wrlrlie  sie  in  ilirwu  Spiel  am  L* 
erbalteu.    i>cr  liülirrne  Bohrer  Kiiui  FcutiTi-ihen,  welclicu  00  \it 
rohe    ixlcr   alte  Völker  ah  ^ewfihnliclics  HauäbaUfgcriUb   zu 
bniBoben  pflegten,  und  wckhcr  sieh  nocli  lit-i  den  lieiiligcn  HiBdi 
rU  iIhr  dfinli  die  Zeit  geheiligte  Mittel  zur  EntKlludung  der  roine^ 
Oprerdaiiimeii  erhallen  liiit,  bat  sieb  in  der  Hrhwciz  als  8pielz( 
bei  den  Kindern  gefunden,  welche  d^mit  znm  -Spass  Foiier  maelitct 
wie  die   KskinioH  ok  im  Kniete  zu  thuii   pllegL-n  ■).    lu   Gotbl 
erzafak  nuin,  daii«  das  alte  Opfer  des  wilden  Rbcrs  wirkliob  bU 
neuere  Zeilen  in  ai'berzhaller  Naclahniung  foriheslnnden  bat,  intte 
junge  Leute  sieii  vemiunimlen  und  ihre  Gesichter  si;hwiir%ten  ui 
iMiniHlten,  n'Übrend  ein  Knabe,   den  mau   in  Fvlle  ^wiokelt 
auf  einen  Sessel  seselxl  halte,  nachdem   man   ihm   einen  Rll&che 
zngespiizter  Stnihhalmc  in  dm  Mttnd  gi-^terkt  hatte,  um  dit-  Itureb 
de:s  Ehcrs  nachzuahmen,  das  Üpf'er  darstellte'-').     \im  nas(-bnldi| 
Kinderspiel  aus  uasercr  eigenen  Zeit  siebt  in  inerkwUrdigem 
samiitenhau^  mit  einer  hüsslichen  ICr/Jibliin^,  welche  ÜhcT  tauäe 
Jahre  als  ist.    Das  betreffende  Spiel  wird  in  Piankrciob  fidgeode 
niaasen  gCHpiidt:  dii;  Kinder  i^tehcn  iti  einem  Kreise,  ciueA  z|tn^ 
einen  Htreii'eii  Papier  au  nnd  gieht  ihn   dem  Nlichetun   und  $1 
dabei:  „petit.   btinhoinme  vit  enciire"  und  so  geht  es   im   Kt 
herum;  jedes  »agt  die  Worte  und  gicbt  die  Flamme  so  $c 
wie  inüg-lieb  weiter;  denn  dasjenige,  in  dessen  Händen  aic  erliscl 
muiitt  ein  l'fand  geben  und  dann  wird  geriilen:  „petit  bonb<^mmj 
est  mori".     Grimm  erwähnt  ein  ilhiilicbcs  Spiel  in  Dcnbfcblan 
welches  mit  einem  brennenden  StiilM-hen  gespii^lt  wird,  und  HalliweS 
iJieilt  den  Kinderstubfureim   mit,   webrher  in  England  an  die«D 
Spiel  geauii;,'cn  wird: 

„iac.k  '*  ftlivo  nnü  in  vi<ry  j^oocl  licaltb. 

[f  te  dit:»  iu  yyur  Imiid  yciu  iiiiist  bc>k  10  joiirsflf"*). 

Nun  war  es,  wie  alle  Lumr  der  Eirehengesebiebte  wissen, 
den  AnbHngern  eines  bestehenden  GlaubeiiHbekeiintnigses  immer  eil 
Hauptstreitwaffe,   ketzerische  Sekten  tn  beschuldigen,   sie  feierte^ 
schciiHslicbe  Orgien  als  Mysterien   ihrer  Ileligiun.    Die  Heiden 


*)  „UrswhieAU  dtr  ifmu«Utif,  S.  313  otc.  (Originil  p.  Ui):  Orimm,  „i 
JfyA.",  S.  573. 

■)  Crr'nim.  ibid.  S    ISOO. 

')  Ji<*k  lebt  und  i*t  in  arhr  gntsr  QciuDäbeJt,  «<na  er  ia   dtfa»  Uud  »U 
tiaiiii  large  aar  tilr  dirii  «plbit." 
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lilten  dieti  von  den  JndcD,  die  Jnd«u  sagten  ea  den  Clirieten 

nh    uiul  die  Chridtcn    haben  eine  traurige  Uöiic   in   der  ILxmet 

rciebt,  religiöse  Gegner  zu  verleumden,   deren  sittlicher  Lebeos- 

lel  in  der  That  -ausnnlim weise  rein  ficwesen  ztt  sein  sehc-iot. 

ia  UAnichäer  bildeten    Iwiiondcrs  dai?  Ziel  für  solclio  VGrlcuni- 

iDgcn,  welche  dann  »uf  die  Sekte  Ubertrnge»  wnnlen,  die  nie 

ifolger  ders«Ilic!i  »alt  —  die  PnuUciftner,  deren  Name  im  Miliel- 

wiedercnirheint,  in  Vt^rliindang  mit   den   Katbareu.    Diesen 

Eteru   haiiQ   utnn,   anücheinend   nacli    clnoni  Aiixdrnck    in  einer 

religiitson  Kormeln,  den  Namen  Boni  lloiniiiee  gegeben,  was 

Iter  ein  stellender  Auttdritck  für  die  AlblgeuM-'r  »iinle.    Ra  ist 

dn-ii«  die  ersten  Paulifianer  den  Zorn  der  Orthodoxen  dadurch' 

len,  Ams  wie  sich  heiligen  Bildern  widersct/teu-und  diejenigen, 

che    sie    3ul>eteten.    als   GJiti'.endicncr  bezeichneten,    nnd    um 

11.  t'lir,  Hchriel>  Johann  von  Osun,   Patriartli  Yon  Armenien, 

Ahhandinng  gegen  dicjic  Sekte,  in  welcher  er  An»cliiildigungen 

tlciu  gcwi «Im liehen    autiraanicliitisclien  Typus  ansBjirat-b,   aber 

einem    bcsondcni  Zuge,    welcher   seine    Behauptungen    in  den 

itti&geudeu  eigcutbUmliehcn  Zusammenhang  hrin^^l.    Er  erklärt, 

8tc  gfiltKslfwlcrlicii   die  0^tllf'do^en  „Bilderdiener*-   neiinti-n; 

iic  ßtfibsl  die  Sonne  anbeteten:  daa»  si«   üUcnücss  Weizen- 

:  tuiL  Kinderbint  vermengten  und  damit  ihre  Commuuion  Teierlcii, 

„wenn  »it;  auf  die  echliiumtite  Wci^  einen  Knalic»,  den  Erstr 

rnen  seiner  Mutter,  zn  Tode  gcbraebt  und  ihn  einander  von 

hi\i  xa  Hand  zugeworfen  haben,    verehren  sie   denjenigen,    in 

liandon   da»  Kind   «lirbt,  weil  er  die   höehelc  Würde  der 

ic  erlangt   hat".    Will  man  eine  ErkUiraag  tör  die  L'cbeicin- 

liiiiiUQng  dieser  grancnhal'ten  narstellung  mit  dem  Kindcr^hiUen- 

Buchco,  80  ist  vielleicht  die   Vcmmthung  am  wuhn^beiu- 

dns^  niebt  das  Spiel  „Petit  Ilonhonmie''  «in«  Krintierung 

eine  Legende   von   den  Roni  Ilomines  bewaJirt,   wondern    i]a»)i 

Spiel   den  Kindern   di>ft  achten  Jahrhunderta  ebeuso  bekannt 

IKie  Jeut    lind  da.s8  der  amienischc  Patriarch  die  Psiiiliciantr 

di»!.Sfn  heM-hul(iigte,  dtta»  sie  vn  mit  lelmndlgvu  ■Siiagliugeu 

Üellco '}. 


..F^fmlitr  m-yrnt»".  ]■.  112.      6hmm.    „JJnUtAt    M^h."  8.  SI3. 

„JjfntrA",  Bd.  111.  8.    K'B.     JoAantiii  H,il<M«phi  fJsninuü   'ptn  f.i^irj, 

IhJl.  p.  7H~^n.    ..InrinUum  iintutitl  lirutlani  coiumliewuii  iUrgitimu«  tan- 

vm  il*(laliust;  quB  pMl«  por(«rtin  auo«  Tuvtiif  in>iD4bittr  rcicenlinni  euapcnul 

tt«Kl<ui  lUunim  uiUtm  vtvvt  iccii  rnlnm  nelantc*,   ac  aunura  ocuIh  iik 
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Vj»  wird  vielleicht  niUglicIi  sein,  ttocli  eine  andere  Grappi 
S|iiüleH  als  l'cberlcbsel  von  einem  Zweige  der  l'liilitKDpbii 
Wilde»  licrztilcitcii,  wetelii-r  tMiist  i^inc  hohe  .Steilinig  einnahm 
gleich  er  jcUt  in  renlicntcn  Vorlsll  gcratbcn  isc.  [Iiisards' 
slimiiir:u  »fi  sehr  mit  Wahrsagekllrtsteii  tihcrciu,  welche  »eiiou 
wilden  Culinr  angchilrfn,  dat^tt  man  atil'  niauchc  die«cr  äpi 
Krl'iilg  die  lieget  unTrencIcn  kann,  dasB  die  ernste  Praxis 
kommt  und  erat  mit  der  Zeit  zu  einem  )iehiKti§:cnden  l.'ebeiii 
znaammenBebrninpft.  Wctm  ein  madcruer  gebildeter  ^lens' 
IrfHi»  zieht  oder  cineJlUuze  wirft,  so  hoiset  das  au  de»  Zutall, 
ißt,  an  die  L'd wissen bcit  a{ij>ellireu;  das  bcii^ät  die  iLniscticiiliii), 
tlt>cr  eine  Frage  üiucuj  meohauiscbeu  Vorgaog«  (iberlusseti, 
ficüwt  keinesweg!*  iinualfirlicb  oder  sdbat  nur  aDSScrytMvüh 
aondeni  mir  so  schwierif,'  zu  verlölgeii  iel,  dans  Niemand  im  V 
sogen  kann,  was  dKrnus  werden  wird.  Aber  wir  wissen  Alle, 
diese  wiääcnscbaltliehc  Lebic  vom  Zuj'nll  nieht  die  der 
C'ivilifation  ist,  welche  wenig  mit  der  ^Vabrschoiiiliehkeitsi 
des  Mathematikere,  aber  viel  mit  solt^h  heiliger  Wahrsagung  gi 
hat  wie  der  Wahl  dm  Xalthias  xuni  Apostel  dnrcb  du»  Looh 
in  BfiUtercT  Zeit  mit  dem  Cietirauch  der  moravisclieii  Itrttdcr, 
ihre  Jniigeu  Männer  Frauen  zu  wSUilea,  indem  sie  unter  Gehet 
warten.  Kieht  auf  de»  blinden  Zufall  vertrauten  die  MaoriM,  w 
Kie  Lnuäc  warfen,  nm  einen  Dieb  aus  einer  vcrdilclitigen  Gestellsc 
beniuHziilinde»'),  oder  die  Neger  von  Guinea,  wenn  «ic  zu  dci 
Feti»chpric8tcr  gingen,  der  sein  Iltludct  vou  Ideincn  Lederstretfta 
durch  einander  wirrte  und  sein  heilig,es  Omen  gah  *).  Die  Metigt 
fleht  mit  erliDbi-neti  liäudv^u  /.u  dun  Oüttern,  wilhrcnd  ilie  lleldei 
in  dem  Helm  dos  Atreidcu  Agamemnon  die  Looso  scbtttteln,  un 


enalum  deUxi«  ia>])ici«ntiu,  jarnnl  alieno  torbii  icMDfn:  AltiMtimut  nen'l.  S«Uri  rn 
iltiprsonri  ralmias,  «iuht:  .%tiiMtt.  LucieuU;  ntiiut  nfrcoi,  ragniqne  diunniiQnt  nl: 
inviicftnt,  jiiita  Mnnii^liMAruM  SimoDisqnfl  inciiDtntnrit  ormro.  SimiliUr  et  i^ritn: 
j>Arlvtitif  fflctcinuu  tiucruiti  (3«  nutnti  in  tiiaouni  intcr  oos  inticcm  jirflJBClum,  i| 
Iin«iimii  iDQi'te  cit'tiileriiit.  iltuui,  in  tujui  mmiu  oitiiiiravdrit  \mtr,  ad  girimarn  tnU 
ililliittntiMu  |iinru»lnm  vctinraiitui;  Blqiii.-  |>cr  utriuMciuu  iiuiii«a  mulunl  JnMQr  Junm 
Juro,  ilicunl,  fier  nnif/cmlum  ßHiWi'.  et  itufuin;  Jalevn  hatiio  libi  glttimu  rjiu , 
tvjmf  «KtHtun  finigrnii'l*  ßlln*  »piriliim  »Hvm  trt4idit  ....  Voul»  bu«  (dk  Oltko 
■laxen)  BuiUu-tor  uvoiiiGfu  iirBnuiuuiit  Irnpiulati*  xuau  liilmii,  ali|ue  iuumiicnli];,  vt  Mit 
a|>irit)it  blaBphetni»,  Jitntlpltfelnt,   yamnV. 

•)  iUifDt.  *ul.  I,  p.  2Tft, 

*)   M<M»an,  „Oiiinimt  Kmt",  lotl*r  X ;  Stig.  Tran».  li«i  Pinkfrtm,  toL  XV|,  p.  391 
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erfuhren,  wer  zuerst  mit  Hiiklnr  211m  Kanipfc  gehen  and  den 
wolilulUfM'lliontcu  Griechen  hcllcu  soll ').  Unter  Gebet  m  den  Göttern 
nnt^l  die  Augen  7.nm  Himmel  erhol>en  7.o<;  der  ^enuanische  Priestor 
O'lor  Valer,  wie  TacitiiH  berielitet,  drei  Lnose  ans  ilen  bezeichneten 
FrocUtbaumzweigcn  hervor,  welche  auf  ein  weisses  Oewaitd  ge- 
scfallticr  waren,  unil  legte  die  Antwort  iiarli  iiiren  Zelrlien  aiiK-). 
Und  wie  im  aiteii  Italien  Orakel  mit  geschnitzLcn  l.<)c>sen  Aatworlen 
ertliriltcn^),  ab  eutttohcidc»  die  beaiigen  Hindns  Streitigkeiten,  indem 
'Üa  rnr  eiuei»  Tenii>ei  das  Loo»  werten  nnd  dabei  unter  dem  Rnl'e; 
f,Laiis  Gercflitigkeil  walten!  Steige  den  Uneciiuldigeul"  zn  de« 
Unttem  flehen*). 

Der  aueiviiisirte  Mennch  glaubt,  das»  der  Fall  ilcr  Lfiose  oder 
WBrfd  in  /^imntiinienlian^'  mit  der  ßedcntuu^  atebt,  nclebc  er 
ihm  gerade  beilegt,  und  i«t  bcirondpr»  geneigt  anzunehmen,  dass 
gfiinlig«  W(;8eii  tiber  dciu  Wahrsager  oder  Spieler  eteben,  welche 
die  LiKisö  mischen  nnd  den  Wlirt'el  drehen,  atn  ^0  ihre  Antworten 
reniebtuen  zn  lassen.  Diese  Anaicht  behaunteto  sieh  mit  Kiit 
Bchiedenhcit  im  Mittelalter .  imd  selbst  in  der  späteren  Gcsebiebte 
finden  wir  noch  Fitlle,  wo  IJasardepiele  ab  Resultate  tibeniatttrlicber 
^Wirkung  gelten.  Die  allgemeine  Verändcrang,  tvelche  in  dieser 
Eichung  von  den  miitelatlcrliclieu  bis  zu  <lca  ucncm  VorstelJttngcn 
jefundeu  bat,  spricht  sieh  sehr  gut  in  einem  merkwfirdigc« 
te  vom  Jahre  Pill'  aus,  welebcs  viel  dazu  beigetragen  -/ii 
scbeinL,  ilasa  dieae  Veränderung  dureh^griilen  luu.  ThomnK 
tker,  ein  imritanischer  Minister,  erzühlt  in  «einer  Abhniidliliif,' 
der  Natur  und  dem  Gebratiub  der  Lnoae,'*  da^  man,  nm 
Ibon  zn  bekilntpfen,  aus^r  den  gewilhnlich  gegen  TTasardspiele 
Buchten  Etnnllrteii  tViIgendeii  mache:  „Lnose  darf  man  nur  mit 
8er  Eiirfarcht  gebraueben,  weil  ihre  Anonlnung  unmittelbar  von 

itt  kommt" „die  Natur  einea  Looseg,  von  dem  es  bcKeugt 

i,  da»»   c»   ein  Work    von   Gottes    lie^onrlercr  nnd   iiniinitcibarer 

ITtiac-IiDng  ist,  ein  heiliges  Orakel,  ein  gottliehcs  Urttieil  oder  Kiehr- 

«prurli;  ein   leichtsinniger  Gebraach  desselben  ist  rlaber  ein  MisK- 

''■'  i'i   lies  Namens  Gottes  nnd  somit  ein  Vergehen  gingen  das 

9i.*'    GaUker  behauptet  im  Gegensatz  hierzu,  ,,den  Au^ 


'JÜMwi-,  /««  Vir,  IT1. 

*l  TttititM,   OtrmaHM,   tU. 

IAnU.  „2W,    •/ Hr.  »tJ  Eom.   Aul-",    Art.  ,.«■«»/«••".   „»rt'.' 
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giin^  iiiid  Erfol;;  tie^aclbcn  dutob  ^ewnliiilicbc  Mitt«!  von  V>o\i  Et 
cnrartcu  ist  allen  üaudlungcu  gcmeiDsam:  es  dnrcb  eia  aumiU 
bares  iiud  au&»crg:en'i>linliclic8  Werk  zu  envarieo,  ist  bier  nlg 
mubr  gcsetzmHssig  als  aiiitentwo,  ist  vielmelir  blosser  Aberglanbe"')^ 
Es  dauert«  jedoch  eine  Zeit,  bis  diese  Ansicbl  in   der  gcbildctci 
W«It  berrKclieiid  wanle.    Nach  Verlauf  i-on  vierzig  Jahren  könnt 
Jeremy  Taylor  einen  Ueberrejft  der  illterti  Anseliiiiinng  im  Lanfe 
einer  im  Allgemeinen  veruUuCiigen  Beweisl'Ubrudg  zu  Ouusten  dc^ 
Ila(iurds|iiele,  wenn  miin  tde  zur  Erbolanj^  nnd  iii(ibl  um  Geld  apieh 
aiil'ilbrcn.     „leb   hitbc  vou  liCUtcn".  aap.  ei,   „welche    iti    i>olcbct 
Dingen  Geschicklicbkeit  besilzeii,  gehört,  dass  dabei  soleh  scltsann 
/ui'alle,  soIc.Ik:  lieciaflusaung  einer  lliind  durch  Phantasie  und  kleia« 
Puuklirktlnätc,  eokb  bestäudiges  Oewianen  aui   eiacr  fjeitc,  Sölcl 
uunatilrliebe  Verluste  auf  der  andern  vorkommea,  aud  das»  die 
mcrk^vtirdtgeu  Zul':illc  so  furchibarc  Wirkungen  hcrvorrnten,   doi 
ea  nicht  nnwuhrc^ebeinlieh  ersebeint,  dntts  Gott  die  Leitung  sniot: 
Spiele  dem  Teufel  Itbcriassen  bac,  der  sie  so  einrichtet,  wie  er  at 
meinten   Unheil  anriehlen   kann;    aber  ohne  die   Vemiitllung   dt 
Geldes  konnte  er  gar  nichts  ansricbten*'  ■}.    Mit  welcher  Lei 
kraft  die  Vorsiellmig  von  dem  UberuattSrlielienEingreileu  bei  Hasard^ 
spielen  noch  jetzt  in  Kiiropa    Ibrtlcbl,    zeigt  »ii'h   i*eJir   gul,    wcdi 
man  sieht,  wie  noch  jetzt  die  Zaaberkttnste  der  Spieler  In  BlUI 
stehen.    Die  Volk^wciNbeit  iini^rer  Tuge  lehrt  noidi  immer,  d:\^  eil 
ChariVeitagsei  Ulück  im  .Spiel  bringt,   and  daes  man  seinen  Hti 
umdrehen  muss,  wenn  tnao  Glück  haben  will;  der  Tiroler  keili 
da»  Zaubermiltcl,  inn  vom  Teufel  die  Oab«  r.n  erhalten,  beim  Karted-j 
imd  WtlncUpiel  zu  ^-ewinncn;  nnd  auf  dem  Continent  linden  nocl 
Bäcber,  welche  lehren,  wie  man  aus  Xrilumea  gnte  i^tterienununci 
entdecken  kann,  gros^n  Ab^tK;  nnd  der  lausitzischc  Bauer  rer-1 
birgt  sogar  seine  l^lterielooite  unter  der  Altardi'cke,  damit  «ie 
dem  Saerameut  den  8egen  empfangen   und  dadnreh  niebr  ÜlUel 
bringen  *). 

Wabrsagekiinste  und  Ilasardspiele  sind  tticb   in   ihren  Gnuc 
ztlgen  so  Ubulieh.   dass  derselbe  Gegenstand  von  einem  GebraucI 
zum  andern  Ubergchl.     Die«  zeigt  sieb  iu  den  von  diesem  Gesiebt 
pankt  »elir  lehrreichen  Krzüblongen  von  der  polyncsischcn  \Vs 


<)  e»tMi»r.  p.  141,  «l;  u»lifl  LftJtg.  ..UMor»  vf  RatimalUm",   nl.  U,  p. 
*)  Jmmy   Taylor,   DueUr  DuMamitiM,  in  „Werkt",  fol.  XIV,  p.  337. 
*J  Siehe   i^'ntUt,   „VtutuArr   At/rrftaitH'- ,  S.  fli.    116,    HS- 


UtborUbaU  ia  der  C«ltu. 


81 


iDSt,  (tie  ,,nia"  oder  Cocosdoss  za  brcuoln.  Auf  den  Tonga- 
bestand  2a  Marioers  Zeilen  der  Hauptzweck,  zu  dem  sie 
ortiub  ansgetlllirt  wurde,  darin  2a  erfahren,  ob  eine  kranke 
in  genesen  «verde;  ui&n  richtete  laut  Gebete  an  den  Schote- 
der  Famitie,  er  mi^  die  üam  nebten,  danu  wurde  sie 
Bkreifielt  nnd  ihre  scblioagliche  Bicbtang  zeigte  den  Willen  des 
les  an.  Bei  aiidori]  Gelegenbetlen,  wenn  die  CocoKnnüfi  nnr 
Vergnügen  gekieisell.  wurde,  wnrd  kein  Gebet  gesproebea  und 
Elrgeboias  kein  Glauben  gescbenkt  tlicr  finden  sieb  also  der 
st«  und  der  sgiii-lertde  Gtbraiicb  dtCMef<  alten  Krciäel»  neben 
ider.  Am'  den  SamoaiaäclQ  l'aud  jedoch  in  späterer  Zeit  der 
er.  G.  Turner  die  Sitte  in  ein  auderes  ätadium  eingctrcleu.  Eine 
chatl  sitzt  iu  einem  Kreitiu,  die  Coci^tntiiMi  wird  in  der  Mitte 
It  und  die  Orakelaotwort  bangt  Toa  der  Person  ab, 
eher  das  Affengesicbt  der  Frucht  zugekehrt  i^t,  wenn  aie  ffUU 
\A;  aber  während  die  ^tamoaiior  fröber  dies  als  eine  Wabrsage- 
gebrauchtcu,  um  Diebe  za  entdecken,  bewabreo  sie  es  jetzt 
DBT  ni>ch  als  eine  Art  daa  Loos  zu  werfen  und  als  ein  Pt^ndorspiäl '). 
PBr  die  .Vnsicbt,  daes  der  Gebrauch  aU  Wahrsageknust  der  trübere 
spricht  der  Uuecaud,  dtts«  die  NcnsecIUtider,  obwohl  eic  Jetzt 
CocDsntisse  besitzen,  noch  eine  äpnr  aoü  der  ^eit  bcwahreu, 
Üire  Vort'ahrcD  aof  den  tropischen  luse^  äic  beaasseo  luid  mit 
I  wahrsagten ;  dena  noch  Jetzt  ist  das  wohlbekannte  poI}'ocsiäehe 
Tart  „Diu",  d.  i.  Coec^nns»,  bei  den  Maaris  l'ür  andere  Arien  der 
l^tkr»agang,  besonders  Hlr  die  mit  Stäboben  ansgelUbrte,  io  Ge- 
Mcb.  Mr.  Taylor,  der  auf  diesem  äusserst  leine  ctbnologiücbe 
_2cugiiiäii  hinweist,  ftlhrt  noch  einen  andern  Fall  zu  deinselbeu 
cke  an.  Eine  Wabraagemeibode  bestand  darin,  untei-  Wieder- 
oiniig  eines  besondem  Zaubere prucbes  in  die  Hände  zn  klaisehen; 
QU  die  Finger  dentlicb  einachlngen,  war  es  gUnstig,  aber  ein 
1188  war  ein  bSses  Orucu;  bandelte  es  sieh  am  eine  Geiell- 
baft,  welche  in  Kriegsxeiten  das  Land  durchzog,  no  legte  man 
i>«6rlicb  Am  Einschlagen  aller  Finger  oder  die  Uemmung  einiger 
1er  alter  dabin  aus,  es  bcdentc  einen  Ircicn  Duruhzug,  man  ireSu 
M  fiei«egewll«ehat^  oder  man  werde  gänzlieb  7,u rfiekgcbaltcn. 
K  sonderbare  äymbuliscbe  ^Vab^sagekuD8t  scheint;  sich  jetzt  nur 
Gb  aU  ein  Spiel  erhallen  >u  haben;  es  beiast  „pnoipuni".    l^nun 


*i  Xtriiur.    „TsHfa    UUmS",    W.L  U,    p.  239;    JuriMr,    „iWjfiw«."«".  ,p,  SN ; 
^l''*«».  ..Fijf.  tO.  I.  p.  2i6,     Vetgl.  Ortmt.  „Grinlmd';  p.  MI. 
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äluilicIieQ  Zusamnicnhan^  ramschen  Wnhrsa^uiii;  und  Spiel  se 
mubr  tiüastiube  Wcrkiiciigc.   Die  Ilm-.kciil>ciuc  tn\cr  :t:<lr:igiiti  wiirij 
im  alten  Jtoiu  zur  Wuhn^agung  gebrauchl,  uachticm  »ic  durch 
Kifferunji;  der  vier  .Seiten  Kit  einem .  robeu  Wtlrlcl  (;:eiuacht  warenj 
uud  selbst  u'CRU  d«r  riiuiisclie  .Spider  die  lali  mm  8pit-Icii  beuiitztc 
pHegte  «r  einen  Gott  oder  seioe  Geliebte  vor  aelnem  Wnrfc  auzt 
rufeil  ')•   Oerarlige  Gerüthe  werden  jetzt  mcistCBB  3!(imS|(iel«  btuutzt 
aber  trotzdem  war  itir  Gchraucii  mr  Wahrsagung   keiueswcjjd  nnj 
die  allen  ^ilcii  beecfaräiikt,   deun  Haekenbeiiic   wurden  noch   ji 
17.  Jalirbiiiidert    iiitter   den  Cregetis fänden    erwHLnt,    mit    welche 
jnugc  iMiidcbcn  um  Müauer  wahisagleu^j,  und  NugorAaulierer  wcrfei 
uoeb  jetxt  die  WUrt'el,  um  dadurcli  Diebe  /.u  entdecken ';.    LoiKt( 
enUllen  beide  /^trecke  gleich  gnl.    Die  Cliinei^eu  sjnelen  mit  Loosci 
um  buarea  Geld  und  Zuekcrwerk,  ivä,Ureiid  üic  »ueti  tiu  Kro&le  skl 
tcierlicli  bei  den  Looäon  Kath  holen,  wclehe  zu  dietieni  Xn-ccko  u 
den  Tempeln   bereit  gehalten   werden,   uud  Wahrsager  von  Fiicl 
aitxun   aul'  den    MarktjjliLtii^eii,    um   ihren    Kunden    die  Zukuul't    ti 
eröffacn ').  Spiolkaricii  sind  nocb  beDtzutoge  in  Europa  in  Ocbraot 
.Iciic  alte  als  „tatote"  bckaunte  Art,  au  wclcbe  uae  nocb  du 
rcchtigUQg  des  franzUsisclieu  Händlers,   „cartcs  et  Utott<"*  zuj 
kaufen,  erinnert,  noU  von  Schi vkijalsverk finden)  der  gewotinll 
Art  vorgezogen   werden;  dcun   das  Spiel  Tarolkartcn  mit 
/ablniiebern  und  ceuiplieirlerii  Kij^Miren  eignet  »ivU  bcsHcr  la. 
grosi^eru  Mannielifultigkeit  der  Ausspruche.    In  diet^en  Fällen 
die  Geschichte  nns  nicht,  ob  (tau  IiiHlrunient  eher  znm  Onieu 
zum  Spiel  in  Gebrauuh  knni-    In  dieser  Ueziclituig  i.tt  die  GcsehK 
de»  griccbisfben  „Koitabos''  sehr  lehrreich.    Diese  Waliraugekou* 
bestand   datiti,    Wein   aus  einem    Uci:licr  in   ein   etwas  entJ'ei 
Metallbctkeii  la  scideudcrn,  nbue  elwas  dabei  zu  vcrs4-:litltten,  wel« 
man    lieii  Namen   Heiner  Geliebten  nannte  oder  dachte,    und  dapi 
aus  dem  bellen  ixler  dnniprcn  Klatscbcu  des  Weiuca  an  dem  MutfL 
schiotts,  wati  sein  S^lncksa!  la  der  Liebe  bcin  werde ;  aber  mit  döj 
ileit  ver^eliwand  iaa  JMu^iecle  au.s  lU-.ia  Vargauge  luid  es  n\ 
ein   blossem  GcDcliicklicbkeit&spivI,    dass    nnt  einen  J'reia 


1)  SnM'i  Pia  Art.  ,>fi>ffM". 

■)  Bnmd,  „FopuUr  jinliguitif»".  toL  II,  p.  ^12. 

*)   A   i[  C.   LitiHgiioiU,   ..Ji'-p-  tu    Zamttii",   p,   51 

*}JiMliale.    „CAiiiMa",    nL  11,  |i.  10^  1i»h—T:    »Mit  ä^;    Battim, 
^mm",  JiJ.  Uli  !>'•  ^6.   I2&. 
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Weuu  uiau  dicttcn  Fall  als  typisi^b  betrachtea  und  »cb 

die   Kvgul    vurUi6t>cii   kauB,    da^s    der    crustc    ixciirauuh   dem 

'apiclondüu  vorajigebt,  danu  kauu  luau  Haeardspiele  in  itirou  Gruud- 

zilgen  und  Einzellivittiii  als  Üol>crlt.;liwl  aus  eutsprc^titindeu  Zauber- 

vorgtlQgcu  beCrftcbICD  —  ah  Walirdagnng  im  ix-Lärz,  ilie  iui  Ktat& 

■  M  Üpi«I  gewordoQ. 

iSucticu    wir  nacb   wcit<:r&   Ucispielcu  i'iir  die   l^liultuu^^  eiu- 

gewarzeltvr  Ucwobuhciten  in  der  Jlcui^chbcil,  so  woHvii  wir  ciueo 

ilKck  aul'  ciuo  Gruppe  elirwfirdiger  inwlitioueUerKedeiiöarlou  wcrreu, 

alle  Sprioliwlirtor,  welche  eiu  besonderes  luicre^sc  als  Llebei-lebungs- 

iäUfl  liabeu.     tSclbsl   tvuuu  die   wirkltube   Ittduutuu^'-  dieser  äutze 

tingu  auü  dem  tiudüvhtuisH  der  Mcutwbeu  eutscltwnudeu  ist  und 

-     '  [  otieubaicm  Unsiuu  gewunleu  sind,  oder  weou  eine  atidcro 

'  : .  1  ui;  Itcdeuiutig  xicb  oberltäcblicb  darilbvf  gedevkl  liat^  m  siud 

i'  -    :Utca  Formelu  dovb  iu  Qebiancb,  und  gewianca  oll  mebr  au 

-'    itictikeit,  aU  sie  au  tSiuu  vcriiercu.  Wir  bj>reii  Leute  vou  .,bu,viug 

i>ig  lu  n  piike"  („uiu  Scbwcin   im  Suek  kauleu*')  reden,  dereo 

unlscbält  mit  dem  KugUi^vbcu  nidit  eiumol  ao  weit  gebt,  daas 

wisücn,   wass  ein  jmke  ist.     Und  Diejenigen,  wulclie  ku|;uii 

CD,  diifts  sie  grosses  Verlangen   nach  Etwaa  babcn,  und  sieb 

iiiudrUrkeri,  »ie  ba.bcu  ,,a  iui>ulb'äuiiud''(„ein  Muuatsgediictihiiits'') 

Br,  iia.bcn  gewiss  keine  VoratcUung  davon,  wcicb  beiUcmuB  Unäinn 

u&  dem   alten  Ausdruck  „mouih's  mind"   matben,    welcher 

^firkliclikeit  den   iiiuiiatlichcu  Outtesdietiät  Ittr  die   Seele  eiuus 

tlorbenoQ  bezeicUuctc,   wobei  derselbe   im  Uedäelitniss  (nünd 

w  reuieiabraiico)   behalten   wurde.      Der  eigentlicbc    ^>ina  dos 

forhs  „towiug   bis  wüd   oats"  („seineu  wUdeu  Jlalcr  siteu") 

BintiD  unaorm  modcnieu  Gebruucliü  dctiselbeu  durchweg  verloren 

uiu.    Ubnc  Zweifel  hedcutclc  <a  eiui^t,  dmn  diesett  büHe  Unkraut 

([Aiei'n  Jnhreu  aui'gebeii  werde,  und  wie  ächwer  es  sein  werde, 

Boszflroltcu.     Wie  vou  dem   blitzen  Feinde  im  Gleivbniss  \tvimi 

von  dorn   »kandiimvlscben  Loki,    dem   L'nbeilaustincr,  er  uWe 

Cd  linier  (,,nu  saaer  Lukkeu  uin  bavre")  und  :iui'  düuiMeh  beiiMt 

Bt  vrildo    Haler   (avena    t'atuaj    „Lokis    linier*'    (Loke^ibavrej'). 

■«ktuarljHii,  deren  Urüprung  iu  irgend  einer  veralteten  Sitte  oder 

lilaug  EU  suchen    ist,    liegen   natürlich   solchem  Mi^sbrauube 

anders  olVeu.    Es   ist  jet£t  gelUuliges  ICngU»eh  geworden,  vou 


■1    ,,M«tuiit  ,lf.v/4,"  8.  2M. 
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einem  „unlickcd  cnb"  („UDbelecktCQ  Jaageo")  zu  spreoben,  diB 

„wants  iickiog  loto  sbape"  („noch  nicht  ia  eine  Form  geleckt  '\A''\ 
während  Wenige  dabei  nn  die  JCrklärong  die^r  I'brasen  aus  d« 
ErzSibliin^  den  PMnius  denken,  dat»  Biren  aU  aogcnlose,  lia:u'li>j< 
und  fonaloB«  Klumpen  von  weissem  Fieieob  geboren  werden,  uu 
erst  Bpäler  roo  der  Mutter  in  eine  Form  geleckt  xo  werden '). 

Ferner  mllsseii  wir  biaweileii  in  Uebcrresten  alter  Magic  nwl 
Religion  nach  einem  tiefem  Sinne  conTentionoUer  Redensarton  anchen, 
nl!9  diüMelheii  iho  jetzt  an  ihrer  Stirn  tragen,  oder  nach  einer  mrk- 
liclien  Bedeutung  dcHsen,'  was  jeUl  aU  Unsinn  erscheint.  Wie  ein 
ethnugraphischer  Beriebt  bisweilen  sich  einer  Volksreden  Hart  etn* 
verbiibl,  icigi  ein  tamilijtches  Sprichwort,  welrhes  jct/t  in  SUdindien 
im  Schwange  ist,  gann  Tortrefflich.  Wenn  A  B  schlägt  und  C 
dnrllher  schreit,  so  sagen  die  Dabeistehenden :  „Das  ist  gerade  wie 
ein  Koravanü,  der  Anafnetida  \mi.  wenn  seine  Fran  in  Wochen  liegt!" 
(,/TiB  liko  a  Koravan  cating  asatoetida  when  bis  wife  lies  inl"). 
Nun  gebiJrt  ein  Koravaue  im  einer  niedrigen  Raäso  in  Madra«  and 
wird  dcltuirt  ale  „Zigeuner,  Wanderer,  Eseltreiber,  Dieb,  ßatten- 
Irettser,  Bewohner  von  Mattenzclten,  ScbickäalsverkUiidiger  and 
vcrdäcbtiger  Charakter",  nnd  die  Erklämug  des  i^pricbworts  lantel, 
dasfi  während  oingebomc  Frauen  in  der  Regel  Asafoetida  tU 
stärkende  Arxnei  nach  der  Niederkunil  essen,  bei  den  Koravanou 
der  Mann  c»  bei  dieser  Gelegenheit  zn  seiner  Stärktmg  lest.  Diei 
ist  in  der  Thal  eine  Abart  von  der  über  die  ganze  £rde  vcrbrot^ 
tetcn  Sitte  d^s  „couvadc",  wo  bei  der  Gebart  der  Mann  eich  der 
ärKÜiehcn  Bcbaudtung  unterzieht,  in  manchen  Füllen  sogar  tagelang 
za  Bett  legt.  Es  scheint,  dass  die  Koravaoeo  zu  den  Kasuea  ge- 
hiircn,  bei  denen  diese  seltsame  Sitte  hcn-scbt,  und  dawi  ihre  höher 
civilistrten  Nacbbaru,  die  Tamils,  denen  die  Seltsamkcil  derselben 
ant'fiel,  ohne  die  jetzt  vergessene  Bedeutung  zu  kennen,  sie  in  ek 
Si>riehwort  aufgenouimcn  bähen').  Wanden  wir  jetzt  dieselbe  Art 
von  ctlmographi:4chem  Schlüssel  auf  dnukle  Redensarten  in  unsrer 
eignen  modernen  Sprache  an.  Der  Grundsatz  „a  bair  of  the  dog 
Ahat  hit  you"  („ein  Ilaiir  des  Flundcs,  der  dich  biss'")  war  urspHlug- 
lieh  weder  eine  Metapher  noch  em  Scherz,  sondern  ein  thatsäch- 
tlicbes  Hocept  zurUeilmig  dcsHundebisses,  eines  von  den  zaiilreicboO 


•)  i-im>  vm.  64. 

1}  Atu  nnsm  Btltft  dei  Mr,  B.  J.  SUxJtt*,  Kcyfalam.     AUgumcto«  Kiiu«UtBiUB 
nbcr  du  couTiide  Hiahe  t,VTgt4ih,  der  XenttUttif,  ü.  3TÜ  <OrlKliul  p.  293). 
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AUH  der  »Itvn  hoitiouopnlliixclitiri  I^hre,   ilatiK   UM,   kah 

tlct,  auch  lieiti :  cn  wird  erwiilmt  in  der  skaiKÜnarischeD  Edda, 

debaar  lieilt  HnadebUs'' ').  Die  Pliraxe  „raising  tbe  wind"  („den 

d  erregen"  d.  b-  Geld  iKrkommcii)  gilt  jclzt  aU  ein  (tcbcrKhaftcs 

bwStz,  aber  eiflst  bezeichnet«  es  in  allem  Ernste  eine  der  ge- 

htebittn  /atiberklln8te,  welche  hesoudera   von  den  lliiuiM^hcn 

emneiHtcra  t;c[lbt  ^ntrdc,  dtrcn  unfreundliche  Gewalt  Über  das 

btter  uiisre  Matrosen   bis  auf  den  beaiigcn  Ta^  noch  nicbt  rer- 

u  hüben.    li»i*  ultc  Cercmiiiiicl  oder  OotteKiirlheil,  durcli  ein 

ler  zu  i^eheD  oder  Über  eiuen  llraud  %a  HpriogcQ,  hat  »ich  mit 

Icher  Zähigkeit  auf  den  britiacUeo  lottclu  erbalten,  da««  .liimiüSiinft 

laiiiog  der  licdcnsart  „to  baul  (rror  tbc  eoals"  („Qt>er  die  Kohlen 

n"  d.  h.  Itichtip  schelten)  in  keiner  Weise  weitbergeholt  scheint 

8t  noch  niebt  lange  her,  das8   eine  Irländerin  iu  ^'en-York. 

tlDler^acbung  uogcu   Ermordung  ihreK  Kiiideit  war;   sie  hatte 

aof  breanenJen  Kohlen   Riehen   lassen,    nm  za  erkennen,  ob 

lieh    ihr   eigencB   oder  ein    mitergcschobenoe   nci').      Die 

^Kt,  welche    7.u  dem  VHrdrieKslichen  Kttide  Hugl,  „Du  bist  wol 

IBfe  Morgen    mit    dem    verkehrten   Fass   zncrst  ana  dem   Bette 

iti^o",   kennt  selten  oder  nie  die  Bedeutung  dessen ,  wak  >iie 

;  «ber  diese   iut   noeb  ganz  dentlicb  in  dem  deutseben   Volks- 

ibea  erkennbar,  dass  mit  dem  linken  Fusa  zuerst  aus  dem  Bett 

kommen  eine»  bilsen  Tag  hringe'),  eine»  von   den  vielen  Hei- 

•'to  jener  einlacbca  Ideenassix-iaiion,  welche  rechts  und  links 

wklicb   mit  gut  and  bSse  verbindet      „Aus  der  Haut  fahren 

a"  ist  jetzt  eine  hlos!«!  PbraftC,  welibe  Krstanncn   oder  Knt- 

ken  aosdrückt,   aber  in  der  alten  Lehre  von  den  Währwiill'en, 

noch   nicht  in  Europa  ausgestorben  ist,   haben  Menschen, 

le  \-ersipcUcs  oder  Wcndchäutc  sind,  wirklich  die  FäUigkeil 

ihrer  Haut  herauszaspringen,    um  eine   Zeit  lang  Wolle  zu 

•ScldicKslioh  scheint  die  Rfdensarl,  „den  Tcul'et  betragen" 

eating  the  devil'^),  jener  bekannten  lEcihc  von  Legenden  oa- 

ifren,  wo  Jemiuid  einen  Contract  mit  dem  Busen  macht,  aber 

fiebluss  durch  die  Dazwischcukuntt  eines  Ilciligcn  ongestraft 

«■ookommt  oder  durch  irgend  einen  nlbemen  Answog  —  wenn 
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er  z.  B.  das  Evangelium  pfeift,  -«teil  er  sieb  verpflicbtet  hat,  e&. 
□iclit  XII  sprerhen,  (xler  wenn  er  sicli  weigert,  den  Hniitlet  r.a  eriUlH 
weil  dos  nintt  iiocb  uichl  gefallen  isl,  mit  ilor  Ansml»,  dnsii  ffi 
in  Klein  ^elinuKnen  IMülttT  in  der  Kirc.lie  noch  an  ihren  X^vei^ii 
sitxeo.  Btnc  Knrm  de;«  tnindalterliclicn  Vertrugen  iH-stniu)  tUrin, 
(lasß  der  Dämon,  wenn  er  einer  Klasse  von  .Schfllcrn  soinc  »chwai^B 
KUiiriU:  gelehrt  bittl«,  ehieii  von  ihnen  iil»i  sein  Leltrergelialt  iiaH 
inilcRi  er  m:  alle  nm  ihr  Leben  laufen  tic8^  nnd  di-n  leisten  gri|H 
eine  Kr^'itlilun^,  ^velche  nffetihar  mit  einer  anijorn  KcilenRat^| 
/^iisainnjcnbaug  stcbt:  ,,*reul'cl  ninnn  den  Letzten"  (^dcvil  t4J 
thc  hindmoi^t").  Aber  selbst  bei  diesem  Spiele  kaou  der  Tesftl 
betrogen  n-erden,  wie  der  VolkRmnml  in  Spanien  und  Scbollland 
erxithlt.  Der  ^wandte  Schuler  illsät  seinbn  Meister  nur  äciocji 
Hcbaite»  aU  den  bimeraien  tu  dem  Kenneu  packen,  und  tnti  dieser 
nnkfirperlii-bon  Hev.ablniig  musH  er  «ich  zufrieden  p?lwn,  wilbrend 
der  neugeborne  Magiker  frei  fortgebt  aber  immer  ohne  Scbatleu*). 
Es  seheiut  biemaeh  der  SchhisB  bereehtigC  zu  sein,  daits  dit 
Vflikit weiche il  ihrer  Quelle  tiberall  da  ani  näelmten  i8t,  ho  sie  dÜ 
bücbute  .Stellung  und  Hedetitiing  bat.  Wenn  /..  B.  gewisse  aUs 
Keime  «der  Redensarten  au  einer  Stelle  einen  feierlicben  Sinn  in 
der  I'hibisophie  irdcr  iteligion  haben,  wäbreiid  sie  an  andern  ätcllea 
anf  der  Illtbo  der  JCindcrHlnho  «tcbcn,  eo  babcu  wir  tirund,  die 
ernste  Version  als  die  iii«prfltiglichere  zu  hetraehten,  und  die 
Hebcr/.halte  als  d»r<  dahiiisebwiiideiido  Ueberlebi^el.  Die  Hewein- 
fllhrung  ist  nieht  sicher,  nber  man  darf  sie  nitlit  j^an?.  fibersebcH. 
So  haben  ;sieb  z.  U.  zwei  Gedichte  iu  dem  Gcd'dchiuiss  der  heutigea 
Juden  erhalten,  welche  am  Ende  ihres  ijucbcs  von  dem  l'asditi' 
Golicfidicngte  bebräiecb  und  cnf-lisch  «tchcn.  Das  eine  iel  uater 
dem  Xaiiien  «— .;  -tr  ((liad  jjadyä)  bekaimt;  es  beginnt;  „Ein  Ziet 
lein,  ein  Zieblein,  kaufte  mein  Vater  um  Kwei  Sttick  Ocld";  wA 
CS  erzählt  weiter,  wie  eine  Katze  kam  and  das  iCieUIeiri  Ira.«*-'«,  unff 
wie  ein  llnml  kam  und  die  Katze  biiss  tind  ho  fort  bif  zit  Ende. 
„Da  kam  der  Ileiltge,  gelobt  sei  Er!  und  erseblug  den  Todosengel, 
der  den  Seblütditer  erschlug,  der  den  Oehsen  tödicte,  der  das  WaMer 
trank,  daü  ila»  Feuer  tßsi^bte,  ilasden  Stoek  verbrannte,  der  den  lland 
sehltig,  iler  die  Katze  biss,  die  das  Zieklein  fraas,  das  mein  Val«i 
□m  zwei  Stttek  Gold   kaufte,  ein  Zicklet»,  du  Zieklem''.     DtcM 

')  £mM»Ii,  „JJwttft***-  Glath  ¥»d  *r4MM*",  Bd.  1,  B.  120,  Grmm,  S.  »09, 
»T6:  WMit,  a,  tl5, 
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iBOtto;;  findet  eicli  iu  dem  „Scplicr  UAggActali"  and  vnvA  von 

Kiton  Juden    als    ciu  Oleiclmis?    vno    der    V^rgiingenlieit,  nnil 

iDit   dos  liciligcn   Laudc-^  bctraülitcL.     Haeh  einer  Anülcgiing 

Halütitiua,  Uat*  ük-bk'in,  von  Bnlivlon,  der  Katze,  golrcssfiii; 

ylriD  Hird  \Mü  Persicü  «Iicnvältigt,  Persicn  von  Griei'.heidaiid, 

ülienland  ron  Rom,  Im  '/uleizt  die  Ttlrken  im  Lande  lierrs«lion ; 

'die  Kdomiter  (d.  b.  die  Nationen  Kum|ius)  iverden  die  Türken 

Cciben,  der  TiMlosengcl  wird  div  Feinde  Israids  %'erderbeii.  und 

Kinder  verdea  unter  der  Re^ieniug  dea  Me^ias  wieder  ibr 

in  Besitz  uelimoD.     l'iilK'kiiuinibrt  unt  Jc^le  »olclic  liesniidere 

E9)ig,    lii^sKC    die   reicrlirhkcit    des  ScIiIuBses    tnw  der  Wr- 

ztineigcn,   dnim  wir  hier  die  Abfassnug  weuigsteuR  zum 

iti   ihrer  ersten  Form   vor  nn»   luihen,  und  ilns«  ttic  «iedi-r- 

rieliün  wnrdt-,  um  irgend  einer  mystisclien  Absiebt  zu  dienen. 

BN  dit!  Snctie  ho  stcbt,  dnnn  folgt,  daä»  unsere  beknitntA  Kiiider- 

ibcoenrihlMii;;    von   der    alten    Kran,    wvirbc  ilir  ZiekU>in   (oder 

vmii)  niu'bt  Ulier  den  ^antritt  bringen  kann    und  nicht   vor 

nneht  nnfh  Ilaiiee  koitinit,  als  eine  entstellende  Aupai^äuni; 

alten  jödipcbeu  (Jedicbtcs  zn   Itctracbten   ist.     Bie  andere 

»liou  ist  ein  Zäblgediclit  atid  bCjiinnt  tolgODdcrmaiiscu: 

mW»  liennct  KioV  Ich  (iiijt  UtBxl)  keime  Ein: 
Einer  ifit  Go'L  «rrtcher  tM>rr«chi_H  übttr  lllmiiipl  und  Krde. 

Wer  bannet  Zwei";  Ich  i.sogl  lirnel)  kenn«  Zwei: 
Xwei  Ttlein  de»  Buniln.  »Imt  Kiii  L«  iiii«cr  0««.   irelcbPr  hemrirt 

aiiPT  Himmel  und  Erde". 

ilßd  «o  fort  mit  forlwäbrcuder  Steigerang  ha  snoi  letzten 
e,  weiclier  lautet): 

„Vm  kmnt  Itreixt-hn':'  leb  (saut  Israel)  benno  Drefx«kii:  Ur«iae1ni  g'bllieh« 
Dm«-,  zvffli  i4tin<iiic  «If  Stcrnv-,  zehn  Uehot«.  neun  Moamc  TOT  dir  Giburt, 
Tagp  Tor  det  Itt^ichntidLiiig.  Eit-hvii  Tii^i'  dor  Woclie.  ««rlis  [(U<ii<-r  di-K 
(iliif  Bücher  des  üewucs.  vier  M«tr<mcB,  drei  Paimrchi-o.  «wei 
Buudes:  aber  lC>B«r  ist  uDKer  Ciott,   welcher  tierrKcbn  über  Himnißl 


iMea  ist  eines  aus  einer  ganxcn  Familie  von  Züblgedicbtcn, 

lift  unHi'belueud    in   uiiLlelallerllcb    cbl'iätlicbcr    Zeit   in    bobooi 

tlica  standen;  denn  anf  dem  Lande  sind  sie  noL-h  iiiebt  ganz 

[Ver^sseubciE  goratiicn.    So  ist  noch  eine  alte  lateiaiaetie  Ucher- 

Mnp  im  8rlm'an>;e:  „Unufl   est  üeuB,  ete.'*,   und  eine  von  de» 

l'-'h  gebräucliUcbcn    eugiiscbeo  Forroen    beginnt:   „Oue's  One    all 

iiM),  aud  ever  more  slmll  be  m"  („Eiiier  ist  Einer  ganz  allein 
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UQfl  wini  e»  immerrort  Neiii")  und  rechnet  bis  zn  ,,Twelrer 
twclv«  apostlea"  („ZwBlf,  die  zwölf  Apostel").    Hier  sind  also 
Formen,   dii;  jlidiarhe  nnd  die  christliche,  erusthalt  oder  sii 
gewesen,  und  c»  ist  dciiiniich  nWlglicli,  ilast)  die  jüdische  die  c\ 
Uefa»  nacbgeaJinit  hat,  aber  die  edlere  Form   des  jUdiseben 
dicbies  giebt  demselben  wieder  eineo  AiiKprach,  als  Aw  frfti 
?.u  gellen'). 

Die  alKB  Sprichwörter,  welche  durch  eine  lange  ErbEchaH  li 
nnscr  noitcrncs  ('Oi^priicb  hiueingckonmicn  siod,   sind  weit  dmoi 
euttcrnt,  an  üJch  anlfcdcmcutl  ?.a  sc'w,  denn  ihr  Witz  ist  oft  ebeiu« 
friiieb  qod  ihre  Weisheit  ebenito   treffeDd  wie  je.    Ausser  di«M_ 
prnktiBchcD   Eigen sn- halten    sind   Sprichwilrter   lelirreieli    ia 
nul*  die  Sieltang  iu  der  Ethnographie,  welche  kIc  einnehmen. 
Verbreiinng  in  derCinÜHation  ist  begrenzt;  den  ntedrig«teDStSG 
scheinen   sie  kaum  anziigeli'tren,  soadcrn  sie   treten  riebnchr' 
beHtiiiimter  Form    erst    bei    einigen  höher  atehendcii  Wilden  aif. 
t>ic  Fidschi  -  Indiaiicrr  welche   noch  vor  wcoigcn  Jahren  aal'  eioer  j 
Culiurstule  geliindeu  wnrdeo,   welche    die  Archäologen   das  ehe 
Steinalter  nennen  wllrdeu,  haben  einige  wohlniarkirte  SprichwSnet- 
Üie  \'erspotten  den  Mangel  an  Vorbctlaclit,  indem  sie  ^en:  „E 
Knkoodo- Leute  Uaaen  den  Mast  zuerst"  (d.  h.  ehe  sie  das  CanO 
gebant  ha!)eii);  tind  wenn  ein  ^Viiner  nnebdcnklich  etwas  betraclitttr] 
das    er    nicht    kaufen    kann,    80  ^agcn  »ie:  „81Ü1  und  nach  deo 
Fi£che  sehend"  ^}.    Unter  den  oeuseeUiudischen  „wliakataaki"  odv! 
Sjprichwörtem  bcacbreibt  eines  einen  trägen  .Schlemmer  „Tiefe  Kehle, 
aber  Hache  iSebucu";  ein  nnderea  besagt,  daes  die  Trügen  oft  atuj 
der  Arbeit  der  Fleissigcn  Nutzen  ziehen:  „Die  grossen  "^'on  Hart-j 
holz   goniaehten  Spllne  fallen   dem  Sitzgtill  zu";   ein    drittes  sagti 
miiraliäirend:  „Einen   krummen  Theil  des  Tutuslauimcs  kann  inanj 
sehen,    aber  einen    knimmen  Tbeil  im  Ilerzeo    kann   man   nie 
gehen"  >).    Bei  den  Basutos  in   Südafrika  ist   „Wn-s»er   wird  nie 
mala  milde  zu  lauten"  ein  Vorwurf,  den  niun  Hchwätzeru  niaebtij 
„Lüwen  knurren,  wHbrend  sie  fressen"  bedeutet,  d&»s  e« 
giebt,  welche  sieb  nie  über  etwas  freuen;  ,jder  Säenionat  iat  de 


*)  Uittätt,  „StrHM  /ar  Iht  Fint  A'ifbU  0/  hmovtr",  Landat.  1BG3  (ia  di 
jUtaebtri)  luUrpraUlion  «rinl  dm  Woil  ithuw»,  „Kitio".  ttit  Sehmär  TergUtlt««); 
BoUiunü,  „üuittTv  Mimet",  p.  28S;  „Populär  Rhymn",  p.  Ü. 

•)  ffOÜ^m,  „Fiji'\  fol.  I,  p.  110, 

*)  Shmümä.  „TrwOUioM  <if  Jf.  Z."  p.  106. 
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^t'lunoaat"  beschreibt  jcnea  träge  Volk,  welches  immer  Eöt- 
ecbulttij^angen  bat,  wenn  es  etwas  zu  arbeiten  gicbt;  „der  Dicti 
isBt  Dfrancrkcüe"  heieet,  er  wird  die  Sti-afe  des  HimmelB  selbst 
«af  »icli  bringen  '>.  Westatnkanischc  Völker  sind  besonders  reich 
au  Sprichw«r)pbiloiH)pbic,  und  zwar  in  dem  Masse,  das«  Ca-pitaiii 
ionon  sich  «-abrund  einer  ganzen  Regenzeit  in  Feniando  Po 
lit  die  Zeit  vertrieb,  dass  er  einen  Band  cinheiiiiiacber  Sprich- 
jr  zDRanimenKlellt«,  untt-r  Üeiien  Hiinderle  tiind,  welche  uahezu 
den  eurnpniscben  auf  gleicher  iiitcUeclneller  Stufe  Btehen.  „Kr 
vor  dem  Schwert  und  versteckte  sich  fn  der  Sebeide'*  ist 
gut  wie  unser  .,Oat  ol"  the  frying-pan  into  the  fire"'  („aus 
Bratpfanne  ins  FeHer",  gleich  dem  Denischen  „aus  dem  Regen 
er  die  Traute"),  and  „wer  nur  seine  Augenbrauen  als  Ami- 
DM  hat,  wird  nie  ein  Thier  tfidten"  ist  malerischer,  wenn  auch 
Bnügcr  Kicrlicb  als  unser  „Hanl  word»  break  no  bones"  („harte 
zerbrechen  keine  Knochen'').  Der  alle  buddhUtiKtbc 
proch,  „wer  gegen  einen  Feind  nachsichtig  ist,  handeil  wie 
ner,  der  Awchc  gegen  den  Wind  wirft,  wclelie  an  denöclbcn 
zurückkehren  und  ihn  Über  und  fiber  bedecken  mrd",  findet 
weniger  |ir(»»!itMoh  nnd  cbens«  spitz  in  dem  Xegerwort^  ,^\sclie 
iu«  Gesicht  dessen  zurück,  der  sie  wirft''.  Wenn  Jemand 
I  Geschäft  in  Abweseaheit  der  betbeiligteo  Fersouen  ab^umacben 
cht,  VI)  erklären  ihm  die  Neger,  „du  kannst  dcit  Kopf  eine» 
eben  nicht  schecren,  wenn  er  nicht  da  ist",  während  sie,  um 
CTklären,  dass  der  Herr  nicht  nach  der  Tborheit  seiner  Diener 
benrtheilen  sei,  sagen,  „der  Reiter  ist  niebt  ciu  Thor,  weil  das 
etd  es  ist".  Auf  Undankbarkeit  spielt  an  „das  8t-bwci-t  kennt 
l£opf  des  Scbmiedes  (der  a  machte)  nicht"  und  noch  kralliger 
lere«  Wort:  „Wenn  die  Calabati^e  sie  (in  der  Uungersnoth) 
hatte,  sagten  sie,  las»!  uns  sie  xu  einer  THnksohale 
bptiden".  Die  Veraeblung  der  Weisheit  des  Armen  beim  Volke 
nehl  aieh  sehr  klar  in  dem  Ornudsaiz  aus,  „wenn  eiu  Armer 
prichwort  macbt,  ho  verbreitet  es  sich  nicht",  wjlhrend  diese 
lung  des  Sprichwortmaelieiis  als  etwas  hJtufiger  Geschehenden 
of  hinweist,  dass  das  Spricbwortmavhen  im  Lande  uücb  eine 
ndc  Kunst  ist.  Nach  Westindien  versetzt  bewahrt  der  Afrikaner 
*eie  Kunst,  wie  solche  Kedeusarteu  bezeugen;  „Behind  dog  it  is 
bot  biHbro  dog  it  is  Mr.  Dog",  („Hinter  dorn  Ilund  ist  es  Hund, 


t  VvMi»,  ipJBnMbi  tur  la  ian<jvt  SicAtuna". 
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alft^r  vor  dem  [luml  ist  ex  Herr  Huml''):  und  „Toute  caliioettc  liau 
nmringnuiii"  —  ,JtnW  K.iiiini(T  liat  iure  Wiiskit«»."  1 

Diis  Spricliivort  faa.t  im  Lruifc  «fcr  Ocbi-Iiiclitc  »oincD  Uharaklcn 
niclil  vcriLiKlvrt,  »tiiiitleru  von  ;\iifaiig  Wi»  zu  Ende  ciucu  Itcstiimataiy 
'PypUB  bewiitirt  Die  »[tricIiwTtrÜii'tinn  lCvilciis«rtcn,  nrlvbe  boi^H 
hiihf m  Xaiionei)  rlcr  Rrdc  frcbriiuchlich  siud ,  zühlen  nach  Z^M 
tauscndon  und  hahcn  ihr^  eigc^ne  •^ro^äonnd  wotillickaniite  Litcrutvr.j 
Aber  obgleich  ilio  KsiiäteDZ  der  Spricb Wörter  bia  auf  die  brichslcu 
StiU'eii  lU'r  rivlli«»tüni  hinanlrciclit,  püt  ditM  »cbwiTlUih  vo»  ibrefl 
Kniwicklun«,'.  Auf  der  CulUtrglut'e,  iiiif  wt-k-Uei-  Kiiro])«  im  MiM^J 
aller  stund,  bnljoii  Sic  treilich  eine  nngcUeure  Bedculuii;;  fQr  itlH 
V'ilkshihlunj-  gehabt,  ntier  di«  l'friud«'  ibi-es  wirkHclioii  Wni-büthiiMl 
sebcint  scbnn  zn  Kode  j^wcseu  v.n  sciu.  Ccrvaiites  erbah  die  KunsLj 
Seriell wöricr  xii  vortiisKen,  ia  einer  Habe,  n-etcbe  sie  uiuiiuilH  Hb»l 
schritten  bot;  aber  man  darl'  niclit  vergessen,  da?««  die  nnverfctnulM 
liehen  VnnUlhc  Sanebn«  meislens  Eriwtüeke  waren;  denn  scbfloJ 
damaU  fingen  die  8|iriebwÜrter  an,  xu  I  Icbcriebschi  eincä  frilberti  Qc] 
8cllf<chat'tiizustan(Ies  lierah^usinkcn.  AU  solcbc  leben  sie  uacb  uoeu 
hei  uns  Inr),  die  mr  ziemlivb  diejtcll>en  Kettte  eitier  Abnenweisbatj 
gebrauchen,  welche  ans  dem  iincrscbiipflieben  Budgcl  de»  HchiliH 
knappen  flospeii,  alte  .Sprllebe,  welche  sich  nicht  so  leicht  verüudenJ 
oder  in  unserer  modernen  Keil  neu  bilden  tapsen.  Wir  können  din 
alten  Sprichwörter  sammeln  nnd  anwenden,  aber  neue  ta  maoheal 
wird  immer  eine  fiebwocbe.  greislIoseNiichabumug  werden,  wie  unBcn] 
Vcrfifiehc  neue  Mvtiicn  oder  neue  Kinderüttihenrcini«  tm  erfinden.  I 

Neben  den  .Sprichwörtern  treten  in  der  Gescliicbte  der  CiviU-J 
salion  die  Kiltbsel  auf,  und  beide  ziehen  eiR<^  Zcir  lang  nebou 
einander  her.  oligleieh  «oblio*u>lieb  iiaeb  vcrficbicdcneii  .Seilen.  UnMd 
RiitbHeln  kiimI  hier  die  nllnioditii-ben  Fni^en  -in  verkleben,  die  eind 
wirkliolic  Liisung  verlangen,  vi&  das  tvpiscbc  Riltbsel  der  Sphiiq 
und  nicht  iÜa  niitdenn'ii  WiirtM|iielc,  welehe  in  die  Überlieferte  Form 
von  Frage  und  Antwort  gebracht  sind  ab  eine  Art  und  Weise,  in 
einem  Scherze  nichts  zu  sagen.  Die  ursprüngliche  Art,  weloM 
ni»n  alt*  ,,SinMriifbser'  lifKifirlmen  kann,  liiidet  sich  bei  den  htftted 
»tebendcn  Wilden  zu  llan;-r  iiud  reicUl  bis  in  iHc  niedrere  DOll 
mittlere  Clrilisatinn  hinein;  und  während  ilir  WnchBthiim  »uf  dieaen 
Btutc  aul'ljört,  habe»  niaiirlie  sich  in  der  lunderneu  Kiiiderstobq 
und  :tai  llccrdc  i\c»  Dauern  erhalten.  Der  (Iruud,  warum  lliUbäl» 
nur  den  höbcrn  tituten  der  Wildheit  angeboren,  i»t  otTenbaB 
folgender:  Räthaet  zu  macben  erlbrdeit  ein  beträebtUcbeä  idealea 


Ualcrlebaii)  in  dar  Ciiltvt. 
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flftlctinnfrsrerroßgcn,  nnti  die  KcrnntnisBc  mliwscii  sclian  ziemlich 

|;eBCbriUirii  st-iii,  elie  «lü-Sttr  Vuigaof;  so  {^cwölinlicli  wnnle,  d;u*M 

voiA   Ernst   in   ScherK    (Ibcrgiu?.    Aaf   einer    böhern   Stofo 

inen  sehlieaätit!])  die  ICülh.'^el  »U  Spielen.^  Iictr:urlitct  za  werden, 

«Q  anf,  n<M  g«)>ildct  ?.u  werden  niid  crbaltcn  «loti  nur  noch 

reberrastcD  für  Kiüderepiele.     Eini^  Beiapiele,  welche  von 

Miicdcticn  Russen  aiisRcwilhlt  sind,  von  der  Wildheit  niifSvart«, 

tle»  doiitlii-ticr  xcijccn.  wck'lie  Stelltinj:  in  der  (iesfliicliio  des 

dos  KUIliK«]  einnimmt. 

Pidjr<!ntlt's    sind    lleispiole    au>*    einer    Sttmmlaiig    von    Salu- 

|tli»eln  nebst  ivuudci'bar  einlachen  Erliiutcniii^cii  der  Kiti^lK>ruen 

die  I'hilii»i»phie  des  GeBensiandes :  —  Fr,  „ErrniM   ihr  die 

ncr.  u'eJcho  ricie  sind  und  eine  Reihe  bilden;  (tie  tanxen  den 

pUieiUtanz,  mit  weissen  Lendenf^iirten  geziert"?    A.  .,Die  Zäluie; 

r  nennen  sie  Männer,  welclic  »line  Weihe  bilden,  wejl  die  ZiUmc  wie 

er  «tchcH,  welche  sieh  bereit  geinaeht  haben  zniD  Hocbzeits- 

9,  da&8  sie  ftchßn  tanzen  mögen.     Wenn  wir  Kiigcn,  „.sie  »iud 

rt  mit  wcisticn  Londengiirten''t  so  Hlgeu  wir  dHt>  hiiixu,  damit 

nicht  !u>gleich  a,a  Zähne  denke,  sondern  von  ihnen  abgeleitet 

*,  indem  man  denkt,  ,,e(t  nind  .Männer,  weiche  weis&e  Lenden 

mi^ele^    haben    und  bcHtändig  »eine  Gedanken  a.at'  Muuner 

hat''   u.  9.  w.    Fr.  „Errathet   ihr  einen  Mann,   welcher 

Dbis  nicht  danieder  liegt;  er  liegt  danieder  am  Slorgen,  biit 

|ine   untergeht,  dann  wacht  or  auf  und  arbeitet  die  ganze 

KT  arbeitet  niehi   hei  Tage;  man  «ioht  ihn  nieht,  wenn  er 

eilet"?     A.  „Per  Sehtusspfrthl  in  der  Viehbtirde*'.     Er.  „Errathet 

einen  Munt),  welehen  die  Xuiiüdien   nicht   ^rn  Incbou  sehen, 

eil  man  weiits,  dass  sei»  GelSehter  ein  sehr  grosHeti  L'ebel  int, 

oUlieni  fiekl-iKC  foljrt  «nd  ein  Ende  der  Freude.    Menwben  weinen 

Klbanme  und  (iras;  und  Alles  hörl  man  weinen  in  dem  Stamme, 

■  *tr  laclit;  und  sie  sa^cen,  der  .Mann  bat  (telacbt,  welcher  ge-. 

Rlinlieli  niebt  laehf'V     A.  „Fener.     Es   wird   ein  Mann   genannt. 

tt  das  Ocsa^'tc  nicht  sogleich  oÖenbar  sei,  indem  es  verborgen 

4arch  dtwi  Wnrt  „Manu".    Mcnnclicn  sagen  viele  Dioge,  indem 

Um  die  W'etlc  nach  der  Bedcntung   suchen   und  den  Kern  vcr- 

DL    Ein  Käthael    iet,  gol,    wenn    e^   nicht  sogleich  xu  durch- 

iiit'S  a.  tt.  n-.')    Itei  den  Itastitos  bilden  die  Kütbsel  einen 

heriuiiutcn  Tbcü  Act  Ersiehungsmittel,  und  werden  wie  Lcrn- 


[jl  (Wfw<»,  ,rA«nr>y  7siM,  He.  0/  /.tOut",  rol.  I,  \\.  Mt  &. 
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Dbangvil  eiuer  ganzen  QeselbcfaafI  von  Kiodem  aufg«|;eb«ti,  wetnk 
•iob  daj-Uber  dea  Kupf  zerforecbeo.  Fr.  „Wissl  ibr^  was  sich  ron 
Ber^ptcl  horaIjstHrÄt,  ohne  zu  zerbrechen"?  A.  „Kiu  Wasserfall". 
Fr.  „Es  giebt  ein  Ding,  das  tvandcrt  schnell  ohne  Beiau  oder  KlU^eJ, 
and  kein  Abgrund,  kein  FliutH,  keine  Mauor  kann  ee  aobaltcn"? 
A.  „Die  Stimnic''.  Fr.  „Nonne  mir  uebn  Bäume  mit  zelin  flacbea 
Steinen  an  ihrer  SjnlEe".  A.  „Die  Finger".  Fr.  „Wer  ist  der 
kleine,  nnbcwcglicbc,  stumme  EnabCi  wekhcr  bei  Tage  wun 
angezogen  nnd  bei  Nacht  nackt  gelassen  wird"?  A.  „Der  Bc-ltzeng- 
Ffluck'").  Au«  OaULlrika  ist  dies  änahili-Ruthsel  ein  Bci^pii^: 
Fr.  „Mdne  Uoono  bat  zwischen  Dornen  gelegt"?  A.  „Ein  Fichten- 
zupien"').  AusWesUfrikavon  den  Jonibn«  folgendes:  Fr.  „GinelaMfl 
schlanke  HDudi-Ufrnu,  ^vclcbe  niemals  zum  Mnrkt  kommt"?  A.  ißß 
Cänoc  ^cs  bält  immer  am  Landangsplatz  an"!>).  In  Polynesien 
sind  die  Samoa-lnsulaner  Kronndc  von  lifithseln.  Fr.  „Es  giebt 
vier  BiOder,  welobc  immer  ihren  Vaior  tragen"?  A.  „Das  «amftfc 
niücb«  Kissen",  welches  ans  einer  Stange  vr>n  dreizöHigen  Bamhits 
besteht,  welche  auf  vier  Beinen  ruht.  Fr.  ,,Ein  Mann  mit  weissem 
Haupt  «lebt  Über  der  Mauer  and  reiclit  bis  aam  Himmel"?  A.  „Der 
Raach  des  Ofens".  Fr.  „Ciu  Mann^  der  Kwiitchen  zwei  gefrUssigen 
Fischen  siebt"?  A.  „Die  Zunge"  ^).  (Es  giebt  ein  ^bnlicbe»  SulS' 
RJUh»eI,  welches  die  Znnge  mit  einem  Manne  vcrgleichlr  der  in- 
mitten kUmpfendcr  Feinde  lebt.)  Folgendes  sind  alle  mexikimisch 
Räthsel:  Fr.  „Was  sind  die  zehn  Steine,  die  man  an  seinem 
KJirper  hat"?  A,  „Die  FingernSgel".  Fr.  „Was  ist  das,  in  dl 
mr  dnrcb  drei  Thcile  hinein  und  dureb  einen  wieder  Ucrau: 
kommen"?  A.  „Ein  Hemd".  Fr.  „Was  geht  darch  ein  Thal  out 
sclilcjipt  seine  Eingeweide  hinter  sich"?    A.  „Eine  Nadel"*). 

Diese  bei  den  uicderern  ßassen  gefundenen  Rüthsel  onte^ 
scheiden  »ich  io  ihrem  Wesen  dnrchaus  nicht  ron  denen,  wololWi 
bisweilen  in  ihrer  Fassung  modernisirt,  auf  die  Kinderstube» 
Europas  hernhgeUommen  sind,  üo  tragen  spanische  Kinder  noch 
„Was  ist  die  Öcbässel  mit  Nässen,  welche  hei  Tage  gwamteü 
nnd  bei  Nacht  ausgeschüttet  wird"?  (Die  Sterne.)  Unser  engUsehi 


•)  atatü,  ,.St»)lt*  «Mrld  bitfM  SMmiuf,  p.  91;  „BtuMM",  p-  iil. 
«)  Slnrt,  „SuaAili  Taltt".   p.  JI8. 

■>  Burten,  „Wit  amd  l\'U4am  frtm  Wut  Aft\eit\  p.  212. 
•)  Tut^t*,  „Voii/nnia",  p,  216,     Siilio  TtHath,  „Neui-Zfal'mäfr»",  toI.  II.  p. 
■)  SaJuij/un,    „nUtoHa  d4  Xuna    Mtpaüa".   in   Kiüftloroujh'»   „Jtitifiati*' 
Jfr^iM",  Tai.  VU,  p.  176. 


O^srUbMl  ia   d«r  Caltur. 

To«  d«?r  Zange:  „Lange  Beine,  krnmnie  Schenkel,  kleiner 
and   keioe  Augen''    ist  primitiv    genug,  dus   ein   SUdsee' 
ler  es  bütte  macben  kj}nnen.    Dan  folgende  behandelt  deu- 
ten Gegenstand    wie    eines    der  8alu-llätbscl:    „Eine  Heerde 
ter  Schafe,  auf  einem  roiben  Hügel;  hierhin  gebn  sie,  dortbin 
Bie;  jetet  stehen  sie  still"?    £in  anderes  iat  ein  Tollkonunnei 
ilogon    zu    einem    der    aztekischen    Beispiele:    „Alte    Mutter 
icbelt  hatte  nur  ein  Auge,  und  einen  laugen  äcbwanx,  welchen 
'fliegen  liessj  und  jodefimal,  trenn  sie  Qber  ein  Loch  ging,  licsü 
ein  Stiickcbea  voa  thretp  Schwanz  in  einer  Falle"  V 
Das  HätliBClmaclicii  hängt  so  innig  mit  dem   aiythologiscbeu 
iHnm  desGcistcrlcbena  zuflammen,  das^  man  aus  jedem  Glcichiiiiu 
Dichters,  weuu  es  nicht  zu  weit  hergeholt  ist,  durch  einfache 
akeliruug  sogleich  ein  liütbscl  machen  kann.    Die  Hindus  nennen 
Sunne  S.-ipiä»va,  d.  fa.  „mit  sieben  Pferden",  wilhreud  das  alt- 
ibohc  Kätbsel  mit  demselben  Gedanken  tragt:  ,,Wa8  ist  das  fllr 
i  Wagen,  der  von  aiebeo  weisaon  und  sieben  schwareen  Pferden 
H«  wird"?    (Das  Jahr,  gezogen  von  den  «ieben  Tagen  nnd 
K'ächton  der  Woche ').    Acbniieb  ist  aueb  das  gricehi&ebc 
bI  von  den  beiden  Schwestern,  Tag  und  Xacht,  deren  eine 
andere  gebiert,  nm  wiederum  von  ihr  geboreu  zu  werden: 

da«  Rätbsel  de«  Kluobulos  mit  üeiueu  andern  ähnlichen  Brach- 
en rudimentärer  Mytholo^e: 

JBt  ä  noT^f,  iiuMt^  it  iinüiitif  ■rar  Ü  j/  fiärft^ 
ilaHii  ladt  «ft^aoi^'  ärSix«  ttäot  Ixovaar 
'Hl  jii«  XtvMÜ  fano)  litW,  17  d*  ai'n  fiilnivm' 
'A9eanttot  ii  ^ioitviu  üxo^i^troiionr  itta^a: 

«Ebier  der  Vater,  der  Kinder  sind  zvtSli;  vdq  dteten  sioit  Jedem 
bcuüsig  Midcti^ti  eiittiprustii'D.  iltu  AutUtK  iwi«rach  ^l>iiJ«l: 
Eias  der  Uälftva  lEt  nuhs,  die  undufc  acbwarz  »l  lu  sdica; 
AU«  im  WeiMi  unsiurblich,  xuiual  rergelien  tis  deunocb"  ■). 

Solche  Fraget)  wie  diese  kann  man  heute  noch  ebenao  gut 
in  alten  Zeiten  crrathcu,  und  man  bat  sie  zn  unterscheiden 
etner  andern  seltnem  Klusse,  welche  die  Varausbeslinimnng 
onvermutbeteD  Vortalls  zu  ihrer  Lt^ung  erfordern.  Uierfilr 
ab  t^ische«  lic'is]>teU  Simsoii  Kälhsel,  und  ein   altes  skan- 


t  Jktg.  £a*rt.  I,  91;  ^a«Mp«r«*,  X,  4&I. 
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ilmavisclicä  bt  dicüem  scbi-  »biilicli.    Die  KrzubliiBK  sagt,  daai 
(jestr  CID«  Eatc  anl    ibrciii  ^est   in  dem  ächiUlcl    eioe«  Uohäfii 
siueu  fand  nod  diiraul  ciu  K^llisci  vortrug,  wetcbes  mit  cliarakc 
nstit^climi    iionlisuh«)!  Mctiipbeni   Aeu   Ocliüeii    mit   »uiiieii    Ili'irtiurc 
Schilden,  welclie  als  sl-Iwu  »u  Trinkhüraeni  venirljeitet  getlachlj 
werdtii.    Die  folgend«  üebersetzung  Übertreibt  die  Seltsamkeit  d< 
Originals  uivht:  „Genug  war  längst  die  .Srhiiabelgiuis  gewai;liseuj 
kiudcrlastig  trug  sie  Bauholz  zasamiuGu;  ea  schiruiLe  &ic  dei  listig« 
llaliuäclicrer,  docli  lag  (ltiNTi'aukesRaUMi;bcstroiii  durÜbLT'").  Mauut 
der  alte»  Orakel autworteu  sinil  Vcxidrageii  genau  derselben  Ai 
Dazu  gtibfirt  die  Er.(ablui)^  vou  dem   dolpbisclieu  Orakel,  welel 
Tciucutiä  auftrug,   einen  Mann  mit   drei  Angcii  aufzu^ucben,   Ol 
das  ileer  zu  l'ülircn,  ein  Ucfebl,  dem  er  geuUgte,  iudeui  er  eiucu 
einäugigen  Keitcr  begegnete-).    £»  ist  interessant,  diesen  Oedaukt 
iu  Skandinavien  wieder  zu  (iudou,  wo  Odin    dem  künig  Ucidrcl 
eiu  Hätbsel  »ufgiebl,  „Wer  sind  die  zwei,  die  7.um  Tbing  fabrenl 
drei  Angen  haben  sie  ziixammeu,  zohu  FtiHse  imd  einen  Scliwci 
die  beiden,  und  veisen  »o  über  Laud''?  wonint'  die  Antwort  laot 
der  einiiugige  Odin  selbst  auf  seinem  ai'htbeinigen  Rosse  Sleipuir^J 
Welclie  BedeuUnig  die    Lehre  von  den  L'eberlebjieln  Itir   di 
iSuidiuni  der  i^itleu  tiiul  (iirbrauelic  bat,  tritt  Kinem  l>ci  allen  etbi 
grai)hiscbeu    Forstibungeu    bc»4tändig   entgegen.     Es   dtirlle   nU 
gewagt  crsebuinuii,  ein  für  allcnml  /u  bvbauiiten,  diisii  licdeutunj 
lue«  Uebriliicho  Uebcrleb»el  sein  inüäscu,  dn^a  sie  einen  praktische^ 
oder  wenigaleus  einen  eeremoniellen  Zweck  au  den  Orten  und  zt 
Zeit  ibrCM   ersten   liiülstcbeiis    hatten,    nun    aber   absurd  gcwordfli 
sind,  weil  i^ie   in  ciuem   neuen  Zustande  der  GeselUcballt  liiuQbei 
getragen  sind,  wo  sie  ilirea  ursprltnglieben  äinn  Tcrloren  lial}«( 
^'atilrJieb  können  auch  neue  GcbiiUichc,  welche  zu  besondcni  Zcitei 
autlreten,  lUeherlluh  oder  uiiehlbeilig  sein,  aber  in  der  Kegel  babe| 
ijie  erkennbare  3Iottvc.    Dureli  l^rklilrungen  dieser  Art,  dnrcb  Z| 
rttckgreifeu  auf  eine  vergeKsene  Bedeutung,  sebeiuen  sieb  iui  (janz< 
aoiUeshJQ  seltsame  OebrUncbu  zu  erklären,  wdcbti  l'Ur  blosse  Ai 


1)  MammUnIt'a,  ,,Zeimhf.  f.  I)tiit»r/.P  M>jt.hologta'\  ß<i.   lll,  8.  2  Ä. 

„Säg  gr  fotitun  uStgA«  vaun, 

tinrantjürii  *h  er  b&r  biiUmbr  laiuui 

klifdu   lionni  bAliOB  biU-k&lrnir, 

ilo  U  ilrjkkjir  rltynhwiiii  jfir". 
•)  ftüke  Gr«H,  Otfb.  O^iirnJienlimJf",  Bd.   U,  &  &. 
*)  Jfann^ar^f*  „ZnfeJir",  a.  a,  0. 
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lebe    einer    willkfirlitihcD  Tliorhoit    erklärt   /.u    Tsenlcii  iiflcgou. 

gv^vinüer  Zimiueroiaun,   welcher  im  letzten  Jabilmudcit  uiuea 

Jangroiche    „GuugrajibiMihe    Gescbiclitc    des    Menstihcii''    ver- 

reritlifilil  bat,  umcbt  folgcudc  Bemerkung  U)»cr  das  \'orkommCQ 

knlk^hcr    sinnloser    nnd    alberner   Gebriliich<:    iu   rer^tibiedeneu 

lern:  „Ucnii  woua  zwei  ijcscbiekt«  Ki>itrc,  jeder  för  sieb  aal' 

gcaehlckte  Rrtimlntig  oder  Kntdci'kun;;  verfallen  ki^uucu,  daun 

CS  iu  Aabetruclit    der    viel    grtisiteru   Menge    von  Tborun   und 

inikJipfeu  weit  M'alirKf-beiulicbor,  dass  man  iu  zwei  vcrsehiedcaeu 

iDdom    iitif  ilte«elbeii  Tliorlieiteii    kommt.     Wenn    nun   der  cHin- 

•im  Ther  üi  beidea  Füllen  eiu  Manu  von  Aut>et)en  and  Eiiiduijs 

dann  uebmen   beide  Nationen  eine  ÜltuUcbe  Thorbeit  aui'  und 

kommt  einige  Jiilirhunderte  »priter  ein  üesetitcbtiNcbrcUwr  hin 

iKweifit  daran»  die  Abstammnng  der  eioeu  Nation  V(U  der 

i" ').  ' 

Zar    Zeit    der    t'ranzi'isiHcbca    Revointion    ^beincn    dentliche 

Dxicbtcii  llbiT  die  Tfaorliett  der  Meusclibeit  in  der  Lul't  geschwebt 

hüben.     Lord  L'bestcrlietd   war  ohne  Jtwcit'ul   ciue  von   anitcnti 

jcben  I'hilnsiijilicn  üusserat  voraehiedene  PersMnlicbkeitj  aber  ober 

Ab^eücbniat^ktbcit  manehcr  Gebriiuebc  waren  sie  einer  Mciimug. 

er  Bari  schreibt  geinem  Sohne,  den  er  Ober  Ilofetiiiuctte  belehrt: 

itil  xnm  Ikispiel  blH'licb,  »ich  vor  dem  K^nig  vnu  England  xu 

on,  c«  ißt  ■nnhr.nirh,  sieh  vor  dem  König  vöd  Frankreich  tu 

Bgeo;  e»  ist  Iki^cl,  den  Kaiser  su  grUssen;  nud  im  Orient 

[i.mau  sich  mit  dem  ganzen  Kttrpcr  vor  dctn  Mooarcbea  snr 

werfen.     Dag  Bind  1c*?lätcbeiidc  Cercmoaicn   und  in  sie  uidss 

sieb  Jiebieken;  aber  wurnm  man  sie  le«lgesetxt  hat,  verniÖgeD 

voller  aiü.a  noch  Verstand  zu  sagen.    Kbcaso  ist  es  uijt  allSD 

Dgtn,  bei  denen  uiäii  liCHtinimlc  (>ebräuebe  l)e«^bat.rbtet,    welche 

aattlrlieb  crl'llllen  muits,  obgleich  ^ie  kcineiiwcgfi  das  Krgebalss 

Kiun  lind  Verstand  sind.    So  zain  Beis[iicl  die  htiebsc  nbgü' 

thiBBckie  aber  fiisi  allgemein   aiigeiioniniene  Stile,   auf  Jeoiaudos 

[Uömuiliieil  zu  triiikeu.     Kann   es   iu  der  Welt  Etwas  gelten ,    das 

iVusiger  Beziehung  xur  Gesandheit  eines  Fremden  bat,  ak  dnss  ich 

|ei«  Giaü  Wein  trinke?    Geannder  Meusi-hcn verstand   ist  nie  aul' 

ilteaet  (Jedaukeu  gckomme»,  aber  denuoeb  sagt  mir  mein  gesunder 


9G 


Sriltoi    ^VBlUl 


>Cen8cliOQver»tau(l ,  dasR  ich  mich  (l«m  fügcu  luun»" ').    Wean  e9| 
DUD  auch  recht  sttiwierig  mm  mOchte,  aus  deu  kleincro  Kiuzel- 
beiten  der  UofetiqoeUe  etwas  Venatlnftige«  zu  maoben,  so  ist  do^ 
Lonl  Cbt?sterficI<Js    Bei8|»iel    hicrvou    i'lir  die    Vcrnunl'UoHigkcit  dci 
Meuscbhcit  erätauulicb  tiDglilcklicb,    In  der  Tliat,  woud  Jcmani 
mit  wenigen  Wortcu  die  Hcziehaug  des  Volkes  zu  seinem  Herrsche 
in  vcrscbiftdcnt«  Zuständen  dor  Gcscltscbatt  angeben  sollte,   9ö| 
wUi'de  er  antworten,  ror  dem  Konig  von  !5iaiu  kmchc  man  auf 
seinem  Gesiebt,  vor  einem  ciiropäiscben  Monarchen  Insse  man  eiobj 
auf  ein  Knie  ndm  enttitiit^sc  sein  Haupt,  und   in  den  Vereinigter 
Staaten  si'!huttle  man  dem  PrlUidenteu  die  Hand,  wie  weuu  es  eil 
Fnrapenschweugel  war«    Diese  Ceremonien  sind  gleichzeitig  Ter-J 
BtflndÜL-b  und  bezeit-Iiiiend.    GiUcklicber  ist  Lord  Chesterfield  mit 
gein^  /.weiten  Beispiel;  denn  der  L'rspruug  dt;r  Sitte,  sul'  Jcmandc 
Geaftdljeit  za  trinken,  ist  wirklich  dunkel.   Doch  steht  sie  in  nabei 
Zu.'^arjimeuhange  mit  einem  alten  Ritus,  welcher  freilich  prakliscL 
absurd  ist,  aber  mit  einer  bewuseten  und  crurttco  Absiebt  gefi«hiebt^ 
und  liegt  deshalb  ganz  ausäerhalb  des  Gebietea  dos  Unaiuus. 
ist  diea  die  Sitte,   Libationcn   zu  »pendca  und  bei  fcierlicbcu  Gc 
lagen  Göttern  und  Verätorbenen  zu&ntrinkeii.    So  tranken  die  altei 
Skandinavier  die  „miuni-'  Thors,  Odins  tmd  der  Freia,  nnd  cbeas< 
der  K<)Digc,  bei  deren  Leicheofeiera.    Die  Sitte  aber  starb  mit  dei 
BckebruDg  der  nordischen  Nationen  nicht  aas,  sondern  man  ver-j 
änderte  dcu   Gegenstand  der  Verehrung   und  Inink  die  „niionej 
Christi,  der  Maria,  des  Michael  und  in  epHtent  Jahrhuaderten  df 
h.  Johannes  und   der  h.  Gertrud  und  so   bia  in   die  neuere  Zeil 
hinein,  wu  man  a»  aX»  einen  seltsamen  Ueberrest  aus  dem  Altertbum« 
betrachtete,   daHH  der  Priester  von  Otbergen  noch  in  jedem  Jak 
ein  Mal  einen  Kechcr  weihte  und  da»  Volk  darauH  auf  daa  Wol 
dca  h.  Johannen  trinken  Hess.    Die  j,micnc''  war  gleichzeitig  Liebe 
Andenken  und  die  Erinnerung  an  den  Abwesenden  und  erhiel 
»ich  in  England  lange  Zeit  in  den  „minnying"  oder  ,.nijndc''-Tagci 
an  denen  das  GedäcbtuisH  des  Verstorbenen  mit  Gottesdienst  odc 
Gclagcu  gefeiert  wurde,   äijiclie  Zeugnisse  rechtfertigen  die  neue 
und  altem  Schriflätcllor  glänzend,  welche  diese  reicrUcbcn  'iVinkl 
gebrauche  als  im  WcDcn  vom  Opfer  etanimeud  behandelt  babea^)j 
Vfas  die  Gewohabeit  bcti-ifll,  anf  das  Wohl  Lebender  zu  trinkot 


")  Jiatl  0/  ChtaerJUU.  ..Lttter»  It  Ai«  San",  vul.  II.  So,  6S. 
9  Sieht  Orimm,  'A.  ÜS—JÖ,  (2U[ ;  üranA,  ■^e,\.  U,  pi^  314,  32&  «tc 
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bbt  die  alle  Geschichte  denielliea  vmi  mcfareroD  von  ariscbcn 
tioDcn  bewohateo  GctiicJcn  bis  auf  ans.     Die  Grieoheo  tranken 
'«Dauder  beim  HvmpoflioQ  zu  und  die  Kümcr  nahmen  die  Sitte  aa 
?(ifi4i'#.ii',propiimrc,  Graecrtuiftre  i)ibcrc).  ÜicGotheti  riefen  „Heil!", 
inn  sie  einander  Itcscbcid  thatcn,  wie  wir  in  dem  merknQrdigea 
io  Verse  des  Gedichtes  „De  convivüs  barbarig"  iu  der  lateinischen 
ntbologi«  lesen,  welcher  die  Aasrofc  eines  gothiscbca  Trinkgdagea 
lunfteu  Jahrhundert  oder  m  mit  fcilgeuden  Worten  erwähnt: 

,4ntcr  cils  Goticam  9«apianiat3iaia  drincaa 

Nun  uuilet  quiHijtmtn  dii^nuK  educeru  Tersus'") 

n^aH  niis  Engländer  betritt),  bo  bleibt,  obwohl  der  alte  Trink- 

„waes  hacl!"  nicht  mehr  geläufiges  Kngliscb  ist,  die  Formel 

oer  noch  iu  Gebrauch,  iu  der  Form  „wa«sajl"  zu  einem  Nomen 

Im  Ganzen  Kvbeinen  die  Zeugitiüse  tllr  eine  frUhe  nnd  weite 

ITerlirthnng  der  Sitte,  einem  Lebenden  zuzutrinken,  nicht  den  ge- 

nden  ächlfiaael  zu  ihrem  rationellen  Ursprung  xu  enthatten,  ob- 

«icb  wir,  wenn  wir  sie  mit  der  Sitte,  Göttern  und  Verstorbenen  zuzn- 

lriDkeii,vergIeicben,annebmen  dtlrien^dass  sie  einen  solchen  gebabt  hat. 

IIiitcrwiTfon    wir   jetzt    die    Ui^ht^rlcbungsliieoric    einer    recht 

ngcu  Prtilung,  iniiem  wir  aus  ihr  das  Vorkommen  dreier  merk- 

digeu  Grujipen  von  GehrÜuchcD  innerhalb  der  Grenzen  der  mo- 

(enieo  riviliwirton  Gesellschaft,  sei  es  im  Leben  oder  im  GcdÜthtniss, 

[ni  verstehen  suchen,  welche  civiltsirte  AuKcbauuugeu  dnixliaus  nicht 

erklären  im  Stande  sind.    Und  wenn  es  uns  auch  nicht  gelingt, 

-iDid  absolute  Erklärungen  ihrer  Motive  zu  geben,  so  ist  tä 

IfeUs  ein  Fortäcfaritt,  wenn  wir  im  Stande  sind,  ihren  Urepmog 

diH  wilde  oder  barbarische  Alterthum  zu  vcrlcgcc.    Betrachtet 

dicae  Gebräuche  von    dem  modernen   [»raktiüclien   Gesiehtfl' 

nkt,  go  iHt  der  eine  lUchcrlieb,  die  andern  graai;am  und  alle  sind 

Der  erste  ist  der  Brauch,  beim  Nieiien  einen  Grusa  zu 

prctboii,   der  zweit«  der  Kitas,  diu  Fundamente  eine»  Gebiladei 

Ulf  einem  MeuHchenopfer  zu  errichten,  der  dritte  Aas  Vürurtheil 

\P&n  die  Renung  eines  Kririukenden. 

WriUen  wir   die  mit  dem  Nieten  verbundenen  Gebräuche  er* 

ED,  so  ist  CS  vor  Allem  nöthig,   von  einer  allgemein  bei  den 

[^<[creu  Baasen  berrächcudcn  Lehre  Keiintiiitiit  zu  nehmen,  welche 

Quem  andern   Kapitel  eingebend  erörtert  werden   wird.     Wie 

annimmt^  dasa  die  Seele   des  Meusebeu  iu  seineu  KiJrper 


'I  aUbo  Orimm,  S.  ij—hi.  1201 ;  Brmd,  ni.  U,  pp.  S14,  335,  eU. 
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Iiiiiciu  and  aus  deioselbeu  beraos^ht,  ko  ist  es  auch  mit  amloti 
üeislcrn,  riamcnlUdi  suiclicn,  welclic  in  die  Kranken  fahren  aii4 
sie  in  Besitz  nelimcu  und  mit  Kraulvbeitco  heiniaaebeii.  LJutord«]! 
minder  ^bildete»  Hassen  tritt  der  ZiLsainmcnbaiig  dieser  Vn 
Stellung  mit  dem  Xicson  am  ncstcn  bei  den  HaUis  benor,  einem  Volkes 
Tvelclie«  fest  Qberacnijt  ißt.  dasa  gütige  oder  ztlruendc  (ieimtcr  der 
VcTBlMrlwiit-n  um  sie  Iicnimucbwiirmcii ,  ibneu  Gutes  oder  Büseff 
zurUgCD,  sicblbar  im  Traume  vor  sie  treten,  in  eie  l'abren  und  ia 
iboei)  KraukbeitoD  vcrureacbeo.  Folgende  GinEelbcileu  sind  nacA 
don  ein  heim  iRChcn  AngabCD,  welche  Dr.  Calla^vay  anfgezei  ebnet 
bat,  in  vorktlntter  Form  wiedergegebeo.  Wenn  ein  Suiu  mutt^ 
sagt  er:  „Nud  bin  ich  gesegnet.  Der  Idhloei  (Geist  eine«  Alinca) 
ist  in  mir;  er  ist  sa  mir  gekommen.  Lass  micb  eilen  oud  ihn 
loben,  denn  er  verHi)la.s»t  mich  zu  nicRon"!  Ho  lobt  er  die  MaiKa 
der  KamiliGj  und  biltel  um  Vieb  und  Weiber  und  Segumigen. 
Niesen  iüt  ein  Zeiebcn,  daRs  eiu  Kranker  wieiler  genesen  wird; 
wenn  er  geniest  bat,  stattet  er  «einen  Dank  ab,  indem  er  sagt:: 
„Ibr  Männer  von  den  Unsrlgen.  icb  bai>e  da«  GlUok  erlangt,  dessea 
icb  bedurtti!.  Fabret  fort,  mit  GiiiiHt  aiil' micb  m  blicken''!  Niexeil 
erinnert  einen  Mann  daran,  das»  er  den  Itongo  (Gei»t  «m&  Abu«) 
neiue»  Vfdkeü  obne  Verzug  nenucii  soll,  denn  der  Ititugo  l:i«tit  ilqi 
nieecn,  damit  er  aus  dem  XicMCU  vcnielimc,  das»  der  Itongo  in  illlB 
sei.  Wenn  Jemand  krank  ist  und  nicht  niest,  so  irageu  dtejemgen, 
wclebe  KU  ihm  kommen,  ob  er  geniest  hat  oder  nielit;  n-enn  er 
nJL'bt  geniest  bat,  murren  sie  und  »ugcn:  „Uic  Krankheit  ist  groSA 
Wenn  eiu  Kind  niest,  eagt  man  zu  ihm:  „AVaeb.ie"!  denn  es  ist 
dii  Zeichen  von  Geanndbeit.  Ferner  giclit  das  Niesen,  sagt  man, 
unter  ticbwarxcn  einem  Manne  Krart  sieb  /.u  oriniiera,  daRä  der 
Itongf)  in  ibn  gefabren  eei  und  bei  ibm  bleibe.  Die  Wabrsager 
und  Zanbercr  der  äulns  sind  sehr  gcsebickt  im  Niesen,  da^  «i« 
als  ein  Auzeicbcn  der  Gcgenwait  der  Geister  bctracbtcn,  vrcleba 
sie  anbeten,  indem  sie  sage«:  ,jMako8i!"  (d.  h.  Herr  oder  Meista), 
J£i&  lebrrcicbes  Beispiel,  wie  solebc  Gehrituche  ans  einer  lieligion 
in  die  andere  ffbcrgcben,  bietet  die  Tbatsacbe,  da.m  die  Amukcsas, 
wolebc  ihren  gJittliebeii  Vorfnbreu  Utixo  beim  >JicseQ  an/nnifen 
pflegten,  seit  ibrer  Bekehrung  zum  Christentbnm  sagen:  „Rrbnltcr; 
sieh  aiit'  mieli"!  oder  „Sehüpfer  des  Himmels  und  der  Brde'")| 
Aq  andern  Orten  in  Afrika  werden  äbuliebe  Vorstellungen  wrwUbuk 


■)  Coilateav.  ..kiUgim  o/  jlnuuuUf.  i»;.  64.  232  —  5,  263. 
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Thomas  Brown«  hat  io  seinen  „Vulgär  Error«"  die  Erzäbluiig 
bekaoDt  gemnclit,  ilass,  wenn  der  Kütiig  von  Mouomotapa  uiei«e, 
lBeg«narafe  von  Mond  zu  Mund  durcli  die  Stadt  Kofcn;  aber  or 
'hatte  erwäböcn  soHeo,  ilasB  CJodigiio,  dem  die  Erailhlong:  Ursprung- 
entnommen  ist,  sagt,  dass  die»  gescbcbcu  uüru.  wl-qd  der 
mtnk  oder  hustete  oder  nieste').  Ein  »päturer  Rerieht  von 
aitderD  Seite  de»  ConlincntK  CRtspricht  denk  Zwecke  l)«3ser, 
[(iaiiiea  tviirt'en  sicli  iiu  vorigen  Jahrhundert,  so  oft  eine  nnge- 
forson  nieste,  »lle  Anwesenden  zu  Hoden,  ktUsten  die  Erde, 
an  io  diu  RHiide  mid  wlluschteo  ihm  alle«  filUck  und  Wohl- 
t'>.  Mit  einem  amlerii  fledanken  rufen  die  Neger  in  AU- 
ir,  -wenn  ein  Kind  niest.,  bisweilen  „Weil  von  Dir"!  mit  einer 
atÄSenen  flehcrde,  als  nenn  sie  etwas  Öclilimnie»  wi-fTwurfen 
i^j.  Eiuc  andere  IJcgcnd,  in  wtlcJicr  der  Nicscgniss  dentlich 
sproelieu  ut,  ist  Polyoesieo.  In  Neoseelaml  KprHch  man, 
ein  Kind  uicift«,  cm  Zauberwort  aoa,  um  Unglück  zu  ver- 
odcm'j;  wenn  ein  Samoancr  nieste,  »agtcn  die  Üanehenfttehendeu 
sei  dir'"')!  während  auf  der  Tonga^uppe  Nioten  beim 
ob  eines  [IccrcszUji^s  aU  ein  «ehr  ungIlicklielieH  Vorzeichen 
Gin  merkwürdiger  amerikanischer  Fall  datin  von  Ilernando 
<'s  licrtjhmtcr  £!i|iäditioii  nach  Florida,  wu  Unachoya,  ein 
plUu^  der  Kingctffimcn,  ihm  einen  llceocb  machte.  „Während 
gettcbub,  gab  er  ein  starkes  Kiesen  von  sieb;  die  Herren, 
iiD  mit  ihm  gekommen  waren  and  sieh  län^^s  der  Mauer  der 
ille  unter  den  Spaniern  auf|;e£tollt  liaiten,  neigten  aal'  einmal 
rc  Kr>pfe,  ülfni-ti'n  ihre  Arme  nnd  »chlot<i<in  sie  wieder  und 
len  andere  Geherdon  von  grusser  Khrfarcüt  nnd  Achtung 
Bn  ilui  mit  voraohiedenen  AVortea,  aber  alle  kamen  darauf 
h,  das8  sie  sagten:  „Die  Sonne  hchttte  Dich, -sei  mit  Dir, 
Je  Üiuh.  mache  Dich  gross,  schfit^^e  Dioli,  {»egUuKlige  Dich, 
eidige  Dich,  ma(;he  Dich  glücklich,  erimlie  Dicli'*  und  andere 
der  Art,  wie  die  Worte  fielen,  und  dies  Ocmnrmel 
tc  eine  gute  Zeit,  woraui"  der  fJouvcrncur,  welcher  sich 
Bhcr  wnndorfe,  zu  den  Herren  und  Iliiuptiiugca  mit  ihm  sagte, 


>}  OmI^wh,  „nUAtrit  CotMli  Syktrüt".     Ücl  Ag^ripp.  IfilSi  üb.  tJ,  «.  S. 

^  Amoim,  „ffotriM",  lottor  tS  Ui  PiaJ(rrt«u,  jtA.  X\t.  p.  41S. 

•)  StrIiM.  „Wit  "mJ   WiiiUm  from   fTett  A/rica",  p.  373. 

*^ShmtUna,  TniU.  0/  ^m  Ztaland",  p.  131. 

*)  Tatwr,   „fUyneiM",  p.  MS:  sUb«  ueh   fTiO«'««!*,  ,.Ai/>",  Wl.  1,  p.   250. 

*)  M»riMtr,  „Tonga  It.-'  Tol.  1,  tm.  4äft. 
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»^Sebet  ihr  nicht,  dus  dio  gnnzo  Wolt  oino  ist"?  Üi«s  xfuriib 
bei  den  Spaaiero  wohl  bemerkt,  dasa  bei  eioem  so  barboHMka 
Volke  dicsclbcu  oder  tiocb  gri^aserc  CercmonicQ  in  Qebraach  sotes 
als  bei  denen,  welche  sich  lUr  sehr  civilioirt  halten.  Danach  soUtC 
mau  giaubeti,  dass  die»»  Art  den  Orasiie«  ailen  N.itioaea  natArKd 
sei,  und  nicht  durch  eine  Pestilenz  venursadit,  wie  oian  gewChnlid 
sagt",  eU-.') 

In  Asien  und  Europa  umfasat  der  Niesaberglaabe  zahlreioht 
Rassen,  Jahre  und  Länder^).     Unter  den  Stellen,  welche   in  de> 
klaiisiNchcti  Zeilen  GriccLeulands  und  KuniH  darauT  Ltezug  iiehiueo, 
sin^  tolgonde  besoodcni  charaktcristbcb,  ~  das  glUckbedenCeaäi 
NicMeti  des  Teleuiacbos  in  der  Odyssee');  das  Niese»  di-M  8oldat«i 
und  der   Ktil'  der  Verehrung,    wcichvr  »ch  in    dvii  Heibon    erhob 
Qnd  vrelchea  Xcnopbon  ala  ein  günstiges  Omen  bezeichnele*');  ü 
RemerkiiDg  des  Arietnteies,  das^  das  Volk  das  Niese»  als  gottgesaod 
betrauhtc  {%qv   fiir  irta^fiiyy  ■Utör  ^j-ot^uftf«  thttt)y   nicht  aber  dal 
Unttten  ^)  etc. ;  das  griechische  Epigramm  auf  deo  Mann  mit  dfi 
laugCD  Nase,  welcher  nicht  Zei-  aäaor  sagte,  wenn  er  nic^^to,  wci 
seine  ^'asc  so  weit  tod  ihm  abstaud,  dass  er  es  ulcht  borte*) 
i'etruuius  iVrbiters  Erwiihuung'  der  äitte,  zu  Einem  der  geniest  hat 
„Salvo!"  sa  sagen  ^);  und  die  Frage  des  Pliuius  „Cur  fitcrnatamentii 
salutamuii"V  bei  Gelegenheit  deren  er  bemerkt,  dass  HL'lbt>t  Tiberiol 
Cae«ar,  der  Kinsterttte  der  MoDHeheo,  dies«»  ücrkommeu  hclolge^J, 
Achnliehe  Gebrüuelie  beim  Niesen  bat  man  aehon  lange  im  {>»tlichei 
Asien  beobachtet*').    Wenn  ein  Hindu  niest,  sagen  die  Daiiebw 
stehenden:  „Lebe"!  und  der  Niesende  envidert  „Mit  Euch''!    £l 


■}  OanUaM  it  la    Vefa,  ..BM.  de  ia  Ftartda",  toi.  III.  eh,  XLt, 

*)  Vor  AtlhiiidluiiliOD  91mt  diticii  UtgonatBDil  licbe  beioudore  Sir  Tlu».  Bnvm 
„Ft*tuledaBia  Spiätmiea"  fl'ulffar  ByrortJ.  book  IV.  eHp.  IS.;  Br«iid,  .,F<tpiit$ 
ÄHtituitit»",  ToL  lU,  p.  lltf,  ok.;  S.  O.  J/aUiurton,  „A'tv  MnltriiU /er  tAt  Sil 
e/  M*"".  Halifax.  N.  8.  ISG3;  ,.ßne^clopatdia  ßriiaHHua",  Art.  „nutiing";  lfm 
^ff,  ,.  Oc  JiiCii  StirMutanlilnn  tMt  pT*aandi".  Loipitg  1741  ;  Ritho  fanitr  BrimH 
„1».  if."  S.  IO70,  Anm. 

•)  Uemer  0</y»<M,  XVII,  341. 

*)  Xenopha»  Mtahiuii,  Ul,  2,  0. 

»)  Arit'ti.  iVeiirtn.  IXiUI,  7. 

^  ^ihttogia  Oraeaa,  Brmnok,  val  lU,  p.  95. 

J)  ft(r#n.  Jlri.  Sit.  9B. 

•)  riin.  sxvni,  5. 

^  ififtl.    »Uit.  dn  Onfüif":   MifftUf  „Dit.   Htt  Suptnlitioiu",   «ta; 
„Ontl.  Mint",  M.  II,  B,  129. 
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bösM  Omen,   auf  welcliea  unter  Andern   die  Thngs  ricl 
licht  niihiofiu,    wenn   wc   r.a   einem  Ft-[<i/.iig  autljrachen,  and 
welches  sie  selbst  zwang,  die  Reisenden,  die  in  ihrer  GrewaU  waren, 
kit  ifaneo  cDtkonimen  xn  laftsen'). 

Die  jUdtsche  Kicsformcl  lautet  „Tobim  rhaTim!"  d.  h.  ,,Gates 

sben'")!    Der  Moslem  sagt  ., Gelobt  sei  Allah!"  wenn  er  niest, 

iil   ticinc    Freunde    hcgnissen    ihn   mit    beaondcrn  Formeln,    ein 

abrancb,  der  sich  von  einer  liassc  auf  die  andere  Übertragen  £u 

boQ  scheint,  wohiu  Qberatl  der  Islam  eich  erstreckt^).    Schticss- 

Bh  begegnen  wir  der  Sitte  in  Europa  vom  Mittelalter  bis  in  die 

Beste  Zeit,    l'm  altdeutsche  BeiBpielc  anzullihren:  „Die  Heiden 

icfat  endorlten  niesen,  da  man  do«b  sprivhet  „Nu  heläu  Ootl" 

Jir  sprceli«!,  swcr  uiosct.  Got  hcUc  dir"*)-    Als  cngliachfran- 

iBebes  Keiüpiol   tnögen   die  t'olgendeu  Zeilen  (vom  Jahre  1100) 

ncn.  welche  zeigon,  dasa  unsere  alt«  Formel  „waes  hnel"!  („ni(jge 

Dir  woblei^hen" !  —  „wnssnil*'!)'ajieh  angewandt  wurde,  am 

Üblen  Folgen  des  Niescns  abzuwenden: 

,Ji  pDr  une  ffyie  estcmo« 
Ttntot  qniilcni  mal  trsaer, 
Si  uesheil  ne  diw  tpra"*). 

den  ,.Rules  ot'Civility"  (li>$5  an»  dem  Frajizßsiscben  Uheraetzt) 

ED  wir :  „Wenn  es  geschieht,  dass  S.  Kerrliclikcit  niest,  ho  mnsst 

Sa  nicht  schreien  „Giitl  segne  Euch,  Herr",  sondern  raosat  deinen 

lut  altxicheii,  dich  bübisch  vor  ihm  verbeugen  und  dieae  Anrufung 

dich  selbst  anwenden"*).    Man  bat  bemerkt,  dass  Wiedcrtäafor 

pQuB^cr  nebät  andern  OrfliiHen   auch  diese  abgeschafft  hätten, 

bis  vflr  uiigctabr  einem   halben  Jahrhundert  baben  sie  sich 

Codes  der  englischen  guten  bitten  bei  Hoch  und  Niedrig 

cn   und  jctxt  sind   eiu  m  wenig  veigesücn,  dass  die  meisten 

noch   die  Tointe  der  Krzablnug  von  dem  iSpietmanu  und 

Frau  verfiteheu,  wo  scui  Niesen  und  ihr  berzlichca  „Gott 


rar,«  ^nM*M",  lol.  I,  |>.   143;  JMtit,  .J'Mjrfn  A-  J'/h^«",  fol.  J,  p.  i6hy 
»,  ^XuMoMnna",  p.  Mo. 

Fraftkfurt  b.   H.   ]^l>U.  S.   142. 
Z«M,    „Mtdtrn  Ef,prun>'\  vol.   I,   p.  363.    Sieb»  GtwU  U  „7V.   B(X.  Sm." 

^  90. 

ßn-MH,  „fl,    if.",  8.   Iftll.   MIO. 
'I  ..Mnn«4l  iet  rf«tfiit'\  ta  WtOgKnad,  „Die.  SttftUA  AjnMbfy",  •.  t.  .itWMtr. 
'I  n-'tuJ,  »*!.  tu,  [..   126. 
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segne  Dich"!  die  Enllertmng  4le8  Geigenkastens  za  Weg«  "bracliten. 
„Gi>u  liilf";  kann  man  uocU  lietitzHiage  in  Deutschland  hören  nnc 
„FelicitA"!  in  Iialien. 

Es  ist  nirht  r.n  verwundern,  lUss  die  Existonr.  dieser  abflimti 
ßel)riiutrhe  schon  oll  neugierigen  Fräsern  Koplzerhrccbcri  verursacht 
hat.     Besonder»    die  Legenden  üctirci  her    b»hcn    die  Suche  in   die 
riand  ^uomnicu  nnd  ibre  Versuehc,   historische  Erkljimngen  aOfl- 
tiiidig  äu  ifiachen,  bildeu  den  Gegenstanrl  eiuer  Grujijic  von  pUilo^ 
sophischcu  Mythen  —  griechischen,  jadischcii  und  chrifiüielien.   AU 
Proniclhetiti  um  Rrhalhinj-  !<«inca  kitni9llicht.Mi  Mentu-Iien  lieht,  gteht 
dersc|l)0  dureli  Niesen  flii8  erste  Lebenszeichen   von  sich ;  JnkobJ 
ttittct,  die  Hcele  des  Menschen  mßge  nicht,  ivio  ehedem,  aas  seine 
Körper   entweichen,    wenn    er  niese;  I'upsl,  Gregor  fleht  um  Ah- 
wendnng  der  Seuche  iu  den  Ta^^eu,  wo  die  Ltiil  so  i^JdUich  warJ 
das»  Einer,  der  nieste,  daran  ütarh;  und'  ans  dietien  crdicl)ter«n] 
Ereigniasen  erklärl  die  liegende  die  Thatsaehc,  dass  der  (Jrbrnwot 
der  Niesfornicln   sieh  so  lauge  erhallen   bat.    Fllr  «naern   Zwecl 
ist  es  wichtiger,  einen  ßlick   auf  eine   entttprerhendc  (iruppe  voi 
VorgtfcUungcn  und  Gehrauehen  kii  werfen,  welche  mit  dem  (liihnci 
in  Zusammenhang  stoben.     Bei  den  Snius  gilt  wiederholtes  fiahuei 
nnd  Niesen  zueammcn  aU  Zeichen,  dass  der  Einzug  eines  Geist 
herannaht'}.    Wenn  der  Elindu  grihnt,  mnes  er  mit  den  Daumen' 
und  den  Tingcrn  gclinippen  tind  ^sicderhoti  den  Namen  eines  Gott 
wie  Kaum  au^»i]>reeh«ii :    ein  Vei-stogs    gegen    dicttc   Sitte  iüt  .eitM 
cT»euRo  groHse  Sdiide  wie  die  Flnnordnng  eines  Bnihmaoen  '}.    OU 
Ferner  sciueibea  Gilhneo,  Niesen  u.  devgl.  der  ISescsscuhcit  dnrol 
einen  Dämon  /u.    Wen»  hei  den  uiodenien  MosleiiiM  Jeiiiund  gHlmlJ 
Ko  legt  er  den  Klicken  der  linken  Hand  auf  seinen  Mund  und  sa|;tj 
„Ich  auche  Zuflucht   hei  Allah  vor  Salan   dem  Verfluchten"'!  abnf 
mau  niu.i«  das  Gühncn  zu  vermeiden  sui-lien,    weil  der  Teufel  di< 
Gewohnheit  bat,  in  einen  anfgespcrrtcn  Mund  liineiiiznschlHpfcQ*) 
Die»  mag  vielleicht  uucli  die  Beileutung  des  Jüdiseben  S|n-ichw(trtl 
»ein:  „Ocfl"ne.  den  Satan  deinen  Munfl  nicht"!     Die  ander«  Hiim 
dieser  Vorstellung  tritt  deutlich  in  der  Erzählung  des  Joaepbi 
hervor,  nach  der  er  gesehen  habea  mü,  wie  ein  Judo,  Namcosl 


*)  Wart!,  ft,  «.  0. 

*)  „i>mtf-A«i»rt-,   fr.  d*  Amv,  ck.  UEIU;    Mmry, 


,  Jtagit",   «tu.,    p^ 


U*bcrI«t-t«I  in  der  Cnllnt 

7eit  Vespasiaiis  Besessene    geheilt    bat,    indem   er 

Ihnen    milt«t»  eines  Ringes,  welcher    eine  von  .Siilamo  erwühutc 

Wurzel    von   mj^stiscber    Kraft    ealbiell.    die  Düuioncu    ans    de» 

■  "»cbeni  /.»Ig ').     Die  (kricbte  von  der  Sekte  der  Messalianer, 

IL    attsrnspcicu    luid    sieb   zn    scbTiaiuen    pflegten,     um    die 

J)Smoue.   welebe  sie  etna  mit  ihrem  Atbem  in  t^ich  aulgeDomnien 

SD   uiöehtrn,  zu  entfernen'),  die  Narhrichten,  von  den  Exor 

in  ricü  Miltelalierd,  welche  aus  dcu  NaAcnUivheni  der  Hrankea 

berauatricbcn^).  und  die  noch  in  Tirol  gelänfijje  .Sitte,  sich 

ilwkreQZCQ,  wenn  Jemand  gUhnt.  damit  Eiacm  nicht«  ßdses  in 

Mond  komme*),  flctzen  ähnliche  VorstciIun{*cn  voraas.    Vcr 

jhen  wir  die  Anschauungen  der  Leiitigcn   Raffern  mit  denen 

lerer  Gejrcuden  der  Erde,  so  finde«  wir  eine  Uestimnile  Idee 

einem  Niesen,  welche»  von  der  Gegenwart  eines  Geistes  Imr- 

lirt.    Auf  diesen  Punkt,  weiebcr  den  Scliltliuiel  tu  dieiter  ^anxcn 

de  KU  bilden  scheint,  hat  nnnientlieb  Mr.  Ilalihiirton  bing«\nescii, 

er  sich  im  keliisehen  Volksintind  an«siiricht,  in  einer  Gnijipe 

Er7.iLhliiugcn,  welche  von  dem  Aberglauben  bandeln,  dat^  Kiner. 

Dient,  der  Gefahr  ausgeMixt  ist,  von  den  Feen  weggeschleppt 

werden,  wenn  man  ihrer  Macht  nieht  durch  einen  Ausruf  wie 

Ifttl  biif"!  vorheiigi*).    Die  enli<prccbcndc  Vorstellung  vom  GiÜmcn 

Uflieb  in  einer  isl»ndiw.hcn  Volksiegcude,  wo  der  Troll,  der  »ich 

rine  aehöne  Künigiu  verwandeil  hat,  wayl:  ..Wenn  ieli  i-in  kleines 

bueii  gähne,  bin  it-h  ein  zierliches  und  »iuxlgrs  MSi;;dlciH;  wenn 

I  «in  halbe»  Gähnen  gühiic,  dmin  bin  iob  wie  ein  Halbtroll,  wenn 

I  MD  sanxes  Gähnen  gilhne,  dann  hin  ieh  wie  ein  gan/.er  Troll"  *i. 

ftnii  nun  auch  der  mit  dem  Niesen  verbundene  Ahcrglaabc  weit 

it  ist,  der  ganzen  Menschheit  gemeinsam  zu  sein,  so  tat  doch 

(ianiea  »eine   weite  VerbreitUDg  im   hohen  Grade   hcmerkens- 

th,  und'  CB  würde  eine  interessante  Krage  sein  zu  eniscbeiden, 

weil  diese  \'erbreitung  von  einem  nunbhUngigeu  Aottreten  in 

fbicdenen  Gegenden,   wie   weil   vou   einer   IJcbcrtragiiiig  von 

Kasse  auf  die  andere,   wie  weit  von  einer  erhliehmi  l'eber. 

von  den  Vorfahren  lierrllhrl.    Hier  müssen  wir  nur  festhalten, 


?.jrrMlrr,  ^niuTranttrMiIrnlalt  im  Talmud",  S.t^;  /o*«pA..4m(./«i'.  V1[[,2,S. 

"Amimm.   ..ir(n»A".  Bd.    11.  S.   116,  212. 
'(     Wultbe,  ..Pn./«A«r    »'Wi*-««-^«**",  S.    IS". 
•|  ßÜtiiuTttn,  i,  «.  W. 
*)  PtttO  and  Jftfffuari,  „X^raifi  o/  J*tlm*',  ZaA.  Mr.  ^  449. 
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ditsB  es  urspriinglicil  nicht  cio  milkdrUcber  uiid  bedciitnngstoaer  ' 
Gebraach  war,  soiideni  die  iiotlnvüiidige  Foljje  eines  IVinciiw '). 
Die  Kcblicbten  Angaben  von  den  mcKlcrncD  Snlui*  genUgen  mit  dea 
ftQS  dem  Aberglatilien  UTid  den  Volkalebren  anderer  Rassen  zu  ge-  i 
wiDDenden  ADdeuttiogen,  um  die  VorKtcIluiigc»   und  OcbriUiehe  in 
ßetrcfT  de»  Nieacus  mit  der  Lehre  der  Altcu  and  der  Wilden  von 
Gci^jtcrn,  welche  eicb  des   Mcnßchcii  bemächti^n  und   ibii  heim- 
sactieur  guten  oder  böscu,  imd  wclcbu  demgemitäs  bubandcit  werden, 
KU  verbinde».    Die  ectiwachen  Ueberlebfiel  der  eoaderbarfo  alten  ' 
Formeln  im  modernen  Europa  sind  wie  nnbcwueBtc  Berichte  von 
der  Zeit,  n-o  die  Erklärung  des  niesend  nocli  niebt  der  Physiologie 
anheim  gegeben  war,  sondern  sich  noeb  im  „tbeologincben  Stadium" 
befand. 

In  ScboltJand   herrscht  der  Olanbe,  das«  dia  Pikten,  denen 
die  lokale  Legcodo  Bauten  aus  TorbistoriMbem  Alterlhnm  zuschreibt,  | 
die  GnimUiciiie  (leimdbon  iii  Mouücbenblut  gebadet  blinen;  ja,  die' 
Legende    erzHhlt    »ogar,    da^s   St.  Colinnba  es  l'tir   nöthig  btelt,  < 
8t  Oran  lebeudig   nuter  den  Fundamenten  seines  lilotiterit  xa  be- 1 
graben,  um  die  Geister  des  Bodens  auszustthncti,  welche  bei  Nacht 
das  zerstörten,  was  man  über  Tag  gebaut  hatte.    In  Deutschland' 
bat  sich  uwh  bin  zum  Jahre  lüiS,  wo  bei  Halle  eine  ueue  ÜrUuko 
gebant   wurde,  die  Ansieht  im  Volke  ei-halteus  dass  ein  Kind  in  | 
die  Fundamente  eingemauert  wenlen  mltsse.    Diese  VorstellungcD,  i 
dass  beim  IJau   einer  iCirche  oder  Mauer   oder  ßrtlckc  Mcnt>cben-  j 
blut  oder  die  Kianiauerimg  eiucs  Opfert!  erl'orderlieb  sei,  nm  dem  | 
Grundwcrk  Sicherheit  zn  verleihe»,  sind  nicht  nur  im  enropilischon  ! 
Volksmund  weit  verbreitet,    sondern    lokale  Chroniken  und  Uobep- , 
liefernngen  behauiiten,  dass  wir  cr  hier  mit  bistori Ruhen  Thatsachen  j 
in  einem  Distrikt  wie  in   dem  andern  zu  thun  haben.    Als  z.  B.  | 
im  Jahre  1463  der  gebroebene  Damm  der  Nogat  wieder  hergestellt  1 
werden  sollte,  Hüllen  die  Kaueru  auf  dea   Ualh,  einen  lebenden  | 
Mcnscbcu  hineinzuwerten,  einen   Bettler  betrunken   gemacht   und' 
ihn   dort  begrabi^n  haben.     Die  thtiriiigiRohe  Legende  crzilhlt,  um 
die  Burg  Liebenstfiiu  lest  und  uneinnehmbar  zu  machen,  habe  man 
ein   Kiud    nm  hartes  Geld   von    seiner  Mutter  gekaufit   und   ein- 
gcmancrt.     Es  ass  einen  Kuchen,  TrfiJircnd  die  Maurer  bei  dccJ 

I)  Diu  FttllA,  in  dnoto  il«ia  K i«BM)  jt  nmli  b«iiDndMii  Dmtfindvii,  i,  B,  mit  Bw^i 
tat  recbts  oder  linU,  trtih  Ketfen»,  ttc.  (»idiie  liutmA,  JU  Oenia  Sttritii«,  «to.)] 
eine  beiinnilein  ßfliliiutnDg  bdieUüt  wiri.  kammm  hiat  niohl  lo  B«1jmIU,  dA  ilo  twl 


Qit>«rktw»l  io   Akt  Calfar. 
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i,  flogt  die  F.rriihlni)^,  nnd  rief  aus:  „MoHer,  ich  seh 
';  und  etwas  sijätcr:  „MuUcr,  icU  ach  dich  noch  ein 
ll|^  und  ftli>  sie  den  letzten  Stein  anflegien:  „Matter,  jetzt  seh 
lUch  Dicht  mehr".    Die  Mauer  von  Kopenhagen,  sagt  die  Le- 
nde, rtitretc  ebenso  schnell,  wie  sie  gebaut  wurde,  wieder  ein;  man 
lUlier  ein  anm-hitUIif^es  ktcinus  Mildclten,  i$ety.tG  es  mit  Spiel- 
en und  Essirnarcn  an  einen  Tisch,  und  wilhreud  es  gpieltc 
SM,    schlnusen  7wiJ]f  Maureruu'isler  ein  Crewöllie   tllior  ihm; 
n'iirde   unter  klingender  Musik    die  Mauer   nurgeftlhrt  und 
od  Beiiber  fest.    So  erzählt  die   italienische  Legende  von  der 
cke  von  ArUL,  welche  immer  niid  immer  wieder  einstHrxte,  his 
die  Frau  des  Baiiniei8ters  hin  ein  mauerte  nnd  sie  sferbend  den 
au»Hprach,  die  Brtickc  solle  hinfort  wie  ein  Blomeiiaeliän 
hwtnken.     Als    die    sl:ivis«rhcn    Iläiijililnge    Detincz    gründeten, 
in  sie  nach  allem  heidnischem  ilrauch  Leute  ans,  den  eretcn 
eil  Knaben,  den  nie  IriU'cn,  xu  ergreifen  und  in  dem  Fundament 
Iwgnibcn.     Eine  Bi-rhiHchc  liegende  erzählt  uns,  dass  drei  Brüder 
laaammeiithatei).  um  die  Fei<tnng  Skiulra  (8k.utari)  zu  hauen; 
jedes  Jahr  riM  der  Dämon  (vila)  ilticr  Naclit  wieilcr  ein,  was 
liderl  Maurer  Ober  Tag  gchant  hatten.    Der  B^se  musi^  durch 
bchcniipTcr  att{tge.'>i)hnt  werdou,  durch  dajt  Opfer  dcrjcnigon 
drei  Frauen .  welche  den  Arbeitern  zuerst  zu  Essen  bringt 
drei  Brtlder  schworen,  das  ttirclitbare  Gehcimniss  vor  ihren 
neu  7.u  verbergen,  aber  die  beiden  ältesten  gaben  ihren  Frauen 
illierliehe   Warunugon,   und    so   kam   die   Fran  des  jflngsten 
»rglos  hin,  und   man  mauerte  sie  ein.    Aber  sie  bedang 
I  man  »ollc  ihr  eine  OelTnnng  lassen,  durch  die  sie  ihren  Sriugling 
en  könne,  und  ein  .hihr  laug  brachte  mau  ihr  derit^eltieii  bin. 
heutigen  Tags  besuchen  serbische  Flauen  das  Grab  der  guten 
er,  welehe«  nnch  von  einem  Wasserstrom  bezeichnet  \vird,  der 
Kalk  niilehweisK  geOirbt  von  der  FeNtungsmaner  heruntcrrieselt, 
äehluss    sei   noch    unsere    eigene    Legende    ven    Vortigem 
filhnt,  der  ^eitien  Thnmi  nicht  beendigen  konnte,  hh  der  Grund- 
liiö  mit  dem   Blute  eines   Kindch   besprengt   war,   welches  eine 
ohno  einen  Vater  geboren   hatte.    Wie  gewühnlich  in  der 
»ehichle  der  Opfer  hürcn  wir  von  Krsatv.mittcin  fllr  Sfihiho  Opfer; 
Otnischland  sind  Iccro  SUrgc  eingemauert,  in  Dünemark  auter 
Altar  ein  Lamm  vermauert,  um  der  KircUo  Festigkeit  zu  ver- 
1,  und   in   ähnlicher  Weise  der  Kirchhof  eingeweiht,  indem 
'«ucret  ein  lebendes  Ffcrd  begrub.    Im  moderueo  Griechenland 
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liHt  sirli  ein  fifTeolMrer  Uciterrcet  dieser  Vorstelhmg  in  dem  Ah» 
glaabcii  crlialtcQ,  das«  dcrjeiii{»c,  welclior  znerst  an  dem  Griini* 
»teiri  vorI>f^tg«lit,  im  Lniife  di>s  J.i1ire8  Mterhe,  weidmllt  tlte  Mi 
die  iSrhiild  za  tilgen  )<iiciien,  indem  sie  nnf  dem  Stein  ein 
fider  eineu  achwarxen  Halm  tndteii.  Dcrsolhe  Gedanke  liegt 
dfntsclioii  [-cgcndc  /.u  Gmnde,  wt-lchc  von  dem  bröckcnljsaci 
Teufel  erzählt,  der  nw  äciueu  verapnithencD  Lohn,  eine 
hetrogcn  wird,  indem  man  uicrst  einen  Hahn  hindlicr  Innfen 
nnd  der  iIculHchc  Volksmund  sagt,  es  sei  gut,  ehe  man  ein 
Hnutt  ttctrille,  eine  Katze  »der  einen  Hund  bincinlaureii  ta  insi 
Au»  dienern  Allen  crgicbt  sich,  daas,  wenn  auch  wol  die  Vor^tcllang 
in  ein  oft  wiederholtes  und  variirted  mythisches  ThemaHbergeKangen 
sein  ning,  dcnnoeh  geftehnebcnu  nnd  ungcftrhiicbenc  Tradition  die 
ErinDerung  an  einen  blutigen,  barharii^chcn  Gebrauch  bcwahrel^ 
welcher  nicht  mir  in  alter  Zeit  wirklich  existirte,  eondern  indi 
selbst  bis  in  die  cttropiüsche  Gc^chiebtc  hinein  erhalten  bat.  Wem 
wir  Jetxt  «Inen  Bliek  nnf  wenig  civüwirte  7-ilnder  werfen,  so  werdci 
wir  finden,  dass  der  Gcbraneh  wirklich  noch  als  Gegenstand  ra» 
demer  Religio»  helcitnnt  Ut  80  iHt  es  in  neuerer  Zeit  gcwMe' 
nnd  höchst  wabrscbcinlii^h  wird  e»  noch  lUnger  »0  bleiben. 

In  Galam  in  Afrika  ]il1egt.c  man  einen  Knaben  und  ein  Mitdcbcn 
vor  dem  grossen  Thor  dir  Stadt  lebendig  zii  liegraUcn,  um  dta^elh« 
dadnrcli  nneiiinelintbar  zu  min'hen,  ein  Verfahren,  welches  cinioa 
von  einem  bambn^rrischcn  Tvmnnen  in  grossem  Masstabe  geUb 
wurde,  während  111  GroHB-Galam  nnd  .Jamba  sobdie  Opfer  bei  d 
Gründung  eines  Hauses  oder  Dorfes  gclirilachlich  waren  ^).  Ii 
Polynesien  hilrte  Kllis  von  dieser  Sitte,  und  zwar  führt  er  aU  B^ 
spiel  die  Thatsactic  an,  dar*9  der  Ccntralpfcilcr  eines  der  Tenipc' 
bei  Maeva  aaf  d«ni  Loiebnani  eines  geopferten  Menschen  aufg» 
pflanzt  wurde*).  Hei  den  Milniian-Dajaks  auf  Horneo  wurde  be 
der  Erbauung  des  grtSüsten  Elatises  ein  tiefes  Loch  gegraben,  ue 
den  crHtei)  Pforten  ant>.uuchinen ,  der  sodann  dartiber  aufgehänj; 
ward;  dann  wurde  eine  Sklavin  in  diu  Aushiildnng  gebracht;  Et 
ein  Signal   wurden  die  Stricke  zerschnitten  und   der  ungebeu: 


<)     IT.  &nM,  „3/iiulriIty  »/  SteOM  Bartttr";    Furhtt  Ittlit,  ^Rinfy   ffoMf 
SfotUm^',  ToL  I,  p.  149.  i^'i  Ori-nn,  „DtiiUtftf  Ms/i^offU",  8.^72.  10^:  Bank 
„JffNiM",  Bd.  U,  S.  »2,  407,  S<t.  111,    S.  105,    113;  BiwHvf,  „StrwiitM 
Artry",  p.  Üt. 

«>  Waiti,  Bd.  11.  8.  i<n, 

^  £01»,  „FolSfM.  JU»."  ToU  l,  p.  340;   Tytrm*»  mtd  StmMi,  tOl.  II,  9> 


t'>l<>rt«h-*l  in    iI<T  C^cllur. 
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HitliTie  lier»li  imi]  7.cr.<ii.-limetreri(!  das  Mäilcbcn  xn  Tode. 
eiD  Opier  den  Oeistern.  Sl,  Jnlin  sah  (ÜcwMi  Oi-braiich  in  einer 
intMeni  Form  auüAihrc».  iiideni  der  llUnptling  der  Quop-Bajak»: 
»finrni  ilaiisc  eine  Kla^cnstango  rrnr-lilelc,  wubci  ein  KflrlilHn 
dem  UerabstU wenden  Pfahl  zerscbmelfcrt  wardc  '1.  Ilober 
isirtc  Kationen  in  Hildaifien  bahco  den  Oebraneb  dcsGrQndiing»- 
bis  in  die  moderne  Zeit  beibehalten.  Kin  Bericht  über  Japan 
dem  17.  Jahrhnnderi  cmilbnt  dort  den  Glaubeu,  das3  eine 
dem  Leichnam  cine^  frei  willigen  menttcliliehen  Oplerit  crriclitete 
aer  f:ej:eii  jeden  Unfall  peschülzt  sei;  deshalb  pfleg:tc  sich,  wenn 
^nsi^c  Mauer  cHiaiit  werden  sollte,  irgend  ein  mif^lliflklitrlier 
ive  als  Fundament  anzabictcn,  er  Ic^c  sich  iu  den  Graben, 
von  den  schweren  Steinen,  iirelchc  auf  ihn  gestarzt  wnrdcn, 
2erm!ümt  zn  werden').  jVIb  vor  tingefilbr  zwanzig  Jaliren  das 
ir  der  neuen  Stadt  Tavoy  in  Tenasscrini  erbaut  mirde,  erfuhr 
voD  einem  Angen^engen,  dnss  man  in  Jede»  Ploätcnloeh 
Verbrecher  gele^^l  habe,  der  als  sohtltzender  Dünion  dienen 
r>4>mnaeb  $<■)] einen  solebe  Kr/.ahluiij*eii  wie,  daiiiH  die 
DKlienopfcr  unter  dem  Thor  von  Mandulay  nis  Oeisterhllter  bc- 
ilien  worden  seien,  von  der  Künigin.  welche  iu  einem  bimiar 
Bchon  Wa!4serbebäl(er  ertrllnkt  ward,  nni  den  Dcieb  sicher  xu 
von  dem  Helden,  dessen  Körpertheile  unter  der  Festung 
ilnvf  be^nibfn  wnnleii,  um  »in  uneinnehmbar  zn  machen,  als 
nchle  von  den  wirkliL-bcu  .Sitte«  des  Landes  gelten  zu  tonnen, 
es  in  historiiicher  oder  mythischer  Form').  ,Ini  en^tiscben 
dißu  geschah  Folg<-ndes.  .\l8  der  Kajah  Sala  Uvnc  da«  Fort 
im  Paiultirhab  haute,  gaben  die  Fnndanientc  der  SUdost- 
Bon  so  oft  nach,  dsstt  er  seine  J^nflneht  zu  einem  \ValinMi^cr 
Va&,  der  ihm  die  Vcruieherniig  gab,  fic  würden  nie  »itehcn,  ehe 
eilt  da»)  Blut  eines  eiitKi^en  .Sohnes  dort  verlesen  würde,  imd 
fmirde  deshalb  der  einzige  Sohn  einer  Witlwe  geopfert*).  Hieraiw 
Mnr.  dflfls  manche  schauerlichen  Gebrauche,  von  denen  Europa 
im  noch  eine  trllbe  Erionerunp  bewahrt  hat,  in  Afrika,  Polynesien 
Aaieu  ihre  alte  AuaUbaug  and  Bedeutung  erhalten  haben,  bei 


')  St.  J«A».  „ftr'JW",  ra  1,  p.  AQ:  ilal»  Bati>m,  „Är^rt«   Bd.  U,  5.  Mu 

•)  Gtmt,  rJap*»';  Iwi  PMttrion.  »ol.  Vll,  ji.  623. 

^  BtdMH,  Of.ll.  ^htn".  Bd.  1,  8.  103.  2U;  Bd.  U,   5.  91.  2'0;  Bd.  IU, 

*)  iU*ft\.n,  .,JKrM,A«    IW.   in,  8.    107. 
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RflSMD,  welclie,  wenn   nicht  der  Ctironologie,  so  doch  der  Stuf« 
nach  frühere  Siadico  der  Civilisation  darstellen. 

Wcmi  Sir  Waller  Scott  in  dem  „Piraten"  erzählt,  wie  liet 
Haneirer  Bnco  sich  weigert.  Mordaunt  den  schifflirilcbigen  Malrosoi 
vor  dem  Ertrinken  retten  zu  helfen,  und  ihm  £ogar  wcg:eD  dtv 
Untihcriogthcit  einer  solchen  Handlung  Vrirwlfrle  macht,  bo  weiii 
er  aoi'  einen  alten  Aberglauben  der  Shctlfindcr  hin.  „liist  Do 
toll''?  tmgt  der  Hausirer,  „ko  Da  so  lange  in  Zeltand  gelebt  baat, 
die  Kcttnng  nincH  ICrtrinkeDdcn  ku  tvagenV  Wci»sl:  Du  nicht,  weoB 
Du  ihn  wieder  ans  Lehen  bringst,  so  wird  er  gewiss  ein  todct- 
wUrdigeft  Verbrechen  an  Dir  begehen''?  FSnde  «ieh  diese  vt 
men^chlieiic  Vorstellung  nor  in  dieser  einen  Gegend,  &o  koniri« 
mau  glauben,  ihr  liege  eine  lokale  Idee  zu  Grunde,  welche  mai 
nicht  mehr  crklUren  könne.  Aber  wenn  ein  Hhnlicber  Aberglaube 
bei  den  ät.  Kilda- Insulanern  und  bei  den  DonansehifTcmj  ImI 
fraoz^^siselten  uui]  eDgli.schea  Matronen,  und  »elb^t  au!<!ierh&Ib 
Eoropa»  nnd  bei  minder  civilisirten  V'ölkern  Erwähnung  findet,  so 
denken  wir  nicht  inclir  »n  Inkalt;  Phantasien,  ^«udeni  sehen  uns  naet 
ii-gond  einem  weit  verbreiteten  Glauben  der  niederem  Cultur  am, 
der  einen  !<alcbcu  Stand  der  Dinge  crklärlieh  mavht.  Der  Hiodn 
erreRet  keinen  Menschen,  der  im  heiligen  Oanges  ertrinkt  und  dts 
Insulaner  des  malayiscben  Archipels  theileu  diese  grauBatue  An 
ttehauung ').  Von  allen  Vrdkern  h:ib(?ii  die  ICauitKohadabüi  dai 
Verhol  in  der  merkwitriligstcn  Form.  Sie  hallen  es  l'tir  ein  groSttl 
Vergehen,  sagt  Krachenninikow,  einen  Ertrinkenden  zn  retten;*?« 
ihn  errettet,  wird  f^dbät  ertränkt').  Steiler»  Anssagen  sind  noch 
auascrordentlicber  und  beziehen  sich  wahrscheinlich  nur  anl'  Fälle,  wc 
der  Unglückliche  wirklicli  im  Ertrinken  liegriirou  ist;  er  wagt,  wem 
Jemand  durch  Zufall  ins  Wasser  falle,  sei  es  ein  grosse«  VerbreobcB 
fUr  ihn,  wieder  hßraH.szuknmmen;  denn  da  er  zum  Ertrinken  ba 
stimmt  »ei,  so  sei  c»  Unrecht,  niclit  /.i\  ertrinken;  deshalb  wllrdl 
Niemand  ihn  in  seine  Wobnung  nulächmeu,  noch  mit  ihm  sprooheOj 
noch  ihm  Nahrung  oder  eine  Frau  geben,  »ondem  er  gälte  oli 
todt;  und  selbst  wenn  Jemaud  ins  Wasacr  ticic,  während  ändert 
dabeistcbcu,  würden  sie,  weit  eutferut  ihm  zu  bellcu,  ihu  gcwaltvaB 
ertrilnkcn.  Nun  vermieden  diese  Wilden,  wie  es  sclieint,  Vulkan« 
wogen  der  Geister,  welche  dort  wohnen  und  sich  ihre  Nahr&i^ 


•)  B*HMm,  ,JSt%Kli",  Bd.  III.  8.  21(1;  Ward,  „BiniMt".  Tol.  U,  p.  318. 
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ia;  aus  einem  ähaüchen  Grande  liielten  sie  es  fUr  eine  SUnde, 
keisseo  Qucitca  zu  badcu ,  und  glanMeu  mit  Fnrcht  an  uiacti 
intifihea  Mecrgcii^t,  den  sie  Mitgk  uanatca'].    Dieser  Geiäter- 
der  Kaiiitscliädalcn  bildet  obDe  Zweifel  den  ^bltltiäcl  r.a 
AberglAQbcB  wegen  der  Krrcttnng  Ertrinkender.    Üclbät  m 
Jemen  europäischen  Abcrglanbcn  findet  sich  nicht  nar  die  Be- 
log de^^lbcD,  Boiidoni  uucb  ein  sebwuchcs  L'eberlebsel  seiner 
spirilnalisti^heii  Bcdeotang.    In  ßObmcu,  sagt  ein   neuerer 
übt  (1^1)4},  wngen   die  Fiscber   nicht,  citieii  Ertrinkenden  aus 
Wa*icr  zu  ziebcn.    Sie  fllrehten,  der  „  Wasäennann '•  {d.  b. 
Stiergeist")  werde  itinen  ibr  Gltlek  beim  Fiselieu  entziehen  und 
leelbet  bei  der  ersten  Oelegeuheit  erinlnken*).    Diese  Krkliirong 
J^omrtbeils  gegen   die  Errettung  der  Opfer  des  WasBergeisles 
lieb  diirtdi  «iue  Menge   von  Zeugnissen   atiK   versidiiedenen 
iden   der  Erde   bestätigen.     Wenn  wHr  die  Lclirc  vom  OjiCer 
»]»rccben  liaben  werden,  wird  es  sieb  zeigen,  da&s  die  ge- 
licbe  Form,  wie  man  eiuein  Brunnen,  einem  Flnsse,  einem 
oder  einem  Meer  ein  Opfer  darbringt,  die  ist,  dasa  man  einfach 
te,   Vieb  iider  Menschen   tu  das  Wasser  wirll,   welches  sie 
lieh  oder    darch    die    in   ihm  hausenden  Geister  in  Besitz 
Kt*).    Daea  das  zufiillige  Ertrinken  eines  Menschen  fllr  eine 
tbe  Ermächtignng  galt,  zeigt  der  wilde  niid  civilisirte  Volks- 
ühe  in  vielen  Beispielen.     In  Neuseeland  leben  angeheure,  (ibcr- 
liebe  Reptilien •  UngctbUmc ,  Taniwba  genannt,  in  den  Flnss- 
lerongcn  und  ztcbcn  die  Ertrinkenden  hinunter*);  die  Siamesen 
ten    sich    vor   den    Pniik    oiler  Wassergeistern,    welche    die 
dendeu  cr^eifen  and  sie  in  ihre  Wohnungen  biuabziehen^'};  in 
eben  Ländern  ist  es  der  Topiciec  (der  Taucher),  welcher  die 
kn  zu    enninken  ptlegt"};    wenn  Jemand   in   Ocatschhnd 
80  erinnern  sich  die  Leute  der  Religion  ihrer  Vorfahren  und 
h„Dcr  Flnitsgcist  fordert  sein  jährliches  Opfer'*  o<ler  einfacher: 
Kixe  bat  ihn  geholt*'*): 


^  maUr,  „XtmUeh1ktf\  S.  365,  Yi<. 
LÄV.   r.  Qrthmma,  „AUrgiamh*  und  Gtirtuekt  an*  BOmm*-,  S.   12. 

•}  Bäilian,  ^OntL  .^nint",  Bd.  HI.  8.  M, 

^  JKmmO,  ,WUimtti»iifl  4t»  tbiiMuimt  XylAw",  6.  399. 
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•nicli  k1(^u^>  die  Wfiüen  TvrschtiDgca 

Am  Fjide  Schiffer  niul  Kahn; 
Und  das  bat  init  ilirem  ßingen 
üit-  hoTtiM  goUiaii". 

Von  diesem  Gesicbt^puiikt  betrachtet,  ist  es  Tßrstjlndlioli,  das«  nianl 
ein  Opicr  ilcin  Klaneu  des  Wassorgeisti?«   selbst    untrcisst.  wcbu 
Diaii  einen  Vorsinkcndcn  encttct,  und  das  wäre  eine  anlicsouucnel 
neninsi'ordenmg  der  Gottheit,  welche  schwerlich  mihestrafl  blcibeoj 
durfte.    In    der    civilisirtcu  Weit  ist  die   robe,   alte    theologische 
Ansicht  vom  Krtrinkcii  lüiif-fit  einer  iiatliHiohcn  Erklüning  gewichen, 
and  das  Vftmriheil  gegen  die  Itettiiug  von  solchem  Tode  mag  jctztJ 
fast  oder  gänzlich  verschwDuden  sein.    Aber  ultcrtJiiimlichc  Vor-I 
Stellungen,  welche  in  den  modernen  Volksglanbcu  and  die  I>iehtnng| 
einjn'drunj^eii  sind,    fuhren   uns   noch  einen  offeiiliaren  Zusammen-, 
hang    zwischen    der   uräjtrllii^'lictien  t^ehre  und  den  Uberletjendenj 
Sitten  vor  Augen. 
*        Wie  die  sor^ialc  Entwicklung  der  Welt  fortschreitet,  ao  schwiadenj 
die  liedeutuiigsvollsten  (IcdHiikcn  und  IJandlungeu  zn  blossen  Ucber- 
lebscln.     Die  urs|)r(lngliche  liedeutung  stirlit  allnulldich  aus,  jedoj 
Generation  liinforlässt  dem  (Tt'diU-htiiirtfi  weniger  iniil  weniger  davon,, 
biit  sie  schlieaslich  aus  der  Krinuernng  des  Volkes  verschwindet f 
iu  siiJiteren  Tagen  mnaa  danu  die  Kthiiogrnphic,  mit  gr»Hscrcm  oder' 
geringerem  Erfolg,  versuchen,  sie  wieder  herzustellen,  indem  8i< 
die   Linien   verölnzelter  und  vergessener  Thatsaelien  wieder  m- 
samnieiiöelxl.     Kinderspiele,  Volksredcnsartcn ,  absurde  Oebräncbe] 
QiSgen  prakti.scii  unwichtig   üoiii,    aber  iu  der  Forschung  sind  iic 
uieht  ohne  Bedeutung,  da  sie  aut  einigen  der  lehrreichsten  l'haaeu 
der   Irühcsteii   Cultur  beruhen.    IlasfilicUer  nnd   grausamer  Aber-j 
glaube  enveist  sieb  als  Tcljcrrcst   eines  ebcniHligcn  barbarischeaj 
Zu»tnndes,  denn,  iudem  der  Mensch   diesen  beibehillt,  ist  er  wie] 
äbakes|>eares  Fnchs, 

Der.  nodi  «o  xxhm,  geliegr  und  Mngesipffnt, 
Nicht  iit>IILlst  v<>n  ilcu  Tuckeu  at^inos  StAouns. 


Viertes  Kapitel. 
lleJierlebsel  üi  der  Cultiir, 

a.  —  Häb«r«  ttuicn  ubrcibi^D  nicilnTen  intgiMli«  RrUtU  la.  —  Mtctoche 
Bf«  berufen  «u(  Idernutofiatian.  —  Omina.  —  ImgnriuiD  a,  d*Tgl,  —  Oam- 
ßit.  —  Eiii;e««I[]*iiTikei.  äfspulimantic,  Chimnaotie  «tc  —  CutAiDantJe  tU.  — 
AMDtt«,  UactyllAmanli«,  Cnwinomuilia  »Vc,  —  Astroloti*.  —  loldltetiietlc  Zu- 
it  ttUinn  ili«  KthUlime  Aer  Masic  —  tFobartcbtii  vird  mm  Wf«!lcirBiifl(b«ii.  — 
li,  vtiAe  unprttnglich  dar  wild«»  Cullur  angvhart,  Ata«n  In  d«r  butrArlHh«!! 
pB  torl;  den  Virrül  dcrielbco  am  Anfang  dci  Mitt«hIUri  In  Curcpa  (al|l 
Daban;  ihr»  Praklikon  und  QDt(eii|imJ(tikcii  gcliöron  linur  rrGtmra  Cullur  an.  — 
ntkallainua  bat  i«lne  Qutlle  jo  den  Irübtitsn  Cultiintiif«n,  in  tii(tni  ZtitamniMi- 
KÜ  der  Zaubarai.  —  ßpUUikloiifiiii  und  Geiilrttchiifl.  —  AatOti^m  iu  ili« 
ßi  —  Vouichtiugas   K«f«M*Uct  Median.    —    traktiftbt   S^dtutuig  da«  SUdinna 

dal  Vcbarltbaal. 

IKit  der  Prtifang  jener  Fälle  tiescliHfb'gt ,  wi>  Ansftiatiungeii 
CO  III  Zti»iUitiilcu  der  Gettelt^chalY  fortlclx-n,  weli^lie  sicli  ilnieu 
!ilicl)  nmtir  ond  mehr  etitt'reinileD  nnd  sie  scliliesglicli  güiizlicli 
Bnlenlrllckeii  strebirti.  können  wir  aus  der  Gcsehirlile  einer  der 
iiirlii'lifiteu  Täii!«!luiiigcii,  wck-hc  je  die  MtMincLheit  bciniiuliigt 
ta,  dem  Glaoben  au  Zauberet,  Vieles  lemco.  Indem  ieh  die 
htimlehren  vnn  diesem  ctbuMgraphiftHie«  (Jesiebtspiiiikte  ana 
lacbte,  will  icli  als  Beispiele  einige  ihre  Zweige  darstellen,  am 
Omen  den  Gang  der  intellectnellen  Coltur  xu  erlttntcru.  Ibre 
JlhiDg  in  der  (Jeniiliiebtc  i»t  knrit  folgende.  8ic  gehört  in  ihren 
kU)i(grQndzfigcD  den  iiicdrigäten  iStufen  der  CivibsjitioQ  au,  wetche 

k«nncD.  Qud  die  iiiederorn  Ka.s<^eu,  welebc  uoch  keinen  criicb- 
n  Antbeil  an  der  itildung  der  Welt  bcsitixn,  erhalten  sie  noch 
Kraft.  Von  djeaer  Slnle  liisst  sie  sieb  auch  aufwärts  verfolgen; 
nuhe  pHökle   der   wilden  K.anst    bcUauptcn   ohne  wcseutlicbc 
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Veränderooff  ihroD  Plalx  und  viele  neue  Praktiken  haften  Bich 
I>aut'i:  (kr  Zeit  entwickelt,  während  sowohl  die  Ulteni  >vie  die  neue 
EotwifklungCQ  sich  mehr  oder  minder  biti  auf  die  modcrnea  ciril 
sir^eii  Nationen  lortgepUanat  haben.    Aber  seit  der  Zeil,  wo  foi 
subrcitcndc    Itaääeu    golcnit    haben,    ihre    AnschaunageD    immei 
strengem  cxperimculcUeii  FrtltUDgcn  zu  untcrwcHen,  ist  die  Geheim^ 
kQDSt  iu  die   hage   eines  UeherlübsclK   geralhen .   und   in   dieses 
Zustaudc  ändcQ  wir  sie  meiüteDS  hei  uns. 

Wenn  die  hentige  gebildete  Welt  die  Gcb^mktinste  als  eioei 
verächtlichen  Aberglaahou  xurllckweist,   so  hat  sie  sich  praktiscl 
zu   der  L'eberzeuguug    bckanut,    da»s  die   Magie  einer   niedrigcraj 
Caltarstnlc  angehört.    Es  ist  hikbat  lelirreicti,  die  Gesundheit  die 
Urtheils  iinaWuihtlich  von  Nationen  bcHtJitij,'!  zh  schtn,  deren  ßi!'^ 
dang  uiieh  nicht  genügend  rorgeschriitcu  i^t,   um  ihren  Ulaubei 
an  die  Zauberei  selbst  zu  zerstören.    In  manchen  Fällen  mag  der] 
einer  Klastie  alö  Zauberer  darauf  beruhen,  dsi^  sie  sich  that^Uebliel 
übcrnatilrücbe  Kriilt«  anmassen   oder  auch  blowj  darauf,  dass  sit 
aUeiustebeaüo  und  gcheinin issrolle  Leute  sind.  ,i>o  ist  es  mit  deli 
Lavus  in  Binna,  welche  als  die  heruutergckoinnient'n  IJelK-rrcsieeinfll 
alten  Caltarr:isüe  gelten  und   als  Menächentiger  geftlrehtet  sind  ■)] 
□ad  mit  den  Bndaa  in  Alj^gsinieo,  welche  gleichzeitig  die  •Schmiedl) 
und  Töpfer,  Zanberer  und  Wälinvölfe  ihres  Distriktes  sind  *>. 
der  gewöhnlichere  und  bedeutungsvollere  .Stand  der  Dinge  isl  dei 
dn8>sV<ilker,  welche  mit  der  aufrichtigsten  Furcht  an  die  Wirklichkeit 
der  magischen  Kun»l  glanbcn,  sich  gleichzeitig  der  Thatisache  oiobl 
verschliesaen  können,  dass  sie  wesentlich  mehr  den  weniger  civil 
sirteQ  ItafiüOn,  als  »ie  selbst  !;ind,  aufbort  und  dort  mehr  xii  Ut 
isL    Die  Mataycu  der  Ualbin^l,  welche  die  mohamedanisclie  Bell 
gion  und  Ciriltsation  angenommen  haben,  besitzen  diese  VorsteltaDi 
TOQ  den  niederem  Stämmen  des  lindes,  f^tUmnicu.  welche  mel 
oder  minder  ihrer  eigenen  Itasse  aiig;ehör«n,  aber  in  ihrem  frühcalei 
Zustande  verblieben  sind.  Die  Matayen  haben  ihre  eigenen  Zaubererj| 
ober  sie  halten  uio  Itlr  schwächer  als  die  Znubercr  oder  pnyauf 
der  roben  Mintiras;  zu  diesen  nehmeo  sie  ihre  Zuflucht,  weun 
sich  am  Heilung  von  Krankheiten,  um  Erzeugung  von  Missgeschic 
ond  um  Tod   ihrer  Feinde    baudelL     Kk  ist  iu  der  That  der  bt 
Schutz,  den  die  Mintiras  gegen  ilirc  süirkcm  nialayischcn  Nachl 


')  £d4ti»n,  „On'X.  Jtü»",  B<L  I,  S.  119. 

*;  .J^f  «/  >'a(A.  /Wtm",  »d.  br  J-  J-  BaO».  rad.  1,  p.  286. 
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diese  aas  Fiirclit  vor  ihren  mag'mvlißii  RacliekrUllon 
.i  üwen  elwoK  Huzutliuu.  l>ie  Jnkuoeu  sind  tcrucr  oüie 
rube  Dud  wilde  ßass«,  welclie  die  Matayen  als  Ungliiubige  uud 
rtiiig  Ulicr  deu  'riiiereii  sleheml  betracliten,  obgleich  sie  diesefbeu 
üdizcitig  autH  Acosserste  llircblen.  Deu  Malayeii  eracbciiieii  diu 
neu  aia  UberuaLUrliclie  Weisen,  geiicbickt  iu  Watintuuckunsl, 
»berei  uud  BtjBcL wurmig,  fiihig  uncb  llelicijt;ii  Oiili;»  oder  Uüses 
tJian,  deren  ScgüD  diiß  {;lUckUcbste  Gelingen,  deren  Fluch  die 
farchtbarsteu  l-'olj$en  briufrl;  sie  künticu  sieb  aus  jeder  beliebigen Ent- 
einan^  oacli  dem  üause  ciuoä  ^'eiiidcs  wende»  und  mit  xw«i 
Slltrken  aneiuaiidcr  »chla;;ci],  bis  dieuer  Feind  erkraukt  und  stirbt; 
je  H\ai\  bewandert  in  der  l'dauzcii künde ;  sie  babeu  die  Macht,  die 
imigaten  wilden  Tbierc  xu  bvsiibwßrcu.  So  bUtcu  aieb  diu 
B^ieu,  tibnobl  tnic  die  Jukiineu  verachten,  unter  niuncben  liiu- 
iflen,  sie  j^chk'clit  zu  bebaudeln  ').  In  Indien  schilderten  in  läiigKt 
igeaen  ^iien  die  bernchendcn  Arier  die  roben  Kingeborneu 
jKniks  mit  den  F.pittietiN:  „von  magischen  Kral'tcn  erltlllt", 
«Gcslalt  nach  Helieben  verwandelnd'").  IJis  auf  den  heatiguii 
ind  liiudn»,  wolcbc  sieb  in  Tacbota-Najqiur  and  i!iingbhiuu 
elasseii  baben,  der  Testen  IJeberxengun^,  dass  die  Ihluiidns 
uHiie  bc^ilKCn,  iiiittvlt>  deren  »iv  m\i  iu  Ti^r  und  andere 
inbtliierc  rerwandebt  können,  um  ibre  Feinde  zu  verscblingeu,  ' 
Uebeu  von  Ment^cben  und  Tkicren  fortzaubcni  können; 
i.riltte  wcrdcu  iii  der  Itcgel  dem  wildesten  und  robeslen 
le  zogeKebrieben  *).  Im  efidlicben  Indien  hriren  wir  ferner 
rgangf,iien  Zeiten  von  hindui^iirti'n  Uravidiern,  den  .Siidra« 
^CanaTa,  wolcbc  in  liestaiidig^cr  Furcht  vur  den  diinntuiscbun 
Iteu  der  unter  ihnen  stebeuden  Skluväukanile  lebten  *).  In 
iKcm  eigenen  Tagen  leben  die  dravidiscben  Stumme  dea  Nilagiri- 
^bitriktes.  die  IVKla»  und  lladaga«  iu  Tode^l'arclit  vor  den  Knnim- 
I,  verai^blcten  uud  elenden,  im  Walde  lebenden  Ausgeütosseuen, 
geleite  aber,  wie  man  glanbt,  die  Gabe  baben,  Menttcben  und 
liere   aiid  Scliitzc  durch  Zauberei   zu   venüchten -'*).    Uonselbeu 


•*}  ,^mvn.  Ttti.  JrtAip."  vtl.  l,  ptg.  338;  vol.  II,  p.  214 ;  aJeb«  rol.  IV,  f.  436. 
■)  Jlnir.  ^Saiwtnt  TrMt",  pwt  II,  p.    135. 

^   IMlan,  „JToit",   ic   „rr,   ÄA.   Sm."  toI.   T1,  p.   B;  ttabe  p.   16. 
*)  J<u.   Giuintv,  „Fti/Äi  0/  the  tforld",  i.  r.  „Sjorvirn." 

*)  SAm-B,  „IWar.  c/  XtOgAtrria",  In  „IV.  Eil..  .W,"  vol  VH,  pp,  341.  iTT: 
W,   fili^  in  .,?V*fM.   /Wffr«*.  o/  iV»AMfor."c  J-'*UMhgv'\  1868,  V-  1t&^- 
['Tfl«><  AalUgaätr  Cnttat.    i.  ^ 
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Gegensatz  linden  wir  im  iiurdlictiCD  Eiiroiia  scbarf  aii»g;cJ)|intcltciiJ 
IMe  FiuQen  nod  Lappco.  ttlr  dercu  uicdeie  tHtarisclic  Uarlfurvi  eiiifl 
ZuabcrktiiiHt  cluii'itkturiHtiscIi  war,  wie  siü  hikIi  bei  Ihren  sibiriscbeii 
VerivaadtcD  in  Blütlic  )»luht,  ttitdetcn  iiitol^edesseo  den  (ic^en-j 
DUud  ultcrglÜuhischerFnrcht  Hlr  ilire  i«kiiiidiiiaviät-Iivii  Nuvhbiini  uiidj 
Unterdrücker.  lai  Mittelalter  war  der  Name  Kinne,  wie  er  es  noclj 
bei  SeelüUteii  ißl,  gleichbcdcukud  mit  dein  cincaZiiiibercrs.  willipenil 
die  laypUliidiselieQ  Heseiimeistcr  ciiie  enropiliyclic  ßerlilmithcit  als 
Jünger  der  scbwarzcn  Kunst  bcsasaen.  Lange  Zeit,  auoltdem  dfd 
Fiiincu  sidi  in  »oolalor  iie/iv)ii)ii^  ^'C-Uoben  hatten,  bcliiclleii  di«; 
Lap|)uii  noch  viele  ihrer  iiXtca  balbwildeu  Lebcns^^wohobcikn  l>eD 
and  damit  iiattlrlicli  ilire  Zaubcrkuntit,  so  dass  selb»!  die  itia^iscti 
begabten  Finiiun  vor  den  gehciraeu  Kräften  eine»  Volkes  Sehen 
cmplaudcD,  welcbcjt  burbnriscbcr  war  aU  sie  selbst  BUhs  scbreifal 
im  Aofauge  dieses  Jahrhuiiderta  folgendeniiafaea :  „Noeb  Jetzt  ^ieb^ 
es  in  Piiinlattd  lIvxciinieiMeri  duch  aucU  die  crprobtcäten  tulml 
ibneu  glauben,  dasä  ihnen  die  Lappen  weit  überlegen  sind:  von 
einem  wohl  erfahrenen  Seh wai'zktin stier  ptlogcn  sie  zu  sagen:  du 
ist  ein  ganzer  Lappe:  ja  sie  uuteraebmcu  auch  wobl  heimlicbd 
Reisen  in  die  Lappmarkeu,  um  sieb  recht  kriUtigeu  liatb  zu  holen"')] 
Alles  dies  steht  aul  einer  Hlulb  »dt  dem  Ucherlebcii  scdcber  Von 
Stellungen  bei  dun  Unwissenden  in  der  civilisirten  Welt  Mancbef 
Weiiine  in  Westindien  und  Afrika  t'tirebtot  sich  vor  den  /imlwr-) 
Sprüchen  de»  Obi-Mauue»,  und  Europa  tivhroibi  dem  veraebtctea 
Answurt',  den  „raee«  manditCH",  Zigeunern  und  Oagot«,  ZaubcrkräM 
XU.  Um  von  Nationen  auf  Sekten  /u  kommen,  i»t  die  Haltung 
der  ProtcstJuitcn  dcu  Katholiken  gegenllber  in  diesem  Punkte  lehri 
rcieh.  1d  ScbotÜand  bat  man  die  Ikmurkuug  gemacht:  „K»  {fiebl 
eine  Meinung,  welcher  Viele  von  ihnen  sich  anscblies&en,  .  .  .  .  J 
dnss  ein  päpstlicher  Priester  Teulol  auätreibcti  und  Tellbeit  heüeif 
kDnuc,  und  dass  die  prcebvtenaniachc  Geistlichkeit  keine  Holvhd 
KraU  bcsit^co".  üo  sagt  Iloarnc  von  den  Geistlichen  der  en^lUeheil 
ätaatakircho,  9io  gälten  im  Volke  nicht  für  Teufe lubcsebwüi-cr  tUMl 
Keiikcr  könne  Geinter  bannen  als  die  päpstlicfaen  Prieätor^>.  Diod 
Angaben  »tammeu  nicht  aus  neuerer  Zeil,  aber  in  Detitijcblaiitl 
äoheiut  der»elbe  Stand  der  Dinge  noeb  zu  bcrrschoa.  Protet^iautcn 
rureu  katholische  Priester  und  MOncho  zur  HUlfe,  um  ihnen  gegoa 

<)  r.  liiM  „fütlanJ",  S.  20«;  B»*tma,  .JkTniwA",  Bd.  lU,  S.  SOS.  | 

V  Jtni'«/,  „r<>jt.  Aul."  loL  1X1,  pp.  »1  —  Kt;  uatia  313.  I 
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whcrci  «ulicllc»,  «cuiitiwtcr  zu  baiiiion,  Kräuter  zu  wcüicu,  oqU 

|iel>6  KD  eutdeckcn ');   indem  üie  so  mit   utibcwiisstcr  lri>Diö  die 

lluiig  KrjiiiH  zur  miidcrncn  CiviliaatioD  kcDOzcicbiicn. 

Der  [Uaptfichltisdcl  xitiii  Verstand nisü  der  »chwarzea  Knast  bestebl 

in,  duä  wir  sie  als  liernheud  aal  der  Mccuassociation  betracb 

I,  cUier  FÄliiffkeit ,  welelie  die  Graodlage   ttlr  die   menschliehe 

Broanit,  aber  aocb  iu  oiAit  geringem  Grade  tttr  die  menscbliclic 

üvcrnunft  Itildct,    Der  Meuaeb,  der  aul  einer  nyeli  uneüiwickolteo 

Bisligeu  .Stulo  gelernt  lial,  iu  GedanLeu  jene  Dinge  zu  verbinden, 

deuen  iliui  die  Crt'abrang  gezeigt  bat,  daas  sie  n-irltlieb  Jn 

ininiL-tibnng  Hieben,   it^t   weiter  gegangen    und  liat   irrtbtimlivfa 

Vurrii-httiug  unigekebri  und  den  äcblase  gezogen,  dam  eine 

litndiingin  Gedanken  nothiveudig  einen  äbulichen  Zusauimenbang 

der  WiÄIicbkeit  bedinge.    So  lial  er  denn  veri-urlit,  mit  Htlli'c  von 

vtgAuguu,  von  denen  wir  jeUt  eintteliuii,  da^s  sie  nur  eine  ideelle 

leutimg  baben,  EreigDisse   %a  entdecken,   voranwasagen  oad 

Snorziirafen.    Durcb  eiiie  uiigcbcure  Menge  von  Zeiigni-sscn  ala 

]u  wiUlcD ,   b^ltarisclicn  tind   civilüirten  Leben  sind  wir  iit  dcu 

id  geseut,  uiagisL-he  KHnsle,  welche  daraus  entstanden  Hind, 

man    cincu    idtxllcn  Zusaiiiinuiibjuig   fUr   einen    reclleu  biclt, 

-  der  niederen  CuUar,  der  sie  entstammen,  hi»  biiiaul"  in  die  liöbcre 

]tur,  iu  der  wir  »ie  linden,  zu  rcrfolgea-}.    Dabin  gebüron  die 

fnuHtgriHc,  durch  welcbc  man  auf  cntfcrate  i'ersoueu  einen  Kinllu»») 

heu  kann,  iadcm  man  auf  ctwaa  mit  ibncn  in  nabciu  ZuMunoien- 

!7tcliendi't)  wiikt  —  ibr  Vcnnügcn,  Kleider,  welche  sie  gc- 

so  haben,  and  uaaientlieb  fUigoscbaittcne  ätiicbo  des  IUmb 

Dd  der  Niigel.    Nicht  nur  httch  and  niedrig  stehende  Wilde  wie 

_AHBtrÄlicr  und  rolj-ncsicr,  and  Haibaten,  wie  Vülker  Guinea^^ 

in  Toüealnrcht  vor  dieser  laekischeu  Kraft  —  nicht  nur  die 

lün  haben  ihr  heiliges  Hitnal,  wulebes  ibncii  verschreibt,  ibrc 

eiurbiiicteueu  liiiare   und  Niigel   /u  vergraben,  dauüi  Dilmuucn 

hI  Zauhea'T  kein  Unheil  damit  annehten   kijuncu,  nondem  die 

rulit,    mau   dürfe  solche  S|(!iuc  and  Schnitzel  uiebt  unilierliegen 

en,  damit  ihrem   trilbeni  Besitzer  uiebt  ein  Leid  dadurch  ge- 

At,  ist  auch  kcincsncgii  im  Mande  des  europäiitchen  Vtdke« 

iterben,   und  der  deutsche  Itauer  leidet  nicht,  dass  in  der 


■)  WialiK,  ,.l}rHUtl,tr  JUrflauU",  8.   126;;  ii«li«  239- 

*t  BuiB  (ln|«lnadt*aUBt«n«cliui)g  tAhlnkb«  nmMtbn  Kliat«,  *('!cbo  uwUltni 
■^m  kilogarit  |«Ulr*n,  litbc  „l'fgMeJiieiU  itt  Mtntehhrie',  K*v.  VL  iiBd  X. 
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2eit  zwiticticu  der  Geburt  and  der  Tanf«  veme»  KimXtiü  irgtiA 
KUraa  aus  »äineiu  llaut^c  «iitliela-u  wird,  uiu  Furcbl,  c»  küiiiie  da- 
duruh  ciji  /anlier  auf  diu  nocli  iiiclii  ^^üwuihiv  Kiud  aitsguüLit  \rerdcn*V 
Wie  bei  d«n  Ncffüni  der  Fetistbmann,  wcuu  sein  Patieut  oiclil  lu 
i'orsou  kiimiDl,  statt  destten  mitlelH  seineti  sebiuiitKigcu  Gew 
oder  seiner  Motxe  wabreagen  kuun-),  so  beUauptet  der  moi 
Hcilsctier,  syDi|)iLttioliii(!ti  die  Eiujilindui^Ji  eiuer  entfemteu  l'eretw 
£0  t'UlUen,  wenu  luan  dureli  eine  llaartoeke  denielbeii  i>dcr  Irgeod 
efwn»  Amlorej*,  da8  luii  ihr  in  Heriihrmig  gewesen  Ui,  eine  Ver 
Uiudliug  liei'sielll  ^).  Der  einfache  (Vtdanke,  xwci  (iegeostände  lOÜ 
einer  Sebnur  zil  verbinden,  und  dann  aiiximcbincu ,  das«  die« 
Vereinij.'iitig  riiicii  Ziütutiiiiieulmug  Iierntelle  oder  ciucn  gegenseitigen 
Eiuliuäs  berltcilUbrc,  ist  in  Terstbk-deiicr  Wei«c  in  der  Welt  ver- 
arbeitet worden.  In  Anslraüeu  befestigt  der  oingcbornu  OovtOf 
ein  Ende  eines  Strickes  im  dam  subnierztude  Glied  des  Fatieulfi» 
und  bebau)itct  dann  durcb  äau^en  au  dem  utideru  Ende  Ktir  l^- 
Icichteriing  dcsäelbcn  Blut  xn  äang«ii*).  lu  Omsa  \MBi  die  ]^ 
porisobe  Hexe  ein  KadenknüucI  durcb  das  Dach  ibrcs  Feindei 
berab,  um  seineu  Körper  crrcicben,  und  dann  «ein  Blut  saugen 
zu  können,  iudcm  aic  dag  andere  Endo  in  ihren  Muud  utmutt^). 
Weuu  luau  vor  der  Zcltthlir  eines  kranken  Osijaken  ein  Keiithiei 
uplert,  so  hält  der  Patient  ein«  Subnur  in  der  Hand,  welebo  an 
das  Opfer  gebunden  ist,  das  zu  scineuj  Segen  dai^ebraeht  wird»), 
Die  griecbisebe  Gescbiclite  xeigt  eine  ähnlieho  Vorstellung,  weiui 
die  Bürger  von  Kpbcsnu  ein  Seil  sieben  Stadien  lan);  von  ihm 
Mauer  bi«  ?.uui  Tempel  der  Arieuiis  tubrlcn,  um  sieh  dadurch  nntei 
ibreu  Schutz  gegen  den  Angriff'  des  CroesuH  zu  begeben,  uti 
in  der  noch  uiorkwtlrdigern  Erzählaug  von  den  Kvhniiern.  welcb 
eine  Svfanur  au  die  .Siatue  der  GiUtiu  liauden,  als  sie  ibr  My, 
verlies8en,   and  sich  zum  Hchuize  daran  klammerten,  aU  sie  oa 


')  StMtriJft,  „  Aior.  f/  Vieteria",  in  ..Tr.  £:h.  Am."  »ot.  1,  p.  iSB;  JSIU^ 
„ÄJiTy«.  Hu.",  T*L  I.  p.  361:  /■  K.  Wi'/ia»»,  „W.  -J/ruo",  p.  'JtlD;  Sjär^H,  .,A*Mä^ 
Vol.  I.  p.  124;  ir«tf{<i,  ,J)tMU(i,tT  Fothaifrsla.Kit'-,  S.  1fi6;  «llRmn«««  Kao^irtl« 
■Mk«:   „Uiytte/iüMf  titr  ai*iupMtiP',  8.   t&O  (Original  p.  1211}. 

•)  Snrton,  „V.  ani  Jf.  frvm  fFetl  J/rita",  p.  41  L. 

*)  W.  Ortftry.  „On  JniuuU  Maynelitm",  p.  128. 

*)  Äy«,   „Jmtmlui'^    toi  U,  p.   361;   CoUiiu,    „lfm  StuiA    Walt*",    toI, 
pp,  5lil.  bU. 

•)  S.hoHt  iB  „3V.  SiA.  Soe."  »«1.  VI,  p.  219. 

*)  SAtlian,  „Mmte¥\  Bd.  JH.  S.   117. 
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silE^Q  Itixicfi  ü honte lirittrn ;  aber  duri-b  oint'ri  uiiglticklirlien  ZnfaTI 
erri^  die  8icherlieit»»fi-hDur,  und  sie  verlicleD  erhaniiiiii^InN  dem 

)e').  Und  in  uQHeren  eigenen  Tage»  setzen  niv.h  biidtlhi»li»che 
ric^tcr   tiiilcr  fricrüclicn  CciTmonicn    nil    einer  bcilipcn  ReÜijnie 

Verbiiiduuf-,  indem  Jeder  von  ibuen  einen  lan^n  Kaden  anijisst, 

Jclicr  in  der  Nähe  dcrüolbcn  befestigt  »nd  um  den  Tempel  beram 
Biegt  ift.'l 

Die  Zahl  der  niagisebcn  Ktinstc.  bei  denen  der  Zui^aiiinicnhang 
Diir  auf  Annlogio  oder  Kyotbolisinns  bcmbt ,  JK  cndloe  im  giinzen 
Verlanle  der  Ci^nlisation,  Die  gemeintianie  Theorie  derselben  ergiebt 
|cb  aas  der  Betracbtnng  einiger  tj-pischen  FilMc,  und  Iji&st  sieb 
Btrmtt  anf  die  gei^mmte  Menge  aosdobncn.  Die  Aa^tratier 
p.oba<-'htcn  den  Weg.  den  ein  Insekt  an  einem  flrahe  ciDBcblllgt, 
11  dinnus  die  Riebtung  za  erkennen,  wo  der  Za-ubercr,  durch 
esävn  Kraf^  der  tfetretleiide  ge^ilorben  ist.  xo  tinden  ist*).  Den 
ilu   siebt  man  a,nt'  einem  Stücke  TInl/.  kauen,   nm  dnreb  diese 

ibolisehi'  llaiullmig  das  Herz  des  Mmnes,  von  dem  er  Oebsen 
Kofeu  will,  oder  der  Fraii,  die  er  lam  Weihe  begehrt,  xn  erwelelien^). 
ar  OI>i-Manu  in  Westafrika  macht  Mt-b  ein  Pälvkchen  ans  Orab- 

nb,  filnt  und  Kiioelic»,  damit  diese  Darstellung  des  Todes  ecinen 
Bind  ins  Grab  bringen  miSgc^).  Der  Ivticmde  !*tcilt  den  eisernen 
feU  des  KriegsgiitiCii  in  einen  Korb  mit  Reis  and  Mbliesst,  weiin 

anfrccbt  stehen  bleibt,  daraus,  dass  er  den  Krieg  noch  ferner 
irtHC't'/en   mflase,   oder  wenn   er  umfiillt,  daBS  er  auch  den  Streit 
fallen  ta»»eD  mttsae;  und  wenn  er  die  Menschenopfer  martert,  Trelche 
sr  Erdgiittiu   dargebracht  wenicn,   su  freut  er   sir.h.  sie  nnchlicb 
iriliicn  vergies^cn  zu  sehe»;  denn  da«  ist  citi  Zcicbea,  da^s  bänSg 
Zuschauer  anf  Bein  Land   niederfallen    Merdea").    Oiei»  sind 
jrtreffliebe  Beispiele  von   der  symholiachen  Magie  der   niederen) 

säen;   aber   mit  ihnen  wctteitem  abcri^mablschc  Vorsiellangcn, 
Reiche  noch  bentzntag^  ihre  iSteUung  in  Enropa  behaupten     Mit 

tannlicber  Einfalt  erklärt  der  deuuebc  Hauer,  wenn  ein  Hund  beim 
m  Boden  sehe,  so  bedeute  das  einen  Todesfall,  wenn  er 


^Slati»  0r»U.  *C>L  Ui.  pp.   113,  3&I. 
'.ffwJjf,  „Sari*¥n  ibitttiüm"  |>.  241. 
fiMrfAU  U  „7^,  ÄJV,  6te."  rot.  III,  p.  H6. 

Bciiptel  Gtd  BeMlirHbunt  liabt  im  Chrittj  ymttnm. 
JV«i>pA^i«<i,  „InäU",  pp.  130,  363.  I 
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aber  tnifwilrts  sclic,  wi  werde  Ebier  von  Kranklieit  ^oescn'). 
i-ißcni  IlaiiM:,  in  ileni  Jotnand  utirbt,  niii«»on  alle  i>ehlö»!(cr  gettl 
nnil  alle  Riedel  ziir[!rkgeRcfaot>eu    werden,  ilniint  seine  tScclc  w 
«Iwa  Ici'lgcliaHeu  wenlc-).    Der  jmige  Hesse  glaubt  der  Couscriptwm 
cul^hon  XQ  kCiDDcn,  indem  er  die  MtlUc  eines  nctigcborncii  MiliU-lieo» 
in  der  Tascbe  ir'Aff  —  eine  sjrmbolische  Weise,  aiizndcoten, 
er  uichl  a\ä  Mann   gelten    ivill ').     Uic  modernen   Serben    ftlt 
nutcr  Tanz  und  Gesang  ein  mit  J^ob  und  Itlunien  gceehmttckte«' 
kleines  Maduiicn  umher,  und  giesseii  Stbalen  mit  Wawer  lih^r  ste^ 
damit  Itcgen   kwumcn   möge ').    Wenn  .'?eeleute   von   t'iner  Wind- 
Htitlc  tlberlall«n  werticn,  so  pfoifoii  sie  bisweilen  nach  Wind;  bct^ 
anderoin  Weiter  alter  vermeiden  sie  das  Pfeifen  a«f  See,  weil  ea 
eine  pfeifende  Brise  hervorrufe  =*>.    Fische,  sagt  dei' Bewohner  tob, 
Comwallis,  ninss  man  vom  Schwann  naeb  dem  Kopfe  zu  essen, 
die  KCipfe  der  »tidcru   Fische  ans   L'l'er  zn   bringen,  denn   wenn 
man    sie    verkehrt  herum  ikki,   »o  wenden  sie  sieh  von  der  Kiliste. 
ab"').    Wer  «ich  gtsthnittcn  hat.  muss  das  Messer  nirt  Fett  eil 
reiben,   uml   wenn  dies   trocken   ist,   „wird  das  Wehe  heil" 
dies  ist  ein  scbwaclics  l'cbcrioliitcl  aus  jenen  Tagen,  wo  man 
Iteecptc  zu  j^ympalhctiscfaen  Halben   in   der  riiurmacopoc  fa 
Wenn  diese  Aoscfaaanngen  auch  phantastisch  biikI,  so  muss 
doch  bedenken,  dn&s  ilmca  liestinimic  geistige  Ge^etno  »u  Gri 
liegen,  indem  »ie  auf  Ideen a8i>i>eintionen   beruhen,  deren  geil 
M'^irköamkeit  nns  vollkonimen   verständlich   Ist ,  obgleich  wir 
praktischen  Ergebnisse  leugnen.    Der  sctilanc  Lord  Chcsterfi«! 
der  zu  echlan  ist,  um  Thorhciten  Et)  verstehen,  möge  uas  dies  eio- 
mnl  beweisen,    ßr  beriehtet  in  einem  seiner  llriele,  der  KOnig  Mi] 
krank  gewesen,  und  man  habe  altgcmoin  erwartet,  die  Krankhril 
wcnlö  einen  äfblinimen  Ausgang  nebuK^u,  weil  Kuobeti  der  iUtestoj 
Löwe  im  Tower,  ungefShr  im  Alter  des  KOnigs,  gestorben  »ei;] 
„So   roh   nnd  wunderlich   ist  der  Hicnscbliehe  Gciti",  rut^  er,  al9 
Erkliirimg,  ans.    Abur  dieser  Gedanke  war  in  Wirklichkeit  wodo*] 


<j  TTiUtit,  „rUiaaitrgUtiU",  S.  31. 

1  i:.  Uiml,    „Ptf-  ■fi""''  «/"  *'-  */  S-fi»!*!!",  Jad,    t«.  ji.  165; 

^N(."  \o\.  II,  i<.  231. 

•)  fTulcit,  S.  IWt. 
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rab  flocb    wnnderlieb,    Aondcm    einfach   ci»  »olcher  Siililtiss  aus 

^i'l'^e,    vou   denen  die  gcbUd«te  Welt  lütigst  mit  Schmerzen 

■  !  ICH  lia(,  dags  i»ie  wertblos  eiiid,  die  jedoch,  diw  ist  nicht  zn 

.  ivliaiiiiUM ,  noch  bis  auf   den   heutigen  Tag   einen   beträcht- 

lictien  Einfloss  auf  die  Kfipfe  von  vier  FllnReln  der  Menschheit 

IUI  Üben. 

Ein  Blick  aat'  jene  ina^ t&«baii  Kihiüto,  welche  man  zn  Psenda- 

WisspnsphalVn  gesrempelt  hat,  7*igt,  dass  ihnen  dasselbe  Prinrip 
'     ■     liegt.     Die  Knnsi,  an«  dem  Anbliclte  oder  dem  Bej^cgnen 

I  -Lü  Ominn  xn  ciitrchmeii,   vrozu  auch  d&n  Anguritim  g«- 

Brt,  ifit  sokdivii  Wilden  wie  den  Tnpis  in  Brasilien ')  nnd  den 
njakH  nnl'  Boriieo^)  gelSlufii;,  and  eoitrerkt  sich  aufwärt«  durch 
Be  Zeilen  der  kln^^iscbcn  Civil i«atton  hindurch.  Die  Maoris  m^^ii 
■HB  Prnbo  von  dem  Cbaraktei-  ihrer  Satzungen  geben:  sie  halten 
■  flir  nnglttcklich,  wcna  eine  Knie  wiUircnd  einer  BeratbiiDg 
Bmit,  wtthieiid  ein  Kricg^i-ath  in  seiiKir  Aassicht  anf  8ieg  bestärkt 
Hrd,  neun  »in  Habicht  llber  seinen  Kippten  hintlie^;  ein  Vögel- 
nd imeh  der  rechten  Seite  des  Kriegsoplere  ist  günstig,  wenn 
Dfi  OönVr  des  Siainmea  in  jener  Kichtiing  liegen ,  aber  wenn  das 
nCD  in  die  Kichtung  des  Feindes  zeigt,  bo  muas  man  den  Krieg 
Bfttben^).  Man  vei^teiebe  diese  .Snt7.nngen  mit  denen  der  Tataren 
Bk|l  ist  ofTenbnr,  daKS  ilbuliebe  Gedanken  die  Qnelle  beider 
^BBt  liier  ist  der  Schrei  eiut>r  gewisjieii  kleinen  Enle  ein 
Bnceken^on,  obgleich  dort  eine  weisse  Eide  Gltlck  bringt:;  aber 
mSb  Allen  Viigeln  bat  der  weisse  Falko  die  meiste  Pi-oiihetengabe, 
■u)  der  KalniUeke  vcnicigt  sich  xum  Danke  t'ttr  das  gute  Omen, 
■tnB  einer  zn  seiner  Rechten  vorbeifliegt,  ivendeC  dagegen  sein 
B|8icbt  ab  und  erwartet  Unheil,  wenn  er  einen  ninr  Linken  sieht*). 
m  bedeutet  für  den  Neger  in  Altcalabar  der  Hehrei  des  grosaen 
■PnigsRriobers  GIfick  oder  L'ngltlck,  je  nachdem  er  ihn  von  rechts 
ber  links  h«rt'').  ilicr  haben  wir  oflcnbai'  eine  symbolische  Vor 
■Iliug  von  der  rechten  und  Unken  Haad,  die  AukQndignng  ciuea 
■beSa  dnreb  den  klügliehcn  Ton  der  Eule,  nnd  die  Ahnung  dos 
bfCS  aiit  dem  Fluge  den  »Uih  d:diinschte»iißtiden  Unbiobt»«,  ein 
lämnke,  welcher  im  alton  Kuropa  den  itaubvogel  fQr  den  Krieger 

H  <)  Ji<^alkaite»  <U  (iitmiata,  p,  125;  J)'Orfiipn}i,  rui.  11,  p.  tfi6. 

H».£/  JiJm,  ^af  £m1«,  vol.  I,  p.  202;  „Jeiim.  ImH.  ArMpf-^  ToL  C  p.  3&7. 

HBTm*.  ..iV(v-&af*fMt".  |i.   90;  7'idail!,  ia\.  I,  p.  248. 

^^Kmmh.  ^UcUU>r.Otuh."  Bd  111.  S.  202. 


IW 


ri«ttM    KaplUl. 


xum  Vfincicheo  einer  Krubcrtiug  madice.  Eine  ähnliühe  Boden- 
inot;  srtioint  der  „Angan^"  kq  tiabcn,  die  Omina,  welche  sitA' 
&U8  BefrcKDunfirCD  toq  TbieroD  and  Mooschen  ergeben,  besondea 
beim  ersten  Ansgelien  d«  Morgen»,  gerade  wie  die  alicü  Slarw 
ea  IHr  eine  nnglUckliehc  Vorbedcntnng  biellcn,  einem  kranken  Mmm 
oder  einer  allen  Krnu  zn  begefrnen.  Wer  sicb^die  Mtlhe  m. 
will,  diesen  Punkt  eingchcnU  7.u  bebnndoh)  und  die  Stttenoti 
de«  kla&Bisebeii  Alterthnins,  des  Mittelalters  und  des  Orieni 
stndireii.  wird  linden,  diuiit  sieb  noch  jetzt  ein  ansehnlicher 
deKtselhen  ans  dem  Princip  des  direkten  Symbolinniui*  erklärt,) 
gleich  die  Obri^en  ihre  uni|)rtin{!:licbe  Bedeutnog  Vertoreo  babei; 
mögen  <id(T  aiirti  ricilcicbt  wirklich  crlnndcn  Hind.  (wie  e»  t)d 
eiiieiB  betrilchtlichcu  Tbeilc  solcher  Einteile  nothwciidig  der  Fall  sein^ 
ninstt),  nm  die  Ltickeii  in  dem  Hyateme  anazuflllleu.  Ha  ist 
nnch  vcnitüiidlirh,  wamm  der  Klug  eitler  Krabe,  je  nachdc: 
rechte  oder  links  erscheint,  versehtedeue  Bedeutnug  hat, 
ein  Geier  Kaabgier,  ein  Storch  Eintrneht,  ein  Pelikan  PriJmmi 
ein  Esel  Arbeit  bedeutet,  warum  der  kllhn  erobernde  Wo 
gutes  und  der  »eblicbleme  Uaee  ein  »cblechtex  Omen  ist,  w; 
Bienen,  die  MuüterbUdcr  einer  gehor»)nicn  Xniimt,  fllr  einen 
GlHck  bedeuten,  während  Fliegen,  welche  immer  wieder  zurflC; 
kehren,  wj  oft  man  sie  imch  tortjagt,  als  Bilder  der  UuechickJicb 
keit  und  L'nversebUmtbeit  gelten')-  Und  wa^  die  allgemeine  V« 
Stellung  betrifft,  da»a  ein«  Begegnung  mit  gewiBsen  Thieren  Unglflcl 
bedeutet,  m  bewiihrl  der  deutsche  Uaner,  der  es  fUr  glticklid 
erklärt,  einer  Herde  .Schafe,  nnd  ftlr  nugilicklich,  einer  Herdi 
Schweine  zu  begegnen,  und  der  Bergmann  ron  Cornwallis,  de 
sieb  mit  Schrecken  abwendet,  wenn  er  anf  dem  Wego  zar  Einlalii 
cioer  alten  Frau  oder  einem  Kaninehen  begegnet,  ebenso  echt 
Uebcrrestc  einer  ebemuligeu  Wildbeil,  wie  es  ann  einem  Tumnloi 
gegrabene  Fcaersteingerätlie  aind. 

Die  Lehre  von  den  Trüumc»  gchijrt,  4a  dle»elbcn  bei  da 
niederem  nnd  niittlcreu  Kassen  einem  Verkehre  mit  Oeiätem  z&gf 
schrieben  werden,  in  soweit  mehr  zur  Religion  als  zur  Magic.  Abe 
die  thieiromantik,  die  Kun«t  mw  Träumen  durch  Ubematttrlicb 
AuslcgUDg  Omina  xu  entnehmen,  geht}rt  hierher.    Ftlr  den  leitende 


')  Si*lM  CorttWiM  Ajrippn,  „De  «rttiitfti  pltilotcpfiiit",  I,  ü.t:  „Jk  Miilaie  mtM. 
37;  SrimtH,  „D.  M."  S.  1013;     HanuitA,  „SUv.  Myth."   8.  3BS.;   Jifwn/,  »al. 
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cen    mIcIi    mypHsclicr    Krklärungswoisc    könnte    man 
!incn  ticswren  Tv|)Ui*  wühlen,  nl»  die  einzelnen  Tranmdcutungeo 
tMpbe  (Genesis  XXX^l,  XL,  XLl,)  von  den  Seheibcw  und  der 
>noc,  dem  Mond  und  den  eil'  Sternen,  von  dem  Wein  und  den 
sclikurbea,  von  doo  mo^ru  and  fetten  KUhen,  und  den  dünnen 
id  vollen  Koniälireo.    Sulclie  Oneiroraantik,  welche  das  im  Trannjc 
loHehcuc  9vmtH<liaeh  deutet,  ist  den  niederen  Kasten  nicht  nu- 
llit.    Wir  Winsen,  dass  ein  f^Anwr  Siamni  in  Australien  einen 
Wohnsil?,  gewülilt  hnt,   weil  Kincm   von  ihnen  im  Trauni 
^wtsse  Knlcnart  crecliien,  und  dieser  Tranm  von  dem  weisen 
Isnoe   dullin  gedeutet  wurde,  daas   von  einem  ge^rinsen  andern 
imuic    ein   Angriff  ilrotie ').      Die    Kaiutsckadalen.    wclolio    viel 
rieht  auf  Träume  legten,  battcn  tUr  nianehe  dentelhen  besondere 
lugen;   so   Ix-diMitete    ein    Traum    von    Litiivcn    oder   Ilnndeu, 
Betnicb  von  nistiittclicn  I{<;iscudcn  kommen    werde,  a.  dergl.^) 
ie  anlas,  vrelohe  dnrcb  Erfahrung  gelernt  haben,  da»»  man  nicbl 
«f  eine   direkte  Krllillung   der   Träume   rechnet    kann,   haben  in 
aigtn  Fällen  versueht,  die  .Sache  zu  verbessern,  indem  Kie  nach 
andern  Kxtrem  grllTeu.     Wenn  sie  von  einem  Kranken  tnlomen, 
aci  todt,  nud  die  Knie  in)^  (irab  itehfttten  »eben  und  die  Todten- 
tii^ren   und  atl   äein  Hab   und  Gut  veniicbten  »eben,  dann 
8ie :  „Weil  ■  wir  von  »einem  Tode  getriliimi  haben,  wird  er 
cht  ateH)cn"    Wenn  »le  da^'cgeu  von  einem  Iloehzeitstanz  träumen, 
itt  das   ein  Zciclien   von  einer  Leichenfeier^).    Es  ist  möglicb, 
MS  die  i^ultis  diese  woblbukanntcu  Gnmdsjltze  von  den  Europäern 
Alootnmcn  haben.    Wenn  niebt,  so  haben  sie  mit  derselbeo  ver- 
phrobcneu  Logik   wie  unsere  Vorl'abreii  das  Axiom  ansgearbcitei, 
BH„Triiuirie  zum  Gcgciitbeile  nusKcblagcu".     Wenn  wir  dielung» 
sibe  der  iiu   klassischen  .Mterthum,  im  Orient  und  in  modemer 
eit  Ubliehcn  Traumdeutungen   llberblieken ,    ko  lUsst    sieb    nicht 
teu ,  ü»»»  wir  den  urxprllnglicben  Sinn  aller  ihrer  Lesaiien 
tohen  werden.    Manche  mtlsttcn  sich  um  Anspielungen  drehen, 
reiche  ihrer  Zeit  verständlich  waren,  jetzt  aber  dunkel  sind.    Die 
ei  den  Moslems  tlblielic  Traumdeutung,  dass  Eier  Frauen  bedeuten, 
äil  Mohammed  gesagt  hat,  Francn  seien  wie  ein  im  Nest  verborgenes 
fci,  ist  ein  Beispiel,   welches   uns  zeigen  kann,  von  vrie  weit  faer^ 


«)  OldjUU.  in  „2K  SlA.  Stt.",  wt.  m,  p.  141. 
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geholten  [ileen  ütl  'J^samre^clD  abhStugen,  so  ilass  sie  nicht  xtf*! 
erkennen  fiind,  woiin  sieb  oicbt  xiifiUlig  der  SctilUssel  erbAlmiJ 
hat.  Mntichc  licgelu  mltüscn  auf  Geralbcwolil  HngcnonimcD  h|M 
lim  die  Keihe  der  fhiiiim  /u  vervullRtiSiidigcn  oder  allerhand  Ziil«m 
kcitcn  zu  begegnen.  Warnm  sollte  niiin,  wenn  iiiiin  im  l'raiuuol 
Fleioc-h  hrSt,  oiii  Verleumder  sein  ?  Warum  H>illte  Lncbeu  mi  8ctiUM 
ricbwieri^c  rmittUiide  t>cil«u(en  udcr  Spielen  auf  dem  ClarioIj^H 
den  Tod  ron  Vcrn-andteuV  Merkwürdiger  jedocli  ist  tUo  aa^^| 
Seile  der  Saebe,  die  luich  verätüudltohc  Hnniam^^^c  Veroünfti^f^H 
so  maueher  Traumomina.  Dies  iHt  nur  vcr^tiuidlich,  wenn  ^H 
annimmt,  dass  dieeelbo  eyroboliflcfac  Vorsteltung,  wolcbe  der  ga^H 
Tänscbnng:  zu  Gmnde  la^,  die  Erhaltimg  imd  Nenbildimp  solenn 
Hegeln  bcglltititi^e,  welche  einen  niirerkennbarcn  ^^i□n  baticu.  MxdI 
nehme  z.  B,  die  Jdeen  der  Jloalems,  dass  es  ein  fiute»  Owen  tsH 
von  etwa«  Weissem  oder  Grtincm  oder  von  Wa>j$er  zn  trllinfl| 
aber  ein  schlimmes,  von  elwan  Schwar/eni  oder  Kotbem  odo^'^H 
Fener  zu  trilnmcn;  dass  derjenige,  welcher  trftnmt,  er  esse^H 
Sterne,  frei  an  der  Tafel  eines  grossen  Mannes  leben  wird.  Fe^H 
denke  man  an  die  klassi^ehcn  Regeln  in  den  .,Onein)eritica''^^H 
Arteniidoros  und  gehe  dann  weiter  dureb  die  Abbaudhiugeu^H 
Millelalion«  liia  hinab  zu  einem  Traumbuebc,  wie  ea  iilch  boiltA  oB 
DicHstniHdehcn  beim  Bliche rtrüdler  auf  dem  Jahrmärkte  kault,  tmfl 
man  wird  sehen,  dass  die  alten  Regeln  grossentbeil»  noeb  ÜUM 
Bfelle  beliaupteuj  wührcnd  die  HiUrte  jener  Unmaise  von  VcoO 
ftt'briften  noch  ihre  nrsprlln gliche  mystische  Bcdentiing  zeigt,  nieisfcn^ 
Lheilh  direkt,  bisweilen  über  nnrb  nach  der  Kegel  vom  Gegenlhdl&J 
I-iin  lietcidi^'cnder  Gernch  bezeichnet  Ph\ge;  die  UHndu  wasoheil 
bedeutet  Betreiun-;  von  Besorgnissen;  seine  Geliebte  umarmen  im 
hohe»  Glück;  nkh  die  Pti»se  abschneiden  luescn  deulcl  auf  einu 
Heise ;  im  Schlafe  weinen  ist  ein  Zeichen  von  Freude ;  wer  träumt,  dasn 
er  einen  Zahn  verloren  hat,  wird  einen  Freund  verlieren:  wer  tjaumt,] 
da»!  ihm  eine  llipiie  aue  dem  JCiJrpcr  gcnomnicti  wird,  wird  iul 
Kurzem  den  Tod  seiner  Fraa  erleben;  Bienen  foljjen  bezeichnet 
Gewinn;  sieh  vcrhciralheu  heisst,  dass  Jemand  aus  der  VcnvandtJ 
Bebatl  gestorben  itit;  wenn  luun  viele  Vögel  beisanimen  sieht,  flol 
deutet  das  auf  Kifersiteht  und  /niik ;  wenn  Jemand  von  oineil 
Schlange  verfolgt  wird,  bo  mag  er  vor  büßen  Weiljcrn  auf  seinen 
Hut  sein;  vom  Tode  träumen  verbeiBt^t  Glück  und  hiuges  Lehen 9 
träumen,  man  schwimme  and  wate  im  Walser,  ist  gut,  weim  man] 
nur  den  Kopf'tllier  Wasser  bchuli;  triiuinen,  mau  gehe  tlber  «iael 
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nb«^  bdlcuKt,  mau  werde  eine  gate  ijtclliuig  sufgobcn,  um  eine 
ere  su  saclien;  IrUumen,  mun  i^elie  «inen  nrnclien,  '\»l  ein 
bcn,  t\»»9  mau  einen  gi'o^sen  Lord  oder  einem  Beamten  aeheo 

')■ 

Ringcn-etdeonikcl  ^hürcn  unter  den  nieflerem  Rnnsen  nnment- 

deu  M&laj'eu  nnd  Pi)l,viiesieni*i  nnd  verscliiedenen  asiaiiscben 

iiitiuen  an  'j.    Nseh  den  vorliandenen  Angaben  waren  sie  aiicli  in 

bei  den  Incas  tiblicb*).    CapUain  Bnrtons  Berictit  ausCentral- 

ika  wild  ^if■l!ei^'hl  die  i*vmt)oIis<-lie  firnndanscbatiiuij^  dcssclbt-n 

crklürtn.     I'Ir  bcscbrcibt^  wie  der   Mgait^a  oder  Zaiibcn-r  cm 

artUeil  bcnroiTuft,  indem  er  ein  Hubn  tJidtet  und  zerschneidet 

sein  fnneres  bcIraolUct:  wenn  an  den  V'lUgeln  etwa?!  Srhwar/e» 

ein  Fcbler  zw  Heben  ist,  so  deutet  das  auf  Trewlflsigkcif  der 

ier  nnd  Verwandten;    Am  Rtickgrat  cprieht  die  Mutter  und 

smuttcr   sehuldig;    der  SchwflnK    zeigt,   das«    die    Frau    die 

;e  iüt,  a.  »-  !'.'■)    liu  alten  lUtm,  wo  dieiie  Kuuai  eine  90 

idc  Stellung  im  Jjffenttichen  Leben  oinnabm,  war  dieselbe 

Ter  Ansleguuff  tlblifli,   wie  das  Omen   des  Au^^nsinH  bezeugt, 

die  lieber  der  Opfer    »leb  als    jrefaliet  erwif^s,  nnd  ihm   die 

jger  deshalb  eine  verdoppelte  Regiernng  prophezeiten*).    SeU- 

itk  die  Hann4pt(.iatiun  fast  vollkouimuer  aLi  irgend  ein  anderer 

^cber  Oebrnncb    au-^gcstorbcn;    doch    findet    »icb    nocb    ein 

ikleriittisebcr    Uel>erre.st    davon    in    Brandenburg:    wenn    ein 

«HO  getikltcl  wird>  nnd  die  Milz  umgeklappt  iHt,   kd  wird  ein 

lerer  Umstura  erfolgen,  nämlich  ein  Tod  in  der  Familie  wSbrend 

Jahres '■>■    1"  *"««  Klaeee  mit  der  Hanispication  gebJirt  die 

It,  ans  Kuocben  za  wahrsagen,  mcuq  z.  R.  die  nordamerika- 

ieu  Indianer  einen   flaeben  Knaeben  des  Staübciscbwein»  ins 

■er    werten   nnd  ana  seiner  Farbe   svhliesBen,  ob   die  .Staclicl- 


II;   fU,ijUld,  „fAiatlure ,   tU.  üf  JStmim";  AwimI,  ?i>1.  111;  ibffiVuH,  „Fop. 
»",  et*.  i>.  :il"  tU.  et*. 
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Burian.  „Cimtral  A/riea",  m1.  II.  p.  32;   »■ails,  Bd.  U,  8.  417»  516. 
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»cliwpinjagd    ergiebig    gein   wird ').     Die    hanpliiSf hlirhslc  KU 
dieser  Art  \»t  die  Wcii^ftaguiig  aus  eiiiciii  Sobulterblatte ,  mit  de 
teclinischeii  Anttcltuck  ScapiiliniRntik  oder  ünifl|>lalo{ikopie  gen 
Diese  int  naiucutlicli  iii  der  Taliirei  mi  Kchn-ange,    wo    sie 
alt  ist,  and  von  wo  am  eic  «ich  vieticicbt  tibcr  nllc  l^odcr] 
breitet  hat,  in  denen  Trir  jetzt  vßn  ihr  biircn.    Ibr  einfnehei' 
bolisinu«  stellt  airh  TortrelTlicb  in  dem  sorgfiilligen,   mit 
DOD^en   vcrtiehencD  Berichte    von  Pallas   dar.    Das  :Scht 
wird  ins  Feuer  gelegt,  l)iK  es  in   veriM>biedenen  "Kifhtnnffon  rf 
nod  dann  gilt  ein  langer  LSlng^t^iilitter  »Is  der  „Weg  de«  Lcb^ 
triüirend    Qnerriyse   verRcbiedcnc   Aj'tcn   and    Grade    des 
oder  IJngltttks  anzeigen;  «ler  wenn  da»  Omen  nur  /.n  einem' 
zolneii  EreignisH  erl'urttcbt  wird,  8o  bedeuten  Läugssplitter,  dasi 
gut  gehen  wird,  aber  Qucrüpiilter  bedeuten  Hindernisse, 
Flecke  deuten  auf  viel  Schnee,  whwiiry,e  auf  einen  milden 
a.  «.  (.'-)    Wenn  wir  nach  Resten  dieser  seltsamen  Kunst  ii 
demcr  Zeit  in  Europa  suchen,  so  kttnneu  wir  kaum  an  einen 
Ort  gehen  als  nach  England;  ein  eigener  englischer  Ansdruek 
lautet:  „rcading  tbe  i<|>cal-l)(»ne"  (..«;»«(/  ^  espattic:  den  Set 
knochen  lesen").     Caniden  erzäblt,  dass  man  iß  Irland  durch 
Schulterblatt    eines  Schafes    eehe ,    um    eiueu    dunklen    Fh-c-k 
liudou,  der  einen  Tod  vtirhcrsagl,  und  Drayton  Knviibnt  die  Kam 
lolgcndermaspen  in  (-einem  Polycdbion: 

„By  tlr  üliciulder  of  n  ram  Fmin  ofT  tbe  right  aide  poT'd, 
Whkh  UBimllj'  they  lioüc,  Ibe  Bpado-bnni!  being  har'd, 
Wlikti  wlicn  tili-  wizanl  lahett,  luiii  );nniiig  tbcrupon 
Thinges  long  tu  couie  Toresbowos,  anil  üiirigH  done  long  agono""}. 

Die  Cbiromautic    oder   Handwabrsagcrei    ist   dicEHir    Kasat 
ilhulich,  wenn  schou  sie  auch  mit  AHtrologie  vcroiiseht  ist. 
blUbtc  im  alten  Griechenland   und  Iialicu,  wie  8ie   m  in  iodic 
iiueb  (bul,  tvu  ejj  clivas  ganz  Gcwübiiliebeti  i^l,  /u  sngea:  „Es  öK 
in  meiner  Hand  gesehriebeii",  um  iletu  OefUbl  eines  uiivernieidlicbe 


•)  X#  J*mnt,  .,yeMMlÜ  FraHef",  toi.   l,  i>.  ÜO. 
»>  ff7«mw,   „CulUir-OtKh."    Bd.  III,  S.   101*,  199;  Bd.  IT,  S,  221;  ffnM<fii 
b«  FiHkrrton,  toI.  TU,  p.  &h\  (frimn.  „J>.  X.*'  S.  lUftl;  -B.  J*.  Stcrt*H,  „Siff 
V.  It-Ü;  2t.  A.  roUtr,  „Jbwtfmiit".  p.  IQ9.  « 

'J  Brartd,  toL  Ul.  p.  .139;  ^'nrft«  Letli»,  »oI.  II,  p.  431. 
„Mit  tinu  WiJiliin  Ücliullvratuok,  ncbU  UigslStt, 
,Dai  mau  eu  Icocben  pIleKt,  du  tJnliiillcrblHtt  ontbiflstt, 
Wiisu   ilui  dt<r  ZvuliiDr  tiiniiiit  und  Mickct  fett  darauf, 
So  lohaut  Vergaagme»  «r  uotJ  Xvrwr  Knkunn  Laut". 


UeliMtAliwl  In  äsr  (taUor. 


I2ä 


clütk&t  Aafldrack  xu  gclicu.    Die  Chiromantie  erkennt  iti  den 

Bu  der  IJcjblhuiui  ciuc  Liolc  des  Giaeks  und  eine  LiDie  das  Lebvtis, 

nt  in  tleu  Furchea  des  .SaturubUgels  dcu  Itowciä  vuu  Mclau 

Xic,  ä^gt  aus  sebvvai'zci)  FIüuküD  un  Ucu  FiQgvniiigtilu  Kummer 

Tod  VDriLiu,  aaU  vorvuUaliludigt  »^clilici^sUcb ,  wenn  die  Krüiiu 

es   kJndlivheu  .Symboliämui}  erH«hUptl  sind,  ihr  System  dmvb 

Eolbciluii,  dercii  AUsurditÜt  selhsi  Dicht  motir  durch  eiuen  ideuUeu 

gemindert    wird.     Die  Ktitisl    hat    iliiü    modernen    AtitiUiigcr 

aar    bei    den  Schicken  ii^verklitidem  Aer  Zigeuuor,   sondern 

In  der  Hii}5eiia.!iut*;ii  .,KUteii  GeselUchalV' '). 

äo  kaDu  man  imnter  wieder  \m   magiitc-iieu  KUusteii  die  &- 

laachea,  das8  die  Ideena^ociatioa  bi»  zu  eioeni  ^Qwissea 

ihkte  T«rKt;iudli»;b  ist.     Woiiu  k.  K.  der  neiiseellindiache  Zauberer 

junns  der  Wci^  eutuubni.  wie  sciiiu  Zaubiirdtübe  (vuii  Ucisteru 

i)  ÜQha,  at)  sagte  er  n&ax.  uatUrUcU>  das  Omen  sei  got,  wenn 

ätnb,  der  »ein^-a  eignen  •StHuini  dnratellte,  au  1' Jenen  fiel,  der 

Feind  darstellte,  uml  umgekehrt.    iJci   den  Sulu»  liaiieu  die 

rsager  anub  beute  ein  iibuliehe»  Verlhbren;uit.-ilu:pD  magineben 

tUekcD,  welche  sieb  erbeben  um  ja  zu  «agcn,  und  iiiedcrfullou, 

ueiu  £U  itagen,  aul'  den  Kopf  oder  den  Magea   Mler  elucu 

K<>r|>crtl)cil  de»  Kraiiko»  springen,  um  zu  zeigen,  wo  Keine 

iwerdti  sitzt,   und  »ieh  hiulegeo,   iudem  sie  uack  dem  llanttö 

Doetors  zeigen,  der  ihn  heilen  kann.    Und  wu  im  AJlerlhiuu 

ubnlicbes  Verl'atircu   Üblich  war,  cntuahm  man   in   derselben 

die  Antworten  von  StSb«ii,  vrelehe  (dnreb  den  ICintlusH  des 

an»)  rllckwärts  oder  vorwUri«,  nach  rechts  oder  links,  tieleu^), 

ein  V'ert'ahrou  (li(.>:jer  Arl  !^ieb  /.u  einem  j^iwii^tscu  Gnulc  vuu 

gplitirtbeit  entwickelt,    so  mit^t!    das  äystem    nutUrlioli  dureh 

^lir  willkürlicbe  Bßttrimnmii^en  urgiinzt  werden.     Dies  zeigt  sieb 

irdüieli  an  einer  der  Wabrsageklliiste,  welche  im  leixten  Kapitel 

Zasnuimenbangos  mit  deu  Hasardspielen  wegen  ErwUlinung 

Id  der  Carttimantie,  der  Kunst  auu  Karten  das  Schirkaal 

jiber  zu  üagcQ,  liegt  eine  Art  von  aneinuigem  Sinne  in  Hoirheii 

ein  wie,  dass  zwöi  Eöniginuen  Freuudi^chalt  und  vier  UcschwiUz 


'iÜmry,  „ItagU  etc."  i«.  74;    Bnmä,    ral.    lll,    p.   äl^  <tc.     Sidtc  Sigsu  b«i 

jigrippa,  „Dt  Oemti.  I'Aüotupi."  IL  27. 
^  it.  Tuyior,  ^^tifZttland,  p.  2U5i  SkurtlonH,  p.  139;   CtHawpy,  „Xtlipien  o/ 
f.  S3I)    «te,;    Thtirp/n/hui.    Iioi  Brarnl .  «iil.    Ul.  p    33'i,     Venciticbe  Kr- 
R(n)  iliiüidut  ä(<briu*lia ;   Btrvdol  IV.  07  fSej/lhiiJ ;  Ä«irf«»,  „Dmirni— f/itM", 
U.  II.  35U. 
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bedeuten,  oiler  dam  Cocurbubc  [iro{jhezoU,  lU&s  ein  tttchtigcr  JQDge^ 
Mauii  sich  in  der  FHinilic  uUUlieb  orweiticii  vnrd,  wciiti  Kein  PUl 
Hiebt   dadurch    vereitelt  wird,  das»  seine  Karte  mit  dem  Kopf 
oacb  unten  laut.     Aber  ein  >Siiie1  Karten  lästtl   nntiirlieb  mir  eii 
bcscbriiiikte   Aiizabl    »ulelicr   verliältnidsuiäsKig    vernlhirti^Mi    Üct 
tiuigeu  £0,  und  das  febrige  bleibt  einer  mllkllrlictiea  Pbantasi^ 
(iborlAsseu  wie,  duss  Can'ean- hieben  eine.»  Oeniiin  in  der  Lotterie 
und  die  Zehn    dcnicllHiii  l'^arbc  eine  micnvurtete  l£ci»e  bedeutet*}! 
£iae  merkvrürdige  Gruppe  ron  Wabrsagemitteln  illnstrirt  einj 
finilci'c-s  Princip.    Jm  ;jlidij$tlicliC'U  Asien  hängen  die  ■Sgan-Karcnei 
bei  LciclicntCijtcn   Mittels  einer  ächntir  ciucn  Kuittel  oder  einei 
uietullnen  Ring  Dber  einem  messingenen  Becken  mit';  au  diesem  tretet 
der  Kcibe  naeb  alle  Verwandten  des  Todicn   binan  und  fiehlagci 
mit  einem  Stflek  ISanibusrobr  nnf  den  Kaud:  wenn  nun  derjttui^c 
den  der  Verstorbene  am  meisteu   lieble,  das  Hecken   berührt,  st 
antwortet  der  Geiül  de^  Todteu,  und  dehnt   den  äiriek  aus  bifl 
nmt  und  der  Uing:  In  die  Subide  fiUIt  oder  irenigHteuit  dagcgui 
schningt ").    Mehr  ju  der  XHhe  von  Ceutralasieu ,  in  der  Nordoa 
Kckc  von  ludicn,  bei  den  Bodos  und  Dhimais,   bat  der  'l'eQt'c 
beschwiJrer  von  Fach  auHÜndig  xa  niaebco,  ncleho  Uuttheit  in  dcl 
Leib  des  Kranken  gotahix-n  ist,   um  ihn  duroh  einen  Krankheit 
Aniall  l'tir  eine  gottlose  Handlang  zu  bc»trat'eu;   dic^  ermittelt 
indem  er  di-cizebu  Blätter  um   ihn   herum    aal'  den  Btaleu 
welche  die  U<)tter  rorstelleu,  und  dann  ein  l'cndel,  iitm  mit 
Suhnur  au  äeiuen  Uaumcu  gebunden  iäl,  dartlber  b&lt,  bis 
t'mglielie  Gott    t^ich   dureh  Anrutiing   übciTcdcn   i3ii§et,   ttieh  za  er 
kennen  zu  geben,   iudeni    er  dus  Tcndcl   nach    dem   Bkttiehii 
aehwingen  lÜKst,  d:iK  ihn  danütolll ').    Dieüe  rnjüttschen  KUnste  (ni 
nicht  anf  die  Finge  einziigeliei),  wie  die  StiLutme  dazn  kamen,  $i^ 
aunnwcndeuj  »ind  rohe  Formen  der  kiatiäiifclieu  Daetyliomaulie,  ^noi 
der  uns  ein  m  intcre^äantcr  Ucriclit  Uberliolert  ist  in  dem  Verse 
der  VeräcUwurneu  l'atricins  und  Hilarius,  welche  mit.  ibi-cr  Ufllfj 
einen  Nachlblgcr   t'ilr  den  Kaitter  Viileii:«    zu    lindeii  »nebten.     Aal 
den  Raud  eines  runden  Tisehct)  >Yaren  die  Bnobstalien  des  Alpt 
hctd  gci»eliricben ;  Über  die&eu  wurde  nnter  Oebclen  imd  myAiiHct 


■     •>  MiftU,  „JJif.  dM  Hl.  fiw." 

■>  JUtma.  „A'crm",  is  ^iwrM.  M.  5m.  Ün^,  IftAb.  ym.  IL  p.  30<>i   Am* 
„OmU.  JtUn".  Bd.  l.  8.  U<>. 

'J  JTs.fyiofi.  „Alw-  if  tt>iM\  p.  107.    6Mu  Xatt>Jk*n<u»,  ^  ID6  fiOi^Aj. 
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t- ui  nu  einem  Padeu  Irotosligtcv  Ring  ircliullcu ,  der 
nmi  üic  Anlwoii.  Ac^  ikukch  crüiciltc,  ju  iiacbdeu  er  uaiii  gcwlitHeu 
BucljKtalKüi  biuacliwang  otlcr  siibicll')<  1»  HurnpA  hitt  äicti  ctu 
'ii'ir  Keitt  der  Ddctylioninntic  iiar  noch  in  der  Kunst  crfauHcu, 
i.ii  '  uitk-liif  wie  fiol  lihr  es  iflt,  iudcni  maa  an  einem  l'adfiii 
^B)  Biog  in  cüion  Ucchor  bält,  bis  er,  oboc  bcn-usstc  Miln-irkiing 
Ins  TrSgen,  in  Schwingmi<;on  genilh  und  die  t'br  sc-blä^l.  l'atcr 
?tt  warot  in  seinen  ..l'iiyäica  cariosa*'  (ii^i)  niit  empl'cblene- 
Vorsicbt,  lauu  solle  die^e  Knichciimng  nicbt  immer  eiuem 
lerc'intlUKKc  znst^breiben.  Itci  iini«  lebt  sie  tnrt  Im  Kinderspiel  nnd 
loicb  wir  „keine  C-rciätertpcschwürer"  »ind,  so  küiiue«  wir  dneh 
«US  dein  kleinen  Instrumente  lernen,  welebes  In  nierkwllrdiger 
die  Wirkung  einer  uubefniEsten  Bewegung  zeigt.  Der  Be- 
sade  erüieili  in  Wirklicbkclt  leise  Austösse,  bis  sie  Hieb  xn 
betntcbilicben  Sebwingung  anbauten,  gerade  wie  man  eine 
lenglockv  durcb  zeitlicb  genan  abgemessene  ttebr  sanfte  BUittse 
Bt.  I)iL6ti  er .  wenn  aiicli  tiiibvwn»»i .  die  SebHingangea  ver* 
and  lenkt,  kann  man  durcb  einen  Versncli  zeigen,  da« 
icnt  mit  gcwhiosaencn  Angeu  in  Bewegung  ku  Betitcii,  der 
ülila^eu  nrird,  weil  diu  richiende  Kraft  nicbt  melir  da  ist.  Die 
Lang  der  liertibmteit  WtlnKclielrntbe  mit  ibrcr  atiffalleud  waudel- 
£ui|>tindlicbkeit  llir  Wasser,  Krz,  ScbUIxe  und  Diebe,  Hcbeint 
Theil  anf  Hetrü^'ereieu  der  iirofessionetlen  Douslcräwivclä,  tum 
Eil  auf  eiuer  ntebr  i>dcr  minder  benimsten  Lenkiiiig  durcb  dir- 
Leute  zu  bcrnben.  Auf  dem  CoDtinent  tat  ei«  nocb  in  Qe- 
ntb,  und  au  einigen  Orten  i^t  mau  geneigt,  ^io  iu  den  Klcldeni 
I  TänüiugcD  za  verbergen  und  so  der  gri'däcru  Wirküamkcit  bnlbcr 
l'luifea  zu  Usäeu-).  Ziuu  Svbiuatw  dietier  G-nippea  von  Wabrsuge 
du  sei  mu'li  cnv-abnt,  da«s  Zulnll  oder  gcscbiekte  Handhabung 
lOperirenden  dikj  Wirkung  einer  der  biiutigHte»  ktaäaiseben  und 
ilalterlieben  Ordalien  beKtinunen  kann,  die  sogenannte  Coseino- 
Itle,  oder,  wie  sie  bei  lludibras  beschrieben  wird,  „das  Sieb- 
Si'beren'Unikel,  iveU'beit  mich  ebenso  sieber  wie  die  Sphären 
(„th'oracle  ot'  sieve  nud  sbears,  tbut  turos  »h  certaiu  us  Ibe 
'').  Da«  Sieb  wurde  au  einem  Faden  nder  mit  den  .Spitzen  ebier 
ilatitiuug  defltielbeu  gesleekten  Schere  gebalteu,  und  gerieth 


*i  UmmiM.  Maittttm.  XXIX.  I. 
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tiei  der  Neunuug  des  Namens  dce  Diebe«  in  OrvtiUQ^, 
Scbn-ingung,  oder  li<:l  uieder  uud  gab  illinlicbe  Zcicbeu  zu  audett 
i^weckcu.  Eiiic  Variatiou  dieses  ulteii  ('«tbraucb«,  die  cbrJHllkbt, 
Ordalie  mit  Bibol  und  SchlUääel,  ist  iiocb  Jetxt  au  utant-ticn  Ort« 
in  Oebraucb:  die  eigeatliclie  Weis«,  eiuea  Dieb  ausliadig  zu  tuacbei, 
bestellt  dariii,  diisa  mao  diesem  Apparat  des  äU.  i'salm  vorlieft, 
niid  wcuii  er  den  Vors  „Weuu  du  eineu  Uieb  sichcöl,  so  läufst  d» 
mit  ibui",  hürij  so  wendet  er  sieli  tiac-li  dem  Sebuldigeii  liiuij, 

(Aiinte  de  Maistre  bchnuptct  mit  sciiicr  gewobnlcn  O' 
liebkeit,  ein  Argtintciit  um  verkelirteit  Ende  -la  t'axfieu,  die 
Itfgie  Kttllze  sieb  obiie  Zweifel  auf  Walirlieileu  eruier  Oi 
welclie  wir  iiTlblludicb  für  nutzlos  (tder  gefäbrlii-b  bielteu  » 
ibreii  neuen  Fonneii  uicbt  erkeiuieu  künnteu  '^),  Eine  beso. 
UciraebtQug  des  Oe^DSlandes  dürfte  wo)  cber  die  entgegen, 
Ansiebt  recbllcrli(;en,  das»  die  Aslmlo^ic  auf  einem  Irrtbum 
Ürdnnng  bvnibt,  uänilicb  auf  dem  Irrtliuni,  <buis  man  eine  i 
Analogie  für  einen  realen  i^usaninienbaDg  nimmt.  Die  As 
kaim  bei  dem  utigebeureu  Umfange  ibres  bclrUglic.beii  Ir^in 
anf  die  Mensebkcit,  und  weil  sie  nocb  hm  in  rcrbäitniesm! 
neaere  Zeit  ein  augesebener  Zweig  der  Naturjibilosopbte  gebUi 
ist,  mit  Kvcbt  die  b»cliHtc  Stellung  unter  den  ticheinikllns 
Anspruch  ncbuicn.  Sie  ^cbürt  scbwcrlich  «ehr  niedrigen  CH' 
sattousfitufen  an,  obgleich  einer  ihrer  GruudhegriÖe,  der  von  .Soelu 
oder  belebten  Vcr8taDde«(kräfleQ  der  lUmmcLskJJrpcr,  in  den  Tiefei 
des  wilden  Lebeuü  wurzelt.  Doch  lolgeudes  Beispiel  eines  astru 
lögitKdien  Schlüsse»  bei  den  Maoris  ist  ein  ebenso  reales  Arguuionl 
wie  es  sich  irgend  hei  Paracel»Ufi  oder  Agri]>pa  tiudet,  und  es  int  kefa 
Grund  vorbnnden,  7m  bezweifeln,  das»  es  selbst^nmcbt  ist.  Wem 
die  Bebigeranf?  eines  neuseeländischen  I'as  bevor*iehl,  wübreU' 
die  Venus  in  der  Nähe  des  Mondes  steht,  so  stellen  die  Eingebürnei 
sieb  die  beiden  Op.!«tinie  ganz  natürlich  aU  Feind  und  Kestnnj 
vor;  wenn  der  Planet  oben  steht^  so  wird  der  Feind  die  ftberlwu 
erlange»,  wenn  unten,  no  werden  die  Münner  des  Hodens  im  Stand' 
sein,  sich  zu  vcrtlicidigcn").  Obgleich  die  f'rtlhcste  Geschichte  di 
Astrologie  in  Dunkel  gebullt  ist,  so  ist  doch  ihre  gewaltige  Eutwink 


'}  Comelitu  AgripjM,   „Itt  ^^tbmi  Masia«".  XXX;    irmJ,   rot  UI,  p.  3Bt 
Orimpi.  ..JD.  it."  S.  Iliß2. 

•)  J/t  Mm*fr4,  ^'»wA»  de  üt.  iWflrrinwfy".  lol.  11,  f.  218. 
*>  StiorUmd.  „TtaA.,  tu.  nf  Jfrw-ÄJtoruf*,  p.  138. 
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QDd  fcioc  systemaiücbc  Aqsarbcitiing  ohoc  i^weilcl  das  Werk 
|vili:9irlcr  NalioiK-n  üei-  allen  Welt,  und  ücm  MiUi'InJters  ^ewßtiea. 
Ho  sicii  vemiutbcQ  lies)^,  bat  ein  gro6t;er  Theil  ilirar  Vorst-b ritten 
verstand  Ik- heu  Siuu  rerlorea,  oder  niemals  einen  solelieu 
Dbftbt-,  aller  der  ('rspntnj^  niidii'bür  l^t  iiocli  erkuniibnr.  Zu  einüni 
Üträcbiielicn  Tbeile  bcruben  »ie  luil'  direktem  SviuboÜKiuns.  Hier 
gebdreii  die  Regeln,  welobe  die  Sonne  mit  dem  Gold,  mit  der 
^lunfiililunie  niid  der  I'äonic,  mit  dein  llabii,  >vcicbi;r  den  Tag 
mlel,  mit  matbigen  Tldereu,  wie  I^'we  inid  Stier  in  Ziisaniuieo- 
•brlngl;  und  den  Montl  mit  dem  Silber  nnd  dem  wanddliureu 
titIcDti  nnd  dem  I'»ltii)iHnni ,  iht  inonullieti  eine»  SiliilKsUng; 
clbcn  ftfillte.  Uirekler  Syuibülibmus  tri»  ferner  in  dem  Haii)di(rincii) 
er  NativitiUsBlclIiing  kh  Tage,  in  di;m  Üfgriff  de»  „aul'«toi;cciidi'n 
i**  im  LIor(kako]>,  welcbcr  den  Thcil  des  lliiimicbi  beülimmt» 
in  dem  An^renbltirk  der  (leburt  eine?  Kinde«  jtn  If^ten  aiif- 
eigt,  mit  dem  Kiadc  »biHt  in  Zusanimcnbang  stobt  und  sein 
Ldullige»  Leben  prophezeit').  Kiue  alte  KrKäblimf*  sa^,  dass, 
I»  ^^iniiiitl  7.uci  Drildcr  glcieUzeiti;;  erkriinktcn,  der  Arx.t  llippokratos 
iti  der  I  cbeieiustinmiuuy  ^cscbloswjiin  babe,  sie  nitiHöte»  Xmlliujfe 
t,  WAbrcud  der  Astrolog  Foseidonios  der  AnHicki  )^we»eu  sei, 
Se»  wfiren  nnler  derst:IlM;ii  O>n«t*tlatioii  geboren :  wir  künne»  biuzu- 
;n,  Anns  beide  Argumente  vom  Slamlpuiikle  einos  Wilden  aU 
iiUnllig  erscheiueo.  Kino  der  lebrreiehaten  astrobiglseben  Ooc- 
rincn,  widcbe  noeli  benle  ibrc  .Slclliing  im  Vulksglanbeu  he- 
zt  liat,  ist  jene  von  der  Sympatbie  der  ivaebmuiden  nnd 
ndenden  Nnliu'  mit  dem  znnehnfcudcQ  und  abnebmenden 
)nde.  Unter  klas.siscben  Vi>rKidiriftvii  linden  ttieti  folgende:  man 
lU  bei  Xeumimd  der  Henne  Eier  nnterlej^cn,  aln-r  Häiinie  am- 
Ken,  wenn  der  Mond  im  Abnehmen  ist  nnd  nacb  Mittag.  Die 
thaiiiM-lie  VnrHcbril't,  Knaben  bei  '/unebmendvm  nnd  MUdebcn  bei 
incbiiR'ndcm  Monde  ku  entwöbiien,  um  offenbar  die  Knaben  Imnd- 
uud  die  MUdcben  sebbuik  nnd  /.■.irlzu  nmetiei).  |MiHst  vortretHicb 
der  VoTstellnug  der  Orkney- hiHulaner,  das»  man  nur  bei  xu- 
ahmendcHi  Mond  heirulhen  dürfe,  während  Kinisc  auch  noeli  ver- 
lugen ,  duse  Flut  sä.  I>ii*  folgenden  Zeilen ,  miB  Tiiäsers  „Pive 
Hnndred  l'oints  «f  Hnsbandrv",  aeigen  icelit  bUbsch  in  ciuem  cln- 
elnoD  Falle  die  beiden  entgcgcngeseCzteo  HondcintlUsse: 


*1  SM«  Cietra  DtDir.  l.;  Utei^m.     Dt  jtttfvlaf.;  Otmliu»  AgHfp»,  „Ve  Cwwüa 
ISMifAi« ;   Rntnit,  tiI.  MI. 
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,.So«e  pnson  uhI  beauB  in  tbc  «rue  of  tke  moon« 
WliD  soweth  üuun  sooner,  be  soweth  too  toow. 
TbM  they,  wUti  tbe  plaacU  nuj  rast  and  risc, 
Aad  flooristi  witli  bfariog,  maat  plaotiful  wise"  *). 

Die  Vorstellung,  das»  das  Weiter  mit  den  Pbasen  de«  Mond« 
Utnsclilägt,  wild  in  Knglaiid  wn:h  mit  grosser  y^üUigkoit  Icstgeluillcji. 
Ute  Meteorologen,  welche  mit  grfissteui  Etier  nach  irgend  eiu^ 
llcj^l  Hiiebcn,  welche  überhaupt  dcu  IlmttHtchrji  entspricht,  wei 
diese  jedoch  v^lli^zurtick^and  sie  twhcint  iu  derThat  nar  cioe 
der  Volksastruliigic  zu  »eiu.  El>eiiä<)  \vie  das  Wachsen  und  W< 
der  I'tla:izco  mit  deni  Zuiielimcu  itnd  Ahticlimen  des  Moude 
VerhioduDg  t^ehrachl  wuide,  so  brachte  inaD  VeniiidcrtiugCD 
Wetturs  mit  Veräuderiliigeii  der«  Moitctoä  in  Verbindung,  wobi 
in  der  Logik  der  Asu-ülogeu  niclit»  äusaia^hte,  ob  die  Verände 
des  Mondes  real  ivareu,  hei  Ken-  und  Volltouod,  oder  iinaKiD^i'? 
den  Üwi3chenpba*en.  Uass  gebildete  Leute,  denen  cxactc  Wettei- 
bericlite  zugänglich  sind,  noch  In  der  plianUi^Hsebeii  Mondrugel 
Befriedigung  tinden,  Ist  ein  interessanter  fc^all  von  einem  intellea- 
taeU«n  UeberleUel. 

In  Fällen  wie  diesen  bat  der  ABtrulog  immerhin  eine  wirkliebe 
Analogie,  wenn  »ic  auch  trllgBriä»h  iHt,  auf  die  er  itciiic  Kegel 
gründen  kunu.  Aber  der  grUsste  Tlicil  seiner  Psendowi&^eniichnn 
beruht  auf  noch  weit  scbwüchcru  und  ivillklUrlicheru  Analogien, 
nicht'  von  Dingen,  sondern  von  Namen.  Manien  von  Sternen  und 
Constellatiouen ,  von  Zeichen,  welche  Bogioneu  des  Himmel«  nnd 
Perioden  des  Tages  und  des  Jahres  hezeicimen,  einerlei,  wie  wiU- 
kflrlich  sie  gobildcl  »lud,  sind  Materialien,  mit  denen  der  A»tfolog 
ariwitcii,  und  die  er  mit  WcItereigniHseu  in  ideellen  /usjunmonliang 
bringe»  kann.  Dhm  diu  Astronomen  den  Laut'  der  Honne  m  die 
willkElrllch  erttouneuen  Zeichen  des  Tbicrkreiscs  gethcili  buhen, 
gcnUgtt;  zur  Bildung  der  astrologischen  Regeln,  dass  diese  lliinmcto- 
zeicheB  einen  wirklichen  EinHuss  auf  reale  irdische  Widder,  8üere, 
Krebste,  LDweu  und  Jungfrauen  Üben.  Kiu  nnicr  dem  Zeieheu  des 
LQwen  geborued  Lvind  wird  muthigj  ein  unter  dem  ISeichen  des 


»)  Mm.  Xn.  J5;  XVlli.  76;  OriMM,  „D.  M."  9.  616;  Srani,  Tol.  U.  p.  lOVi 
Tol.  111.  p.  144. 

gäot  ErbMii  und  Bahnon  b«l  vUuHndendtm  Uood, 

Wer  frOh«  «Is  aäct,  der  »liei  x\x  frlili: 

DiM  mit  dem  PUnaUn  ale  Binien  und  >i«l^ii 

Und  blQli<ii  uad  tcichlicbc  Frücbte  trugeu. 


CelmtebMl  In  dir  CBlinr. 


131 


ebaee  geboroeB  wird  dagegen  Jm  Leben  nicht  gut  vorwärts 
Dtameu;  ein  unter  dem  Zcicbcn  dos  Was^urlrS^ers  gcliorncs  wird 
ihrscbcinlidi  ertrinken,  und  so  fort.  Um  das  Jnlir  1521  erwartotc 
iropa  in  Todc»auga!  unter  Floben  und  Gclict  die  zweite  äinttiat, 
leba  aat'  den  Februar  jencB  J&bre»  provbczcit  war.  Ais  der 
igniBSToUc  Monat  bcrnnnabte,  xogen  Leute,  welche  am  WaASor 
in,  iD  Scharen  auf  die  Itoi^c,  manche  rüMetcu  Böte  uu?,  am 
ZQ  retten,  und  der  PriUideut  Aurial  in  Toulouse  haatc  mh 
eine  Noab-ArcliG,  Der  grosse  Astroiog  Stoerier  (wie  man 
der  L'rholier  nnwrer  KaIciider|irophozciungen)  hatte  diescD 
reltuulergang  vorher^vsa^t  und  »eine  Beweisnihriiiig  hat  dcu  Vor- 
I,  dns8  sie  noch  rollkonimeD  versütndlicli  ist  —  un  dum  hu- 
loDden  Datuiu  standen  drei  ['laiieieii  zuimtnnien  in  dem  wäst»- 
^ichen  der  Fiscbe.  Und  weil  die  Avtntumnon  auf  dcu 
lanken  gekomnien  sind',  die  Namen  von  gewit^scn  Gottlieiten 
Qter  die  J'laneten  zu  verüieileii ,  kh  hnboii  die  I'lanctcn  dadurch 
Charaktere  ihrer  gültliclieu  N'ameusveUern  anj^cuummcii.  So 
der  Plauiet  Vennn  in  Ku&unimenhang  mit  der  Liebe,  Mars  mit 
[Kriege,  Jupiter  (de!?scu  4  iioch  in  veriindirrlcj  tiestalt  an  der 
nofterer  ilrztlicbeu  Verordnungen  äteht)  mit  Macht  und  .pJovia- 
Jni.  ganzen  Ofltcn  stellt  die  A.ttr<>logie  noch  .jetxt  als  Wisseu- 
tfl  in  liohcr  Airbtnng.  Ein  Heiscndcr  wird  m  Tcrsion  in  den 
knd  de?  uiittelaiterlirhcn  Kiinipa  versetz.!,  wenn  er  »icht,  wie 
tr  Schah  tagelang  vor  den  Mauern  »einer  HauptHl^t  wartet,  bis 
CoDKttilUtioDCD  ibui  dieselbe  zu  betreten  crlaul)«n,  und  wo  an 
Tagen,  an  denen  man  nach  den  Sternen  sich  zu  Ader  latiäcn 
»D,  das  Klut  biiob&täblich  in  Slr<}meu  aus  den  liArbicratuben  auf 
ie  ytratitieii  lüesst.  l'rofessor  Wuttkc  bchaiipici,  es  gäbe  in  Ueuüch- 
gd  ctliobc  Bezirke,  wo  neben  dem  Taaf&ehcin  ile.s  Kinder  sein 
loroskop  in  der  Kamilienlade  antbewahrt  wird.  Wir  urruichcu  iu 
land  diesen  Grad  des  Cunsenr'ativisraas  acbwcrlich;  doch 
iDt  tausend  Schritt  von  mir  ein  Aatrolog  und  noch  ktlrzlieb 
ii^b  eine  crnüte  Abbuiidlang  über  Xalivitäteu  gesehen, 
in  gatem  Glauben  der  British  Association  vorgelegt 
forden  war.  Die  Haufen  von  „Zadkie)'»  Ahnauack",  weiche 
Weihnacht  in  den  Huchhandlnngälcnstvrn  iler  J'roviuziahttftdle 
],  sind  Zeichen,  wie  viel  noch  in  der  VolkKcrxtchung  su  tliuu 
leiht.  Um  ein  Beispiel  zugleich  lllr  diis  Ueherlehea  nnd  die  Be- 
itUDg  a»itroltigi>icber  VorstellDUgcn  anzull)lin.Mi ,  kann  ich  uiidits 
UisMcre«  thun,  .als  wuuu  ich  eine  Stelle  aus  einem  1Ö61  in  Luudon 
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effichicnsQOu  liacbo,  betitelt  „'Vba  Unod-Book  of  Astrology,  liy; 
Zatlbiel  Tai>Sze"  anfttlreu.  Auf  Seite  7S  tles  ersten  iSamlcs  b& 
richtet  der  Aulrolog  folgtntiorninsscn :  „Die  anf  Seite  V>  mlt^eth^M 
HimiiieUkart«  mirde  bei  der  Oelcgenüoit  gcxei«bnet,  dnss  ^M 
jiiiigc  Ditrnu  HiirAiikla;^  wt^^uu  Hnciordting  ibre»  klcincu  Hradöa 
vcrhaftol  wordfii  war.  Der  Autor,  der  um  rieruoUzwaiizig  MitmleB 
niivb  Miluig  am  '2'i.  Juli  i8äu  in  einer  Zeitung  gc-les«!)  liatto,  dju 
Fi^tilein  C.  K.  »uf  Anklage  wegeu  KrmurUuug  ihres  Juugeu  ßini^l 
verhärtet  worden  »ei,  cnijiland  den  Wuuscb  xu  wiKsen,  ob  TT 
üclnddig  sei  oder  uicbt,  und  xciirbnutu  deiiigeiiiiU)«  die  Raitc.  Ü: 
er  den  Mond  im  xwillltcn  Ilausc  lindct,  so  beileutct  derselbe  offei 
bar  die  Gelaufene.  Dur  Mond  stebl  tu  einem  beweglivbeo  Zeichen 
und  bewegt  sieb  in  vieriindüivvanzig  Stunden  um  14"  17'.  Kr  ha) 
demuacb  etno  scbnotlc  llcvregiin^.  Diese  Din^c  deuteten  an,  dail 
die  Cielaugen«  »ehr  bald  iVeiKelaäsen  wurden  würde.  Ferner  linden 
wir  ein  bywvgliybcs  Zcifbcn  im  zwÖÜ'teu  uod  seioen  (lebielur^  5^, 
in  einem  bewcglicheu  Zeichen,  ein  weiteres  Anzeiebeu  einer  achUm 
nigeii  Freila.sHUiig.  Darnach  urtbviltc  man  und  erklärte  etlicben 
Freunde«,  dasa  die  Gefangene  sofort  freigelassen  werden  wtirde, 
and  80  geschab  es.  Wir  untoräuchtcn  ferner,  ob  die  Gefatigene 
an  der  That  scbuldig  äci  txlur  nicht,  oud  da  der  Mond  iu  der  Woge, 
einem  gnädigen  Zutebe»,  utand  nud  soeben  den  %  Aspeet  der 
.Sonne  und  n  piissirt  hatte,  wclebc  beide  auf  der  fll.  C.  staudeu. 
m  fühlten  wir  qua  versicberL,  iliu>s  es  ein  mcusvhcufreuudlicbes, 
geftlblvollvs  und  ehrenwenlies  Mildeben  sei,  und  uutnijglieb  eioer 
sulcbcn  (Tniusaiiilceit  »ebuUUg  tiüiu  kiiniie.  Wir  erkläilen  sie  fUf 
votlkonimcn  inuhuldbis,  nnii  da  die  Aüpecteu  des  Mondes  kua 
xehntcn  Hans  so  vortrefllicL  warcD,  so  erklärten  wir,  das«  ihre 
Ehre  sidn-  halil  vUiiläudig  wieder  berget^tellt  sein  werde".  HäUe 
der  ^Vstrolüg  einige  Monate  länger  gewartet,  und  da^i  Uekenutitiss 
der  nbglflcklichen  Coustance  Ivent  gelesen,  m  wllnle  er  seioea 
bewcglicben  Zeichen,  ricbttguii  Bainneen,  und  sonnigen  und  bellum 
Aspecteo  vielleicht  einen  ganz  andern  Siuu  beigelegt  haben.  tTi 
dm  würde  keine  Schwierigkeit  uiacbcn,  denn  diese  Fhaotadeii 
biet«n  sieb  nnwillkiirlieh  r.a  oinor  eadloäeo  Abwechselung  neuer 
Dentuugen  dar.  Und  solche  I'hantaaieu  und  Deutungen  sind  von 
jVufaug  hiti  zu  Kude  die  einzige  Sttitzo  für  die  grosse  Wisseuücliaft 
Ton  den  Ktcnien  gewejieo. 

Ueberblicken  wir  die  HiuKelholten ,  welcüc  hier  als  pasaende 
iteispiele  symboliseber  Magic  liusaiDmeuge^tetU  »iud,   äo  küiuico 
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mit  Recht  dio  Fra^u  »nfn'ci't'cii :  Ist  in  dem  i;anzon  nngchciier- 

blieti  ficmütch  dnnrhaiiR  kein«!  Wnhrtieil  und  kein  Wcrth?    Allem 

iHRlieitie  nach  Imt  es  prnktisch  gnr  keinen,  und  die  VVelt  bat. 

irhtmderlelang  ftklavise]i  einem  blinden  OLiubim  an  Vorgiioi-c 

loreht,    iv(»lrbe  mit  iliren    venneiritlich«n  ErffebniMen    dorchans 

cht  in  ^t)s»ninieDliang  i^lehca,  and  gerade  in  der  enlgegen<;e8etzteii 

iee  aatgela«i»t  werden  krmnien.    PlinitiK  sah  in  der  M»^c  gerade 

Studium,  welches   seine   iM-winilere  Aiifmcrksamkcil   verdiente, 

zwar  aas  dem  Grunde,  weil  sie,  die  trügerischeste  aller  Ktinstc, 

sr  ganzen  Welt  und  sn  lange  Zeit  hindurch  in  HItithe  gestanden 

(co  ipso  rjnod  frandnk^nHsiima  fartinm  phirimum  in  toto  terra- 

ürbc   [)larimis(ine  secnlis  ralnit).    Wenn   man  Imgl,  wie  ein 

Ute  Hysteni,  das  nicht  nur  von  «einen  eigenen  Thalsachen  on- 

^ünKig  ist,  Hondera  engar  mit  ihnen  in  Widerspruch  »lebt,  aeiiic 

inng  bflt  IiefaAnpten  krinncQ,  n<*  durfte  eine  trcfTcndc  Antwort 

ebt  schwer  zu  finden  sein.    An  erster  Stelle  muss  man  bedenken, 

die  fieheimkHntrte  idclu  vüllig  vermöge  ihrer  eigenen  Jlneht 

inden  hjibeii.    So  nichtig  ihre  Konststtickc  nucb  Bind,  so  sind 

doch  praktirtcb  mit  aiidcni  Vorgängen  verbniiden,  welch©  keines- 

nichtig  sind.    Was  man  als  heilige  Omina  nnbertleksiehtigt. 

1,  sind  oft  in  Wirklichkeil  scbarlsiehlige  Gedanken  erlahrener 

6lii?r  Vergnnji^iiheit  tinii*  Xnknnt'l.     Die   Wahr^agerci  dient 

Zauberer  als  eine  Maske  ftlr  wirkliche  Unterauchoogcn ,  wie 

■/.  R.   das  Oottesiirlheil  eine  niiscbJit/.bare  Gelegenheit  bietet, 

te  Sclmldigt-n  zti  iirtlfcii,   deren  /itterndc  Hänile  und  zweideutige 

den    ihm  gleichzeitig    ibr  Oeheimniss    und    ihren    unbedingten 

luhen    an    seine  Macht ,   das.selhe  zn  entbUllen,   vcrrathcn.     Oio 

pbezeinng  wini  sich  erl"iUlca,  wo  der  Magier,  der  einem  Menschen 

Qlaiibeu  beibringt,    dass  bUse  Künste  gegen  ibn  ins  Werk 

xl  »ind,  ibu   mit  dre^'cnl  Oedankon  wie  mit  einer  malcriollcn 

raflo  trcfFcQ  kann.    Oft  bat  ilcr  Priester  somc  der  Magier  die 

Maebt  der  ßeligiou  hinter  aicb:  oh  vermag  ein  Müebtigcr, 

RntT  ein  ge^viitycnlotücr  Intrigiiant,   Znithcrci    nnd    StaatMklnghoit 

eint  in  Thäligkcit  za  setzen,  nnd  5cinc  Linke  scinei'  Kochtet) 

Um  xti  laswm.    Oft  kann  ein  Arat  seinen  i^rophescihanged  llber 

en  oder  Tod  mit  Heilmitteln   oder  Gifl  nacbbelleu,  wSbreod 

I,  wtiR  wir  noch  a.U  „cynjaror's  tricks"  {„Reschwiirerstreichc") 

T:i>t.^hen»pic)crn  bczciehncn,  nlle^  Mögliche  gctban   bat,  sein 

üihe«  Ansebii  zu  bewahren.    Seit  den  niedrigsten  Slnfeii 

^iviiiMition,  welche  wir  kennen,  haben  Magier  esistirt,  welche 
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(lurch  ibrc  Kuu^l  IcUcd  und  die»e  ain  LeiHjn  erbaltcn.  Mao  bMl,l 
f^uBagl,  wenu  .lemaDtl  ciDcn  hehrsinlil  eingesetzt  hlUte  znrVerbreituftg  I 
(k»  Sntzcij,  Khis  zwei  Hciii?))  eini^ii  Drcict^kft  zu»;aiiuucii  gleich  t1ar  I 
ilrittcti  Koicii,  HO  wtirdc  (iicKe  L«hre  eine  »Dsehnlicliti  Htihi  vml 
Jliiigeri)  tluter  niw  aufxaweiseD  haben.  In  jed(»n  Falle  war  dtoj 
Existenz  der  Ua^ia  mit  einem  einI1us>imehcn  Stande,  dem  da|^^| 
gelegen  Kein  tuUK&te,  ihr  Änsehn  und  ihre  Macht  zu  wahren,  i^^l 
von  Evidetix  allein  abhängig.  ^^H 

Und  an  zweiler  .Stetle,  was  diese  Kvidcnx  anboiritlV    Die  Magfefl 
hat  ihren  l>9i>ruug  nicht  im  Betrüge  und  scheint  selten  autöt-hlietift-l 
lieh    »Is  chic  lictrUgerei    gclianilhaht  itn    werden.    Der   Kaubererl 
lernt  in  der  Kegel  meinen  dnrch  die  Zeit  gclioiligten  Hcmr  in  gotenl 
ftlaubcii   und   hcwabrt  «einen  Glnoben    daran'  mehr  oder   mindcrl 
von  Anlang  l»ir*  xn  Ende,  ungleich  Iktrcigcner  und  Betiliger  vaM 
eini^  er  die  Energie  eines  Glaubonsbclden  niit  der  Vcr8chlagenli(ifl 
cinei4  Heuchler».    WJLre  die    Oeheimlchre  nur  zu   Zwecken   den 
Täuschung  ersonnen,  so  u-Qrdc   barer  Uaginn  dem  Zwecke  cnM 
Bitrocben  haben,  wahrend  das,  was  ivir  vorfinden,  eine  sorgfUltig 
und   systcmatificb   darcbgeitlhrte  Pscudo-Wit^iienschiift  wt     iiw^fl 
in  der  That  ein  aiiirieblig  gemeintem,  aber  verfetiltcs  philogophi^Q^ 
äy8tctu,  welebe»  dci-  menäebliclie  Verstand  durch  eiuc  Koibe  voi 
TrocPäHen  entwickelt  hat,  die  nns  ^rosseuthciis  noeh  vermtilndlict 
Hind.  uud  hat  gouiit  einen  orspriluglichen  Boden  in  der  Welt     l'nl 
uhgleieh  die  LhatMüch liehen  l)ewei8e  durchaus  dagegen  waren,  n 
iHt  es  diesen  beweisen  doch  erst  epilt  tind  sehr  allmählich  gelungen 
V»   ernstlich    /.u    erscbUttBrn.     Kine    allgeuoine    L'cbcraicht    tib« 
die  Wirkungsweise  des  Systems  mag  sich  etwa  IblgcndcrmaMei 
gesULlte«.    KIn  grosser  Tliei!  der  erlVdgreichen   FäJle   bernbt  an 
nalUrlichcn    Mitteln,    welche    alü    magi.'icbe    vennumnil    werden 
Ein  Theil  gelingt  ferner  durch  blossen  Zolall.    Bei  Weitem  de 
grösslc    Tbeil    Jcdocb    bat.  Mii!ti4cH'i>lgc;    aller    darin    licRlcht   ch 
Theil  den  llcrufs  dos  Zauberers,  daHlr  zu  morgen,  dstsu  diese  nieh 
mitgezählt  werden;  und  dies  thut  er  mit  einem  ausserordentliefaei 
Auhvandc  von  rhetorischen  IliiirsniiUeln  und  chenicr  UnverscbäiDt 
faeit    Er  handelt  mit  zweideutigen  Phrason,  welche  ihm  drei  ndei 
vier  Uiiglicbkeitcn  l'llr  eine  liLaaen.    Er  weiss  vortretlicb,  Jemanden 
in  schwitzige  Verhältnisse  xu  TcrwiokclD  und  dann  die  iSchuld  da 
Fchlscbbigcnd  der  Vernachlässigung  derselben  zuzuschreiben.   Wem 
Einer  Ould  zu  niacbcu  wttnächi,  so  bat  der  Alcbymiät  in  Cealral 
ssi'ea  ciü  Hccepl  zur  N'crfUgang-,  weou  w  ft%  aSwit  t«a\rt^'W!.t«Ä  will 
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darf  er  tlrci  Tage  ntcbt  an   Aft'eii    denken;    gerade  wie  der 
tgliscbe  V'oIksiuuDd  sagt,   wodu   man  eine  Augoiimniiier  vertiere, 
Bd  sie  ani  den  Daiimön  lege,  so  verde  Einem  ein  Wansob  in 
JUuDp  gchcu,  nntcr  der  Bedinffatig-  jedocli,  dass  man  cb  ver- 
meiden künne,  in  dem  verliäugiiiBs vollen  Augenblick  ati  B'nehs- 
BbwAnzc  za  denken.    Ferner  wcifw  der  Hexenmeister  immer  einen 
ind  luiKunibrcn,   wenn  dai^  Verkehrte   cintritn.    Wird  Ktatt  des 
rbeisecoeu  Sohnes  eine  Tocbtcr  jceboren,  diuiii   bat  ir^^end  ein 
leliger  Känkeüchuiied  den  Knaben  in  ein  JMAdchen  verwandelt; 
imt  t'pr.id«  zur  Zeit,  wo  er  scbünes  Weiter  iiiaelit,  ein  Sturm, 
verlangt  er  rubig  einen  hübem  LoTin  iTlr  stürkere  Ceremonien, 
Bm  er  seinen  Clienten  ver»iehert,  sie  mtlnitten  ihm  daJUr  danken, 
es  So  sei,  denn  wie  viel  schlimmer  wjlre  e»  geworden,  wenn  er 
it  entgegengewirkt  bütte.    l'nd  wenn  wir  selbst  alle  diese  accea- 
^rischen  Kuuatgrifle  nnbcrtieksiehtigl  lassen  und  einen  Blick  auf 
rllchc,  abrr  nicht  wiBsenschalllich  gebildete  Leute  werten,  weiche 
^e  Ocbcimknnde  in  gutem  Ghiabcn  Üben,  und  so  werden  wir  an- 
sieht» diCvterThatsac-hen  erkennen,  dass  die  Hisscrfolge,  welche  sie 
uQsem    Augen  rcrurtheilen ,  in   ihren   verhlÜtniifsmUsöig   wenig 
lewicbl   babeu.     Hin   Tbuil  ^ut^cht  ihnen   unter  dem   dehnbaren 
lorwaudc,  ein  „wenig  mebr  oder  weniger",  wie  der  in  der  l*otlcric 
[erlierendc    sich    damit    tritstct,    Um»    eeiue   glUekliche  Nnmuer 
sehen   zwei   (Icwiiiunnmmcni    frcfallcn    iat,    oder   der   Mond^ 
eobaebtcr  triumphirend  darauf  hinweiet,  dass  das  Wetter  zwei 
1er  drei  Ta^  vor  oder  nach  seiner  l'baee  noigescblagen  ist,  eo 
ts  Rcinc  Definition  von  „in  der  N'äbe  einer  MoiidphaBC'*  auf  vier 
Bf  sechs  Tage  vou  je  sieben  ivAisl.    Ein  Tbeil  cnigebi  ihnen 
Folge  ihrer  UufUbigkett,  oe{?uttve  Zeugnisse  m  w&rdigen,  wo- 
jurcb  ein  Kriolg  ein  halbes  Dutzend  Misserfolge  wcttmacbcu  katin. 
rto  Wenige  selbst  aus  unsoru  gcbüdetcn  Klassen  haben  die  Rieb- 
jcncr  deukwfirdigen  Stelle  im  Anfange  des  „Novnm  Organon" 
SMblagcn:  „Der  menschli&he   Verfitnnd  zieht  in  daa,  wai«  er 
Itnnl  ali4  wahr  angenommen  hat,  (weil  es  von  Altere  her  gilt  und 
;iaabi  wird,  o<1er  weil  es  gefällt),  auch  alles  Andere  hinein,  um 
enest  zu  stttixen  uud  mit  iliui   UbereiiiÄtimmeud  zu  marhen.    L'nd 
^etin  nueh  die  Hefleulting  uud  Anzahl  der  entgegengesetzten  F3Ue 
rttRtter  ist,  so  bemerkt  oder  beachtet  er  i^ic  nicht  oder  »ein  ebenso 
rkea  wie  Boüadliebes  Vorurtheil  verwiri't  nud  beseitigt  %'k.  mittels 
aliebigei  Unterscheidungen,    nur  damit  da«  Ansehn  .jener    alten 
ilerbaJ'lei)   Vcrhiadougca  aufrecht  erha\ien  Weihe.    KVfe  ^Sic^^liü 
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)oncni  Mann  im  Tempel  tlic  aui'g«bangx;ncD  Votirlafoln  derer,  wolcIifr| 
für  iliT«  KrrcUnn^  aus  dem  äcbiffbrnch  Gcsclienbo  geweibt  halle 
pciciffi  wuriioii,  "tili  man  ihn  niit  der  Frage  bedrängt«,  ob  m 
■licliL  doK  Walten  der  Gtittor  ancrkciino,  so  iVa^o  er  mit  Rg 
„Aber  wo  sind  denn  Jone  verzeicliitut,  die  tmtx  ilirer  nusgettpniciit 
GelUhdc  dennoch  nntei^ogangen  sind"')? 

Im  Ganxcn  ist  das  Telierleben  syiuboliscber  Slayie  dnrch. 
Mitletailer  bindiin-h  inid  bis  in  unsure  Zeit  Iiinein  eine  freilichj 
befriedigende,  aber  keineswegs  räthselhafte  Tbataache.    Eine^ 
mal  eingebürgerte  Ansieht   kann,    mag  sie  noch  so  sehr  aut' 
)!cbniig  bcnilicn,    von  Jahrhuniiort  zn  Jahrhundert    ihre  Stel 
behaupten,  denn  der  Glaube  kann  sich  ohne  N^acbwcis  einea 
nnnrtgemilsRcn  ('rspnmgs  tVirtpflan'/.cn,  wie  I'flanxcn  »ich  ohne 
aas  .Samen  anfy.nschie88cn  durch  Setzlinge  vermehren  k'jtinen.. 

Die  Geschichte  des  tJeherlebseb  in  solchep  Fällen  wie 
(los  Vnlkeglaabcns  und  der  Geheimkiinsic,  welche  wir  Koob 
trachtet  hata-n,   iüt  grfie?»cnthoil)4  eine  Ucschicbte  (Iva  Schwind 
und  Verlallö.     Wie  der  menschliche  Geiel  mit  fortacbreiicndcr  Ci; 
Acndcrungen  erleidet,  so  schwinden  alte  Sitten  und  Anschauui 
iD  einer    neuen  nnd  ungleichartigen  Wtinospbärc  allmählich 
öder  gehen  in  Xnstilude  Hber,  welche  dem  sie  nmgebenden 
angemertäcoer  »^ind.    Dies  ist  jedoch  so  weit  eutfemt,  ein  aueni 
loHCS  Gci^etz  zn  «ein,  das»  ein  Bliek  aul'  einen  besehriinkten 
der  (»ewehicbte  oll  den  Kindruek   erweckt,  als  iKci  es  tlliorhai 
kein  Gesetz.    Denn  der  Strom  der  Oiiilisatiou  windet  und  dreht  siehj 
vielfach,  und  was  in  einem  ZeiiAlter  ein  klarer,  vorwärts  eUcDder] 
Strom  XU  sein  scheint,  kreist  im   näcbi^ten  in  wirbelndem  Sii 
hemm  oder  verliert  sich  in  einen  irtibenj  peütbaucbendcn  Sc 
Krlfprw^hcn  wir  in  umfassenderer  Weise  den  Gang  des  mcnscl 
Gedarikenicbcns,  so  wird  es  gelingen,  hie  und  da  von  dem  Weö? 
punktMlbBt  an  die  Veränderung  vompiiasivenUclicrlcbcnznm  aclivea 
Wiedciuui'iebeu  zu  verlnlgcn.    Mancher  wohlbekannte  Glaube  und' 
Gebrauch    bat  jabrhnndcrtclang  Symptome    des    Verfalls  gezeigt, 
bin  einmal  der  Zastaud   der  GeMclhtcliatt,   AnU   ihn   zu  ersticken,! 
»ein  neues  Wat-hethiuu  tordei't,  und  er  mit  einer  otl  ebenso  wnuderj 
baren    wie    ungesunden    Krall    ron   feuern    meder   hervorbriobLJ 


')  Fr.   Siten'i  „yeuti  f>r^nnr,ri".  lib(K,  »,  Kirthniing,  liort  1,  Art-  il>.     Ili*  ni^j 
ijRÜngliche  Cnülitung  *])rioht  rirn  UiaeoTH,  in  Ctatv  Dt  Natura  Imntm,  [IL  31. 


rtVrIttiMl  In    rW  Cittuf 


1»? 


wenn  esj  iliw^er  vrictleraut'pp lebten  Sitte  auch  »iolit  brsphipden 

i»9  L'nl>ogrcii7to  inrtxudacc-rB,  nmi  wenn   aacb  ihr  ??lni7.  l»ei 

ctr  nh«ni)ali}*cn  )lcinnnfp<:ln(U>runp^  crbartnan^sloMr  als  vorher 

Wgt,  st  kami  sie  i-icli  doch  lange  Zeit  erhalten,  sieh  ihren  Wcfi 

Idie  ionerstea  VcHiültaissc  der  (rcscllschari   bahnen   nnd  »clbst 

MerkKeicIiou  tind  Charakterislirnm  ilirer  Xcit  werden. 

SchrirtHteller,  welche  zu  zeip^n  wflni-chen,  dass  wir  Iici  allen 

am  Fehlern  doch  klUf^r  nnd  besser  aU  nnsere  Vorfahren  sind. 

BÜen  gcnt  bei  der  Zanlierei  zwisciicn  Mittelalter  nnd  Ncti/cii. 

Üthrcn  Martin  Lnlhers  Aussjinieh   tlber  die  Hexen  »n,  welche 

jL-ru  Hiitler  nnd  Eier  stehlen:  „Irh  wllrdu  kein  Mitleid  mit 

tlcxcn  haben;  ich  wtinlo  sie  allesamint  vcrbn^nncn."    Sic 

daraol  hin,  wie  der  gute  Sir  Matthew  Haie  in  Hnffolk  Hexen 

erhrm^n  hiftsen,  mit'  die  Autorität  d(;r  heiligen  SiOn-iri  und  die 

trciusiiumiende  Weisheit    aller  Xatiüncn    hin;    und   wie   KSuig 

Ikb  I.  bei  der  Marlcnin^  de»  Dr.  t^ian  präf^idirte,  wclclien  mit 

;  Flotte  von  Hexe«,  die  mit  einer  *c(aurtcn  Katze  in  Sieben 

-'.e  hinan?)nhren ,  einen  Stnrm  jrepen   das  auf  der  Fahrt 

DEnemark  bcgriftcoc  Schiff  des  Kjinigs  erre^  hnbeo  koIUg. 

:  jenen  furch tb.iren  Tai^»n  war  «iii  triefiluf^i^r.  buckliger  Krtlpi«! 

eluen  He'ventinder   zwanzig   ScbilliniiJ    werth-,    wenn   eine  Pnui 

likien  Leibe  eine  Stelle  hatte,  vrclebc  es  diesem  Uexentiudor 

iTenlV'lftxeichen  zu  erkennen  pefiel,  smi  war  dies  eine  AiuveiHUnj; 

fein  riubterlieheH  Todet^nrtheil ;  nnd  nicht  zu  hinten  oder  Thrüneu 

vapessen   oder  in  einem  Teiche  nntcrxusinken  war  die  erste 

Ifir  und  d:iun  Inlpte  der  Scbeitcrhauten,  Die  Ret^nii  der  Rt?llgii>n 

finnte  die  Krankheit  des  meiiKcli liehen  Geistes  nicht  heilen,  denn 

!  lUeiien  Üin{;en  war  der  Puritaner  um  nichts  !>elüechter  aU  der 

iiiwtor,  aber  aurh  nin  nichts  hotscr.    Papisten  nnd  I'rotcutJinten 

Impften  mit  einander,  aber  beide  wandten  aich  gegen  jene  Feindin 

lllf:n»-hhcil,  die  Hexe,  welrhe  tiicli  dem  Satan  verkauft  hatte, 

lauf  einem  Besenstiel  xn  reiten,  Kinderldnt  xu  sangen  nnd  um 

ia  und  Tmi  ilaa  erbärmlieliRte  aller  Oeselirtiife  7.u  sein.    Aber 

MBCr  Aufklärung  trat  unter  dem  Schul?,  von  (.i«i>ch'.  und  Auto- 

ein  Wechsel  in  den  em'opäischen  Ansehaannt^n  ein-    Oegea 

des  äiclizehtiten  Jnbrbnndertt^  bc^-aim  der  abs^'henliehe  Aber- 

übe  bei  uuif  zusammcnisubrcelicn ;  Richard  Itaxler,  der  Verfasser 

„Suint's  Kc»t"  suchte  mit  fanatischem  Eifer  aul's  Neue  die 

eienfmiLT  Xen-F.nglands  dabcim  zu  entflanuncu ,  aber  vergeben», 

ilfr  .lalir  wurde  die  Vorftdguiig    der  Hexen  den  gebildeten 
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KloKiKn  verbiiMtor,  und  fibglotch  »ie  »chwtr  nosstarb,  ist  uic  do<l|| 
scblicsslich  fant  epurlos  verschwundeu.  Wenn  wir  lesen,  daes  in  luiMtil 
Xk^en  in  Camarg:»  im  Jabro  lÜfiO  oiuo  Ilcxc  rvrbraniit  worden  iji^l 
20  eprecbcn  wir  vou  Mexiko  aU  roti  einem  Laude,  wclcbes  traiirij;  im] 
^'achtrabc  der  CivUisation  eteht  Und  wenn  ea  in  Kaglajid  nHli| 
(re=*chiebt,  daas  Dorfbaueru  in  Quarta!«{rc richten  zum  Vcrliöcj 
kommen,  >v«l1  sie  cinu  alt«  Frau  svbtcvbt  bctiacdelt  haben, ^1 
ibrer  Meinimg  nach  eine  K.nh  hat  pcrtrocknen  las»en  odor^H 
Kilboncniic  gcäcbadel  bat,  ito  macbün  wir  Bcmcrkan^^cn  ii1»a^^| 
Zäbigkuit,  mit  wek'her  der  Goisl  ih'n  Kauern  an  abgctbaucn  iflH 
heiten  hängt,  and  verlaugca  mehr  Sebullebrcr.  1 

S'i  ivabrdit's  AUee!  ist,  der  Klbno^ntph  miiKtn  in  Keiner  FurechiiDn 
weiter  und  ticler  geben,  nm  seinem  Gegenstände  (iererliligkoin 
widc-rfabren  zu.  lassen.  Der  allgemeine  Glaube  an  ZauherkrilftaJ 
welcher  vom  13.  bis  zitni  17.  Jahrhimdert  wie  ein  Alp  auf  den 
■iäcittlicbeii  Meinung  lastete,  war,  weit  eittternt  selbst  ein  £rxeiin 
niss  dc!t  mittclaltcrUebeD  Lebcnii  zu  sein,  aus  den  fernen  TageJ 
einer  uralten  Geschichte  ivicder  aufgelebt.  Die  Krankheit,  welcU 
in  Kiirnpn  neu  auHhraeb,  war  bei  den  nicdern  KaxMcn  »eit  nun 
weiss  nicht  wie  langer  Zeit  chroniat-b  gewesen.  Die  Zauberei  bilda 
eiucii  wcfteiitlicbeii  ßestaudtheil  des  wilden  Lebens.  In  AutttruJioJ 
und  HndaiDcrika  ^icbt  es  rohe  Rassen^  welche  in  ihrem  cntächicdeneJ 
Glauben  an  dieselbe  dahin  gekommen  Bind,  dass  sie  bebau|iicii| 
wenn  die  nienscbeu  nie  behext  imd  nie  mit  Gewalt  getlidlot  wUrdenl 
so  wurden  sie  llhcrbaupt  nie  sterben.  Wie  die  Australier  finch« 
die  Afrikaner  von  ihren  Verstorbcncu  zu  erfragen,  welcher  Zaubera 
sie  mit  i^^cincn  bösen  Kttn^tcn  erschlagen  habe,  und  wenn  Bic  darUbei 
eine  befriedigende  ATie.knoft  erhalten  haben,  dann  mnsa  Blnt  Bin 
tiUbuen.  In  Wcstalrika  soll  nach  einer  kflhuen  Ht^baupiimg  diq 
Glaube  au  Zauberkräfte  mehr  Münsebeuleben  kosten,  als  je  dfll 
Sklavenhandel  geko«let  hat.  Bei  den  ■Wakbiitii»  in  Owtafrika,  bei 
merkt  Oapitain  Hurlon,  oiii  Keimender,  welcher  Hehr  geschickt  nill 
wenigen  Hcharlbn  Linien  seine  socialen  Skizzen  zu  zeiohnea  V4H 
steht,  ist  das  Leben  theils  wegen  deK  Sklavenhandel»,  IheiLs  wegran 
der  .Schwarzkunst  sehr  unsicher,  nu(l  „Niemand  ist,  namentlich  inJ 
hohem  Alter,  sicher  davor,  eines  Tag»  verbrannt  zu  werden";  ufl 
von  einer  Heise  im  Lande  der  Waaaramos  erzäJiIt  er  uns,  dass  er  alhl 
paar  Meilen  auf  Haufen  von  Asche  und  Kohle  geslosseu  sei,  dann  iincH 
wann  anf  welche,  die  Vater  und  Mutter  gewe«cn  zu  «ein  schienen,] 
mit  einem  kleinen  Hanl'tjn  gau£  iu  der  Nitlie,  der  von  einem  Kindoj 
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srrllhrtp').    Seihfit  in  eiiii^'Cii  Hczirkeu  des  ?nitü'eben  Indien«  ist 
tT    ^ciftti-g^  Zustand   der  Bewohner   der  Art,    dass  er  übnJicbc 
ebr«ekcu  zu  crzeagcn  Qei);i:t  nnd  weniger  dnrcb  Ueberz«n^ting  als 
jrth  (jiTne  Gewnlt  nicdergclmlt<;n  werden  ninsö.    Von  dem  StadiKui 
Wildheit  ansehend,  tiiidcii  wir  in  der  ganzen  barbarisehcn 
im  Anfiuig  der  dvilitiirt(;n  Zeit  die  Z»uberei  am  Leben  erhalteD. 
Garopu  exüitirte  sio   in  den  dem  zehnten  vomngeheuden  Jahr- 
arten,  aber  nbiie  besonders  hervürzntreten ,  wUhrcnd  Gcselxc 
bars    und  Karls    des  Grossen    sieli  tli»iji.^e1ilicli  gegen  Solebe 
wenden,  welche  Mitnner  oder  Frauen  nnter  der  Anklage  der  Zauberei 
Tiidcr  bringen.  Im  1 1.  Jidirbundert  war  der  KiiitUiKR  der  Geistlich- 
st beiiillhi,  den  Aberglanben  an  die  Zanboix'i  in  erst-htttteni.    Nun 
jedoch  eine  Reai'iiiiuspcrioil«  ein.    Die  Werke  der  m<)»cbisclien 
idfn  und  Wnnderiliiltcr  bpstärkt«n  das  Vrdk  in  seiner  gefähr- 
Leiclilgljiubigkeit   in  Bezug  aat'  tlberoBtUrliehc  Dinge.    Im 
Jabrbumlert,   wo  der  Geist   der   religifiacn   Verfolgung   ganz 
>pa  mit  finstrer  nnd   gransanier  Tollheit  zn  crflillen  begann, 
die  Zauberkunst  in  ihrer  ganzen  barbari-scheu  Fülle  wieder 
r^    Dave  die  Kcbnid,  Bnrop»  in  dieser  Weise  aot'  don  Stand- 
nkt  de»  afrikaniBchen  Negers   hinabgebnu^bt  uu  haben,   banpt^ 
ohliuli   auf  dor   rümiselioti   Kirche,  den  Ballen  Gregors  IX.  nnd 
Eenz  Vlil.  nnd  den  Verordnungen  der  heiligen  Inquisition  lautet, 
dnrrb  entscbeidciude  Ijcwoise  festgestellt.     Ftir  nntt  liegt  du» 
|auptiatercfa'gc  an  der  mitte laltcrlicbcn  Zauberkunst  in  dem  Umfange 
in  der  Genauigkeit,  mit  der  wir  sie  durch  die  Theorie  de« 
rlebens  erklären  können.    8clbat  in  den  Einzelheiten  der  con- 
Btitioncllen  AnHi'huldigitngc»,  welche  auf  die  Hexen  gcbHull  %vimlcu, 
»t  üicli    eine  ^eit   den   barbnriHcben   und  wilden  Zeilen    kaum 
kodilicirte   üeherliefermig  verfolgen.    Sie   erregten   StUrmo  dureh 
llerlei  foierlicbe  llandlnngun,  sie  besatiBen  Zanbermittel  gegen  Jede 
escbädigniig  durch  WaRon,   »\v>  hielten  ihre  Veraammlnngen  anf 
ilde»  Haiden  und  Rergxpitzen,  sie  künnlea  auf  wilde»  Tbtercn 
ircJi  die  Unit  reiten  und  Knh  gar  in  Hescukat/.en  nn<i  WühriWilf« 
rwaudeln.  die  hatten  Familiengci^tcr,  »ichiilteii  Verkehr  mit  IncubiK 
id   Socfiubi«,    sie   bnichte«    ihren  Opfern   Dornen,  Stecknadeln, 


')  Vm  CMtitlu,  „Mh^fttattd",  pp.  '12S.  tSii  ffmion,  „Ctntrat  A/ritt".  t»L  I, 
S7.  Ii;^,  )3I. 

V  Siiiit  Iftig,  „VfcAkhU  <fH  SatifMuiimui",  Bd.  1,  K^>.  1;  J7*r«(,  „Ztuht- 
\ii/  ,,J>tr  Fapii  uml  da»  CbnnI",  ton  „Jimia",  XVU. 
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Fotlrm  nnd  iJowirtigc  hinge  in  den  Leib,  sie  vorurenchten  Kranf 
darch  (icUtcrhofli^siu.mlieli,   »ic  kmintcu  darcli  Zanl>crK])rllche 
(Inrch    den    bJison    Blick ,    rtureb    hehexto    Bilder    und  ZoicJ 
Nnliraog  und  Eigenibum  bescliädi^'eii.    Dies  ist  nnii  AII(?k  hk 
Ueberleliscl  au«  vi)r<:hriHlli('lier  Zeit .   .,in  errnro   pa^iHuorain 
vitiir",    wie  niircbard  von   Womis  von  dem    Aberglaiilien 
Zeit    Sftgle').     Zwei    der    fifwolinlicliRteii    Kunslgrifle,    welche' 
Milli^liillor  gegen  «lio  Hexen  iu  Ciehraucii  waren,  rnügen  di«  f^IotluDg 
bexeichnen.  welche  diese  ganze  Knnal  in  der  Cirilisation  einnimmt 
Die  orieiitaliscleii  Dschiniicn  Iclicri  in  äolcher  Todtisfurcht  vnr  de 
Kiscn.  dass  der  blosse  N'aine  desselben  ein  Zanbermittcl  gegen 
ist;  nnd  so  vertreibt  im  cnro]>iliMhcn  Volksglaaben  das  Eisen 
und  Elfen  und  vcniiclilct  ihre  Macht.    Diftsc  siml  wesentlich, 
CS  Mheint,  Geächfipfc  des  Steinalters,  «nd  ilas  neue  MoUail  ist  it 
verhasst  und  Kcfitbilieh.    Nun  vrcrdcn,  was  Eisen  betrifft,  die 
nntci  eine  und  diceclbc  Kategorie  mil  Kllcn  nnd  Alpen  gchi 
Eiserne  Inslrumeute  stellen  sie,  imd  besonders  Huleisen 
zu  diesem  Zwecke  gewählt,  wie  norh  heute  die  Hiilt^e.  allor 
thflrcn  in  Kn^dniid  neigt ').    Femer  ist  eine  der  bcitaniitesten 
lischen  Hexenordnlien  die  Prtlliing  durch  „Heetiug"  oder  schwim 
Hände  nnd  Fiisse  gebunden,  wtinle  die  Angeklagte  in  tiefes  W\ 
geschlendert,  nm  zu  versinken,  wenn  eie  sehwldlos,  zu  sehwii 
wenn   sie  üHnddig  ist,  nnd  im  lelatom  Falle,  wie  Hiidibras 
gehängt  zti  werden,  nur  weil  sie  nicht  ertrunken  ist    König  Jak« 
welcher  eine  Vciriftellimg  von  der  wirkliehen    ursprflngliehenj 
dcutnng  dieiies  nebianche«  gehabt  ui  hnben  scheint,  sagt  in 
Daenionologie:  ,.Ks  ist  «lli-nhar,   dann  Colt  als  «in  IlbcnmtOriä 
Zeichen  von  der  nngelicuerüchen  fioitlnsigkeit  der  TIexen  antf 
hat,   dass   das  Wasser  diejenigen   in  seinen  Seliooss  aufznnel 
widerst lelil,  welche  das  heilige  Wasser  der  Taiil'e   von  siel 
schtittclt    haben",  n.  s.  f.    Nun   war   dieselbe   I'rlilungsart 
Wasser  in  der  i'rilltesten  deutschen  Geschichte  wohl  bekannt, 
die  HodenfnHg  dcüsclbcn   war,  dass  das  Kloment  mit  Hcwntj 
die  Schuldige  answirlt  («i  aijiia  illum  vcint  iuuosium  reoepet 


')  siehe    forner  Orifim,   „D.    X.";  ßainnl .    „Intred.    io  jVcn«  SUm"; 
„M«sit.  tte."  dl.  Vi]. 

*)  Lmi*,  „2'AoH(««rf  mä  ttni  XiffW,  vA  I,  p.  AO:  Orimm.  „It.  it.-  a 
455,   lOMl;    BatUan,    „JUente*".  Bd.   II,    R.  2flS,    id.':  JJ'I.   Itl,  Ö.  201;    iJ. 
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iniidxit  snlimerguutar  aqua,  cul|)abiles  aupernntant).    Hcbon  im  'd. 

Jalirbumlcrt  vcrlmtvii  tu«  Ocsctzti  dieses  Vtrriulircii  als  vnwM  Ueler- 

Tt£\  licä  AbtirgliLubeus.    Schliesslich   tiiidct  äicb  dicgclLü  Art  der 

PiOJ'aa^  als  eiuc  der  rcgeliiiä&^gcu  Gcrichtsoi-dalieu  in  dem  Manti- 

''\^  der  llimlus;  wenn  das  Wasser  dcu  Hcscbuldigton  jiicLt 

..,\Llitio  lH.s.st,  80  ist  HCin  Kid  walii'.     I)ii  liicüvr  lüti:  iiidisclie 

't'odex    oliiie  Zweifel  sellwi   aas  Mnicnalicn    uocli  frOhcron 

<)<  eiMiipilirl  ist,  mi  Ullrreii  wir  aiiiictiiiicii,  das»  die  Utdierojti- 

iiig  dea  WsiK-senutlieiU  Iiei  dem  eiirtip:s,i,sclieii  und  asialist-Iien 

f  der  ariselieii  Rasse  aua  einer  Pcritjde  des  Irtlbeßteii  Alter 

tbaiiiH  Mlainint  ■). 

Uoßcii  wir,  daäs,  wenn  der  Glaube  an  i<an)>crci  und  die  mit 
dnem  solcben  Glanbcn  nothwendtg  gegebene  Vcrtblgimg  noeb  ein- 
mal wieder  in   der  civiliairteii  Weit,  zu  einer  Bcdcntuiig  gelangen, 
«e  in  i'tiicr  tiiildeni  Funii  :lIk  biHliGr  ;iurirelou  und  durub  !<tarkcre 
flnniuniUll  und  Toleranx  mügea  niedergüLalteu  werdeu.     Wer  üivh 
:  wegen  ibreR  augetiljückliclien  VerKübwindeuR  der  Eiiiijüdung 
;icl»l,  das»  »ic  uolbweadig  Itlr  immer  vcrscbwnudcu  Hcjn  nillsiteii. 
ntMS  vt'cuig  aoK   der  OeHrbielitc  gclertif.    haben    und  liut  nrK'li 
erTahreD,  dass  „Wiederaufleben  iu  der  Cultnr"  etwas  mehr  aU 
leere  jiedaiilische   Phrase   isL    Unsere  eigene  Zeit   hat  eine 
Bppc  von  VurMtcl hingen  und  (tebriincher)   zu   neuem  Itchun  auf- 
it,  welche  ihre  Wurjselu  in  den  tiefsten  .Schichten  der  Crllhesteti 
Idffiphie    Imhen,    wo    dii;    Zaiiiicrkmi^^t    rjiev»!    lUit'trJtt.      VYicm- 
ippc  v>in  VoraleUuugeu  and  Gebrauchen  bildet  das,  was  gemeiuig 
jetet  aJü  Spiritualiaiiiuti  bckauiit  iüt.    . 
Zatibcrei   und  Spirituali^muä  haben  .lahrtaiiscndc  in   engster 
ibindoDg  gelebt,  wie  dies  ganz  btibscU  tu  Iblgeuden  Vcrseu  aus 
Balü's  „Intcrludc  couccruiug  Maturc"  aus  dem  ll>.  Jabrhun 
dargestellt  ist,    in  denen  ilie  Kunnt,  I'llaiizen    und   [-"edervieb 
[behoxeu,  nnd  tibernatllr liehe  Huwegung  von  SlUbleu  Uüd  Töjifen 
)r/nrufen,  unter  eine  Rubrik  gebracht  werden. 
„llurVT  wfll*  I  can  11(1  dry*'. 
Cstti»!  trfc«  iitiil  berl'es  lo  ilve, 
Amt  »Ion  all  iinlnryt?. 

WLcri;«  men  jotli  me  mtw. 


Ij  JrtmJ,  „Ttp.  Ant."  itA.  111,  pp.  1  —  43.    Wmtfkt,  „ IW*M*<T^te»"A«-'  S.  60; 
JIM,   „/■ci*f«**  /UtAliMlfTtAimitr"  3,   943;   Ihrtfl,  „Orip'nfx  iHfif- Knr«p.''  pirL  11, 
I,  tf9,  JbNC  VLU.  tu— Itdi  >ub«  iVtn.  Vtl.  2. 
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]  caD  tanke  stnics  to  datmc» 
Aod  eaiUicii  puttcx  ia  |)niaDC8, 
Tliat  iiaac  tibaJI  (lii'rn  i^nlinuiii'p. 
Adi)  J(i  but  cosl  ta.i  t;IoTe" '). 

Dieselbe  inlcllcctacllc  Bewegung  brachte  sowohl  ttic  Zauberei  wt< 
den  Kpiritnali&mtis  zam  Siukon,  bia  uiaa  zn  Anlaug  dieaes  Jabi 
liaudoHü  gliinble,  beide  lienu  im  Sterinen,  oder  seien  sebiin  todt 
Jetzt  xUblcn  jedocb   die  Spii-itualistcn   io  Amerika    uad  Kiiglao^ 
uacb  ZcbntiLUHeudcsii,  mid  uuter  dieaou  ^tebt  es  rerscliieilcne  vod  am 
jfezeichiictcn  gcistisp»  KriU'ten.     kib  weiss  wohl,  dass  das  Probiet 
der  soj^caaiiiitt'ii  „Geistercrficbciiiiiiigeii"  iiadli  VeriüeiiBt  /«  erürlur 
ist,  nm  zu  einer  bestimniten  Einsieht  zii  gclaagen,  wie  weil  es 
Thatsaoben  in  Zusamnienbaug  gteht,  welche  von  der  Wissenüchaf 
■loch     nicht,    genügend    gevvUrdigl.    und    erklärt   sind ,    und 
weit    mit   Aberglauben,  l'ntischiiiig  niid.  blosser  BQberei.    Sole 
Untersurhungon,   mit   wtssoii»i'haf'UiL'hem  Geiste  dtircb  tturgllilti^ 
Beobachtung  augCHtcllt,    dUrl'cii   guuignet  sein,  Uclit  aiü'  niaac): 
hOrbst   interessante  psycliologische  Fragen  su   werfen.    Obglda| 
es  jedoch  atit;scr)mlb  uicincr  Aalgabe  liegt,  die  spiritnalistif 
Argutiicute  an  und  t'Ur  eich  ?.u  prüfen,  8o  bat  doch  die  Sacbu 
elluiogra]» bischen  Gesi(.'ht«punkte  aus  betrachtet  ihren  VVcrtli. 
crkcnucu  daraus,  dass  der  moderne  Sidritnalistnns  zum   grc 
Tbeile  ein  direkU'-s  Aaflebael  am  lien  Kegionen  der  wilden 
sopliie    lind    das  Volksglaubens  der  Kauern    iuL     Ks   M   nicbt 
cintaehe  Frage,   ob  g^wigüe  Entehüinnn^'en  des  (üctstoa   und 
Jlatcrie  exi«liren.     Eh  igt  der   Umstaiiit,   dass   in    Slusainruenhat 
mit  diei^eti  E^^cbeinnugen  eine  grosse  philu^optÜHeh-ruli^iiiue  Lcli 
welefae  in  der  niederem  Ciiltar  bllibt,  aber  in  der  hübern  schwii 
mit  voller  Krai't  wieder  anl'erstauden  ist.     Die  Welt  wimniell 
von  denkenden  nticl  miicliligeii,  körpcrloucit  geistigen  Weses^ 
dinikte  F.iuwü-kung  auf  Gedanken  und  Materie  wieder  xarar 
Hell  wie  in  juncu  Zeiten  und  Ländern  rertlicidigt  wirdf 


Ihr«  SniuDcn  kaon  ich  iTocknea. 
BÄDin'  aad  KrHnL«  slarbsa  Uaam, 
Alles  ffdcriieb  Torniolitcii, 

Tenn  mich  Jamiad  data  retit. 
Iclt  kann  StUbl»  taCBtii  niaobtn, 
InUni  TlipU  hacli  altb  bbumen. 
So  du*  Kicmamd  ni«  hiik  liiiiiitigtn, 

Worf  ich  nainmi  lltadtcLuli  htn. 
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N'atarmüsctisaluift  uocli  ulcht  so  weit  gediehe»  war,  diese  Goister 
oud  ihre  EinäÜBSC  aus  dum  .SvtitDiti  der  Natur  aiiszutrcil>cu. 

tieiäterci-KcljfiiuuQgeu  liaben  wieder  die  hteUnag  und  UedentDog 

«riangt,  woicho  sie  bei   dun  iiitidürcni  liasjsoa  nie  aucli  iiocli  bui 

Atin^n   d&s   mittelalterlichen   Europas  besessen   haben.    Die  rc^cl- 

'    'ittTi  Ge«j»CDatergc3chicfatcD,  id  dcDOQ  die  Geister  der  Verstorbenen 

>ar   umhurvraQdelD    nnd    mit  leiblichen   Menschen   vcrkclircn, 

ta  jel2t  mit  neuen  ßeispielun  als  „LiclUblieke  von  der  ^nebl- 

der  Natur"  orzSblt  nnd  angcJlthrt,    nnd  diese  Erzäblnug;cn 

weder  ihre  Krall  llir  die,  webiliB  ii:ir:»n  zu  gUiiiben  geneigt 

,floeb  ibrcScbwilche  Air  die,  welche  es  nicht  sind,  geändert.  Wie 

■Alters  leben  Leute jctit  in  bcstäiuliffcni Verkehr  mit  den  Geistern 

^t  VeDitorbeuen.     Die  Kekromantie  ist  eine  Iteligion  gcwonlen  und 

idiincxisebea  Manenverehrcr  kfinncn  die  IVemden  ßarbarcn  nach 

•in  Kcticrei  verbrachten  Zwis»;bcn/.eit:  von  wenigen  Jahrhun- 

■/nrSyrapathic  mit  diesem  von  derZeit  geheiligten Gbiuben  zn- 

jren  hcIicu.  Wie  die  /janbcrcr  barbarischer  HtSnimc  in  kürpcr- 

Letiiarsie  nder  im  Hcblaf  liegen,  während  ihre  Seelen  weile 

anturnchnicn,  sn  ij^t  cm  in  den  Hpirituali»tischuu  ErKiUdungcn 

iDogewöhnliches,  dass  Personen  in  einen  genildloHon  Zustand 

Pen,  wenn  ihre  Erscheinungen  entfernte  Orte  besuchen,  rnn 

Belcbrnng  Knrllckbnngeu  und   wo  giu  mit  den  Lebenden 

Die  GciKtcr  der  Lobenden  ßowie  der  Tudten,  die  fielen 

Strauas  und  Carl  Vogt  wie  von  Augustinus  nnd   Hieronyrana 

dnrcb  Medien  vor  entlegene  Geistereirkel  geladeu.    Wie 

itiftD  bemerkt,  kann  ein  berllhmter  Mann  in  Europa,  wenn 

In   gewissen  Atigenblieken   uielaueholiKcb  gcstiuimt   fühl!, 

Itit  dem  Gedanken  trösten,   dags  »eine  Seele  nach  Amerika 

ekt  ist,  um  bei  den  „rough  ti.\ingH"  einiger  llintcrwitbller  zn 

Vor    fünfzig   Jahren    schrieb  Dr.  Maccidlocb    in    seiner 

Mption  ol'lhe  Wewteni  Islands  of  Scolland"  von  der  bei-llbnitcn 

fcbcrgalic  der  llnchücbotlcn:   „.Sic  liat  in  ilcr  That  da»  SchickHal 

er  Zauberei   ertahreu :  indem  sie   auf'liftrtc  Glauben  zn  tinden, 

ftic  auf,  zu   c\irttircn".     Eine  Generation  «pittcr  hätte  er  sie 

lern  weit  grosaern   Kreise  der  Gesellachalt    und   unter  weit 

Brov  Umständen  in  Be/.ng  auf  Wissen  nnd  materielles  Glück 

in  hohem  Anäohcu  gctttodcu.    Unter  dcu  Eiutlitssen,  welche 

jinigt  haben,  die  Wiedergeburt  dcä  Sipiritnalismuu  zu  Wege 

bringen ,   mnss  meiner  Ansicht  nach   den  darch  die  in  bobcm 

\a  aniiuistiseheu  Lehren  Knianitel  Swedeuborgä  \m  \q,uv^%  ^vvVv 
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buiKlvrt  auf  Jift  ivligüisir  Hildung  KtirniMi«  und  Amerikas  hervor^ 
gcrutcuäu    Eimviikiin^ü    cino    lieiTyrragemie    Stelle    nngcirieuci 
werden.    Die  Htellon^,  welche  dieser  lücrkwUrdigc  Geiste riiclicr  %i 
einigen  der  lisinptsJichlichatcn  sinrimalistiwihcn   hcUren   eiiiiiimml 
\mst  üMt  au»  de»  ffdgciiden  Ilcli:m|jtiingeii  i«  der  ,.Walircn  Cbridt 
lioben  Koiigion"  erkennen.   Der  Geist  cint^s  Men»elien  ist  seine  Keelej 
wek'lie    nafli   «letu  Trtile    in    vollKtJiinligor   int-iiscliliclier  Form  lebt 
lind  diexcr  Geist  k:iiin  vnii  einem  Ort  zum  juiilern  gelUlirt  werdeuj 
wUhrend  der  ICilrper  in  Rnlie  bleibt,  wie  es  Swedenborgs  »lelbst  ttc 
einige»  Gelegen li ei tcii  gesehelien  ist.    „leli   Iiabc  mich",  »»gl  er 
„mit.  allen  meinen  Verwanilt<^n  und  Pi-cunden  nnterbaltcn ,  eben 
Diil  Köni^^n  uml  Pili-sten.  und  Gelehrten,  naeh  ihrem  AI)scheideE 
ans  dioM^ni  I.eh»n,    ntid  xwar  ji't/t  fiielieiuind zwanzig  Jahre  oliT 
l'nlcrbrcelintifj."     Und  in  der  VoKiUösicIit^  dass  Viele,  welche  seil 
„Sdemoralde  IklatinnB"  lesen,  »ic  ttir  liildcv  der  Eiahtldiui^  haUei 
werden,  hehau|>tet  er,  ca  seien  vrahrhaltig  keine  Fietioucn,  sonde 
er  halle  -Vlies  wirklieh  gesehen  und  gehilrt:   nicht  in  einem  .sehll 
Icuden  linslande  des  Geistes  gesehen  nnd  gt^hürl,  sondcm  iu  eiuei 
j^iistaiide  VdllHfHndigL^ii  W:teliuii8  '). 

leh  werde   noch    iiti   inideni    Stellen    von   einigen  Lehren 
m(HU-rueii  SpinttialiMniiiK  in  Kjneehen  halten,  wr>  Hie  mir  im  8tDd 
dcH  Aiiimii^mn»  am  I'latx  zn  sein  scheinen.     Hier  ziehe  ieh  esTJ 
als    ein    Mittel,    die    Bcziehnn;;    der   nenern   zu    tlen   altem   i«])! 
ttmlislischcu  Ideen  zn  erlilutcrn,  eiiicu  Blick  auf  die  BllmograpbU 
von  Kweien  der  hiltifigstcn  Mittel  mit  der  Geislcrwett  xn  rerkebi 
dlireh  KInplWi  und  !>(ihreilieii ,  iiiiil    au T  zwei  der  licrvorragiMidef 
Geistcminuit'estntioneii,  das  Kunststück,  sich  in  die  Lull  zu  crhehen^ 
und  das  Htileki-hen  der  Gehrlldcr  Davcnimrt  zu  werl'en. 

Der  Ehe,  welcher  klopfend  und  polternd  nacht«  im  Hat 
unigclit,  und  dessen  spccieller  Name  im  Deutschen  „  Peltergoint' 
ist,  ist  eine  alte  weit  bckaimle  Figur  des  europiiiHchen  Volk» 
glauhens*).  Von  Allers  her  hat  man  solehe  unerkliirliuhe  Geriinsel 
der  Thütigkeit  persiinlieber  Geister  zugeschrieben,  wclehc  hili 
als  meuKchliehe  Seelen  helrachtel  werden  als  uieht.  Die  iiuid< 
Di^uks,  Siamesen  and  SinghnJe»en  stimiucu  mit  den  Küihea  dai 
tllwrein,  dasa  sie  dies  Poltern  und  Klojifon  als  Ten  Gciittem  vuV 


■j  Sittdmiwg,  „1%*  Tnie  ClA-itli^M    Sttif!em'\     UmlAD ,    \^%h.  Km.   ITiB,  lil 
»>  Ot^mtH.  ..Ihnlitkt  Myth."  S    413,  4SI. 
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it  betrachtea  <).    Pocbeo  kann  auch  aU  gebeinaissFolI,  aber 

los  betrauliiet   nerdcn,  wie  man  in  Scbwaben   und  Franken 

iread   der  AdVentzcit   auf  die  AnklöpJcHcing-Nät-btc  wartet*). 

(der   C8    kam)    vortbeilhaft   sein,   wcdd  z.  B.  der  Ber^uiADu  in 

Tales  glaubt,   dass  die  Klopfer  (kaocker),  welche  er  uater  sieb 

)rt,    auf   reiche   Blei-  und    äilbcradcm    deuten^).     Oder  es  ist 

cb  bctinrubigciid,  wenn  z.  B.  im  neunten  Jabrbundcrt  ein  Geiel 

Jemeindd  in  ÄnlVcgnng  versetzte,  indem  er  wie  mit  einem 

ktainer  an  die  Wände  pocbto,  aber  nachdem  er  durch  Litaneien 

Weihwasser  Überwanden  war,  sich  als  Unnsgcist  eines  gewissen 

i'ricstcrs  bekannte,  der  sich  nntcr  seinem  Hantel  verborgen 

So  pochte  im  sielizebntoii  Jahrliundort  der  liertlelitigte  €!«- 

Rtertrommicr  von  Tedworth,  welcher  von  Glanvil  in  dem  „Sa- 

Binnoft  Triumpbalns"  erwähnt    wird,  an  die  TbQrcu    oder  die 

SQwnnd  des  Hauses,  nnd  „eine  Stunde  lang  pflegte  er  Rumt- 

,iHuJ  Hnhureie,   den  Tat- tu  und  verschiedene  andere  KriejfS- 

zn  gut  wie  jeiler  andere  Trommler  xu  ächtagen"*)'    Abei' 

Volkgphilofiophie    hat    solcben    gchcimntfisvoUen    G^eränscben 

ens  eine  Bedeutung  als  Vorboten  des  Todes  beigelegt,  indem 

Klopfen    bei  (.Tci»tern   wie   bei  Mennchcn    llir  ein  Signal  oder 

Vorladung  gilt.     Die  IWmcr  meinton,  »o  zeige  der  Todesgenins 

LoDimc»  an.    Ira  heutigen  Volksglauben  gilt  das  Klopfen  oder 

auf  dem  Finr  entweder  iür  eine  Vorbedeutung  eines  ätcrbe- 

lOder  aber  man  glaubt,  dass  der  Sterbende  selbst  seine  AnflOenng 

ah  ticitsamcn  T^ncn  »einen  Freunden   ankiliidig«.     Die  eng- 

Lchre  nrnfasst  beide  Fülle:  „Drei  laute  und  deutliche  Schläge 

Bpfcode  des  Krankenbettes  oder  an  der  Tbfir  oder  dem  Kopf- 

'dt6  Bettes  irgend  eines  Verwandten  sind  ein  Omen  t^r  den 

ides   Kranken".    Wir   besitzen   zatUllig    ein  gntcs   Mittel,  zu 

1,  ein  wie  hoher  Grad  von  wirklicbeui  Zusammenhange  zwischen 

und  Kreigui&s  notbwcndig  ist,  um  solche  Regeln  aul'zuätellcn: 

unlogischen  Ment^eben,   welche  im  Stande   waren  (und  noch 

einen  Zusammenhang  itwiscben  dem  Ticken  des  „Todlcnnhr- 

i^  und  einem  im  Uanec  erl'ulgeuden  ^itcrbel'alle  zu  entdecken, 


•)  st-  Jokn,   „far  äjC*  wl.  I,  p.  S2;    Äai/.**«,  „Piyefioieffit"  S.  III;    „OMi. 
^Mm"  Bd.  111.  8.  232,  ib%  2tö:  BK<ttr.  „EAttvM  JitTglmiB"  S.  147. 
■)  S4HiM,  .yUtnKi"  BiL  U.  S.  74. 
■)  Braita.  Tol.  U.  p.  4S6. 

<)  OUutHi,   „Sddkoiiuui  Tfimaphatut"  pm  L 
tr'<".   AnTbii«  4<t  C<)lu.    r.  tO 
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liabeo  GS  ohne  Zweifel  eben  so  leicht  ^fundeu,   ii^end  wclcltoin] 
andern  gebelmnLssTolleu   Pocben   eine  propbetiHclie  Auslegung  zu| 
geben').     Etae  KraäbluTtg  aus  dem  Jahre  1534  spricbt  von  eiof 
GespeiDtle,   welcliett  durch  Klopfen  iti  der  KatboUseben  Kircbe 
Orleans  Fragen  beantwortete  tmd  liie  Ülntlcmaog  der  lutlieriitclic 
Frau  des  SchuUbeisaea  verlaugte,   welche  dort  begruben   wordt 
war;  abur  u»  stellt«  tticli  «cblinünlicli  heran»,  diKii  dad  Ganze  cii 
ätreicb   eines  Franziskancrnitinches  war^).     Das  System,  ans 
stimmten  Anzahlen  von  äcblägen  ein  Alphabet  2n3animenr.aRtelleDt] 
ist  ein  uanicDtlicb  in  Gcfüngoisszcllen  bHutig  angewandtes  VcriabreQ, 
wo  es  lange  Zeit  nicht  nur  ein  Gegenstand  der  Venjweifltuig 
die  Wärter,  sondern  auch  ein  Zengniss  Ton  der  Verbreitang  de 
Bildung  itell)Kl  iii  den  Verbreche rlcla^ten  gewesen  iaL    Abi  so 
Jahre  1847  da»<   bertlehtigte  GeiHterklopt'en   die  Stiidlgemeindä  vo 
Arcadia  im  Staate  New-Vork  zn    beuurubigco  begaun,  braucht 
die  Familie  Fox  in  Rochester,    die  DegrUnder  der  modernen  splri-- 
tnatisliäcbeD  Bewegung,  aiif  der  einen  äeite  nur  den  alten  Olaubeal 
an  das  GeLsterlilopIcn  wieder  in»  Ijcljen  xu  ruien,  welcher  fast 
den   Pfuhl   der    in   Xlisscredit   gekommenen    abcrgiaubiMchcu    Voi 
titellnngen  geratlien  war,  wilbrend  auf  der  andern  iSeite  da»  S^ate 
der  Communication  mit  den  tivistcm  »cbou  Hir  siu  zurceht  gelc 
war.    Das  Kysteni   cints  Kloplalphabets   bleibt   vollfitäudig  in 
brauch,  tind  unzäliligc  Heii^pielu  vuti  my  empfangener  [totxchalt  ainj 
dem  Drnck   ilhergeben ;  das  längste  derselben  ist  wahrscbeiolic 
ein  Uoman,  von  dem  ich  nar  den  Titel  uiitthcilen  kann,  ,,Jnanit 
Kouvelle  par  nne  Chaise.    A  lliuprimerie  dn  Gouvernement,  Üi 
Tcrre  (Gundeluupe)   1858".    In  den  nntgezeicbncten  Mittbeilun| 
Rallen  oft  Name»,  Daten  u.  s.  w.  unter  mcrkwUrdigcu  Umatauden] 
dargestellt  stein,  während   Gedanken,  Sprache  und  Ortbograpbii 
zn  der  geistigen  Begabung  des  McdiuinB  stimmt    Da  ein  bec 
lieher  Tlieil  der  Mlttbciliingon  niTenhar  falsch  und  dumm  igt,  ae 
wenn   der  ,, Geist"  sich  unter  dem  Namon  eines  grossen  8ts 
maunes,  Moralisten  oder  PhÜoiiopheu  der  Vergaitgenhcit  angekiti 
digt  hat,  so  haben  die  Spiritnalisten  die  Theorie  angenommen,  dl 
thtirlcbte  oder  lügnerische  Geister  im  Stande  sind,   die  Persouc 


•)  Brand,  ml.  UI,  pp.  SS6.  233;  fh-tmm,  S.  SOI.  1069.  IUI ;  IftaiU,  I 
}9,  SOS;  SfiorUanä,   „7'redj  ef  Seif-Zealanii,  [i.   \^i^  (omtnÖMt  IViLiiii  tu    Intakt 
liaUBiclit  oblieinilBcke  VantcUiiiig,  Ttollcichl  aach  Ton  IfreatdeD  niugetahtt). 

■)  BMiim.  „UmMlf*  Bd.  11,  8.  393. 
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Etherer  Wesen  nnchzubilden  und   in  ihrem  Xmnmi  BiitMliafteii  zn 
itlmleu. 

Das  Gcixlenwli reiben  ist  von  xncicrici  Art,  je  iiachilüm  es  mit 

er   obnv  Hülfe    eines    materiellen   WerkxeiigeA    gesctiiebt.     Die 

Art  ist  in  Cliina  iiUgemeiu   in  Qebraucli,  wo  sie  wie  andere 

thr&ag«-nien    w»br»vbei!iti(.-b    sehr  all   ist.    Bie   wirJ   l>ez«ivbaet 

„TIeTnbHteigeii  des  Pingels"   tuid    findet  natnentlicb  in  den  Oü- 

mkrciüeii  Aiiwtutdting.     Wenn  ein  Clnuetie  ulneii  Gott  in  dieser 

nm  Llath  zu   fragen  wUnscbt,  so   tässt  er  ein  Hcdiam  vun 

ifkommen.     Vor  das  Büdnias   des  Gottes   werden  Kerzxn  und 

lucli    lind   eine    ThecsiHinde    oder  Hrbeiiigold    gclc^.     Vor 

wird    aof   einem   andern  Tisch   ein   lilDgUeber  Trog  mit 

tlieui     Snudc    uiitgCMlcllt.      Da»    Schreibiunlrinncnl    bildet    ein 

[tl'ii)iif;or  zwei  bia  drei  Va&s  langer  biilKcrncr  Griif  mit  einem 

lea  i^hn  bq  der  Spitze.    Zwei  Perifnoeii  halten  diea  [iistnt- 

nt,    indem  jede  einen   iScbcnkel  desselben  t'ayst,   wilbrcnd  die 

ätze  im  Maudc  robl.    Geeignete  Gebete  und  Zanberfoniiebi   ver- 

nun  die  Gottheit  ihre  Gegenwart  dnreb  eine  Itcwegnug  der 

\\txß  in  dem  Saude  zn  erkennen  xn  geben,  und  so  wird  die  Ant 

geschrieben,  wobei  nur  die  etwnn  sohwierige  «nd  xwcitelhat^o 

fgabe  bleibt,  sie  zn  cnf/itl'crn.    Welchem  anstände  des  Urtlwils 

er  Ritns  angehört,   mag  man  aus  Folgendem  erkennen:  wen» 

Iteilige  Aprikoscubaum  eines  Zweiges  beraubt  werden   muss, 

aXn  tteiHierfeder  dieiiuu  hoII,  «o  wird  ciuc  n|ii)Ii)getiscbo  tuaehrifl 

['  den  •Stamm  geritzt ').      Trotz  der   thcotogiseben  Versebieden- 

zwisoben   China  und   England  ist  die   Kunst  de^   Geister- 

reiben»    in  beiden   LUiidt-ni    xiemlieh  dieselbe.     Kine  Art  von 

ptinchette"  scheint  im  17.  Jahrhundert  in  Europa  bekannt  gewesen 

Kdn').     DaH  \VVrkxeng,  da»  man  jetzt  in  Spielzengläden  kaul'en 

I,  ist  ein  herziVirmiges  llrctt  von  iiiigel'iihr  sieben  Zoll  Lauge, 

auf  drei  Ftlssen  ruht,  von  denen  die  zwei  am  breitern  Ende 

illeii  sind,  wiilirend  ein  dureli  dn  Loch  in  dem  Brett  gesteckter 

eiatillt  das  dritte  am  spitzen  Ende  bcüadüidic  bildet.     Das  lustru- 

it  wird   auf  ein  Eilatt  l'apier  gelegt  nnd  vo»  zwei  Personen  in 

Jigkcit  gesetzt,   indem  sie  ihre  Finger  loso  darauf  legen  und 


vtHUU,  „«»•'««w'S  Tol.  11,  r-  112;  B«^fi«t,  „0/»d.  d»UH"  Bd.  III,  a  2&3t 
T^KU,  „AKriUn'inaehjfMiica",  >iij;rRllirt  lo»  A",  *,  U.  Uaeltm!t  \m  „Splri- 
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abwartea,  hU  es  sich  ohne  wissentlicbe  ßemUbang  der  beiden  b&j 
negt  aud  Antworten  auf  Prägen  Kcbrcibt.    Kicbl  Jeder  besiizt  dJij 
F&bigkeit  dea  Geislencbreibens,  sondern  nnr  ein  mäcbtiges  MediuE 
ist  daza  im  Stande.    Solche  Medien  bebauptea  bisweilen,  von 
auttüer  ibnen  befi&dlitbcn  Havbt  beeioÜuatst,  tbatsäcblicb  bc 
KU  sein. 

Die  Kirchengeschiobte   spricbt  von  einem  Wonder,  das 
beim   Äusgiing    des  niceniscbcn  Cooeilü    zuLmg,     Zwei   ßiscbSfa 
Cbrysantbus  und  Mysonius,  waren  während  der  tiilxuog  ^storbc 
and  die  Übrig  geblieliene  Schar  der  Viltcr  brachte  die  von  ii 
nntcriccicbnetcn  Acten  ane  Grab,  redete  die  atigCBcbiedcucn  Hischtl 
als  lebten   sie  noch,   an    and  Hess    daä   Docamcnt  zurück. 
DäclifttCQ  Tage   fanden  sie  die  beiden  Unlersohril'tcii  in  tülgcui 
WeUe  binzugeftigt:  „Wir,  Chrysanthtis  nnd  Mysooias,  habeo 
Uebereinstdmmnng   mit   allen   aal'  dem  ersten  heiligen  and  üka 
monlschcn  Concil   zu    Nicea    versammelten  Vätern,   obgleicii, 
anserm   Leibe  abgeschieden,    auch   eigenhändig  das  Sebrii 
nntcr?.cicbnet"'j.    Ktlrxlich  sind  solclie  Geiaterscbriften  ohne 
rieUä:^  Werkzeug  wieder  von  dem  Baron  de  Guldenstabbä  erst 
worden.    Dieser  Sehriftsteller  bestätigt  durc-b  neue  Belege  die  Wa 
heil   der  Traditionen  aller  Vülker,  nach  welchen  die  Seelen 
VerstorlKueu   eincD  /.nsammenbang   mit  ihren  sterbliehea 
erhatten    nnd    die  Orte,   an   denen  sie  „während   ihrer  iri 
Inearuatioii"    gelebt    haben,    beeiicheu.     So   zeigt    sich   Fra 
namentlich  in  Fontaineblean,  während  Ludwig  XV.  und  Ms 
toinette  bei  Trianon  umberschwcilen.    Wenn  man  Stücke  w« 
Papier   an   paMHcndeiL  Orten    hinlegt,  so   concentriren    die  Gcd 
in  ihre  ätherischen  Leiber  gebullt^  durch  ihre  Willenskraft  elekt 
StrOme  auf  dem  Papier  und   bilden  so  geschriebene  Buch 
Der  üaron   vcrüffenllicht  in  seiner  „Pneuiualologiu  Positive"  i 
Menge  FacsimiteB  von  so  erlangten  GciHlcräcfa ritten.    Julioa 
Cacear  Augii^tii»   theilcn  ilirc  Namen   in  der  K'iht  ihrer  St 
im  LoQvre  mit;  Juvenal  macht  einen  lächerlichen  Versuch 
zu  niacben;  Hcloiite  theilt  zu  Pire-la-Chaise  der  Welt  in  Diode 
Französisch  mit,  daeG  Abetard  und  sie  vereinigt  und  glücklich  ai 
Paulus  schreibt  eich  als   e^iliö'Ms  ctTroctoXov  hin ;  und  der 
Hippokratcs    (der    sich    Ilippökrntes    bachstabirt)    besuchte 
Monsieur  de  Guldenstabbü  iu  seine  Wohauog  in  Paris,  and 


»)  Hiffphvr:  CdUM,  &tittiatL  Hiit.  VAI,  23;  Ö«&y,  „Suirm  «wv*", 
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tbm  ciue  Uatcrscbrift,  welebe  in  wcntgeD  Minnten  einen  boftigen 
Anfall  von  ßlienniatismiati  beitte')- 

Das  Wunder  des  Aufetei^ns  ond  in  der  Lnft  SchnebeoB  iet 
in  der  Literatur  (Ick  alten  Indiens  auR  vielen  Fällen  bekannt.  Der 
bnddhistiHcbe  Heilige  von  bobem  ascetiHcbcn  liangv  erlangt  die 
als  ,,VolUiommenbeil *'  (irdhi)  liezeichnete  Macbt,  wodurch  er  in 
den  Stand  gctictzt  wird,  eic-b  in  die  I.uti  zu  erbeben,  sonie  die 
£rde  umzukehren  and  die  Sonne  anznbalteu.  Der  Heilige,  ivolchcr 
Macht  besitzt,  Öbt  sie  durch  die  blosse  Enifichliessung  seines 
i!(i  aus,  indem  sein  Körper  gewichtslos  wird,  wie  wenn  ein 
iscb  in  gewCbnlichem  mecschlicben  Zustande  zu  springen  bo- 
üesst  and  springt.  Bu(liUii.stiscbeJ\nnnIen  cr/U1iteti,  dass  Gautama 
sowie  andere  Heiligt!  so  in  der  Lult  schwebten,  wie  2.  B. 
Vorfahre  Malta  Saaimata,  welcher  8teh  ohne  siehtbare  Unter- 
Sföung  in  die  Luft  setzen  konnte.  Selbst  ohne  diese  erhabene 
Jgkeit  wird  es  rtir  mtiglieb  gi-balteu  sieb  in  die  Liift  zu  erheben 
dort  zn  bewegen,  und  xwar  dureb  eine  Art  von  ckatatiBcher 
(ndwega  prlti).  Eine  bemerk enswerthe  Erwäbnnog  dieses 
iokCK,  das  von  indischen  Brabnianen  aufgeführt  »ein  äoll, 
linr  io  der  Biographie  des  Apollonius  von  Tyana  aus  dem 
i](tcn  Jahrhundert;  dic^e  ßrahinanen  gehen  der  ßeaehrcibung  uaeh 
iwci  Ellen  luieh  über  dem  Erdboden,  und  xwar  nicht  des  Wunders 
er  (aolcbea  Elirgeiz  rerachten  sie),  sondern  um  beeser  fUr  die 
tu  ded  Sonnen dienstes  geeignet  zu  uein-}.  Fremde  Beschwörer 
stiten  sich  im  »weiten  Jahrhundert  bei  den  Griechen  anhciseUig, 
Wututer  XU  vollxioben,  wie  LuL'ian»  spaüsliafter  Bericht  von 
bypcrboreischcn  Beschwüret  nun  zeigt:  Du  scherzest,  sagte 
odeiuoii,  aber  ich  war  einst  noch  unglüubiger  gegen  solche  Dinge 
(Iq-  denn  ich  glaubte,  nichts  wUrde  mich  daxu  bringen  kUnnen, 
xQ  glanben;  als  ich  jedoch  zum  ersten  Male  jenen  Barbaren 
Bn  »all  —  er  t«t:imme  von  den  llj]ierbiir<leni,  «agte  er  —  glaubte 
und  wnrde  trot^  mciueti  Widercitrübuus  überwunden^  denn  was 


'  fj  ^,  ffumtiliU^ie  lW4'i-*  H  ExpefimenlaU;  Tji   ttu'alili  Jm  Espriu   et  U  fM»o- 
MfrreiiiMX  de  Uw  Ücrilitn  Dtreate   dimonü-it*"',  pur   U  Itaran  L.  <h  Guiatn- 

*)  Jliudy,  „MtHiutt  <if  buddhism",   i>p.  36,    ISO,    ISO;  „Eatiem  Xm»thitm", 
jii,  1*5,  SS2;  Xtppm,  „Rdigion  dts  liuddfia".  Bd.  I,  S.  142;  Batlian,  „Oeitl. 
fti-    m.    8,   3öö:    ThUotlrad   VUa  Jpolk».  Tyen.    111,    15.     Siebe    lUt   Er- 
lf    b4i   don  SaaiU  to  Isdiau  (II.  JiüicbuDdert) ,  bei  Tianl  im  „Misnionar^  fia4 
F",  /tlj,  1820,  pv.  251-296. 
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lltat  ich,  ith  ich  itiQ  bei  belleu  Tage  durch  die  Loil  dalii&c 
lind  auf  dem  WosKer  geben  und   langVHni  niid  ^mäcblicb  du 
das  Feuer  wdireitftii   sab?    Wiel  (»agte  sein  Zwischenredner^ 
sahst  den  Hvperboriicr  Wiegen   und  nuf  dem  Wasser  geben? 
wisa,  Kaglc   er,  und  er  balle  Hosen  an»  nng^erbtem  Leder 
wie    sie    gcwflbaUcb    tragen ;    aber    wozn    sollen  wir  von 
Kleinigkeiten  sprechen,  wenn  wir  bedenken,  wa»  tUr  nnderc 
festfttitincn  er  uns  noch  zeigte  —  wenn  er  Liebesgötter  aussob 
Dämonen   cmporrief,  die  Todten   aufei-weckte,  and  Hekatc 
sichtbar  rorltlhrte,  und   den  Mond   bcrnb'^og?"    Klci>dciao8 
dann  fort  kq  erzählen ,  wie  der  Beschwörer  erst  vier  Mini 
OpferaasgabCD  erhielt  nud  dann  einen  Tbon-Cupido  maehte 
ihn  durch  die  Lnft  lortöicgeo  lies»,  um  das  Mädchen  xn  hole 
das  Glankia«  sich  Teriiebt  hotte,  „oud  siehe  d»,  da  klopfte  ei» 
an  die  ThUr"!    L>er  Zwischcnrcdncr  eomnientirt  jedoch  die 
Imig  in  skcptÜM^bcr  Weise.     f'V   Wiir  schwerlich   nOtbig,    gg 
sich  die  MUbc  zu  nehmen,  das  MUdehen  durch  Lehm   nnd 
Magier  von  den  Hy]ierborilcru  und  gar  den  3lond  holen  za 
wenn   man   bedenkt,  das«  tnie  sieb  t'lir  ztvanxig  Dmchmeu 
selbst  bis  zu  den  UyperborUeni   würde  hnbcn  hinbringen  li 
und   xie   scheint   überdies    in    ganx  entgegengeticixter  TiS^eise 
Geistern  geneigt  gewesen  xu  sein,   denn   wShrend  die  Wesen 
Flncbt  ergreifen,  wenn  sie  das  Geräusch  von  Kr?,  oder  Eisen 
btfrt  Chr^-sis  katim  irgendwo  den  Klang  des  Silbers,   so  II 
dem  Seballe    nadi '),     Ein    anderes    sehr    altes  Beispiel    rotfl. 
Giauhcu   au   wunderbares  Schweben   liefert    das   Leben  de« 
blicbuB,   des   grossen  ncoplainnischen   Myslikcrs.    Seine 
mtgt  lOunapius,  erzählten  ihm,  sie  hilttcn  vou  Beinen  Dienern 
wahrend  er  zu   den  Giitlcm  gebetet  hatic,  sei  er  mehr  al».^ 
EUen  tlber  den  Erdboden  erhoben,  nnd  dabei  haben  sein 
und  seine  Kleider  eine  schfiae  goldene  Farbe  aniieufiinmen; 
nachdem  er  sein  Gebet  beendet  habe,  eci  sciu  Körper  wied« 
vormals  geworden  und  er  sei  ivieder  aul  den  ßo<len  gokoi 
und  in  die  Gesöllscbaft  seiner  Jtlnger  zurück geUelirt.    Sie 
ihn  daher:  ,, Warum,   o  göttlichster  Lehrer,  thust  Du  die«c 
allein    und  lässt  uns  nicht    Theil   haben   im    der  vollkommi 
WeiBheit"y    litmblichns,  obwohl  nicht  zum  Lacbcn  aufgelegt, 


>)  Lttd^H.  mttptmiat»,  13, 
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diese  Geschiclite  und  »agte  za  ihua:  „Es  war  kein  Tlior, 
eher  ench  so  betrog,  aber  die  üache  iil  nicht  wahr" '). 
FJdc  Weile  später  wurde  das  Wunder,  welches  der  Platonist 
bft'ies,  eiii  gewtibolicbes  Attribat  dirtstliclier  Ileiligeu.  So  sab  der 
Richard ,  damalii  Kanzler  des  heiligen  Edmund,  des  Era- 
thotn  von  Caiitcrbnr>-,  bIs  er  eiiur»  Tages  die  Tlillr  der  Kapelle 
^Bte,  um  zu  Bcheu,  «amra  der  Erzbiscbol'  nicht  zum  llittagsmahl 
tmo,  dcDttelhen  hoch  in  der  Luft  scbwebeu.  die  Knie  gebongt 
Arme  aiiBgestrcrkt;  nacbdcm  er  sanll  r.n  Hoden  geüiuiken, 
bh  Kan/Jer  erblickt,  beklag'*  *'  tich,  dasK  deraelbe  ihn  an 
im  geistigen  I-lntslickcii  und  Geiiuss  verhindert  habe.  So 
der  hedige  Philipp  !Neri  racbrnials  einige  Ellen  während 
icr  verzückten  Audaubl  Ober  dem  U^^ileu  schwebend  gefunden, 
bei  ein  giäuzeudes  Ucbt  von  seinem  Gesiebte  schien.  Jguaiins 
|rolA  soll  iniler  denselben  Unixtauden  zwei  Kuhk  über  den  Boden 
üben  worden  sein,  und  ilhnlicbe  Legenden  von  inbrunstigen 
etikem,  wclehe  nicht  nur  metapboriscli,  xondern  materiell  „aber 
iErde  erhoben  worden'''  liudcn  t>icti  !n  den  Leheusbegchreibaiigen 
H.  bomiiilena,  dex  II.  Dunstan,  der  H.  Thcrcsa  and  anderer, 
iT  bekannter  Heiligen.  Im  Ictxtcn  Jahrhundert  erxUhlt  Dom 
aet,  er  kenne  einen  guten  Münch,  welcher  sich  bisweilen  vom 
hoden  erhebe  und  unfreiwillig  »cbwebeu  bleibe,  besonders,  wenn 
j  eio  audiicblige»  Dild  sehe  oder  ciu  inbrilDstigcs  Gebet  höre; 
auch  eine  Nonne  habe  sieh  mchnuals  gegen  ihren  Willen 
iHOe  Koss  von  der  Erde  erhoben  gesehen.  Leider  gicbt  der 
Bse  Commentator  keine  Zeugen  an,  welche  den  Mönch  oder  die 
BBO  haben  in  die  Luft  steigen  sehen.  Wie  sie  nor  emporgehoben 
'sein  glaubten,  »o  stehen  diese  Gesetiiehteu  nur  auf  einer  Stufe 
der  von  dem  jungen  Manne,  die  De  Maietro  erwähnt,  welcher 
[^tt  iü  der  Lot^  zu  schweben  ineiute,  da£S  er  endlich  dachte,  die 
bwere  kr>nne  dem  Mens(.*bcn  nieht  natllrUch  feiu^).  Die  Haln- 
iioti,  in  die  Luft  zq  steigen  «der  in  ihr  zu  schweben,  Ist  Ünsserst 
^,  und  Asketen  aller  Religionen  »ind  ibucu  besonders  ausgesetzL 
In  den  neueren  Itericbtcn  über  Teufelsbesessenhcit  wird  jcdoüh 
|l£niporBteigcn  in  die  Luft  nicht  als  .tubjektiv,  soudemals  objektiv 


Uiini  Sattrr,  „I.ivf  qf  Ute  Sainlt\  rol.  I,  p.  ^^\■,  Oalmtt,  „DU*,  lur  it* 
»,  *M."  eti>ii.  ^1 :  Hr  Jtaütrt,  ,^irfft  d»  BL  Fttertiaurf^,  vol.  IL,  ^V-  ^^^^ 
'Sthe  fftwr  BativM,  „XtnstA"  M   U,  8.  578;  fjüt/iotopit,  S.  V&%. 
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9tnlt6n(ktid  j^titvhildert.  Jm  Jabre  1657  wurde  Hiebard  Jonee,  ei 
lebhafter  .fange  von  zivotf  Jnhrco,  der  ia  Shoptoo  MaJIot  tc 
von  einer  gcwi^Heii  J»nc  Brooks  tictiext;  man  sah  iln  in  die  T.u 
.  steigen  und  über  eine  dreiitsig  Ellen  höbe  Gartcmaancr  scbrcitea; 
KD  aud«rn  Zeiten  fand  man  ibn  mit  seinen  Händen  an  einen  ßalkei 
an  der  Decke  den  Zimmers  und  seinen  Kürper  zwei  bis  dreiF 
Tom  Boden;  in  dieser  letztem  Stelinng  sahen  ibn  nenn  Leai 
gleichzeitig.  Jane  Brookft  wurde  daber  vonirtlieilt  und  im 
165Ö  bei  Cliard  Asstizcs  hingerichtet  HidiÄnl,  der  Besesneoe 
Sarrcy  im  Jahre  löS'J,  wnrde  von  dem  Satan  in  die  Lufl  gezo, 
and  wieder  heraligelnsaen ;  als  er  r,um  crutaa  Mal  Mtnc  An 
bekam,  wurde  er  plöt/.tich  wie  Ton  seinem  Stahle  geblasen  oder] 
geriwfen  oder  gezogen,  ivie  wenn  er  davonfliegen  wollte,  aber 
weJvhe  ibn  hielten,  bUugten  sich  an  Kinne  j^rnic  und  Beine 
klammerten  sieh  an  ihn.  Kin  Rcricht  (nicht  der  officielle  ärzüiobe) 
Ton  den  Fällen  von  Bcsesaenhoit  in  Morzine  in  Savo.ven  im 
1&64  erzliblt,  dass  ein  Eranber  wäbicnd  einiger  iSckunden 
Uionteo  dureb  eine  unsichtbare  Kraft  tiber  dem  Kirchhof  lu 
hau  gesehwcbt  habe,  in  GcgenwRrt  des  ErzbiBchofes ').  N' 
Spirituali^tcu  bebanptcn,  daee  gewisse  ansgezelchncto  lei)i 
Medien  diese  Kraft  besäesen,  und  diese  wetteifern  allerdings 
den  aerostatiüctien  Wundern  der  biiitdhistiselien  nnil  katbolisebol 
Legende.  Die  dabei  zur  Anwendung  kommende  Krall  wird  naUi 
licli  als  Geisterkraft  betrachtet. 

Uie  Verrielitungen  gelesselter  Medien  sind  in  England  namenc 
lieh  durch  die  Gebrüder  Daveuport  lur  Darstellung  gebracht,  welchi 
„von  äpiritualistcn  allgemein  nh  cehtc  Medien  anerkannt  werdi 
und  die  verkehrte  Meinung,  welche  .so  tief  in  den  Köpfen  d 
Publikams  wnrzelt,  der  Uuwahrhaftigkeit  der  londoner  nud  viele 
anderer  Zeitungen  beimessen".  Die  ÄuäftJbrenden  worden  fiV 
gebunden  und  mit  Musikinstrumenten  allein  in  eine  finstere  Kamnn: 
geschloäsen,  von  wo  nicht  nur  muuikalische  Ktilnge  ertünteu,  souden 
dueb  die  Bocke  der  Medien  wurden  bcrausgebolt  und  dann  wied« 
hineingelegt;  wenn  mau  jedoch  ihre  Körper  ansah,  so  fand  tacti 
aiti  nocli  gebanden.  Die  Geister  Uietcii  auch  die  gebundenen  M«dief 
von  ihren  HtrickcD,  moehten  sie  noch  so  fest  gefesselt  sein ->   Ni 


*)  ..Spirauaha-,  Ftfcr.  15,  ISTO.     Orrin  Aiboa,  „Th*  XHtvnpert  Sroiiur^', 
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Vorstellacg:  von  dem  L(l»eii  der  Fesseln  durch  übernatürliche 
slito  achr  alt,  iudcra   sie  von  kciaem  Geringern  bezeugt  wird 
Ton  dom  vcrscblagcncu  OdjrHacus  selbst,  bei  s«iu£iu  Abeuteuer 
dem  Schiffe  der  Thesprutter: 

..JMjo  banden  «ie  rnicl»  im  **Jirtn  ^«benteteB  Schiffe 
Fest  mit  bUirkein  ri(lli>cl)te  den  SpÜs:  dann  Hdt)nr  enlateigQiid, 
Nahmen  Bio  sctiocll  am  Strande  dt>3  Meiers  die  bereitete  Nachtkoft. 
Doch  mein  FesseJodee  Band  entkitoteteu  seibar  die  üfiUer 
Sonder  Moli-. 

\.SsiT  frlliieslCD  englischen  Zeitgeecbichte  finden   wir  diese  Vor- 
llhuig  in  einer  Erzäbluug  den  ehrwürdigen  Reda.    Ein  gewisser 
la  wurde  l'ast   todt  nnl  dem  Si^lilnebUi-ldv  g«fiiuden  niid  ge- 
genommen; als  er  sieb  aber  zu  erholen  begann  aod,  um 
ge  Flucbi  -m  verhindern,  gefe-^^ielt  ward,  hatten  ihn  kaum  seine 
Uhter  verlassen,   da  war  er  schon  wieder  los.     Der  Graf,  in 
BD  Gewalt  er  gefallen  war,  fragte  ihn  ob  er  solehe  „Liisebriefe" 
Kolntorias)    Itahc,    von   denen    man  crzilhlle;  der  Mann  er- 
lortc  jedoch,  von   solchen  Ktinsten  wisse  er  nichts;  doch  als 
I  Herr  ihn  an  einen  andern  verkaufte,  war  wieder  keine  Müglich- 
eil,  ihn  la  binden.    Die  flir  diese  seltsame  Krafl  ge^ebcIIt^  Kr- 
ing  war  eine  stark  spirituali&tiHcbe.    8ein  Bruder  halte  nach 
tineni  L.eichiiam  gesucht,  einen  ihm  ähnlicbeu  gefunden  nnd  bc- 
und  licss  nun  Messen  für  die  .^oele  seincä  Bruders  lesen; 
kfolgedeissen  gescbub  es,  daas  Niemand  ihn  fesseln  konnte,  indem 
sofort   wieder  seiner  Uandc  ledig  war.    So  schickte  man   ihn 
nacb  Kent,   von   wo  er  richtig  das  gebührliche  Lüsegeld 
hickte.    Diese  Oeecbiclite,  sagt  man,  trici)  Viele  znr  Andacht  an, 
Jie  (larane  erkannten,  wie  heilsam  Messen   sowohl  l'iir  die  Er- 
Dg  der  Seele  wie  auvli  des  Leibes  eind.    Femer  herrschte  in 
duid  bis  zn   Ende  des    letzten  Jabrhiinderis    folgende  Vor- 
Weun    die    MondGlicbtigcn,    welche    :tum    linden    nnub 
Fillan's  Pool  (d.  h.  Teich)  gebracht  waren,  die  nflebste  Kaeht 
bosden  in  die  benachbarte  Kirche  gelegt,  und  am  Morgen  losa 
(fimdeu  wurden,  so  erwartete  mau  ihre  Genesung;  wen«  sie  da- 
EBD  um  diu  Däinmcningsteit  noch  gebunden  waren,  su  war  ihre 
feilnug  2weifelhart. 

Die  Kuu«t  Fcsucln   zu   lüsen,  wie  sie  sich  bei  Wilden  findet, 
ider  UDuerer  eigenen  Marktschreier  so  ähnlich,  ilasn  wir,  wenn  wir 
lamerknniscbc  Gaukler  sowohl  diese  wie  das  bels.a,v\ft\t  Ve>\tv 
AoiffUbren  scheu,  ja  V'er/egenheit  gerathen,  weiiD  "sra  -b*^«^ 


154 


VurtM  EmgiM. 


Kollen,  ob  eic  diese  beiden  Sttlckcheo  von  iliren  Vorfahren  ererbt  »der  | 
aber  von  deu  Weissen  enüebnt  baheu.  Der  Punkt,  anf  den  es  | 
hier  Ankommt,  ist  je<tocIi  niclil.  die  Moeete  Auxlibuiig  dieser  Knust,  I 
sondern  der  Umstand,  da»s  sie  der  UUlte  geistiger  Wesen  xh-J 
gCMiliriehen  wird.  Diese  VorsleUung  ist  iu  der  wilden  Cultur  durch- 1 
weg  zu  llaage.  DciitlJcb  crKC'beiut  uio  in  de»  Ucricblen  von  dcnl 
Eskimos,  welcke  ans  dem  Anfang  dos  18.  Jahrhnnderfa  datircn, ] 
So  8cLil(terl  ('ranz  den  griiulllndit^cbcn  Angeknk,  >vic  er  sdoeJ 
Dtystischc  Reiüc  nat^b  dem  Himmel  and  der  Uällc  antritt.  „Zt  1 
tromtoelt  zuerst  eine  Zeitlang,  uad  macht  allerlei  wunderliche  CoU' i 
loreioncn.  Alt^dann  lilsgt  er  eicb  neben  dem  Eingänge  des  Hnnses  | 
dureh  einen  »oitier  Lübrjüoger  mit  einem  Kienmu  deu  K.o\\(  zwiscbcn  I 
die  Beine  und  die  Hilnd«  auf  den  Ktleken  binden,  alle  Lampen  1 
iin  Hause  auslciächen  und  die  FeiiHter  bclisingen.  Denn  uiemandj 
iiiuxx  ihn  mit  seinem  Geiste  umgeben  üeben ,  niemand  darf  siohJ 
rühren  oder  nur  im  Kopf  kraCKeo,  damit  der  Geist  nicht  gebindert] 
werde,  oder  vielniebr  —  »agt  der  Miiüsionar  —  damit  ihn  nieuiaud  I 
m  seinor  Bctriegcrei  ertappe:  and  bei  beüem  Tage  lässt  sieb»  garj 
nicht  in  den  Himmel  fahrcit".  äcblieRslieh  erscheint  der  Magier^] 
naehflcm  inaii  sciteanic  Geränsche  gchiirt  und  der  Tomgak  oder! 
Geist  entweder  dem  Magier  einen  Ilesncb  abgestattet  bat  odm 
von  ihm  einen  empfangen  bat,  ungebunden  wieder,  aber  bicicU 
nnd  aufgeregt  und  berichtet  ron  seilten  Abenteuern.  CastrfliJ 
BohiJdt^rt  das  ähnliche  Vertabren  der  sibirischen  .Schamanen  foM 
gondermaHsen;  „8ic  gind"  sagt  er,  „in  aliorlci  Tascheuspioler-I 
kllUBlen  geUbt,  durch  die  sie  den  eintllitigen  Üaufen  leicht  zul 
verblenden  nnd  sieb  ein  griiaseres  Zutrauen  zn  gewinnen  verstehen.  I 
Eine  der  gewtihnlichälenCnukoleiuu  der  Hchamaueu  im  TomskisabenJ 
Gou>'enifiaent  besteht  im  folgenden  sowohl  von  Russen  als  voül 
Samojedeii  bewunderten  ilocuapocut^.  Der  Schamane  setzt  sictl 
auf  die  verkehrte  Seite  einer  mitten  auf  dem  Fuiii^boden  aosge-l 
breitüten  UentbieHiaut.  Darauf  lilsst  er  sich  von  den  Änweifcndea] 
an  Hunden  und  FfiBeeii  binden.  Die  Fensterladen  werden  ge^| 
»«■blossen  und  der  Sebannme  Oiugt  an,  Beine  dienstbaren  Geiötwl 
herbeizurufen.  PlötsHcb  entsteht  ein  iinbegreifHcfaer  t!^uk  qu 
dnukclu  Räume.  Mau  birrt  Stimmen  von  verschiedenen  TbUrcnl 
der  Aussen-  wie  Innenacitc  der  Jurte,  auf  der  trockonon  UcuthioM 
baut  aber  ein  taktm^iges  Knattem  und  Trommeln.  Bären  brnmmCDjJ 
Schlangen  xiitcbcn  und  Eichhürner  s]iriugen  im  Zimmer  bertiinJ 
Elndlich  hßrt  dies  llnwciicn  auf  und  ilie  Zuhörer  erwarte»  mit  OnJ 
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Juld    den  Aii^^aiig   de«  Spiel».    Rini^A  Aagculjlirhe   vergehen 

dieser  Envartang  und  aiehe  da,  eg  tritt  der  Schamane  Irci  uqd 

ligebnndeii  von  nunsen  bereia.    Nieniand  7.weilelt  daran,  Aam  ee 

Lallet  (Geister)  gewesen  slnil,  wekbe  in  der  Jurte  geirouimelt, 

ehruntrat  und  gezisclil,  welche  den  Schamanen  von  seinen  Fesseln  be* 

eit  und  anf  licinilicht-n  Wegen  niis  der  Stiitjc  gebracht  haben" '). 

Im    Gauzen    hat  die    Kthuographic    des    ä[iiritua1ii<raa8   etwa 

:ti<Ie  Uczichiiug  y.u  praktiHchcn  Vorstf^ll ringen.    Abgesehen  von 

Br  Frage   uscli   der  Wahrheit  oder  Unwahrheil   der  angeblichen 

jnlieit,    Miincnorakel,    Ddjtiielgilnger,    Gebirnwellrn,  Uewc- 

ogeu  von  lliiufigcrätlieu  und  dergleiebcn  bleibt  <Uc  CiCKcbichte  des 

iitritnalit!ti.«ohcn  Gl.itibcns    als    ein   Gcgenst<ind    der    VoreteKang. 

|ierbcl  zeigt  es  »iicb,  dasa  die  angenommene  i^piritaatistiscbc Theorie 

er  vernieimlichcD  Frscbeluuugcii  schou  der  l*hilo»uphie  der  Wilden 

ehörl.    WsH  GeiKteroraeheiniinf^n  und  Besessenheit  au  betrifft,  ist 

\t»  ganz  olTenbar,   and  es  findet  auch  uoelfanl'  extremere  Fälle 

Qe  .-Vnwendung.     Denk(>    man  üich,    ein  Indianer   wohne   einer 

MBtersitzung  in  London  bei     In  Bezug  aul"  das  Annreten  körpeN 

er  Geister,  wetehe  dureli  Kbipfeii,  Gm-Hiisclie  und  Htiiumcn  und 

idere   physische  Leistungen   ihre  Gegenwart  zu  erkennen  geben, 

Ic  der  Wilde  vollkommen    in   dem   Vorgang  zu   Mnune  aein, 

die  Üingc  bilden  einen   wcsentliehen  Beetamltbeil  Hcinc»  hh- 

jnten  .Svstemes  der  Natur.    Der  Tbeil  der  Kacbc,  welcher  ihm 

irkiich  fremd  seiu  würde,  wtinlc  die  Eintühriing  der  Buchstahir- 

id  Schreibkiinsle  eein,  welche  einer  andern  Civihsationsetufe  an- 

iGrvH,  aU  aiil"  der  er  steht.     Die  Frage,  welche  (ti-blicftslich  b«i 

rgloichuiig  des  wilden,  barbariaclien  nnd  civilittirtcn  SpiritnalismuB 

aleht,   int  folgende:   Nimmt  der  indianische  Mediciiima.nn,   der 

iriscbc  Nokromant,  der  bochländiöchc  Geisterseher,  das  boBtoncr 

linm  Theil  an  jener  hnebsten  Glaubens  Wahrheit  und  jener  bcdeu- 

Mlsten  Erkeiintiiiss ,   welche   niehlsdeötoweiiiger  durch  die  grossa 

[ige  Bewegung  der  letuten  zwei  .Jahrhunderte  einlach  ah  werlh* 

bei  Seite  geworfen  litt?    Tst  denn  Alles  das,  dessen  wir  uns 

imen  und  das  wir  al«  ocne  Aiifklärnug  beaeichneHj  wirklirh  ein 

fall  da  Wisiicns':'    Wenn  die»  an  ist,  dann  Ut  es  ein  wirklieli 


^)  Himtr.  0dyitu  XtV.  345;  £*da,  ^UUimm  Eccletiantfotf',  IV.SS;  J.   T.  9im- 
in  den  „fr«.  Ant  See,  .SeoUfmii".  if<il.  IV;  Ktating.  .Jotijj'j  Sxp.  fo  Sr..  Peitr'i 
'»,  »ol,  tl,  p.  !5fl;  &,»lt,  „Grtt-U»,d'%  p.  189;    CWi«,    .,(/i-iarf«iiJ",  «.MO: 
UM.  .,  MtiuitridUf,  IS4&— 49,  S.  173. 
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bemerkeasnenher  Fall  von  Entartung,  tinil  <lie  Wilden,  welche 
oaeb  der  Ansii^bt  gewisser  Etbongraphcn  von  einer  böhem  Civüi* 
aatiou  berabgesunken  sind,  miigen  sitb  gegen  Ihre  Verleumdcf 
vreaden  und  diese  bescbuldigen ,  von  der  Qühe  der  wilden  Keiml- 
oisse  herabgesunken  zii  sein. 

Wübrcnd  des  ganzen  Verlaufes  dieser  liDtcrsncbaug,  mag  et 
sieb  am  die  schwachen  liebertebscl  aus  einer  früheren  Cnltur  oder  na 
ein  plfltulivbe»  tn»chc9  Wiedcranf brechen  zu  eraenerter  ThätigkoÜ 
gehandelt  haben,  dürfte  man  sich  vielleicht  darüber  bckUigen,  daa 
alle  Beispiele  Dingen  entnommen  sind,  welche  entweder  ULo^ 
abgeotitxt,  wertblo»  und  frivol  sind  oder  gar  durch  ihre  ofienban 
Tborbfit  schädlich  wirken.  Es  ist  tbatsäcblich  »o,  und  ich 
habe  diei^n  Oang-  mit  vollem  Hc^vuäHtAfiin  und  in  ganz  bestimniia 
Absieht  ilir  meine  Argumentation  ^wählt.  Denn  bei  sdlcbcti  Unlor- 
SQcbnugen  haben  wir  n-irblieb  allen  Gruud,  gegen  Tboreu  dankbar 
zu  sein.  K»  ist  gauK  crötauoliüb,  selbst  wenn  wir  kaom  ooter  die 
OberÜaehe  des  Gegenstandes  eindringen,  zu  Beben,  in  wie  gnisscm 
Maestabe  Dnmmheit  und  unpraktischer  Congerrativismng  vade 
Btörriscbor  Aberglanbe  dazu  beigetragen  haben,  dass  Sparen  d» 
CTeselüelite  unseres  (jeschleehtj  auf  uns  gekoromeu  sind,  webhß 
der  praktisebc  Utilitananismns  erbamtnngsloe  fortgefegt  babtt 
wurde.  Der  Wiltle  ist  mit  grosser  Festigkeit  nud  Hartnäcklgkdl 
conjtervativ.  ^liemand  appcllirl  mit  ungetrübterem  Vertrauen  an 
die  grossen  Vorbilder  der  Vergangenheit;  die  Weisheit  seiner 
Ahnen  bestimmt  sein  Tiiun  selbst  gegen  die  klarsten  Zeiigniiae 
seiner  eigenen  Meinungen  nnd  naudiungcu.  Mitleidsvoll  bilrea 
wir  den  rohen  Indianer  die  Autorität  seiner  rohen  Vorfahren 
gegeollbcr  der  civiliairten  Wissensdiaft  und  Erfahrung  aufrecht 
erhalten.  Wir  lächeln,  wenn  der  Chinese  gegen  moderne  Nea- 
erungcii  an  die  goldenen  Vorschriften  seines  GonfueittS  apiiellirt, 
welcher  seiner  Zeit  mit  ebenso  dcmUtbigcr  Ehri'iircbt  auf  notk 
Ultere  Weise  zurUckliliekte,  indem  er  seinen  Jungem  den  Katb  gab, 
den  Jahreszeiten  de»  llca  za  folge»,  in  dem  Wagen  des  Via  sH 
faliren  und  die  Ceremonienmütze  des  Chow  zu  tragen. 

Die  cdlorc  TcndcnK  der  fert»chreitcndcn  und  vor  Allem,  itt 
wisficnscbaftlicbcn  Cultur  ist,  die  Todtcn  zn  ehren,  ohne  vor  ihneq 
KU  kriechen,  aus  der  Vergangenheit  Nntzen  zu  ziehen,  ohne  ihi 
die  Gegenwart  zu  opfern.  Doch  selbst  die  moderne  civilisirte  Welt 
bat  diese  Aufgabe  nnr  halb  erfasül,  nud  eine  vormtheilsfreic  L'm< 
geiiaa  wird  um  erkennen  laasen,  yi'vt  vÄeV«  vo«  imRwro.  kQ*«Ua.uungeB 
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aud  GebHlocIien  rielmelir  deshalb  cxistircn,  weil  sie  alt,  ah  weil 
lie  gnt  sind.  Uandclt  es  sicti  dqq  am  i'^Uc  von  schädlichem 
&berglanben,  so  dient  der  Beweis,  dass  diee  Dinge  sind,  welche  die 
Wildheit  za  erzeugen  Htrebt,  während  die  hühere  Cnllar  sie  zu 
vernicbleu  trachtet,  als  ein  braachbares  Argamcnt.  Die  blusee 
bistorieche  Stellung  einer  AtiBchanang  oder  eines  Gebrauches  kann 
«ine  Vcrmuthmig  über  ihpen  LrajiruBg  erwecken,  welche  za  einer 
Vermulbung  über  ihre  Autbenticiiät  wird.  Der  IterUhmte  „Brief 
Uta  Korn*'  von  Dr.  Middleton  zeigt  solche  FäUe.  Er  spricht  von 
dem  Bilde  der  Diana  in  Ephesua,  welches  vtini  Himmel  liel  und 
damit  den  AmprUchen  de»  cahibriächen  Hildes  des  heiligen  Domioi- 
ons  Abbruch  tbat,  welches  nach  der  frommen  Ueberlieterang  eben- 
fidls  vom  Himmel  lierabgeh rächt  woi-deo  war.  Er  bemerkt,  da«s 
fde  das  Blot  des  heiligen  Januarius  jetzt  wanderbarer  Weise  ohne 
Wärme  schmelze,  so  vor  Jahrhunderten  die  Priester  der  Goatia 
den  Ilorax  auf  seiner  IkiHC  mmh  BraDduviuni  za  Uberzengeu  sachten, 
der  Weihrauch  in  ihrem  Tempel  pdege  in  derselben  Weise  zu 
echmclzcu : 

„  .  .  .  .  dehiuc  ßnadiL  Ijmphia 
Iratii  «XBtructa  d^it  risueque  jocoequ«; 
Dum  Qamma  aise  thura  liqueaccie  liinioo  sacro, 
Fenuadere  CDpit;  creilat ladaeus  Apells; 
Non  ego'" '). 

So  kann  der  Kthnograph  bisweilen  nicht  ohne  eine  gewlBfle 
Whafte  Befriedigung  zeigen,  wie  ein  alberner  and  gefährlicher 
Akerglaabc  gegen  sich  m\bit  zcngt. 

Strebt  man  weiter,  einen  £iubUck  in  die  allgt^meinen  Gesetxe 
in  geistigen  Bewegung  zu  gewinnen,  so  bietet  m  uns  einen 
Imktiechen  Vortheil,  wenn  wir  im  Stande  sind,  dieselben  au  au- 
tiijumchen  Ueberresteu  zu  »tudiren,  welche  dir  unsere  moderne 
l'rfii  kein  lebhaftes  Interesse  mehr  haben,  statt  an  jenen  brennenden 
Ti^esfragen,  hei  denen  wir  mitten  in  der  Gähruag  und  unter  den 
SitllslcD  Widersprüchen  unsere  eigene  Handlungsweise  bestimmen 
loUeu.  Sollte  ein  Moralist  oder  ein  Politiker  verächtlich  erklären,  es 
tä  eitel,  ohne  HcrUcksictitiguug  der  praklisohen  Momente  die  Dinge 
n  studireu,  so  wird  man  im  Allgemeinen  finden,  da&s  seine  eigene 
Bchaudluugs weise  darin  besteht,  dass  er  von  einem  Fartcijstandpunkt 
uu  die  Tagesfragen    erörtert,    ein    zwar  praktiscties  VerfabreOf 
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Yfertei  Kaiiitri. 


iiamontlich  um  solche  -in  hmVirknü,  n'ek'lie  »c\ioa  mit  ilim  (Ibcreio- 
sliiuTiicii,  aber  dng  entselncdcue  (iegenihcil  dor  wiKtcnschartliclieti 
Weise,  lUe  Wahrheit  äu  ermitteln.    Der  Ethnograpli  sollte  ungeüftht 
wie    der  Aantum   vertahrt'ii,    welcher  seiue  Studien  woiiiilglieh  an 
todten  titalt  au  lebenden  Oi-guiiNtiiudeu  mactit;  Vlviseclion   ii^l  üine 
nerrenatigrcifcndc  Arbeit  nnd  dem  menschlichen  Foreclier  widerstrebt 
es,  unuütliige  Hcbuierzeu  zu  erregen.    Wenn  si»  der  Ciilliirtorscher 
.sicli  damit  bctiubUttigt,  die  Hudetitiing  abgetbancr  Streitigkuitcii  zu 
durchscbancu ,   oder   die  Geschichte  längal  überlebter  Erfindongeo 
'/,(]  eutbllllen,  so  »luchl:  er  seine  Belege,  vielmehr  in  dieser  Lodtcii, 
altcti  Uuäehiclitc   al8  in  den  Disctmäionea,   an  denen  er  und  Kcioo 
Mitmenschen  lebhaltes  Parteiintcressc  empfinden,  und  wo  sein  Ur- 
tbcil  dorch  dcu  Druck  persOnlichor  Sympathie  oder  Antipathie  und 
vielleielit  gar  persönlicbea  Gewinnes  oder  Verlusten  beeinflustst  wi^;^. 
So  sucht   er  ans   Dingen,   welche  möglicher  Weise  nicmnis  eine, 
hohe  Bedeutung  hatten,  welche  dem  Bemiitstsein  des  Volkes  odfl 
gar  Heinem  (!feililehtuis!^  entl'allen  sind,  allgemeine  Gesetze  flir  ^H 
Culturentwieklufig  zu  eiitiichiiiei)  und  kommt  o\\  auf  dictum  WaJB 
leichter  und  vollkummnerer  ztim  Ziel  alii  in  der  Aren»  der  n^| 
denieii  Philosophie  aud  Politik.  H 

Aber  wir  inllti^en  die  Aniii^liauuugcn,  welche  wir  au:^  der  a)t^| 
oder  abgetUaucu  Cultur  gewonnen  haben,  nicht  ruhen  lassen,  iH 
sie  sich  bildeten.  10h  ist  el>en»o  misinuig  anHunclimcn,  die  Ge.'wtH 
des  Geistes  seien  in  Australien  andere  als  iu  F.uglaud,  andere  zS 
Zeit  der  Höhtctibewohacr  als  zur  Zeit  der  Hrlmuer  eii^erucr  IlüiitH 
gewesen,  wie  anzunehmen,  die  Gesetze  (Ur  die  ebemiscbu  Verbifl 
dring  8eieu  zm  Zeit  der  Kohlenahlngemngen  !;o  nnd  so  gewesen,  jefl 
ilagegen  andere.  „Was  gcsehehcn  ist,  eben  das  wird  honiacb  gl 
ächeben";  und  wir  müssen  wilde  und  alte  Nationen  studiren,  lua  i^ä 
Ocsctzc  kennen  zu  lernen,  welche  unter  neuen  Umetändcu  io  i^| 
serer  eigenen  Entwicklung  zu  Heil  oder  L'nhcil  führen.  Wo^| 
CS  noch  eines  Heispiels  bedarf,  am  zu  /eigen,  wie  direkt  un^H 
modernes  Leben  sich  auf  das  Atterthum  nnd  die  Wildheit  stdl^l 
so  wolleu  wir  es  den  Thatsueheu  eninehnien,  welche  soeben  ^H 
der  Erörterung  der  Bedeutung  erwähnt  worden  sind,  welche  ^fl 
alte  Hexerei  (Ur  den  Glauben  an  Zauberkrüllc,  der  noch  vor  katsH 
Zeit  eine  der  gewichtigsten  Erseliuinnngen  der  e»ropUi«cheu  {^| 
schichte  bildete,  und  der  Spiritualismus  der  Wilden  ttlr  Vorstellani^H 
hat,  welche  jct/.t  nuHcre  Civilisation  in  so  hohem  Grade  bcu^| 
HaasoB.     Wet  au  diesen  Pälleu  und  Tieleo  andern,  welche  uoA 
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1  diesem  Werk  zur  BesprechnDg  kommen  werden,  erkennen  kann, 
1  wie  naliem  und  direkten  Zahammenhange  die  moderne  Gnltar 
nd  der  Zustand  des  robesten  Wilden  stehen  können,  wird  nicht 
;eneig1;  sein,  einem  Forscher,  welche  seine  Milbe  selbst  auf  die 
liedrigsten  nnd  geringsten  Thatsachen  der  Ethnographie  Terwendet, 
forznwerfen,  er  vei^eade  seine  Zeit  mit  der  Befriedigung  einer 
^haltlosen  Liebhaberei. 


Fünftes  Kapitel. 
Gr;rillJss|)n(rli(^  nnd  niirlifllinifndr  Sprarhe, 

Bfenisnt   i\e-T    ijirckt  vijirvsBircn  L^ute  in  4«T  Spruch«.  —  Beifügt   dunk   an 
U«ben;Ditiiuiaatis  in  Srtlicli  KvIrviititFO  Spracbto.  —  BilduDgtpiocotM  il»r  Spr 
Ocbndu.  —  OeMlbtMiudruek  n.  dttgl.  —  OifiUilaUuta.  —  Atticnliri«  Laate, 
buUmnit   durcti   muiikaliaube  ElaagCUrbe  und    Düh*,   Cnnsonanten.   —  Betonuii 
AcMol.    —    SpracDuitlodle ,  ftMitotir.  —    X-nntwarter.  —  IntotiectÜD«».  — 
Thier«.  ~~  QefQilümfu.    —  SinawürUr   nun  lntcrj«cti<)Dno  gebildeL  —  Beji 
Tenismonde  l'attikeln  tte. 

Bei  der  Fortftiliruiig  unserer  Untcrsuchnog  ober  die 
lang  der  Cultur  giebt  oas  auch  eine  Prüfung  der  Sprache  tat 
gewichtige  Zengnisae  an  die  Hand.    Vergleichen  wir  die  Gra 
tiken  uud  Woncrbtlülier  von  auf"  versehiedcuen  Civilisationssl 
stehenden  Rassen,  so  zeigt  sieb  ans,  d:iBs  der  gebildete  JUei 
heutzutage   in   der  grossen  Kiinst  der  Spmrhe  wesentlich  di« 

,  Melhode  befolgt,  wie  der  Wilde,  nur  in  der  Bebaudiuug  der  Ell 
tieiteu   erweitert   und    verbessert.     Zwar   miterscbciden    Hieb] 
Sprachen   der  Tasm.xnier  und  der  Chinesen,  der  Grönländerl 
der  Grieebeu  gar  maQnigt'ach  in  ihrem  Bauj  aber  dieser  Unter 
ist  nur  aecund^r,  uud  unter  ihni  liegt  eine  primäre  Achnltell 
die  Aeusserung-  der  Vorstellungen   durch  articalirte  Laute, 
gcwijbalirb  mit  diesen  in  Beziehung  .vtchen.    Nun  findet  ma 
genauerer  Prilfiing,   das»  alle  Hprachcn  gewisse  articulirtc 
von  einer  direkt  natürlichen  und  direkt  veratÄudlicben  ^\rt 
K»  f-'ind  dies  Laute  von  dem  Cbaraktor  eines  Ausrufs  oder 
Nachaiiinung,  dvreu  Bedeutung  nicht  von  einer  Vererbung  voiaj 
Vorfahren  oder  einer  Aneignung  von  Fremden  stammt,  ftos^ 
Bi«b  daraus  erklärt,  dass  sie  direkt  aus  der  Welt  de»  äcboll 
die  Welt  der  Sinne  anfgeuommen  dind.    Wie  pantomimisch«^ 
berden  sind  sie  im  -Stande,   ihre  Bedeutung  Ton  selbst  zum 
dmck  zu  bringen,  ohne  Bezug  auf  die  besondere  Sprache,  in  Vef-j 

bmdüng  mit  der  sie  geliraueUt  werden.    Die  Beobacbtung  dieatfü 
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.atite  nÄt  AnlHM«  zu  Spoculatioatiu  Über  ilea  Ursprung  der  Hprnclie 
G^cliea,  in  ileu«n  aiau  solche  expressive  I.aiile  als  die  Gruud- 
lUiuUbeile  der  äprocUc  iiu  AlIgcmeincD  bckaudclt  und  dicjcDigon 
)Q  ilmen,  wckbc  noch  klar  zu  erkmiiien  sind.  aU  solche  betrachtet 
welclie  »ieli  melir  oAüt  niiniler  in  ihrem  tirH|irUiiglic)ieii  Zu- 
mde  erlmlteu  habe»;  ans  golclicn  haben  dann  Anpassung  und 
Vartatiou  die  grosse  Iklcirge  von  Wörtern  in  allen  Spraeben  gebildet, 
hl  denen  kein  ^nsam  tuen  bang  zwij^che^  dem  GedHtikiin  und  dem 
Laut  mehr  mit  Beiitinimcbcit  nachzuweisen  hl.  Üo  entscaudeu 
rersohiedene  Lehren  von  einem  „natürlichen"  Urxprung  der  Sprache, 
Inhe  Hieb  mit  der  klassi^iehen  /a-ü  anbcbenil  im  achtzehnten 
kbrbundcrt  durch  jenen  gewaltigen  Denker,  den  rräsideuten 
irles  de  Bro8BC8,  zn  eincin  Syfttcni  entwiekelten  und  iu  iiii»urcr 
it  durch  eine  PbilolMgeiiseliulc  crwcitcrl  and  fester  begründet 
)rdeii  sind,  in  der  Mr.  Hensleigh  \A'edgwi>od  die  erste  Stelle 
mhnait ').  Diese  Theorien  sind  ohne  Zweifel  unvorsichtig  und  mit 
Icr  Phantasie  ausf^ctllhrt  worden.  Kein  Wunder,  daae  Gclehrre, 
ia  der  Nntur  wirkliebe  und  direkte  Quellen  lUr  eine  articuUrte 
shc  landen,  in  solebcn  Interjcetionslauten  wie  ah!  uh!  Im! 
»,'  «tu!  rar  ball  menden  Trauten  wie  purr,  2isch,  tomiom*),  Kuckuck, 
if  den  Gedanken  gekommen  sind,  nan  läge  daa  ganze  Geheim- 
(1«r  'Sprache  in  ihrem  Bereiche,  und  «ie  brauebtcn  nur  noch 
so  gefundenen  ScbllUsel  in  ein  ]joch  nach  dem  andern  zq 
scken ,  nm  jedes  Schloes  iiflfnen  7-u  körnen.  Wenn  ein  Forscher 
le  Wahrheit  in  Iltitiden  bat,  i^o  Hpmnit  er  atc  weiter  au,  als  sie  es 
£uhnlten  vermag,  Der  magische  •Schirm  muHü  Hcb  immer  mehr 
kd  mehr  aasdchnen,  bis  er  zu  einem  weiten  Zelt  wird,  gross 
ing:,  dem  ganzen  Heere  des  Königs  !^ehat^  zu  gewähren.  Aber 
in  lums  bedenken,  dasH  datt,  was  die  Kritik  an  diesen  Auäiohteu 
Igruilt,  ihre  Ain^rtnng,  niebt  ihr  Wesen  i»t..  DaiiH  Ausrufe  and 
ihaUnicnde  Worte  in  gewissem  Maasse,  in  grossem  odergeriugeui, 
rktich  in  den  Kfiqier  und  den  Hau  der  Spraehd  aufgenommeu 
hrden ,  lengiiet  Niemand.  Wenu  Jemand  dieä  dennoch  leugnen 
so  künnten  ihn  die  Anhänger  der  angegriffenen  Theorien 
der  einen  Phrase  abweiaen,  üic  liesscu  sieh  weder  schmähen 
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(engl.:  poüh-poob  [npr.  pab-pul)]\  noch  Dborschmcn  (engl.:  hfl 
[itpr.  bulj   wie  «ioe  Ealc  schreien).    Es  lässt   fiicli  iiinerlialb  it 
Groiizon  tlcr  gviiuuffikn  und  rulii^xtcu  Itowcisftilinuig  zc-igeu,  dl 
die  Tbeoiie    von  der  Kut8tcliun($   der  Sprache  aus  natUrltcli  au| 
direkt  expre»9ivoQ  Lauteu  eineD  bclrächtlicheo  Tlieil  der  besleliei 
Gopta  vcrborum   erkliircu  kaon ,   n'ttbrcDd  sie  die  Vcrmnibui 
wetikl,   da8B  aie  nocb  weit  mcbr  crklürcn   wUnle,   weiiu 
GetKbicIitc  der  Wörter  weiter  verliilgen  kfinuion. 

Indem  ich  bior  die  Infcrjcctiona-  nnd  Ditcbnbiiiündcn  Lau(6* 
den  von  ibutii  sligcleilclea  WürLcni,  sowie  einige  audcre  Tbeü^ 
Sprache  von  mehr  oder  minder  verwandtem  rbanikter  einer  Vt 
unterwerfe,  beabsichtige  ich,  isO  weit  wie  niüglicb  neue  Zei 
Torzubriiigvii.  welebt;   ich  deu  ripratheu   wilder  und  barbarl 
lUiMWD  eutuehme.     I.):ilici  wird  es  rathKani,  ein  Mittel  »DxuwPDiJe 
welcbe?  zum  grossen  Tbeil  die  nmipiquellc  der  Unsicbcrbcit 
dt»  [rnbuin»  in  Moli-boii  Unlersucliuiigen  venueidet,   die   U( 
heil,  mit  der  »icb  strittst  llberla««encn  und  n\\  (Ittcbtigcn  Vht 
eines  Pbüoiojjcn  Wörter  auf  der  Stelle  ctymolwgiBcb  aus  cxpr 
Lauten  berleiten  zu  wollen.     Indem  mau  eiidaeb  das  zu  beo| 
tendc  Tcirf  der  .Sprache  erweitert,  bringt  man  den  Bcrcieli; 
Einbilduufcskraft  Ju   engere  Grenzen.     Wenu   mehrere  ^pr 
welche  üicbt  genau  zu  denselben  Fnmilie  gerecbnel  werden  kO| 
darin  tiberein  stimmen,  (laits  sie  einen  gewissen  Begriff  dnreb 
besoadern  Laut  auüdrlloken,  weU-lien  man  billig  als  iiiierjei't 
oder    imitativ    betnicbteu   kann,  so    wird  ibre   L'ebereingtipil 
die  Kicbligkeit  der  Annabmc   bcstittigen.    l>onn  wenn   man. 
entgegnet,   dasr:  riolehe    Witrter    na»    i'iner    gemeinsamen 
deren  Spur   uns  xuin  gri^ssten  Tbeil    verloren  ist,  in  die  vei 
denen  Sprachen  llberge^»ngeu  üciu  kitnuen,  so  kaun  man  ml 
Frage  uutwortcti:  Warum  xcigt    eich    denn    keine  cnlsprecb 
Uelxtrcinstimmung  zwiscbcn  den  bctreffcadc«  Sprachen  in  d« 
gröäsern  -Menge  von  Wiiileru,  welche  nicht  aU  direkte  Laut 
zu   gelten   buanHpruelteu   können'?     Wenn    mehrere  Spracht 
abhilngij:  vnn  einander  t;h'ii-lii.^  Wilder  gcwSlilt  haben,  um 
Voralcllun;^!!    dauiit  auftzudriieken,    dauii  dürfen  wir  veruill 
Weise  annehnieii,  daas  ivir  uu«  nicht  täuschen,  wenn  wir 
Wörter  l'llr  in  hohem  Grade  zu  ihrem  üwcck  geeignet  halten." 
aiud  Würter,  welche  den  Verbal  in  isaeu  der  Ursprache  eßt^iii-t'deii' 
indem  sie  zu  den  Worten  dea  Tboraas  von  Aquino  pas^i 
die  ifaatea  der  Dinge  mit  daran  Weacu  abcTctuetimmen   luOi^seiik 
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iminn    <lobciit    iialuris    rcniiu    congniere"'.     Wcndcu    wir  «e   ia 
SU-Ler  WVihn    viMgleii-lii'iid    aii,    sii   gewahren  die   S[ira4!!ien    der 
lercrn  Jla«scn   raancbc  Zcngiiiss«  von  Iicrvorrageiidcni   Wertb 
Ir  ans«r  I'rolileiii,    GIc-ieli zeitig  iiiid  aus  denselben  Beweismirtelti 
«gicU  sicli,  Asus  die  ^Vildeii  iu   bobeai  Uradc  die  Füliigkeit  bu- 
jitxvji,   ihre  Gcdankea   tlirckt    tu   OvlIlblsUinun   und  AiiMriifcD  za 
Bsem ,  ßioh  gcradeswei-ä  au  die  }satiir  zu  wenden ,  die  sie  mit 
sbaUmcudcu  Lauten,  mit  Kin?i;hIuRR  ibrcr  ci^cneii  direkten  Ge- 
lUiluss^rnnguti,  ale  Mittel,  (»cdänken  auHzndrllcken,  verficht,  and 
gebildete  W*irter  iti  dati  Utrliiti  ibi-er  Spriicbe  ein7Ut"ttbreii.    Sie 
3t)  iiffeiibur  soweit  die  Mittel   und  da»  Vermügcii,    sich   ciufl 
räche    za    bilden.      .Soweit    dichte    Tbenrieii    die    antprlliigliehe 
Idutig  der  Siirsiebc  erklären,    iinlerstiitzeii   sie  die  Ansieht,  da$» 
itildang   whhrend  eines    wilden   Ziistandeii   iler   Mensehbeit 
ittgelundei]    iiat,    and    iwar  aller   Wabraebeiolichkeit    n»cli  auf 
iiDob  niedrigem  Cnltnristntc,    hIh  sich  eine  aof  nn«cre  Zeit 
lU:»  hat'). 

Der  erele  Hehritt  zu  eiucr  Mtlcbcn  üntoräucbuiig  bestellt  darin, 
kH)  loan  eine  klare  Veratiltnn^  von  den  verschicdcDeu  Elementen, 
denen  alle  itp^siiniehcncn  Spraeheii   znäamniengeaetÄt  f^ind,  %u 
(«'innen  sneht.    Hierhin  seliöit   die  Gebcrdc,  der  Ausdruck  der 
feeicbläziigo,  der  GeltlhlstoOf  die  Wärme,  Starke,  Eile  und  dergl. 
ler  .\etisserung,  der  niiieikaÜHcbe  Kbylbniu?,  die  Betonung  nnd 
Bildung  der  Vokule  und  (.'on^jnanien,  welche  dat)  SUelel  einer 
tioalirten  rjpraehe  aind. 

Im  ^ewiihnliehen  Verkehr   der  ilensehcn    pflegt    in    der  Regel 

slicrdenspiid  die   Spraehe  zn   begleiten,  indem  die   Hunde,  der 

»pf  and   der  ganze  Körper  die  gesprochenen  Worte  uDterBlülzen 

i<1    erläutern.    Soweit    wir   darüber    artheilen  ktinnen,  sind  die 

litbarun  Geberden   und  das   hürbare   Wort  »eit  illtestur  Zeit  in 
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der  Crcschiciltc  unsrc»  Ocechlechts  in  Verbindung  gebraucht  werden.] 
Ee  scheint  jedoch,  dass  die  Geherde  iu  dent  t%licben   Verkehr] 
niederer  Itn^scn  eine  weit  ^vicbti»crc  Stellung  einnimmt,   als  vn,T\ 
sie  erßlllen  zu  sehen  gewotiat  aind,  eine  ätcUnng,  die  eogar  noch  aofl 
das  Gebiet,  welche»  die  urlicutirtc  Sprache  bei  uns  innehat,  biutlbcr-j 
grcUt.  Mr.  Bonwick  bestätigt  dureh  ^iue  Erfahrung  die  Aussage  ümi 
Dr.Milligan,  diuiti  dicTasnianierjjXeicben  gebraneheD,  um  die  Itedeo-j 
tnag  moHosvIlaliiscber   Ausdrücke  zu   crgänzeu,  und  den  Stiniiu- 
lauten  Xacbdnick,  Schärfe  und  Charakter  zu  verleiben".    Capitaid] 
Wilson  bemerkt,  dasfl  die  OcsticiikHou  im  T.«chinuk-Jargon  ange-j 
wandt  wird,  uni  den  Sinn  der  Worte  zu  moditiriieu.    Ks  bc^BtUtigen 
sich  Hpix  und  Martius  Bchilderungen  der  niedrigen  bra^iliaulKchenj 
Stämme,  wciclic  ihre  spärlichen  SUtze    durch  Zeichen   erj^UnzenJ 
indem  sie  z.  B.  die  Wurie  „Wald   geben"  för  „ich   will  in  denj 
Wald  gehen"  dienen  lassen,  dadurch,  dasH  sie  den  Mund  wie  eiuoi 
Schnauze   nach   der  Richtung   öa»  Waldes   strecken.    Der  Rev.] 
J.  L.  Wilson    bemerkt   in   seiner  Beschreibung  der  GrebospracheJ 
tD  Westflfriicaj  das«  dies  Voik  zwar  pcrs^inliehe  Fürwörter  bceit 
dieselben  aber  in  der  Unterhaltung  nur  oelteii  gehrauitbe,  inderaf 
der  Geberde  die  Entscheidung  Überlassen  bleibt,  ob  ein  Verb 
der  ersten  oder  zweiten  I'crson  zu  verstehen  ist;  so  bedeuten  dl 
Worte   ,,ni  ne"  entweder  „ich  iliue  es"   oder  „I)n  tbnst  es",  je 
nach  der  betreffenden  Geberde  des  Sprechenden  '),    Ausser  solcb« 
Bcispietcn  werden  wir  «pütcr  sehen,  das-s  niedere  Kassen  gcwöl 
Heb  die  Geberdensprache  noch   zu  einem  Zweck  gebrnuchen,   zi 
dem    die    hüberen  Rassen    die    Wortsprache    anwenden,    nümlichj 
beim  Zählen.     Das  äusscrste  Gegenbild   xu  dieser  hcrrorcageudcn 
Stellung  der  Geberde  als  eines  Verkehrsmittels  bei  rohen  StHrnmenJ 
und  der  Entwicklung  der  t'antominic  in  »ffcntlicbcn  Schaustellungen' 
und  im  Privatverkehr  bei  «olcbcn  Völkern  wie  den  ^eapoUtaiK-m, 
nnserer  Zeit  findet  sich  io  England,  wo  mit  Recht  oder  mit  Uoreoht 
eine  Gedanken  vermittelnde  Geborden  spräche   jetzt  auf  einen  %<>] 
geringen    Umfang    im    lägliclicii    Gcspnioh    sowie    In    öffentlicbcn 
Reden  reducirt  ist. 

VerändeningeD  in  der  Haltung  des  KUrpers,  welche  in  ihreaj 


69c"  Tai.  lY,   |i.  321  8tc;  J.  I.  Witum,   in    „Jmm.  Amtr.  Ontniti  6'im."  *oL 
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AhRtufungcn  mit  den  Vej^ademagcn  der  Eiupfiiiddngcn 
Ubcrcinstimmen,  umfaBsen  den  Zustand  der  Oberfläche  des  Kfirper», 
DDd  namentlich  jene  auNdriicksvolluii  Haitungen  des  Ot-.«tctitSj  auf 
welche  ansorc  Aulmerksarokeit  iminer  besonders  gerichtet  ist,  wenn 
wir  einander  IwobachuMi.  Der  stcJiIbare  Ausdrack  iu  den  Gesichts- 
zügen iKl  ein  Ati/.t.'itihi'ii,  m-lchcs  iinii  den  (icinllthßxiiatAnd  des 
Bedeuden  «ntbillll ,  seine  EmpSodungeo  der  Lust  oder  der  Vnlost, 
^  r  Izcs  oder  der  Untorwflrfigkeit,  des  Olaabens  oder  desZweifcbt, 
tort  Uicniiit  soll  nitbt  gesagt  sein,  dass  zwischen  der 
Erregung  und  ihrem  kilrperlichen  AuiKlruck  orsprlinglieb 
abHicbtlicbcr  Zaaammcuhang  bestehe.  Es  kommt  nur  darauf 
dass  eine  gewlBso  Tbatigkcit.  uiiiterer  phyttiäihcn  >fa8oUiuerie 
iptntiie  zeigt,  welche  wir  durch  die  Erfahrung  auf  eine  geistige 
be  zurtlckziifuhren  gelcnil  haben,  wie  wir  darane,  dass  Jemand 
itzt  «der  hiokl,  whlicstien,  dni^s  er  heiss  i!>t  oder  einen  seblinimen 
bat  Das  RrTÜtheu  wird  dnrch  gewisse  F^rregangen  verursacht, 
bei  Europäern  ist  es  ein  siehtharer  Ausdruck  oder  ein  Symptom 
elben;  nicht  so  bei  den  stidameiikanischen  Indianern,  hei 
iBn  man,  wie  Mr.  Forbes  zeigt,  den  Blutandrang  mit  der  Hand 
ler  einem  Therm rtmcter  nai'bwei.Hcn  kann,  während  er  wegen  der 
eil  ilaut  nicht  als  ein  sichthares  Zeichen  einer  Kniptindang 
CO  kann*).  Indem  der  Mensch  sieb  diese  natärlicbea  Vorgange 
ü  Julien  niaebt,  mcM  er  absichtlich  bcKonderc  phystBche  Aus 
ititclie  in  gcwieeem  Grade  anzunehmen,  z.  \i.  die  Stirn  xn  runxeln 
oder  za  latbehi,  um  die  Erregungen  vorzugeben,  welche  unter 
■olürlicbcn  Verbiiltnissen  solche  Ausdrücke  bervörmien  würden, 
v^tT  bloHi?  um  in  Andern  den  Gedanken  an  solche  Erregungen 
i>  er^vecken.  Nun  ist  es  Jedenuanu  bekannt,  dass  ein  physischer 
Aündniok  durch  die  Ztlge  dei«  Gesichts  und  dergi.  ein  wichtiger 
Aiiliang  der  Lantspracbe  ist,  indem  er  einen  Thcil  der  allgemeinen 
QeterdensprncLe  bildet.  Uai<9  ein  solcher  Gesteh tsaiisd nick  »lelbst 
^  eine  bildende  Kraft  in  der  L.aQtspraehc  wirkt,  ist  allerdings 
■•flu  ebenen  leicht  cin'/uselien ,  erweist  sich  jftdoeh  bei  genauerer 
Mfaug  gieiehfaUs  als  richtig.  Uer  Wirkungskreis  des  Mienen- 
B'  SiielM  wt  weiter  ai»  der  der  blossen  Oeberden.  Die  durch  den 
'  iitaligcn  Genittlhszustand  hervoryernfene  Hallung  des  KJirpcrs 
iiidiütst  die  ritelluiig  der  Hprachorgane,  sowohl  den  innem  Kehl- 
k^  u.  8.  w.,    als    auch   die    iLusscra  Gesichtszüge,    deren   Ver- 
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ütifleniiigen  nucb  der  blosse  Zuschauer  Iicoha^ihtcn  kann.  l'nA 
sclbot  wenn  der  ntirende  den  Gesu-hisausdrack  des  .Sprcclicnden 
aicht  sehen  kann,  ist  dsndt  doch  die  Wirkung  der  Gesain  in  Ihallaug 
des  Kfirpers  nicht  aiifgebohen.  Denn  von  der  Stclhing,  welcho 
hicrliei  die  verätdiiedeiiea  hei  der  Spraehe  in  Üetracht  bcmnienflea 
Organe  ciunehmou,  bangt  da*  ab,  was  ich  als  „GefllhUspraehe" 
hezeiehnct  balc,  wobei  die  Stimme  die  TiHgerin  des  direkten  Ans- 
drncUcs  lllr  die  OeHihle  des  Sprechenden  bildet. 

Die  JCruiillluiii;    des    genaueren    physiüelieu  itusammcnbani^B 
znHscIicn  gewJMe:]   Stellungen  des  Innern    und    änssero  Gesidbts 
nad  genriKKeu  Gemltthsstiniinnngeu  i»t   ein   biislier  vreaig  crbellles 
phjüioIogiBcles  i'mMeni;  alter  die  Thaisathc,  daas  gewisse  Gesichts- 
auüdrlinke  in  llcgicititng  mit  cntsprcehcndcn  und  davon  abliHngigcii 
Ausdrücken  der  Geflllilssprache  anftretcn.  bedarf  zu  einem  IJe 
nur  eines  BeuljaciiierR  oder  eines  Kpiegelt«.    Das  Liiebeii  mit  c 
ernsten,  verächtlichen  oder  earkastischcn  Gesicht  ist  ganx  an 
nh  das  LncheD,  da:?  aus  einem  beiteni  Gcüicitte  kommt;  das 
oh!  ho!  he!  und  so  t'uri  durcblüufl  alle  IVIoduiHtioiicii  wie  der  ti' 
sicht^an^lruek.    Die  GcrtlhUsprachc  brancbt  nicht  einmal  za 
RcdeutnnK  der  gei»piochericn  Worte  za  pas^^en,  denn  selbst  l.'n 
ofler   eine    nnbeknontc  Sprache    kann  dazir    dicLen,  wenn  sie 
drtU'kHvoll  gcdproehen  win),  die  Rmpßndnngen  mitzntlieilen,  w 
sich  auf  dem  Gesiebte   des  Redenden  entfalten.     Diesen  Ansd 
kann   man  selbst  im  Dunkelu'ans  dem  Tone  erkennen,  wahrem 
der  gezwnngenc  ('barakler,  weleben  man  der  fiipniobe  giebt,  w 
man  einen  1-aut  hervorzubringen  suebt,    welcher   niebl  einmal  tn 
iluRsern  Mienenspiel  in,Kinklang  !<leht,  kamu  von  dem  ge»ehicktef)ti 
Bauchredner  verborgen    werden  kann,    und   bei  so  gcK^van^e 
•Sprache  iirht  der  Laut  deutlich  das  Gesicht  iu  die  Stclliinf;,  welelli 
zu    ihm    passl.     Die    Natur   deü  Verkehrs    dun-b    Gelllbl^xpraefai 
8cbei»t  mir  etwa  folgende  xti  sein.    Es  nineht  nicht  den  Eiodrurk 
dass  ^ewisw  Tiine  direkt   und    als    eolehe  gewissen  Erregnogei 
zukommen,  Hnndem  das«  ihre  Verriehtnngcn  von  dem  Siimmurgao' 
des  Kedenden  und  des  Hdrenden  abliangeii.    Tliiert,  rii-re»  Siimna 
nrgaue  vergohiedcu  von   denen   de«  Wenselien   sind,  haben  d 
geiiiS««  einen    andern  f'odex   der  Gcfllhlsbuite.     Kine  Veriinderua 
in    den    ytimmorganen   des    Mensthen    würde    eine    enisprerbend 
Verändernng  in  der  Tonbildung  znm  Ausdruck  von  Oeftihlen  n 
sicli  ziehe«;  der  Ton,   welcher  hei  uns  Staunen  mJcr  Aerger  k 
drückt,    wtinie   vielleicht  Vergnügen   beiteicbnen   und   so  fort.     1 
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Wirkliphkcil,  lernen  die  Kindpr  durcli  li^rfahruni;  in  ihren  eritea 

Jalin-ii,  ilitt^ä  der  und  der  Ton  die  uud  die  Heilung  liedtulct,  iiud 

AiftA   flndun  nie  licraii»,  iiitlom  itie  2um  Tlicil  bemerken,   welche 

""'        sie   feelhßt   Lenorbrine;en,  wenn   ihre  Empfindaniicn  ihrem 

i.t  eine  cntäprcchende  Uaituug  gegeben  bähen,  und  zum  Thäd 

ilndetu  «tc  (kn  .Ausdruck  der  Stimmen  m  Andern  bcobachtea.    Mit 

'>ix  Wer  Jjihren  sieht  m»n  siu  8it.'h  dic«e  KenntnU»  erwerben» 

I   sie  pich  «ach  dem  Blick  und   den  Geberdcu  der  ilcdcndon 

tnwuiidcn,  nni  sich  von  dvr  bedeuiuug  de»  Lautes  zu  (IbcrKeagen. 

.(ptltern  Jalireu  «Ijer  wird  diese  KenntniNM  sn  atlgeraein  gewohnt, 

sie  oH  als  uiiniiltelbar  gcgi'beu  erseheiur.    Daun  erhält,  wenn 

Leute  luiL  einander  Aprei^hen,  der  Zuhiireude  aas  »olelien  6e- 

Blniilen  eine  Andeutung,  ein  Signiil  von  der  Kürperhultung  des 

ideu  und  dadurch  vun  seinem  Gcmllthszustande.    Dies  kann 

'an  üich  üeihst  i*rkeniie»  and  sogar  wiedergehen,  wie  der  Bcnoite 

dem  einen  Knde  dci«  TcU'graphcndrahtr-M  durch   licobnchtting 

liBer  Nadel  den   Handlungen    seines  Oollegen  am  andern  Ende 

EU  katin.     Indem  wir  so  auf  den  Vorgang  Aelit  geben,  welcher 

erläuht,  von  deu  Regungen  eincH  Andorn  durch  ibrcu  pbjsiBchen 

ick  auf  seine  Stiminlaulo  eine  Co|iie  nehmen  zu  k&unen,  bewun- 

wir  die  Vollkumnu-Dheil,  mit  welcher  ein  ßo  cinfacbeM  Mittel 

sno  äo   verwickelten  und  anscheinend   tm   entlegenen  Zwecke 

DDpricbt. 

Indem  wir  ans  der  .Sprache  alle  Oebcrden,  Gesiebtsau üdrQcke 

:  Grttihli^lffiite  ellminiren,  nUhem  wir  uns  dem  S^'stem  der  eon- 

aiioncllen  nrticiilirtcn  Laute,  welche«  die  Grammatiker  und  vcr- 

tietteuden  PhUiilcjgeu  iu  der  Keg«l  »Ib  8j>nu;he  licirachlen.     Diese 

feulirien  Laute  lawen  sieb  ungefähr  durch  Zeichen  wiedergeben, 

ffche  die  Vukaie  und  CmihoiiaiiU'n  heaeichucn,  mit  Hfllfe   von 

üttemen   und    amtem  Autidrucktijreiebeu,    uud   dann   knnn  Jeder, 

Eher  jedem  Uucbstaben  seine»  richtigen  Laut  zu  geben  gelernt 

sie  aus  diesen  gesvhrielienen  Zeichen  wieder  laut  lesen. 

Wa«  Vokale  xiud,  hat  man  vor  einigcu  Jahren  gelernt').    Es 

KU-iammengescE£te  musikalische  Tüne,  wie  sie  in  dem  vox* 

ma-Hegifier  der  Orgel   dadurch    hrrvorgcbraeht  werden,  da»» 

U  an    hcüondcrs  construirtc  Orgelpfeifen   »chwingcndc  Zungen 

etzi.     Die    Art    der  Bitdung    der  Vokale    iut    kurz    folgende. 


1  hith^   Hil-^elts,   „ToMmpJSnJnnfi-i",  3    Aufl.,   H.    IKD;    Tydall,    „Sali^U". 
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In  dem  KE^IilkopPe  bcünden  eich  ein  Paar  flchwinftpnde  Meni-I 
brauen^  StitniDbündcr  genannt,  die  man  grob  dndTircb  nach-l 
abmen  kaDn,  das^  mao  ein  StUck  ddnnea  Kantacbak  über  duj 
ofTene  Kiide  einer  lUibre  spannt,  no  iIms  e»  zwei  halbe  Decketi 
bildet,  .,\ne  ein  in  der  Mitte  gespaltenes  Trommelfell'';  wenn  iiunl 
die  RObre  aogcblasen  wird,  geratben  di«  Kautschuk  klappen  wie! 
die  BtiinmbUndoi'  im  Kohlkopf  in  Siibtvitigtingeii  tind  geben  einen] 
Ton.  In  der  moniH^h liehen  •Stimme  wird  die  uiusikaÜBche  WirkuagJ 
der  Acbmngcnden  Bänder  uooh  durch  die  Mundbtlhlo  verstärk^l 
welche  wie  ein  Itcsonator  oder  Stballkaslcn  wirkt,  und  anch  dtirobj 
seine  Oestall  im  Augenblick  die  mnsikalische  ,,KlaQgfarbe"  des] 
gebildeten  Tones  modilicirt.  Di«  Klaogfarbc,  welche  nnabbilngigj 
von  der  TfJiihfibe  im,  hSngl  nur  vim  den  bnrmnniw^iipn  Obcrtönenl 
ah,  wcU>lie  den  Grundioii  begleiten,  der  allein  bei  der  rnnsikaliBch^Qi 
Bexeiehnung  in  Betracht  kommt;  dIcBC  Klangfarbe  bildet  denl 
llnterschied  xuischen  derselben  Note  auf  xwci  Insirumenieii,  %.  BJ 
der  Flöte  und  di-m  Ciavier,  während  gewisse  Instrumente,  wie  di« 
Violine,  einer  einzigen  Note  eine  gro«ae  Mann  ich  faltigkeit  der  KlaogJ 
färbe  gebim  ki^niien.  Auf  diewr  Klangfarhc  beruht  aueb  die  BiM 
duDg  der  Vokale,  ßicß  kann  man  vollkommen  dcuDioh  an  den 
gewbhnlichen  Maultrommel  sehen,  welche  die  Vokale  a,  e,  i,  o,  ■ 
u.  B.  w.  geben  kann,  wenn  man  eic  anschliigt  und  einfach  ÜMl 
Mund  in  die  ftir  die  Antssprache  dieser  Vokale  geeij;netc  Ktclliinn 
bringt.  Bei  diesem  Versuche  giebt  die  Stimme  doj  lielretfcndenJ 
keinen  Laut  von  sich,  sondern  die  vor  den  Mund  gebrachuJ 
Hi'liwiiigcmle  Xnuge  der  Manltroinmel  wirkt  «U  stellvi'rtrt'icr  den 
StinimbHnder  und  die  Vokaltüne  werden  dur«h  die  verschiedeneal 
Stellungen  des  MundcN  liervorgebraeht,  welche  die  Klangfarbe  d« 
Tone»  riiodifirireti,  indem  sie  in  vereeliiedenem  .Stärkegrade  dM 
Reihe  der  barDioiiiscfaen  Obertäne,  aus  denen  der  Ton  zusammsH 
gesetzt  ist}  hcrvortreicn  lasse«.  Was  die  mUHikaliücbe  Tlicorial 
betrifft,  ftflicn  (icllihlslünc  und  Vokaltöne  in  cnf;cm  Znsaninienhang.1 
Msu  kann  nämUch  den  ticfUhbtoii  als  einen  Vokal  defmircn,  dessonJ 
bcfioudere  oinsikAliaehe  Klangfarbe  sieh  dadurch  au^zcichneu 
da«ä  eie  durch  die  menscblichcu  .Stimniorgiine  im  Zagtande  der] 
.\Qpa5«iuig  an  einen  besonderen  Oetlihliizut^tand  hervorgebracbü 
ivird.  I 

Weuu  Kunipäer  eine  Modulation  in  der  nmsiknllAehcu  ToobObgl 
anwenden,  um  die  Stilrke  eines  Wortes  in  einem  Satxe  %\\  heeinJ 
fassen,  wissen  sie  dabei  oicbts  von  einer  Veränderung  des  Sinoafl 
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les  Wortes.     Dies  Veriahren  ist  jedoch  anHcmwo  gnn?.  bekannt, 
>Ddem  in  Sliclostasien,   wo  Hebeu  nnd  Hinken   den  Tnnctt,   in 
riw*cni  <ir«dc  wie  ivir  c#  Jior  Bezciclinung  von  Emphase,  Frage 
Anlwort   n.  s.  vf.  gebraueben,    IhaUäclilieh    dem   Wort  eine 
^ftchirdcne   Bcdcntuiig  verleibt.    Sk   ist  im  Siamesischcu  ha  = 
Bhen,  liä  =  .Seuche,  Aä  =-  ffluf.     Die  Folge  eine»  so  kftnetlich 
;eariyeitefeD  System»  der  Tonaccenroirung  ist  die  Nothwendig 
eiiii^r  Anhänfuiig  vnn   Füllimrlikcln..  um  die  Stelle  der  ora- 
'hen   oder  emphatisebcn    Intonation    zu   vertreten,  weiche  so 
«war  an  da.«  Wfirterbnch  kommt,  aber  fllr  die  Orumniatik  verloren 
F.lne  nndc^  Folge  ial,   dans  das  SyMem  der  niiisikaliachen 
fhandlunf;  der  Poet<ie  von  Grmid  aus  von  dem  unsrigen  abweicht; 
man  einen  siamesischen  Gesang  nach  einer  earopäiscben 
lodie  -tinf-cn,  s(i  würde  man  die  vom  Sinken  oder  Steigen  ihrer 
)be  ubbiitigigc  Redeiitung  der  WOrler  veriindero  nnd  dadurch 
jmi  in  den  Behrecklicbuten  Unsinn  verwandeln  ■).    In  West- 
flsden  wir  dasselbe  Verfahren    wie<ler:   no    ist    im    Daho- 
chen  80  —  Stock,  m  =»  Pfenl,  so  =  Donner;  bei  den  Jorubas 
mit,    bA   =3  hengen').     Fllr    praktische  Zwecke    ist    diese 
D^Uti^rhe  MuMik  »chwerlieb  2ii  cniiifehlcn,  aber  tbcorcttscb  ist 
Interessant,  indem  sie  zeigt,  da!v<  der  Mensch  nicht  knechtisch 
anmlttetbar  gegebenen    oder   ererbten  S]>rach9ebeuia    folgt, 
in  verschiedener  Weise  die  Hallequcllen  de«  Schalles  als 
mm  Ansdmck  ausbeutet. 
Die  Theorie  der  CoiiKoaauten  ist  noch  viel  dunkler  aU  die 
Vokale.    Eh  sind    üiebt  musikaJischc  Schwingungen   wie  die 
'nkale  Koiideni  Geränscbe,  welche  diese  begleiten.   Für  den  Musiker 
Milcbe  OeriluKcbe,    wie    das  Kaaschen  des  Windes  aus  der 
{pfeife,  das  Kratzen  der  Violino,  das  Sprudeln  der  Fl5te  ein- 
stig, weil  sie  seine  wnsikalisohen  Töne  l^eeintrilcbtiKeD,  and 
j^bt  »ich  deshalb  .Milhc,  sie  soweit  wie  möglich  zu  vermindern, 
der  Kunst  der  Sprache  erbalten   Geräutiche  dieser  Art, 
"vennieden  zu   werden ,  eine  nnemiessHebe  Bedciitnng,  indem 
Cuusonanten  dienen,  in  Verbindung  mit  den  musikalischen 
im.     Was  die   Stellung   und   ße^'e^ung   der  Stimmorgane 


*)  Sido  fMltjfnje,  ,,Qr«»tm-  lii»$.  7%«/.'',  B»»iian.  in  i»JfiKMfai«r.  Stri,  JUtL" 
'B,  \fWi,  nnd  „lioy.  Aiiittie  Sat."    Jona,  IHKT. 
*)  Ani-toM  iD  „itfM.  jtntJknp.  StA",  10I.  1,  p.  älS;   £«W(n,  „ToVHba  Gt.  «nl 
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li«i   der  ÜlracugnDf  der  Oon&oiiaiitcii   betrifft,    »o  (iiidel  »icb 
ansgezcicIiDCler  Beriebt    darüber    niit    aiiatomificbcu    Zeicbiiau| 
in  der  zweiwa  Reihe  von  Max  Mttllcrs  VfirleßOneen.     Ftir  aatAt 
aDgcDblickUcbco  Zweck,  die  verscbicdcucD  Vcrlabniugs weisen  du 
Zugeben,  wodttrcb  C8  tUto  ^pracbbildncr  gelnogeii  ist,  dcQ 
aU  .Mittel   zum  Antsdrnck   rrtti  Gedanken   zu  gtbriiaubun,  giebl 
vielleicht  keine  bessere  lilustralton  von  dem  VVesca  dcri^lbcn, 
tUe  IteNclirvilmug,  welche  ^ir  t'liitrles  Wliealst<»iie  von  seiner  ISpr 
mascbine  giebt'j;  denu   einer  der   besten   Vl^cge,    i^chtvierii 
sebeinuugcn  zu  tiladircn,   ist  der,  dass   man  sie   kiiiisilicb 
(ji>abtiil  Kiubl,.     Ulis  betretYtsn ili;  liislrunieiit  spmcb  da»  Lateii 
Frain({>si»cbe  nnd  [talieni&che  ^t  ans:  es  konnte  sagen,  ,^i 
aime    de    loni    luo»    noeur'',    „Leo]io1dus    .SecuuduH    Knman^ 
liiijH!iaior"    lind    so    iort^   aber  mit  dem  OcuLscben  gelang  eBjJ 
Dicht  80  gnt    Was  die  \'okale  betrifft,  so  wurden  diese 
einlach   mit   (lassenden   Mundstilckeu    und  J-Tiiilcu  geliUisenJ 
sie  mit  OontiOiiantcii  r.»  vcrbindt^n,  wuntcii  die  Vorkcliruiigeo 
troffen,  dass  ilcr  Apparat  wie  die  mcnscblichen  Orgaue  wirk,U 
ward  da.s;;  dadiinli  gebildet,  da»4i^  dcrKxpftriiiicntator  pÜMzIieb^ 
Hand  von  dem  Muntlr  dtr  Kigiir  eipttcrrife,  tind  in  dereclben 
tt  oiit  der  Atiweicbuog,  daes  der  Mund  nicht  ganz  verdeckt  va 
während  eine  Oeffnung  wie  die  Kascnlücher  gebraacht  wurde, 
das  m  zu  bilden;  f  nnd  f  entstanden  dadurch,  dasi>  man  uül 
Hand  die  Form   des  Munde«  verilnderte;  um  die  Zieelilante  i 
seh  zu  er7.('ugL'ii,  lie)48  man  i<iitt  ticbiiell  durch  kleine  ifObi-en  str 
und  die  Liquiden  r  und  l  entstanden   mit  Hlllle  zitLenider 
stUcke.    Wie  WhealstoHe  bemerkt,  inl  der  wichtigste  Nutzen 
KchariiiinnigeD  mccbuDigctieu  Naivbahiuungen  dSr  äpracbe  Well 
der,  dass  mau  mit  ihrer  Hull'e  ein  genaues  Ilc-gister  di-r  At 
ver8(?hieden«r  Sprachen    t'i'i»tiilt.'lleri  und   «rhalten  kann.     Kinfi 
kooimcnc  Öpi  echmaschine  würde  in  der  That  litr  nus  das 
der  Spruche  darstellen,  d;ts  aus  blosseu  Vcikali'u  und  Oonunni 
bestellt,    wenn   auch   i)bi!C  die  meisten  jener  autidrueksvoilen  ijj 
hUogsel,  welche  die  Unterhaltung  sprechender  Menschen  vollst 
maeliuu. 

Die  Maiiiiichtaliigkcil  der  Vcktilc  und  Coiisonanten,  W( 
in  der  Sprache   Kur  j\nwendung   kommen  können  und  welc 
Henscb  aussprechen  und  unterscheiden  kann,  ist  ungeheuer. 


9  £  iP^,  Ja  „£md<i>  mJ  tritlniintitT  lUvwv^,  IHU»>d«.  \S%1. 
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rgf^ndü  w-ird  der  prasse  Voi-mlb  der  mn^lit^hen  l^iitc  g^m  gc- 

^»oohl.    Jede  Sprache  imd  jeder  Oiakkl  der  Erde  willilt  nelmehr 

der  Praxis  t-iDe  beschränkte  Reihe  heaiinimter  Vnkale  iiud  Con- 

iitcn  uue,  iiidcni  sie  sich   mit  xicinlicher  Octmuigkfiit  an  jeden 

jJDxolncii  halt  ntid  sieb  so  .das  hildct,  wa«  wir  das  phonetische 

IphiilK't    derselben    nennen    können.    VernaehlüHsigt  man  solche 

friogercn  IJnlersohiede,   wie  sie  in   der  Spruche  von  Individricn 

mlcr  kir-iiiereii  OeinoiiifiehafteD  vorkniunien,  ao  kann  man  helinnpten, 

lö»  joiier  Diftlekt  der  Erde  sein  eigeneji  phoiielisehes  System  habe, 

diese   phonetisehen    .Systeme   variireu    nach   allen   Seilen    hin. 

nser«  Vokale   weiehen  z.  R.  weit   vnn  dt^iien  der  Franzosen  nnd 

illBndrr  ab.     Der  Franzose  kennt  keinen  von  den  beiden  Lanteu, 

Iche  der  f^iiplUudcr  mil  /A  bczeiclmcl  in  thitt  und  tUal,  wührcnd 

gelispcllc.  c  der  Oa»tilinner,  das  sr^enanntc  cfcco,  ein   ilritter 

»onaol  ist,  den  wir  allerdin;^  auch  al»  ^i  schreiben  utlstten.  ob- 

eIc})   er    ganK  nnder»    als  nnserc   beidun   liante  klingt.     Vm  ist 

Ifl  ^DZ  Gew^htdichesj  da«s  wir  in  fremden  äjiraehen  Bncli- 

vermi!»son,  welche  nnoern  Laiilen  sehr  nahe  stehen,  wahrend 

idere  hoiäiizcii,  welche  nne  fremd  sind.     7a\  diesen  Fällen 

Jrl  die  Tljatsaelie,  das«  es  den  Chinesen  SoTiwierigkeit  macht, 

r  «asznspreeben.  nnd  Aa»s  in  n{i»lrali»ehcn  Dialekten  s  und  f 

Als  Fremde   versnehlcn,   die  Midiawks,  welche   in  ihrer 

■che  keine  Ijihialen  besitzen,  Wfirter  mit  p  und  h  aussprechen 

lehren,   hehanpteten  diese,  es  sei  zu  Meherlleb,  m   %-erlangen, 

>iulle    «einen  Mund    heim  Spreebt-n  .'«clilic-ssim;    und   nU   die 

logieviscbctt  Enldecker  Krasilicus  die  Bemerkung  maehten,  das« 

Eiufrebornen    weder  /'  noch   /  oncli  r  in  ihrer  Sprache  Il3tteD, 

jhrielen  ^ie  dicstdlrcn  als  ein  Volk  ohne  ß,  tri/  nnd  rrtf,  ohne 

mhen,  Gcsets  »ud  Köni^.    V.s    kann    aneh    vorkommen,    dasE> 

inte,   welche  von  gewiweu  Vf-Ikeni  nar  nls  uugeeehriebene  oad 

Olireibbare  InterjcelionpgcrJlnsehe  gebraucht  werden,  von  andern 

Ihrer  anieulirten   Spra<ih*i    verwandt    werden       EtwaÄ    der    Art 

idet  9ieh  hei  den  aU  8i'hnaUen  he^ciehnetcn  GeHliiKchon     Solche 

Bind  bei  nns  als  Inlerjcctionen  bekniiiil;  sii  wird  dss  seitlich 

der  [tacke  (nnd  /.war  mcisLeiis  mit  der  linken)  lieivnr^rtiritcbte 

malzen  beständig  zum  Antreiben  der  Pferde  benutzt,   wHhrend 

Srnchiedenc  Furnien  des  Zabu-  nnd  (Janinenst-luiatzeus,    das    mit 

üungc:  gegen  die  Zähne  mler  iIcti  (.iaiiinen  liervorgebraelit  wird, 

der  Kiuderätnbe  als  ^Vusdruck  des  Effilaunens,  des  Tadels  oder 

Befriedigung  allgemein  llblieh  «ind.  So  dTÜcktn  Aw  YÄn^^XwTWÄ 


in 
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TOD  Feuerland  ein  „nein"  intt  «in«in  »änderbaren  Glacksen 
antl  ebenso  die  TUrken,  vrclcbc  dicecn  Laiit  noch  mit  der  Gebe 
den  Kopf  zartlckzniverren,  begleiten;  nnd  nach  den  BcricliteD 
BeUendeu  scheint  das  ScbnMzcu  des  Kratanncns  und   der  Uoj 
derong   bei   den  Einji^bomen    Australiens  rlcm,  welches 
Hanse  hUren,  sehr  Shnlich  xti  sein.    Aber  n-enn  tittcti   hier 
sctinnlKenden  Geräusche  nnr  anmifstreiBe  gebraucht  werden,  8^ 
es  doeb  hekaniit,  daHK  sUdAfrikaniscIie  Rassen  Bolc-lie  Laute  in 
articnlirte  8pniolie   aufgcuommen    nnd  aus  ihnen,  wenn   rai 
sagen  darf,   Knebetahen  gcmachL  halieii.    Der  Naai»  HoU 
gelhHl,    mit   dem  die  NaRiaquafi   nnd  andere  Stimme  bezeij 
werden,  scheint  kein  einheimischer  zn  sein  (wie  Peter  Kolb  tat 
sondern  ein  roliex  Xarbabtnungsworl,  itas  die  nnlliiiiiler  g< 
haben,   nm    d»s  schnalzende  ,fhof  en  tot"   am^ztidrlkken,   ai 
Ausdruck   Hotfentotiwius  ist  dann  als  Ürttliche  Bezeichnung 
der  verst'liieficnen  Arien  iIcs  Slainnichm  angenommen  worden,, 
anderes  Gebiet,  das  sich  durch  die  Bildung  seltsamer  gluckKf 
gurgelnder  und    grunzender  Baehritabcn ,   welrbe  für  curo[ 
ßtimtncn    schwierig  oder  nnmCgIich  sind,  auszeichnet,   ist 
westamerika     Ausserdem   finden   sich  vieJc  Laute,  welche  in^ 
aiticulirtcn  Sprache  gehraneht  werden  können,  verschiedene 
zirpender,  pfeifender,  blasender  und  saugender Geiüusche,  von ' 
einige  bei   ans   als  Rufe  t1ir  Tbierc  bekannt  »ind  oder  «Ig 
jcctionsgcränschc  der  Vel-acbtung  oder  Verwunderung,  welche  j( 
kein  Stamm,  soweit  man  weiss,  in  sein  Alphabet  aufgenonimeB 
Und  trotz  der  ungebeuren  phonetiscbc-n  Mannichfaltigkeit  d( 
kannten  Sprachen,  sind  die  Grenzen  der  M<iglichkeit  nnob  oic 
Entferntesten  erreieht 

Bis   zu  einem  gewissen  Punkte  kflnncif  wir  die  Crflnd 
geilen,  welche  die  ver&ebiedeneu  Slünime  der  Menschheit 
'Wahl  ihrer  verschiedenen  Alphabete  geleitet  haben;  Be^uemlii 
der  Aussprache  ftlr  den  Sprechenden,   verbunden  mit  DeuilE 
der  Wirkung  für  den  Hflrendüii  haben  ohne  Zweifel  /u  den 
motiven  bei  der  Wahl  gehört.    Wir  können  recht  gut  die  allge 
Aelinlidikeit,  welche  unter    den   phonetischen   Svwicinfn   derl 
Bohicdcnstcn  Hpraelien  besteht  und  uiin  in  den  >Sland  tictzt, 
BO  grossen  TheU  einer  Sprache  mittels  eines  llir  eine  and( 
fitimmicn  Alplmbeieij  auruisehrciiben,  niil   der  Oleicbninnigke 
menüfblirben  Spraeborganc  auf  der  ganzei^Krdc  in  Zasammc 
bringen.    Aber  während  wir  so  dxiK>»  tVnc  ^\«feÄ\Hös«  ^s)M^fili 
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icit  das  ^''orbAiidpnseiD  einer  Art  natDrlicheu  Alphabet«  orktHren, 

'  's  (Ivr  ganzen  Menschlieit  gemoiuEflin   ist,  möBeen   wir  uns 

nnclvm  l'rhHi'heii  UiiiFiolitiii,  um  die  iu  vGrtu:hiedeiien  Spriichcn 

gctrofTene  Auswahl  von  L»aleii  r.a  ermitteln  und  jeiie  merkwürdigen 

I  ilcruijge»  zu  erklUrcD,  welche  in  ÄprachcD  eines  geuieiu^aiiiyn 

i;iC8  Yor  sich  gehen,  und  iu  KiimpH  .solche  versciiiwleue  rormen 

ebcs  einzigen   ursiirtluglichen  Wortes  hcn-orgebracht  haben,  wie 

jw&T,  frithcr,  Vaicr  oder  uns  auf  deu  polyncsischen  liisehi  das  Üahl- 

vrurt  5   onler  deu  seltsarJ  vciündertcu  Fornicii  liimi,  rhna,  dviia, 

mma  und  himt  Keigen.    \'eränderungcn  dieser  Art  sind  so  allgo- 

nnd   regelmässig  erfolgt,    dass    seit  der  Verkündigung  des 

!  ..^,.u.*cben  Gesetzes  ihr  Studium   ein  Hauptzweig  der  Thilologie 

reworden   ist.    Obgleich   ihre   ITmachen  noch  sn  dnnkel  sind,  so 

II   wir  doch  luiudcstcus  schon  schlicssen,  das»  so  weit  ver- 

te  nnd  hestinimte  Vorgänge  nicht  rom  ZufaJl   uder  von  will- 

lier  l'bantat^ie  ahbUngen  kiiniieti,  Mondern  die  Ergebnisse  von 

:/ei)  Mein  nitl$iien,  welche  ebensoweit  verlireitet  nnd  bestimmt 

ju,  wie  sie  seihst. 

Denken  wir  unü  nun,  ein  Buch  sei  mit  einem  leidlich  eorrecteu 

ibet  gescbrieheD,  z-  H.  ein  gcwijhnliches  itaiieniHchcs   Buch 

ein  eiigUschcs  in   irgend   einem  guten  Hjeteni  phonetischer 

Drlitttnlwn.     Wollte   man    tlas   Englische    in    dem    nollnliirl'tigcn 

iahet  geschrieben  denken,  wclibcs  wir  noch  immer  gebraacUen, 

VQrdc  man  die  Surhc  durch  eine  neue  und  nnniJthige  Hchwitrig- 

](  noch  venvickelter  machen.     Wenn    nun  also   da»  Buch   mit 

gentlgeudeu  Alphabet  gescbricbon  ist  und  man  es  einem 

ar  in  die  Hand  giebt,  so  Ut  »eiue  Aufgabe  keineswegs  damit 

It,  das»  er  die  Vokale  und  Consonanten,  die  er  vor  »ich  hat,  in 

Joulirten  Laoten   wiedergiebt,  wie  wenn  er  CorrectnrbOgen  f'tlr 

Druck  dm-ebsäbe.     Denn  der  Oefllblston,  von    dorn   wir  eben 

uroelien  haben,  itit  ausgelalleu,  als  wii'  die  Worte  in  BuchstAbcn 

lerecbricben,  imd  die  I'Hicht  üet*  Lesers  i»t,  aus  dem  Sinn  der 

fprto  den  erforderlichen  Ton  zn  eirathen  nnd  demgemass  wieder 

izniegen.    Er  mnss  ausserdem   durch  den  Acccot  oder  durch 

tere  Betonung  auf  gewisse  Kilben  oder  Wörter  den  Nachdruck 

nnd  dadurch   ihre  Wirkung  im  Hatze  verstärken;   wenn  er 

B.  sagt:  „Ich  verkaufte  Dir  nicraala  dies  Pferd",   eo  verändert 

rin  Navhdmck  auf  irgend  eines  dieser  aechs  Worte  jedesmal  den 

';  des  ganzen  Satzes,    ^un  bat  man  Lei  einer  aachdriicklichCD 

-luiieliniobe  zwei  getrennte  Vorgänge  an  boacLten.    Ü\ft  4axsfc.N<w- 
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iiutlcroagcu  in  der  8tSrkc  aud  Daocr  der  Wolter  «rzicltc  VVirkan 
\»l  direkt  iuiiiiitlv;  es  Ut  eine  Mosn  mit  der  Stimme  aus^^eiHt 
GetHrde,  wie  wir  an  der  Art  und  Weise  erkennen  kOnnfto, 
Jemand  vou  „einer  kane».  ^/uirftti  Antwort",  .,eineiii  /«Myt-»«. 
Jahr',  ,, einer  /«im/  i'rrn'hallfndtti  Musik'*,  „einer  .swn/?  hinylaii 
Bewegung"  spricht,  im  Vergleich  mit  der  Weise,  in  welefa« 
Gctwjnleiispraehe  iliro  Slürke  und  Kilo  der  An  der  dar/nslpllen3 
Tkätiglieil  aniiHKMjii  wtird«.  Die  ijtescliriebeue  .Spraiihe  kann  seil 
lieb  anders  als  durch  den  Zusammentting  die  ausserordent 
Wirkungen  eriieleu,  wclrbc  unscru  N'adialHuiiiigsfaliij^kfit  A( 
sprocbenui  Spraelic  in  iintierni  i^cslandigcn  »Streben,  den  Lantj 
WortcA,  das  wir  spreoheu,  za  einem  Kcho  seiner  Bedcntnc 
machen,  liinzultlgt.  Dies  »elicn  wir  :in  drni  l'iitcnictiied  xwU 
der  geschricbcuvD  und  ilvr  crKüLltcn  Gcschiclitc  von  dem 
wck-lier  aleb  darüber  ärgert«,  dase  mau  ilini  bcfltändig- von  ^,{ 
ßücbeni"  craUblte.  „Meinen  Sie",  fragte  er,  indem  er  kora^ 
dein  Auedruck  voUelcr,  eutsihiedeiislcr  Billignng  sprach, 
BUchcr"  „oder"  {Schleppend  niid  mit  dumni-vriihl  wollen  dem 
«en,  „gu— te  UUcher?"  Auch  der  musikdiflcbe  Acccnt  li 
musikalißcber  Tnuj  wird  ulä  ein  Mittel  des  Nachdmcks  gel* 
weuu  wir  z.  U.  eine  besondere  ^Jilbc  oder  ein  ciuzclnct;  Wo( 
einem  Sutzc  dudureU  bert'orhcbeii ,  duss  wir  luujere  ätiminej 
eiuCD  hulhcii  Ton  oder  mehr  »tetgcn  oder  sinken  lassen. 
.  LeHer  ninsti  »;eiuc  Sätze  durch  Pausen  abihoilcu,  wobei  ihn  i»j 
wispern  Grade  luterpunkttonuzeicben  leiten;  das  rbythmiscbe  M 
in  welehm»  er  l'oesic  »owie  Prosa  voi'trilgt,  bleibt  nicht  ohne 
tluss;  iiud  wiüdoniiii  imiw  er  Mut^ik  eiulUhren,  indem  er  jedcnj 
mit  einer  Art  unvollkommner  Melodie  ttpricht  Prote)^eor  Helnl 
versucht  mii  Koten  niederzuBchreiheu,  wie  ein  Deuisclier  mit 
BitsHtiinme,  m  noüU,  «tagen  wUrde :  ,.ieb  bin  spazieren  S<!gti>>{ 
Biüt  Du  spazieren  gegangen?"  indem  er  am  SeblnsM  des  a( 
tiTcn  SalKcs  um  eine  Quarte  (bis  F)  siakt  und  bei  der  Fragej 
eine  Quinte  (bis  f)  steigt,  also  eine  Octuvc  dundilfinft.') 
ein  Kiigiiiuder  in  seiner  eigenen  Sprache  die  steigenden  und  aiakwJ 
den  Tüne  der  sianiesistilieii  Vokale  zu  erläutern  sucht,  84i  vergltiö!''! 
er  sie  mit  den  englischen  Tüncu  vor  Frage  und  .\fltwort  wici-8r] 
10   den    Worten:    „Willst  Dn  gehen?   J8."»J    Die   Begeln  tlirt«| 

*i  t,A«cmttu  rar  rtiam  in  Mmnl«  MufM«  otmitritr."  —  do.  4»  OfL 
')  mtmKdft,  8    361. 
*)  Otticcll.  litt  Btuti»»,  „Utri.  Mad."  v.  a.  <>. 
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lvollk(*[nit)eu  mnsikalischcD  Betonang  in  der  gcivi>ltnUebcn  L'ntcr- 

iiifi  bisher  noch  wt'iii!;  .stniÜrl  ivonJcn.    Al)er  alB  vir  Mittel^ 

L     Kciorlicbkcit  uud  l'Htlios  zn  vorlvilien,  ißt  diei^elljc  hi^Lou 

Bit  V(>lli4(Hii(ltger  entwickelt  and  selbst  naub  gciiaoen  Hegeln  der 

(^lodic   f<_v8ioniKtiseli  lietiandelc,   und   »o  haben  wir  eiiuTseits  die 

nsilicbe   hL-lttiiung  und   das  weniger   cftuventionelle   nalbt^iogeo, 

dan  uinn  ho  oft    in   religii^üen  V&r^nnnnlangcn   liJJrcn  kann,  und 

»ndrcreeiis  das  alte  nnd  niodcntc  Jicfitativ  des  Theaters.    Mit  IlQll'c 

•olr  Iier  MitlcUtulen  könueii  wir  den  breiten  Zwisclienraum  zwischen 

.  Miclicncr  l'roea,  wo  die  innKikaJiitch»  Jlj'die  der  Vokale  hi  wenig 

iglilltij^  beachtet  nnd  dnrch  C<in»ounntcD  so  getrübt  wird,  das« 

kiium  uiK^h  21)  ermitteln   ist,  nnd  vollkominneni  Gcsaag  zn 

rcbwandcm,  b«i  welchem  die  Consonanten  so  weit  wie  müglicb 

ferdrlli'kl  werden,  damit  itie  die  prücioe  und  ausdrucki^vollo  Musik 

Vokale  nicht  lieeintriictitigon. 

Wenn  wir  ans  uw»  dnzu  wenden,  solche.  Theüe  deeWortBchafzcB 

McnHehhoit  zn   prtlteu,  deren  Ursprung  in  dum  direkten  Ans- 

ek  deM  .Sinnes  dnrch  einen  Laut  noch  erkennbar  ist,  so  wollen 

zniiiichtil    die  Inlerjectionen    bcMprechen.     Wenn    Harne  Touke 

seitdem  oft  wiederholten  Worten  ron  der  „vichiiti-hcn,  inarticu- 

lu  Interjeciion''   sprach,  so  wollte  er  da-mit  entschieden  seine 

emcbtiiiig  eiiK'i'  .\HMlrU(;k.<;n'ci»e  aii.süi|irechcn,  wclebc  ausAcrhuJh 

eignen  ko  engen  Ueberblieks  über  die  Sprachen  lag.    Aber 

Kpilheta  sind    an    t^ich    hinreichend    -/.n   rvchtlertigen.      Inter- 

stioucn  sind  ohne  Zwciiel  in  gowisöem  Grade  „viehisch''  in  ibrer 

logie  mit  den  Thicrrtifen;  and  diese  Thalsacbe  verleibt  ihnen 

bes'.'ndere»  Interesse  l'Ur  neuere  Ueobachter.  dcucu  dadurch  die 

fiicbkcit  gegeben  ist,  Krsehcinmigen,  welehe  dem  geiefigeii  I..cbeu 

oietlrigeni  Thtere  »ngvliüren,  bis  mitten  in  die  buchst  ciiltivirte 

iscbiiibe  Sprache  hinauf  zu  verfolgen.     Ks  ist  lerner  wahr,  dasa 

„iiULTtienlirt''  »ind,  iusol'eru  wenigstiins,  ah  die  von  Ornniniiitikeru 

Brkannleo  äytulemc  vuu  Consonantcu  und  Vokalen  hoffnungsloser 

audcrwSrte  znsanimeniallenj  wenn  es  sich  darum  lundelt,  Itjter- 

iouen    nicderzuecbreiben.      Uie    aipliabcliscbi:;  Hcibrift    hl    ein 

«u    QovotlHtitndtgcii   nnd    unliebollencä   Instrument,    um    ihre 

leriiaren    nnd    manniclilacb   mudmlrtcn    Laute   wicder£ugi-ben, 

id  ilie  wenigen  couveiitii)uell  g(ü«:lirii;bnnirii  Wörter  urftillen  ihre 

irgabe  crbUmiJicb  genug.    Beim  lauten  Lcäcn  and  »clbst  bisweilen 

Gespräch  solvher  Leute,  welche  mehr  aas  Büchern  aU  aas  der 

idcD  Welt  gelemt-bttbeu,  k^iuneu  wir  diese  klimm^tVkVittu '^«aXv 
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Wldimgeii  fih^i!  hein!  f\i^!  MI  psiiaw!  weiche  jetzt  alt;  unbeetritteiM 
DrnckwUrtcr  gelleo,  citt  HuchtiULlic  Hir  Buchsta.lie  mit  einer  bücbs 
ergützUtiheii  tieuauigkeit  anssprechei)  bUreu.    Wean   lloruc  Tookc 
einem  italienischen  (irammatlker  Vorwürfe  msclit  und  Ihn  »Iß  ilei 
„emsigen    und    (,'eiiaueii    Cimiiiiu,   der   aiicb   niclil  eine»  Scbimniei: 
von  Vcrnnitlt  zn  beeiucu  scheint",  schildert,  ao  lässt  sich  schwe^ 
SttgCD,  was  der  Pionier  der  englischen  Philologie  gegen    die  offei 
bar  richtige  Bchitu{ituug  Oinoiiios  ciiiKUwendeu  gehabt  haben  ma^J 
dass  eine  ciazelnc  Intcrjcction,  ahf  oder  ahi.',  im  Htande  «ei,  tIbÄi 
zwanzig    rcrachiedene    Gßnnilhsci'reg;ungen    oder    Alisichlcn,    vdn 
^cbmerri,  Bitten,  Droben,  Seufzen,  Widerwille»,  ausdrücken  köni 
je  naeh  dem  Ton,  mit  welchem  sie  ausgesprochen  n-ir<l') 
Thatsache,  dsws  Interjeetiooen  in  diejior  Weise  Emptindniigen  Ai 
druck  verleihen,   steht  ganz  ansser  Frage,   und  der  Fhilologe  b| 
ihnen  gegenüber  die  Aufgabe,  ctncraeita  ihren  Antheit  an  dem  Ai 
druck  der  Gern  (Ufa  serregtiugen  zn  Ktiuliren,   und  andrerseits  IhroE 
Uebei^ang  in  vollkonmincr  anagehildete  Wörter,  wie  sie  ihre  StolluQf 
in  einer  ituitiinnnenbiingenden  :Syniax   einnehmen   und  einen  TheÜ 
bischer  Si4tze  bilden,  zu  verfolgen. 

An  erster  Stelle  hi  cü  Jcitoeli  nothwendlg,  von  den  eigcntlic 
luterjectionen  die  zahlreichen  SinnwJlrter  r.a  trennen,  welche  U 
in  der  verfltilmmcltcn  und  alfinodischen  Rcbrauelis weise,  in  de 
nch  nnr  erhalten  haben,  oft  binsit^btlich  ilircr  Korm  wie  ihrer 
vreadung  sehr  ähnlich  sind.  Als  klasi^it^che  Beispiele  wären  u 
eiTVihncn  <fiiQe,  ievts,  age!  wtaete!  Kin  derartiges  Wort  ist  aneh  HeHl 
engliacb  Ilaill  das.  wie  die  gotbiscbe  Bibel  zeigt,  tireprtlnglich  elt 
Adjectiv  war,  ,.ganz,  unverletzt,  glUeblieh",  und  vucativisch  gebrauch^ 
wurde,  gerade  wie  die  Italicner  bruw!  hraea!  brain!  bmw! 
Wenn  der  afrikanisehe  Neger  vor  Furi*lit  wler  Slaiiiien  oiiimii! 
raSl^),  so  ki)iintc  man  denken,  er  iiusscre  eine  wirklicfae  (d|| 
ject]on,  „ein  zur  Bczeiehnnng  einer  Leideusehafl  oder  einer 
mllthserregung  gebräuchliebes  Wort",  wie  Liudlcy  Morray 
aber  in  der  That  ruft  er.  ein  erwachsenes  Kind,  wie  er  ja  ist 
einfach  nach  seiner  Mutter;  und  ganz  Dusjielbc  ist  bei  ludiaueri 
in  Nordcalitbmien  beobachtet  worden,  welche  alu  Ausdruck 


')  Htm«  TmJc»,  „Ditmie*!*  of  Purlr^;  2»irf  nl.  Itmlim,  ItOS,  pt  1,  p|i,  (>< 

*)  A.  f.   Dur'tn,  „Laie  Btfiattt  of  CtntfiA  A/rittt',  i«L  II,  p.  ÜS;  XtnMj 

„Miuiongrj,  Tr.  it>  S.  .i/riea" ,  [i.  aflS:  „ffr.  ^  Mptmftf*  t*ii)."  fA.  B.  C.  F.. 

Aiv.  J.  Z.  ff^ät^i),  p.  27.     Siilu  CoUtnmy,  „Zul-  Ttte^,  t«l.  X.  |i.  l». 
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ionea  antdl  Aas,  beisst,    .^ulter!"  rafeo')*    Andero  Aasrofc 

aheti    in   einer    eiuiacUeu    Inierjeotiou    v«rlmudeii  mit   eiiiäiu 

Jen,   wie  «l/i»i!  amh!  oA  tm'.  oJer  mit  einem  Adjei-tiv,  wie 

ah  tftviry!     Mit  welcher   Sör^rfali  man  luterjettlouen 

Stc,  Olli  der  (irfalir  zu  cntgclieii,  IClwas    aU  einen   ur- 

Q^Udteo,  elenientaf en  Spracllant  zu  bohaudelu,  was  tKatKÜtlilicb 

itn  aU  ciii  tSimnriirl  i»l,  köiiiiei)  wir  aUB  dem  Grade  erkeiiiieu,  !n 

chctii  der  bckamile  eiigliwlic  Ao(*rui"  h^U!  ttrül  «ieli  dera  rt-ipen 

[jectJonaJanl  in   dem   ko|i1iHcbeu  Aaedruck  „outTf&ittilr  aiacbea" 

rl,  ^tcttibvr  t(lti^<-.u,  eii^'lif6-.b  *t:<iU.   Uteiuiech  «hdan   iMtili'utut. 

vrir  tiD<lcii  einui  gok-lulcu  KciHeudcn    im    vori^t-o  jHlirliiiiiiivrt 

ern^tbalt  bei  Oclegenbeit  des  alteu  griecliifich«n  ScbUclitruTee 

^Iti,  «kixÄii,  hcnwrken,  die  1'nrkcn  riöteo  bis  aof  den  heutiKtia 

bei  dcr&elben  Ge!cg<;iibeit  Allah!  AfJth!  Allah!"^} 

Pie  in  verschiedenen  LUndcm  (Iblicben  Rufe,  mit  denen  man 

r«  anml),  sind  ziini  grus^en  Theil  ibroni  ticbrniicbc  miob  liitor- 

oneu,   aller  »ie  »Ih  ein  (iiuixcm  zu  erklurcii  veräuoben,  Uios^;, 

aar  eines  der  svhtljprrigstCD  Gebiete  üer  gaoxen  Pbilnlogie 

ben.    lu  aianchen  Fallen  kiinnen   es  in  der  TImt  reine  later- 

onen  Bein,  wie  das  schü  sciti'i!  welcbes  als  ein  akgermaDiscbcr 

»i  am  VOgel  anfzascbeurlien,  erwähnt  wird,  wo  die  Engländer 

Ä!  sagen  würden,   oder  wie  das  «<«.'  mit  dem  die  Indianer  iu 

Jieii  ihre  liiiiide  rufen.    Oder  sie  ki>niicu  als  cinfaebc  Naeli- 

ngCD  der  Tliierrnfe  selbst  entstanden  sein,  wie  da«  CihitJceh. 

deaeu  mau  die  Hühner  auf  ututeni  J^achtbdfeu  zosammcurafl, 

JtPdic  Itetcrrcicbiiwbe  llc/.ci(rhnung  pi  pit  oder  Ud  Ud!  dir  KUeb- 

D,  oder  das  schwäbische  iattt'-r  kaut  ftlr  TrutüiUme,  oder  daa 

ki  vni  dem  der  Schäfer  in  Indien  Keine  Hebat'e  ralt.     Iji  andern 

können  es  jedoch   mehr  oder  minder  verstümmelte  Sinn- 

liMr  sein,  wenn  man,  zam  ßei&{iie]  das  GcFHih'lpt'  mit  einem  Laute 

welcher  einfach  dem  Namen  dcüflclben  entnommen  zu  aciu 

tint.    Wenn  ein  englisebcr  lyandmaun  einem  verlatifcncn  Schäfcr- 

ndc  begCi^iiet,  so  ruft  er  ihm  einfach   ji»  ahip!  sÄ*p.'   Und  ho  iet 

[Oasterreieh  der  Rnl'  ScMp  SeMp!  (üx  Schale  und  Köii»  KitAd 

riir  Ktihc  dblicb.     In  deutseben  Gebieten  ruft  man  mit  (his 

i!  iiik<£h   fiiisrti!  (riis  Gös!  die  Güiiae;   und   wenn    wir  bOren, 

der  bttbmische  Itaucr  sie  mit  hus^.'  anmtl,  daim  l^lt  ans  ein, 

■)  Jiwyo  A  4(  CWiW,  „Cr.  ^  Unlum  tttmf/*  p,  30»   ■»  „ümilfmiUm  Cmfr.", 

iUL 

*)  aime.  „SVMMit  I«  RariAT^",  b«i  Kuknlm,  nl.  X\,  [i.  <I61>. 
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(lass  der  Name  ftir  Gans  in  »einer  Sprache  Atwa  lautet,  eiu  flTort,] 
da»  ntiHcrn  Obren  aun  dem  N'anien  Johann  IIphm  vertraut  iaU 
BChnie  mW  ferner  iwintm  Iliiiid  mit  /»spu!  aber  pes  bedeutet  „Ilaiid^l 
Andere  .siuuwortev,  mit  deueii  Tliiere  angeredet  wiinJt'n,  siukeu  tteij 
der   ontualigen    Wiederholung   zu    verstHmnielten    Formen 
Wenn   man    nnn   crtählt ,   das«  da«  U>  to!  mit  driu  ein  Por 
einen  Hund  rutl,  abgekürzt  l'ilr  hma  ioma!  (d.  h.  „niuim,  nii 
8oi,  und  das  ibn  kommen  und  Bein  Futter  bolen  heiset,  so  geb 
wir  zu,  daan  diese  Brkläraug  luim^limltitr  eräctieint;   und   das 
CQOp!  wtilcbes  eiu  londoner  'Stadtkind   Iclcbt  irrthlimlicti  lUr 
rvlnc  Interjeetion  halten  könnte,  iiit  weiter  uicfats  als  „Komm' 

komm  aaf!" 

„Come  nppe,  Wbitefoot,  como  uppe  LighUgoU 
Como  uppe,  liMy,  Hbi^  un<l  t'ullow, 
Jctty.  to  thc  milking  shcd."') 

lieber  den   Ursprung  anderer  Anntlc  dagegen,   wie  hüfl 
bei  Pferden,  hühl  hi'Jti!  bei  Gänsen,  dt-did,  ilefld!  bei  Sclnifon 
ich    keine    Krklilruugsvonicbliigc    maelien.     I^um    QlQck    lUr 
Etymologen  haben   solehc   alltägücbcn   kleinen   Würtcr  keine! 
douluiig,  die  im  Verliältniss  zM   der  Schwierigkeit  stände, 
die  Erkläning  ihrer  Entstellung   bietet    So  gjebt  das  Wort 
Anregung  za  einer  interessanien   philologische u  FrAgc.    Ein 
ÜBcbes  Kind,  das  pass  puml  raft,  erhält  daiia  wahrfichelnlicb] 
Bpur  dcä  alten  keltiscbeu   Namens  tUr  £atzc,  irisch  pm, 
oehöllitich  pmu'j,   galii^j'li  puis.    Aehuliche  Rute    sind   au  ai 
Orten   in  Europa  bekannt  (wie  in  >Sacheen  PAs,  P^f),  uwlj 
hat  Ursache  «iiKunchnicn,  dass  die  Katze,  welche  von 
XU  uns  gckonuiieu  ist,  einen  ihrer  Namen  rnitguhraeht  hat,  w( 
dort  noeb  Ublieh  ist,  tamUiBch  p^i!  nfganisch  ;«wcAa,  pei 
puschaic  u.  8.  w.    Mr.  Wedgwood  findet  den  Ursprung  diese» 
in  einer  Nachahmung  des  Spuckenö  der  KiUze,  und  bemerkt 
dass  die  Serben  pis!  rufen,  nm  eine  Katze  fortzutreiben,  w8l 
die  Albancaen  einen  ahnlicrhen  Laut  anwenden,  am  sie  zu 
Wie  das  Wort  ;juss.'  einen  Namen  i'fJr  die  Katxc  eclbat  hat  abj 
können,  zeigt  sich  in  interessanter  Weise  in  Ländern,  wohia^ 
Tliicr  neuerlich  von  EnglUndcru  oingefUhrt  worden  ist.    So  a 
den  Tonga-Inseln  das  allgemein  Übliche  Wort  fllr  Katze  httet, 


')  Komm  ikuf,   W«iitiifiiM,  kämm  luf,  L«ichtfu*), 
Komm  auf,  ItUj,  erbeb  Dich  und  folg  mir, 
JeUf,  nr  HolkbOtt*. 
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ittl  seit  Cftpitain  Cooks  Zeit.    Bei  IndianurstämmeQ  in  Nord- 
aaiLa  ersctieinen  jwxh.  pisch  pi>h  in  cli>r  Bcütjutung  Katze 
ejabcimischen  Spruclien;    uml    im  THt-hiuiik-Jargoo   heilst  oicbt 
dia  oan)|iäifiebc  Katze  pttss  pass,  gonUeni  das  >Vürt  wird  iu 
3e!iiH«Iben  tntert*!t.-(aiittiti  Dialekt  aiicli   lllr  de«  Kuguar  gebraacljt, 
«jeizi  „hyas  puss-pusä",  d.  li.  „grosse  Katrc'  heUst'). 

Die   Herleitung  von   Tbieniameu    aas   solchen  Aurnrcii    oiaj^ 

didcbt  nii'lit  »o  gati7.    selten  gewesen  sein.    Ks  scheint,  da»» 

!.'  ein  Knf  ist,  der  in  der  Sch^vei/.  gebranclit  wird,   noi  Uoude 

verjaget),  wie  $ — s!  in  England,  und  dass  die  Schweizer  inüg- 

Wciac  bicrnacli  ciocu  Mund   Itu/^  oder  llauss  ucnnen.    lii 

id  kenucD  wir  dea  Knf  diii'  diUy!  als  einen  Üblichen  Annif 

Enten,   nnd  es  durfte  schwierig  sein,  darin  ein  corrutnpirtes 

BgÜsehes  Wort  oder  einen  Salz  der  Ari  zu  finden,  denn  die  Bülinieu 

k  Ihre  Knien    aueb   mit  lUidli!    Obgleich  wir    nun    in    uuHera 

DÜobecD  dill  oder  diUi/  nicht  als  den  Kamen  t1lr  eine  Ente 

IfiD,  so  zeigi  doch  die  Art  und  Weise,  wie  Hood  das  Worl  iu 

Keiner  bckauntc«teü  komischen  fJedichte  anwendet,  sehr  klar, 

cfa  einen  wie  leichten  und  natürlichen  ächntt  »olcbc  L'ebergäuge 

olgen  ktiitiien: 

„Kor  Dciufa  atnong  tbe  «aUT-liltcs. 
Cneil  'Duc  ul  m^'  ti>  all  ber  ilillie|-'*|. 

aiebeneoist,  weil  j/e«dergew»hnliclie  Ruf  ist  mit  dem  diceugliiwhen 
ibileute  ihre  Pferde  anmfen,  das  Wort  ijf^-i^cfeiiie  gewÖhiilichcKiader- 

cuuunglllrein  Iterd  geworden.  Und  wa«  in  soleheu  Riudcrbeiien 
Igen  oder  in  schcrxwciMü  gebildeten  Worten  irgend  ein  i^engiiis« 
srdenl.rsprang  der  Sprache  gicht,  darf  nicht  als  wcrthlos  «nbcrlick- 
itigtgelaäütnwerdeuidenn  man  luusg  iu  dcrEthnologtä  denCiniod- 

fcgtbalteu,  da^s  Alles,  was  civilisirte  Menschen  im  Scherz  oder 
ider  in  der  Kinderstube  tbun,  sein  Analegon   in  den   er&tea 
jtcsau streng uu gen  eines  Wilden  und  demsacb  auch  der  üttesteo 
imo  linden  kann. 


*)  Sithc  Üktit.    „llrigiH.    lntti>-Xttr«-p.",     tiirC    1,   p.   381:    OMvnU,   ,.Or.    o/ 

■idimt  t.imfii«f<*" ,  p.  46&;  Wtttjf'r<»d,  Üie.  t.  c.  „/lu»'',  ete,  ;  V^rtHtr,  f,7infm 

fMH^.";  OMt,  „Pk.  tj'  Chinoat  Jarpoa",    Sraittäuiiiin  Coli,  üt.  Idi;  Pirnji/ty, 

r.   —d  Bit.    9f  yakam*'\   Smilhion.   Contr.    toL    III;    teqjiUioIit    -'.    L.    Wiu*n. 

Cf  Gr."  p.  &T.     Der  ILtif   d»  EiudukiaJtr  miin  nun!  kuui  »a<  dtu  lutxlii- 

Itnn  «Mina  s«  Kttit  lentllnimeU  ■«In;    lerjilcluLe    die  deuUoben  Anrufe  äUtinil 

I  /  usd  die  fmicö«ucli«B  h'uacn  minm,  minitu, 

*}  DttD  £ir  Tod  unter  den  WAuetUliea  ritiC  tllon  1Iu«d  Enicu  in  „Vtt  ad  mt". 

ff^ltfM  Kit  laBk-BnU). 
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Rnfe,  mit  denen  die  Treiber  ihre  Thicrc  IciccQ,  wrie 
tft£i  oder  fiee-h&!  mn  ViVi^t>  an^nlraiben,  nnd  twk!  ttjoh!  du 
tttchen  /n  lieis^n,  bilden  einon  Tbril  des  Landesilinlektes  eüia 
Bezirke.    Üa»  gcAo!  kam  rieUeicht  mit  dcQ   NormauDcn  nach 
IhihI,   denn   es   ist   in   Fraiikrcicti   tickaiinl,   nud   llndet   üicl]  in] 
iialieiiisL-ht'D  Wörterbncli  als  tßul  JJcr  Reisejide.  weither  in  Orsn-j 
bliudcD  die  Trcilter  ihre  I'ferde  mit  einem  langen  hr-9--r!  aukalten 
biirt,  brauclit  nur  einen  Pasa  zn  tiberacbreitcn,  um  »iif  der  nuiler 
Bette  Ktatt  densen  /w-^Mi.'  zn  horcn.  Die  Itul'c,  mit  denen  der  Ff 
ftein    Lcitplerd  nacb  i-echts   oiler  links  geben  licisst,  aiud 
Sprirhwort  Übergegangen.    In   Frankreieb    sagt    man  von 
einfältigen  Narren:  ,.11  n'iintend  ni  il  rfw.'  ni  A  hurkaul.'-" 
entsprechende  idattdentscho  Wort  laotot:  „He  weet  nicb  kuü! 
hob!"    Ii'nd  so  g lebt  ea  eine  regelmüssigc  >S[>racbß  flir  die  Ij 
der  Kaniccie,  wie  Captain   Burtoii  atd"  «einer  Koii«  nach 
bemerkt:  M  ikh  läast  daä  Tbicr  knicon,  j/>dAA  t/ähh  treibt  siej 
wUrt«,  hui  Am!   ermahnt  sie   znr  Vorsiebt  nnd  so  fort, 
liildnng  dieser  seltsamen  Ausdrucke  sind  zwei  Ursocfaea  jm  Wtt 
gewesen.     Die    Lnnto    erHeboiuen    bisweilen    dnrchiuis    als 
jecrionen,  wie  das  arabische  hail  oder  das  Iranzöaischc  hueli 
das  nonldeulscbe /jI  Was  aneh  immer  ihr  Ursprung  ^eweaoa 
mag,  jedenfatl^  kllnnen  Kie  gebildet  .«ein,    um  dnreb  nachafat 
Töne,  die  sowohl  ftlr  das  Ohr  des  Menschen  wie  das  des 
expressiv  sind,  llircn  Sinn  ku  vermitteln,  wie  jeder  xngebcn 
der  den  r(intra.st  zwischen  dem  knry.en  nnd  scharten,  grellen 
womit  der  Sehweizer  sein  Pi'erd  xu  schnellerem  Laufe  antreibt,*; 
dem  lajiggexn^nen  kü-ü-iirü,  mit  dem  er  ca  7.nm  i^tehen 
hdrt.     Auch  weht  der  Umstand,   das»  gcwlibnlielie  Sinn ■■ 
solche  Rufe  anigenommen  werden,  wie  ttt-citp  nnd  troA  /^j. 
darauf  hin,  dm»  wir  mancherlei  alte  BruebKttlckc  der  foi 
Sprache  in  dem  VerxeichnisH  kh  finden  erwarten  dürfen,  nodj 
genanei-er  Untereuehnng  linden  wir  sie  ^uch  demgemass.    Ut 
ftibrt  folgende  Zeilen  aus  dum  Micro-Oynictm  ()&P9}  an: 
„A  bofit!  burne  ti^stte  of  a  ba^icr  njitT. 
Urcd  in  a  cotlagc,  w^ndcring  in  tho  myet. 
With  DtäM  ehoooi  aüA  wbijittftfTe  In  liiä  band, 
Wki)  with  a  Itny  nnil  i-ce  tbc  bciuta  cvnuRuvd'*')' 

^  Bin  niadrig  gntinriiDnr  Silin  «tnc«  iueilri(^ten  VaUn 

Bncgta  in  einer  JlÜtte,  im  Kctiio  wiui(3*liidi 
Mit  SfusclioliuLan  und  «uen  PeiUchtniti*!  in  derHnid. 
Dn  mit  einet»  A«y  aDd  itt  di«  'Itaert  Iwdct 


QBnhlstjinMti«  UDi  Diutiili (Hülle  SpnclMi. 


1«1 


s(  Kleiel]b«(ieiitead  itiil  ^''^K^'»  rccbl"  (riddle-me-i'oe  <^ 
kiiili;  mc  ri{;lili,  uud  tfelteblt  <loiii  Leit|it'enle,  ttiob  recliU  £u  liallüii. 
hm  iu^f  ontspricbt  wul  doiu  hßtt!  oder  c^tnuJittr!  wclobci«  ibm  za- 
ttfl,  aich  ..kierber",  d.  b.  lüilu  zu  üaltcu.  Im  Dculächen  ^ind 
«bciiB*  fiurJ  iidr!  hiir-üfi !  da«»elUe  wie  „ber",  „liierlier  zur  Linkon." 
}a  in  stViuU!  Bchwudüf  j!i€tuiert  itattirlicb  einfach  „zavridcr",  „aacli 
Im  ont);*;;sengCHetKte«  Seite."  Paai-woise  Kof«  fllr  „recbte"  und 
fÜDhs"  siiiU  iu  deut^olirtMLenilt^n  Uiiidem /k»//  ~  har!  nnd  k(M.'  — 
II  Diea  teisll  ist  ein  interesHaDteK  Beispiel  dalUr,  wie  sieb  al(9 
r  in  der  VotkRitUrrlift'eruu^'  erbülten.  Es  int  uDculiar  oino 
.muielte  Koroi  äineti  altdeuutclieu  Worles  für  die  linke  Hand, 
,  aut^Ixaelislacb  u?insire,  ein  bowoIiI  im  moderoeü  Hoch- 
wie  im  ino^iemeii  Eiif^lifMjb  13iigsi  vergesfieuer  Name'), 
ebenso  aelisitme  MiscIiiiD^  von  Wörtern  und  lutcrjecUouen, 
icli  bier  bcäproehen  habe,  findet  sich  in  einer  alten  fraiizü- 
ihcii  Kucjc.Iopadic'').  welcbo  eine  eingehende  Bcaehreibuug  der 
kaust  ^iebt  uod  genau  vurMcbruibt,  was  man  bei  aUen  mög- 
Wi'cWel füllen  der  Jagd  dou  Uundcn  zurufen  tuus».  Wenn 
Thiere  Grammatik  iiud  Kyulax  Terständcn,  hätte  man  die  Sprache 
Ohren  uiebt  genauer  aupasscD  kiinncn.  Bisweilen  ersebeiuea 
die  AuttdrUeke  ab  reine  Intcrjectionen.  Wenn  dor  Jilger  %.  H. 
Ilaade  xor  Arbeit  antreiben  will ,  niOBü  er  iboco  tiirnfoD  Aä 
hfilk  hnlU'.  wahrend  er,  wenn  er  eic  zu  äich  kommen  luseon  will, 
Uoge  sie  txoü\x  nielit  Iosgeko|»|iclt  siiid,  der  VursehriH  nach  rufen 
hau  Adu!  oder  htm  tixka»t\  und  wenn  sie  losgekoppelt  sind, 
Im  er  >««itien  Ruf  in  hau  In  y  la  Ui  y  Ut  Uiyaul  ändern,  ein  Kuf, 
her  dir  den  nünnannihcben  Ursprung  des  englisebeu  taUy-ha! 
Mit  Rufen  dieser  Art  linden  sich  dentlictie  l'ranxfisisehe 
itUr  untermii>elit,  ktt  MleiHent  lit  Ha.  lä  ih,  }uuU  mict  —  kau 
I»,  lau  Um  apri-s  ajirfs,  ä  roub'.  «  ron/*!  nn<l  eo  fort.  In  inaucheu 
»ind  Wörter  xu  Rufen  herabgesunken,  deren  Öinn  jeut  gitnz- 
verloren  gegangen  i»^  wie  das  „voilä  ici"  und  „voiU  c«  l'eat", 
ibe  noch  in  dem  Hchrci  »i  erkennen  ist,  der  den  Jilgern  an- 
da»s  der  Eber,  den  eie  g^agt  haben,  wieder  in  Hiebt  ist, 


ft  VlTMidsiM«  nn  r«hnnicnsw<ät«n  »ab«  GrimM,  a.  «  Ü. ;  PiU,  „jÜAAnMAwf^', 
(I-,  liaUiiCta.  ..J>ic.  «/  Arehaie  «mif  Drmintüt  KitgtitA';  i.  V.  „rM"J  Bnini, 
Ü,  p.  M,;  fiiM.  ptrt  U,  l>.  <S9. 

*)  Kieunl  dt  n«i*Mw,  »w  Im  SeUnea,  U»  Art*,  «<<■".  I^rö,  HM,  Art.  „OUwm". 
irvliaasatn  Hur«  (ind  ii«eh  jMst  meJiT  «dar  miail»  ia  GebraiuA-  Swli«  „A 
■■  u  >i  t'rmth  6Swi»(nir-*«nM*'". 
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vtttiJefi  revari  mtüeffteUs'.  Aber  da«  DroIIi^te  In  der  gnnzcn  M 
baudinng  sind  die  zahlreicliCD  cngltscbcn  Wtirter  (in  &cbr  galliana 
Form),  mit  denen  Rnglische  Hnnde  atigcicdet  werden  sollen,  weU, 
wie  der  Verfasser  sagt,  ,)\-iele  englische  Hunde  in  franlircicli  sini 
nnd  et)  E^i'bwiertg  ist,  sie  zam  Arbeiten  zu  briogco,  wenn  man  A 
in  einer  nnbekannteii  Mundart  anredet,  dati  licifitil,  mit  anden 
Auädi'UekeD,  als  auf  die  man  sie  abf;eriohtet  hat."  De&sbalb  mui 
der  Jäger,  wenn  er  sie  zu  eich  rnfen  will,  here  do-do  ho  hoi  A.h 
here  (f'jj).',  nifeii,  nnd  wenn  er  sie  wieder  auf  die  reclitc  Spur  bringe 
n-ill,  mms  er  sagen  honpr  botj,  Houjk  hoy\,  d.  b.  up  bot/*,  und  wenN 
tnelirere  an  der  Spitze  der  Übrigeo  Jlentc  lanfen,  mttss  er  m  iltoi 
reiten  nnd  rutcii  fol'  me  innf,  sa(  mt  botf'.  d.  b,  aofi  tny  ifo^l,  vn 
scbliesalich ,  wenn  sie  widCieponKtig  i;ind  und  nicht  Btc)ien  wollel 
bringt  er  sie  mit  dem  Schrei  coM,  coftatt,  d.  b.  g&  baeitl,  zurflck. 
Wie -weit  die  niederem  Thiero  mit  lolerjeotinnalaaten  eiNi 
bestimmten  Sinn  rerbindcn,  ist  eine  Fra^c,  die  nicht  leicht  n 
beantworten  int.  Aber  e«  ist  klar,  dass  »ic  dieselben  in  den  meistei 
der  hier  erwähnten  FHUe  nur  als  Si^ate  erkennen,  welche  dunb 
regetmüRsige  Assoeiation  eine  Itedoatung  erhalten,  indem  m  »ich 
7,.  B.  erinnern,  das*  sie  bei  einem  Geräusch  gegittert  und  mit  einen 
andern  fortgotriebeo  worden  sind;  auch  nebten  sie  aul'die  Gcbercka, 
welehe  die  Rufe  begleiten.  So  pSegte  man  in  Spanien  die  Kalu 
mit  mis  misl  7.u  nileii,  während  man  znjie  sapel  »ngt«,  wenn  naa 
sie  Ibr^agen  wollte;  und  der  Verl'asser  eines  alten  WorterbnebK 
behauptet,  zwiseben  solchen  WJIrtern  kjjune  nur  durch  Gewofanl 
ein  wirklicher  Liiterttchicd  beHlchen,  denn,  erklitrt  er,  er  habe 
hört,  das8  in  einem  {gewissen  Kloster,  wo  man  sehr  schHne  Kat»0 
halte,  der  Bruder,  weleher  die  Anisichl  (ther  den  Speisesaal  hatt< 
anf  den  Gedanken  gekommen  sei,  ihnen  sapf:  eapr.l  zaznmfe' 
wenn  er  ihnen  Futter  gab,  und  ein  Koi^i^es  m'ui  mü!  wenn  er 
mit  einem  Stocke  t'ortjagte;  «nd  dies  verhinderte  natdrlieh,  d»' 
ein  Fremder  eie  raten  und  steblcn  konnte,  denn  nur  er  nnd  tl 
Katzen  wassten  dm  Geheimniss  I ').  Pur  Philologen  crlftotert  t^ 
Art  und  Weise,  wie  solche  Knie  l'ttrThiere  in  bestimmten  Gebiet* 
übliob  werden,  die  Ij'ebereiiislimmnng,  infolge  deren  der  Gebraa* 
Ton  Wörtern  sich  festsetzt.  Jeder  Fall  dieser  Art  zeigt,  dius  i? 
Wort  infolge  der  Vorliebe,  welche  eine  gewisse  Kbisse  der  Ge»* 


1}  ^Uttu.  .J^mfM  CtttUama:',  MbitU,  \V\i,  t.  -n.  btrr«,  «m. 
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r  daiselbe  an  den  Tag  geleg^t  hat,  die  Hen-schaft  erlangt 
liat,  und  die  HHU|iitirsat.-lieii,  vcnuogo  deren  Württr  innerhalli  he- 
Mimmter  Grenzcu  ihren  Vl&ti  bchanplen,  obgleich  es  schwer  ist, 
le  in  jedem  einzelneo  Falle  genau  anzu^'elie»,  sind  wahntchcin- 
an  crslcr  .Slcltc  t-inc  ihnen  cigeno  Tauglichkeit  nnd  an  zweiter 
Utionelle  Vorerhuag. 
Xartideni  tniin  den  Boden  von  dunklen  nder  vcrsttlmtnclten 
iwi^rtcm  geeäubert  hat,  bleibt  ein  ßückstacd  Ton  wirklirhca 
tfrörlera  f>der  reinen  Isierjectionen  xnrUck.  Man  bat  lauge 
nicht  ohne  Grund  die  Ansielit  gehabt,  dase  die  Stellung,  welcbo 
AoedrUckc  in  der  Gesebiclitc  ciniiebmen.  eine  eobr  primitive 
So  besebreibt  De  Brosses  sie  als  nothwendige  nnd  von  der 
gegebene  Wörter,  n'elchc  der  ganzen  Monsclibeit  gemeinsam 
durch  die  Verbindung  der  Geutalt  de«  Menitelicn  mit  den 
eieii  AfTeetionen  üeine«  Geiste»  bervorgenifeD  sind.  Eines  der 
tten  Glitte),  die  Heziebnng  zwischen  Interjeclionsäasserongcn  and 
EmitlindaDgcn,  welche  sie  aattdrtloken,  zu  ermitteln,  besteht 
"in,  dass  wir  die  Stimmen  der  niedeien  Tbiere  mit  nnHem  eigenen 
eleiehen.  Hier  findet  ücb  eine  nicht  unbeträcbllicbe  Aebnücfa- 
Wie  der  kijrpcriichc  und  geiHtige  Bau  eine  Analogie  mit 
eigenen  zeigt.,  so  drllckvn  sie  ihre  Cmphndtingen  durch 
BUS,  welche  iUr  unser  Ohr  in  gewissem  Grade  geeignet  e^ 
tinen,  das  Hiiit/.ntir(irken,  was  sie  zu  bedeuten  scheinen..  So  ist 
jnit  dem  Bellen,  dem  Heulen  und  dem  Windln  des  Hundes, 
Ziseheo  der  Gänse,  dem  Schnurren  der  Katze,  dem  Kräbeo 
Glueken  der  ilähnc  und  Hennen.  Aber  in  andern  Fällen, 
bei  dem  i:>chreien  der  Eole  und  dem  Kreischen  der  Papageien 
vieler  andern  Vägcl,  kennen  irir  Dicht  aaDchmea,  dass  dieee 
ne  irgend  Etwas  wie  Melancholie  oder  Schmerz  auadrUeken 
I,  wie  es  solche  Kul'e  einen  menschlichcu  Wesens  anzeigen 
Manche  Tbiere  geben  niemals  andere  Schreie  von  sich 
solehe,  welche  nach  nnsern  Begiiffen  von  der  Bedeutung  der 
Die,  Zorn  oder  Unbehagen  ausdrücken  würden ;  wie  weit  lässt 
das  Brüllen  nnd  Heulen  wilder  Thiere  in  dieser  Weise  ans- 
en?  Ebeoso  gut  könnten  wir  uns  denken,  die  tönende  Violine 
^pGnde  Schmerz,  und  der  ächzende  Wind  drttcke  Kummer  ans. 
''a  der  Zusammenhang  zwischen  Integection  nnd  ticnitithsrcgaag 
**D  dem  physischen  Bau  des  Thierea  abhängt,  welches  den  Lant 
^On  flieh  giebt  oder  hört,  so  folgt  daran»,  das«  die  allgemeine 
nAehnlicbkeit  der  iDterjectionsäusserungen   be\  aÜttv   ivV^w^aii  ^"A 
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Meiifirlirnf{f>»rhJechi)i  ein  nichtiges  '/joa^aie»  für  ihre  volle  phy«fee)i 
und  iuieUootnellß  Einheit  i»t. 

lDtei;)evtion$laDte,    welche   ein   Mensch   al»   Ansdrack    Minvf 
eigenen  F.mpfintlniigen    (rcbraucibt.  dienen  siurh  alH  '/A^ichen, 
Andern    diese    Eiu)ifU)dun^L*n    mttzulWileii.    80   kjjnntc    mm   äa\ 
langes  V^craeirhnis»  solcher  lulcrjectionen,  die  Rassen  gcmeiDi 
sind,   welche  gSin^Hrh  verschiedene  Sprachen  «[»»«rhea,   in 
Weilte  etwa  mit  lolgtindeu  hedeulung«n  zmamraenstellen:  .- 
Aechzcn,  Wehklagen,  ItafcD,  Kreischen  und  Brumiuen,  wonl 
Mensch     veriH-hiedcneii    fteiuer    Eiu|ifind[irt^n    An.-MJrtick    vofli 
Dahin  gehrireii  z.  H.  uinnche   von  den   vielen  l^antco,  iDr  w< 
ioibt  oM  ahil  aiel  wdirig  entsprechend  gesohriobeue  Vertreter 
dahin  pehörl  der  ifeiit'zcr.  welcher  ht  der  wolofischen  Hpracl 
Alrika  als  hhAhel  im  £ngIidcbcD  nie  fiiighol  iiii  (M-icchischeu 
Lateinischen  als  fV.  1i%l  keui  ekatl  niedergeschrieben   nird. 
er>tr'lieiiit  dns   mit  oPTnoni   Mniide  ^ei^proehene   teak  uwh'.  dMi 
Staunen»,  das  im  Ostcu  !Hp  gewühnlieli  ist,  in  Antwlka  als  fti 
hiwt'Wt'.  im  Ttschiniik-Jargon   medcr;  und  die  An   Ae»  iMCt 
welebeH    na»    in    enropJÜKclien    SpHiclien    als  loek*    ouiiifl! 
mel  cnt{;ßgculriH,  wird  im  Koptischen  diureh  ««je!  bei  den  Gl 
durch  mitfe*.  hei  de»  Oswetcn   im   KitukaNU»  dnrub    w»/'  M 
Indianern   in  British  Cotiimhia  ihirch   «xnj  gegeben.    Wo 
den  Vocabulaiien  anderer  Sprachen  vorkotomendeu  liilerjecii« 
von  den  bei  nnü  lihlii-hen  nhweicfacii,  .snchcii  wir  sie  jedentiüli 
wUrdigcn  und  1:0  erkennen,  wie  sie  zu  ihrer  IkdculuD^  koi 
So  ißt  es  mit  dem  malagasischen  «-»!  des  Behagens,  dem  off! 
echrißhene»  giiUnrnlun  tujh'.  der  nordojuerikanitichcti  Indiauer. 
kimscJi*.   der   Verachlnug  im   'fscltinnk -Jargon»  dem   tungnaü 
^  ffül  des  Schmerzes,  dem   irischen   wb  teil   de«  Kiimmcn*, 
bra«ilianiM;hcn  Mt  h-h'.  der  Vorwanderung  iiud  Klirl'tirclit,  de 
dorn  Pigcon-KngUscb  der  chincstflchea  Häfen  la  bekannten 
nnd  seihst,  um  einen  extremen   Fall  zu  nennen,  den  intorjectif 
der  l'eberraächmig  hei  den  Algonkin-lndiancrn,   wo  MäDDcr 
and  Franett  ni/au'.  nagen.    AchnUcb  steht  es  mit  Aiuulrflcfcea,  m 
niehl  zur  Befriedigung  de»  Redenden  sinsgesprocben  werdtn, 
dem   Kufe  sind,  mii  denen  man  ^Vodere  anredet.    Ha  g4ihj)rC 
siamesische  he]  das  hehräiticbo  hei  Jial   (ür  ,,8ieh.'  siebe  da!." 
hAi\  der  Clollani  Indianer  i^r  ,jbalt!",  daa  hat  der  Lammis  für  „t 
ein,  genug!''  und  andere  iLbnliebe  ßnle  ebensogut  dem  EDgli&chan 
an.    Eine  andere  Klasse  Ton  Interjeetioaen    wtirde  Jeder,  der  rnÜi 
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Her  OeberdcnnpracbR  der  Wilden  und  Taubstommcn  vcrtrimt  IbI,  als 
IC  Art  Von  Gelienleiisiirache  erkenuen,  welcbe   mit  Stimm  Unten 
:kt  wird,  knr?.,  »I»  SlimnigcbcrUeii.     l>cr  l^ut  m'in,  m'ia, 
beide  LipjieQ  f^esohloesen  bleiben,  ist  olTcnbar  d«r  Aiigdi'oek 
isabcn,  welcher  zn  »{trechcn  versncbt,  es  aher  nicht  kann. 
^i»»  laubstuiniuc  Kind  macbl,  obglcicti  es  den  T«n  Heiner 
nicht  boren  kann,  dies  Gcräascb,  uro  za  xcigon,  dass  «d 
sei,  dasB  es  mit  inw  i%ei,   wie  die  Vei-"Neg«r  in  Weslafrika 
tea  wUr<tcn.     Vür  eiueo   mi(  der  Sprache   begabten   Menschen 
der  Laut,  weißbeii  wiralit  in»»!  la  Mihreihen  iiile^pu,  deutlich 
„halte  deinen  Mnnd"!  ,,nmm'i  tbe  word"'.  d.  ti.  „Rnhe,  Süg' 
b"!  oad  biit  in  Einklang'  mit  dieser  Hedentnng  zur  Bildnng  vcr* 
icner  nanbnbmcndcr   Würlcr    gedient,    woltlr    das   tabitisohe 
still  sein,  typisch  ist    Oft  mit  einer  gewissen  Anstrengitog 
lasen,  wobei  er  aspirirt,  und  mehr  oder  minder  lange  aus- 
len  wird,  wird  diem;r  l<ant  /.a  dem,  war;  mnn  mit  'm,  'h,  Ktn, 
bczeichaGii  kann,  zu  lntei;)eetioncn ,  welche  herkümmlicb  als 
gesohrlebcn  werden,  A/'oi:  <ihem\  hänl    Ihr  ursprllnglit^her 
•ebeint  jcdenfaUi^  der  zu  «eio,  daes  man  zn  sprechen  zögert, 
Mer  Rede  stoekt;  aber  Akh  dient  bei  veränderter  Retoonng  da£U, 
Irtlcken,  man  KGgcrc  oder  »tehenc   eich,  artienlirle    AVßrter 
zben,  wie  ea  der  Üeberrasebnng,  dem  Zweifel  oder  der 
Ewimheit,    dem  Beifall    oder   der  Veroehtung   eigen  ist    Tm 
iriuni   der  Jonibas  in  We^tafrika  findet  sicti  eine  nasale 
ctinn   lum,  gerade  wie  wenn  es  englisch  würc,  in  der  Jtc- 
Jig  „Wind!"    Rochefort    »ehildert    un»  die  Cariben,  wie  sie 
ehrfnrcbtsvollem  tSchweigen    anf   die  Kode    ihres    HSuptlingea 
and   ihren  ßeifiü)   mit  einem  Jmn-ktin'.  lieiücugen,  gerade 
SB   soinor  ^it  (17,  Jahrh.)  eine   englische  Gemeinde  einen 
ten   Prediger   begrttsst    haben   wUrde ').     Die  Geherdc    des 
pfts   ittt   ferner  ein  bekannter  AntKiruek  der  Veracbtnag  oder 


*)  „K*  tiBtTtcbb  b  jener  l!«it  nia«  iui«iamlJoha  Sitti;  w«an  il«r  Prediger  einen 
blea  roiüa  in  «inet  Wd»e  äocUliiU.  wulcLe  nein»  Zubürer  Bii^tttn,  *o  drUckUu 
I  ikt9B  Ueif&ll  datvt  ela  UaUt  Ahm  us»,  vM<ihr»  Ji>  nnch  ilirfn  K1f«r  o<ler  ibniu 
iiJinciir  o(Ut  kUner  ubielt.  TTaon  fiura«t  pradiitio,  annitatu  du  TLvil  lelstr 
M  Unt  nod  «o  ]*ap,  cIm«  *r  üth  madtrMUto ,  um  licli  duHbvr  lu  (ttucD, 
,  uiD  QeMBbt  mit  seiacni  TucUtiitucli«  licIi.  ff«&n  Sprat  prodistc,  wuril«  ti  glaith- 
all  dicMRi  «niiiittil);cDden  hum  tte«htt,  «her  er  ttincktn  aaia«  Hand  uob  ätr 
it  IU9  und  m(,  „l'ricdu,  f>i(i<l«i  Lnh  biLtu  oavh.,  IViede".     ^cAhm«,  „Za/c  t/ 
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des  Missbcliaf^cDS,  uod  daranä  entstellen  darcb  VcKultsimoi,' 
labialrn  iDtcrJectioncn ,  welclio  aJä  }xihl  bah\  pnJti  walisiscb 
pwi  im  niedrigen  Latein  als  ptpp**!*^-  geschrieben  nnd  von  Kct 
bei  den  Wilden  in  AuKtralien  aJs  ptüil  angegeben  werden, 
lotcrjcctioncn  cntspreolicn  einer  Men^e  von  nachabtnenden  Wut 
welcbe  blasen  bedeuten,  wie  das  nialayisclic  p^iput,  „blasen", 
labialen  Geiierden  des  fSvhInjzenK  bild>-ii  deiillebergaog  zn  deiieaj 
Spuekens,  deren  eine  Art  die  dentale  Inierjection  t'  t'  t'li 
welche  im  Kiij^liitribcn    nnd  Hollüiidisobeii  als  tttt  tut',  ge 
wird,  nnd  da««  di«5  keine  bWtstti!  Kinbildung  ist,  zeigt  eine 
Ton  Dachahrnenden  Woltern  ans  verschiedenen  Ländern,  wol 
tahitififhi*  liUfin,  i*puckt-ü.  ein  typiöcbes  Beispie!  ist. 

Die  iStellung  der  liiterjrctinnsiiussuriingcn  im  wilden  G( 
ergiebt  siub  vortrei'flich  aus  Craoüs  Si-hililcning.    „Die  GriinlSi 
sagt  er,  ,, besonder»  die  Weibs -Leute  beKleiten  maiicbo  Worte'J 
Mienen  und  Augeu- Winken,  nnd  wer  din^iclbcn  nicht  gut  vi 
nimmt,  der  ka.an    de«  Sinnes  [eicht   rcrt'eblea.    Wenn  sie  z, 
etwas  mit.  Wohlgefallen  bejahen ,  siblnrfen  sie  die  Lnl't  dnrch 
Kehle   binnnter,   mit  einem  gewissen  Laut.    Wenn   eie  etwas 
Verachtung  oder  Absc-beu  verneinen,  rUmpfeo  sie  die  Nase 
geben   eine«  feinen  Laßt  dnrcb  dieselbe  von  sich.     Und  wenn 
nicht  aufgerSuuiL  sind,  mnas  man   mehr  auH  ihren  Geherden 
Worten  verstehen'").    Interjection  und  Geberden  verbinden 
zu  einem  leidlit^h  brancbbaren  Verkehrsmittel,  wie  die  ITnterh 
/wischen  den  franzßäigohen  nnd  englischen  Truppen  in  der 
der  Beschreibung    nach    ,,7.um    grossen   Theil   ans   solchen 
jectionsartigen  Aeusseruagen  bestand,  die  mit  aosdrncksvoUe 
deutnng    und    beträcbüicher  G&iticulatlon    wiederholt    ward« 
Diese  .ScbiUIcnmg    ITlhrt.    uns    im    wirklichen   Leben    ein 
menschlichen  Verkehrs  vor,  in  dem  der  Gebranch  articnlifter 
welche  eine  durch  IJebwIieferung  i'c8tge«ctzte  Bedeutung  be 
wie  es  bei  den  vererbten  Wiirtcm  dcB  Wilrierbiichcs  der  Fb 
noch  nicht  zum  Durehbrnoh  gekommen  iet. 

Wenn  wir  jedoch  dic«e  vcrcrbtca  Sinnwürter  selbal  el 
DiLher  betrachten,  &o  erkennen  wir,  dass  Intcrjocti<>n6laute  aa4 
ihrer  Bildung  mehr  oder  minder  Äatbeil  gehabt  haben.    Weit] 
ferat^  bei  der  Atifgabe  stehen  zn  bleiben,  welche  ihnen  di«  Qt 
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tr    an^fricfien    bnhcn,     nUbnitich    bier    nnd    dort    aiisttcrhalh 

liigiAi-ii  gebilligten   .Satr,e8  zu  8U>bcii,  haben  (Üc  Intcrju-Honen 

Worzcllante    gedient,    aus    denen    Verben,  SubsUntive    nnd 

Thcile    der   Sprache    stob  ^bildet   haben.     laiicm   wir« 

Fortscliritt    der   Intcrjct^tioncn    zu    vollkommen    entwickelter 

übe    verfolgen,    bcpiinen    wir    mit   Lauten,  welche  bloss  die 

clicheii  Kniplitidiingen  des  Redenden  anodrticken.    Wenn  jedoch 

ireRsivc  Laute,   wie  a*!  hH^.  j)nhl  ausgesprochen  werden,   nicht 

den   wirkliehen  Gefühlen  dm  Redenden  in   dem    Angenbliok 

Klrnck  zu  verleiben,  sondern  nur,  um  in  Kincm  den  Oedaoken 

Bewunderung   oder  Misabebagen  zu  erwecken,  dann  xeiebnen 

solflie  Interjcctimieu  durch  Wenig  «der  Nicht»  vor  vollknramcn 

jrgcbildcten  Wiirtern  aus.     0er  nüthste  Scliritt,  den  wir  zu  Ihun 

a,  besteht  darin,  dass  wir  die  Aufnahme  solcher  Laule  io  die 

Ithnä^iiigen    Frimicn    der    gewöhiilicbon    Grammatik    verfol^eo. 

kannte  Beispiele  von  solchen   Bildungen  kann  man  in  England 

[öer  Sprache  der  Kinderstube  finden,  wo  man  woh  in  der  Be- 

»g  ,, anhalten"  gebrauchen  hfSrt,  oder  in  jc»em  wirklich  be- 

llCDtlen,  obgleich  kanm  bekiinnlen  Theile  der  enf-list-ljen  Sprache, 

aber  solche  Verben  wie  to  boo-hoo,  d.  h.  lant  weinen,  angehören.  Zd 

•    i  "tUicbKtoii  von  dicKG»  Wihtern  gebüren  Bolehe.  wehibe  das 

■    tiö  Aenssern  einer  Interjeition  bezeiclmeii,  <'der  daraus  in 

eine    nahe  verwandte  Bedeutung  tibergegang^n  sind.    So 

der  Klageruf  ßile*  der  fidschianischen  Weiber  zum  Vcrbnm 

,,klagen",  otk-faka  „um  Ktwas  klagen"  (die  Männer  rnfen 

I);  nun  bildet  dies  aber  eine  vollkommene  Analogie  zn  ultdare  und 

jammern.    Mit  verschiedenen  grammatischen  Endungen  giebt 

|}C  Laut  das  £>ulu- Vcrbnm  gUßkka  nnd  das  englische  gleicb- 

BOteode  gi^gk,  kichern.   Dao  iya  der  Gallas,  „schreien,  krciächcn, 

tKriegsmf  ertSnen  lassen"  bat  seine  Analogien  imgriecliisehen  iä, 

„ein  RnP',  /ijiof  Jammervoll,  traurig"  n.  8.  w.  Passende  Beispiele 

ninn  einem  interennanten  modernen  Dialekte  mit  einer  starken 

ing,  olTenbare  Lnntwörter  zu  gebraueben,  dem  Tschinuk- Jargon 

äamerikas.  entnehmen.     Hier   finden    wir   einem    indianischen 

tt  entlehnt  da.s  Verbum  kisch-kisck,  d.  h.  „Vieh  oder  l'icrd« 

i";  kttium  steht  fUr   „stinken"  oder  „ßestank":   und   das 

fehcn,  hi-hi^  wird  zn  einem  anerkannten  Ausdruck,  welcher  Spas« 

Belustigung  kcdcutct,  ivic   in    nminuk  hihi,  ,,sicb  ainfi»iren'' 

^h.  ,^ir7MmncheQ")  nnd  Hihi-UmB,  „eine  Schenke".    Anf  Hawaii 

üt  aa  »beleidigen";  anf  den  Tonga  •  lascln  hat  vä\  g,\«wbm^% 


1«S 


WintU»  KipHBl. 


die  Bedeutung  de»  Ausrufes  ,jV'"  '■"  i""!  des  Verlium«  ,,wclie  sclireieu" 
Aui'  ivciiäcnknd   int  k/i  vinv    l»tcije<.^tioD,    welclic  Krstatincu   Ubo^ 
eioeu   [rrtbum  bezeiclinet,  während  lii  als  Nomen  oder   Verbc 
^fliTtham,  Fehler,  eich  Iri-cii,  febtgelicn"  iMideutcl.    In  der  Quielic- 
ftipracbe  in  (Guatemala  drucken  die  Verben  ay,  ury.  f>otf  in  vcräclii< 
denor  Weise  deu   Gedaukcn  des  „Rnfeus*'  ans.    Ja  der  CarajuaJ 
Sprache   KrnsilienB    kUnneu  mr   deu    Ursprung  des  AdjcetivH 
„knmmervoU"  (vergleiche  das  u(i[itii)Clie  eioiä  „eine   kuiitmerv4)IU 
Miene  zei^n")  in  einer  Interjeciion  ttucbca,  während   wir  kati 
nmhin  k^iuoen,  In  dem  Verbnni  kai-Jiai  „tbrtlauien"  (vci^leiche 
Worl  axf-im,  wekbe«  iu  der  modernen  fran/.ilsisehen  Gaiiiiersiiract 
in  der  Bcileiituiig  „ciu  Oniuibus"  gebraucht  wird)  eise  Ablcittm^ 
ans  einem  expressiven  Lant  zu  erkennen.    Wenn   die  Camaci 
Indianer  den  KegrifF  ..viel"  <idcr  „viele"  ausdrücken  woIIcd,  h^( 
sie  ibrc  Finger  in  die  lü^he  und  Mgcn  hi.    Da  dies  eine  gewtlbl 
liehe  wilde  tieberde  ist,  am  die  Vielheit  auszudrucken,  erseheifl| 
08  wahrs<^,bciDlicb,  dase  <Ucs  in  cluc  blosse  Intcrjection  \t,x.  vre 
des  sichtbaren  Zeichens  bedarf,  um  roUkommou  znm  Verstaut 
gcbraebt  za   werden '}.    In  der  Ketsehntu^praebe  Perus  ist 
eine  Interjctüion  der  Klaj^e    über  KiUtc.    oud  daher  slanunt 
Wort  aimduuhinij  „sich  über  die  Kulte  beklagen*'.    Am  Ende  J( 
üStrophe    der    paruanisehen    Bymnon    an    die    Sonne 
triiimpbirende  An»r«f  }uafiU\  gesangen,  und  mit  diweni  I-aut 
die  Verben  htufümi,   „singen",  iu^Ucuni,  „einen  Sieg  feiemf 
Zusamnieniiang.     Das   fuihilitl    des    Frohlockeus    bei    den 
welche«  auch  «ts  Vcrbum  in  der  licdcutung  ,,vor  Fn;ude  jaucl 
erscheint,  hat  seine  Analogien  in  dem  tibetanischen  aitiia !  der  Fre 
nnd  dem  griccbi.'icben  äkaÄa,  weiches  als  Nameo   in  der  B( 
taug  „Kricgsmf'^  gebraucht  wird   nnd  ah  Vcrbtim  RÄ»AftCw| 
Anhoben  desselben,  „das  Krieg^geschrci  anstimmen"  bedeat«!, 
hebräischen  h^iUil,  „lobsingen",  woher  haldtijaii]  ein  Wort,  wollj 
die    Anhänger    der  Theorie,    dosR  die  Kothhäute  die    vcrl« 
Stämme  «eien,  ganz  naturgemilfi*  in  dem  Gesänge  hi-tc-ti-Iakl 
eingebomcn  Mcdiein manne»  wieder  erkannten.     Der  äulu  lüestl 
bebendes  hal  als  Ausdruck  der  Hitze  dienen,  wenn  er  sagt,^ 
heisse  Wetter  „sngt  h»  ha";  seine  Weise,  einem  Gesang  ein  1ta{ 
binzuzuftfgen ,   «ird  ofl'cnbar  darch  das  Verbam  Aap«,  „ein* 
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ngen"  dargestellt,  sowie  ilurch  Itai/o,  .,cin  angctitimtnicr 
ieäan^,  ein  Lnhn,  den  tuau  dvJii  Voridu^vr  iür  da»  hatfa  giebt"; 
0d  der  ürterJcGtionale  Aoednivk   bä  bä !  ^wie  wenn  Jemaod  uach 
nii«m  bittcni  Cr.srtunat^k  mit  seinen  U)i|>ca  schmatzt",   n-ird  znr 
tVar/ei   oiiu-s   V\ri>ums   mit    der    Itedcntong    „bitter  «idcr    »charf 
lUr  dCD  Qesohmack  sein,  pHckelD,   beissctt".    Di«  GaUaRpriuibe 
■  iiii^c  i^nc  Ucispiclc  von  Iiiterjedion«»,  welche  in  WJ^«r 
on,  indem  z.  U.  die  W^Mcr  f«>r-(()cda  (^tt!  sagen)  nnd 
t  (6rr!  machen)  die  HedctitiniK  ,ibatige  eeio"  haben.    Und 
aas  ij'.  welcbcs  als  AiitVroit  aal'  einen  Uni  dieiit,  sofric  terncr  als 
um  d»R  Vieh  aitzuircibcn ,  bilden  sieh  durch  Aitiüüii^ii^  von 
ilenilnngen  die  Verben  oa4la^  „antwortea"  amt  ofa,  ,^eibea". 
Wie  weit  eine  Interjectioti  im  Stande  ist,  WOrler  in  luodifieirao, 
die  fSitracbe  xic  nach  alten  Seiten  au&zunutxen  Kirebl,  kaDQ 
sehr  gnt  an  der  Kehaudlang  deraclben  Tnterjecdon  o!  in  der 
icsijichen  Grammatik  sehen').    Vor  äabstantiven  uird  trie  als 
Pnitix  der  Ehre  hintugetbgt;  so  wird,  xam  Itcispicl.  ans  ctmni 
ocoitni.    Wenn  Jemand   zu  einem  ^'orgesetzten  sjiricbt,  so 
ei  vor  die  Namen  aller  GegcoBtände,  welche  diesem  gehSrcai, 
ind  dte«c  Votgcitetztcn  da«  o  fortlatmc«,  wenn  sie  von  ihren 
.  Qe^anstiloden  oder  denen  der  L'aterfrebenen  reden;  in  den 
Kreisen  setzen  Lento  von  glcicliem  Hange  ror  die  Namen 
-!:iude  ihrer  (tcnoflscn  c,  vor  die  ihrer  eigenen  aber  nicht; 
<  nen  der  llötJichkcit  gilt  ea,  vor  die  Namen  aller  Francn 
sttzcn,  and  wohlenogone  Binder  zciebnen  sich  dadurch  vor 
ICD  Baoem  am,  dms  eio  08  sorgfilltig  selbst  vor  die  Kindcr- 
von  Vater  tuni  Mutter  setzen,  c  Mo.  o  eaea,  was  dem  I'apa  tiud 
in  Knropa  entspriebt.    Das  o  dient  Feruor  dazu,  eine  be- 
urnte  VorHtellnug   von   Krhabonheii    antranilrtieken ,    um!    selbid 
ninnUche  G«»chtecb(   vun  dem  woiblicbcu  zu  untorscheidon: 
(ma,  Beugst,  mc  m'ma,  ijiatc    Die  Schriftsprache  macht  einen 
■Ikrsobied    zwischen  o,  daH  zu   allem  Kflnigtichen   hinzugesetzt 
l,  ond  oo,  das -gross    bedeatet,   wie  dies   vortreälieb  der  6e> 
des    WortcH    we&'Av    oder    „Spion"    (wörtlich    ., Augeu- 
■")  zeigt;  ti  mdx'fu-  ist  ein  (llrflllivhcr  oder  kaiscrliehcr  Spion, 
id  00  wels'ke  der  Uberapion  ist.   iDiesea  interjectinualc  At^ecdv 
ignMS,  wird  gewubulicb  dem  Kanicu  der  Uauptäladt  vorgesetzt, 
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welvlie  man  oo  Jedo  zu  neuuen  pflegt,  weun  man  zw  einem  iUre^ 
Bcwohuer  spricht,  oder  wenn  Befimte  auter  ciuander  davon  api-ecliot 
Und  Kchlteaslieli  wird  das  u  der  Ehre  Verben  in  :illcn  (^-oiijagxtiooB 
formeu  vorge»eixt,  und  es   ist  lifli'licli,    t\\  Fisgeu  om'mahtü  »tat 
„bitte  zu  seilen'",  atait  des  blossen  iiiebejischeu  mvialud  malse.    Ni 
zci^t  die  ciufacbstc  Krwügtiag,  da«s  ein  ciigiiscliejt  Kind  roa  sc 
Jatiron  diese  llildnngcn   sogleich  verstehen    würde  j  «od  wenn  wt 
das  o'.  der  Bewunderung  und  des  chrlarcbtävoUen  Staunens  iinsei 
Qranimalik  nicht  einverleibt  hahcu,   so  liegt  das  nur  daran »  dl 
nir  diese  rudimentären   Ansdrucksmittcl   nicht  ausgenutzt  bal 
Ein  anderer  nahe    verwAndter   Aui^mt',   der  iiui  iol    bat   einei 
L'latz    io    der   Etymologie    ciugcnomnicu.      Wenn    der    l>cnt 
es  seinoni  Kufe  „Feuer!''  „Mord!"  h'miaiügi,  ..Faieriol'- ,,M9rdiol"\ 
so    bleibt    es    allerdings    eine    bloi»se    Inierjeetion    wie    o! 
englischen  Strasscnrar  „Fcaso-o."'   „Dust-oI"    oder  da«   äl 
iiltdentsehen  imfem'.  „xu  den  Waffen!"  hUfäl  „zur  Htilt'e!"    AI 
der  uordanicrikitniKclie  trokeee  nutzt  sein  Material  besser  ans 
trägt  üein  iol  der  Bewunderung  in  die  Bildung  zuttauiiueug« 
WSrter  binuiu,  inilcm  er  es  einem  Namen  binznitigt,  um  zu  sagei 
es  sei  schön  oder  gut:  so  bedeutet  bei  den  Mohawkß  ^ronta 
KauHi,  garuniio  eincu  6cbJ3ncn  IJaumi  älmlicb  bedeutet  Ohio,  „1 
seJiön",    and    OiUario,    „Uiige]   Pels    schSn",    i^    in    de 
Weise  abgeleiteL    Als  in  den  alten  /citen  der  franzi'iriiBcben  Ilcr 
sehatt  in  Canada  ein  General'(>öuvei'ncur  von  Xeii  i'raulu'eic 
Monsieur   de   Monimaguy.   bintlbergc&eliiekt    wurde,    gaben 
Jreke&eu   eeiuen  Name«   uach  ihrem   eigenen  Wort  ojumff  ,,Bq 
wieder  und  übt'iraeticte  ibu  aU  Ononlio  oder  „(rreaaer  Berg",  ui 
gescbali  es,  duM  der  Kante  Onontio  sieb  Ubnlieh  wie  der  Cl 
lange    als    der  Titel    aller    iblgendeu   Gonvemeure   erbalteu 
während  für   den  König  von  Frankreich  die  noch  höhere  Bca 
nnng  des  „grossen  Onontio"  vorbehalten  blieb  *). 

Das  Ötreben,  SinnvrÖrter  aus  Interjectionen  herzuleiten, 
den  Ktyniulogcu   leicht  zu  sehr  Übereilten  Bpctiulatiunen  verl< 
Eines  der  sichersten  Mittel,  dies  zu  vermeiden,  besteht  darin, 
wir  Foruicu,   nolebe  uns  wie  Inteijeclianen  vorkouuueu,   pt 
indem   wir  etmitteln,  ob  etwas  Achnlichcä  in  entschieden 


■}  3rwt*i,  „Jr«Adw£  Imf."  p.  IS.  ia  „&nia»9M.  flmir."  toL  ilL  St\« 
,.ItuU*n  IHte",  pari  UI,  p.  336.  502,  &D7.     ClMrUwidt,    „A'mm.  Fmmif. 
f.  3&0. 


andtea  Sjirocbcu   lu  Gebrauch  gokommon  ist    Ho  findet  sich 

tnoi  Bciüpict  unter  den  vielen  Lautun.  wulolic  iii  •Spanien  dae  Ohr 

les  Bei&endeii  trefiea,  auch  der  Knl'  arrcl  arrel,  mit  deiu  die  Manl- 

lüertreiber  ihre.  Thiere  aiiruleu.    Von  dieser  Intcrjcctioii  ist,  wie 

BuiD  vi(>l  mit  Itccht  atiuiinmt,  eine  (xriippc  von  äpaciiicheij  Wiirtcra 

ibg«leitet;  da»  Verbiuu  arrear,  „iJaottLicre  treiben",  arriaro,  der 

Käme  fllr  dcu  „ Mault iiicrlrcil>cr"  sclbat  nud  so  fort').    Nun  fragt 

^sicb:  ist  di&äärr'':!  selbst  ein  echter  Imerjectiouslaut?    Ks  ttcbcint 

XD  sein,  dcou  Cnpitaiu  WUbdd  iand  es  auf  den  l'eliu-lDselD  id 

'auch,  n'o  die  Ruderer  tu  den  Cunoes  mit  dem  Rute  amel  errtel 

'Arbeit  angetrieben  wurden.    Aelinliche  Intcrjectioncn  hat  man 

SrtB   im  äinne  einer  blossen  Bejahung  beobachtet,  z.  B.  in 

~em  auKtmliiiebcn  Dialekt,  wu  u-rew!  in  der  Bedeutung  „wirklieb" 

Ublieh  ist  und  in    der  Keschoa-Sprache,  wo    an',  „ja"  bedeutet, 

snil  datier  das  Wort  uriAi  „bejahen".    Koch  xwei  andere  Vorsicbts- 

busregeUi  hat  man  in  beobachten.    Diese  sind,  uicbt  ku  weit  von 

Wm  absolnten  Sinne,   welchen  die  luterjectiou  HUitdrUckt,  abzn- 

I geben,    damit   die   Beweidknil't  »lebt  gesehwAcbt  wird,  und   die 

jgewGlinlicbe  £t}-mologic  nicht  zu  reraacMässigeu ,  indem  mau  ab- 

--'  ■'  x-    Wörter   als    Wurrelwfirtcr    behandelt.    Ohne    diese    Be- 

iinngcn    »tllnit    selbst  ein    gesundes  Princip  in   seiner  An- 

vendong,  wie  die  folgenden  zwei  Bespiele  zeigen  mltgen.    Es  ist 

Wd  wahr,  das«  A'm  eine  gewiibuliuhe  Iiitcrjcctiou  ist,  nud  das»  die 

D»lllinder  ein  Wort  /icHimoi,   „hinter  Jemandem  her  hcm  sagen" 

'ildel  baben.    Einen  ähnliofaen  Kttt'  ktinncn  wir  in  Westat'rika 

idcr Sprache  voa  Kcniando  Po,  i»  dem  mnia]  beobachten,  welches 

mit  ,,UaUob!  Halt!"    übersetzten  läasL    Aber  dies  ab  eine 

Dg  ßtr  da»  deutsche  itmmen,  „anh&ltou,  zurlickfaallcu,  ein- 

keo",  ttlr  das  englische  kern   in  „unmugcn"  und  h  hem 

,  mit  eiucm  Saum  einlassen"  zu  bctrachtert,  wie  Wedgwood 

obne  ein  Vielleicht  (hnt,  heisst  die  Grenzen  des  t'aclisch 

tebeuden  ilbcrsylireltea')!    Ferner  int  e»  gewiss  wahr,   dat» 

lalzen  und  äebmalzen  mit  den  Lip])eu  ganz  gewöLnlicbc  Aue- 

e  der  Belriedigiing  auf  der  ganzen  Erde  sind,  und  von  diesen 

können  Wörter  hergeleitet  werden,  wie  z.  ß.  ein  Voeabularitun 


I ')  Da«  arrti   Ut    rk-lldcht  lon  den  UAunn  nuIi  Buropt  «iDg«ftlbrt   watim,  da 
I  AuUltheD    gatmuGhl    niril,    uoil    iititia    AawenJuag    iu   Kurap«    aabcEU   d«o 
^  mtiiri*«IiCD  gmtifrung  eittopriclit,  lu  8|iaiii«a  arrtl  in  d«t  Ptai«iK«  mt\\ 
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4ter  Tacbinuksprachc  NordwcstamoritaB  „got"  mU  l'k-tfjf- 
^•tot^-tf  auMiröcki,  Lnntcn,  wdohe  anzweifelhift  von  solcheü  S 
gerinscbeu  hergeleitet  «iod,  wtoa  die  Worte  sieht  gar  tti 
lieh  als  Versuche,  dns  Schual&aa  selbtit  ivicdfirzu>;etit 
betravhtCH  Biad.  Aber  darmut  folgt  nach  niclU,  dast;  wir 
wie  doUdae,  ricftnj/us  ous  einer  en  hoch  orgonisirleu  Spraei 
das  Lateinische  iel,  uelunco  und  sie,  wie  deraeihe  EtyiniilO{i 
auf  eine  intaijectionaJe  AenxaBniiif;  dlidc\  Eortlck fuhren  d^ 
Das  heie.st,  ilic  Coiii{}ositioD  der  Wörter  gänElkb  if^aorirau; 
gnt  kiinnteii  tvir  d»i  bucluiitcifae  dAeetws  »der  da«  ent^^lititilie 
als  direkte  Uildnogon  aii8  exprcssiTea  Laaten  erklären.  Znnii 
dieser  Eriirteruiig  will  ich  noch  zwei  oder  drei  Gruppeii  von  \ 
dX*  lloi^piule  uurillirci).  wie  sich  '/jcn^Tätnnt ,  wolr-hc  aus  ci|! 
zahl  TD»  Sprachen,  meist  »olcbcn  der  niederem  Kassui,  xasf 
gBtragAu  atud,  verwenden  lasseu. 

Uic  Irejuhcnileo  und  Ternciucnilco  Partikola,  welche 
Siwachc  Bedeiitüugen  wie  „jaJ"  „wirklich!"  and  „jwjiiil"  , 
bähen,  können  ans  vielen  verschied« uen  Quellen  het^geicitu 
Hau  fr'&ubt,  dass  die  aOGtralischon  Dialekte  t^iimmtlich  ein« 
Ktgeu  tStamnic  augehören ,  aber  die  Laute ,  weiche  sie  l'flr  , 
atKl  „ja!"  gol>raucheu,  Bind  so  verschieden,  dase  man  tbati 
.StilTiiiim  nach  dii'tten  Würtcni  l>enanut  hat,  um  t^  bequen 
Bcticidon  2X1  kennen,  ^v  hüben  die  lUs  Giirtang,  £■ 
Koifoi,  WoUmn,  Waütcun,  Wiraüteroi  bekannten  Stämfl 
Xanten  von  den  Wörtoru,  vA'olehe  «ie  für  „nein!"  gebrauchen 
lieii  gure^  kautii,  ko,  wd,  »viii.  wim;  und  andrerseits  ulj 
Pili/ipiiful  80  nach  ihrem  Wort  pika,  „ja"  benannt  «elfl 
Art  und  Weisi^,  Stämme  zu  benennen,  wek^he  von  den  ' 
Udchen  Wilden  erfunden  int  und  vielleicht  in  Brasilien  i 
Na,ineD  de»  Cooi/ujnijra- Stammes  (coca  „tteiu",  tiqiHya  „& 
wiederkehrt,  i«t  sehr  intcrewunt  wc^en  der  Aobniirbkeit  u 
mittels  Iteriichen  Eiutheütuig  der  Langte  iloc  und  Lattym 
nach  den  Wtirtern  ffir  „ja",  welehe  im  sBdliclien  und  uürc 
Frankreich  Hblich  waren:  oc]  iät  iIah  lateinische  AOc!  wie  wif 
„das  iitt'el"  wilhrciiil  die  lüngore  Form  hfr.  iJUd  auf  <W!  nn 
auf  Olli]  reducirt  ward.  Viele  andere  WüiHcr  Olr  ,Ja!"  und  „ 
wögen  äinnwörter  eeio,  wie  das  franeiigische  und  italicnist 
da«  lateinische  m\  ist.    Aber  audrcrseits  haben  wir  Ori 


')  Vti^uwJ,  L  c  p.  12. 
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itü,    dam  viele   dieser  Partikclu,    n-elcbe    in    vcrschicdcuen 

:-heu  gebraucht  werden,  iii«:li(  Sinnwörter,  auodöra  Laulivürtcr 

rein   inUirjoctioiiaieni  Charakter  eind;  oder,  was  ziemlich  aaf 

2lbc  hioaiisk<>mnit,  i-ia  Gctllhl  l'fir  die  Tauglichkeit  des  Lautes 

Buztiichaiuig  der  Hcdciining  mag  die  Wahl  und  iiestAlluiig  der 

iwürter  bccintiuset  haben  —  eine  Ueiuorkoug,  welche  b«i  Unter 

i)U)igeii,  wie  die  vorlit^odc  ist,  weite  Auwcndiuig  zolUest.    Es 

iine  »lie  Annabmo,  UaGs  der  UTBprti »gliche  Laut  fioIcb«r  Wi>rter 

mit  eine  oasnle  Interjeetion  de»  ZweiCeU  oder  der  Vernoiiuiog 

E«  eutsppi-ht  dem  Laute  iiaeh  der  «iehtbaren  Geberde  des 

iiii  der  Lippen,  während  eine  VokiilinterjectioB    mit  oder 

Attpii'ation  nelmehr  einer  Aensseruug  mit  uffeneni  Mundo  an- 

fit.     Aim    diesem   oder  eiueui    andern   tirunde  linden    wir  hei 

entl'emteslen   und    verschiedensten    Sprachen  der  Erde  eine 

rkeuswcrtJie  ^Kei^nng,  eJuerseits   Vokallsute  mit  saulieni  »der 

rl'ein  Hauch  zu  gcbraucbeu,  um  ,^a!"  xu  liexeiehnen,  au(3rer)>eiti! 

Je  CouKOuautcn,    um    „nein!"   auszudrtlcken.     Die   liejaliead« 

iät  bei  Weitem  die  häutigere.     Uaa  guttural«  i-i!  der  West- 

iT,   das  ce\  der  Uarioncr,  da«  a-ah]  der  ClallaBis,  das  41 

fjakania-indianer,  das  rl  der  Basutns,  und  das  ail  der  KaoiiriK 

I  einige  Beispiele  ans  einer  weiten   Uruppe  von   Formen,, zu 

aocb  die  tbigcudeu  gefaiSren,   welche  nur  einen  Theil  der  in 

--■'.-:  'len  und  stldanierikaniHuben  Beeirken  Iteobaditetcn  bilden 

'.'  aiol  io'.  ifa^.  *yl  etc.,  A'I  AfA!  he-f'  hiil  hoeiudil  ah-hal 

So  Mtgco  nach  der  Hebr  lehrreichen  äcbiidciung  Dohrizhoflers 

den  Abiponcm  SUdAinerikaK  für  „ja"  die  Männer  und  jungen 

at^fw'  die  Frauen  /«/-kt!  und  die  alten  Männer  geben  ein  Grunzen 

aiob,  während  sie  fUr  „nein'*  Alle  yfia!  sagen  und  den  Grad 

KnlBchiedenhcit  der  Verneinung   von   der  Starke  des   Lautes 

Etagen  lassen.   Dr.  Mnrtiu^  Voe:tbuIarieni$aminliiDg  brasiliaoiscbor 

if  weiche  in  philälegiseher  Uinüieht  sehr  ventchicdeu  sind, 

kUl  mehrere  solehe  Paare  von  Affirmativen  unil  Negativen :  bei 

iTupis  sind  mit  ,Ja"  und  „nein"  gleichbeUeuteud  ot/(>I  nnd  aani 

^I;  bei  den  Gualoa  ii!    und  maul;  hei  den  Juniana»  umfl  und 

i!;  bei  den  Mirauhu};  Ita  lil   und  wuii'.    r>ie  Kctsuhua»  in  fem 

klm  mit  y!   Ah!  and  drtteken  „nein,*'  „nicht,"  „keineswegs" 

'Mm!  vMiianl  etc.  ans  und  bilden  znn  dem  leixteren  das  Verbum 

«  ^.leugnen**.    Der  Qoichi  in  Ouatcmala  hat  ein  e  oder  « 


ytßft  *iKl«tf  da  Cuttor.    I. 
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als  Bejahang,  ma,  man,  mana  als  Verneinung.  In  Afrika  bat  fcnjE 
die  Gallasprachc  ce!  fllr  „ja!"  und  An,  hin,  hm,  fUr  „niolil";  die 
Fernandier  (c!  (tlr  ,Ja"!  uod  'nt  för  „nicht";  während  du»  koptiacbc 
Wörtcrbncli  aU  liejahuug  idas  lutciuiscbc  „saue")  eic,  ie  und 
die  VeiDcinung  «ine  lange  itcibc  von  ^asaUantcn  wie  an,  em»\m% 
en,  mmn,  ett-,  giolit.  Die  sanskritischen  Partikeln  hil  „wirklieh,| 
gewiss"  nnd  «a  „nicht''*  sind  Ueil^piele  lUinlicher  Formen  in  indt 
europSincbcn  SpracliGU,  bis  hinab  xu  dem  cugli&cheo  atfel  aud  nol 
und  iinsemi  ja!  und  »n'in! ')  Alle  diese  Kormen  müssen  ein« 
gewisse  Bcdeatnng  haben ;  denn  sonst  wtirde  ich  kaum  so  znf^lt| 
ohne  besonders  danach  zu  »uvhen,  ito  viele  Fälle  ans  so  ventrhlc 
denen  Sprachen  bemerkt  haben,  während  ich  nur  eine  TerbHitnisa 
mäsaig  ^ringe  Zahl  von  abweichenden  PSllen  gel\iuden  habe  *). 

De  Bro^ses  behauplcle,  da»  Intcinische  stare,  ,,«tchen"  li^ 
sieb  auf  einen  e?[proH»ivcn  Lant  znrUcknibren.  Er  glaubte 
etti  organiacbea  Wurzekeicbcü  mit  der  Bedeutaug  der  Festigku^ 
ZD  hCren,  und  so  crklärcu  zo  künncn,  ivarum  man  st)  als  eiaet 
Rnf  gebranchte,  um  Jemanden  stiU  steMn  zu  heUsen.  Der  Zt 
summcnhang  desselben  mit  diesen  Lauten  ist  bitufig  in  neaei 
Bilchera  besprochen  worden,  nnd  ein  phantasiercichcr  deut 
Fliilologe  »>ubildert  uns  den  Uritpnuig  degscibea  bei  den  L'nncng^ 
mit  solcher  Lebbatligkcit,  als  ob  er  selbst  dabei  gewesen 
Ein  Mensch  sncht  sich  vergebenB  einem  Genossen  bemerkbar" 
machen,  der  ihn  nicht  siebt,  big  äi-btietislieh  sein  Slreljeu  meh 
dcD  motorischen  Nerven  entladet,  nnd  unwillkllrlicb  der  Laut  st\ 
hcrrorbrichL  Jetzt  hört  der  Andere  den  Laut,  wendet  sich  nt 
nod  erkennt,  das»  ihm  xngcraf'en  ivird*,  er  »olle  anhalten; 
wenn  die«  wiederholt  geschehen  ist,  beschreibt  man  im  gewUl 
lieben  Gespräch  diesen  Vorgang  mit  dem  jetxt  bekannten  ^1 
Bo  wird  stal  eine  \\'"urzcl ,  das  Symbol  der  abstractcn  Idee  dt 
Stcbeus^).    Die»  ist  eine  ganz  geistreiche  Vermathung,  aber  ase 

*)  F^Tiifir  li«.i  J4>ii  OraoD«n  hitf — ante;  bei  d«n  HieniM  /      mt^. 

*)  Km*  doppilw  Aliw*i«LuiiE  im  c-nrÜJiöclioii  an/um !=- ,j%'."   fia!—  n>l*)nt" 
f»he  A1)i>oii?liiingf II :    bot    i)«n  CatoquinB« :   hang!   cicn   TupU:  >An/   den    Beft 
Atmhtml  d«n  Jorubu:  rül    fQr    nja";    W    d«»  CuIidob:    aiy\    io  Aurttilidi: 
„n«in  \-'  II,  1.  v.     Wie  ««hr  diate  f^ule  Ton  b^tondsr»  BatuouDg  aibbinglg  dnd, 
DD*,  diowii  uu»T  h'«t\   b>ld  fGr  „j>!"  dfild   (Br  ,,neii>V'  |j:iilir«u<b(rB,  loiebt  b<J 

*)  (Charta  di  Uro*»*»)  „Tritili df  ia  ftnnvttivn  Mi'cAtiijUt  du  XaflybM"  stc.   j 
An  IX.  Tol.  I,  p.  23S;  tat.  U,  p,  313.     LaMrut  uml  Slnntltal.  „i^iuthrtfi  JAt 
ptltfitlvf«,  eie.",  04.  l,  8.  421.     ffryit,  „Sytttm  otrr  SpratÄvmttMrtio/c' ,  Ä" 
Arrar,  „t^apltn  «w  t^amfutgt",  p.  302. 
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ider  nicbt  mehr.    Bestärkt,  wean  auch  Qicbt  bestätigt  wurde  sie 
letil'aUa   w«nleii,  wenn  Jemand   Lieweucn  künnte,  dass  das  ät\ 
fl  dem  luttQ  iu  Dcntscbland  LcQte  2a  rul'cn  pflegt,  p^*.  tu  Spanien, 
^Ibitt  ein  reiner  Iiiterjecü«>u»laut  ist.    Doch  selbst  dies  ist  do«1i  aioht 
lal  aDs^mscbl.     Es  iet  bisbor  uocb  nicht  tiucligewiegen,  da»K 
Ruf  irgendwo  ausseriiiLlb   nnscrcr  eigenen  indo-europaiBcb«n 
;irachlauiilic  vorkonimt;  aott  solange  er  sieb  nur  innerhalb  dieser 
wen   in  Gebraueb   tiudel,    könnte  ein   Gegner  ihn  Kogar  mit 
ilicber  Waliniebeinlichkeit    al»  eine  Abkürzung  deäselben  sia 
ilt!  Kleb!'')  erklären,   dessen  Ursprung  es   nach  der  Aouohuie 
Theorie  sein  soll  ■). 
Oafls  es  nicbt  ttnbillig  i»t,  wenn  man  fUr  die.  Behauptung,  daaa 
Laut    rein   interjectional  sei,   vollkommenere  ItcweLse  verlaugt 
»ein  Vorkommen  iu  einer  einzülncn  tipruclilamilie,  bogreiti  man, 
man  eine  andere  Gruppe  von  luterjcetioncu  prllll,   welche 
üb  hei  den  eutrerntcäii.-u  ätämmeu  ündet  und  demnaeb  begründeten 
sprach  hat,  zu  den  primären  tiprac blauten  zu  üiLhlen.    Es  sind 
die  einfaehen  Zischlaute  sl   schl  Ä'äA!   welche  besonders  ge- 
lebt werden,  um  ViVgul  anl'zHechciicbeu,  und  unter  Mcuncben, 
Abneigung  auäzudrlickeu  oder  ätiile  zu  gebieten.    Catliu  »chU- 
1,  ma  eine  Geselläebati  Sioux-ludiauer,  als  «ie  zu  dem  Uildaisss' 
te«  verstorbenen  lläuptlinga  kamen,  eänuutUeh  mit  einem  ÄwseV 
^kl  mit  der  Hand  tlbcr  den  Mund  gefahren  wären,   und  ula  er 
ek  der   heiligen  „Medicin''  in  ein^u  Uüuschen   der  Maiidauen 
hem  noUte,  baue  man  ihm  mit  demselben  kuseh^gthl  ziigerat'en, 
ch  fem  zu   halten.    Uei   uns  geht  die  zischende  laierjectiou  in 
Ei  ganz   eutgegeiigesetxte  Bedeutungen   über,  indem  es  iu  dem 
Falle  den  Kedenden  selbst  zum  ävhweigeu  bringen,  in  dem 
niern  diesem  Kuhc  verKclinffeu  soll,  um  gehilrt  werden  i.a  köuuen; 
iJDd  in  derselben  Weise  hnden  wL-  den  Zischlaut  auch  anderwärts 
Gebrauch,  bald  in  dem  einen  Sinne,  bald  in  dem  andern.    Bei 
alten    VeddLas  auf   Ceylon    ist    issl    ein   Ausruf   der    Mis»- 


)  ieliDlkb«  Ltut»   ward»   lebnuttit,    tm  Sflbwel)i«ii  iia  E<t>ie'«»i  EiobalUa  iA 

«btn    «1«  tm    0«b»D.     KDillaiili    Authtf    wMtt!    Kittl  «Hli*iacli    ii*tt  tniinttltiMb 

"/  ItaliebiMli    sitivl   ocliwudiavti   tytl!   rouisch  H' !    Udd  dt*  Ulcinltcb»  «tf,  dU  (0 

Im  dar  ucikwUrdlgen  itten  ZiUt  tau  Mr.  Fuiar  aDnafUtirt  wiid,  welche  m  mit 

'6«|larde,  den  fingir  ■&  die  Lipp«a  m  ^«ItsD,  TDr|lai(lit: 

„bU,  tt  UippnurEitDt  iligito  i)iil  «limQcat  Ml" 
ton  diMcr  Orup[)«  von  Xotcrjoatioaen  jit  »»«h  w\A  «TwiMto,  du*  •{«  utitchtlb 
'  UiKbfB  nabivtM  fvtkoiaaima. 
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billiguDg,  wie  im  atteo  oder  loodcrnco  EoMpa;  and  das  Vwt 
sehärtüi,  zischen,  wird  im  H«brnischen  in  einem  älinliebcu  Sinn« 
tjniaclit,  „Über  ilm  /.iwhen,  da  er  gewesen  ist."    In  Japan 
druckt   man  dansb  ein  Scbwcigou  ^bietende«  Zii^clieu  Et 
ans.    Capiliiin  Couk  bemerkte,   dnss  die   Eingeborunen    der 
Hebridcö   ihre  Bowamicrrung  dadurch  ausdrückten,  dasB  »io^ 
GXiisu    zitivhlon.     Casalitj    sagt  von  den  Btuiirtos:  „Z)s<:ht4n  iij 
nnrweidentigHte  Zeichen  des  Beilails  und  erschoiot  in  afrikant 
Parlamenteu  als  ebenBo  wUnscUenswertb,  wie  e«  niiserii  CondC 
der  VolkHpiiiBt  färcbrbar  eraclieint" ').     Zu  den  Zwcbiaterjecti^ 
geboren  ferner  d:i8  ttirkiscbe  süs-ä,  das  ossetiBche  &s\  so$\  „I 
das  rernandiscbc  sia\  „btir!"  ,. still!''  üati  jtirnbai«cht:  ^6\  „| 
Es  zeigt  sich  alsi»,  dnss  diese  Lante,  weit  enHcrni,  einer  eä 
Sprachlamilie  eigenthümlicii  zu  sein,  sehr  weit  verbreitete  EJ 
der  mcn^cbliclicn  Sprache  sind.    Auch  ist  es  keine  Frage, 
sie  in  vollkommen   ausgebildete  Wörter   tlbcrgegaiig^cn  (ünil,< 
z.  B.  in  dem  Verbnm  to  Imsli,  wekln^fi  in   dem  .Sinne  „bcn 
«eHIafcn  Ivgcn'^  <„Aft  lit*gh  as  dealb''  ,,todeestill")  n»d  metapht 
h  hush  tip,  „Ktwae  vertuschen'*,  iu  Gclirancli  ist,  das  giic 
aiia,  „Ifeacliwichtigen,  huecli!  «agcn,  Kchweigen  gebieten". 
das  lateinieche  sikt-e  und  das  golhiecbe  sÜan,  „echn'eigca",  UsMl] 
sich  mit  einiger  Wahntcheinlichkeit  als  Abl«itang«D  ven  dem  aS»] 
joctionalcn  s'.  des  .Sebweigcnß  erklären. 

Sanskritwörterbflcher  ffihren  mehrere  Wörter  aof,  welche 
liöh  den  Charakter  der  Interjec-tionen  an  eich  tragen:  dahin 
hfiakära  (hAm  machen],  „der  AuHdnidk  deM  m^iftisch-rcligis&cit . 
ruft  Mm'."  nnd  f»;rö&rf«  (fif-Laut),  „ ein  Zischen ".    Ausser 
ganz   klaren  ÜUdungcu  trcffon   wir  das  inlerjectidnale  Eleme 
höbcreui  oder  geringerem  Ctrade  in  dem  VerzeiobniBs  aanskritii 
Warzelwftrter,  welehe  wahrscheinlich  beescr  ah  irgend  eine  an 
Spraebe  die  VerlmlwurKeln  des  niten  ariisehen  Stammes  d( 
In  rn,  „briillen,  schreien,  jammern",  und  in  kaklK  „laehen",  bl 
wir  die  einfachere  Art  der  Ableitung  von  Interjet'tionen,  nämlich  I 
welehe  bloss  einen  Lauf,  bcücbreibt.    Von  der  gchwierigern  Art,* 


')  CM/i«,  „A'oi'/fi  Amrrieav  Intfiann,  tdI.  1,    pp.  221,  59,  I5t.  IUI. 
hl  „Tr.  £IA.  4f«.-  yH.  II,  p.  'Mti-    Hiob,  iXVlt,  23.  {Uu  Vtrtum  »oliink 
auch    mit  ZUchsii    ralm.  In.  V,  26;  J«r«iii.  KIK,  ^.     HJMKit.  „Th*  C^pOtli 
7ji(Mb".  Tol.  1,  p.  3H4.     0«oJt,   Sft!otiä    1'*^.",  toI.  U,  f.  SU.     Ptioiü,  ^t 


ithCT  EUglcich  il&i'  Sinn  des  Worte»  in  ein  neues  Stadinm  eintritt, 

Hlut  Hr.    Wnclgwood  eiiien    scbUgeoden   Fall  aus,  aämlicli  dcD 

Rftii)Ui(i]ilaaii{r  vnn  Jntcrjcrtionvn  dw  Widcnvillcn»   utnl  der  Ab- 

oeipung,  wie  jrti/il  p/W*-  etc.  mit  jener  grosseii  Gruppe  von  Wörtern, 

weU-hi)    im  Knglie«hcn    durcli   foul    (faul)   und  fiettd  fTcufel),   int 

SaDSkritititiben  durcli  die  VerbfiQ  püif,  j.tanl  werden,  stinken"  und 

pfV*  P'!f>  „sohthta,  baseen",  rertreteD  ist*).    Za  Oucsteu  dieser 

Tli^»rl«  mßgen  hier  noch  «inige  weitere  Zcugoisae  aogefulut  werden. 

Ifie  ^(jracbeii  der  niüdcreru  Kaaseii  ^Ijraachen  den  Laut;«(,  iim 

•inen  üblen   Geruob  anezudrllcken:   der  Sulu  sagt:   „das  Fleisch 

agt  ptt"  (iiiyama  ili  ;)»),   wi-iiii  er  uieiut,  es  stinkt;  der  Tioiorese 

int  poöfi,  „Blinkend'*;  die  Quit-li^-Spraebe  hat  jnth,  poh,  „'Filulnisij, 

ftft".  poiür,  „schlecht  werden,  verrotten",  pui,  .,VerrottaQg,  das 

>^'i[.kii!dc";  üa8  'I'ujii-Wort  (tlr  »obniutzig,  pttxi,  lüssl  sich  mit  dem 

iü  .:ii:icheii  put.\4>ts,  und  dae  am  Colambiafluiis  tlüliche  o-pwi-puK  für 

4uSünktbier  mit  ähnitobeu  Namen  %  andere  stiDkendeTbiere,  dem 

■i';;-kriti!H'licn  jntlikA,  „Zibctlikalxo",  und  dem  fraiizösiKchcn  puhia, 

',  verglöicbcu.    Ana  der  t'ranxQfiiftohen  luterjcctioß  /i!  haben 

)n  !»ijg»t  Würter  gebildet,  welche  der  Sprache  angehuren, 

'    r.  tili  aach  nicht  von  der  Akademie  autkentisirl  worden  sind; 

lirielfllterlichen  Franzftaiech  war  „maistre  fi-fi".  ein  tihiieher 

tHr  eiiieo  Uafiscnkehrcr,  und  fi-fi  BUehcr  sind  noch  nicht 

EHtöfbeii. 


lf'<4$K'Vint .  r.Oriffiit  «f  Langitaife'^,  p,  mi,  i^flietionat^",  lutrod,  p,  Ulli,  nnd 

fyitl".     Prof.  Mu.  H[iUer  proteitirt    in  der  tveiUn  Sorie  «einer  „VorlnsaagM* 

di«   Itiolitfaltiga  ilirtntc  AblcitunE    ran  Wilrtcm    dos  Milahnn  Rufen    und 

IbOtD  oltne  V«nnitllui!g   buitiiuiutor  WurxulD.     Wna  dcu  gcgonnSrllgen  Punkt 

Ftavut  tr,  iliLw  d»s  lalvioiigcbe  piu,  pulTiäui,  Uns  gothigotis  /vU,  das  cngliecbt 

^^llnms  ßcMU  nufulge  yoa  ninvr  ciuiiKen  Wunnl   abgulriUit   mitut).     Die«  snlbst 

«b«9,  bat  niBn  juilocb  nntb  di«  ütt-^t  Huf« u werfen ,    iria  weit  rcino  l(ilcrjectii>QMi 

idliMtun  AbUituutt'D,  «relcli«  aa  »icti  nipicMiTn  und  lo  in  Mgen  lnboni[it;e  Laut* 

i,  plioDttlMban    V^tSnderuDgen   tinterliggda ,  vi«   tie   da«  Orinini>Qhe   GtacU  for- 

««Itkei    T0II  artEcuUrtcD  LttUt«ii    gut,    äie   an  üak  niclit  mehr  expruativ  aiud. 

im  inrtii    blow«  C«b«rU«r<ni]ng  «ich   «rbaltfrn.     So  trilTt  mnn  p  und  f  in   eineiD 

denuelb«ii  Dialekt  ia  IiiieTj«titic>ce&  ilua  Bkcla  und  dn  Abnni^ng,  vic  s.  B.jinA.' 

1^.'  Ib  VvDpdic  und  Pant  Ultbpti  tiiiil.  uu<l  ülinlicbu  Lt,ula  Lu  Louilou.     Wem  ntn 

■r  VrtrteiK'^l'P'^  ^^Q  ilau  frilJivetait  arÜHjli«ii  Fonaga  au    taifulgt,  mua«    miui  aucli 

;  Wdnakitn.  doM  das  ännütrlt  nur  ein  aehr  unvullkoimnner  PUbrai  Int,  denn  iiela  AIiiliub»t 

bat  kein  /,  us4  ••  kana  aUo  wol  iicbtrcrlitiJi  in  diviaiu  Punkt«  ili«  UeKcl  fUr  äpiaokiin 

|l'ftbfiken.  di«  MWOlil  p  wio/bHiUen,  und  ■»  im  Stande  aind,  di<M  Klasae  tod  Intar- 

I jestiMixti  K«iaii«r  iri«dtmE<b«n. 
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Leider  bat  bi«  jolzt  noch  eine  zu  weite  BcheidaD^  zTritHüliti 
UcEiif  Tva»  mau  die  geuerativo  Philologie  nennen  kann,  vrclcbc  die] 
letzten  Urnprtingc  der  WiJrtcr  nulsncht,  und  der  biBtorisctieu  Pfailihj 
logie,  welche  die  liebertragnng  und  Veränderang  deiBelbco 
folgt,  bcätaiidcn.  Es  wUrde  ein  grosser  Gewinn  ffir  die  äprady] 
wisscnsfhart  sein,  wenn  diese  beiden  Zweige  der  Fyraclicing  acil 
njilier  aneinander  Behlüsseu,  wie  ja  auch  die  Vorgänge,  mit  den«] 
Sic  sieb  beschäftigen,  seit  den  ülteHteo  Tagen  der  Hpntcbe  gen» 
«Amen  Verlauf  gehabt  haben.  Bis  jolzt  haben  die  bistorii 
Philologen,  der  Grimm- Bopiiselien  Schule,  deren  grosses 
die  Verfolgung  unserer  indo-europilischen  Dialekte  anf  eine 
ariftcbe  Spracbform  geneiten  i^t,  in  der  Vollkommenheit 
Zeugnisse  nnd  der  Gcnaaigkeit  der  Behandlung  bedeutende 
ztlge  gehabt.  Gleichzeitig  ist  es  klar,  das»  auch  dieAnsichteoJ 
generativen  Philologen,  von  De  Hroünes  an,  ein  gesundes  Priii 
enthalten,  und  das»  riele  der  in  Bezug  auf  GefUhlslante  und  andere  j 
direkt  ejxprcssivc  Wörter  gesammelten  Zeugnisse  von  bilchstcT  !^ 
deutung  für  die  ganze  Frage  sind.  Aber  wenn  man  die  Einzelt 
«olcber  Wortbildung  stodirt,  muss  man  stet*«  bedenken,  daat 
Gebiet  der  Philologie  mehr  der  kaustischen  Bemerkung  Al 
Qber  die  Etymologen  seiner  Zeit  offen  liegt,  dass  es  mit  dcr^ 
leitung  von  WBrtem  ebenso  gehe  wie  mit  der  Deutung  von  Trän 
indem  jeder  seiner  eigenen  Phantasie  folge,  (L't  BomDiorom 
prctatio  ita  vcrborum  origo  pro  ciünsque  ingenio  pracdicaüir.)1 


>ecb8teß  Kapitel 


RcfniUä^pnicbc  und  nafltAhmende  Sprache. 

PoiUcttiue. 

ncnile  Wärter.  —  ltoi«i<tiiiuiig«D  neoM  blich  et  tUndJimgcii  Lftutin  entDonnwn.  — 
■unea  DMh  Kor«n  Me.    —    tluafksiJaeli«  Uatramente.  —    Wiedergab«  toh  Kihtr- 
»ua. —  Uadifidruni;  i^n  WEitcm,  um  <lea  Laut  äeta  Siatia  anKupiiMen.  —  Itcdti[ili- 
lait-^Q.  —    AbdiufuB^  der  Voliitla,  um  Enl(«riiii.iie  und  Venchiedeahdit  iiuiiudrü<V«B.  ~ 
D^tnpntlic.    —  fioitliiinf  der  Liiiitw(''rtc]'   tu    SiauirSiiera.    —  Oio   Stn»c)i<    bt 
ein  itnpriujglicljai  Kncuguht  i]or  niuclrljern  Cullur. 

Von  den  irüboütcn  leiten  der  Sprache  bie  in  unitcrc  Zeit  haben 
le  Menschen  ttoI  sohwerlich  je  gaitK  das  Bewnsstsein  verloren, 
faes  manche  tlircr  Wi^rtcr  darcb  Nachahmung  von  Laoten,  welche 
k  hautig  in  ihrer  Umgebung  hörten,  gebildet  sind.  No«Ii  im 
)dcnien  Dentscb  zum  Beispiel  liegen  die  Krgebnisnie  solcher  Nach- 
lang  klar'/n  Tage;  riicgcn  suniHtm,  Bienen  brumtneti,  Schlangen 
ein  Sfhwänuer  oder  eiue  Fhifiche  Bier  imfft.  In  den  Namen 
ar  Ttiiere  und  der  nm!>ikalifiohen  Instnimente  knmi  man  in  den 
Brach iedensten  Sprachen  der  Welt  oft  die  Nachahmung  ihrer  Bafe 
id  Klänge  deutlich  hören,  wie  in  dem  engUsrheu  Aonj^ot,  „Wiede- 
ipf '  (dem  lateinischen  u^H/)a),dcm»(-ai-Fanlthicr,dcm  Aß/M-Papagei, 
im  towtom  flir  eine  Trommel  im  Osten,  dem  afrikanischen  uUde  ftir 
le  Flr'tc,  dem  siamesiscben  khong -ho^i^  i'llr  eine  Art  hfilxcrner 
irmonica,  und  so  iurt  bei  einer  ganzen  Schar  anderer  Wörter, 
diese  handgreiflichen  Ftilla  repriiscn Liren  keineswegs  den 
iramteinflufis  der  Xachahmung  auf  das  Wachsthuro  der  Sprache, 
riewohl  sie  allcrding:<  den  bequemen  Zuweg  za  einem  Gebiete 
Ptiilologie  bilden,  welches  am  so  schwieriger  tn  dorchdiingen 

je  weiter  es  erforscht  wird. 
Die  Vorgänge,  deren  Besnltate  wir  in  den  wirklichen  S\|r&<iliea 
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der  Bnlo  vor  uatt  sehen,  scheinen  etwa  folgende  ^vresen  zq  sä& 
Die  Mensclieit  haben  ihre  eigenen  Cicnihl»jiu9soriinä:v»  fder  Intor 
jeclioiicH, .die  Rufe  derTIiicre,  die  Klänge  mUBikaliscber  Inölromcattv 
die  Laute  des  Janchvons,  Hculcnft,  Stamprcus,  Brcclienfl,  ReinaeD^j 
Rralzcaa  und  »o  fort,  welche  täglich  an  ihr  Oiii-  l-rcfTen,  DAelt 
gCdhinl,  und  in  dieeeo  ^'aebahmnageD  baben  unbcätreitbar  räk 
Wörter  der  Spraclio  ihre  Quelle.  Aber  diese  Wörter  weichen  toi 
der  Tonn,  wie  wir  sie  finden,  oft  weit,  ja  oft  m  weit,  daU'^l 
sie  nicht  mehr  erkennen  kJ^nnen,  von  den  ursprünglichen  Lai^f 
auB  denen  sie  entstauden  sind,  ab.  Ad  erster  Stelle  kana^f 
meuHchlicliß  Stimme  die  Lunte,  welche  Aoh  Ohr  vernimmt^i^l 
»ehr  nngcnnu  wiedergeben;  die  Zalil  der  müglicbeu  Voknle  is^| 
Vergleich  mit  den  Xaturlauten  Rebr  beschränkt,  und  die  Consona^H 
sind  aU  Mittel  znr  Nachahmung  von  Nattirgeräaseben  noch  v^M 
bolfeaer.  Ausserdem  gestaltet  die  >Stiaime  dem  Menschen  fl^H 
nur  den  Gebrauch  eines  Theile»  dieser  unwllkouimenen  l^H 
ahmungsgabe;  denn  wir  sehen  ja,  daes  jede  Sprache  in  iU^| 
eigenen  Verkehr  sieb  auf  eine  kleine  Anzahl  gegebener  Vo^| 
beschränkt;  denen  «ch  die  Nacbahmungslanie  auznpasKCD  ha^H 
nnd  indem  sie  so  zti  conTentionetlen  artiooliiteu  Wtirtern  wer^^ 
gebt  natltrlicl  zum  Thcü  die  (icnaiiigkeit  der  Nachahmung  ^H 
loron.  Keine  Klasse  von  Würtcrn  hat  ihren  Ursprung  Tol)8ÜtD^^| 
in  der  Kachahmnng  als  jene,  welche  einfach  als  Stimmnochabmu^H 
von  Xalnrlanlen  gelleu  itollen,  Kinigc  Ikiupiclc  mOgen  >iaigen,^H 
gewöhnliche  Alphabete  in  gomBsem  Grade  mit  Qeächiok,  ^M 
manchen  SeziehuDgea  aber  auch  recht  tuigeeehiekt  diese  Natdri^l 
niederschrieben,  .So  bezeichnet  der  Australier  das  AnEsehl^H 
cincH  !:>pceres  <)der  einer  Kugel  mit  tup;  der  Sula  sagt,  wenn  ^M 
KalahnsKe  geti-offen  wird,  es  sage  bu;  die  Karcoen  hOrcD^| 
flattcmdeD  Geister  der  Verstorbenen  in  der  klagenden  Stiinmo^| 
WiiidoB  re  re,  ro  rn  rufen;  der  alte  Reisende  Pietre  della  ^'^| 
erzHhlt  uns,  wie  der  Schah  von  Persieu  tlber  Tiranr  imd  9^M 
Tataren  sptiUette,  mit  ihren  Pfeilen,  welcJie  tor  ter  mnehteii;  gei^| 
buddliigtinclie  Keixer  behaupteten ,  das  Wasser  sei  lebendig,  dj^| 
wenn  es  koche,  sage  es  chichitd  cJiitkhifa,  ein  Lebenszeichen,  wek^f 
zu  manchen  theologischen  Streitigkeiten  Über  da«  Trinken  ^M 
warmem  nnd  kaltem  Wasser  Anlass  gegeben  hat.  Wenn  scbli^| 
lii-h  LautwiJrtcr  in  das  altgeiuciuc  Invouiar  der  Sprache  an^| 
Qominen  «irid ,  so  mllssen  sie  deren  oiganiscbcn  Umwandlu^H 
folgen    ttnd    im  Laufe    des  pbouvtLucUevt  Uebcrgau^ca,   der  CqH 


OfllUlfiprac^t  mi  Mchifcniendc  SpTMli«. 
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natiOD,  des  Verfallcfl  nnd  der  VerstOnimliing.  allmütiliob  mehr  und 

mrhr  ihre  tiraprOnglli^lie  (restnlt  rerlicren.    Um  ein  einzij^s  Llei- 

wa  neonen.  kann  das  tranzflsiitche  hwr  jjaacbzeü'*  (waligiBch 

I)  ein   vollki^mmnes  XnctialinningAverbum  sein:  docli   weaii  es 

'm  das  mo<]erne  cngiische  ime  and  ery  (Geschrei  nnd  Aufgebot  xar 

iolgung  ciues  Verbrechers)  tibergeht,  «o  Tierstört  die  veränderte 

sehe  der  Vokale  alle  Nachahninng.     Vür  die  Sprachbiiduer 

dies  Aileä  wenig  in  Betracht.    Sie  bedarilen  nnr  anerkannter 

Drltfr,   nm  nncrkaniile  Gcdnuken   iitiAzudrllckcn,   und  getaugten 

te  J^H-eilel  durcli  niedertioltc  Versuche  z.n  Syatetnon,  welche  steh 

Jk  20  diesem  Zvreeke  tanglicb  enfiesen.    Den  modemon  Philologen 

r,  welcher  das  Problem  zu  veratehcn  nnd  die  Hahn  der  Wörter 

nreprlliigU'.'lio  Nacbahmnngswiirter  bu  rertolgeo  strebt,  setzün 

ao  Schwierigkeiten  in  grosBe  Verlegenheit.    Eä  können  nicbt  onr 

iide  \'on  Wflrleni,  welclic  tvirklicl)  Ton  soleheii  Naohalimiingen 

ntct  sind,  in  den  zahlreiche»  Dmwaudlangen,  welche  einander 

alle  sicheren  Spuren  ihrer  Gest^hlcbte  verloren  haben;  dieser 

Mangel  der  Kenntlichkeit  igt  noch  das  geringere  L'ebei.    Weit 

Ifmuier  ist  der  Umstand,  das»  d%r  Weg  einer  unbeaciirSnkteD 

falscher  I.^tingcn  offen  tie>g1,  welche  un»i  äut>äerlieh  als  ebenso 

erscheinen  wie  andere,  welche  wir  historisch  als  wahr  kennen. 

ist  klar,   daas  es  nntiloe  ist  7n  gewaltsamen  Milt<^ln  seine 

Hnehl  so  nehmen,  i?ich  in  die  Meng»  der  Wfirter  hiucinznatlirzen 

äe  rechts  und  ÜQkß  m  wegenerklüren,  »U  sei  jedes  aus  irgend 

tn  CDlIcgene.n  Anwendnng  eines  nachahmenden  Geräusches  ge- 

d«.    Der  Anhänger  der  Nachabmungstheorie,  welcher  dies  ver- 

bt,  nnd  eich  auf  seine  eigene  Urtheilakrafl  verläset,  hat  an  eine 

ierige  Aufgabe  Hand  angelegt^  denn  von  allen  Richtern  flber 

Frage  hiil   er  i^icb  selbitt   7.11m  atleivichloclitestcn  herangchUdet 

erzogen,    ficinc  Einbildung  sagt  ihm  immer,  was  sein  Urtheil 

wahr  erkennen  *o\\ ;  wie  ein  Zeuge,  der  auf  die  Fragen  seines 

^vokaten  antwortet,  autworiet  auch   er  in  gntem  Glaaben,  wie 

Aber  nnparteiiseh,  wissen  wir  Alle.    80  ging  es  mit  De  ßtosse*, 

'      T  Zweig    der  Philologie  so  riel  verdankt    Es  gcnttgt 

-..,  ,:.;,..s  er  ein  scharfes  Ohr  lUr  die  Stimme  der  Natur  hatte; 

muitit  iKiffitiv  in  der  Sprache  de«  Alphabets  rn  ihm  gcfsproehen 

denn   er  konnte  den  KJang  der  Üohlheit  in,  dem  sk  ron 

ri»  ,_.graben",  de»  der  Hilrle  in  dem  ml  von  mllosiU  „Jäehwielo", 

im  der  EiuiUgoog  eines  Körpers  zwischen  zwei  andere  in  dem  tr 

roD  tram,  it*tm  htjreo.    Bei  Untersuchungea ,  wcVcViß  %<a  ^'iiav^w^ 
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sind,  die  Fliaulasie  irre  zu  führnü,  sollle  man  keine  3l8he  gfiiiroo, 
am  nuparlciiscbc  Zcognissc  za  sicbcru,  und  zum  Ultick  stehe»  tiQS;j 
Qu«Uen  Itlr  Boltbe  Ztugnisse  zu  Gebote,  welclie  bei  gebilriger  Ai 
bcatung  der  Tbporie  der  Nacbabninn^s werter  uabezn  dieselbe 
nauigkcit  verleiben ,  wie  man  sie  für  irgend   ein   anderes  wei 
pliilologisohes  Problei»  erreicht  hat.    Dudtircb  A&sa  wir  eine  Ansuihlll 
von  Sprachen,  welche  nach  iliren  allgemeinen  Systemen  und  Mato- 
rialieii  weit  von  einander  abwcicbcn,  and  deren  Uebereiiiätiinmangj 
in  Bezng  aaf  die  hier  besprttchcnen  Wörter  sieb  nur  so  erkl^en] 
Iä»Ät,  dass  sich  ans  ähnlichen  Naturlautcn  ähnliche  Wörter  gebildet! 
haben,  i;rba.ltcn  wir  Gruppen  von  Wörtern,   deren  uachabuicnderj 
Charakter  unbe8ti-citl)ar  ist    Die  im  Folgenden  au   hetracbtendei 
Gruppen  bct<tchen   im  AUgcinciueo  ans   Naebahmungswßrlem 
einfacheren  Art,  nämlich  solchen,  welche  einen  direkten  Zut^ammen-I 
hang  mit  den  Lauten,  denen  sie  entnommen  sind,  zeigen;  die  Er-j 
örtcrnng  derselben  erlaubt  jedoch  in  gewifieem  Grade  auch  solcl 
Worte  berbeiziuiehßii,  wn  der  ZiiiuimniCDbang  zwischen  der  at 
gedrllcktea   Vorstellung    und   dem     njicbgoahmten    Laute   nicht    8< 
nahe  liegt.    Dies  en'jffiict  uift  äcblics^Uob  das  noch  viel  weit 
und  schwierigere  Problem ,   wie  weit  die  Nairbalimung  von  Natar' 
lanten    die    primäre  Ursache    der    gewaltigen  Wortmenge   in   dei 
Voeabularien  der  Erde  ist,  bei  denen  kein  direkter  Znöammenht 
rwischen  Laut  und  Sinn  existirt. 

Wtirter,  die  mit  Lauten  verbundene  menseblicbc  Kandlunj 
bezeichnen,  bilden  eine  sehr  grosse  und  deutliche  Klasse.    In  OrtHoli 
getrennten,  sehr  verschiedeacn  Sprachen  finden  wir  solche  Fnrmoi 
wie  pu,  puf,  im,  bitd  fn,  fuf  im  Gebrauch  in  dem  Sinne  von  jinffe 
intffen,  oder  blasen;  der  Malaye  eagt  puimt;  der  Tongajiese 
der  Mitori  pttpui;   der  Australier  bohm,  bwa-bun;  der  ttalla  hufe 
afufa:  der  Suiü  futa,  punga^  pupiua,  (f»,  P'i  als  expressive  Partikoli 
gebraucht);  der  Qnicb^  paba;  der  Pernaner  puhum;  der  Topi  jfpeAi 
der  Finne^JÄia;  der  Ilcbräier  ptutch;  der  DiLoejmste;  der  Litbaqer 
pAäu;  und  so  in  zahlreichen  andern  ^praelien');  hier  liegt,  wennl 
wir  von  den  grammatischen  Eudungen  absehen,  die  Bcdealun^ 
der  nachahmenden  Silbe.    Als  Wilde  zuerst  die  enropäiRclw 
sahen,   haben   sie  dieselbe  mit  dem  Laute  pt  bezeiehnet.  wöl 
sie  nichl  den  Knall,  sondern  den  ans  der  Mündung  beraotücommc 


*)  Der  Miwüs'e  pKiviint;   in  Swuto  ftki;   d«  Caribc   php^thAei  der  An« 
t^ß^dUn  Ogoeza  tatäut).     Acdtfe  FJUl«  HieQt  Wnlgv-ocd  mit,  ^Or.  gf  £Mf.'\  i>    ^. 
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Tuff  des  KaucheB  scliitdeni.  Die  GeftelUchalfa-Iosnlaner  meinten 
anfangs,  diu  Wcibsrn  bliodoti  ditrüh  dcu  Fl  inten  lau)',  und  nanurcn 
die  Fliule  deshal!»  pufiu)ii,  vou  dem  Verbuia  puhi,  blasen,  während 
i^io  NcuiwclUndcr  aic  ciitlaebcr  jm  nannten.  So  nennen  die  AinaxoKae 
|B  Südafrika  sie  timpu,  Tou  den  nacliabmcndcn  Worte  pu]  Der 
Bi'binnk- Jargon  in  Nordwestamerika  gebraucht  die  Pbrnse  niamul: 
H  (pu  machen)  als  Vcrbiitn  „schicesea",  und  ein  scebsltlnfigcr 
^vnlver  lieisst  trJiiim  pti.  ä.  b.  ei»  „Sechs-Pu",  Wenn  der  Eijg- 
Undor  das  Wort  puff  braacht.  oni  den  Knall  der  Kanone  zu  be- 
^■eboen,  m  wendet  er  ganz  dasselbe  nacbahmeiide  Wort  t\ir 
H^«eD"  an,  mit  wclebem  er  einen  leiKen  Wind»lo8K  als  puff  of  wind 
^wr  einen  Pnder()iia8t  aU  powäer'/Jt*/?"  oder  einen  Bovist  als  j>i(/?-liall 
^Bcicbnct,  und  wenn  eine  Pistoli:  im  iamilinrou  UimiIscIi  ein  Puffer 
^kumt  wird,  bo  stimmt  die  Beilcatnng  des  Woiiea  zu  dem  im 
^BniSsiscbeD  Argot  daflir  gehraiicbten  „eoufllani ".  Man  hat  ofl 
^■genoinnien ,  diie  puff  mWt  den  wirklieben  Laut  naeliabmen,  das 
^M  der  Kanone,  and  bat  dies  dann  als  Beweis  herbeige/,ftgei), 
^■■.zugcii.  mit  wie  ansscrgt  vcrücbiedcncn  Wörtern  ein  und 
^Hwe  Laut  Qachgeabuit  werden  könne,  aber  das  ist  ein  Inthura'). 
^Bk  Ablcitnngcn  des  Samens  tttr  eine  Flinte  ans  dem  Begriffe 
^BtBtasens  entflprccben  Jenen,  ivelebc  %\xr  Benennung  des  verbHlinUB- 
^■nlg  gerSuecbloKeu  RIaserobrs  der  Vogelj:iger  dienen;  bei  den 
BEanem  von  Jnkatan  heisst  es  ein  pu!>,  bei  den  Tseblkilos  in 
^Bdamenkn  ein  punma,  bei  den  ('ocramas  ein  ^m-yia.  Blicken  wir 
^Bdifl  Vocabularien  von  sprachen  ^  welche  Verben  wie  „blasen" 
^Ben,  so  finden  wir  hänfig  neben  ihnen  andere,  offenbar  verwandte  * 
^Brter,  weiche  aber  mclir  oder  weniger  verst^bieilene  Vorstellungen 
Hifflcboen.  Bei  den  Äostraliem  fMo-yu.  puj/u,  „ranchen";  bei  den 
^■lanem  pahicum,  „ein  Feuer  anzünden'-;  jmnquini,  „stdiwctlcD", 
^■Ui/mAiiyu,  „eine  Wolke";  bei  den  Maorispuka,  „schwer  atlimcn", 
^■tt,  „schwellen";  bei  den  Tüpis  fiHpü,  puptire.  ,,kochen'';  bei  den 
^Blu  buU\  „  Win4t',  bubiw,  „darch  Blasen  abkUbIcn";  bei  den  Kanuris 
^patl  fu)  fun^n,  „blasoa,  ecbwellen",  fiimdu.  „ein  geetopites 
^■un  oder  Polster'*,  ete.,  imtmfe,  „Blasebnlg"  (bubute  fun<jin,  „ich 
^■«5  den  Blasebalg");  bei  den  äEina  [wenn  man  die  Präfixe  fallen 
^Ht)  puku,  puhtpit^  „aprllhon,  8cbaum",  woher  puktqmJm,  „ein 
^BwlHppiseber  Kerl",  jmpHma.  ,, wallen,  koeben'^,  /«.  „eine  Wolke," 
^■M/v,  .jUmbergehlasen  wie  Gras  im  Winde'',  woher  funi/ula,  „ver- 


•)  8m*,«  rr^iMwd,  „Dit."  t.  r.  „mum".  ete, 
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ivirrl,  in  l'nordöiiDg  gcbnurht  sein",  ffUo,  „KlaÄcbalg",  /"«fco.  did 
Bntat,  der  BrustkoeteD",  uiid  daun  bildlivh  „Busen,  Gewi^deo'^  j 
Die  den  gcecblossenen  Lippea  angebOrigcn  W^trlerfinrappeiu 
wofttr  mum .  »i«»im(M^,  mnmhk  („still,  tm-^numfwn,  »mi-wirfrt'fl 
einige  Beispiele  aii!^  europäischen  .Sprsclien  sind,  ist  in  ilhnlioboi 
WeiBC  bei  den  niederem  Kassen  ansgcbildot  —  bei  den  Veiß  bclsn 
mu  mH  „tttnmni";  tiei  den  M|HingweA  Imamu.  „ntumm'';  bat  den 
Snliis  momaia  (von  moma  „eine  Mundbewegong  wie  beim  Mtinueln"] 
„den  Mund  oder  die  Lippen  bewegen'',  mttmata,  „die  Lippen 
Bchliesscn,  wik  wenn  man  den  Mund  vitil  WantMcV  bat",  muwKM 
mumuta,  .^einige  Mundvoll  Korn  und  dergl.  mit  gesclilossenen 
läppen  cSHen";  bei  den  Tabiticni  mdiMH.  „still  sein",  «hnhiiNh 
„marmcln";  bei  den  Fidedii-lmulHnern  namo^  nomonoiiM.  „still  seto"'] 
bei  den  Chilenea  iiomn,  „still  sein";  liöi  den  Quicbes »»cm,  „slumtü'fl 
wolicr  itf:mf.r,  „«lumm  ncrdi'n";  b«i  den  reruanom  amu  „slumrol 
stlU",  amiiilmi,  „Etwas  im  Mundo  haben",  amtälayarttni  ^tmiflAa 
murren,  brammen".  Die  von  dem  sanakritiBcben  fhUfhu.  „deni 
Lact  des  ijpuckens**,  dem  pcraischcn  Iku  kj^rJan  (tht  machenl 
„Bpneken",  dem  grieoMaoben  »tita  repriiftentirte  Grnppe  kann  nutJ 
mit  dem  mamtik  t(^i,  tuk  [ioh,  tnh  macben)  der  Tsehinuks,  doq 
twpdiiujt  {tnv  niacben)  der  Chilenen,  dem  tulua  der  Tnliitier,  den 
Uon  der  Galla«,  dem  tu  der  Jornbas  rei^gleieben.  Von  den  MUi 
(■krilisclien  Verlmlwurnoln  xelgt  keine  ibre  navhalttnendp  148(11] 
deailicber  als  kaciw,  „niesen";  die  folgenden  analugen  Formon 
stammen  ans  Südamerika:  der  Chilene  sagt  «rAi'un,  der  Peraan« 

'  adthini  und  verschiedene  bra«ilianisrhe  SiiJmriic  techa-ai.  haitschim 
aichiati.  nalsckun,  ariHsckune  u.  s.  w.  Kin  anderes  nacbatiuiä^M 
Verbnm  tritt  unti  in  dem  negro-cnglischcn  Dialekt  tSurinarav^H 
gegen,  ttjam  „essen",  t^am-njam  „Nahrung"  („en  hem  tyofy«m  b« 
do  «prinUbiin  nauga  boesi-honi"  —  „und  seine  Speifte  war  H^n 
schrecken  und  wilder  Honig").  In  AustralioQ  erscheint  das  naon 
ahmende  Verbiim  flir  „enöen"  in  der  Form  rfnwn-ang.  In  Afriu 
hat  die  Su8U»tpraebe  ninmim  „ttchmocken*',  nnd  eine  tf.hnHeM 
Bildung  findet  man  in  dem  rmmhUa  „nach  dem  Essen  oder  Knataa 
mit  den  Lippen  schmatzen''  nnd  dann  „geecUmackvoil,  Aem  G^^| 
angenehm  eein".  Dies  ist  ein  »UBgezelehnetcs  Beispiel  von  ^H 
Ueber^ange  eines  rein  nai^hnbrnendt^i)  Laute«  /.u  dem  AuKdn^H 
ftlr  eine  geistige  ßegnng,  und  entspricht  der  Weise,,  wie  die  Jaktnui 
Sprache,  wenn  von  kleinen  Kindern  oder  von  Lieblingstliiitrcn  dli 

Mefie  ist,  tiän  V'crbum  „Heben"  nachahmend  mit  ncm'rto-scka  (h'tn-i^ 
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bb)  »Dsilrüeki..  In  ctviKditien  Ländern  hescbrüDken  sicli  diese 

ncn    meUtcQB    auf  die    Sprache    der    klcioc^n    Kinder.     l>aa 

iDE!«iscbe  Klud   Kagt  illr  essen  nam,   in  ei)^li)»;lion  KinderRtiiheD 

Illt  nrm    denselben  Zwer-k,    and  das   scliwedlivche  WUrterbtich 

»nt  so^ar  nanrnmu  tUr  „Leckerbissen". 

Watt  nun  iiaeliHbmcndc  'riHrnuiiiicu  iKdritl't,  die  man  ans  ibrCD 
fen  oder  GcrHnijcben  gebiklct  hat,  so  trifPt  man  diese  in  jeder 
:he,  von  dem  australischen  licouk  „FrftscU",  dem  jakamischen 
rfol    „Lerche"    an    \m    za    dem    kopti^ehcn    reiö  „Kuel",    dem 
BCfiiBebeQ  maou  „Katze"  und  dem  deiitHcben  Kackt>cb  Und  Kdtite. 
mau  cinmaJ  ihr  allgemeine«  BÜdungaprincip  erkannt,  so  drcbt 
das  philologWchc  IntcrcHsc,  das  6ic  biete»,   haaptsäclilieb  nm 
ht  Fälle,  wo  sieb  entsprechende  Wörter  in  örtlicih   weit  ge- 
Gt^euilen  gebildet  haben,  sowie  um  solche,  wo  der  nnch- 
hde  T^ame  des  (TetMibjtpt'eä  oder  Nein  Üblicher  Laut  dazu  dient, 
eine  neue  Vorstellnng,  welche  der  Charakter  desselben  er- 
bat, auHznd rücken.    Der  KauKkritiacbe  Name  der  käka-KT'ihe 
Rbeint  in  dem  Namen  einen  ilhnliL-ben  Vogels  in  British  Columbia, 
käJi-kali,  nieder;  eine  Fliege  »ird  r»i!i  den  auslraliscbeii  Eio- 
Den  ein   hHtuliti.m  genannt,  wie  da»  sauHkritische  6ei7NMaräti 
1  Fliege",  das  gricchisphe  finfißthoc  und  daB  englisuhe  hnmhlfb(x 
liajmei".    Analog  dem  Namen  t^ir-L-n:,  dem  tjobrei'ken  der  Afrika^ 
ndsn,  ist  tUsitttsi,  das  Wort   der  Bnsntos  fUr  ,,ciuc  Flic^'', 
mit  einer  oinfaeheii  Metapher  dazu  dient,  die  VorsteUnug 
„l'arasiteo"  aa^7.ttdrlickcD.    Mr  IL  W.  UatcB'  Bcschrcibnog 
it  den  aat«r  den  Natorfor&cbeni   auBgebrochenen   Streit  za 
«beiden,  ob  der  JuÄfln  aeincn  Namüu  von  dem  Kwle  habe  oder 
Kr  spricfal  von  Reinen  tuiiton,  ttchrilleu,  kliltTcndcu  Kufen, 
„eine  entternle  Aebniiehkeit  mit  den  Silben  tocäna,  Uxa*u> 
en   nnd   daher  der  indisiiisphc  Käme   ftlr  die   Vogclgattang". 
wir  dies  zu,  so  kiinnen  vnr  dieses  Lantwort  bin  zu  einer 
neuen  bcdcntoug  Ttriblgen;  denn  es  scheint,  dasK  der  nn- 
eure  Schnabel   des  Vogel«  Veranlassung   zur    Bonenunng  eines 
saftigen  Indiancistammes  gegeben  hat,  welche  tlRitach  Tucchms 
').     t>er  Kahn,  gallo  qKtqmritfUi,  wie  die  spanisebe  Kinder- 
ihn  nennt,  bat  in  den  vurschiudeTren  Sprarbeii,  welcbe  sein 
in  vcrscbiodencr  Weise  nacbnhiuuD,  eine  lange  Ucihe  von 


\*)  Jtau»,  ,^'atimlM  m  M«  vfmaioMa",  2Bd    ed.,  p.  404;  Markliam  lu  „JY.  AA. 
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NaincB;  bei  den  Jornbas  beisst  er  kol^,  bei  den  Iboa  oiu^,  ako 
bei  den  SuIuk  kuktt.  im  Ftmiischen  kukka^  tu  äanskritischeu  huida 
und  8o  t'urt.  In  Kelir  merkwürdiger  Weise  mrd  er  im  Zeiid  Are 
eriväbut,  nämltcb  mit  eiueiu  Naineu,  welcher  seiues  Ruf  0 
kiliiKtlicli  naclubnil,  jedocb  den  alleii  J'crüem  ftir  ihren  beili| 
Vogel,  der  die  Munschea  aus  dem  Schlaf  £u  guten  Dcdanb 
Wüttcn  und  Werken  erweckt,  xu  wenig  acblangsvull  gewesea 
sein  scheint:  % 

„Der  Vogd.  weldier  tiigt  dm  Hamen  Parddus,  0  hidJiger  ZantbaSüti 
Deut  llbcJicdoade  MotudMo  doo  KftBit^u  Ka}irkalas  bcUtgCn"'). 

Das  Kraben  des  Uahncfi  (niaIa,YiBch  kaUtmk,  ii^tkni)  di 
da/.n,  einen  Zeilpunkt  r.u  bezeichnen,  Ilalineuäobrci.  Andere  WOt 
weiche  nrsprUu^^licb  solche  Na^^habmuugen  de«i  Kräheus  tvar 
haben  seltsam  veränderte  Bedeutungen  aagünommeQ;  das  altfno 
sieche  cMort  „eitel",  das  modcru  französiäcbc  coqttet  „»^ich  brUM 
wie  ein  Hahn,  coqiKUireitd,  ein  Creck''i  cocanie,  (wegen  ihrer  Aeboli 
kcit  mit  einem  Uabncnkamm);  einca  der  besten  Ucispiele 
eoqwikof,  ein  Xamc ,  den  miin  aas  demselben  Grande  dem  nild 
Mohn  gegeben  hat,  tind  noeb  bestimmter  in  Langacdoe,  wo  coAWid 
sewehl  da»  KräLieu  wie  die  Blume  bedeutet.  Die  Heuue  bat 
manchen  .Spraehen  einen  dem  des  Halmes  entmpreeh enden  Nan 
z.  B.  bei  den  Kussas  ktikuduna  „iJabn",  kuktduisi  „UeDue"jd 
£weä  kvkio-tsu  „Hahn",  koMo-»o  „Henne";  und  ihr  aiekle  (ffi 
sie  in  der  Schweiz  den  Namen  gugel,  giigyd  tllhrt)  ist  als  ein  A 
drnek  t'Qr  leeres  Geklatsebe  und  WeiLtergecichwätz  in  den  Poi 
caqitEt^  caquäcr,  ifackeni  \u  die  Spraelie  Übergegangen,  ähnlich 
das  OeräuBch  eines  ganz  anderen  GeechUpies  nicht  nur  xu  seiofl 
Kamen,  dem  italieniäcben  cicala.  Veranlassung  gegeben  zu 
scheint,  sondern  auch  au  ciaer  Gruppe  von  Wörtern,  welche  in 
„zirpen,  klatschen,  einJllltig  reden",  repräsentlrt  ist  Ein 
gutes  hcispicl  dieser  Art,  sowohl  l'iir  ticii  Laut  wie  t'ör 
deutiing  ist  pigeoH  „die  Taube".  Es  ist  im  Lateinischen 
Ilalieuisoben  pipione,  ptctiotie,  pigione,  im  modernen  Grie 
mnntoi',  im  Fransösiscbcn  pipim  (all),  pigton;  es  ist  abgeleii 
dem  pitp  der  jungen  Vjtgel,  lateinisch  pipire,  iLitlicni&eh 
pigiiilarc,  modern  grieehiscb  sttmnCui,  sirpcu;  mit  einer  I 
Metapher  erhält  ptyco»  die  Bedeutung  „ein  eini'dltiger,  junger, 
zu  laugender  Barech",  t«  pi^ü/t  „bctrOgcu",  das  italjcniäclio 


'>  „Awta".  Paig.  XVIU,  34— 3&. 
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,'^io  etolUHigur  Trupf,  der  leicht  zd  fangen  and  za  bestricken  ist", 
pippiotiare  „Jemand  rupten ,  betrügen".    Mr.  Wedgwood  weist  iu 
einer    ganz    ver.st:liii;dencn    .Spraclitaniilic     UUiTrasclicnd     ühnliche 
AblcUnngen    nach;    magyariscb   jtipegni,   pipäm    ., piepen ";  ^ij«r, 
.    '  ..eiii  Kflch!oii>,  G3iiS4-li(;n";  j>i/*«;-nHA(r  (Küchlein -Mensch)  „ein 
'öliger    jangcr    Üursch,    ein    TiUi>cl').      Die    AUeitnng    des 
iricchiächen    ßovf,  des  lateinischen  bos,  des  fralieisohen  &h  tod 
detD  BrtlUcn  oder,  wie  man  iu  Nordengland  sagt,  dem  bwimj  de« 
OducD  ist  Gegenstand  vieler  Ervrtcrungen  gewesen.    In  dem  Über- 
triebenen Bestreben,  im  Sanskrit  einen  aUgcmeinen  indo-eurcipilischen 
'  -  naebznivciscn,  vorband  Bopp  das  sanskritische  go,  das  alE- 
.:-jüe  ehuo,  das  englische  i^tt  mit  diesen  WUrtern,  wobei  er  die 
röbnlicbe  und  gezwungene  Annahme  machen   muüste,  dass 
iGnttural  sich  in  einen  Labialen  verwandelt  habe-).    Die  direkte 
ing  nas  dem  Nnturlnui  wird  jedoch  dtireh  andere  Sprachen 
dgt,  indem  es  7..  ß.  im  Cochiu-Cbinesiscben  bo,  im  Qotten- 
ben  bmt  beiBst.    Das  Tbier  kann  beinahe  in  den  Worten  des 
aisohen  Sprichwortes,  welches  bemerkt,  dass  jeder  Mensch  nach 
Der  Xatur  spreche:  „Hablii  ei  hn'.ij.  y  dijii  &t(!"    „Der  Ochse 
und  er  sagte  bu\''  t'ür  sich  selbst  antworten. 
Von    musikalischen   [»»trumcntcu    mit    nachahmenden  Namen 
Bd  folgende  zn  nennen:  das  sche-c-schfs-f[noi,  die  inystisclic  Rattel 
Mediciimianncs  bei  den  Uotbhautlndianei-n,  ein  naobabmcndes 
welches    in    dem  sdiah-t/chak    der  Danen- Indianer,    dem 
nk-schitk  der  Arawakcn,  dem  sckugh  der  Tchiimka  f%viiber  $ehugh- 
Kaltolschwaaz,  d.  h.  „Klapperschlange")  wiederkehrt;  — 
Trommel,    in  IlauHKa  ijatufti,   im  .Jfiriibalande  ijanifan,   vim    den 
ffunguma  genannt,  wi>zu  als  Analogoii  das  tjoiig  im  Osten  ;  — 
Glocke,   von    den  Jakamas  (Kordamerika)    kwa-lal-kwa-Jdl 
den  Jalofen  ("Westafrikal  walwaJ,  im  Russischen  kolokol  genannt 
Klang  des  Homes  wird   in  englischen   nnd  deutschen  Kinder- 
mit  ttJtt-tuhl   nacbgoiiliml,   und  dies   wird  dann  in   Eng- 
tlbertragen,  um  den  Omnibus  zu  bezeichnca ,  dessen  Signal 
Ufthom  ist;  ueheu  dies  Wort  aus  der  Kinderstube  reihen  sieb 
pTiianiscbe  Name  ilir  die  „Muscheltrompcle",  putuiu,  und  das 
che  thulhoMm  {ihU'Viom),   welches  sogar  in  der  gotbischen 


1  ^läfiMU,  „Die."  a.  r.  „pigton" ;  Dittt,  „Ft^mol.  Wätttrb."  ».r  ..plecioHt". 
*l  *<W.  „OlM^  SiiiMfr."  »,  r.  ,^0".  8i«lnj  foit,  .JVitrat-JFcrItriveA  iltr  inj»- 
Sff<.Kim",  A.  ,*«",  ZiLliaotli.  3,  227. 
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Bibel  fliT  (tic  Ictetc  1'n)mpctr  lies  jüngsten  Tagcj*  gcbrftuelit  wird  :J 
„In  fipMiatiu  UiathaRrns.  Thutliaiimcitti  auk  jab  dautbai\s  aetutJ 
dand".  (1.  Kor.  XV.  52.)  Wie  solcbo  nocbaluueude  Wfirter,  w«aH 
sie  7oUkommcD  in  die  Spraclic  anfgenoramca  wordcu  mnd,  Vom 
iodeningen  der  Anssprache  ertahren  können,  wobei  der  arspröaM 
liotio  Lact  vcrlm-CD  geht,  kann  man  an  dem  engliiMilien  ^iiIkm| 
giihen,  in  dem  wir  knum  ütierliuupt  i^iu  LanKvim  erkcimen  nUrdcnl 
woun  wir  niebt  ivtlsiiteji ,  insu  es  das  fran7.0«iscfae  iahvtir  Kl,  eim 
Wort,  welche«  in  der  Form  Uunlmir  ofl«ubar  xa  einer  Grujipe  TonJ 
Wörtern  i\ir  Trommeln  gcbilrt,  die  sirb  von  dem  Icicincn  klappernden 
arabiBcben  tuU  bis  zu  dem  indiscben  dandJmbi  und  dem  tcnUnut 
der  «US  einem  »UHgrliülilten  KhiU  vcrfertigien  Tmutuiel  der  Hoqaial 
erstreekt.  Dieselbe  Gruppe  zeigt  anch,  wie  solche  nachahnicndoiu 
Wörter  ani"  Gegrenstände  liberi:ragen  weiden  können,  welche  den 
Insü-umiinte  übniiah  üind,  über  mit  dem  Klange  do»iK;lbcn  dchtq 
va  tbuu  haben;  wenige  Leute,  welche  von  tambourirttr  Arbeit  mfl 
noch  Wcnigov,  welche  einen  Fussschcmel  ein  tahewft  neDueiu 
denken  bei  diesen  Wörtern  an  den  .Schall  einer  Trfjmniel,  und 
doch  ist  der  Zusamnionbang  klar  gcnng.  Wenn  diese  beiden  Vom 
gütige  neben  einander  hergelicn,  indem  ein  Lautwort  eineinfl 
seinen  nri>prUiigltclien  Lant  lindert ,  während  andrenieitx  Keine  flH 
dculung  auf  etwas  Anderes  Ubeitragcu  wird,  so  kann  das  itesultal 
die  philfilogiüehe  Atial^Ke  leicht  j^uv.  htilt'lot^  lasKen ,  wenn  aioll 
ulebi  zufilllig  historieehe  Anhalte  finden.  So  ist  es  mit  dem  eng<l 
liselion  Worte  p;ic  „Pfejte".  Latutn  wir  die  besondere  Aaimprai-tieJ 
welche  die  EnglHndcr  dem  Worte  geben,  bciseit  nod  -fllhreo  ms  aufl 
seinen  tranzSsischen  oder  mitte lalteHitiben  I^ut  in  pipt,  jnpa  znrdcltl 
so  haben  wir  olfcnbar  den  nuchaiinivndcn  Namen  eine«  muKikiüiMbeiu 
iitstnunentes  vor  aue:,  welcher  von  einem  bekannten  Laute  abj^leitefl 
ist,  der  auch  gebraucht  wird,  um  das  Zirpen  der  KUchlcin  wicdemtl 
geben,  lateinisoh  j/tpire.  englisch  to  pwp,  wie  in  der  cnghftchco  L'eb«r| 
»etxaug  von  Jottaian  VIII.  \^ :  „Seek  . . .  wizurds,  tliat  peep  and  Ihafl 
mutier*'.  „Ihr  masMt  die  Wahrsager  .  . .  fragen,  die  da  echwJltacJ 
(eigentlich  .fitwitseborn'')  und  diaputtren'^  Die  AtgAnkin-ltidianea 
scheinen  anK  diet^cm  Laute  jnb  (mittels  eines  grammatischen  .Su^esl 
dcuNanieu  iTlr  ihre  einheimische Fl?Jte,/ti(»-s-(^!wni,gobildot  zu  bnbooJ 
Und  ebvttüo  wie  tuUi,  lubus,  „eine  Trompete"  (wabr^scheinliih  KellutB 
ein  nachahmendes  Wort)  im  englischen  lube  ab  ein  Name  l^r  jedJ 
Art  von  Rühre»  dient,  so  ist  da»  Wort  pipr  von  dem  mUäikali^clieiH 
/ntf-fruiijcutv ,  ilvm   es  zuerst    angchMrte,  (Ihcrtiagen    uml  wird  jetzi 
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pjöpüt,  lim  IWlircn  voi-Ärliictlcncr  Art,  (/«s-pi/Ä's „Gasrilbicu",  ivater- 

;,,W)iSitern">hren"  nitd lEübreti  im  AUgcniciocn  zu  bezeichne u.     In 

60  Uel)crtraguugcn  der  Betlentung  liegt  iiicIitB  Ungewölmliehes, 

[ricd  tlistsäclilieh  vbcr  die  Kegel  aU  die  Atisnabiuc    Der  l'schU/uk 

urHprllnglirh  eiticHJricuiifßirc  udor  Fltite  in  (^cnlrataüicn.    Dns 

i,  n-clches  gewiihnlirb   nis  eharakleristisches   ludittuenvort 

dem  Tumaiiawk  aud  dem  Mokassin  auf  eine  Stafe  gestellt  wird, 

nur  der  Name  für    eine  Iliitenpieife   (hüeiniseli   ro/ff»iH^)  im 

iekte  der  Koruiandic,  eotspreclieiid  dem  chikit»eau  des  Sclirift- 

t<Hiiseli:  denn  ah  die  ersten  Colonisteti  in  Cannda  die  Indianer 

Beltoauie  Ojicration  des  ItAuclicns   raai'hcii  sahen,  ,,mil  einem 

icn  rilllck  f^tein  oder  IIoIä  wie  eine  I'Ceiro",  wie  Jac(|ae8  Carlier 

gaben  sie  cintJuch  der  clubeimiäclieu  Tabackspfcife  den  N'amen 

Slinlicbeti   fiauzösischcn    Musikinstrumente».     Acbiilicbe  Ver- 

krtitigen  des  Lanles  und  de^  Sinnes,  wie  bei  dem  englischen 

pqtfi  mtiaaen  nun  ununterbroehcn  in  Hnnderlen  von  Simiehcn 

gcwcKen  »ein,   wo  wir  kcin(>  Aiiballs|miiktc  baiieii,   deneu 

; folgen   könnten,   und   wn  xvir  ant-b   wabrsrtieinlieh  nie  solebe 

len  werdeu.    Aber  das  Wenige,  wae  wir  wissen,   muHs  wit« 

1,  die  Liiiitnailiabmang  »h  einen  wirklii-b  bestebenden  Vor- 

izaerkcuuen,  nelehcr  im  Stande  ist,  eine  nabcgrCDzte  Menge 

Wtirteru    ftlr  Gegenstände    und  Handlungen    kh   Meten,    die 

Ma»  keinen  nothwendigcn  Zusiinimenliang  mit  dem  betreffenden 

|«le  zu  haben  brauchen.    W«  sich  die  Spuren  des  Uebergauges 

4anui  liaiien,  i»l  dun  RrgcliniKs  ein  Haute  von  V\''ürtüni,  welche 

Verzweilliing  der  Philol<^gcn  sind,    eieb  aber  vielleicht  nichts- 

/►wettigcr  für  den  praktischen  Gebrauch  der  Menstben  eignen, 

iiCMUr  ancrkftnatcSvmbülc  fürancrkaniitcGedaiikcngcbrancbeii. 

Du  tonttoni    deu  OuienB.  soheint  UDbeHtreitbar  seinen   Namen 

einer  bWssen  Nacbahmuug  seines  Klangci^  7,a  haben;  wenn  wir 

lielni),  in  wie   vcrtiehicdencn  ^praeben  das   Hchlagcn  eincK 

(ireuden    Gegenstände»«    dureh    Ausdrucke    wie    twn,    fumb, 

»p.  tujt  bezciclmet  wird,   z.  B.    im  Javanischen  mit  tttuihtJ;,  im 

itli»chüii    mit  imuo,   ,,in   einem  Mörner   /.vrKto^Min'',  äo  wird  en 

r,  Aaji»  die»)c  Ilebauptung  mehr  in  sich  schliesst,  als  e»  aiil'  den 

den  Itllck  scheint.  Im  Mala}i»t:hen  heisst  liiitpa,  iamim  ,,Iiilmmeru, 

limiuilcu";  im  'IWhiuuk-.largo«  heisst  tum-tmii  ,,das  Hera",  ttnd 

niftu  denselben  Laut  mit  dem  engliseben  Worte  „watcr"  ver- 

Idet,  erhHtl  man  einen  Namen  flir  „Wasserfall",  binMmt<i.    Die 

in  Oatafrika  erklären,  eine  Ohrfeige  mache  ein  Gcräu«eU 

tor,    AnOaca  lUr  Cnliar.    I.  \\ 
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wio  tuii,  (IcBii  sie  nennen  itcii  Klang  ilcivcllicii  iuh-djrda,  d. 
tat}  sagen".  In  dersolheii  Sprache  UeißSt  liinm  .,  sclilagcii ",  ilal 
Ittmiu,  „ein  Arbeiter,  btsontlcrs  einer,  der  »t'liliigl,  ein  Öclinii 
Mit  Hülfe  eines  anderen  nacliabniomlcn  Wortes,  bufu,  „bl 
knuii  der  Galla  rolgeiule»  guinen  nacbabmeuden  Satz  bilden:  (( 
tum  f'ttfii  biifii  „der  Arbeiter  liliist  den  ßlimcbalg",  wie  (:iij  e.n 
llscbee  Kind  sagen  könnte,  „thc  timlnm  puffs  Um  puffci 
uaeliiibincnde  Luut  aebcint  aueb  nuter  den  arlscben  VerUalwiuze 
Kn^ji  gct'asät  lm)>cii,  ?..  B.  im  saiiäkrttisehcu  Uip,  tui>}i  ,,scblAgfiii 
ituoli  im  Gnucfai&ebeu  bat  '1^^,  iwni)  dio  Bedeutung  „»oblag« 
siosseii",  woraus  flieh  zniu  Beispiel  ti-finrnft;  /ym^wimw«  .,eincP«i 
oder  eiu  tomlom "  {,'ebildet  hai.~  Fcnici'  Ist  das  \'crlium  lo  tfn 
im  modernen  Englisch  ein  Wuntelwurl  wie  nur  irgend  eiiiex  in  4 
Sprache  geworden.  Die  blosse  Nachabrnttug  des  Laute»  des  Broobe 
ist  XU  einem  Verbuni  „breehcn"  geworden:  man  spricht  von  ein 
erackfd  eup,  „einer  rerbrocheneu  T:L8se''  oder  einer  crack&l  rep 
tation,  f,  einem  zerstörten  Rute",  ohne  den  leiaeaien  (lednuken  i 
eine  Naehahninn^  einet>  [^antes;  aber  wir  können  weder  diu  (leiil«; 
kriichüti,  uacb  das  fraiizilsisebe  cra/^wir  iu  dieser  Welse  gebrauche 
denn  diese  haben  steh  in  ihrer  Bedeutung  noch  nielit  »uweil-  ei 
wickelt  wie  ilas  englische  Wort;  sie  haben  vielmehr  ihren  rein  luwl 
ahmenden  Charakter  bewahrt.  Im  Sanskrit  ^'iebt  es  £wei  en 
spreehende  Wiirter  lllr  ailgen,  hfu-kara,  hra-k*u:ht ,  das  heisst  „hn 
sagen,  /.rft-rni'en''.  Dabei  muss  nian  la-arbten,  (!a»s  alle  solche  UMrlÄ 
wek-tio  sieh  aUädrUcklicb  al»  Laiitnaebiihmuugen  darätclten,  bestmik 
TTcrtbrolIe  Zeugnisse  hei  sotehen  l.'ntcrsuchungcn  sind;  denn 
man  auch  bei  anderen  Wörteni  noch  so  setir  zweifeln  ka 
sie  Ttm  nuebabucnden  Lauten  liei^eloitct  sind,  bo  kann  dits 
lieh  bei  diesen  nie  eintreten.  Ausserdem  besitzen  wir  U 
dass  derselbe  Laut  Veranla»«.sun^  zur  Bildung  naebabmender 
in  anderen  Spraebfamilien  gc^'eben  bat,  z.  K.  fttr  das  dabo 
krakra  „eine  WSehtcrrattol";  bei  den  (irebos  heiasl  yrücä 
Säge",  bei  den  -A-inos  ditu'tut  „sagen",  im  Mainyischcn  graji 
Säge",  kamt  „mit  den  Zilhuen  knirschen",  l;arof  „ein  knlrse 
Geräusch  machen'',  Im  Knptiseheu  khrij  „mit  den  ZSibnen  knirsi 
khrajrej  ,,  kuirachen  ".  Eine  andere  Form  der  Nachahmung 
wir  in  dem  bezeiclinenden  Ausdruck  der  fialla«  f<(e«j(:-((/«iö, 
tfiacak  sagen*',  „kraebcn".  Diesen  Lauten  eiitsprieht  eine 
Faniilio  ?on  peraanlscben  Wörtern,  deren  Wurzel  die  G 
cca.    vrcii    hinten    in    der    Kehle    gebildet,     ni    sein     so 
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itti  „ brecben ",  cealittatii  „mit  Ucu  Zähnen  kniräclicii",  catctYn/ 

)onacr"  und  ilaa  e^|^rcs»iYli  Wort  IBr  „ein  RciviUer",  a^ccftccuiiay, 

If.lies  dcu  Kucl)abmuu(^prDc«£fi   viel  weiter  ausJtllirt  als  solche 

>päiscbe  Wörter  wie  tliuiidcr-city*,  Domior-^/rtj)/!   Bei  den  Maoris 

äöt   puta    ,.\vi«   Wa(!.sertro[)l'eu ,  Kt-gemrupfeu    klap|ifni".    IJie 

hodsvfati -.Sprache    schildert  dm  Geräusch,  welches  vom  Uaume 

Jende  FrUehte    \ernr8iiclieu,  mit  j^ila  fuito  (im  Hiadiislanisi^lien 

Ihiuui);  diu*  ist  g«iix  »'Ituimo  wie  ilas  eiiglischü /w/,  das  dcutsclit! 

i,  QDt)  wir  könnieii  iu  dcnwlbcn  WeiKc  sagen,  die  FrUehte^ 

vJuin  herab,  wahrend  da:^  l'rau:cusi»cbi;  jAitiilm  fitie  anerkannte 

ibniang  des  Fali^i^nttisi.-bes  ist,     Im  Koptiseben  licitiKt  „fallon" 

oud  das  austraUscbe  baUhaiUn  (oder  ptUpatin)  t»)  fast  btM>h- 

leb  UberKGl7.l  dax  eiigtiKcIic  jji(/W/tti>;,  das  Klupten  dv«  Herzens. 

wir  attl'  solche  nicht  arische  >Sprncbcu  gestutzt  der  sauskji* 

Värbalwurfel  j)at,  „lallen''»   und  dem  griecliiselieii  nirrtia 

miitative»  Ursprung  zuschreiben ';* 

Da  es  mir  jcdocb  mehr  darauf  kouiut,  einen  klaren  Einblick 

LiUo  l'riueipien  der  SpracGbildung  xii  gewinnen,  al»i  mieb  in  dunkle 

eine  zu  vvrtict't-n,  »o  brauche  ich  hier  keine  venvickcltcu  KinseU 

2it  erörtern.    Die  Frage,  welche  «ich  bestüudig  aot'drängt, 

—  in  ubslraclo   zugegeben,  datis  eine  besondere  Art  des 

sauge»  von  Laut  /.v  Ucdcutung  mügbcb  ist»  kann  man  dcu- 

mit  Sicherheil   iu   viueoi    be^ndcren  Falle   iu  Zuspruch 

i?  Durchmustert  man  die  WiJrtcrvcrzcJcbuiösc  der  Krde,  so 

mau  ilen  Eindruck,  dasü  di«  meisten  .Sprachen  Würlcr  dar 

wctchc  in  Folge  ihrer  haudgrcilliehcn  Aebulichkeit  oder  in 

ibrer  t'ebcrciuMtimmuug  mit  ütmlicUcn  Formen  undcrswo  mit 

ber  WahrttcheiiUichkcit  »h  imitativ  bctrnchttit  worden  kiiuneu. 

he  Sprauhen ,    wie  die  aztekisub«  uder  mubawklsclic,    bieten 

Jend  wenige  Beispiele,    wahrend  andere  weit  reicher  darau 

Mau  nehme  einige  anstralisebe   Falle:  nvile.  „jammeru"; 

at^utHj-uvtJi,  .jDoiiLer";  iviiriti,  „wehen  wie  der  Wind'*;  icitrirUi, 

ttu,  wUlheu,  wie  iui  Ocfccbt";  icirri,  bwirri,  „der  einheimische 

*f    wie   es   scheint,    nach    dem    ichir,    ilaä    er    in    der 

Utaclit,     iki     bcnaniiL;      kutrurHi.     „siunmou,     hrnmuien"f 

triitri.  ,,weitschwcilig,  uiidcutlicli",  etc.;  piUtta,  „klappern, 

wie  Kcgeii",   pilapit^ätt,  „klopfen",   teiUi,  „lachen,  stob 

II"  —  gerade  wie  in  dem  eugÜscbcu^Toiunier  von  ToUcaham" : 

Vv  If  he!'  quolh  'ty)\  J4iid  lugh,      ')  ,.*lfV  U  /«."  ipnck  Vfb  «nd  fawliU, 


IS;  «let!  in  hVite  tttehuiidcii  ProtileuiH  äicli  aoti  den  !Spriu?bcD 

t'  niederem  Kassen  gewinnen  Insseu. 
I  Pltr  den  gegenwärtigen  Zweck,    eine  kurze  Reilie  vnn   Bei- 
elen der  Art  von  Würtern  ««xiinflircn.  in  denen  sich  ein  Nach- 
}UimuD;-el.im  naehiceiüen  zn  laüseo  scheint,  finden  wir  aattirlieli  die 
ewii-liti^sfen  und  braaelibarnten  Zeuji^nisse  unlur  solchen  Wörtern, 
ulie  direkt  Laute  oder  das,  was  diese  hervorbringt,  schildern, 
i.  H.  Thierlaute  oder  Thiernamcn,  die  Aiisdriicke   tür  H;tnd- 
t,  trelche  ven  iiauicn  begleitet  iniiid,  and  i'ür  die  Matcnalicn 
;  (le^eiMländc,  welche  durch  diese  Handlungen  betrnfTeu  werde». 
Weilern  Verlnur  der   UnterHUcbuiig    wird    eit   mehr   und   niühr 
tderlich.  den  Lanttypu»  ndcr  die  Wurzel  ron  den  Modißeatiriiien 
Ern'eiterini^ii  zn  soiideru,    denen  diese  der  ^rnmmatisehen 
pboiicÜHclicH  AnpaasHng   wegen    unterlegen  «ind.     Km  »ich 
VereteUuu;^'  von    dem  Umfange   und  der  Verworrenheit   des 
deine  zn  bilden,  wird  es  ^utl^cu,  einen  Blick  auf  eine  Worl- 
ppc  iti  einer  earopäieclicn  hSprache  zu  vreri'en  .  und  das  cly- 
jcbe  ^'ctzwerk,  welches  sich  um  das  dcntscho  Wort  kiapt 
Qitee,  in  <>riuim8  WCrtcrbueb  Kit  beachten,  kiappeti,  MipjKH. 
{cti,  kiäfff»,  fJimpeni.  iiUimpirti,  klftU^rcii.  klotrnn,  klUffreit,  kiitt^ctt, 
ifn  iiiid  so  ("ort,  deunn  verwandte  Können  in  andern  Sjjriushen 
Seite  fliehen.    LUsst  man  die  Betrachtung  der  graniniatisehen 
-Ahnt^niilung    liaiseit,   hd  xeigL  dioMrr  (fe}:;cnfit.fiiid,  düHs  die  Naeh- 
dkiiiiiiio-^nibigkeit  de«  Menschen  io  der  Sprache  keineswegs  daranl 
:;nkl    ist.    Latile   direkt    nacluubilden    und  zn  Wörtern  zn 
n.     Sie  bemSchtigl.  »ich  (erlieft'' Auwlrtlnke  jedes  helieliii^eri 
,    :  -.|  .^iiigs,    verändert  und  passt  sie  an,  nm  ihren  Lant  mit  ihrem 
P  ittianc  in  Einklang  tu  bringen,  und  treibt  eine  Flnf  von  angepaitsteu 
:".i  in  die  Wöricrbiielier,   von  denen   diejenigen   nni    sehwic- 
j  y.n  analysiren  sind,  welche  weder  rein  etii'mologiscli  noch 
iiitativ  sind,  sondern  lieidcs  zum  Theil.     Wie  Wörter,  wahrend 
kj^  H)  LU  8agen,  lUmsclbc  Skelett  bewahren,  eine  llmwandinng  des 
'':■!!'     der  Htiirke,  der  Daner,  der  Länge  erlabren  kfinnen,  wird 
Kit  der  letxtcn  in   mclir  oder  minder  engem  Zui(ammenba.ug 
ndc  (3>ruppc  VOR  nachahmenden  englisvhcn  WHitcm  zeigen  — 
i,  ci-t\i}:,  owk,  erasJi.  cmf^i,  crmdi,  rmwHo7i.  seiioKJt,  Bcramy:h. 
üs,    da*s  eiu   Werk  »olehe    iniiialive  oder  tnymlwlii^che   Ver- 
eraugcu  oricidel,  folgt  aber  durehaos  nicbt^  dass  es  eeincm 
|>nmge  rineli  dij-ekl  narlmlmicnd  si^in  nillRKC.     Wm  kiinnte  ?..  B. 
)lkt  wie  .XiiebMbftin»^-  t/iogcn  als  der  Name  ft\T  je-uc  a\\a\oÄ.\*.'^«i 
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KnrtHlschciikHiione ,  pattrrwo^  Docb  die  Elymologiß  de»  WnrteiJ 
iriit  in  der  spanisclie»  Form  ivürero,  der  fraozBeiseben  perrur ! 
vor;  68  bedeutet  einfacb  «in  TiiKlnimeiil,  um  Steine  xn  Bcblendo 
(jtifdfiL,  ptcrrf).  uiid  erst  als  da»  spaiiiscbe  Wort  in*  KiigliÄthfl 
&alj^nonimt>n  wurde,  bat  der  Natbabmuii^trieb  sieb  seiner 
mücbtigt  aod  es  zn  einem  selieinbaren  Lautwort.  das  dem  Verbnii 
tfi  paiter 'dhüi'ivh  int,  um^staitet.  Die  Neigung  der  Sprache,  i'rui 
Wörtern  dadurch  Sinn  zu  vcrlctbcn,  diiA»  man  nie  in  einen  Aat 
mit  verwandter  KcdentiinR  ver!lnder(  (mc  bfefcafer,  wOrllreb  „Hii 
(leifloheftser",  vdii  huff'iiiir)  hat  den  Pliikdogcn  büufig;  zn  Üetrac 
tnngen  Veraulassung  gegeben:  aber  die  Ncignng,  Wörter  in  ondf 
mit  abniichein  Klange  zn  verwandeln,  hn(  zn  ausserordentlich 
niehtigCK^n  Krgcbnistfßu  gcllibrt.  Die  Kimvtrkitngen  der 
boliscbcn  Lautverändcriing  aaf  Verbalnurzcln  scheinen  fast 
zu  sein.  Das  Verbum  to  rmddk,  „wanken",  macht  sehr  den) 
druek  eines  nacbnhmcndeii  Wortes,  und  im  Dcutechen  könne 
kaum  der  Vennutbung  widcnstcben ,  diuitt  ein  naidinbmender 
Etwas  mit  dem  Untersebicde  von  twmrfem  und  muttifin  in 
hat,  aber  alle  diese  Wörter  geboren  zu  einer  Familie,  wclebe 
das  sanskritische  wrf  „geben*'  reprilsentirl  wird,  Intcinisch 
und  für  diese  Wui-zel  kann  man  nicht  mit  gcntigendcm  Or 
einen  imitativen  TTrsprnng  in  Aiiüprneb  nebnicn;  dif  Spuren  deas 
haben  sifh  jedeiilHlls  gänzlich  verloren,  wen»  sie  je  esistirt 
So  erBcheint  ferner  „mit  dem  Fiisse  stampfen",  was  man  tllr-^ 
Tv,in1nacbabiimng  erklärt:  bat,  ntir  ei»  ..gefHrbtes"  Wrtrt  zn. 
Die  Wurzel  sfor.,  „stehen",  sanskritisch  sthä,  bildet  ein  catt« 
stajf^  sanskritisch  sWitt/jrtv,  „stehen  machen",  englisch  s/öp,- 
bedcatct,  das  englisrbe  VotftsicfiiVmssfitpfr),  ein  Anhalten  dca  Fi 
Aber  wir  haben  das  aiigclsüclisisehe  st-apan,  M^pnn.  f^fpjum, 
lisch  tosfryj.  „schreiten,  treten",  welehe  sieh,  nni  ihre  Hcd« 
durch  den  Laut  nunzudrlicken,  in  dfwp,  to  damp,  (o  stumf 
to  $iomp  verwandeln,  Formen,  deren  Wucht  und  SchwerflUI 
merkwürdig  mit  dem  Fns«  an  der  Dorsetcr  llÜttcnÄehwcIlc 
dem  Gedichte  von  Barcee  contrastiren: 

„Wberp  love  do  aeek  iho  raaidcn'ij  ovont'in  vlour, 

Wi'  «tip-ikji  li/rUt,  ani)  tiii-tap  süirlit 
Ageftn  (IiQ  door". ') 
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„Wo  Liuho  Abcndi  «u  der  Jasj^am  Scli^clU  «)!t 
Mit  Isicbtem  SuUrtU  und  Iniin  klopfl 
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Ünrcli  Krwcitci'img ,  Umbildung  nnd  so  za  sa^en  Umfärhuag 

der  ijiul  im  Stande,  Wirknngen  ganz  ähnlich  denen  der  Ge- 

rtiniiiitniehc  zn  eraicle»,  indem   er  die  LUnge  cdcr  KMnv  der 

bii.  die  Rnlsrhieilenlieil  mli>r  llnenbir-hlo^ROiibeit    einer  Haudliing 

rlfckl,  ja  noch  eine  Sttifc  weitergeht  nnd  die  GrOäse  oder  Klcin- 

St  des  [,riiit!iiifros  i)dei-  der  Rntt'eniuiig  lieMichnel  und  f'wh  m  tn 

'  weitesten  Creiiiet«  der  Metsplier  liegit'l>t    Und  dies  geschieht  Alles 

einem  Erfolge,    welcher  uns  in   Erstaaoen  setzt,    wenn    wir 

enhcti,  wie  kirulli(!ti  eiiil'nnli  die  daxu  verwendeten  Mittel  nind. 

nren  die  13atächuj)ina  in  AMita  einen  Mann  uiit  heia',  aher  je 

derselbe    nJlher   oder   entfernter  ist,  wird  der  Laut  za 

i!  hr-r^-iu'.  f^iiehnt.    Mr.  Haet,'regnr  Äcliildcrt  in  seinem  „Höh 

outhe  Jordan"  eine  solche  Au»druckäwcise  recht  anschaulicli: 

wo  ist  fCalmoiida?' Daraiif  streckt  der  Stilrkäte  der 

Ina -Partei  mit  ffro^cr  Heftigkeit  seinen,  langen  Zcigetinjcer 

VÄrts;  er  neigrt  gerade  genug  —  aler  wohin?  und  endet  nach 

Hcbwall   von  Worten  mit  Ah-ah-a~a-a  —  a-a,    L'ebcr  diesen 

acn  Ansdrock  hatte  ich   mir  »ehoti  \at\en*-  vorher  den  Kopf 

nchco,    .ils    ied    ihn    zum  ersten  Male  von  einem  Hirten  iu 

ban  hHrte  ....    Der  einfnetie  Sinn  dieKer  langen  Reihe  von 

welche  bald  langsamer,  bald  schneller  werden  nnd  gingen  da» 

Ton  sinken,  ist,  dass   der  angedeutete  Platz  'sehr  weit 

'.     Der  Tschinuk-Jargon,  welcher  uns  wie  gewöhnlich  die 

Entwick hingen  der  Sprache  reprüsentiren  kann,  benutzt  ein 

bliebe»  Hflllsinittcl,    um  ilie  Kntlcrnung  zn  bex,ei(;bnen,  indem  er 

blich  den  Lant  dehnt.  Der  Siümcee  kann  niittcl»  Vcriindcrung  dcü 

iits  mit  der  Hillic  twn,  „da",  eine  kleine  uubestimmte  und 

t*«  Entfernung  ausdrtttkcn  nnd  in  ühnliehcr  Weise  die  Bcden- 

eiaes  Wortes  wie  my,  „klein",  modificireu.    Im  Gabunlande 

die  SUlrkfl,    mit  der  ein  Wort  wie  mjioUt,  „gnjss"  «U9ge- 

elien  wird,  dazu,  an  zeigen,  oh  es  gross,  sehr  gross,  ndor  sehr 

gi-oss  i»l,   und   in   ilieser  Weise  können,   wie  Mr.  Wilsim  in 

bep  „Mpongwe-Grammatik"  bemerkt,  „die  Grade  der  Grösse, 

feinlieit,  (irirlc.Geschwindif^keit,  StUrke  et.c.,  mit  grösserer  Ocnaiiig- 

innd  SchitrCe  wiedergegeben  werden,  als  man  zn  glauben  geneigt 

.    Anf  Madagaskar    bedeutet  niLscM    ..schlecht",   aber  mtschi 

hr  schlecht*'.    Die  Eiugcboriicn  Anstmlicns  zeigen  nach  Oldfields 

ilien  die  .\nwendung  dießes  Verlabreus  in  Verbindung  mit  dem 

«ymboliHchcn   Kedupliwition;    hei    dem    Watschandie- Stamme 

BlUct   ;»mc    „schon    oder   vorbei",  jirric  jirrie    „\0T   ^a.■R%«^ 
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Zeit",  iher  jifi-r-rk  jirrif  (die  erste  SÜbc  wird  iloppch  so  tangeJ 
aui(gcliH.I(eu)  beisHt,  „eiue  unemicssUcb  laage  Zeit".  Feraer,  boorütj 
hcisst  „klein",  hnorie-boo-rie,  „»ubr  llluiti",  uucl  b-n-rie  Immti,  „äussersM 
klein''.  Wilhelm  von  lltiiuboldt  erwUbnt  ali)  oiiic  Kigcntliilmlicbkcitj 
(lc»i  Guarani- Dialektes  in  Sliilniiicrika,  niebr  oder  minder  laugoJ 
(las  Sjutlix  des  l'crtcctams  anKuhaUcu,  »/»'«,  tf  —  wa,  om  za  b« 
7.eicbDCQ,  v'>r  wie  langer  oder  kurzer  Zeit  die  Handlung  »latt-j 
gotunden  bat;  und  es  ittt  interessant  zu  sebun,  iimn  die  eingelximen] 
St=imnie  in  Indien  zn  einem  ilUnlicben  Miltcl  g:egritl'cn  baben;  dien 
llo-Hpraebu  bildet  iiilrnlieh  dsui  Futuriini  durcb  Anbäugung  oincn 
d  an  die  Wurzel  niul  VertUngenmg  de-s  Klanges  derselben:  A'-a/efJ 
„stpreebc»'',  Aiug  kaßeä,  „icb  werde  sprechen".  Wie  man  erwarleuJ 
wird,  zeigen  die  Hpracbcn  sehr  niedriger  Btünimc  besonder«  gou 
wie  die  Ergebnisse  solcber  primitiven  VcrfabrungsweiBen  in  deu 
Hncrk»niiteii  Spmtdißbiek  Übergehäuften  »ind.  Nieblit  eigoet  »icm 
tlir  diuscD  Punkt  lieascr  als  die  Wörter,  mit  denen  eine  der  rnbesteiu 
jetst  lebendeu  Riiitsen,  die  ßotokuden  in  Ilrafiilien.  das  Meer  \im 
zciebiien.  Hie  baben  ein  Wcirt  llir  einen  Hlmtn  ouato»,  und  eiiJ 
Adjektiv,  wclobea  gross  bedeutet,  tji^xihijiwt;  die  bcideo  WGitfq 
„Strom  groöü'*  geben,  etw:u?  in  den  Vokalen  verstHrkt,  den  Anal 
druek  für  einen  Fluss  mudmt-iJHpnküijim,  wie  wenn  wir  engten 
„Strom  gmoHS",  und  dies  wird,  uiit  die  LTnermcgijliobkett  de«  Oceana 
7,n  bezeichnen ,  erwcilcit  zu  imaityu^iijipaki'tjmt-mirOit-oH-miou.  £Sri 
anderer  Stamm  derselbe»  Fatiiilic  koinnil  etwas  cintHebcr  zii  dem] 
selben  Uesiiltat;  das  Wort  mtalou,  .jStinni",  wird  owi/oM-r>i»-ou.«J 
„das  Meer".  Die  Cbavautes  debncu  den  Ausdruck  romoicoäi,  ffidm 
gebe  einen  weiten  Wc^"  zu  rom-o-o-o-ti-tc^li ,  .,ieli  gehe  einen  stm 
weiten  Weg",  und  wenn  sie  anfgeiordert  werden,  llber  l'Unf  zJ 
xülilcn,  sagen  sie,  es  ist  Ica  niHj-kt,  womit  äiu  nJTcnbar  meinen,  tm 
sei  sehr  viel.  Die  Oauixana»  kqHcu  naeb  einem  Vncahnlariuni  fOl 
vier  UtteauunnU  sagen  und  dasselbe  Wort  lljr  lÜnl'  dehnen,  wie  atq 
ZQ  eagen,  eine  ),lange  Vier",  ganz  übniieh  wie  die  A|iouegicranatJ 
deren  Wort  ttlr  scelis  itatcuno  lautet,  dies  zu  einem  Wort  tllr  siebcu 
üatviiiitut.  uif^delinen  kennen,  womit  ijie  ofieubnr  sngeu  woUmI 
eine  „  langt'  Sieben".  Auf  ihren  eisten  und  oiut'achereti  8tnlM 
kann  >'iehlit  leichter  xn  verstellen  .sein,  als  diese,  so  zn  9ll|{W 
malcndL-u  3Iodllicntiorieu  der  Würter.  Es  ist  wol  wahr,  dMfl 
Schreiben,  tmiltst  mit  Hlllfe  der  gn)s«en  ßueh.itAben  nnd  derCnnRW 
»cbrift.  Vieles  von  dieser  SiTubolik  der  gcsproehenen  Sprache  oim 
berllfksichtljil   liixst;  ;i1iit  Jedes  Kind  kann  ihren  Zivf.-k  luul  ilir« 
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RodeiitiiDfr  eiDKcbcQ ,  trotz  der  Hemiibuug  der  Itucbgv'lpbreiimkeit 
Bod  dt'8  ScIinluuttTricIiti«;  Alle»  Iwiscil  xn  lausen,  was  sich  niclit 
durch  ilire  nnvolJkomincncn  Zeichen  ansdrlicken  oder  iianh  ihren 
lAogeii  Rc^elu  behandeln  lässt.  Aher  weil»  mr  diese  Methoden, 
die  uiit'aiig^  so  leifhl  tu  finden,  tind  r.a  %rf)r(ligcii  sind,  his  xii  ihren 
letzten  Itesultntc«  zu  vertbtge«  veniucben,  so  Itiideii  wir  gar  bald, 
|d>H  ftie  »0»  niisi^nn  Hvruieh  ^rathcn.  Die  Sprache  der  .Sabaptin- 
'  '■  i'ir  zeipt  iiD»  ein  Verfahren,  Würter  Hmzuwaiideln ,  wclrbcs 
:  Mifjs  keineswegs  klar,  aher  auch  ikh^Ii  nicht  ganz  dunkel  ist 
ll^ie^e  Indianer  bilden  üine  Art  von  Mifiäaelitnu^s-Diminiitir,  indem 
in  einem  Worte  das  n  in  ein  I  verwandeln :  so  bedentet  itvmiat 
in&nr.\oi",  über  um  besondere  Klcinlicit  tm  bezeichnen,  oder 
ehttiDj?  ansxndrlleken ,  machen  sie  bicrans  ttcilwt,  mit  einem 
lenseneii  Wechsel  dc9  Klanges  ansgcsproehcn ;  und  ferner, 
bedcDtcl  ,.KIu&8",  aber  daraiie  wird  daij  Diminutiv  jcala,  „in- 
Rie  das  r>  in  ein  l  verwandeln,  der  Stinitnc  einen  andern  Klan;^ 
n,  die  Lippen  beim  Sprechen  naeh  auKwärl«  Ktrecken  nnd  am 
iVr  hiin(»en  liiswen".  Hier  erfuhren  wir  genng  Hbcr  die 
rung  der  Ansspracbe,  nm  wenigstens  erkennen  zu  kttnnen, 
man  dndin-eb  die  RegrifFe  der  Kleinheit  and  Veräühtitctakeit 
lerpehen  konnte.  Aber  weniger  leicht  ist  dem  Verfahre»  zu 
n,  mittels  dessen  die  Mpongwe-Spraehe  ei«  bejahendos  Verhum 
»emeinendca  verwandelt  ,,  durch  eine  Betonung  oder  Vcr- 
igening  des  AVnrzelvokals ",  iönda,  lieben,  töntia,  nicht  Hohen; 
gebebt  werden,  läfulö,  nirht  gclichf  werden.  So  steht  in 
m  Spriehwortc  der  Jnnibas  hälta,  „ein  grosser  Gegenstand", 
„einem  kleinen  Gegenstand"  gegenlll>er:  ,.Hnf>a  ho,  /«i/« 
'  —  „Ein  grosser  GegcnMand  bringt  einen  kleineren  aus  dem 
i(d»t".  Die  Sprache  Ist  in  der  Tbat  voll  von  phnnelisnben 
ifiwilionen,  welche  die  Verniiilhnnp  rcehifertigcn,  dass  syni- 
lÜBObc  Laute  hei  ihrer  Bildung  bclhuiligt  gewesen  sind,  wenn  es 
auch  «ehwor  genau  sagen  lassen  winl,  wie. 
Femer  finden  wir  dm  bekannten  Vorgang  Her  l{v4lnplicatinn 
t  Hoppclang,  einfach  oder  moditieirt,  durch  den  solebe  Formen 
'  w\ir\>nir,  fiitf}at,  hit/^riikHicr  xn  Stande  kommen.  Dieses 
Dduugsniittel  hat,  wenn  e»  auch  in  den  Schrif(<liaIoktcn  nnr  sehr 
bräiiki  ist,  in  der  S[)nieh»  üi^r  Kinder  und  ilcr  Wilden  einen 
aBSwrordentUch   weiten  Spielraum,  dass  I'rolessor  I'otts')  Ab- 

1)  ACT,  Jffißpriunf/  {JttduplteaHai,  (TnutiMfiM)  ai*  rntu  tttr  nt'rAtiftftn  SiUuitf' 
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liandlnng  dartlher  gleichzeitig  eine  iler  wertlivollsteu  Ssnunla 
geworden   ist,  weldie  ju  mit  Ttexug  .-lul'  die  trdhcatcn  ätufea 
Sprache  gemacht  sind.    Xiiii  kann  his   m  pincm  gewisineii  VvA 
jedes  Kiud  einschen,  wie  und  wantm  sidohe  Do|>|>chiiig  gcsoliieli 
nod  wie  sie  zu  der  nrsprlhiglivhon'VorstclIang  immer  I'itwas 
(Ogt.    .Sie  kann  Snperbtire  bilden    oder  die  Wilrter  ant'  ande 
Weise  vcrstärkcHj  wie  in  PoIyneRien  toa  „Inng",  iolohn,  ..«chr  lang'^ 
der  Mandingo  sagt  (Ung,  „ein  Kind",  äittg-dtrig  ,,cin  sehr  klein 
Kind".  Hie  kann  Plurale  bilden,  z.  It.  niak^ii^li  rajtM^iJa  „Fürsttn*^ 
om\Uf-omwj  „Leute".    Sic  kann  Zahlwiirlcr  addircn,  wie  Ivi  d< 
Mosquitoß  tcahünl  „Tier"  (xwei-zwei)  »der  sie  disirilnitiv  mi 
■mt  da»  koptinehe  WMi-omi  „ciaselD"  (cin-ein).    1d  diesen 
kann    man    die  VernnJa^ftTingcii  der  Doppeinng  verbhliniBsraS, 
leicht  erkennen.    Als  ein  IJciepicl  von   weit  achwierigcr  zu 
stehenden  FUlicn  wöge  die  bekannte  Perfcct-BedupHcation  di« 
griechisch   yiyaufftt  von  yp«*yw,    lateinisch    momordi    von  mor 
gothisch  haiiutlfi  von  haiMn  „halten".    Bei  iiachaliaieudcn  W'Jr 
wird  die  Rednplioaiiun  hünfig  7.nr  VerslitrktiDg  gebraucht  nnd 
öfter,    um    eine  Wiederholnng    oder   ein  Anhalten  des  I^ulos 
hozcicbncn.     Aus    der    ungelienren   Menge    von    Kolclien    Wör 
können  wir  als  Reispicle  Hnfllhren  .das  hotokudischc  hou-^wa- 
yitcha  j.saagen"  (?erf;leiehe  das  tnnganesische  hühü  „Brust"), 
häek-häck  „ein  Schmetterling";    bei  den  Ketschnas  chiuiimin 
„in  den  BilDmen  pfeifender  Wind";  bei  den  Maoris  hamru  „Bran 
des  Windes",  Jioloro  „eilen";  bei    den  Da^jak«  kahiihtlat  „1 
lachend   weiter  gehen";    hei  den  Ainos   sch'riusfliriul-atim  „i 
Baapel";  bei  den  Tamils  twMrHinwnf  „murmeln";  bei  den  .Akra« 
offietemoie  „er  sprach  wiederholt  und  anhaltend";  und  so  fori  dl 
diegauze  Ueibe  der  Sprachen  auf  der  Erdr. 

Der  (rcdaiikc,  vcrst-hicdene  Vorstellungen  der  Entfernung  dl 
eine  gradirte  Skala  von  Vokalen  wiedci-Kugehen,  »cbeiut  mir 
gTrtsneni  jihilciIogiKtrheti   Interesse  zu  hcin ,   nnd    zwar  wegen 
lehrreichen    Andcntnngen,    die    er   uns    von  dem   Verl'abrcii 
Sprnehhildner  in  den  entferntesten  Gegenden  der  Erde  gicbt,  welc 
auf  verecbiedcnciu  Wege  ein   älhnlielics  sinnreiche»  Mittel,  dl 
Laute  ßegriffe  au-^zndrllckcn,  ersinnen-    Eine  t>'piKche  Itcilie 
das  juvauischc:  iki  „dieser"  (nahe  bei);  ika  „jener"  (in  ciaig 
Kntlernnng};  iku  ,Jener"  (weiter  weg).    Es  ist  nicht  gerade 
seheinVich ,  Üttss  das   folgende  Vcrzcichnias  die  ganxe  Zahl  w< 
FMJlon  in  den  Sprachen  der  Eit^e  a^xOci  wit  scmCäVwxA  w 


6a(UlM|iTWlir  uad  nuhnbrnviide  Spn«h«b 
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nngctiitir  die  Ilällto  donclbcn  Imrtc  ich  gelegentlich  nafgc- 
iehea,  ohne  beeoaders  danach  zu  suchen,  während  ich  Wilrler- 
leiebnissQ  der  niederem  Riusen  darchBab<). 

,  t'Jrt,  dieser;  >if.  jennr  tMitwIform);  thi,  j^tun. 
.  (w,  dort  (ta  kuiTcr  CntferDiiog);  fo,  dort  (in  hnrci^rer 
Entfernung);  w,  '!ort  (naLefcei), 
attjt,  dort  <oicht  weit  wpg);  r/jfjy,  dort  (lUlwr):  iUry, 
dieser  «der  üiMi*  (Plor). 
.    .    .    .       Iv,  Iult;  A«,  dort. 

kerera,  die»e;  injwm,  «ie  LfPiiey  (Plur). 
.  nwii/,  dieser:  «faytui,  jcacr(MiUclt'ortn);  otvinv.  jciw. 

fli  ,  iA,  dit!Pr:  öA,  jener. 

.    ,  iV-Ao,  if«.  bier;  «■«■Äo,  ii/n,  dort. 

Ä»,  ü/»(«if,  dii'ser;  k(j,  »irfiwij,  Jener  (non  Dingen  «ind 

(icgcnstuodtMi  resp,) 
,     .    .    .  oLri.  dimcr:  «/«•»,  joner. 
.  MI»,  hiüri  um,  dort. 
.  f.:,  dieser;  n:.  jener. 

(f/xi,  hier;  ofio,  dort. 

fc«.  /*4io,  kniiia-,  niiu,  n6»,n6ri^n;  etc.  ^dieser,  jftner, 
jene  (iti  der  Fornp) . 
.     .    .  tta.  dicHT:  "f ,  jODCr. 
ich  .         .  trfö,  dieser;  d/j*,  jenor. 

.     .    .     .    .  TT.  dieBcr:  ri,  jener. 

11^1,  iPli:  ngo,  lau;  "j?",  nr. 

ch ui-,  tijur,  durtlwoliiji  JemtuidxeiKt);  tr.dort.  danuiter. 

(Colvilk'Iud.)  nx<i,  d)i.'Nifr;  ix>,  jpuer. 

liach Jhricf,  liirr;  Wio,  dort. 

Wi nf,  hier:  n»i,  dort. 

nBnnii«li  ,     .     .     .  ibe,  hier;  nZvi,  dort. 

.  «rf«!,  1M5,  du;  ndi,  itT,  er. 

ati,  inli;  n<i,  du. 

.  HC,  du;  TIC,  er. 
.     .    .         .  Iva,  i'arhi,  dipser;  tin^-g,  ^^tyvhi,  jener. 

Bei  einem  Blick  aal'  diese  ßeilie  von  Fürwörtern  und  .Adverben 
eimeri  wir  aogleicb,  da»»  die  Vukale  derselben  auf  irgend  eine 


lAlt  AntoriUton  ««ho  lieiotulpra:  Pbii .  „  Doppdi/ns"-  S.  30,  4T— 49;  B'.  «tm 
nr,  ,,if«vH8f>r.,  Bd.  U.  S.  36;  Mox  MliUer  in  B»mm,  „PhUo*.  <tf  tTniv.  ffUl.", 
.nV:  IMttam,  „Comp  f/iil.-,  p.  2IIII.  liml  rlic  (irxntniACiktin  und  W»rl«i- 
tifiKelnvn  Si'iaclmn.  Hin  QiiBfaniii  und  Cnnhi^n  noch  il' (Irtiist'if^  „/.'Ilaminr 
m".  lol.  tl.  |].  26ft;  >Ilc  Dhlnidl»-  nnoli  riadffmi,  „Mar.  <>/  fnitia-.  \i.  m.  IM. 
i  CdItiIU  -  Ind.    null  Wiltm  in  „Tr.  Eth.  !iei<.'\  vol.  IV.  p.  3.1} ;  di«  Betn- 

ftttL  XutiM^  „üi9*t.  Hn»a." 
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f>Mli<(n  Kajutvl. 


WciM?  ZU  ciiiiiiuter  i[i  GcgCTiNat«^  getreten  xtiid,  iim  ilcii  Oo^eiii^atiij 
von  liier  und  dort,    dieser   nnd   jener  wiederaiigebcn.    Biäweiloi 
mag  der  Znrall  i^olefae  Falle  erklären.    Zum  ßcis|>tel  ixt  es  ja  de 
Philologen  bekannt,  dase  dae  etif^lisclic  i/tls  und    t/iat  IVonomin* 
$ind,  welche  in  ihrer  ßildiin;;  zum  Theil  Yerscbicdeu  sind,  ind( 
in  this  wahrscheinlich  zwei  i'ronouinia  DCbeiioinandcr  herlnnfcD;] 
aber  die  holMndisebeii  und  plattdeubicheii  Neutra  <lit  mnVdat  h»l>ci 
naclt  und  nach  diis  Bild  piner  einzelnen  Form  mit  entpeg^engesetet^ 
Vokalen  orh«ltcD ').    Aber  sn  zahlreiche  Fälle  solcher  Wfirter,  dl« 
paarn'ciRe  oder  g:ir  xu  dreien  iini'trelcii ,  und  «war  bei  so   vielen' 
versidiiedcnen  Spraehen,  lassen  sieh  ciclit  dureti  den  Zufall  erklären.^ 
Dabei  muHS  eine  gemeinsame  Ab»icht  im  Spiel  gcwcseu  sein,  tmc 
t»  ist  nicht  ganz  unwahri^chcinlich,   dass  einige  dici^cr  8pracl)( 
zu  einem  Lautweehscl  ihre  Zuflucht  nehmen,  um  eine  Verandernii| 
der  ßnttenumg  nuMzu drücken.     So  kann  die  Sprache  von  Fernandoj 
Po  Dicht  nnr  „dieser"  und  , Jener"  mit  olo,  ok  aosdrQcken.  sondc 
ßie   kann    selbst  durnb  eine  Veritndvriinf^   in  der  An;*8prai'he  duj 
Vokale   zwischen   o  boehc,   ,,dicser  Monat"   und  oh   h'xhr,   .Jcdi 
>fonat",  uiiteracheiden.    In  dereelben  Weise  kfinneu  die  Grel 
den  L'nlerschicd  zivisebca  „ich"  und  „du",  „wir''  und  „ihr"  „eiaj 
Taeb  diireb  Betonung  bexeiclnico,  was  dtireh  dau  Kiid-^i  der  zweitQt 
Personen  mäh  nnd  äJi  ausgedrllekt  werden  aoU".] 

mä  Öj,  ich  «Bc;  aUih  di.  du  iesert; 
ä  (li,  wir  MS«n;JEA  di,  ihr  «esct. 

Die  firuppc   von   Demnugtmtiveu,   womit  die  .Suing  die 
F.ntfernnng*!!  nah,  weiter,  am  weitesten,  ansdrlli-ken,  ist  sehr  cnm-J 
pliclrt,  aber  eine  Bemerkung   Hbor  ihre  Anwendung  wird  xeif 
wie    tief  die  liantsjinliolik   in  ihre  Natnr  eindringt.      Die   Solu 
sagen  nicht  nur  mnisi,  .,hier  ist",  »anso,  „dort  ist",  wxnsi^  ,^i 
ist  in  der  Feme",    sondern  »ic  drtlcken  sogar  die  ttrilwic  dt« 
lOntlernung    dnrch    die  Betonung    und  Vcriilngcning    det*   yn  ai 
Wenn  wir  eine  ähnliche  Abslnfong  der  Vokale,  um  die  ontepreobc 
den  Grade  der  Kntreniung  auszudrücken .   in    linnerm  ganxen  V« 
zeichnisis  erkennen  könnten ,   würde  die  Sache  viel  leichter  xu 
klaren  s«in,  aber  es  ist  nicht  ao;  die  i'-Wörter,  zum  Beispiel, 
deuten  bald  grr»s*jere,  bald  geringere  Knifernung  als  die  a-VH 
Wir  können  nursebliessen,  dass,  wie jedw  Kind  («Oien  kann,  eine  St 
folge  Ton  Vocalcn  eine  sehr  bezeichnende  Stnl'ontblgc  van  Entfcrnui 


'*   *irb  ■JlAAcIlifaiiUrli  du  unil  A»:. 


GcfdhUipneb«  und  iiuhtliB«i<lB  8)inf)i«. 

nnd  dHf-ti  inuiiclic  aof  der  Rrde  Dblicbeu  Ptinvilrtcr 
wl  Advei-Iieii  walirscliciiilioli  unter  lU-ni  F.iiillit^tit-  dicscM  (rcdmikens 
■  0«M4tiUt.  erhalten  Italien;  und  s<i  ist  eine  Oruppe  roo  Wßrtem  eiit- 
IKdci).  wcirh»  wir  ,,OM)lra8t-  oder  DifTvrciiziutYViirlcr"  nciiuäii  köniicn. 
Wie  die  Diflereüziiung  der  Wörter  duroli  Vcräiidening  der 
'okale  dazu  dienen  kann,  die  Gäscldccbler  zu  uutcrscbcidcn,  ersieht 
ikau   HOlir  gut  an»  eiiiei:   BcmerkuDg  tod  i'rofcssor  Max  Mülli^r: 


)ie  L  uterschciduiiz  den  rieüi-hlechts 


wird  bisweilen  in  einer 


[ÜK!  atLsgcdrtlekt,   da^  wir  sie  uur  erklären  ktinucn,  wena  vir 

mehr  oder  mimler  dunklen  Vokalklängen  einp  expressive  Kraft 

bknüben.     (/frjto  ist  im  Kinnischen  ein  alter  Mann,  akka  cioc 

[Frau  .....    Im  Jrlnjigu  ist  eharlut  mituulich clwekc 

Ferner  bcisst  atw  im  Mang«  Vater,  fw  Matter,  atneita 

jrvater,    cmehf  St'^hwies'-'riiiuller"  ■).    Die    t.'oretii  •  Sprache 

lien  I>ei^it7.i  ein  anderes,  nierkwtirdig  ctmtrastiretides  Wort- 

r-ko.  „Vater",  tsiutuko,  „Mniter',  nnd  die  C'ariben  haben  ffilm 

Puter  nnd  hihi  lltr  Mutter,  und  der  [1»u  in  Alrika  hat  rrna  tHr  Vater 

liiwt'Ur  Mutter.  Dieses  Mittel, das  MasenlinnmvmnFemiiiiuuiuduroh 

chiedenheil  der  Vokale  zu  unterscheiden,  spielt  Übrigens  nur  eine 

ngeRnllc  in  dem  Bildnnpspntcess,  den  wir  bei  solchen  Wörtern  wie 

r*ler  und  Mutter  verfnlgen  können.  Ihre  Betraelitnng  flihrl  iins  in 

lir  interessantes  Gebiet  der  Philologie,  das  dcr^KinderspracW*. 

Wenn    wir   einige   von   den  Wortpuaren ,    welche   in  «ehr  ven 

edencD  nnd  »irllieh  gclremiicn  Hpraclien  llir„Viitcr"  und  „Matter" ' 

eil  sind,  xnsanmienatclleu,  —  Papa   und  Mama:  waliaisrh  la<I 

I)  und  »Kim;  nngariiurh  iifg*i  und  aiiifu:  mandingisoh /a  und  ba: 

ni  (Ü.  Amerika)  «w*(i»  und  tan:   Catoquina  (H.  Amerika)  iHttfü 

Vai/ü:  Watstdmndie  (AuMtralicn)  aw»  and  tigo  —  8<i  seheint  ihr 

lni»t    in    ihren  ('nnsitnantcn    zu  liegen,   wilhrcnd  viele  andere 

gHnzlich  nliwciehcn,  wie  das   hebrilitichc  ab  und  im;  Knki 

nnd  noo;  K^^an  amag   and  itwi:  Taruhumara  nono  aml  jcjc. 

Icr    Ton    der  Klasse    wie  Pafta  and  Mama,    die  mau  in  enl- 

len  Theilcn  der  Welt  fand,  ^^-arden  »togleieh  als  Zeugnisse  t'ltr 

\ti  gcmcinmtmon  L'reprang  der  .Sprachen,  in  denen  sie  til>creu- 

nid  Torkaraen,  («trachtet.    Aber  Professor  llaBeriimann»  Ab- 

Hbcr    den  „Narorlant".    ereehienen    l-sr)3-),   bat  dieses 

mit  Erlidg  gesttir/,!  und  die  Ansieht  aiifgeätetlt,  dass  solche 

r  JTm-  JVAAtr,  «.  «.  0. 

'  J.  C.  S.  BuifiimanH.  ,.Ufin  (Am  Xaturlait",  Berlia,  1S&3;  nnd  in  „/lUi.ittv 
4.    If«*««4,  •■,   |#5i     Sieh,  De   ff,««,,  ..»ro.  J«  L.".  i<Ä.  \,  v  "»-^^ 


Seckrtn  KtpItaL 

UebereiDdU&iDiuugcu  uiebr  als  einmal  unniiliäugig  eülstcbcti  kfinn« 
V,B  wärt!  ollviibar  iiut7.li>s,  zu  hvlilit^Heii,  iliutN  Ciiribui)  und  I' j 
vcrwaadt  seien,  weil  d;ts  Wort  /hi/ki  für  „Vater"  bcideu  .1.., 
oder  ilutteulottcD   uud  Eiigtätiilcr ,   weil   beide  uutuut  (Itr  „MuU 
guhniuclien,    du    wir  äelieii,    da>t.s  diese  kindliclien  Articnl»tiüi 
gerade  iui  ciilgcgcQgesctztcn  Siime  gebraucht  werden  küuuen,  iu<!c 
da»  chilciii-scbe  Wort  für  Mutter  jxtpn  und  dm  Thilsknnniifi^lie  (IrJ 
Vater  »tama  lautet.     L'nd  duch  sctiuint  diu  Witld  be(|ncuier  kläM(] 
Wörter  ftlr  „Vater''  und  „Mutier"  nicht  ganz  willkürlich  gewj 
zu  itcin.    Die  ungcbcuru  Hüihu  »ididio'  Witrter,  welche  Huscbl 
zuBaiuniengesIclIt  liat,  zeigt»  dass  die  T^^jch  jm  und  la, 
äbidiclicu  Fortuen  up  und  at,  vnrburrschciid  tllr  „Vater''  get 
ticb  tiiud,  wulireud  »ta  und  ivi,  am  und  an  nie  Kamen  llir  ,^| 
vorbeirechea      Heine   Erklärung   dieses   äaobvorhults    als 
am  einer  direkten  Symbolik,  welche  den  bartun  Luut  f&r 
Vater  uud    den    weicheren  ftlr   die  Mutter  wUblt,   bat  Ms 
Illr  sich,  aber  sie  darl"  nicht  zu  weit  getriebeu  werden.     Su 
znui  Beigpiei  nicht  dasselbe  i'rincip  der  .Symbolik  den  'HVflli>>er  U 
wegen,  tml  jtlr  „Vater"  und  tmm  lUr  „Mutter^'  zu  «igen,  miJ  »bj 
Indianer    von  British  Columbia,   maatt  für  „Vater"  und  tmn 
„Multor"    und    den    (iünrgier,    niai» 

,^ntler".    Doch  Ul  e»   mir  niebt  geUingeu,   irgendwo  «ineaj 
zQ  finden,    wo    in    eiuer  uud  dcrsclbeu  Sprache  unser  tai 
Maiiut   und  Pri/w    in    umgekehrtem  .Siune  geliniui'bl  wUrdun*, 
oHchstcn  AunHburung,  welche  ich  mit/.utbcUeu  vermag, 
wir  aut'  der  lusel  Meang,  wo  mmna  ,,Va,tcr,  Mann"  und  ^ii^i  „] 
Frau*'  bedeutet '). 

Die  Kinderwörtcr  Pny)«   und  Matm    und    die   mehr  tbr 
YtiU-r  und  Atutti:)-  /eigen    im  Kkiige   eiuc  utTeiiborc  Avhnlic 
Wa«  ist  denn  nun  der  Ursprung  dieser  W&rter   Vater  und  Mt 
Bis  zu  eiuera  gewisäcu  Punkte   ist  Ihre  Ge.tcbtchbe  klar.    Sl 
htlrcu  derselbeu  Gruppo  organischer  Wörter  an  wie  /xiVfr  uud 
ntnr/Q  uod  /i^T^p,  pitar  und  mätar  tiud  andere  ähnliebe  Fo 
in   der   iudo-enrotiaiscbeii  Spi-uubfamilie.    K6   üteht  ausser 
Zweil'el,  dass    die&e  Kamciipaare  aut?  eiuer  alten,  gemi 
ariscbcu  Uuelle  abgeleitet  sind,   und   wenu  mau  sie  so  ttcI 
mttglicb   uaub  jener  Quelle   zurtlekverl'olgt,  so  scheiiicu  si«! 


ßr  „  Vater",  im  ^«liUIi  und  TltUhAwfti. 
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efaeai  Wortnaaru    ciitspniiigen    zu    win,    rfas  aiao  als /wt/«r  und 
bczeic-lincu  kann;  beide  Foriueu  sinJ  liurdi  Anliaiiguug  von 
r,  Aitin  SuiTix  des  IlaiidclQs,  an  die  Wanceln  pit  aud  ma  geliUdet. 
es  zwei  eiuspreohende  sanskritisclie  Vetiien  jm  und  «ei  gielir, 
alt  kaDii  man  luGglicIierweiae  diese  Wiirler  etjmologi&ch  als  patar 
..IteM'hfllzer"    uiid  mitar  ,,1-lrzeugLT''    erklürcii.    Nun   mas»   die« 
-   he  Wortpaar  sehr  alt  gewesen  »ein,  da  es  sebon  an  der  fernen 
j>  icia&funeii  Quelle  liegt,   von  der  uaa  iiiiserui    VuUr  und  MtUtrr 
parallele  Können    ina  GriecbiBcbc    nnd  l'^rsisclic,  Nordische    und 
Armeniflcbe  Öbergegangen  «lud,  deren  Tesie  tjpiscbe  Form  sich  so 
.. -)i  .  ..  ti;;;  in  den»  creignipereichcn  Lanfc  der  indo-eoropMischcn 
0  crlialtCD  bat.    Doch  so  alt  diom  Wüt-tcr  aucb  sind,  so 
_  n  ihnen  doch  obue  Zweifel  nocb  eintacbere  rudimeniilre  WürtM 
i(*.T  Kiaderspraehc  voraiil';   denu  es  ist  nicbt  wabi-achciulich,  dasa 
ilie    alk'Hleij    Arier   uliiie   Kinderwürter    l'lir  Vater   und    Mutter  ge- 
wesen «ein  sollten,  bis  sie  ein  organisirtes  System   hatten,   nach 
nie  NiilTixe  an  Vtrhaliviirüeln  liiliif,'1.cn,  iini  Begriffö  wie  „Bc- 
txcr'  und  „Erzeuger"  aii!i/.iidrllcken.     Auch    kann    man  nicht 
•hiucn,  daRS  die  fo  gewälilleii  Wiirxelwörter  durch  Idottiten  Zufall 
•IbcH  waren  wie  die  Lante  fw  und  tun ,    deren  Typen  so  ollE 
eleu  eutlcgeuslüM  Tbeilcn  der  Erde  als  Namen  (Üt  „Vater"  und 
Ittttier"  n-jedcrkehren.    Prof.  Adolphe    I'ictet  bemllbt  sich,    dies 
Baum  ICH  Ire  (Teil   ffilgendermassen  zu  erkUlren:  auerfir  verlangt  er 
I'aar  j>ij  und   tm't    al«    arische  Verhahvurzcl  unbekannten  L'r- 
]g&  in  dc-Di  Sinne  ,.&cbUtZ6n"  und  „erzeugen",  dann  ein  anderes 
jj-i  nnd  MfO,  Kindexwßrter,  welche  zur  Bcxcieluiuwg  vod  Vater 
id  Mntier  llblieb  sind,  und  .sclilic^slicb  vereinigt  er  beide,  indem 
annimmt,    Aasü   dio  Verbal  wurzeln  pä  und  t»'i  detübalb  xur  Bil- 
Ig  der  ipdo- europäischen  WOrier  ffir  die  Eltern  ^withlt  worden 
I,    weü   sie  den  sp-bon   geUhirtgou   KiiulerwOrtern  sri  ähnlich 
»n.     Dieser   weitschweifige  Vo^ang    bewahrt  jedenfalls  jene 
]i(>ili{;en  Monos/Ilaben,  die  sauskritl^iehen  Verbalwurzeln,  vor  dem 
!tiek  fities  Haehweisburi-ii  Ursprungs.    Wer  jedoch  bedenkt,  dasx 
Verbalwurzclu   nuf  ein  Paar  Formen  sind,   die  in  einer  ein- 
«»Ineii  Sjuachc  der  Krde  in   einer  einzelnen  Kntwiekluiigsiicriode 
in  ClebniiU'li    waren,  kann    »ich    die^o    Thatäachcn   einlacher    und 
grllnilliclier  erklären.     Ks   ist   keine    unbillige  jVniiabme,  dass  das 
lUwnill  vorkonireii;i)dc  pa  nnd  uut  der  Kindereprache  die  ursprüiig- 
Fortu  gcwc:<en  ist;  das»  diese  Wörter  in  einer  trUlien  Periode 
arischen  .'spräche  aubcKtininit  als  Snbstantive  nnd  als  \'crbeH 
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gebraucht  worden,  gerade  wie  tla^  moderne  Englisoh,   weji 
od    die    riidinicnlÜnttcii   linguixlitti-ben    Vorgittige   reprodn^ 
dem  Namen   „faihcr"   ein  Vcr1>inii  „to   fatljcr"  liÜdeu  k$ 
dass  aie  schliesslich  VOTbal wurzeln  gc->*-ordftii  äiiid,  aus  dcnj 
Aiihängung    des  KalÜxoB    die  Würtcr  iMiar    und    niofeir  gel 
Rind '). 

Mail  darfdic  Kanten,  irelclte  die  Kinder  fdr  die  HItcrn  gcbrau 
nicht  80  bclrai-btcn»  als  ob  sie  io  der  S|)raclic  allein  stJIndun.  Si( 
uur  «ii^'btise  Glieder  einer  profseuWortltlasfie,  weli?he,  soweit  o 
Krlnliruiig  reicht,  iiUenZcitcn  und  l^ndeni  angehiirt  und  eine  K: 
epracbc  bildet,  deren  gcmciDaamcrChnrakter  darauf  begrUudel  tat 
sie  sich  in  der  begrenzten  Reibe  der  Vorstellongen,  an  denen  K 
Anibcil  nehmen,  bewegt  and  diese  Vordtclinngcn  mit  der  bc 
Reibe  vdu  Artienlationen  uuudriicki,  welche  den  ernten 
snclien  der  Kinder  RDgemcasen  sind.  Diese  oigenthllmlichc^ 
ist  aussorordcnüieh  ebaraktcristiseli  bei  den  niedrigen  wilden  ) 
meu  Auslraliens  iiUHgepriigt;  mnmman  „Vater",  nrfnngan  ,^\ 
nnd  tlbertrageti  .jDaum",  „grosser  Zeh"  (dcatliebcr  erklärt  ii 
nasnamiiuitt  „grosser  Zell",  d.  Ii.  l'niisvater),  inaimin  „(rrosc 
oder  Groitttmutter'',  halt-ha  r,tni»nig,  tülpelhntt,  kindiKcb*',  ht-h 
,^iru8t",  iHifipi  j,Vater",  juippa  „ein  JungcB**,  jik^»,  „Junge  WC 
(daraiw  grainrnal-itich  das  Vrrbum  ivtppiirmli  geliildcl,  .,cin  Jl 
werden,  geboren  wei"deu'').  Oder  wenn  wir  l^iäjiiele  aas^ 
wUnfti^ben,  so  lilcibt.  ck  einerlei,  ob  wir  itic  iiuh  Nieht-Hit^l 
aus  Ilindn- Sprachen  wHIilcn ,  denn  in  der  Kindcrspracb^l 
alle  Spraeben  aiil'  einem  Fus8.  Ho  taniiliach  appü  „Vater'^j 
„Mutter'',  Uodo  aphä  „Vatcr'%  ny«  „Mutter";  die  Kocot^f 
iMUi'i  und  nüni  „Orossvater  und  Grossniutter  von  müttcrlirber? 
■Rtnrm  „Obcini",  ftäiiu  „Vetter",  kann  man  neben  da»  afUM\ 
taia  „Vater",  »anä  „Mutter"  und  die  bindngtanieolicn  Wt| 
selben  Klasse  stellen,  von  denen  einige  dem  englischen 
traut  geworden  sind,  indem  die  im  Äugt  »India  eben  natural! 
tiülM  „Vater',  fttfWi  „Kind,  FUrsl,  Herr'',  bibi  ,.Damet 
„Auuuc",(''j'i  „Amme"  scheint  dcmi'rtrnigiesiBchen  entlohnt J 
äulclie  Wvrlvr  kommen  hcsluudig  Überall  neu  zum  Vorgeht 
das  Gesetz  der  nntllrliclicn  Auslese  entscheidet  über  ihr  .Schif 
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HsBSe  der  naad's  nnd  dada's  der  Kinders|>rarbc  vcr- 

^  fast  ebenso  scbnctl  wie  eic  entstanden  iut.    Kiuigc  wenige 

nor  lassen  melir  Wurzel  utid  verbreiten  sieb  aU  anerkaoDto  Kinder- 

Wftncr  über  grössere  Gebiete,  and  %'on  Zeil  zu  Zeit  stpltt  ein  vriss- 

begicrif^r  l'hiloiogc  eine  .^^amralung  davon  un.    Viele  derselben  HiQd 

nffenbare  VerstUmniluufjen  grosserer  Wörter,   wie  das  frarizüHische 

hire  dodo  „acUlafcn'*  (dormiri,  nnd  wiwij  d».s  bekannte  oorddculscbc 

Vtegcnlied  (vnegeu).     Andere  sinken,  einerlei  wür  ibr  Ursprung 

m,  Infolge  der  geringen  Manniubtulti^^keh  der  Articnlattonen,  aus 

iiau  sie  zn  wählen  bat,  zu  einer  unterscbiedsitwen  and  Hinn- 

j-*;)!  MaMse  benib,  wie  das  schweixerisehe  fcofc«  „eine  Sebramme"; 

i  iamlfim  „Alles  vorbei";  (las  «tatieuiscbc  boh,i  „ßtwas  zu  trinken", 

hjgtf«  ^kleiner  Knabe",  far  «Jede  „Bpicleu''.    Diese  Wörter  fuhrt  P(itl 

ii'I  als  cngliscbc  liciitpiclc  mügon  wino  ,,Ariiine%  /"/"!  ,,l<^be 

dienen,    Aber    nicbt    alle  KJndcnvIlrter  bleiben  aul'  dieser 

•Unit  der  Offenkundigkeit  stcben.    Ein  kleiner  Tbeil  dringt  in  die 

ichc  der  Krwadiscncn   ein,  und   wenn   sieb  diene   AuMiriikce 

einmal  eine  titeUuug  al»  ßcstandtboile  der  allgemeinen  Spracbe 

D  haben,  dann  ki>nneii  eic  sieb  durch  Vcrerbnug  von  einer 

icratinn  auf  die  andere  fibertragen.     Solche  beiepiclc  v<iii  Kiuder- 

ru  wie  die  hier  angelUhrten  liefern  uns  den  .ScblUsset  zu  dem 

roogc  einer  Menge  voa  tarnen  in  den  vcrschiMleoMen  »Sprachen 

Vater,  Mutter,  Grossmuttcr,  Tant«,  Kind,  üraet,  Spielzeug,  Pappe, 

8.  w.     Der  Neger  von  Fernandu  Po,  der  da»  Wort  fruW^ft  Itlr 

kleiner  Knabe"  gchrauebl,  steht  auf  gloiebcm  Tosbc  wie  der 

be,  der  liuhfi  sagt;  der  Congo-Xeger,  der  tiita  dir  „Vaier'' 

ebt,    wlirdc    begK-ifen,  wie  dasselbe  im  kInHfiiächcn  Latein 

Vater"  und  im  luiilelallerliebcn  Latein  l'Ur  „^hulmeister"  bat 

lOoht   werden    künnen;   die  Caribeti  nnd  Carolinen- fnsnlaner 

.eil  mit  dem  Deutschen  darin  Ubereiu,   das»  sie  ;MfMf  f[lr  ein 

vaüm  Wort    vinr  Bexeiebnung    von  „Vater'  baUen,    und  «Lanu 

ibt  nur  nucb  tlbrig^  das  Wort  weiter  zu  verfolgen  nnd  uiit  den 

n  der  Kiudcra]iraehe  die  Priester  der  griechiüi^ben  nnd  den 

n  Pajia  der  rümiöcheu  Kirebc  zu  benennen,    filcichxuitig  wird 

erklürticb,  vrie  bei  dem   geringen  Vorralb  vertOgbaren   Mate- 

derselbe  Laut  ffir  die  verschiedensten  Begriffe  dienen  kann; 

mainn  hier  „Mutter",  dort  „Vater",  dort  „Ohciiu'-,   maman 

r  „Mutter",  dort  „ Schwiegervater '*,  dcAt,  hier  „Vater",  dort 

dort  „BruBt",  iata  hier  „Vater",  dort  „Sohu**  Ivök.'a.Vwa 

Eise   eiazigc   H^urfgrnppe    müge    gfcntt^c« ,  Äta  t'^wu)#>.\J« 
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illesea  eif,^nlUllmliclieu  f^praelipjbictcs  zn  zeigen:  Scbwarafu»-] 
imUiiniscli  nintuth  „Vater",  griecliiscli  Wii'»? „Olieim",  rii-vu  „Tanl 
salnauisct  «in«,  saiigiriscli  »»w,  malagasisch  nini  „Mntter";  j« 
niscli  nini  „  (rrossvater  oder  OrfmKiiiutter";  vajntst'h  niwi  ,,TMtl 
TOD  väterlk'licr  Seite";  Daricn-indianisrh  Hituih  „Tochter";  spjinfc 
mtw>,  niHa  „Kind'';  italtcnisch  nimiti  „kleines  MSdcben";  milaueüuet 
ninin  „Betf;  italtciiiifvti  niniutrc  „die  Wiege  schaukeln". 

In  dieser  Weis«  dient  ein  Datnend  Iciclitur  Kinilcrarlinilatinn 
fio's  und  nn's,  ii's  und  ite^s,  jxt's  und  mas,  fast  so  nnterftchiodälu 
7,Br  JkacicIiHung  von  einem  JJulxcjid  KindcrYorstellungen,  ale  oli 
sie  in  einem  Säckc  dureliei aander  ge^rhiittelt  nnd  aufs  Gcratbowd 
herauggcboll   liättc,    um  den   eretcu-  bellen  Begriff  zu  bczcii-lu 
Puppe  oder  Obcim,  Amme  oder  Orosevatcr.    Ks  igt  kU»;  dMl 
Wörtern,  welche  an  eine  80  beschränkte  AuHvvald  artkulirter  La 
gebunden    sind,  Spcenlationcn    tlbcr  tue  Ablciinng  nusiebercr 
iiatcr  gcwJibiilicbon  Ilnmtiindcii  »;ein  nittsgeu.    Von  diesem  Gt 
punkte   Ulli*   Itetniehtet,    kann    die  KiiHb-rspraclie  dem   HiÜolJ 
eine  wcrthvolle  Lehre  geben.    Er  hat   eine  Art  von  Sprache 
sieb,    ivelclie    »ich  unter  ganz  eigenen  Bedingungen  gobildelj 
and    die    schwaeben    äettcn    seiner    litetbode    der    pbüulogisn 
Porsehnng,  nur  zu  ausserordentlicher  Bestimmtheit  get!leigertj,j 
kennen   lätisL    In  der  gewöbnlichen  Sprache  liegt  die  Sdiwtid 
keit,  Laut  und  Sinn  miteinander  zu  rerbüiden,  zum  grossen 
in  der  UuKulUnglichkeit  einer  kleinen   und   atarreu  Kcibe  voii.j 
ticnlntionen ,  eine  unbegrenzte  Mannichtaltigkcit  von  KlUngon 
Oeräuachen  zn  bezeichnen.    In  der  Kindeisprache  gelingt  es 
tioeb  maugetlmftcrcn  Reihe  von  Arlicubitiiiricii  n(»eb  vn'iiigcr, 
mit  Itcstimmtboit  autsudrilckcn.    Uie  8chnicrigkcit,  die  vVbld^ 
von  Wörtern  zu  ermitteln,  liegt  grossentteilB   in    deni  Gebt 
mehr   oder    minder    ähnlicher  Wurzel- Laute  ?.a  gnnz  bctcr 
Zwecken,    n^ctbst  in  der  gewöhnlichen  Spmebc  ist  die  Adi 
ilass   zwei  Wörter  von   verschiedener  Bedeutung,  eben  wcfl^ 
etwas  Slhnlieh  klingen,  deshalb  einen  gemeinsamen  Ursprung 
miUseu,  eine  Hauptiinelle  falscher  Ktymulogien.   Aber  in  der  Kin 
Sprache    wird    die  Theorie   der  Wnrzellflute    vollends 
Wenige  Rclelirtc    wllrden    zu    bchaupleu  wagen,  dass  2.  K  _ 
und  jKii»  eine  gemeinsame  Ableitung  oder  eine  gemeinsame  Wuwj 
besitxen.    Alles,  was  wir  mit  Sicherbeit  von  einem  Zn»ajumenbulf] 
zwischen  ihnen  sagen   können,  ist,  dass  sie  beide  in  der  Kiiiilö^ 
Sprache  Aufnahme  gefunden  \ia.\wu,     h\%  «lA^Vt  »\v\\  wi^iSto  »Iftfl 
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eliciiuo    deutlich    ni&rkirt  wie  im  modernen  Eoglaud:  papits 
j^tricins,   natritor",  iuippus  „mnex";  „cum  cibum  «t  |H)liiin  b*tas 
fftpifMis  dicuiil,  et  iiialreiü  ttumtviatH,  patrcni  jwpwjM  (oder  fatam")*). 
Die  Kiadcrnpracbe   gicbt    uns    ausserdem   eiueu  schla^udeii 
vebi  davon,  wie  leicht  sich  die  CTCHCllHcluit't  einigt,  WUrter  DLicr- 
niniciid  zu  i'cstitlcbendem  Gebrauche  zu  nehmen,  nline  das»  sie 
puren  einer  ihnen  ndiärircndcn  Express iviläl  au  sich  tragen,    tla 
.iwar  wahr,  das»  Kinder  auf«  innigste  inil  dem  Gebrauche  von 
fimnduD  und  Oenihlshmten  rertraul  sind,  und  das»  ihre  Unter- 
ag  zum  grossen  Ttieil  iiii)>  eulcheu  lieetebl.    Die  Wirkung  hjcr- 
[iel  in  göwiaeera  Grade  in  der  in  Itcdc  stchcadcn  Wortklasse  xu 
naen.    Ahcr  es  ist  klar,  Anm  dae  loiiCLdc  Tiiucip  bei  ihrer 
ag  nicht  das  ist,  sich  Wörter  anzueignen,  welche  sieh  durch  den 
K|K%ästvcn  Charakter  ibreä  Khmgen  anszciehnen,  sondern  mir  dus 
oben,  irgendwie  ein  lest  hcijHniiriteH  Wort  icu  wählen,  das  chieni 
Boeii  Zwecke  entspricht.     L-in  dies  '-tu  erreichen,  haben  ver- 
edoDC  .Sprachen  »bnliclie  Artleulationeu  aU  Bezeichnungen  Ihr 
it  abweielicude,    ja  entgcgengeöetzte  Viirslellungen    gewübll. 
st  nun  klar,    da^    in    deu  Sprachca  der  Er^vaehseneo  jene 
Uebereinstimmuug  in  derkelheu  Weise  gewirkt  hat.    Selbst 
man  die  extreme  Annahme  zugcb«»  wollte,  das»  der  tcixtc 
^na^  jccU»  Wi>rt4:.s  der  Sprache  iu  einem  an  sich  expressiven 
liegt,  so  beeinfluest  dies  nur  zum  Theil  unscru  Fall;  denn 
luuas    düch    zugeben,    dass  in   den  wirklichen  Sprachen  die 
Wörter   sich   dem   I.antc  oder  dem  Sinne   nach  so  weil 
diesem  nr8pfUuij;lich  exprcs»ivcu  ZuHtaudc  eiitl'cmt  bubcn,  als 
^ttan  sie  znerst  willktlrlich  gewählt  hüttc.     Du»   llauptprincip 
Sprache   bcstaud   nicht   darin,    zu   Gunsten  späterer  Blymo- 
Spui-eu   von  ursprünglichen  Lantbcdcutnu^-eD  zu  bewahren, 
tipracli demente   zu  Uxirea,   welclic  al»  Zoteheu  Hlr  die 
tische   Idccnrcchnun!;  dienen  ki3unen.     Bei   diesem  VnrganKe 
^phnc  Zweifel  ein  gnM.sär  Theil  der  ursprunglichen  Expressi\iUU 
jegliche  Hoffnung:  vcrschMrunden. 

.pft«  sind  einige  der  W'fi^cii,  me  sich  Stinimlatde  dem  Wim- 

er  Alfl  ii^'cignet  v.ur  ll«-/.ciclinuug  meiner  Gedanken  emplViliI6n 

bibeo    und    dcmgemäss    gebraucht  worden  za  sein  scheinen. 

Iglaabe  »icbt,   dass  die  hier  beigebraclit*ni  Zciijfni.'üHT  diu  Anf- 

dor  sogeuaunteu  luterjccticutt-  und  Nacbalmmu^sthoorio 
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rccbtfcrtigen  kennen,  soweit  dictiellte  «ine  rollkommnc  Lüsi 
Prt'bleiiiH  df»  .L'rsitrungs  der  Sprat-lie  geben  rcII.    So  wohlbeg 
sieh  diese  Theorie  mncrhaltj  gcwUeor  ürciiKeu  erweist,  so 
es   (loeli    leictitslnnig  Aciti,    wollte  man   eitic  ny))i}tbc£e,    ivi 
eil)  Zwanzipslel    der  Wur/,ell«nneii    ia    irg<;»d   einer  Sprache 
klärt,  ffls  eine  «icbere  und  uobeditif^e  Erkiärunj;    der   Dcuiueb 
Zw!in/.igsH'Ij   dcr<?n  irrspriiiig  xweirelliaft    bleibt,  aunelimen. 
Schlil>i«el  iuii]«i>  ta  luehr  l'bllreu  passen  aU  dieser,    um  aU 
BchtUssei    brauchbar    zu  seio.    Auascrdcai  zeigen  einige  cii 
Ponklo,   vrolche  in  diesem  Kapitel  /.nr  Sprache  gekitmmeii 
wie  ttolhwcndig  solche  Vorsicht  bei  der  Aufslclhiag  einer 
i»t    Eine  Theorie,  welche    die  Verwcnilnng    dea  Lautes   fix. 
Ausdruck  ctuc»  (icdankcns  zu  sehr  beschränkt,  wird  die 
lachet!  iMittel,    zn   deueu    die  Hpracben    veitteliiedencr  G( 
g;reifcii,    nicht    nairusscn.     Dax    gilt    von   der   Unterscheidi; 
der  Bcdcatmig  cincä  Wortes  durch  seinen  oiusikulittebeii  Ae«ci 
von  der  L'ntenicheiduag  der  Entl'cmun^  durch  Vokatabetiil 
Biese  Ausdrucksmictcl  siod  sinnreich  und  Tcrütandlich,  abef 
dUrfteo  scbwerlich  dem  Ursprünge  nach  emotional  oder  k 
sein.    Sicherer  gelaugt  uian  zu  einer  riohtigüD  Theorie  des 
Helle»   Ursprungs    der   Sprache,    wenn   man  Annimmt,    doM 
Voratellungen   ursprllngliob    durch  an  sich  expressive  Laute 
gcdritekt  worden  sind,  ohne   u&her  zu  bstinuuen,  o1)  die  El 
>)ivillit    deräelhoii   in   (jellthNtönen,    iniitntiveD  Geräuschen, 
Contrast  der  Acoeote,  Vokale  oder  Consonanten,  oder  in  auij 
phouelitii^hen  Eigen  Schäften  liegt.    Auch    hier  innss  man  in 
kauntcra,  viclleichl  nngplicurcm  Grade  Ansnabmeu  ilir  solche 
UDgebcD,  welche  einzelne  Individuen  gewühlt  haben,  tun  irgend 
IttigrilT  aii>'7.u(lrll(^kci!j  au»  Beweggriinilen,  von  denen  sir  sich 
»elbst    keine    Kcchciiscbaft    geben  künnen;    aber   trotzdem 
diese  Laute    iu  der  äpraohe  der  Familie^    des  StAmmcs,  J( 
Nation    KnttH.     Eh    kiiiiii   nianclie  Arten  selbst  erkennbar  pf 
tiecher  AuHdrilekc  geben,  welche  uns  noch  unbekaunt  ^iad. 
ich  jedoch   im  Staude  gewesen  bin,  «ie  hier  -/u  verlblgcn, 
nlle    das    gemein,    dmn    ^ie    nicht    aiisscliLiesslicb    dem    Sc 
dieses  oder  jenes  besonderen  Dialektes,  sondern  weil  verbr 
Principien   der  Sprach bildung  angehören.     Ihre  iJciflpiele 
ebcDäo  nvviiigendc  liraü,  ob  man  sie  aus  dem  Sanskiit  oder 
Hcbräiflchen,  au«  der  Kinderspracbe  der  Lombardei  oder  dcui 
indiauiseben,  balbeuropiiiscbcn  Jargon  der  Vaueouvors-Iosel  nil 
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tier.iUj  wo  man  ßie  findei,  trage»  sie  ilnza  bei,  Groppen  ron 

IjuilHiiriera  zn  Iiildcn  —  Wiirtei'u,  welche  die  Spuren  ilircs  «rslen 

cipmwiven  L'rspninges   nicht  veriorco  halrtu,  sondcni   iiocli   ihre 

■  tc  Bedeiitunjj  erkennbar  aulgcprilgt  tra^n.    fis  ist  iu  derThat 

-.'.-it  gckuiumen,  diisa  eine  teste  CJrundlage  fltr  die  generative 

rhiiolo^c  eelcgt  werde.    Man  sollte  aus  den  tausonil  oder  mehr 

t.tl;;tinilen  Spranhen  niid  Dialekten  der  Welt  eine  Kcrdnete  ßamm- 

hu^   derjenigen  ^''tirrcr  Iierätellen,  welche  mit  gutem  Grund  ab 

an  sich  esprcEsir  zq  betrachten  sind.    In  einem  solchen  Oictiomialrc 

YOD  Lantwörtcro  würde  müjjlicherwcise  die  htätfte  der  angefllhrten 

Fillli:  worthloa  aciii;  aber  die  .Sammlung  j<«Ibst  würde  die  praktischen 

Miü'^I   za  ihrer    eigenen  Rciiiignag  gewähren;  denn  sie  würde  in 

im  Maßstäbe  zeigen,  welehe  lje(»onderen  Lante  sieh  als  geeiguet 

<en    Itaben,   besondere  Vorstellungeö  wiedertogebeii ,   indem 

iederholt  bei  getreunten  Rasacn  zn  demselben  Zwecke  gewählt 

worden  sind. 

VerKuchC;  soweit  wie  möglich  die  erste  Bildung  der  Sprache 

jfklären,  indem  man  8«lehc  Vorgüngc,  wie  sie  oben  gcüchildert 

sind,    In  den  EinzelbeitCD  vcffolgt,    werden  wabrsnhcin- 

ere  Kenntniwic  überall  da  sicheren  und  ruhigen  KchrittCs 

;u,    wo    nlelit   die  Phantaeic  dat^   L'obcrgcwicht  über  die 

Vci^Ieichung  der  Thatäachen  erlangt.    Aber  dies  Problem 

BpniDgs    der  Sprache    hat    eine  Seite,   mit'  welche  solche 

dorchans  »icht  emmthigcnd  wirken.    Das  Interesse,  welches 

3ie  GegcnätMnde  dem    grossen   Publikum    gewährt,    gipfelt  in 

Kr;i-.-e.    ob    die    bekannten  S]irackeö  der  Erd«  ihre  Quelle  in 

ler  Oller  in  vielen  Vrfipniehen  hatien.    Ueber  diesen  Punkt  gehen 

;  Ansiehleu  der  Philologen,  welche  die  grösste  Zahl  von  Sprachen 

rttehen  haben,  volUtiliidif?  anaeinander,   nnd  keiner  von  ihnen 

[jemals  philologisches  lU-wcismaterial  beibringen  können,  welches 

id  etwas  Anderes   aU  eine  blosse  nngefÄbre  Meinung  recht- 

;n  köuut«.     Nun  bilden  zwar  V'orgiinge  wie  die  Ausbildung 

imitiiiiveu    und    symbolischen    Wörter    einen   grosseren   oder 

«Inercii  Theil  dea  Ursprungs  der  Sprache;  aber  sie  sind  dnrch- 

nicbt  auf  irgend  einen   besonderen  Ort  oder  eine  besondere 

iodc  bc3chrUnUt,  und  mitl  thatäächlicb  mclir  oder  weniger  noch 

in  Tbiltigkeit-    Ihr  EinUuss   auf  irgend  zwei  Dialekte  einer 

icbe  wird  darin  bestehen,  iu  beide  eine  Anzahl  neuer  nnd  nn- 

jjger  Wilrter  einzufuhren,  und  selbst  Wörter,  von  denen  man 

len  kann,  dast»  sie  auf  diesem  direkten  Wege  gebildet  sind, 
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werden  »oniU  volUtämlig  wertlilfw  al« Belege  (Ur  einen  gMieslopispl 
Zti8iuumeiilinng  zwidclieu  (]en  Sprncheii,    io  denen  m^D  sie  lioil 
Der  I{«\vei)4  eine»  solchen   gencalng'iflchen  Zueanimcii bange»  lui 
vietnaebr  in  der  Regel  anfitolche  Wtlrtcr  oder  grsimnatisctie  Fol 
fliiiee»cliränkl  werden,  wciclio  in  Ijiut  und  Sinn  so  weit  com 
tioncll    gcn-ordßi)   sind,    Aass    \vir  nicht  annehmen  kilnnen, 
Htamme  seien  tinahhUngig  anf  sie  gekommen,  und  deshalb  sfhiie 
dörleu,  daas  beide  sie  aus  einer  semeinsamcii  Quelle  ercrbtj 
mlisscn.    80  ivird  die  Riiinihning  neuer  Lanln-Iirter  es  pr 
von  immer  geringeren  Folgen  ftlr  eine  Sprache  worden  lass 
welchem  Grundstock  von  Wörtern    sie  ursprlinclich  atiegcj 
sein  mng;  and  je  mehr  die  Kenntniss  des  rhilofogcn  tob 
direkten  Bildungen  wilebgt,  desto  mehr  wiitl  or  trieb  gent^tbtgti 
von  jeder  einaelnen  Sprauho  mehr  rind  mehr  abznxiehen,  was 
ficheinlicli    cri^t   spiller   entstanden   ist,  ebe  er  eieb  daran  msC 
bann,  anf   den  Kest.    welebcr  durch  direkte  Vererimng  ans 
Zeilen  der  ITrspraeho  tlberkommen  sein  mng,  Sehlllssc  zu  haii 
Am   Hchlnsse    dieses  ITeberblickes    drängen    sich    einige 
gemeine  Betrachtungea   über  die  Natur  nnd    die   ersten  Anf 
der  Sprache  auf.    Studiren  wir  die  Mittel  des  Gedanken anndnifli 
hei  Mensehen,   welche  anf  einer  weit   tieferen  Stufe  der  geUli 
Cnftiir  stellen   als  wir,  so  Itt  eines  der  ersten  Krfnrdemisse, 
wir   iiiirt  von  der  Art  aborglätibischer  Verchrang  frei  maehen, 
welcher  man  so  häufig  die  Jirtieuürte  Sprache   l>ehamlelt  hat, 
ob  sie  nicht  nur  das  ltauptftachlicb.ste,  ttondem  das  einzige  Mit! 
dee  Gcdankcnansdnickh  wHrc.    Wir  mflesen  aufhören,  die 
riscbc  Hodcutting  von  Oeffihlsausmfcn.  Geborden  und  Itildcrwli 
uach    iluer   vcrhältnissmässtg   geringen  iicdcutung    im  mf>dtr 
eirilisirten  Leben  abznmossen,  und  uns  vielmehr  entsehliesseu, 
articnlirten  Wi'-rter  de»  Wörrerlmcbes  in  eine  Gruppe  mit  Ilofci 
borden  und  Bildern  zu  bringen,  da  sie  alle  Mittel  Rind,  der  Ü 
Gcistcsthätigkeit  äusserlieh  Ausdruck  ?.a  verleihen.  Dies  einanf 
das   mu88  mau  wohl   benehteu ,  ist  keineswegs  eine  uabedc 
Einzelheit  der  wiBBcnscbadliehen  Classitiealioii;  ea  ist  wirküfi 
wesentlicher  ßedencniig  ('(ir  das  l*roblem  des  llrBprirngs  der  Hpt 
Denn    da    die  GrUiide,    warum    besondere  Wörter  zum  Aufl 
besonderer  Vorstellungen    allgemein    geläufig  sind ,   nns 
dnakcl  sind,  h»  hat  man  »ich  gewljhnt,  die  Sprache  als  ein 
rium  SU  hetraclitcn,   und   entweder  unbekannte  philoBophisehe 
Sachen  »ur    l''rkl3ruDg  ihrer  Erscheinungen  zu  Iltilfc  gemfen,  od 
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ober  die  Begahnng  des  Menschen  mit  den  Fälligkeiten  <1ck  Den- 

^11^  uikI  Sprucltciiä  als  uazulUnglicb  betrachtet  uud  eine  besondere 

Icnimrimg  aiij'ewontiucu,   welche  ihm  den  \S''oi-L(clmtx  eiucr  be- 

iileren  Sprache  in  de»  Mnnd  gelegt  hnbeu  soll.    Bei  dem  .Streite, 

btelicr  seit  Jalirliundeilen  über  dieses  I'roblom  gonilirt   wordeu 

kiiiumi   uns  iniiiier  vrioder  der  Ausspruch  im  „Ki-atylos"  i»ij 

IhchtiiiHS,  wo  Sokrates  von  den  Etjmologeii    ajmcbt,   welche 

Scbwierigkeiteii  des   iTspruiijjs  der  Würter  umgehen,  indem 

erkUireu,    die  ersten  Würter  hUlieii  die  (Hllter  gemacht,  and 

ahalb  seieu  sie  recht,  gerade  wie  TraiierBjjieldichter,  wcnu  sie 

[Vcrli-j^enheit  wUreu,  zii  ihrer  Maschine  die  Xufluchl  nhhmen  und 

pitfT  anf  die  Ittihnc  brachten ').*    Ich  denke,  wer  die  Beden- 

ier  Rufe,  der  Seufzer,  des  Lachens  nnd  der  andern  Oel'Uhls- 

IDgeo,   ÜbfT  welche  wir  soeben  einige  Retra«htungcn  nngc- 

linben,  nauhtcrn  prIlU,  wird  xngclien,  dass  wcui^lcns  unser 

i^t-i'u'ti^s  uuviiUkotuiuueä  Verstiindniss  dieser Aiiädrueksnviticn 

daitu  führt,  diescthcn  ku  den  natUrlieben  Leistungen  de»  nieuscb- 

in  Kurpers  und  Geißle»  zu  rechneu.    Siclierlicli  würde  Nieniuiid, 

Elnas  von  der  Gcberdeiisprache  oder  der  Uildorschrill  vorötvtif, 

Ebtigt  8«iD,  diese  aU  dunh  irgend  welche  gcbcimo  Ursachen 

|er  dnrch   fllierMüMfrUcbeii  Eintlngij   auf  dem  Gang  der  meuseh- 

SD  Goiste-^entwicklung  bedingt   za    betrachten.     Ihre   Ursache 

offenbar  in  natürlichen  ThäiigkeiLen  des  mcnscblicbcu  Geistes 

n\    7wai'    nifbt    in  solulien,  welche  iß  irgend  einem  längst  ver- 

igenen  Zustande    der  Menschheit    wirkäaui    waren  uud   ^eilhcr 

chwuiulcn  sind,  sondern    in  Vorgängen,    welche  nueh  bei  nnx 

tfiudcn,   welche  wir  verstehen   und   iTlr  nns  selbst  venvertheu 

innen.   Wem  wir  die  Bilder  und  Geherden,  dorch  weiche  Wihic 

H\  Taulmluiinne  ihre  Gedanken  ausdrücken,  KtuiHren,  so  kUnuen 

meistens    auf   den  ersten  lilick  die  Bcziebnng  zwischen  dem 

Bsercn  Zeichen  und  dem  inneren  Gedanken,  welcher  steh  in  dem- 

Ibeii  tiflenbart,  verstehen.    Da  sehen  wir  die  Vorstellung  „Schlaf" 

ttierGeberde  aasgedrllekt,  dasa  der  Kopf  mit  geschlossenen  Augen 

Wer    in    die    nfrenc  Hand    gelehnt  wird;  oder  die  Vorstellung 

inren"  in  der  Ilaltnug  des  Lautenden,  die  üriist  vorgebeugt,  den 

llod  halb  gcÜfTuet,  Ellenbogen  und  ScfauKcrn  zurQck;  oder  „Kerxe" 

lurcb,  dastj  «Iit  /^ri^ielingcr  gerade  aufwürl«  gehalten  wird,  als 

Eio  ausgeblasen  würde;  oder  „Salz"  <ladurcb,  daüs  man  nachahmt 
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wie  CS  mit  dem  DRumen  imd  dem  Zeigefmgftr  auigeütreut  wird.  1 
Die  Figuren  iii  dem  KinilcrtnldcrbucU,  der  Hcblnicndc  und  derl 
Ijiufcude,  die  Kcrac  ond  der  Salznapf  zeigen  ihren  Ötun  dotdii 
dii-Bclbc  Art  von  Icicbt  erkennbarer  Beiiehmig  /.wiaebeii  (jcdHnkeii  I 
uud  Zeiclien.  Wir  rerstebcii  die  XntDr  dieser  AetisscruDgaweiMgl 
80  weit,  dms  wir  selbst  jeden  An^obliclt  einen  Gedanken  >U^| 
dem  »ndcro  mit  iwlebcu  Mitteln  auadrtlckcn  können»  so  dafts  :^H 
jenigen,  welche  nnsere  Zeichen  Mhen,  unsere  Absicht  verstr' -^^^ 

Wenn  wir  jedoch,  ermuthigt  dnrch  die  erriing«ncn  Kn 
der  Erklärnng  der  Nator  and  der  Wirknngsart  dicBcr  roberen  Mh 
thodi^n,  uns  zn  der  höheren  .Sprachknnit  wenden  und  fragen,  vq|M 
die  nnd  die  Wörter  die  nnd  die  Gedanken  ausdrilokeu  kGni^l 
80  sehen  wir  ans  plüizltcb  vor  oioem  auermeiiäUchcn  Probl^f 
-das  bisher  nur  zam  kleinen  Theil  gelöst  worden  ist.  Do«b  ^M 
BcBoliatc  bärgen  nna  daftlr,  dass  wir  in  der  Vcrt^iiiiguug  des  ^^| 
dmek»  durch  Geberdeo  und  Bildei*  mit  der  articulirt«n  SjH^^I 
die  Principien  der  nrspriinglieben  Bildnng  erkennen. dllrfon,  ili^| 
führ  wie  man  sie  noch  jetzt  im  tiigUchen  Leben  vereinigt,  ia^^| 
man  Geberd«  und  Wort  gleiubzeitig  gebraucht.  Knttlrlicb  bafi^| 
Sprache  bei  ihrer  yiel  complicirteren  nnd  feineren  Entwirkln^l 
nuirümittel  gewonnen,  denen  das  einfachere  und  rohere  Yerketuu 
mittel  nichts  Vergleichbares  eotgegenstellen  kann.  Deunoeb  scb^H 
eticb  die  Spraebe,  m  weit  wir  ihren  Aufbau  begreifen  k'iunfi^ 
llhnltcb  wie  die  iSchril\  oder  die  MiLSik,  die  Jagd  oder  das  Fei^B 
niachon  durch  die  Ausbildung  rein  menseblicher  Fähigkeiten  ^| 
rein  nientieli liebem  Wege  entwickelt  zu  haliCQ.  Dies  gilt  keinesw^H 
ausseblic5slich  %'on  nidimentären  philologischen  Leistungen,  wie  ^H 
Wahl  exprcäftiver  Lanle  znr  Bencuuimg  vnLäpreebcndcr  VurHtcIluit^H 
Jn  den  bölicron  Gebieten  der  iSpranbe,  wo  echoo  bestehende  WQi|^| 
dazu  verwendet  werden,  neue  fSedanken  auszudrucken  und  Q^l 
Untcräcbicde  ab/jisL-liattircn,  r^ohvn  wir  diese»  Ziel  durch  verso^H 
dcnc  3Iittcl  erreicht,  welche  die  änsserste  Gewandtheit  bis  herab  ^| 
nngbiublieli^t^Q  Si-hwcriitlligkcit  aufweisen.  L'm  ein  einziges  ^| 
spiel  zu  neuuea,  so  ist  ein  wichtiges  Mittel,  einem  alten  Lante  ei^M 
neuen  Sinn  zu  geben,  die  Metapher,  welche  Vorstellungen  ^H 
Gehör  auf  das  Gojtieht.  von  der  Empfindung  auf  das  Denken,  WH 
dem  Concreten  einer  Art  auf  das  Abstracte  einer  andern  UbertrHgli 
nnd  es  so  dahin  zn  bringen  Termag,  dass  fast  Alle»  in  der  Welt 
etwas  Anderes  bezeichnen  oder  nudeaten  kann.  Wa»  der  deatseh^j 
Philosoph   die  Be/iebung  zwischen  einer  Kuh  nnd  einem  Konieteo] 
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oaoDte,   »ämlicli  tlasa  sie  beide  einen  Schweif  ha^en,  M  ftir  den 

.Spraclibitdner  g^enag  and  Bborgenug.    Als  die  AnBiralier  zum  ersten 

Mttlc  inu  i-ura[}tii»t>lies  Bacli  saben,  fiel  es  ihnen  auf,  daxs  e»  wie 

eine  MtiKchclschalc  auf-  und   ito^nge,   und  dcmgcmUss  tingen  sie 

an,  DUc-ber  ..MuBcbeb"  (müyiim)  zu  ucniien.    Die  Betracbtuug  einer 

Danipl'mawihinc  kann  zu  einer  ganze«  (Jrnppc  »olclicr  L'clicrgängc 

in   itnsern   cttropäiscben  .Sprachen  Veranlagung  geben,    z.  B.  im 

Eaglifichcu,    wo   die   Dauipl'rübren  pii»^  oder  tttbcs,    d.  h.  Pfciteu 

T  Tronipcteu  bcissen;   die  Ventile  beisMn  wives,   Fallthtirco; 

und  cffihtfi'T  bedcnten  nreprdnglich  Mörserkeule  imd  Walze; 

Liohutiablen  nennt  man  &cam.«  oder  mjfs.    d.  h.  Stangen  oder 

Die  Würtorbtiehnr  wimmeln  ron  Fällen,    im  Vergleieli  mit 

n  Bolcbe  wie  diese  Kclilieht  und  Terstllndlich  sind.  Die  Proeesse, 

h  welche  tbat&äclilicb  Wfirler  entstanden  sind,  mfigeu  uns  wohl  oft 

an  da»KindcrspieI„\Vcm siebt  mein GcdankeähnlichV'crinncni. 

man  die  Antwort  weiss,  so  ist  es  leieht  einzuznsehen,  was 

:<H.ivff  ,,  iiasi^hcn"   Und  cid  Canonif'Hs  mit  einem  Kohr  la   tliuo 

iialmi];  lateinisch  jfunrtu  „ein  Bohr",  gemein  lateinisch  juwala  „in 

II  RolirkrtrlM?  angefertigter  Käue",  ilaljeiiiacb  giuaaäa,  „Sabneu- 

ku  einem  Hint^nkorli",  frauzösiBcb  joitcadc  und  cngllstib  junkct, 

^  Zubereitungen  der  Sabne,  nnd  »chtiesalicb  juniettittg  parties 

üianBcreien",  wo  solche  Leckereien  gegessen  werden ;  andmeder 

g..^-.iiiäch  xttvij,  „Rohr",  wo'üv  „Masaregel,  Kegel",  daher  cancnkm 

f^n   unter  dem  kirehlichen  Gesetz   o<ler  Kanon  stehender  Geist- 

Ocber".    Aber  wer  könnte  die  Gesehii-bto  dieser  Wörter  orrathen, 

der  nicht  genule  xiifällig  diese  Zwiscbenglieder  kennt? 

Und  doch  hat  dieser  Ableitungsprnccfis  einen  rein  menschlicheu 

rakler.     Wenn    wir    die  sämmtliebeit  Thatttachcn   irgend  eines 

:e8  kennen,  so  können  wir  ihn  in  der  Regel  sogleich  verstclieu 

aeben  ein,    das»    wir  selbst    dasselbe  getbaii  haben  könnleiw- 

es  uns    in    den   Weg   gekoniraen.     Dasselbe   gilt   von    der 

Üdang  der  LantwSrter,   welche  eingehend  in  diesen  Kapiteln  er- 

trt  worden  ist.     Diese  Anctirlit  iiteht  iuJe^.-teii  durrbauB  nieht  in 

ider&pruch  mit  dem  ätrebcn,  diese  Vorgänge  unter  einen  allge- 

Siiicn  Gesichtspnukt   zu   bringen  nnd  sie  als  Phasen  in  der  Ent- 

long  der  mcnechüebeu  ^Sprache  LiuzusicUeu.    Wenn  gewisse 

iBChen  unter  gewissen  Umstüudeu  zti  gcwisticu  Bcäultatc  kommen, 

dürfen  wir  wenigstens  erwartea,  dass  andere  Mersehen,  welche 

SU  in  hohem  Grade  übnlieh  sind  und  unter  ziemlich  ilhnliehen 

etandcn    leben,    za  mehr    oder   minder   denselben   Besultaten 


kointnen  werden;  oofl  ilnss  dies  wirklicli  so  gcscbieht, 
Kii|)it4.-tu  iiu'Iir  aU  einmal  j;('7.ci^  worden.  Kiin  liiit  m»ti  WU 
Ton  llanibokItH  Aa^pnu-Ii,  dasg  die  Sprache  eiu  j^l.Vganiänias^ 
als  einen  gewaUigcn  Schrht  in  der  |iliiIolngürhcu  Specalatioi 
traclilct;  und  dn«  ixt  i;r  pcwcsen,  soweit  er  die  Forscher 
veranliisst  bat,  ihr  Ange  aof  allKeiociue  Gesetze  zn  lenken. 
Cr  hat  micfa  die  Menge  tecFCii  Dcnkuns  und  Kcdens  gei^tcigcrl; 
dadurch  nicht  wenig  zur  Vcnlnnklting:  der  Fra-jc  hcigctraseD.  I 
HiimhoUlt  daniil  tfemeinl,  das»  die  ineu^chliehcii  Gedanke»,  8prti4 
Ohcrbnupt  ihre  Handlungen  ihrem  We^et)  naeh  organisch  i 
nod  bestimmten  Gcäctzcn  folgten,  so  wäre  das,  ganz  etwas  Anj 
gewesen;  »hör  das  w.ir  fremde  nicht  seine  Jleinnng,  und  wen 
die  Sprache  einen  OrganiBmu*?  nennt,  so  will  er  eben  daniil  m 
ilass  sie  frei  von  menschlichen  Künsten  und  Mitteln  sei.  EM 
filr  Hnmboidt  ein  abschcnlicher  Gedanke,  die  .Sprache  zu  «1 
faltHsnen  Werk  de«  Verstandi-ii  zu  erniedrige ii.  Der  Mtt 
Bn^  er,  bildet  nicht  die  Sprache,  sondern  betrachtet  vielmeb^ 
einer  Art  freudiger  Vorwniidorung  ihre  Entwicklung,  wolcli« 
von  selbst  kiminiL  Wenn  jeiloch  die  prakliKchcn  Lcislaj 
dnrch  welche  Wörter  gestaltet  oder  neuen  nedeutiingen  angoj 
werden ,  nicht  von  einer  Tbätigkeit  des  Verstanden  bt'dingl  I 
80  mllSHten  wir  obne  A^isnahnie  die  List  de*  .Soldaten  im  F 
oder  die  Kunstfertigkeit  des  Tischlers  an  seiner  Hobelhank  ia 
dnnklcn  Ucgioncn  des  Instinkts  inid  der  unfreiwilligen  Ilaniiltij 
znTlIckweisen.  Das»  die  Leistungen  einzelner  Menschen  sii:h, 
einigen,  am  Resnitatc  bcrvon'.tili ringen,  die  sieh  in  jene  nllgme 
Gruppen  von  Thatsarhen  bringen  lasHcn,  deren  Griindiilccn  wir  t«H 
nennen,  kann  man  auch  hier  wieder  als  einen  der  HauptfinttO 
CnlhmTitt»tensvhatl  aufstellen.  Aber  da«  Wesen  einer  TllaI^aclM 
meidet  dadurch  keine  Veränderung,  das»  sie  mit  anderen  derse 
T\rt  in  eine  Grupi)e  gebracht  wird,  und  ein  iMenseh  ist  darum  1 
weniger  der  geistige  Urlicber  eines  ocucn  Wortes  oder  einer  it' 
Metapher,  weil  zwanzig  andere  Reiatige  Urheber  anderswo  u ! 
selben  Aaskunftsmittcl  gegriffen  haben. 

Die  Theorie,    ilrnts    die    ursprünglichen  Spmehfonncii 
niedrigen  oder  wilden  Cnlturznstondc  in  einer  der  ältesten 
des  Mcnsiliengoschlechts  ^^ngowiosen  wenlen  mllBsen,  Hlchi  dnrcl 
mit  den  bekannten    Tbiitäaclien   der    i'hihditgie  iu    Einklang. 
L'rsiudien,  welche  zur  llildnng  der  Sprache  geführt  h.ilien, /.eifl 
Mcfa,  soweit  wir  sie  kennen,  dnrcli  jene  kindliche  Einfachheit 
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Jfilici  dem  Kiudesalter  der  lucDscblicbeii  Civilii'ittioii  ntigvnic$i!«ii 
Die  Art  nnd  Weise,  wie  zum  crateii  Maie  Laiitc  inr  Bezeich- 
[inp  gc^visiwr  VorsteUuiigen   «DSj-evviiblt  anil  eingeri«htct  werden, 
«in  i»raktisches  Anskunftsrairtei  anf  der  Jjtnfc  der  Kindcr|)liilo- 
[itiie.     Kill  Kiiid  von  t'lluf  Jahicti  kitniitc  den  Sinn  nnt^lialiiiiuniior 
nte  nnd  interjectionaler  Wörter,   die  symbolische  ßexeicliuntig 
6«icli1eclita  oder  der  Enlfenmiif?  durch  Pontraßl  der  Vokale 
jlpreifen.     Und  ebenso  wie  es  Xiemandem  gelingen  wird,  in  das 
rUicbe  Wcscd  der  Mythologie  einznäringeo,  der  nicht  aafs  Feinste 
pe  Mürrbeti  der  Kindcntlulic  zn   wHrdigcn    vermag,  so  iiiiiks  lu.iii 
Geist,   i»   dem   wir  liiUhwI   ratlieu   und  Kiiidcrnpiclc  spiirlcu, 
dien ,   am  die  niedrigeren   Phasen  der  Sprache  begreiren  xn 
DicH  etcbt  mit  der  An^ic^ht  in  Rinktaiig,  dat^  eine  Holehe 
ItncDtürc  >SprAcbe  ihren  Urspmng  hei  Mcn^cbcn  hatte ,  welche 
Doob  in  einem  kindlichen  GeistcsKUHtunde  befanden,  und  so 
iribrt  der  an  sieb  expressive  Zweig  der  wilden  Sprache  unsebUte- 
Material  fUr  dua  Problem  der  llrspniche.     Wenn  wir  in  Ge- 
ftirf  eine  frühe  Periode  der  menecblichen  Gesellschaft  zurdck- 
,   wo  Gc1>erden   und  .111  sicli  expresf^tve  AeusHoningon  eine 
Itaissmü-sKig  weit  grüsserc  Bcdentnng   hatten  als  l)ei  nm,  m 
diese  Vorstellnug  kein   neues  Kleinent  in   das  Problem  ein, 
ein  diesem  mehr  oiler  minder  cntsprecti ender  Stand  der  Dinge 
ms   von    gewissen    niedrigen   wilden   Stämmen   her   bckunnt. 
Vton    wir    uns  »'im  diese«  an  sieh  expressiven  Aeusßemngen  zo 
nem  Thoile  der  exticnlirten  Spracht-  wenden,  welcher  nur  durch 
tionellen  nnd  anscheinend  wülkllrlichen  CehrauRb  Beineu  Sinn 
m   werdiui    wir  mich    dort    keinen    Widersjiruch   mit   der 
ilypolbeac  finden.    Der  Laut,  welcher  eine  direkte  Uedcntung  hat, 
na  sU  ein  Element  der  Sprache  gelten,  das  selbst   den  noch 
jnjrctien  Nationen   verständlich   bleiben   wird.    Aber  er  kann 
ber  WgLso  durch  Abscliwächnng  des  Lantcs  nnd  Umgestal- 
lee  Sinnes  7.u    einem   ansdrnckfiloscn  Symbol  werden,    das 
fehewso  gut  rein  willkürlich  hUlie  wählen  kiinnen  —  ein  philo- 
cbcr  Vorgaug,  von  dem  die  WürterverKeichniRse  wilder  Dialekte 
lUiclics  Zeugnis«    ablegen.    Im   Verlmifc    der    Eutwieklung    der 
i'littKlie  haben    solche  traditionelle  Wiirter    mit  einer   bloss  ver- 
Bedeutung in  nicht  geringer  Austichnnng  die  an  sich  expres- 
iVürter  in  den  Hintergrund  gedrUngt,  gt-radc  wie  die  arabischen 
2,  8,  4,  wcicbc  an  sich  uicht  expressiv  sind,  die  römischen 
IL,  Itl.,  IQI.,  welche  es  sind,  in  den  Hintergrund  gedrSngt 
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haben  —  nberoiaU  eine  Thataacke,  welche  sowohl  id  der  wilden  : 
wie   in    der  ciütivirtcn  Hprachs  vorkommt    Ja,  die  Sprache  als  | 
ein  praktipches  Mittel  des  Gedankeiiausdruoks  srharf  zn  betrachten, 
beiaat  sieb  Zcngnisscn  gegcntlber  befinden,  welvlie  von  nicht  peringer  j 
Bedeutung  ftlr  die  fieechichtc  der  Ciinlisation  Bind.    Wir  kommen 
wieder  tu  der  so  Viel  sagenden  Tbntsaelie  inrifek,  dass  ilie  Sjiraoheo  , 
der  'Welt    im  Wesentlichen    dieselbe   intellectuelle  Kunst  repritsen- 
liren;  allerdings  bettitxen  die  hilliereu  Nationen  ein  rollkommeuerea 
AnsdnicksremiHgen    als    die  niedrigsten  Stämme,  doch  erreichen, 
sie  dies   niebl  durch  Einltlhrung  neuer  und  wirkRamerer  Central- 
lirinctjiicn,  sondern    nur    duirb  An^hlldTing    und  Verbusitcrung  im 
BiD7,clnen.    Die  beiden  grossen  Mittel,  Gedanken  zn  benennen  und 
ihre  Beziehnng  zu   einander  xa  liestinitiit-ii,  Metapher  und  Svntas, 
gchiJreii   der  Kindheit   des   mcDävbIiübcit  Gedanke uausdrncks    an 
nnd  sind  in  der  Sprache  der  Wilden  ebenso  vollständig  zu  Hatise 
wie  in  der  dc3  Philosophen.   Wenn  man  argnmentircn  wollte,  diese  , 
Aeiiuliclikeit  in   den  Grundlagen  der  Sprai-he   rfthrc  dalutr,  üaas  { 
die  wilden  Stämme  tod  der  höheren  Cnltitr  abstammen  und  in  ihrer 
Spraehe  die  l.'eberrcste  ihrer  ciu8tiiialii,'cn  V^illbouimenlieit  erhalten  | 
haben,    dann   lautet  die  Antwort,    daä.s  die    tiuguisti.sidien   Ililfs- ! 
mittel  that&äehlich  bei  den  Wilden  mit  ebenso  viel  Originalität  ufid 
in  grösserer  Aitsdebniing,  wenn  nicht  mit  mehr  EHblg  misgebildet 
sind    aU    bei    den   Culturv-tilkem.     Man    denke    zam   Beispiel    an  J 
das  System  der  Wörter7.Msaninienset/.iiüg    bei    den  Algonkins  und 
bn    das    weite  >Schema    der    grammatii^cticn  Abwandlung  bei  den 
■Eskimos.    Die  Sprache    gehüit    ihrem   wesentlichen  Princip  nach 
sowohl  den  niedrigen  als  aui;h  dun  hohen  Graden  der  Civilittation 
an:    wem  60II   mau   ihren   Urt^priing  zuschreiben?    Eine  Antwort  ' 
erhillt  man,  wenn  man  die  Methoden  derselben  mit  der  Aufgaht^  ' 
welche  sie  zu  leisten  bat,  vergleicht.    Nimmt  man  die  f>praohc  in  J 
ihrer  Ge»äTnmthcit  nnf  der  ganzen  Erde,  so  ist  es  ganx  klar,  das» 
es  »ich   bei  den   Proceaaon,    dnrch   welche  Wörter    gebildet,  und 
angcpasst  wcr*len,    viel   weniger    um    eine    syslematisehe  Anord- 
nung und  wisse nschaftlir he  Classification,    als   um  allgemeine  An- 
gemessenheit und  Versi:iiidliL'hkeit  handelt.    Möge  Jeder,    dessen  ' 
Bernl     ea     ist,     philosopliiscbc     oder     wisseuscbartliehe     Vorsicl- , 
lungcn  KU  rcalisiren   und  in  Worten   atis/udrl)<-ken,    «ich   fragen,  I 
ob  die  gownhnliehe  Sprache  ein  zo   diesen  Zwecken    angelegte»  ^ 
InBtromeut    ist.     Sic   ist    es   natfirlich    nicht     Mau    kann    kaum 
Mgtn,  was  anffallender  ist,,  der  Mangel  an  einem  wisscnschafUichen 
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teni  in  ilem  Gertankciiaosdnick  durch  Worte,  oder  die  nn- 
iiclie  FciDbeit  im  fOiiizcloen,  womit  diese  L'nTtillkr>mmcDbck 
inden  wird,  so  dass  Jemand,  der  einen  Gedanken  hat,  sich 

irgend  eine  Weise  bcbclten  kann»  am  ihn  sich  and  Anderen 
H  in  Wfirten  darzulegen.  Die  Sprache,  mit  der  eine  Nation  mit 
eb  entwickelter  Kuus^t,  Wissengehnrt  und  Gesinnung  ihre  Ge- 
lten aber  diente  Gcgeustilude  ansdrUckcD  mnss,  ist  keine  Maschin«^ 
ehe  eigens  zn  iliewer  Arbeit  ersonneu  worden  itit,  Kondcru  eine 

borbarischc  Mn»--hiue,  welche  man  rer^rOmjert  und  verändert, 

ekt  nad  ansgebessert  hat,  um  üie  iveuigslens  einigermassen 
Hangsnibig  in  rnacheu.  Die  F-tbno^raphie  giebt  gleieby-eitig 
»lietiävliatt  rou  der  unermesslichen  Stärke  und  der  haadgreif- 
Svhwiic.he  der  Sprache,  soweit  »in  moderne  gebildete  Oe- 

^ea  ausdrucken  soll,  indem  sie  dieselbe  aU  ein  iirsprliiigliehcs 
odokt  der  uiedereii  C'ultur  betraehtet,  das  in  jabrhiiuderlelanger 
itnHcklang  und  Auslese  allmJIhlich  «ich  angcpiLsst  hat,  nm  den 
Nprflcbeu    der   modernen  OlvUbation   mehr   oder   minder   toU- 

iig  zu  euteprccbvn. 


Siebentes  Kapitel. 
Die  /iihtkuiutt. 

Zahlb<){rif«  uui  in  Br&bruoß  iligHlnitnl  —  Zustand  in  Arjthmnti);  bei  miitlll 
ItaM«!.  —  QcriiiKct  Uni&ns  d«r  KalilnSrt«r  bei  >tlcd«mt  SUimmtii.  —   i!Übl«n  al 
Vinstni  und  jtebeii.  —  Di«  Hmil-ZtUväitcT  walua  duratif  liin ,  dMi  ilu  IlMbnMj 
WSrUm   Vffni  ÜctreriltDÜliUs    a1rg«l«)tet  ict.  —    ßtiNiolOKie    v«o  ZkltlvSrtcr*.  — J 
nHinlTSQ,    dtcJRikkn   und    vignumiiltn  B«xric1]n(»i|;<ui  rnn  dtn  ZUhUn  u  Fifl 
Krlion  kbg*]eitet.  —   Anuilune  trcnideT  ZtUoBrUi'.   —    ZMgniuc  für  die  BaU 
)I«i  AritbtnHilt  von  oinem  niedrigen  ÜnutUnd«  dn  CBltw. 

Mr.  J.  8.  Mill  nimmt  in  l^ci^cn1  „Syetcm  der  Logik"  Golf 
licit,  die  Gnitidla^cii  der  Zablliuiiät  ui  |irltfcu.    Oegeo  Dr.  Wbell 
ilcr  bcbaitptct  hatte,  üass  solclic  Sätze  n-io  daas  zwei  nnd 
fOnf  mache  „ nothweiidige  'NVsiiirlieiteit "  seien,  weU-he  in  sich^ 
ElemoQt  der  Sieherbcit  hiitten,  das  iille  HlKjrtrlltc,  welcbe  die 
Erfahrung  je  geben  ki:)itne,  sagt  iMr.  Mill,  „dasa  zwei  mid  ein , 
drei  sind"  lieneicbne  nur  ,j«iuf  Wabrlieit,  die  uns  durcli  frühe 
bcst'Audiye  Ertabrung    bekannt    ist,    eine  indactive  WaUrheit; 
solche  Wahrlieitcn  Rind  das  Kuudimicnt  der  Wissenschall  der! 
Die  Gnindwalirbeiteu  dieser  Wisseo-scliall  bemben  gmiz  aqf 
licheni  Boivein;  sie  werden  dadurrii  bewiesen,  dasa  imaere  Al) 
oder  Finger  erialireii,  da«N  eine  gegebene  Zahl  v»u  GegenslUl 
7..  B.  aehu  Bälle,  dnrch  Trenaiiut;  und  Wicdcrvci  einigling  (ins 
Sinnen    die    vensdiiedencn    Reiben    von  Zahlen    darbieten, 
Snmme  gleich  zehn  ifit.    Eine  jede  bessere  Methode,  Kinder  A 
mctik  XU  lebreo.  vcrföhrt  nach  dieser  Thatsache.    Alle  di<y« 
welche  beim  Hricrncn    der  .\rithnietik  auf  den  Geist  des  KU 
einwirken  »ollon,  alle  diejcnij^'eD,  welelte  Zahlen  und  nieht  kl 
Ziffern    lehren    wollen,   lebreu   gegenwüilig  in  der  beftclmebf 
Wcifc  mit  ntilfc  deH  Sinncnhcweises.''    Mr.  Mills  Art,'UOieut  i»t 
^eigtigcn  Zustande  von  Menaclicu  entnommen,  l>ei  denen  eine 
eatwkkcitö  Arithmetik  bcstcUi.    \ict  ^<^%T^s\afiA  Vi6»äJ.  %wt  ua 
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Erfolg  vom  Stjind punkte  cles  Ethnograplieii  aus  hehandeltr 
ic*  IVlltung  der  bei  dea  nietJerern  Rassen  üblichen  ZithluietliodBD 
titi^  liiclit  DQr  voINtÜDili^  Mr.  Millx  Anwirbt,  ilasg  utiitcrc  Kcnnt- 
i9  von  ilen  ZableuvcrbiUtDisscn  wirklieb  auf  EsiKTiincnten  bernbl, 
icrt]  setzt  an»  in  den  Stand,  die  Zilblkiinat  bis  zn  ihrer  Quelle 
vcri'olgcD  und  zu  ermitteln,  wie  nie  sich  »iihriMwcisc  bei  cin- 
zclneu  HäBsen  der  Erde  und  waliracbcinlicb  bei  der  ganze»  Meusclt- 
,lwit  crboltcu  haL 

In  uiiäcrcm  Itocbcnt^ickcltcti  Zahlensystem  kennen  wir  kein: 

Grenze  der  GrijtjHC  und  der  Kleinlieit.    Kein  I'tiiloBopb  kann  sivii 

eine  so  grosse  Menge  oder  ein  so  kleines  Atom  denken,   dnse 

uiebt    der    ArttliiiK*l)k(^r   mit   ihm    Sehritt   liiilteii    und    dieselben 

in   einer  einfachen  ZuHnDimenslelltiiij;  von  Schrit'tzeicheu'dcliiiirea 

kflniilc.    Aber   wenn    wir    auf   der   ätalenleiter    der   Culiur    ab- 

-     ateij^n.     ui»    finden    wir,     da*«     »elbst     dnnn,     wenn    die 

he  Ansdrilcke  flir  Hunderte  und  Tansende  hat,  dennoch  die 

.  keit,  sich  einen  genauen  BcgritT  von  grossen  Zahlen  zu  niiLchen, 

■  ycringer  wird;  der  Kethncnde  greift  früher  zu  seinem  Finger 

clhnt  bei  den  Intelligenteste»  oiiictt  .Stiininn;«  linden  'wir  luinicr 

jene  Unsieherlieit  über  die  Zahlen,  welche  wir  bei  Kindern 

■II  —   wenn   nicht  tausend  Menschen  auf  der  Strasse  waren, 

waren  es  siclierlicb  hundert;  jedenfalls  aber  waren  csxwanzig. 

■:-sc  lücklieb  kcit  in  der  Arithmetik  schwankt  allerdings  nicht  rcgcl- 

^  mit  der  Uühe  der  ftUgemciaen  Oultnr.    Manche  wilde  oder 

'risohe  Vrdkcr  siud  iui  Ziihlcn  ausnahmöwcise  {geschickt.    Die 

,      ^a-Inaulaner    haben    wiffar    eiuheiniiscliö    Zahlwörter    bia    äU 

9,(M)ü.    äolbat  daujit  nicht  zufrieden,  hat  der  franzöHiche  Kut- 

DkuugNreEKonde  L.ibillardit'tre  sie  noeh  weiter  ^^^tricben  und  Zahlen 

zn     1000    Hillidnen    erhalten,    welche    zwnr    richtig    gedruckt 

Vnnien,  aber,  wie  sich  bei  einer  8|)5ltern  Prüfung  /.cigte,  zum  Theil 

■   -iiinl'wcn  Wörtern  nnd  x,nm  ThcEl  ans  iirisaiibercn  Ansdrtlckea 

iiden'),    so    dass    die  venneintlichc   Reihe    von  buhen   Zuhh 

m  glcichKeilig  ein  Jcleiuca  Vocabularium  der  Ihiansländigkcit 

Jli  ■i'iin;,-»ne'-cn  und  ein  warnendes  Buispicl  bildet,  wozn  os  führen 

kann,  weuu  luan  die  Antworten  der  des  Frayens  Uberdrilasigun  Wilden 

«bue   Weiteres    niedcrsflhrcibt.     In    Wcatftfrika   bat   »ich    durch 

■1    nnd    regclniiisüigcn   Uandcisverkehr    eine   bodcntende 

- 'it  in  der  Arithmetik  ent\Ti<;kelt,  und  schon  klcino  Kinder 
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atollen  erstunnlicbe  Berecbnungcn  mit  ihren  Haul'ea  Kauris  an.    B< 

deu  .lonibas  Tou  Abeokutfi  iet  „du  neisst  »iclit,  wiciviol  iienni 

nenu  ist",  ein   lie]eidi|^iidcr  Ausdrack  fUr  „du   bist  ein  Dut 

köpf").    Dies    iat   ein  gaox  auHserordentliobes  Sprichwort,  nrc 

wir  es  mit  dem  Masstab  verg^leicben ,  welcbeu  nnft«rti  entsprechet 

den    europiüHcben  Redensarten    attt  Grcnxc  der  Dnmniheii  »etzeiij 

der  Centsche  sagt:   „er   kann  kaum  tQni'  ziLhlen";  der  .Spanit 

,,icb    will  Dir  sag:en,  wieviel  fEini'  sind"  (cuantou  son  einco); 

ebenso  sagt  man  in  England: 

,,...&!  Huie  M  T'in  alive. 
And  ItooTS  hiiw  man}-  bcjuis  nuJtfl  fite"*). 

Eid  siamesischer  Gerichtshof  läset  Keinen  alB  Zeugen  zn,  der  nie 
bis  zehn  zählen  oder  rochnen  kann,  ein  Gesetz,  welches  uns 
den  alten  UrancU  von  Shrewsbury  erinnert,  wo  Jemand  für  mtiudif 
galt,  weiiu  er  bis  za  zwüU  Peuco  zilhlen  kouute'). 

Bei  den  niedrigsten  jetzt  lebenden  Menschen,  dou  ^Tilden 
slid-araerikaiiiseliea   Wülder  und  der  aoHtJäliseben  Wüsten,   ist 
wirklieb  eine  Zahl,  welche  die  .Sprachen  mancher  ätiinime  nie 
als  »elb^tständigcs  Wort  kenaeo.    Es  ist  den  ReiKeudeu  nicht 
nicht  gelungen,  Namen    fUr   die  Zahlen   Ulier  '2,,S  nnd  4  her« 
zubringen,   iKindern  es  wird   die  Ansicht,  dasH  dies  wirklicrh  tlU 
Grenzen  ihrer  Zablcorvilie  sind,  noch   dadurch  hcHtiltigt,  dass 
die  bticlifite  ilmeu  bekannte  Zahl  aU  einen  unbestimmten  Ausdmc 
für  eine  {^rnnsc  .^Icnge  gebrauchen.    Bpix  und  Marttaü  sagi-n  vc 
den    niedrigen  >Stämmen    Hrasiliens:  „Sic    ^hlcii    gcwShDÜch 
ihren  Fingergliedern,  and  zwar  bis  drei    Jed«  hSbere  Zahl  drUokc 
8ie   niit   dem  Worte  „viele"  aus'").    In  einem  VocAbularium  di 
I'nris  lauten  die  angegebenen  Zahlen:  1.  omi;    2.  curiri;    3.  yria 
„viele";    in  einem    botokudisehen   Vw-ahulsrium:   I.  tttokcnam: 
Krukii,  „viele'^.    Die  Taiiniauier  ziiblen  nach  Jorgennon,  i.  j^irnufryl 
ä.  calabatca;   tiber  2,  caniia:  nueh  DackhoiiKes  Angabe  zäblcx 
„ein,  zwei,  viele";   aber  ein  Beobachter,   welcher  es   besoi 


*)  CVturtAcr.  „Tarnt»  r«afr," ;  SutMh,  „W.  »nil  W.  Jnm  W.  Afriet(\ 
„0  dajti  dAnn,  o  h«  mo  wvan  iu«uiin.  —  Do  (mRiist)  «lir  ([««aliickt  (i>cb«i]it>},  '\ 
da  kuDit  nicht  sogtn  9  mil  0". 

*J  BO  wshr  leb  tcb« 

UdiI  «tut,  wie  uvl«  Bulilivt]   [unf  niuvlto-" 

»)  Xwc  In  „Jdiim.  tni.  Archip",  fol.  J.  |i.  iüS;  rtafMonkt  Üdw.  J.  (XX- 

*}  iSnlr  oAcI  Martim»,  „Seitt  in  BmiSim".  S.  SSI. 
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iü^  traf,  Dr.  Miljignti ,  gtebt  ein  Wort  fUr  5  uii,  auf  ilas  wir 

xurtlckkomni«!!  werden').    Mr.  Oldfield  (der  besonders  Über 

vTOsÜiebün    Stünitiic   Kofareibt)  sagt:   „Üic  XciibollJUidcr   U»Iku 

le  Niuneu  llir  Zahle»   llb«r  swei.     Die  Rexeietiiiiiiif^sscila  der 

tsdiaudicÄ  iet  M-(rf#-on  (eiu),   »-/fflt-m  (zwei)  hool-tha  (viele) 

buoi'tha-luU  (sehr  viele).    Wen»  mun  diircbaus  vorliiii^,  clnss 

Hc  Zahlen  drei  iiad  vier  »nsdrlickcii  sollen,  ho  sagen  sie  u-iar^ra 

\Mjfi,  nm  die  erstere  Zahlj  uud  u-tar-ta  u-ktr-ra,  um  die  letzlere 

uricderzugcbcu."     Uas  bciftsl,  ihre  Kiunca  dir  ein,  zwei,  drei 

lior  Bind  gloiclibaltiitcnd  mit  ,fCin",  „awei",  „zwcicio",  „zwci- 

'".    Dr.  Laug»  Nunieraiieu  ans  Queensland  sind  im  Priiieip  gani: 

Itwn,  Trenn  aocb  die  WiJrtur  andere  sind:  \.  ganar;  i.  bitria; 

rla-gtttMr.  „aw(^-cin'*;  -i.  hmU'fmrUi  „/.wei-Rwci";  konottba, 

vier,  viel,  gross".    Uer  Kauiilaroi  Dialekt  steht,  obsebon  er 

bc  Wort  nir  2  wie  der  letztere  hat,  darin  hoher,  das»  er  eine 

l»hjuip:i|^  3  bat,  and  mit  UUll'o  dieser  bis  6  rechnet:  1.  mal- 

liwr»-,'  3,  guiUm;  4.  bularr ■  ttfhrr,   „zwei-zwei";  5.  httUujtUiba, 

i-dpei"j  6.  {ftdibagtUilta,  „drei-droi*'.    Diese  aostraliaebcn  Bei- 

7£Ug«n  K'eiii^tünH  dntllr,  An^iü  das  ZaUlcnnyKtem  Ixn  gewiintcn 

imen  »ehr  tinvollkommcD    und   EehwciTilllig  ist-).     Doch  auch 

trcfTen  wir  wicderani  höhere  Formen;  in  elncni  ßczirk  geben 

^einheimiKclicn  Numeralien  wenigstens  bis  15  nder  20. 

Man  darf  daraus,  dass  bei  einem  wildeu  Stamme  keine  Wörter 

^Zaiilw  ül>er  3  (ider  .'>  bekiuint  «iud,  iior.b  nicht  schliesscn,  dass 

nicbi  hierüber  hinaus  zählen  künneu.      Es  scheint  vielmehr, 

sie  nicht  nur  hetrUchÜieh  weiter  zählen  künnen,  soudern  ea 

wirklieb  thun;  aber  ilabcl  t'nllcu  sie  in  eine  nieilrigcre  und 

cro  Aosdniükflweise  als  die  Upracbc  —  In  die  Gebcrdeuspracbe 

tick.    Die  f^tellung,  welche  das  Zähleu  an  den  Fingern  in  der 

rickliing  der  Ctiltur  etnnimnit,  winl  vortrefHieb  in  der  .Schilde- 

bezeichitel,  welebe  Massien,  der  tauhstnmmc  Zögling  dos  Äbbä 

I,   von  i^einen  Zablbcgriffcu  in   »einer  verhiillni.^giutlS8ig  ud- 

nden  Jugendzeit   uiaclil:   „leb   kannte  die  ZulUcn,  ohc  ich 

riebt  erbiett;    meine  Finger   batteu   sie   mir  gelehrt.    Die 

kaonto  ich  nicht;  ich  zUbltc  an  meinen  Fingern,  und  weno 


l*)  sentit*,  „nwMuMfiu",    p.  143;  BaethPUM,  „AWr.",  p.    104;    MäHfam  in 

hm,  tu.  Stf.  So«.  2Iu«iimM",  raL  UL.  part  II.    \9h9. 

'*)  OldAftJ  In  ..3>.  »A.  SM."    val    III.  p,  l!»l  ;    £«n»y.  _l3t«wirf«irf".  p.  -IMi 

"   •>,   „V*mr-   J%>V   p.  -t&S.     AniUr«  AuRdr&ckc  bei  üdwm-iVJ,,  *.  a_  U. 

t{lar.  Aiifliifc  4(f  Cnlur.  t  Id 
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lUe  Zablen  lllier  10  sliegeii,  machte  ich  Kerben  in  ein  Stack  Holz"*)j 
So  habeu  alle  Wilden  an  itircn  Fingern  zäblen  gelernt.    Mr.  Oldfielci 
wendet  sicli,  nachdem  er  die   eben  angeführte  Bemerkunj;  Ul 
die  Fliliigkuit  der  Wntscliandics,  mit  Numeralien  bis  4  zu  konimei 
g:eDiaeht  hat,    zur  ErCirterong  der  Mittel,    durch  welche  es  den 
Stamme  gelingt,  ein  noch  schwierigeres  Problem  der  Zuhlkunst  xv 
bewältigen.    „Ich  wOnscbtc,  gen.aii  die  üfthl  der  Eingeborenen  zt 
erlati-en,  welche  bei  einer  beetimmten  Gelegenheit  erschlage»  wordei 
waren.     Der  Mann,  an  den  ich  mieb  mit  meiner  Frage  wandt 
fing  an,  sich  in  Gedanken  die  Namen  zu  wiederlirtleo  .  .  .  .  ,  indei 
er  nir  jeden  einen  Finger  benutzte,   uml  ersl  nach  verschiedene 
missluHgeneu  Versnetien   ond  nach  vielen  nenen  Aniänfeu  war.  ei 
im  .Stunde ,  eine  «o  hohe  Zahl  ausaudrlicken,  was  er  scblicssHchl 
dadurch  /.u  Wege  braclite,  dasü  er  die  Hand  dreimal  in  die  IlDhe] 
hielt,  um  mir  ztx  veretcben  /.u  geben,   das»  fünfzehn  die  Anttvor 
auf  meint  scdnvierigcRcehciiaufgahe  sei''.   Von  dcuEingrbornen  voi 
Victoria    sagt  Mr.  Staiibridgc:  „'Sic  haben  keine  Zahlwörter  Abc 
awei,  zählen  aber  mit  Hülfe  von  WieUerholongen  bis  filnf;   aucl 
gehen  sie  die  Tage  des  Mondes  mittel»  der  Finger,  der  Knochei 
und  Glieder  des  Armes   und  de»   Kopfes  an"'-'}.    Die   Dororos   ia| 
Brasilien  £äblen:  1.  couai;  '2.  macomi;  Z.  owit,  und  dann  z%bIcQ  sie 
an  den  Fingern  weiter,  wobei  sie  die«  otm  wiederholen').   Nattlrlic 
folgt  bei  Wilden  eheui^o  wenig  wie  het  uns  daraus,   dnss  JemaiK 
an  seinen  Fingern  zählt,  dass  seiner  Sprache  die  Wörtar  fehlt 
am  die  Zahl,  welche  er  berechnen  will,  ans^iudr ticken.    Man  hm 
2um  ßeispißt,  beobaehtct,  dass  Eingeborene  von  Kamritchatka,  wem 
sie  zahlen   wollten,  alle  ihre  Finger  und  dann  alle  Zehen  dni 
zählten    und    Si-hliessÜch  fragten:  „Was  aollen  wir  nun  xunäehat 
Ihunr"'     Doch   hat  man  bei  genauerer  Prlifung  gefunden,  dass  iuj 
ihrer  Sprache  Zahlen    bis  zu   lÜU  exietiren').      Reisende  IteriehU 
von  der  Bitte   des  Fingerzählens  hei  StJünmen,  welche,  wenn  f&i 
wollen,    die  Zahl    aussprechen    können,    nnd    sie    cntiveder  RtilKl 
schweigend  an  den  Fingern  ahziüilcn,  oder  in  der  Regel  das  Wort] 
mit  der  Bewegung  begleiten;  und  beide  Fälle  sind  aneh  im  niodcrnenJ 


<)  Sirard,    ,,fk/«rSt   ii*  Sifm<*   p«vr  Fliflrielioi   Jm  SttirtU'JtwtB' 
p.  634. 
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»>  Sttnbriigt  n  „JV.  A4.  Sa*."  Tal.  I,  p.  3«. 

*}  MarttUi,  „Glaai.  enutt."  p.    lii^ 

'/  ArafA**iiamJi«ti,  ,,JttmlithalXv",  p.    IT. 
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^ropa  keineswegs  gaoz  uncrbCrL  Wir  wollen  den  Pater  Gamilla, 
bhien  der  frDliettteu  Jcsuitciiniissiuuare  tu  Südamerika,  fllr  ud» 
■ti  l»tuteii,  in  welcher  Uexieliung  die  (Jelierde  itnr  Sprache 
.-^L,,.  /.;v1j1co  Hiebt,  und  nu^  gleichzeitig  üchr  bcincrkeniiwertbe  Bei- 
(fiele  (_welehe  andcrwilrts  ihre  I'arallele  tiiideu  »"erdeii)  voa  der 
TWtigkcit  der  guistigca  IJariiioiuc  voritiliren,  dnrch  welche  eonveii- 
IfioEclIe  Kegeln  sich  in  der  menschlichen  GesellscbafC  lielestigcn, 
bat  bei  einer  ao  cini'acben  Kiius>t,  wie  dais  Zahlen  ait  den  Kiogeni 
„Niemand",  bemerkt  er,  „würde  bei  nns  audors  aU  zunUlig- 
Beispiel  „ein",  ,jZwei"  u.  s.  w.  sagen,  und  gtcidizeilig:  die 
Ulli  dcu  b^ingcm  angeben,  indem  er  dieüc  mit  der  andern  Hand 
Gerade  das  Gegentbeil  ist  bei  den  IndianerD  der  Fall, 
fngen,  ztim  Iteispiel.  „gicb  mir  eine  h^cbeero"  and  halten  sofort 
Finger  in  die  Höbe;  „gich  mir  zwei"  und  erheben  zuglcieli 
uud  so  fort  Sie  sagen  niemals  „fllnr',  ohne  eine  Hand  zu 
I,  niemals  „zehn",  ohne  beide  Jlandc  vorzuBtrcekcu,' niemals 
izig",  ohne  die  Finger  «uzanimcnzuzUlilen  und  dcu  /eheu 
entlburzRtttcIlen.  Aber  auch  die  Art  und  Weise,  wie  die  eiD- 
lea  Nationen  die  Zahlen  mit  den  Fingern  bezeichneu,  ist  ver- 
ien.  Um  oieht  weitläufig  zu  sein,  will  ieb  als  Bois]iiäl  die 
drei  nehmen.  Die  Otomaken  halten,  um  „drei"  ui  sagen, 
Oauiueu,  Zeigelbger  und  Mittelßnger  zu8animeu  uud  strecken 
I  andern  nach  unten.  Die  Tamanaken  zeigen  den  kleinen  Finger, 
Ringfinger  uud  den  Mittellinger,  und  .iehlie»iH;u  die  beiden 
|tm.  Die  Maipuris  endlicli  erheben  den  Zeige-,  Mittel-  und 
Säger  uud  verdecken  die  beiden  andern*^ ').  In  der  ganzeu 
wird  dos  VcrhÜltniss  des  FingerzÜlileus  zum  Wurteählcn  etwa 
sein.  Für  die  Erfassung  der  Zablea  bietet  eiue  greif- 
letdk,  wie  ait  mit  IlUll'e  der  Fiug4»'gliedcr  oder  Finger'}, 


jl)  Gumüln,  „Hiitori»  iM  Ornivto",  voL  Ul.  eup.  XLV.:  i'u'f,  „üähtMilhndr"  S.  I(i. 

I*)  Di*  orlmuliiGben  ESudlcr  liatttn  Ixnge  Zeit  und  babea  nncli  tlle  Siltt>,  cinaoiler 

■)«•  Umdclu  baüulluli  'iMhitn  miuutbcile«,    indem   «lu  „ontar  «La«)!!  I'atili. 

1  Pith'tTi)   »cluiipii«!)"-     „JvilcB  Qliuil  uDtl  Jodur  l^loüer  lint  acinii  BndttutunK", 

all»!  lC(iHnii«v  «SEI,  und  du  üyituui  imliclDt  ainu  lueLi  ud«>  niiader  kaoUliohe 

ii<kUag  'l'-'t  );a«ti)liiilii:b«D   Finge nUilnM  iii  ocin,  indein  Jiarittt<»'i'i>a  dm  Dsuiuvq« 

I  klciutii  FiDgcra  und  ScbUBMSDa  Am  fibTlgen  fDr  6  od«t  60  itclit,    dia  Einiu- 

ds*  littUti  Fingen    7  odnr  lü  l>«x«icbii»t   und    *<>  (nct.     ütXt  beL&npt«t,  du* 

HlftdlvT.  <lla   elii«D  Prcii  ilnicb  lolchei  Scihuippcii  mit  d«n  Fingern   fcRtMtMii, 

b*  Otvu^tbdt  im  BAndsln,  Indem  (ie    *t>ru  raebr  bietts,  idifsni,   auf«  Ent- 

jitnMe    Bkbt    «rviicr    iiii  eehen   crkHniii   aai    so  fori,  icittn.    iric  nuim  ul«  mit 

•B  uhMbeni 
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oder  Ton  HanfeD  von  Kieselsteinen  oder  UohneD  oder  tter  kOnä-i 
Huberun  Kinriülittin^n  tics  RoHtuikranzes  oder  der  Bccheotafel  n] 
Staude  kommt,  so  gross«  llcimcmliclikcitca  ond  Vorthcilc  vir  dwn 
Uecliiien  in  Wiirtorn,  dass  sie  dieseu  fast  nothwyndig  rorhci'gcboBJ 
lüwsi.  üo  »eben  wir  da»  Piiigvrzäbleu  nicht  nur  hei  wilden  iu4| 
uiigeliiWettin  Menschen  einen  Theil  der  gcirtligcn  LciHtiiugcii  v*-] 
rii'btco,  >vip  die  tipraehe  imr  num  Theil  im  Stande  is(,  ilini  zu  lulgäv 
«oodoro  Vi  licliauplct  aucb  lict  den  civilisirteateu  2Jatiuucn  cfit'J 
J;(;^viH»«  Stellung  uud  ciiicii  uiizvT«ifcl halben  NutxoQ  als  Vork 
ttiii^mittcl  ZOT  KrlaDgQQg  bobeicr  Kccbcnmetboden. 

Kun  zcufci  Vieles  dafUr,  iasa  ein  Kind,  das  nn  üon  Fii 
^hlcn  lernt,  iu  gewisser  Weise  einen  Vorganj?  der  GeMcliiGht«{ 
meDScblicIien  Geif^les  reprodacirt;  das»  die  Müiiselieu  tlwt 
an  den  Fingern  zählten,  che  sie  Wiiricr  lllr  die  ^blen  fn 
welche  sie  ko  ausdrtieklen;  dass  anl'  dicftem  Gcliietc  der  Cullurj 
Wortspraehe  nirlit  nur  der  Geberdensprache  gefolgt,  »oademi 
dieser  liervorgewacbseu  ist.     Das  in  Rede  stehende  Zengnii 
bauptsäc blieb  da»  der  8pracbe  selbst,  wtsluhe  uiitt  zei^'t,  daatj 
vivleii  und  rirllicli  ^trennten   8lSmmeQ,  wu  die   Menschen 
Worten  auadvöcken  wollten,  sie  einfach  den  Namen  tUr  Iliai^ 
wählt  und  zu  dicsoui  Zwecke  heihulialtcn  haben,  daas  siu  in 
lieber  Weise  tllr  10  swri  IläuA:  oder  iw  Aflflur  Mensch  sagen, 
sie  mit  dem  Worte  Fitas  bis  15  oder  30  rechnen,  hidcm  sie  d| 
Zahlen  iu  Worten  wie  in  Geberden   ilnrcb  llämic  uml  Fäsie- 
Kämmen  oder  als  chtw  Mnivhcn  bezcichoen  und  dass  sie  ou 
durch  vcrscbiedciie  Ausdrucke,  welche  sieb  direkt  aiü'  die  Gob< 
des  Zähions  au  den  Füigeru  iiud  Zehen  hcziebeu,  diesen  nnd^ 
dazwischen   lie^cndeü  Kumeralien  Xamou   ^a^it^a.    Da  wir 
bestimintcn  Aus<lruek  iUr  die  ^uiueralieu  dieser  Art  bedUrfenj 
wii-d  CS  auj;cuiegson  sein,  sie  als  „Handnumeralien"  oder  „I 
niimcmlien"   zu    bc/ciebcu.     Eine  Ant*wabl   einij^jer  lypist-ben 
spiele  wird  ea  wahrscbcinlich  machen,  dass  jedcuJalls  nicht  all^ 
ein  Htanim  diURes  scbarlsinnij-o  Aimdrucksmiltcl  von  einem  ani 
eopirt  hat  oder  Alle  es  aus  einer  gemeinsamen  Quelle  vererbt 
sondern  dass  die  Ausbildon^  dcsüdben  mit  originellem  Cliar 
und  merkwUnllg  abweivhenden  Einxellieileii  dafür  sprielit,  dan 
rerschiedeuen  Meuscbenraitsen  ein  Hbnlicher,    aber  anabbÜDj 
Procuts  der  GuittteHcutwickltinj;-  wiedergekehrt  ist. 

l*ater  Gilij.  der   die  Arithmetik    der  Tamauukeu  am  Or 
BchiMeii,  giebt  ihre  Numeralien  b\a  vx  4  txi:  wenn  sie  xu  5  kotamaVp 
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sie  mnifitaithm,  was  anl  DontMch  „eine  gxnxe  Hand"  b&- 
imicv,  6  wird  durch  chieii  Aiudrack  bezeichnet,  der  die  vnt- 
ifncbeiide  Gcbunle  in  Worte  überträgt,  Diiiulicli  Harom  auujnapoHiy 
IWiH(7;jc,  ,,Dinor  von  der  audern  Hand",  und  so  fort  bis  y.u  9. 
WeüD  sie  an  10  kommen,  sagen  sie  ««lyn«  urj^ionnrr,  „hcidc  Hilndc". 
Un  U  tniszmlriicken,  btrci:kcn  tiie  beide  Iliindc  »im,  halten  den 
[►"Oß  dazu  aad  sagen  ptütia-pom  ttvmUpej  „einer  tn  dem  Vms", 
o  fori  bis  hiiiaul"  xu  15,  wrdllr  sie  iiiUiUönr.  ..ein  ganzer  Pubs"» 
Dann  f^^lf^i  iC,  ,,einer  zw  dem  niidcrn  Fuhs"  utid  tu*  lui-t 
,  twin  ilhlo.  „ciu  Indianer";  2],  i/cK-imü  itöle  jamynfir  b&m 
\üi>ty  „i-incr  zu  de»  Üänden  des  andern  Indianers*';  4*),  atKitwh*'- 
„iwci  iiidiaiifi-",  und  wi  fort  dir  60,  SO,  lOit,  „drei,  vier,  fünf 
r"  und  wenn  nüiliig  naoli  weiter.  Ucherlmupt  sind  die 
:D  Slldaniftikas  aiifTallond  reich  an  solchen  Spuren  einer 
man  an  den  Fingvni  /Ühlic.  ['nler  den  viulcti  andern 
eil,  welche  deulJicb  ausgeprUgte  Fingemnmeridien  besitzen, 
cm  die  Ca^ririK,  Tupis,  Abi]ioner  nnd  Caribon  in  der 
latigL'hcn  Aasliildiuig  von  „Hand'',  „Hilnde'',  „Fuss'*, 
iC"  ete.  mit  den  Tamanakeu.  Andere  zeigen  8chwllcbere 
deRAclbcn  l'rocosNea,  wo  /,.  li.  die  Zahlwörter  ä  oder  10 
umenlmng  mit  Wörter«  lllr  „Hand"  e(e.  .stehen;  m  wenn 
Ümagaa  ttlr  5  jmi,  „Hand"  gebraucht  und  die»  lUr  10  ver- 
lelt,  ttpapua.  hl  m»nclieii  8iidameriknni»<:ben  8|iraohcn  wird 
Mensch  nnch  Fingern  nnd  i^hon  xii  20  gereidinet,  während 
«gcnfiatz  hierzu  zwei  Sprachen  einen  erbärmlich  niedrigen 
zustand  enU'alten,  indem  der  Manu  nur  eine  lliuid  zUblt, 
bei  5  abbricht;  dae  <th>tiicn  iqKt,  ,,ein  Mcnäcb''  dcrJuri^  t<lehl 
5;  und  Ouyriris  gebrauchen  ihr  ibkhö  sowohl  fllr  „Person"  wie 
i.  Fingornumeralieu  sind  Übrigens  durchaas  nicht,  wie  in 
en  Füllen,  auf  Stamme  hcsfUränkt,  welr^he  innerhalb  dcrOninzcn 
WUdheil  eine  mehr  fKtor  minder  bohe  oder  niedrige  ^Uü'c  inne- 
Diu  Muyseaä  von  Bogota  gcbürtCB  zu  den  eivilisiricrcn 
borncn  StHnunen  Amerikas,  indem  ihre  ('Hlliir  der  der  ronianur 
bllrlig  war;  und  doeb  lUsst  sich  dieselbe  HiidiuigHiiieihyde, 
le  unii  In  der  .Spruelie  der  rohen  Tamanaken  entgegentritt, 
in  der  der  Muysciis  vert'ulgen,  die,  wenn  sie  zu  11,  12,  13 
Hfl,,  .,.ülirhi  ata,  bosUj  mica,  d.  h.  ,,Fu88  ein,  zwei,  drei"  zäMtcii  ')■ 


„ßtaw,  JSrmiir-    (Oifririt,  llipts,  0*rU«ii,  Onuigtts,  iuti^ÜWJ:t.W.C<ix 
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Wenden  wir  uns  nach  Xnrdamerikaj  m  scliildert  nus  Cnmc, 
Hcrrnliuter-MiMionar,  ror  nngefilbr  einem  Jahrlinntlert  die 
kiinst  der  firrmläiider  folgendermaaseM.  „lUre  Nmiieralia", 
er,  „gehen  nirlit  weit,  und  bei  Üincn  mfFt  das  Sprtleliwort  zu, 
sie  kaniu  ftlnl'  zSblon  kUonco,  weil  sie  nnob  den  Hlnf  Fii 
n-cliiifn  und  hernacb  die  Zeheu  an  den  Füssen  zn  Ulllle  nt\ 
und  so  mit  MliliK  zwanzig  heran»  bringCD".  Die  moderne 
läadificbe  Grammatik  gioht  die  ZabIwQrter  uogeläbr  ebenso 
CrnnK,  alicr  vollatändigtr  an.  Das  Wort  Ulr  fi  laalet  ta 
von  dem  man  aus  ^jutcn  GrUnilcn  anncbmen  kaan»  da^s  ca 
„Hand"  bedeutet  hat;  »>  ist  arfimk-atausek,  ,,aD  der  andern 
einer",  oder  ktlrzcr  artiniftdUi ,  ,.dic  feinen)  an  der  andcro 
haben";  7  ist  drfou^k-nMröluk,  „an  der  andern  Hand  zwei";  \\ 
orfcamk-putansut,  „am  andern  Fnas  drei";  wenn  sie  xaj 
kommen,  kiinnon  sie  sagen  innk  »ävdlugo,  „ein  Mensch  zu 
oder  map  amtni  nutiUugit.  „de»  Menttrhen  äiif^itere  Glie<lmaS8 
Ende";  indem  sie  so  mehrere  Menschen  Ktisammen rechnen,  ei 
sie  höhere  Zahlen  und  dritckeu  z.  B.  53  aus  mit  müp  pin 
sättf  nrkmirl--pimiiimt,  „aui  dritte«  Menschen  am  ersten  Fass  di 
Wenn  wir  von  den  rohen  Grünländern  zu  den  rerbHltnlsso 
civiliäirten  Azteken  libergehen,  m  werden  wir  neben,  dass  sicli! 
dem  nOrdtielicii  wie  auf  dem  stldlicben  Contincnt  bei  hOl 
Kationen  .SpiircTi  eines  ehemaliger  Fiu^'erzählens  erhalten 
Die  mexikantscben  Kamen  t'Ur  die  enden  vier  Zahlen 
mnlogisi^ti  elicitsti  dankel  wie  unsere  eigenen.  Aber  wenn  8^ 
5  kommen,  finden  wir  bicri'Ur  den  Ausdruck  maaüUi,  und  dl 
(tna-iti)  „Hand''  und  aiUoa  „malen  oder  aehildem"  bedeat 
hat  walirsclieiidicb  das  Wort  llir  '»  F.twa»  wie  „Handmaleo' 
dentct.  In  10,  maUaäU,  haben  wir  das  Wort  ww,  „Hand-', 
and  tlacüi  heisst  halb,  und  ^vi^d  in  dct-  mcxieaniflcbcn  Bilde 
durch  eine  Figur  eines  haUwn  Meuiiehcn  von  den  Utiften  auf 
dargestellt.;  dcinnaeb  seheim  das  aztekische  Wort  für  lü  die  „I 
Haiflc"  eines  Meuseben  au  bedeuten .  gerade  wie  bei  den  T< 
Indianern  in  Siidamcrika  10  alu  „ein  hallwr  Mensch"  bezeili 
wird,  während  ein  ganzer  Mensch  20  ist.    Wenn  die  Azteken 


OliMeatM,  MsiuniQu,  Cniiiiasn*,  Oraji«,  Cnrotdo*.  «tc.);    Dcbrith^tr,   „C 
AÜp»»»-.  Bd    U,  p.  'HVl;  IfitmloUt.  „Mimumr.»»^',  pl.  XLIV.  (MiifMii*). 

')  CroM,  „Crönlmd",  S.  286;    SUimch^tidl ,   „ffram.    't  firänl.    Spr.'' 
JtM  ta  „Tr.  Xlk.  &>e.*'  vol.  IV.  -p.  14%. 
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imen,    sa^Q   sie   cempoaiii,    „ein  Zählen",  in  oflcnbar  dem* 
Siuae,  wie  man  amlcrwärls  ein  ganzer  Mensch,  Finger  und 
iien,  sagt. 

Bei  aaderu  auf  niedriger  Culttirslulc  stehuadcn  Ka^ücn  beubaclilvt 

kn  ätuüichc  Tbataacbcn  aoch   in   audcrn  Gegeadea.    Die   tas- 

iniwhe  Sprst'iie  zt'if;t    iihh  wieder  einen  Fall,    wo  der  Mensnh 

w  Uanfl  emporliält  und  deren  Finger  zfihlt  und  damit  abbricht; 

hier  siebt  wie  bei  den  beiden  vorher  erwähnten  südameri- 

nisclten  iStumnion   pfffgiiia,   ,,  Menseli",    tllr  5.     Einige  von  den 

gtattfilraliücben  Htämmeo  sind  viel  geschickter  gewesen,  indem 

ihr  Wort  filr  „Hand",  mtwA-m,  dazu  gebrancben;  ntarh-ßn- 

Fi»,  „die  HUlOe  der  Hände'",  licisst.  5;  nmrfh-jin-hmig-gn-ijtuljir- 

„die  Häirtc  der  Hände  und  einer'',  ist  G,  und  so  fort;  inarh- 

yhdU'ft^-gut^ir-jina-haittj-ffa,  ,,dic  Hand  auf  der  andern  Seile 

die  H&lftc  der  FUsse",  ist  1.^').    Als  ein  Beispiel  aus  den 

nesischeti  Sprachen  kann   das  Mare  dienen ;  dasselbe  rechnet 

l^lls  offw  n  ruc  tubcmw.,  anscheinend  „die  beiden  .Seiten"  (d.  h. 

Hände),   20  als  äi  re  ngotm,  „ein  Mensch"  etc.;   b«  ist  im 

Uutn  Johnunis.  Kap.  V.  Vers  b:  „£.^  war  ein  Mensch  da- 

^acbt  und  dreissig  -lahre  krank  gelegen",  die  Zahl  38  durch 

11*8  „ein  Mensch   und  beide  Haiten   fiiiif  «od  drei"   libei^ 

l'J.    [n  der  malayisch-polynesisehon  Sprache  ist  das  typi.s*he 

fort  für  5  lima  oder  rima  „Hand'',    und  dei'  ZaaammcnhaDg  ist 

ctl    durch    die    pbouctiHchen    Abänderungen    bei    Ttrschicdenen 

reigen  dieser  SprachfaToilic,    wie   in   dem    uialagasiscben  dini^, 

raaitiuesaniacheii  /im«,   dem   tongaiiesischeii  nimn.   nicht  ver- 

BD  gegangen ;  aber  während  lima  und  dessen  Varietäten  in  faHt 

BD  niala.viseh-pulyncsisvhcn  Dialekten  5  bedeuten,  iht  die  Bedeu- 

„Uand-'  anf  ein  weit  engeres  Gebiet  bosehränkt,  ein  Umstand, 

her  zeig^  dass  das  Wort  dadurch  an  Beständigkeit  gewonnen 

das«    es   zu    einem    iradilionellen  Zahlwort  geworden  int.     In 

len  der  raalayiseh-polynesischen  Familie  findet  mau  bUnflg, 

B  o.  g.  w.  mit  Wörtern    wiedergegeben    wird,    deren  Ety- 

'nologie  nicht  mehr   verständlich  ist;  aber  in  manchen  Fällen  die- 
Bpn  dir  Formeu  lima'Sa,  lima-zwi,  ,,Haud  ein".  .,Hand  xwci"  fllr 


f*)  MfütifM»^    1.  K.;   a.  F.   Xnvrt,  „Vvai.   W,  AiulralU".     Vtrglpitlie    liat  ß«ibe 
[JBüiDilnn  IfaiaanUaB  bl*  9,  lut  SidtHp,  bii  iW,  H^d^AnerAMfc",  8.  46. 
>)  (?«MM(f,   „MilumtÜKiAt  Sfraektm".  8.   ISS. 
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fi  und  7 ').     Für  Wfi«tafrika  liefert  KüIIm  Bericht    von    der  S> 
•Hprachö    einen  Fall    dieBer  Arr.    Diese  Neger    «intl   so  acUr 
ihren  Fingcru  »hhätigig,  dass  manvlic  kniim-  olinc  (licseliicti  xSbli 
kßuaen,  imil   ilirc  ^licii  siud  ibneii  daso  sehr  dicDÜcb,  dl 
XUlilttiidc  »ni  ßodeo  hockt.     Ihis  Vci-Vnlk  und  aitdere  atVil 
Stttminc  zälileu,  wenn  sie  rechnen,  zncrst  dio  Kingcr  der  tJnkS 
Uand   nnd   xwar  mit  dem   kleinen  aufanf;end,  dann  in  dei^l 
WuLse  die   der  rcebtcn  lliind    und  xulctxL  die  Zclieu.     Dan  Zi 
wort  der  Vcis  llir  2«,  mö  hände,  bedcotct  offenbar  „eine  Pe 
(mo)  ist  fertig  (tiande)",  »ind  m  fort  40,  (K),  b^  etc.,  „zwei  Mei 
drei  Menschen,  vier  Meiiüclicii  etc.  sind  fertig".    iDtcrcss&Dt 
Umstand,  das«  die  Neger,  welche  diese  PUrasca  gebraucht 
orfiprüngliciicu  bcficlimbeiiden  Sinn  derselben  verges6«n  Ital 
die  ^Vfirlcr  warvii  tiir  Bit;  iilossc  Numeralien  geworden').    U| 
scblieäslieh  ein  Bild  dnroD  zu  m.^chen,  -me  der  Mensch  an 
Fingern  zahlt  und   über  den  Gedanken  eistannt,  lUss,  wen? 
seine  Geberden  nnt  Wörtern  schildert,  die  Wj}rt«r  zu  einem 
licbon  Nnmcn  lUr  die  Zahl  werden  können,  ist   vielleicht 
Sprache  der  Welt  besser  geeignet,  als  die  der  Snliis.    Wenn 
Snlu  an  »einen  Fingern  zäihlt,    l>cginut    er  in  der  Kegel  mit 
kleinen  Finger  der  linken  Uand.    Wenn  er  zu  5  kommt,  sagti 
daltlr  aksatit'i,  .,lland   fertig";  dann  geht  er  znui   DaaniCB 
rechten    Hand,    und    so    mrd    das  Wort  tatisilupa,    „nimm 
Daumen"  ein  Zahlwort  für  'i.     Dann   gicbt  das  Vcrbum  &hHI 
„zeigen",  das  den  j>ZeigeSng6r"  bci^ichucl,  die  nUcbBto  Zahl, 
So  würde  ein  Sulu    auf  die  Frage:  .^Wieviel   hat  Dein  Herr 
gegeben'-"*  »agcn  „U  itom^i/c",  „Kr  zeigte  mit  seinem  iicigc6R|o 
d.  b.  „Er  gab  mir  sieben",  and  dieac  seltsame  Weise,  das  Nui 
verb  zu  gebrauchen,  zeigt  sich  auch  in  einem  Hciepicle  wie 
haschi  cü:oml^c,  „die  Pferde  haben  gezeigt",  d.  h.  „c»  waren  ilir 
äiebeu".    £bcnso  fuhren  KijangalobUi,  „halte  zwei  Finger  zi 
d.  b.  **,  und  Krjunijidolunjti,  „halte  einen  Finger  zurück",  d.  b- 
Eiber  '/u  ktimi,  lo;  jedesmul  wenn  xclin  beendigt  sind,  äcbtä^ 
mit  beiden  Uilndcn  mit  olTcncn  Fingern  zn8anuncn>}.| 


voL  Yt,  |>.  üö;  „Jomrn.  InA,  JrcÄip."  ix>L  Ifl.  p,  l$2,  tlc 
^  miU,  „Gr.  (/  J'rf  JIänjf."  p.  21. 

*i  Si^ftuOrr,    „Or.  f»  Zvii»  Sproftt,"  p.  SO;    l>Mn«,    „XkIu  Die.'': 
„Ji/Zu  Or."    gj'etie  I/altH,  „Or.  lUt  Hdwtf*. 


XHe  Tbeoric,  dans  die  uraprlin^lißLe  Zäliluiclliudc  dct;  Mciiscbcri 
t^reifhan»;  Rc<:hnün  im  ileti  Ililndeo  gewesün  Ut,  und  der  Xiiolt- 
6)8,  da»s  viele  Niiuieralieii,  welebe  geg;enwartig  iii  Gebraiich  aiud, 
iteärhiich  auK  ttolclien  VurhHltiii»seri   atfg«lcitet  niiul,  ist  ein  be- 
utender Pcliriti  zur  Aiiidcckung  des  Ursprungs  der  Halihvöi-ter 
AUge meinen.    ÜDrteii  wir  weiter  gehen  und  kilha  den  geiätigeo 
or«Mt  darlegen,  durcb  den  Wilde,  welche  bisher  keine  Ziibl werter 
ihrer  Spraclie  hatten,  daxn  katucD,  dieselben  zu  erRodenV    WaH 
der  llritprung  derjenigen  Zniiiwürtcr,  deren  Namen   nicbt  in 
tichnng   zu  Uündcn   und  Füssen   stcben,  nod   oamcDtlich  der 
ihlwi'rter  mitcr  ffinf,  lllr  welche  eine  solche  vVbleitunp  schwcrhch 
(Wriffi?    Der  Gegcuätand   ist  gjuix  iiUBnchmcnd  schwierig.     Was 
Frinoip  aiibctrim,  ist  er  allerdings!  niclit  vollständig  dunkel, 
es  giebt  muneberlei  AnliHltsjmnkto,  von  denen  wir  ant"  die 
chlifhe  liildnng  neuer  AVürter  selilieüsen  können,  welche  da- 
entstandeii  sind,  dass  mnn  eint'acb  dem  Zwecke  wenigstens 
id  cnlsin«cbende  Namen  von  Gegenständen  und  Thätig- 
dazn  verwcrtliet  hat 
lanehc  Vfiiker,  welche  in  ihrer  Sprache  yollständige  Reihen  von 
ncralicn  beRnsscn,  luibeti  es  trol7.clcin  bisweilen  rorgczogeit,  neue 
erfinden.     So  haben  die  Gelehrten  in  Indien  %'or  langen  Zeiten 
lintc  Ueibe  von  Wörtern  «Ib  ntncnu>n:c-bnisi:bcw  Htlllsmittel  gewählt, 
Daten  und  Zahlen  ansKiul  rücken,    Diese  Wörter  haben  sie  ans 
kDnden  gewühlt,  die  znni  grossen  Tbeil  noch  vcr^tändlicb  sind; 
bezeichnete  „Mond"  odei  „Erde"  I,  weil  es  von  jedem  nur  ein 
lemplar  gicbt;  fllr  2  kijnnto  man  sagen  „Angc",  „FlUgcl",  „Arm", 
I)iinb:ickei",    da    diese    paarweise  vorbanden  sind;  fllr  ^  sagten 
|ie  ,4iania'*,  „Fcner**  oder  „Eigcnscbalt",  indem  man  annahtn,  es 
drei  Kamas,  drei  Arten  Feuer  nnd  drei  Eigenschaften  fgnna); 
pr  4  war  „veda"  „Alter"  oder  „Ocean"  llblich,  weil  man  von 
sen  je  vier  annahm;  „Jahreszeit"  fUr  {>,  da  sie  gechs  Jahresicitcn 
nctcn;  „Weiser"  CMlcr  „Vokal"  i'ltr  7,  nach  den  «icbcn  Weisen 
den  sieben  Vokalen;  and  so  fort  mit  höheren  Zahlen,  „S^mue" 
\r12,  wegen  ihrer  zwulf  jUbrIiehen  Benennungen,  oder  „Thicrkrei»" 
ich  seinen  zwJilt' Zeichen,  und  „Nügcl"  llir  20,  oin  Wort,  in  dem 
also  auch  einmal  eine  PingcrbeKeicbnung  wicflerfindcn.   Da  das 
askrit  sehr  reich  an  Synonymen  ist  und  auch  die  Numeralien 
judcl  ffcrdeu  ki>uucn,  wurde  es  sehr  leicht,  l'hrasen  oder  sinu- 
Voreo  zuBämmenzustelleo,  und  sich  mit  Halle  dieses  Systems 
»tlivher   Gedllcbtnissmittel   Kciben    vou  ZuUl&a    «iXTauv^^'^^"^^- 
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Folgend««  ist  eine  astronomiscbe  Formel  der  Hindus,  ein  Ven 
dIm  von  jiSabten,  die  sich  auf  die  Sterne  der  MondcongteDat: 
beziehen.  Jedes  AVort  dient  als  das  mncmoDigcIie  Aequivalen 
Zahl,  welche  in  der  dcutitehen  Ucbcntelzung  darUlier  gesetl 
Dsis  allgemeine  l'rinzip,  nach  dem  die  Wörter  Kor  BezeicbnoDf 
Zahlen  ansgewäblt  sind,  ist  ohne  weitere  Erklärnng  reraläudlit 

„Vubni  tri  rtvixbu  gunonda  kntägiiiblt^ktn 
ßäiiiUriiu'l.ra.  <;Ht»k  bhükii  vn^cabilbj  tixaMi 
BudnbdbirAmAftoD&vedafatA  driyit^a 
Dant£  badliairBbhtltitiUi  kratna^o  bhatArUi". 

;i  :i  6  &  3  (  1 

ä.  h.  ..Keiior,  drPi,  Jahreaidt,   Pfril,  Eigcmwliaft.  Moiiii.  Würfel' 

h 
'RlvtataU 
5  3  'i  ft  1  1  4  I  :i 

Pftilt  Äsvin,  Auge,  Pfeit,  Krd»,  Erd«,  Aller.  Ocean.  fUnaB, 

II  i  3  3  4  1(^0  3        21 

Rad»,  Ooo&o,  fUma.  EiKeoscliftft,  Vetta,  boDderl,  zvd, 

92 
Z&hoc:  sind  von  ■l'^n  WeiK^n  iii  OrdDiiog  feHtgFftellt  die  mlcb 

Als  Wilhelm  von  Humholdt  dies  nicrkwlirdigc  Hy»t 
Zahlcnbozcichuiing  stndiito,  machte  es  ihm  den  Kindruck, 
er  darin  Zeugnisse  von  eUiem  Voi*gange  vor  sieh  habe,  wie 
Wirklichkeit  in  den  Tersebiedcnen  Sprachen  der  Welt  die  t 
mÄssigcn  Zablwöitcr  t^r  ew,  med,  drei  xxad  so  fort  erzeugt  1 
Die  folgende  Stelle,  in  welcher  er  vor  mehr  als  drcisslg  Ji 
seine  Ansicht  darüber  dargelegt  hat,  scheint  mir  einen  bei 
vollkommenen  Sebltissel  zur  Theorie  der  Zahln-örter  zu  enthi 
„Wenn  man  den  Ursprurg  der  wirklieben  Zahlwörter  in  Bet 
tnng  zieht,  &o  ist  das  Verfahren  bei  Ihrer  Bildung  deui  hie 
»ebriebeneii  offeuhar  gacz  Übnlicb  gewesen.  T>:is  letztere  ist  c 
amirca,  als  eine  weitere  Aogdehnnng  des  ersteren.  Denn  v 
wie  in  mehreren  S|(raehcii  des  Mrilnjisrhen  Süinimes,  -l  ( 
„Hand"  (lima)  bezeichnet  winl,  so  ist  das  gerade  dasselbe 
wenn  man  in  der  Bezeichnung  der  Zahlen  darch  Wörter  2  c 
„Fltlgel^'    andeutet.    TJn&treitlg^    ti^cn  allen  ZnlilwOrtom   Xb] 


')  Sir  W.  /«tiM  ia    „jt».    Äe.."  toI.  U.    Hfl«,   p.  396;    K  J«af»el  fa  , 
Jmmt.  Ativi."  t*J5i  JF-  i'.  Humboldt,  „Kavn-Spr."   Bd.  I.  S.  I».     Diosta  S 
DlUn  n  T*TMi«tiS«n,   ontreckt  ii«h   bii  nieb  Tib«t  dtiiI  Arm  indinchce  Arrbip«! 
wkbtlct  Punkte  Att  oricolulisphen  ChrnnolftfiB  liSngen  rnn  noli;)!»!!  Portaain  »l>. 
wird  ihre  ZtnerliiMlgk#il  mehr  od«» .minder  didureli  hteintTMhIigt ,  du*  ilw  Öt.l 
dw  Wärter  fitr  Zahlen  nicht  imuLer  coiiVluil  k«i>«mii  Vi. 
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Iphcm  70m  Gmndc,  die  sicti  mir  jetzt  nicht  immer  mclir  auf- 
laescn.    Die  Villker  scheinen  aber  frtih  ^'eHiiilt  zu  Laben, 
die  Vielheit  eoloher  Zeichen  Kr  dicselTic  Zahl  flberflQK-tig,  ja 
i]QOin    aod    zu  Misüvcrständnissen    Hlbrcnd    sei.    Daher  sind 
^oayina  von  Zahlen",  schliesst  er  weiter,  „sehr  seltene  Erschei- 
(OD.    Xutionen   tod   tiel'cm  SpracbsiDD  musslc  es  nach  t'rtlh, 
gleii'l)    daa  GcfUlil  sich  vielleicht  nicht  zum  dcnlliebeu  ße- 
eein  erhob,   vorschweben,  dass,   nm   die  Reinlieif  des  Ziihl- 
U  zu  erhalten,  die  Erinnenmg  an  irgend  einen  bestiramteu 
istand    liesüwr   enttenit   wurde",  so  dass  die  Zahlwörter  all- 
üch  \'on  selbst  la  bloss  conventioneilen  Ansdrllcken  wurden. 
Das  beste  Zeugniss,  welches  ich  ausser  den  Finge rnunieralien 
die  Bilduug   der  Zablwürter  hei   den   niederem  lUiCHen    habe 
len  kiinnen ,  gehört   dem  grossen  malajisch -polynesisch-austra- 
beii  DiNtrikle  an.    In   Australien   begegnen  ivir    einem  lnVli»t 
knUrdigcn  Falle,    ßci  aller  Armut  der  einheimischen  Sprachen 
[Zahlwörtern,  indem  gcwrdnvllch  3  in  dem  Sinne  ron  „mehrere 
viele"  geliraiiclit  wird ,   sind   die  Eingebonien  dca  Adchiidc- 
ikles  zu  einem  twaondcrcn  Zwecke  weit  Über  diese  enge  Grenze 
IDs^^an^'en  nnd  besitzen  ein  in  jeder  Hinsicht  »pecielles  Zahlen- 
&m,  d&s  vit^lleicht  bifi  t)  reicht.    Hie  geben  niimlieh  ihren  Kindern 
der  Bcihcnfelgc  deg  AUcrt;  bestimmte  Namen:  1.  Kertameru; 
r»rrit>a;  3.  Kudnniya;  4.  Monaitya;  5.  Milaitya;  G.  Marrut^a; 
faagtityn;  ^.  is'garlaitya;  9. 1'onnma.    Dies  sind  die  männlichen 
len ;  die  weiblichen  «nteracheiden  sich  von  ihnen  in  der  Kndung. 
gieitt  i^ie  den  Kindern  bei  der  Gebart,  and   spilter  treten  b«- 
Qtere  Benennnngen  an  ihre  Stelle').    Ein  interessanter  limslatd 
dass  eine  äliiilicbe  Sitte  bei  den  Malaien  auiMtt,   welche  in 
Ügen  Bezirken  eine  Reibe  von  sieben  Kamen  in  der  Reibenfolge 
lAlters  gebraachen  solle»,  beginnend  mit  1.  Siduiig  („Aelleater"); 
l^wOHij  („Freund.  Genosse")  und  endend  mit  Kcuhil  (..Kleines") 
Bowfm   („Jüngstes'')     Diese  Xamen    sind    t'ttr    die   Stthne; 
chter  erhallen  da»  Prätix  Meh.  nnd  znr  praktischen  Untcrschei- 
if  gehramlit    man  Spitznamen ■).      Auf  Madagaskar    nifenbart 


')   Eyfi-,    „Jiilnlin".    Tel.   II,    p.  '^24;    SHIfÜM-n,   „VoMi.   ef  Parnhaila    rMtf." 

I  iioh  Tliril  rDlc|iri>c)i*niIe  FnmitMi  nn. 

*i  ^t4,in.  InJ.  JteMp."  Ntir  Str.  toI    II     185«,  p.  11«;     [Snlnti?.  A*«0|t,  Ittm 

»iri"|.   V\Uh  C.,1»«»«*')  AUaii)!  ,   FeurJeli,  K^chll   oder  BoDüsd).   BaMian.  „Ottll. 

■".  Kd.  U,  S.  4'dt.     Uid  UeUiU  slBit  unrolUUndlg  inpgiban  nnd  «ehtit.«»  %Uhl 

'  NOtM  «B  Mio. 
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aicb  <Ior  einstige  Znsamincnliau^  mit  (leu  Mnlaycn  in  dem  Vnrfcfl 
oJDcr  ubnlichcn  (inippc    von  Hcncanang«!!,    rlio  man  Kinde 
Stelle  von  EigCDnamciT  (;lcbt,  währeud  lüc  jedoch  in  K|>ätercn  Jt 
häufig  (Inrcb  nnderc  ersetzt  werden.    Männliobc :  Luhitmttoa  („< 
iDÜnalicIios  Kind'^  UJ^-ivo   (,,  dazwisckea   liegendes   oiät 
Kind"),  JUtr-fara-Uihf  („«nlelzt  geboracs  mUnnlicheii  Kiuil"). 
liehe:  RamaUM  („illicsles  weihlifhcs  Kind"),  iUt-m  („daaiwii 
liegendes''},  liti-fara-vevey  („zuletzt  geborenes  weihliclies  Kind 
Wnti  Numeralien   im   güwrdin liehen  Sinuo    nnbotriftt,    weiKt 
nesien  bemer!icn«wertiic  Fülle  von   Hciieii  Bildungen   auf. 
dein  bek»iiiit«ii  in  Polynesien  Iierntclienden  ZaMensrstem  sind 
Zeil  KU  Zeit  anhinaliiDsvreit<«  Bezeichnangen  aufgekommen.    Sdl 
die  .Sitte,  Wörter  abzuändern,    wclclie  dem  X.iincn  eine*  Ftl 
ZQ  Sbnlicli  klangen,  die  Taliitior  vcranla««!,  bei  der  Tlirüubcstc't 
ifcucr  Ilänptlinge  roebrere  neue  Wörter  fllr  Zahlen  za  bilden, 
uic  z.  li.  eiuen  neuen  Ausdruck  für  2  an  Stelle  des  gewiibnlij 
rwf  bedurften,  nahmen  sie  aus  leicht  veratändlichen  GrUndeo] 
Wort  plli,  „zHsamuien",  and  niaclitcn  ein  Zublwort  damiw,  ivHl 
sie  da«  Wort  für  5,  riimt  „Hand",  welches  nicht   mehr  gcbr 
werden  durfte,  dnrch  poe,  „Theil,  Ablbeilung",  offenbar  in 
Sinne  eine«  Tbeiles  der  beiden  Hände,  crsclztcu.    Vun  Bot 
Wörtern,  welche  wie  die^c  aus  ccrcmonialcn  lliicksiebtcn  cii 
worden  sind,  sollte  man  erwarten,  dass  eie  bald  wieder  aofg 
werden,  indem   die  alten  wieder  an  ihre  Stelle  treten,  wonnj 
Gründe,  welche  zu  ihrer  zeitweiligen  Ausseid icsäuug  lübrleu,' 
gehört  habe»;  und   doch  tiahea  sich  die  neue  2  und  b.piti'^ 
jtae,  m  cntBebicden  za  eigentlichen  Kuineralien  der  Spraclio 
gebildet,  dusn  ^io  in  der  zn  jener  Zeit  ausgel'flbrlcn  taliitjsij 
L'ebersetzung  des  Evangelinni  Johaniüs  statt  rima  und  nut 
Ferner  haben  verschiedene  eigenthiiniliche  Zitblgebränche  auf 
fiUdsec-Iii««!»  F.iiillnsB  auf  die  S|)rache  gehabt.    Die  Marqt 
bisalaner  sind  dadurch,  dass  sie  Fi8ebc  und  Frlk-hte  zahlen,  ii 
sie  in  jede  Hand  eines  nehmen,  tn  einem  System  gekonimt 
welcliein  sie  iiaeh  Panrcn  idatl  nach  Einheiten  zählen.    Hie  '■ 
mit  Uiutta,  „ein  l'aar"j  das  dadurch  zu  einem  Zahlwort,  ^i...  ^ 


>)  Ein*,  „MitAigatiati",  vol.  1.  p.  1G4.'    PcrueT  AndmmiMlt»  »d«T  Lkhi-Üud 
fllr  leUles    mHanlii^lieg  Kind:    Aciirisnivn  fltr  limwitolien   lieucudM    nxÜimUeb« 
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lit  2,  wird;  dann  zahlen  sie  iwarwase  weiter,  ao  daw 
lie,  wciiu  nie  takmi  oder  10  !«]igiMi,  in  Wtrkliclikcit  10  i'sarc  oder 
\&  meinen.  Bei  llrotfrUchteo,  welche  sie  zu  vioren  nebeneinander 
kllfznzitheii  [iflegeii,  tjeginiien  sie  mit  dem  ft'orle  }umn  „Knuten", 
los  Ijicnturdi  tw  cincui  wirklichen  Numerale  fHr  4  mrd,  and  liier 
(KhlcD  sie  dann  knoteoweirie  weitej-,  so  dass  sie,  wenn  sie  takou 
«Itjr  10  Ragen,  10  Kn«»teii  i>der  40  meinen.  Die  dadureli  in  |itily- 
Uesiüchcn  VoeabDlarien  vcrursäcbte  philologische  MystiHeation  ial 
iSKcrordentUcb;  anf  Tahiti  n.  B.  w.  hädeute»  rtt»  nnd  mtmo,  welche 
ili  ItX)  nad  li'fX)  hcisscn,  ictzl  2(X)  und  20t)0,  wahrend  sie 
....  :..;\vaii  dureh  uine  zn-cite  Vcrdoppelang  gleichhcdentend  mit 
Ufi  and  4000  werden.  Nöcä  weiter  IHsst  sich  wfthrscbeialieb  die 
CBlMTtragong  passeudcr  Namen  von  Gegcn?tilnden  in  I'olynesien 
|m  duiu  lon™ani>si!<cheu  nnd  iiiiiti riechen  Wttri  i/-krm,  10,  verlöten, 
UM  nrsprilnglich  ein  Wort  fUr  „Thcil'*  oder  „Utlsebel"  gewesen 
jki  «ein  Kchcinl  nnd  zum  Zählen  von  Yains  nnd  Fisehon  gehi-Aneht 
"'"■'    ■■  iwie  auch  in  (*/«Ai,  KX),  al>gelei(et  von  fahi,  „Garbe  oder 

h  Auch  in  Afrika  fhidel  man  eigcnfhiimliche  ZatdbüdiingeD.  In 
wr  Jornbaüpnichc  wird  40  «tji^si,  „eine  Schunr",  genannt,  weil 
nriB  zn  vierzig  ani' Hchnflre  gezogen  werde»,  und  200  heisst 
^eln  llauren",  aiu^h  in  dem  .Sinne  von  einem  Ilauten  Kanris. 
den  Dahoniecm  liihtcn  in  iUnilicher  Weise  40  Kaitris  ein  kade 
ftluf  eine  „.Schnur",  und  50  HtOinttre  nnurhen  eiu  ftf'ti  oder  einen 
iP";  wolwi  diwc  WöriiT  zu  Numeralien  Itlr  40  und  2000 
;CD.  AU  der  König  von  Dahonie  Aheokula  angriff,  wurde  er 
th  dem  Berichte  mit  dem  sclin-creu  Verlust  von  „zwei  Küpl'oi, 
ig  SchndrcD  nnd  zwanzig  Kanria",  das  heiast  4^20  Mann, 
kgosctilaj;ea^. 

Üei   tivilisirtcn  Nationen,   deren    Sprachen   aufa  Kngsto  an 

berkümmlichcti,  tmvcr&tändliehen   Zahlwörter   der  Vorlahren 

en  Kind,  ist   es   glißichfulls  eine   häniigc  Erücheinang,  dass 

rttckc   vorkemmeD,  welche  praktisch  s?chon  Zaldwi>rter  sind 

»ogiüich    iu    die    Stelle    solcher    ciutroten    könnten ,    wenn 

irgend  einen  Zatall  eine  Lücke  lUr  sie  in  der  iradjiionclleu 

entstände.    Halten    wir    zum  Betspiel  Kaniu  fUr  ein  neues 

n.  HoU,  „fiAnoyi-opAy  und  fhilUtfn^- ,  v»t.  VI.  lon  WUkf,  TT.  R.  Beplming 
mtadtipAi» ,   I^IC,  pp.   Ii2,  2H9,     (NR.  Wtn   ))u«ii)ialieft«n  Auft|{Bb«t)  vnllitltnn 

'J  Ap"rt..  ..Or.  m<i  Ife.  ^ yottii«".  SwricH  W  „Mtm.AM\nf.  6w."  ^<Ä.\.ifA\4. 


354 


SitbcatM  Skptt«!. 


Wort  an  Stelle  vod  zwei,  so  wäre  I'iteer  (latetnUcb  jur,  „gli 
oder  im  Englischen  entweder  fiair  oder  cohiiIc  (UleiniBch 
„Baitd''J  Ijereii,  dcBseii  Stelle  ein/.UDebnien.  Statt  itct:ni>/  wUrde 
gut  englische  x&re,  eigentlich  „Kerbe"  dann  „Stiege",  die 
während  wir  im  Deutschen  zu  demselben  Zwecke  eben  jene»  „i 
das  iniiglii^bcr  Weise  ursprünglich  „ein  Ötall  voll  Vicb"  bc 
bat,  g;ebrauchen  kOnntea;  altnordisch  drötl,  ,, eine  Gesellsc 
dänisch  Awes.  Ein  Veracicbaiss  von  solchen  Wörtern,  welche : 
nicht  gmniinutiticb  als  NumeriLÜen  in  uaropäiiwrben  äpraehcn 
aber  als  solche  gebraticht  werden,  weial  eine  grosse  Manniol 
keit  aal':  Beispiele  eind  das  altoordische  flockr  (Heerde)  &; 
dföU,  (ücseUscbiift),  2ü;  thiodk  (Volk)  30;  /olk  (Volk),  40;  öid  ■ 
80;  kr  (Ueer),  100;  echloswigisch  &chiUi,  12;  mittelhochd« 
rotte,  4;  ncubocbdeutsch  Mmidct,  15;  Schocit,  60,  Die  Lot 
{eni  eine  interessante  Farallcio  zn  den  eben  UDgcItlbrteo' 
ncßischen  Beispielen.  Sie  werfen  Krabbon  und  kleine  Fiscl 
sie  K^hlea  wulten,  zu  dreien  hin,  und  daher  ist  das  Wort 
„ein  Wuri^'  xu  der  Bedeutang  3  gckoiniucu,  wUhrenil  da« 
kahli^,  „ein  Stritk",  wiiil  Fltinderri  zu  je  dreiiisig  aiitiiiatider  , 
werden,  ein  Aasdnick  tUr  diese  Zahl  geworden  ist '). 

Noeb  auf  zwei  andere  W"ci«wi  haben  sowohl  niedrere  aU : 
höhere  ßassen  aus  rdu  descriptivKu  Wörtern  Xumcnilien  gebB 
Die  Oatlas  haben  keine  ZahlausdrU^ke  nir  Brllube,  aouderu  bü 
eine  Reihe  rou  g;leiclibedeutendcn  Ausdrücken  hu.s  den  Namen 
die  HcUcke  SalKknclien,    die    sie  als  Geld  gobraucbeo.     So 
ichaimana,  „ein  getirochciies  Htitck"  (von  khaba,  „brechen"  wie' 
sagen  „Bruch")  dio  Bedeutung  ein  halb,  ein  Auwlruck,  deaj 
mit  deui  lateinischen  tHmiflhtm,  dem  i'rau£öäiäGben  deati  vergb 
kann.    Ordinui/,ahleu  werden  in  der  Begel  von  Cardinajisable 
geleitet,  der  dnfk,  vicrk,  fünfte,  vcn  dm,  vier,  fünf.    Aber 
niedrig   stehenden  Völkern    linden  sich  Fälle   von   unabhäi 
BildiuQgeu,  welche  dnrcbauä   in  keinem  Zti&ummeubaugc  mHi 
sehoD  besteheudeu  ZableuBy»tem  stebcu.    Üo  gebraucht  der 
länder  nicht  sein  „ein",  um  „erst"  zu  bilden,  sondern  sagt 
sujttgdkk,  „der  vorderete",  oder  „zwei",  um  der  „zweite"  zu 
sondern  sagt  aipä,  „sein  Genosse*';  nur  bei  „der  dritte*'' 
siob  au  die  Cardinalzabl  und  bildet  fi«giytiat  im  Znsniumei 


>)  stelle  -f»r/,   „ZäMmttfioiif;  H.  79,  9B,  t24,  l«l;   Grimm,    „JttmarJtt 
oültrMßsur",  Kap.  V. 
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rit  pirufosutt  3.  Ebenso  hat  in  iDdo-ciiropSiachcn  Spracheo  die 
Ürdinalr^iü  j>raÜntwaSf  npräio«,  primus,  first.  erst  uicbts  mit  einem 
nnincraliscbcn  „cio"  ta.  tbun,  sondern  mit  der  ['räpoaition  pra^ 
„vor"  and  be<Ieutct  einfach  „vorderst**;  «iid  obwohl  die  Griechen 
und  die  DeutsthcD  die  nÜchBle  OKliualxabl  S^i-zt^i,  der  sweiU, 
.von  di-o,  stcf-i  nennen,  sagen  die  Franzosen  niid  ICngUiuder  datllr 
spcottil,  Inteinisch  secunäunj  „der  folgende''  {sf-ijui),  das  wiederum 
dn   dcscriptivee  Siiinwort  ist 

Wenn   nir  am  «inen  Augeublicii  gestatten,  au  Bbeile  dessen, 

'WAh  ist,  das,  was  seio  kUnntc  zu  setzen,  »o  kiinncn  ivir'nng  leicht 

'     '  Ml,  wie  unbegrcQ7.t  das  (icbiet  der  möglichen  Vcrmehrang  der 

nüicn  dnrcb   hUm&c  Aimahuie   der  Namen  bekannter  Grgcn- 

stäode  ist,    Xacb  dem  Beispiel  der  Schleäwiger  könnten   wir  aus 

'  "nff  ein  Zahlwort  flir  12  machen  und  lör  4  Orot  sagen ;  W'jüiv 

I    i'-*  einen  Namen  t'Ur   7,  und  Kh;  lltr  3  abgeben.     Aber  diese 

«nl'ache  Methode  ist  nicht  die  einzige,  ivelehe   uns   znr  Bildung 

Namcralien   zn  Gebote   steht.    Von   dem  Angenblicke  an,  wo 

ieihe  von  Xamcn    sieh    in  bestimmter  Reihenfolge    unserem 

itnisse  einprSgt,   wird  dieselbe  eine  ßeehenmasphine.    Ich 

einiiiai   von   einem    kleinen  Mllrtcben  gebort,  welches  Karten 

thlen  sollte,  und  anbub:  Januar,  Februar,  März,  April.    Sie  konnte 

natJirlicb  ebeasognt  Montag,  Dinstag,  Mittwoch  gezählt  haben.  Inter- 

«ttaiit  ist  e»,  einen  Fall  derselben  Klasse  hei  envacbscnen  Leuten 

tioden.     Ilekanntltcb   haben  die  hebräischen    Riiehstaben   cinea 

Immteu  Zalilenwertb  nach  ihrer  Rolbenfolgc  im  Alphabet,  welche 

Jwerlicb  au»  Gründe»  festgesetzt  wurde,  die  irgend  Etwns  mit 

Arithmetik   zu    Hchaflcn  hatten.     Da»   griechische  Alphabet  ist 

le  Moditieation  eines  semitischen,  aber  statt  den  üncbstaben  den 

lenwcitb  za  lassen,   welcher  ihueu  nach  der  neuen  Ordnung 

Alphabets  zukäme,   rechnen  sie  «,  li,  y,  J,  t  richtig  für  1,  2, 

•1  ü,  schieben  daun  aber  q  flir  fi,  und  bringen  es  auf  diese  Weise 

I,  dasa  »  fOr  10  sieht,    wie  >  im  Ilebräischen,  wo  es  wirklieh 

ztfhnle  Buehslabe  i.4l.     Hatte  man  einmal    diese  ci^mveulionelle 

lienfolge  der  Buelistaben  angenommen,  s<j  ist  es  begreitlieb,  dass 

Grieche,  der  das  regelmässige  1,  S,  3  —  fle,  ^r'o,  TQ^g  auf- 

En  uiujiNlc,  zugleich  an  ihrer  HtL*Ilc  die  Namen  der  Bnebstaten 

lebmcn  konnte,  welche  sie  vertreten  solLtca,  und  so  i'Ilr  1  alpha, 

[r  3  be(a,  ftlr  '6  gamma  sagte  und  so  ibrt.    Dieser  Fall  ist  wirklich 

jkonimen;  eine  merkwürdige  Gauncnsprachc  in  Albanien,  welche 

Bau  uaeb  griochiäcb  Ist,  aber  von  euUebnteu  und  mj-stiücirieu 
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Wörtern  und  Motapliern  tiud  BpUboleii  winunelt,  die  aar  iler  ^ 
gowoilitc  verzollt,  bat  för  „rier"  and  „icbn"  dio  Wörter  dik 
und  iiita '). 

WÄlircod  ich  den  Wcrtb  eolefaor  ZenpiUao  flir  die  Knnitflni 
der  alt^mcinen  PriDcipien  der  «fablbÜdaiig  einübender  eilirtc 
b«be,  babc  iek  es  oiebt  fUr  wnusebcnsircrtb  gehalten,  nuHscrha 
der  sicheren  Grcnxcn  der  Sysicme  der  Finpernuujcralici]  bei  ili 
uiedcrcrn  Hitöseii,  welche  hereils  b<;sprocbcn  sind,  mich  Aiiiliß£l, 
mwlogie  der  in  deu  verschiedenen  .Si>raeben  der  W^elt  besicb«i4 
NuRiernlicii  zu  maehcn.  Kh  ist  wol  miiglich,  dne«  sich  in  den  Spi-acbi 
der  utcdrcren  Rasseti  noch  andere  L'eljL>rrc8ie  vou  der  F.tymolnj 
von  Ji^nhlwörterR  finden,  welche  ans  den  ScbHiKsel  ku  dea  Un 
gehen,  niu^h  denen  sie  zn  arilbineltRehen  Zwecken  auii);en4 
wimleii,  aber  solche  L'cherreste  sind  spärlicb  und  nnliestiniiuiP 
Selbst  iinnere  iudo-earo)iiU8chen  Hpracbeu  aowie  das  i- 
und  Arabische,  das  (!binesis(';he  ciitbaltcn  vielleicht  S)mreii  vu» 
KntsU'.hiuig  von  Nnmcralicii  au»  descrijiliven  Wilrteru.  Hi 
Etymologien  hat  tiiaa  wirklich  anet^eftlbrl  %  und  sie  sieben  in 
kläug  mit  dem,  was  wir  von  dun  l'rineipieu,  nach  denen  Ni 


«)  Fr»MÜgtifMM(t,  „Argot",  p.  159. 

*)  Von   üeugnLgRfiD   didtor  Art    vordienen    die   fnlg«nd«tt  RtacUtung:  Ihtfitii 
„OticA.  der  Miponcr'',  Bd.  II.  S.  203,  i'\c\il gcy^ifiati,  „StnuMenxaiiLii"  »1«: 
ftr  -I,  Inilm  ijor  Strütuu   ilrei  Zthna   rorue  ucd  cme  biuUn  bit,  nnil  fvinhaiA, 
fDnfbMilee,  KertMklo  Haiil"  oU  Zalilworl   für  fi  an.     TfOrhij/tty,  „Vlfat 
ra\.  II,    ji.  Ifi^r   hsTniirkt:  Lua  Cliiiiuil«»  oc  «itTciit   conptor  ijiw  Jsaqn'k  an 
n'ayut  pliu  eiuulta  qne  d«a  tvniuiB  da  compftiaitwi".    KmIi  £Süt,  „Gr.  V  Tm'J 
betlntot /rra  lovohl  »RiU"  wi«  3,    und  ilUrriu  JU  cnl«  Bed«utiiiig  dl»  Ktt^f 
l«i»,  (v«rgl«ti;Uo  auf  l'uUiti  piti,  „tuiammaD",  dnnn  'J).     KoUchiuni*o1i  tMmett,  „1 
«Aanrn,  ill,  kflnion  in  Üuiammonhaaii:  slsliirn.     Aiclnfci>ch  i»,  I,  tm-iK,  „Kora",1 
hl  ÜDMRiincDtiftiis    rtdhon.     Ucber    mügticliv  AUritimgcn    von  AnsdiGdian    fltrj 
lland  ntc,  Bam»ntlich  ilu  lutunloliiohun  «'Zeinn, , Jlmd,  £",  ncba  TMi, , 
S.  39. 

']  Siit»  Tarrar,    „Chapter»   oit  Lofigtioffe'*,  p.  tlA.     Xttdnfvi,  „Jlg 
l'Orij/in«  da  A'atm    de  Nomir»;"   IHitet,  „Oviffinet  Jnd«  -Jlurep."   yMl  I],  «liii 
/W,  „Xnhlmcih(nli",  S.   I2S,  etc.;  A.  r,  tiamiolätt    onNprcrbeailr    Torglr-icbouc 
UBikFiliiebca  p'ipflia,  i*,  mit  dem  pcraiachen  ptry'eh,  ,.(1ic  Fläclio  <lar  IlanJ  xX  < 
Kabtoilcten  Fingora ;  Her  aungcbimtalo  Fum  r.'iaen  Vrigctii*'t  iia   «b  E>  jDiuif^ 
vüri«  wagEn    i1«t  Aabnlicbkcil    mit   niner  llnnd,   int  irrig.     Uei  t>«niML( 
■etbct  von  dam  Humenilc  ü  Rbgcloitot,   vio  im  tuBiliritiicLcn  die  liauil 
Hdia  nintiwrigigu"  liDixt.    DisMibv  Bildung  llndat  man  im  SngKaehraj  dU 
?i>Ikgspn(ibo  boMklistt  di«  IlaniJ  elco  MKaiet>»n  ait  aeln«  »Hvt»",  „fllnf*, 
ot  Sre»'',  .,lirmi!nl  rnn  ront";  datiiKli  i\nii«\  wu&v^il  „^mn  nf  fiv*»",  w*fl 
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Icr  QBasi-NtiniorfiUüa  mrklich  gebildet  werden,  wissen.  Soweit 
ich  jedofli  den  Tliatbestaiid  habe  prllfeu  können,  scheUieu  mir  alle 
Fälle  philologisch  so  zwcifcltiail,  dass  icb  sie  oicbt  zu  Gunsten 
tii(;r  itttagctlihrtcD  Tiicoiie  vorbrin^n  kann;  tcb  denke  in  der 
wetin  CH  ihnen  gelingt,  sieh  zu  hehntiptcn,  ao  fj^seliicbt  es 
lorcb,  A&ss  ebcr  die  Tbeonc  sie  unIcrgtUUt,  als  sie  die  Tbeorio. 
Hacblngv  Klimmt  ntii-h  vollkunimeii  xu  der  hier  verfocbteuon 
licht,  dass,  wenn  ein  Wort  einmal  Jils  Zahlwort  in  (icbraueh 
ommeu  int,  uml  duinniLch  nur  itocb  als  ein  bloüsea  i>yitil)ol 
Boll,  es  im  Interesse  der  Sprache  liegt,  ditsselbe  zu  einem 
cbeuiciid  »ioDloBeu  Wort  herabsinke»  zu  liissen,  ans  dem  alle 
reu  der  ursprünglicbcn  Ktjmuluicie  verschwunden  »iiid. 
Die  ctj-moI(^iache  Forschung  über  die  Ableitung  von  Nunie- 
wird  bIko  «ebiverlieli  mit  Hiclierlieit  /.u  einem  andern  Rvsul- 
Akren,  aU  dass  »ii-b  in  den  Sprachen  der  niedreren  Volks- 
HO  saliireiche  ßeiapiele  von  Fingeranmeratien  Süden,  WQrtcr, 
direkt  der  Ijeschrcibuisg  der  Oebcrdcn  de«  Zählen^  an 
und  Zebcu  entnommen  sind.  Die  vcri^t'bioduuen  Zablon- 
dcr  Welt  erweitern  und  bestätigen  durch  die  Art  ihn.>r 
inuag  die  Anütcbl,  das«  die  urttprUii;;licbc  Recbeumetliode  d(»i 
tben  in  ZüUleu  an  Fingern  tiud  Zehen  bestunden  Lut,  das  i'on 
'Sprache  aaigenummen  und  iu  ihr  dargestellt  wurde.  Die  Fiuger 
in  !I:uid  XU  z'ilden  bis  ä,  und  dann  ueue  Itlul'  anzufangen. 
Bcxeicbaung  nach  Ftinf'ea,  oder,  wie  man  zu  sagen  pflegt; 
quinilre  BcKeichnung.  Mit  Hülle  heider  Hunde  bis  lü  r.u 
BO,  und  uliHi  nach  Zehnen  zu  rechneu,  ist  eine  deeimalc  ite' 
Schnung.  Au  Händen  und  Flfäfieu  bis  20  xu  fe'ehen,  also  nach 
rifwauztgen  zu  rvvbnen,  ist  eine  vi{;c»imalc  BcEci^hnung.  Obgleich 
in  dem  grösseren  Thcile  der  bckauuton  Sprachen  keine  be- 
lle Krwubuuug  der  Finger  and  Zuhen,  Uände  und  FUsec,  in 
Zablwürtei'u  selbst  %u  beobachten  iät,  so  gpreehcu  doch  die 
läre,  decimale  imd  vigcsimale  Bezeiebnnugs weise  dafür,  dass 
Hand-  und  Fuisszübtcu  die  ursprüngliche  Methode  gewesen  iüt. 
81'beiiit  uustter  Zweil'el  xu  gtehen,  dam   die  Zahl   der  Finger 


iBUl  >it  der  otfann  Band  «etitEgt,  nin  Audnifk,  w«letisr  tat  der  Votlutpiube 
J(  allgciDBiti  gUltiga  SpinoliD  htrUburgcdrun^üO  ist.  Burtvu  enühlt,  «tu  ilcr  liUlichc 
bvi  citinn  Mblil«  danuf  ntifmiirkMin  niitciit,  dai«  ein  JtüutLotn  mr  x«ln4i  Bul 
!■•  »i.     „K<  OueUe  iit  im  Qtrtgii",  lagl   et  l&ob«liid.     „Wir  «atUn   lia  mit 

'-Rnbn  hiniBajigen",  lautet  dU  AntvotL 


«8 


HtlMiiUt  Vifftd, 


(InzQ  geflllirf  liat,  die  dnrchans  nicht  irgendirie  besnmters  psssem 
Zalil  lif  ft!»  Periode    beim  RcclinPii    auKUiiehmeo,    dasa    also 
(lecimalf  ZiililmcIliDile  auf  der  meiijicli Heben  Anatomie  he\ 
isL    Die«  istso  klar,  duss  es  aiiiTiUll,  nxouOvid  in  seinen  W 
Verseil  die  beiden  Ttmtxncben  »eben  einander  stelll,  ohoe  za  sei 
diiKK  die  /.Hxilo  die  Polgc  der  crslcn  ist: 

.Amiiie  ml.  dirdtnum  tarn  luna  recoperu  orbcm. 

nie  numenii  magno  tnac  in  hooore  riiiL 
tjeu  qui«  tot  <ligiti,  per  quö8  Dumer&r«  mleBtoa: 

ScQ  quia  bis  qniD«  femina  mcnse  jarit: 
S«a  i^nixl  tdusiiue  deccm  iiuin«ro  cretconlo  trailur 

PrincrpiniD  spu,tüi  siunitar  inde  novis"*). 

Ucberblicken  wir  die  Sprachen  der  Weit  in  ihrer  GcBarami 
HO  finden  wir,  dass  bei  Stämmen  oder  Nationen,  wckbc  in 
.'Vritlinie'ik  weit  genug  vorgeschritten  sind,  um  mit  Würteni 
fUnf  zD  Kübleu,  fast  ohne  Ansnahmc  eine  Mctbode  berrsebt, 
anl'  H:iiul/.!i)ileii  beruht,  tie\  sie  qninür,  doeinial,  vigcsinial 
eine  Verbindung  derselben.  AU  vollkoniinne  Uci«picle  der  iimaäi 
'Methode  kunneu  wir  eine  Kcibc  aus  Fol}'nesien  nehmen,  ndt 
i,  2,  3,  4,  5,  r»'l,  5*2,  cte.  gehl;  oder  eine  um  Melanesien,  weit 
mau  als  1,  2,  3,  4,  b,  2te  J,  2te  2,  etc.  wiedergeben  kann.  D 
Uebergaug  an»  der  quinären  zar  deeimalen  Methode  findut  »\t 
in  der  Ueihe  der  Pcllataa  1  .  .  .  5,  5-1  .  .  .  10,  lO.l  .  .  .  10. 
10-5.1  ...  20,  ...  30,  ...  40,  etc.  Ein  Beispiel  einer  n 
dccinialen  Methode  liefert  das  HebrHisclic,  1,2  .. .  10,  lO- 1 ...  1 
20*1  .  .  .  etc.  Ein  rein  vi^esimaJes  Bystcm  ist  niclil  gcbr^ucUll 
aus  dem  einfachen  Grnnde^  weil  eine  Reihe  von  Belbstäffitigi 
iCahleu  bis  20  imbeqnem  sein  wUrde,-  aber  oh  bildet  die  Votiättm 
eines  ((uiniireii,  wie  im  axtckischcn  .Sjuteme,  welches  man 
sircD  kann  ala  1,  2  .  .  6,  ö-l  .  .  .  10,  lO-ö,  10-5-1  . 
20-1  .  .  .  aO-lO,  20-lÜ-l  ...  40,  ctc;  oder  eines  deeimaleJi 
im  luskischen,  1  ...  10,  10-1  ...  20,  20-1  ..  .  20-10,  i049* 
.  .  .  4üj  cte.').  Es  Hcheint  mir  nnDfithig,  hier  die  Menue 
gniütiöcher  Oelaijn  vorKiibringen,  welche  t'Ur  die  allgcmciai 


')  ftiüf.  f-ui.  tu.   121. 

*)   Uia  wirLIicIipJi  WartcuntBrAlfei)  det  beiilnn  iminiwn  Itoiliel)  vtrdw  tU 
nilgeUioüt,     IMtnu'»  Bay;    I.Mtnoti;  2,  rüftti;  3.  touterot ;  i./aal;  5,  nW;  fi.i 
■fl«;   ",  rim •  raitii ;   S,  riui-lotim/tf,-   9,  rim-ftalj    10,  wvrJ^.     Lito;   li 
/*;  3,  iuit;  -1,  tluti^i  h.iUaiumb;  (i,  lo-mha :  7,  Itfa-lo;  b,  lü-tuitm-,  9,  i 
10,  u-Aftme/f. 
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ing  der  Principicu  der  ZUblkunut  bei  di^u  verschiedenen  KlaucD 

»r  Welt  erfordßrlieli  sind.    Prufossor  Fort  in  Halle  hat  den  Gegen- 

id   auf  Omtiil  reicIiiT  ptnlologii^tflier  ZeugiiiBse  in  einer  üegon- 

BD  Monographie  behandelt'))  welche  gleichzeitig  die  omCai-scodBte 

imlnng  vnn  Detitiltt  Uhcr  Xahlwürter  bildet  nnd  fUr  Jedfu,   der 

üb  mit  solchen  UntersuchuDgen  he^uhüftigt,  iinentliehrlich  ist    Ftlr 

Bn   gegenwärtigen  Zweck    müge    iblgende  grobe   Vcrallgemeinc- 

tng  gentigen :  \\:i»  (joinilre  SrHieni   iai  bei   den  uiedrereii  Rjisseu, 

denen   anch    das    vigcDimale  tS,\-stera    beträchtlich    cntwickell 

laflg,  während  die  höheren  Kationen  das  eine  »Is  zu  iLrinlicIi, 

idcrc  fll><   7.ti  »chweHUilig  vermieden  haheii  und  das  mittlere 

nmalsystem  gebrauchen.    Diese  N'erschicdenheiten    in    den  tic- 

Kachen  der  vorHchiedenen  StiLumie  nnd  Natioiieii  heeiiitrScIitigen 

uwcge,   Kondcrn   bestätigen  vivhnchr  das  allgemeine  Priocip, 

ihnen  allen  zn  Grande  liegt,  nämlicb  dass  der  Mensch  ur- 

^rUnglich  an  Keinen  Fingern    und  Zehen    rcehnett    gelernt    nnd 

Kcäultatc  dieser  Methode  aul'vcmchicdeuc  Weisca  in  der8pruehc 

)t}*pirt  bat. 

Auch  in  Europa  lUsst  sich  Manchea  finden,  was  fllr  das  Verhält* 

BS  dieser  Systeme  tnerkn-lirdig  i»t.    Miiii  hat  an  einem  taiibt>tunimoD 

iben,  Oliver  Caswell,  die  Beobachtnng  gemacht,  das«  er  bis  50 

I  seinen  Fingcni  zählen  lernte,  aber  beim  Kechncu  immer  „fünfte", 

7,11111  Iteii^piete  IS  Gegenxtilnde  nU  „beide  Hüiule,  eine  üand, 

jrei  Finger"  bezeiehDCtc'').  Man  hat  die  Vermnthnng  ansgcaproehen, 

118  der  grieebische  Ctebrunch  von  m/tnä^etv,  „fUnfen",  als  einem 

Usilruek  fUr  zilblen,  als  eine  Spur  einer  alten  qniuUren  Zuhlweise 

von 


betrachten  sei. 


^vergleiche  daa  finnische  tokkä,  „zilhlen". 


uf  „zehn").    JcdenlalU    bilden    die    römi^'hen   Numeralien  I, 

...  V,   VJ  .  .  .  X,    XI,  ...  XV,  XVI,  etc.    ein    bemerkens- 

ertliea,    scharf    anitgeprUgtcii    gesebriehenes    quinärcs    Hyütcm. 

^cbeiTeHLo    von    rigcaimalcn  Zählmethodeu  sind  noch  lelirrciehr 

•Ibs  Zählen  naeb  Zwauzigeo    ixt    ein    charakleristiHcheT  Zug    der 

ttttCD.    Die  uithehollciio  vtgesiniale  llezcii-htiung  lUiilie  Kiimn  bei 

cod  einer  wilden  lia^sc  deutlicher  zu  Tage  treten   als  in   Bei- 

loa  wie  dem  gälischen  aoH  äcug  is  ila  fhirkeiul,  „ein,  zehn  und 

ei  iwanzige ",  d.  h.  51;  oder  dem  waüsi»chcu  unarbifMtltes  ar 

*l  A.  F.  F»U.     „Dto  <|iiiDSi«  und  ngMlmiilc  Znblntetliodu  biii  Völltni  aUeT  VTbII' 
Wlv,  HtU*  18<7;  bin  Athang  daeu  in  „t'citgtbc  cur  XXV.  VenunmJung  I>enUe>ief 
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u^n,  „ein  nud  fUnfzebn  tiber  -/wnczi^',  d.  b.  36;  oder  deu  breto- 
uisclieu  «i»icA'  ha  tri-vgenl,  ,jelf  und  drei  xwäiizige",  d.  h.  71.    I)U- 
FrunzTHlsche  bat  sil^fi  roDiuniscbe  Sprache  ein  r«  gel  massiges  ^vi^tetD 
von   lak-iiiiKobeii   Zebii«ii    ]m   liinaul'    tu  100:  duqnnnf^,    soiVonir, 
sridaiite,  huitatUe,  noiumte,  welches  «icb  nooli  iu  Bezirken  innertudb 
der  Greii7.eu  der  französischen  Sprache  im  Gebrauch  erhalten  h«, 
m&  i.  B.  in  Belgien.    DeHsennugeacblet  bat  »ich  da^  unbehoitene 
Vigesimalsystcm  in  Frankreich  durch  das  Dccimalaj-stem  hindoreli 
Bahn  gebrotibeu.     St-piank  ist   mcisteutbcib  unterdrückt,  und 
74  .steht  ■/.am  Jtcispiel  soixoHic-quaiorec;  qiuärc-vingts  bat  sieb 
80  eiugehilrgert  nnd  reicht  bis  in  die  neunzig  hinein,  wie  91 
vingt-lreia--  für  9<3 ;  in  den  Zahlen  lit>cr  100  linden  vrir  six- 
sepl-vi»gfs,  huit-üi7i;)1s  ftlr  120,  140,  160,  und  ein  lloej)ital  hat 
Xaineu  Le»  Qüiiize-vingt  von  «einen  ^iOO  Insassen.     Die  nalllrlii 
Erklürun;^  dieser  morkwllrdigcu  Ergcbcinung  ist  vielleicht  die, 
zunehmen,  dass  das  frühere  keltieche  Syetem  in  Frankreich  a 
Boden  behauptet  und  das  spUtcrc  tVanzüsitMihe  nucfa  seinem  ei; 
roheren  Muster  umgestaltet  hat.    In  England  ist  die  angcisäcbsi 
Zilhlweise  decimal,  huinl- scoföiitig ,  70;    hunil-eahtatig,  ÖO;    Ai 
niginüig,  90;  hmui-tcontig ,  XOO;  hund-rnlufoniig ,  110;  hnml-twf:}fti§, 
120.    Durch  Ueherlebeu  aus  dem  Keltischen  mag  es  sieh  crkliina, 
dass    das    vigeaimalc  Kecimen    nach  „score",    ihnvscore  aud  tm, 
fourseort  ai«/  thirUten  etc.  ftlr  70  und  93  in  England   eine  Steill 
erlangt  bat,  welche  es  noch  nicht  wieder  ganz  rerloren  hat'). 
Auch   aus    einigen   untergoord  11  deren  Details    der    Zähli: 
kann    man    ethnologische  Winke   entnehmen.    Rohe  StUniiuc 
ärmlichen  Zahlenreiben  acbreiten    gar  bald   xnr  Comhination, 
neue  Zahlen   7.11  bilden.    Bei   »».stralit^cben  Stünimcu  bciR^it  di 
Additiiin  „zwei-ein".  „zwci-zwei''  3  und  4;  in  Gnacbi  isl  „t 
zwei"  4;  iu  San-Aiitoiiio  ist  „vier  und  zwa-eb"  7.    Auch  di 
Hnbtractiou    liihlct    man  Numuralicu.    .Solche  Fälle   finden  ai«k!] 
Nordamerika    und    namcutlieh  deutlich  iu  ilcr  Spnicfae  der  A 
auf  Je&eo,    wo  die  Wiirl&r  für  Ü  und  il  ganz  offenbar  „zwei  vW 
Kchn"  und  „ein  von  zehn"  bedeuten.    Multiplication  erscheint  t  ^ 
in  San  Antonio  io  „zwei-  und  ein -zwei''  ond  im  Tapi- Dialekt  1* 


0  VoriilcLiiL«  (Ue  T&oUoclid,    ilnw  radgchmnliBliicI)«   Slbniimj  NuDitnli«»  t«i  "* 

UilUKi  tnn«hm4ii  und  Aneb  nanh  ztntrixigcin  rer.been     Slmv,  I,  e.     D«r  Q«tiTtuth  T«" 

„Moro"  all)  unbysllniiut»  Znll  in  ÜnilBEid  »ml  Slinlioli  von  2(1   Id  FrankxfllcU,  100  ** 

in  dnn  Unbrnuchon   AtA  Alton    Tiietitiumtrii    uni]     d«r    arabisclkon  TRUi*ed    ofid  0^ 

iVariil  gchätt  rivlldcbt  xu  iteb  Svui«ii  «uirt  e\\inuiL\ig«u  ^'v^viiWi^'u  Zililintilioj«. 


Dl«  ZDilkniiBl. 

rci"  flir  6.  Diviston  sclieint  für  solcbe  Zweoke  bei  niederen 
gar  nicht  und  Dor  attsnabrnsweifto  bei  bühcreo  vorztiktimniRn. 
ibcn  dicHcr  Art  zvi{^ii,  wie  verscbiedeiie  AuHkuiilYttiiiittel 
^ebeii  erfinden  and  wie  nnabhängig  von  einander  sie  in 
Jnng  der  S|)iaiOie  sind.  Dennoch  sleheu  dieselben  mit  den 
inen  Grand siity-en  dtfi  Handzählens  in  Einklang.  Die  Spuren 
W88  man  .ila  binäre,  terailre,  qoaterDilre,  seuäre  Zabiraethode 
nen  konnte,  web'hc  auf  2,  3,  1,  ß  xurlickgi'ben ,  sind 
rHricIätcn,  die  xn  r^uinären  und  decinialen  Methoden  binliber- 
oder  hinabsinken. 

ülauiilicli  ist  der  Ctintmst  Twisi-hcn  dem  gebildeten  Knro- 
it  seiner  endlosen  Zahlenreihe  und  dem  Tasmaoier,  welcher 
Alles,  wai4  (Iber  2  ist,  als  „riel"  beieicluiet  und  zo  eetncr 
prcill,  um  die  OrcnEO  ,,Men8ch",  das  Iicisst  5  7.a  erreichen. 
Contraat  rührt  daher,  dass  der  Wilde  in  seiner  Entwicklung 
itauden  und  auf  einer  kindlichen  Stille  xuifiek^cblißben  iül, 
fiincr  der  eD^Iiachen  Zahlenreime  in  Qberrascheud  roti- 
er Weise  UlustrirL.     Er  lautet: 


k 


„One's  noiio, 

Twu's  8ome. 

Thrco's  B  miatj. 

Pour's  K  punnj. 

Pivo'B  a  HtOß  )iunilred"'|. 


ibachtun^  dieser  Verhältnisee  hei  Wilden  und  Kindern  rohrl. 
iiitcre«Kanlen  BiirkiMi  in  die  früheste  Geschichte  der  Gram- 
W.  von  Humboldt  wciM  auf  die  Analogie  zwischen  der 
Voretelinng;  yo»  3  als  ,,viel"  und  dem  grammatischen  Gc- 
Ton  3  jinr  Hcxcichnung  einer  .■Vrt  von  Superlativ  in  Formen 
ismegistnB ",  „tcr  felis",  „thricc  blest"  hin.  Das  Verbalt- 
»D  Singular,  Dual  und  PIiitilI  findet  eine  bildlteho  Dar- 
;  in  den  ilg^■I^tiBc^ea  llierogiypbt'n,  wo  kh  dem  Bible  eine» 
tandcfi,  z.  B.  eine»  Pferdes,  eine  einzelne  Linie  |  gesetzt 
!&nn  nur  von  einem  die  Rede  ist,  zwei  1 1,  wenn  von  xweicn 
ii  111,  nenn  von  dreien  oder  einer  nnbestimmten  Anzahl 
3e  'M.    Das  Suhenia  des  grammatiaehen  Numems  ist  bei 

,,Itllter  i>t  keiner, 
2ir«i  i>t  ein  roiir, 
Drei  ist  rinn  Mntige, 
Tier  Ut  «in  rrcnnig, 
Fßal  ist  «in  klein«»  Hnnimt^. 
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oinigCD  der  ältesten  und  wicbtigatea  Sprachen  der  Welt  nach  dem- 
aelljcn  trildcn  Princip  gebildet  Da»  Acgjpti*cl)c ,  Araliische, 
Hebräische,  Sanskrit,  Griechische  nnd  Gothische  sind  Beispiele 
von  .Spraclien,  welche  «ingnlare,  duale  und  pluralc  Zanlen  g<y 
brauclicn;  aber  mit  znnchinciidcr  intcUcvfuidler  Cultnr  hat  nuui 
das  .SjFftem  als  unbertuem  aud  unvo'rthcilhaft  aufgegeben  und  skk 
darauf  beschränkt,  Hiogular  nnd  l'lural  zu  nntcrscbcidcu.  OhuB 
Zweifel  hat  dcc  Daal  seinen  I'tatx  durch  Vererbung;  aos  einer 
trüben  Caltarpcriodc  behauptet,  nnd  Dr.  D.  Wilsons  ^Vnsicbt,  dan 
„er  nns  ein  Denkmal  an  jene  .Stnfc  der  geistigen  Eotwitklnog  be- 
wahrt, wo.  Alles  über  zwei  als  uuendUcbe  Zabl  ^alt",  ist  tjemgä 
,  hcrecbligt*). 

Wenn    7.wei    auf  rerscliicdencn  Culttiritturcn  fitclieink  Kiitvieo 
in  Berllbrung   kommen,    ao   nimmt   dag   rohere  Volk    neue  Kllnsn 
nnd  Kenntnisse  an ;  aber  glciubzcitlg  kommt  gewQhuUcb  auch  sdsa 
eigene  besondere  f'iiltiir  zum  Stillstand   und   geht  bisweilen  g: 
za  Grnode.     Dasselbe  gilt  von  der  ZMJkpnsU     Wir  können 
beweisen,  das«  die   niedrere  Raase    tbataäcblieb    bedenlende  nA' 
selbständige  Fortschritte  darin  gemacht  hat;  aber  wenn  die  bülierB'; 
Rasse  mit  einem  bequemen  nnd  unbesuhrankteu  Mittel,  uiobt  nur 
alle  erdenkbaren  Zahlen  zn  benennen,  sondern  sie  aueh  mit  c'ini|n 
cintachcn  Zitfcro  nicdcrznHchreiben  und  damü  zn  rechnen,  komm^ 
wie  gross  ist  dann  die  Wahrscheinlichkeit ,  daas  die  nnbebolfeDeo 
bnrbiiTitM;hen  Atethoden  nofh  weiter  ausgchiblct  werden?     Was  Äfi' 
Art  und  Weise,  wie  die  Zalilwilrtcr  der  Ubcrlef;cHeB  Rasseu  dtf 
Sprache  der  geringeren  aufgepfropft  werden,  betrifft,  so  scM 
uns  Capitain  ürant,  wie  die  eingebomen  .Sklaven  im  iUiDatort 
Afrika   ihre  Mosseetunden  dazu   benutzen,    die  Numeralien  ü 
arabiseken  Herren   zn   erlemeo').    I'ater   Dobrizhoffers  Aogal 
Über  die  arithmetischen  IJtziehungen   z^visckcn    den    eingeborMÄ'? 
BrastUancrn  und  den  Jesuiten  geben  un»  eiu  vortreftlieliefl  Bild 
der  intelleeluellon  Berührung  zwischen  Wilden  imd  Missionaren.  W' 
GuaraniK  läblten,   scheint  es,  mit  ihren  einheimischen  Numerollor 
big  4,  und   wenn  sie  weiter  kamen,  sagten  üie  „nnzSblig".    ,J 
aber  das  Zählen  sowohl  im  gemeinen  Leben  von  vielföltigera  Noi 
im    ßcicbtstuhle    aber    um    eine    vollständige    Beichte    abznl^QI' 
scblccbtcnltngs  imcntbebrlich  ist,  so  wurden  die  Indianer  ba 


>)  J>.  JF!Uti,  „IVtMtUric  31m".  p.  StG. 
*)  fffiw;  In  .,?V.  £11,    See."  wl.  111,  p.  90. 
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lUiclitMi    batechctisclicii  Uiilcrriclit    in  der  Kirche  täglich  aneb 
luf  »panlrich    /.iibleu    gelebret.    An  Sonntagen   pflegte  d»s  ganze 
\olb  mit  lauter  Stimme  Tön  1  bis  1000  spamscb  zn  zählen".    Der 
^äionar   fand    allerdings,  dass  sie  auf  diese  Weise  die  Zahlen 
.i;ilii  behr  genaa  zu  pebrsiuvhiMi  fcnite»;  „Wir  wiischeu  an  einem 
Miilir««",  sagt  er'j.    Wenn  wir  jedcicli  einen  Blick  in  die  neueren 
Wsltularicn*  wilder  oder   niedriger  barbarischer  Stumme  werten, 
8»  trerden   wir  manclie  iulertssanle  Tbal^aclien   fiodcn,   die  uns 
:»>,.,.,ipyii^    einen    wie    bedcutemleu   Einfiuss    wirklieb  die  höhere 
:.  L^vatioD  in  dickem  I'unkte  auf  die  niedrigere  getlliL  hat.    Soneit 
■las  rohere  System  vollständig  uud  einigenitaciHcn  bequem  ist,  kann 
'>f  Ht:ind  liultcn;  aber  wo  es  in  Anfliisnng  gerSth  mlcr  schwenUlUg 
i.i  l,  bisweilen  sogar  &chou   bei  einer  noch  niedrigeren  Grenze, 
jtftfacu  wir   den   gewandteren  Fremdling   die  Saebe  in  die  üiuid 
len  nud  die  ürmlichcu  Nnmeralien  der  niederem  Rasste  durch 
eigenen  ergiinxcn  oder  ersetKeu.    Dabei  brauebt  die  hijhere 
i,  wenn  tne  genltgend  weit  Torgeseb ritten  ist,  um  m  auf  die 
Igere  wirken  zn  kiinnen,  diirehauR  nicht  selbst  auf  einer  ilusscret 
ICH  öinfc  /u  Btehen.    Markbam  bemerkt,  dass  die  Jivanis  am 
ion,  welche  eigene  Zahlwürter  bis  zn  5  besitzen,  für  höhere 
(n  die    d«s   Kcischua,    der  .Sprat-In^  der  iKMiianischen    Iii«as, 
fhmen  *).     Sehr  lehrreich    sind    die  Fälle    der  EiiigfilMiriieii    in 
Die  Kbouds  rechnen  l  und  2  in  einheimischen  Würtem,  und 
iUeo  dann  xu  enllehntea  hinduiBchen  Numeralien.    Die  Oraonen- 
iDime  scheinen,  während   sie  zu   ebier  Kaaae  des  dravidii^^hcn 
Slamnies  gebUren  und  dcmgcnibBS  eine  llcihe  von  eigenen  Nume- 
ralien gehabt  haben,  den  Gebrauch  derselben  Hber  4  oder  in  einige» 
FiÜltn  gar  iiber  2  aufgegeben  und  an  deren  Stelle  hinduisehe  Nume- 
nifit^n  Angenommen  zu  haben  ^).    Die  Blldamcrikanisebcu  ^^oniboa 
■n  1  lind  2  mit  ihren  eigenen  Wörtern  und  entlehnten  dann 
ralien  am»  dem  Spanischen,   ähnlich   wie  ein  braatlianiachcr 
:A  der  Tnpifamilie  im   letzten  Jahrhunderte   die  cinlteimische 
ä  verlurcu    bat    und  Bettdem   die  alten  einheiniHcben  Numeralien 
bw  3  gebraucht  und  dann  portugleüisch  IbrttUhrt  *j.    Die  Aunatom- 


'     iMMsAaftr.  ^Gt*th.  il*r  Ahipmct:,  Bd.  II.  ä.  205. 

':   Mwkham  fn  „n-.  A4,  Sw»,  »ol.  lU.  p.  166. 

»;   lAtihan,  „Cuap.  /»fl."  p.   186;  Shain  io  „Ai.   Ä«,"  Ti)l.   IV.  p,  9fi;  ,^aimt. 

Soe,  BtHyai';  I86G,  polt  II,  tp.  27,  2M,  'ii>l. 

*)  Sl.Orieqia  ,BuUttia  dt  ia Sot.  Je  0hg:'  lBGÜ,p.  IS&;  FoU,  „ZdKltMtHuU^,^. 
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Sprache  in  Melanesicu  kann  nnr  bU  5  to  eigenen  Numeralien  z9 
und  eotlehnt  dann  die  CDgliscbeti  siks,  seven.  ed,  »ain.  de. 
einigen  potynesiscta-n  InKelii  bat,  obgleich  die  oiubeimiBcbcQ  Nm 
rxlieii  weit  gering  reicben,  die  dadiircfa,  dass  man  atm^cr  nsdi  Kif ' 
heilen  auch  nach  Paaren  niid  Viereo  r^hlt,  eutsUndenc  Venvir 
die  F.ingcborncn  dar.ii  gefUbrt,  am  der  Verlegenheit  zn  entgeheOi] 
huHrri  und  tatimai  anzunehmen').  Und  obwohl  dcrHCgkimo,  der] 
nach  Händen,  Füjiäcn  und  Mcngcbca  zählt,  im  .Stande  ist, 
Zahlen  auszudrücken,  so  n-ird  seine  Methode  doch  praktisch  sohl 
fiillig,  schon  wenn  er  bis  zor  Stiege  kommt,  imd  der  Grrtnlä 
hat  deshalb  wohl  gctban ,  von  seinen  dUniscben  Lehrern 
and  fmiiit':  aii^nnehmen.  Aehnlichkeit  der  Nunieralica  in 
Sprachen  int  ein  Punkt,  auf  welchen  die  Philologen  mit  Re 
der  Frage,  ob  sie  vou  einem  gemeinsamen  Stamme  entsprii 
üind,  gronHex  Ocwtcbt  legen.  Aber  es  lAt.  klar,  dnss  dieser  Bc 
soweit  eine  linsse  einer  andern  Numeralien  entlehiil  Imben 
hiuOilllg  wird.  Die  That<mche,  iia»s  diöBe  Entlehnung  siel 
zn  3  hinab  erstreiikt  nnd  nach  Allem,  was  wir  wissen,  noch 
gehen  kann,  zwingt  uns,  das  Argument  des  Zusaramcnhangeji] 
Zahlen  mit  Voi'slcbt  zn  gebraacben,  indem  e»  nicht  Vem'andtsc 
sondern  nur  Verkehrsrerhindung  beweist. 

Am  andern  Ende  der  Civilisation  bietet  die  we»^lisels 
Aneigiinug  von  Zahlwörtern  zwischen  den  cinKclncn  Naüimen 
manche  philologisch  interoHsanten  Punkte  dar.  Einige 
würdige  Beispiele  liefert  die  englische  Hpraclic,  wie  scco«d  J 
jiiiUion.  Die  Thataaclie,  daes  das  Deutsche  gleich  dem  Knglisc 
Holländischen,  Dänischen  und  Hclbst  RuRsiscben  da^  mittclaiV 
lateinische  dozcna  (von  änodeclm)  in  seinen  AVortsehntz  an^^J 
nommon  hat,  zeigt,  wie  bequem  man  es  gefunden  hat,  nach  Mj 
Dutsmd  XU  kaufen  und  zu  verkaufen,  und  wie  nMliig  ein  cigea 
Wort  dafür  gewesen  ist  Aber  der  Enllehnnngsproecss  ist  noA] 
weiter  gegangen.  Wenn  man  fragte,  wieviele  Reihen  von  iWitj 
w<Jrtcni  bei  englisch  redenden  Leuten  in  England  gebraucht  wer 
BO  würde  die  Antwort  wahrschciulicli  lauten,  nur  da«  regoli 
(Mie,  fwo,  thrce  etc.  Doch  ausserdem  eüistiren  noch  zwei 
lehnte  Reihen.  Die  eine  Ist  die  bekannte  Wllrfclreihe,  nee, 
trnif,  cator,  ehiqm,  mc;  so  ist  sirAi«j  „6  und  1",  rmip«-.?  oder: 
„doppelte  5".    Diese  sinA  auH  Frankreich  nach  England  gekoB 


>}  GaMtMU,  8.  8»;  2&dr,  U  c. 
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eufafprccheu  üec   ^wChDÜchen  franzüsisciien  Xnmeraliea  mit 

nähme  von  oce,  welche«  datt  Intcinbwbe  as  Ut,  ein  Wort,  welche« 

BloIopiM'b  von   liohcm  Interrssc    isl    nnil    „ein"    l>C(lciitct.     Die 

lere  entlehnte  Keihe  findet  man  im  Slang  Diirtionarv.     Es  acheint, 

dns  vngljitchc  Btraüaeiivolk    als  eiu  Mittel  fDr  geheime  Mi(- 

frtlnogcn  eine  Reihe  von  italienischen  ZahlwISrtcrn  von  den  Orgel 

rn   nnd  Fignrcuverkänt'ern   oder   aaf  irgend  einem  andern 

ge,    auf   dem  das  ItHÜonische  oder  die  Lingua  Fninr«  in  die 

Ingen   Quartier«  London»  gekommen  isl,    angciiornmen   habe. 

iditFcli  hal>en  sie  eine  niebt  nnr  merkwtlnüge,  sondern  sehr  Ichr- 

pehe  phllologisehc  Leistung  vollzogen.    Indem  sie  nämlich  solebe 

idrtlekü  wie  da»  itatienisrlie  i/ic  so?tIi,  tre  WJi  al.t  gleiclihedeu- 

mit  „twopence",  „threepence'"  copirten,  wurde  da»  Wort  saftet 

anerkannte  Slanghexe ichiinng  für  „pcnn,v";  daher  werden  dann 

Dee  folgen dcmtasscn  gerechnet: 

ttiltee  - Id  QUO  eoldo. 

1  raUee 2d.  An-e  BoIdL 

,     ,     .  3d   tre  »oHi. 

MaUtx 4d.  qualtro  snidi. 

j  miUm 1   .    .    .  M.  ciaqne  eoldi. 

!«,...,........  6d   sei  soldi. 

ig  MtJtM  ttArr  fttUr  aaltee  ...  7(1    heXle  soldi. 

.  »tdUit  oder  fM/ir  aaltet Hd.  «tto  GOidi. 

naUtti  ndpr  itobtra  taüte  .     .  .     .  SM    nove  Boldi 

qfutrifXTT  t'tU^  i>iier  ttatlii  fiit'-r  ■  lOd.  dieci  Boldi. 

ekMrr  itaHee  oder  äaclia  mi€(f  aalue  .    .  lld.  iindicl  soldj. 

itniV    -  ■    .    • I8. 

My  taUet Is.  €d. 

AiiM^  Rty  »*äte*  oder  nadaa  f^iivipit .    .  tft.  6d.  (rin<>  hfllliD  Krön«,  mesii 

Corona) '). 

von  diesen  Reihen  nimmt  einfach  das  italienische  Decimal* 
Item  an.  Alier  die  andere  bildet,  wenn  ttic  bis  G  gekommen  ist 
ihre  Begierde  nach  Nencin  bclriciligt  hat,  7  dnrch  „serlis-cin" 
»0  fort.  Die  0  bat  man  nicht  aus  einem  abstrakten  Grunde 
Wendepunkt  gewählt:,  sondern  cirtl'acdi  weil  der  Apt'olh&ndler 
cn  dem  silbernen  Hixpcncecttllek  einzelne  Pence  und  dann 
ler  einzelne  l'ence  bis  zu  dem  silbernen  Schilt  in  gstUÖk 
Ct.     So    hat    das   dnodccimalc   MliuzBystem    znr  Sitte,    nach 

ta  7U  Kahlen,  geflihrt  nnd  eine  philologische  Curioigiiät,  eine 
icbe  seoare  Üezeichnnngswcise,  crzengt; 


■)  /.  9.   ITotMtt  „S(atig  BietiotMry",  f.  216. 


S<j6 


Si«b«BlM  Eipilcl. 


Auf  Grnud   der   iii   diesem  Kapitel  vorgebrachten  Zcagnie 
köniioii  wir  kim  dio  Scfatii&sfcilf^oraQg  machcu,  dius  auch  in  Bl^ 
Zug  Anf  die  Zählkun»t  irfleiiliare  Beziehnnj^cn  Titriscben  dem 
und.  dem  ciiilisirtcn  LcI>cd  bcätcbon.    Die  Grund metbodeo, 
die  EDbvickiuD^  der  böbcren  Äritbmctik  bedingen,  licgcD  an 
halb  dieses    Problems.    Es    sind    rpoistens    uincreicbe    Me 
numcriacbc  Verhältnisse  durch  geschriebene  Symbole  auszndrllc 
Uiiraiitcr  linden  mr  das  semitische  iind  diis  von  diesem  &b§ 
griechische  Schema,  das  Alphabet  als  eine  Reihe  tod  nnmeHi^ 
Symbolen  zu  gebrauchen,  ein  Verfahren,  das  auch  wir  noch 
ganz  verlassen  liabcn,  mindestena  lür  die  grossen  Bnehstaben,^ 
z.  B.  in  Tabellen  A,  B,  etc.,  ferner  sehen  wir  die  Beutitzung  de 
fanp-RbucIiBlabeii  von  Zahlwörtern  als  Zeichen  filr  die  Zahlen  ae 
»0  im  Griecbiw:heu  //  nud  J  l'IIr  5  und  10,  im  LateinisclieD 
M  Itlr  100  nod   1000,    und    in  den  indisebeo  Numeralien 
welche   nrsprÜDglich   die    Anfangsbucli^-taben    von    ,,  cka",   „( 
„tri"  etc.  gewesen  zu  sein  seluiincii;  d;is  Mitlei,  Brüche  anBzndrd 
das  wir  in   rudimentärem  Zustande  in  dem  gneehischeu  x', 
';3,  Vi,  Y^  l^r  ^/i  sehen;    die  Einführung    der  Null    und    diel 
Ordnung  der   arabischen  ZiH'era  in  einer  bctjCimmteu  ReihenlÜI 
80  daäü  dureli  die  Stellung  Einer,  Zehncf,  Hunderter  etc.  bcscic 
werden;    und    achliessliub  die   modenie  Bezeicbnnüg  der 
brtiehc,   indem  man  die  Proportionsorduung,  welche  Jabrhv 
lang  mir  über  der  Einheit  in  Gebrauch  gewesen  war,  aaeb 
dieselbe   hinnnter  forfwrtzt.    Die    allügyptiscbc  and  die   ut 
bi-ttuctilicbe  römische  und    die  cbincsiRche  ZUhlwcisc  berohi 
der  Tliut  auf  ivilder  Bilderuchrift'l,  während  die  Iteebentafd j 
das  chinesische  -Swanpan  crötcro  noch  ein  nlltzliches  Schul 
letyteres  in  vollem  praktischen  Gebrauch  ihren  Keim  in  der 
Sitte,  nach  Gruppen  von  Üingf  n  z«  ziiUleu,  haben,  wie  die . 
luEialancr  mit  Cocusnagsteiigeln  zählen,  indem  sie  jedesmal 
sie  bei   10  angelangt  isiiid,    eineu   kleinen   Stengel  beiseit 
and  jedesmal  bei  100  einen  grossen ,  oder  wie  afrikaniM^he  >*4 
mit  Kieseln  oder  Nüssen  rechnen,  und  sie  jedesmal  bei  5  in  ma* 
kßinea  ÜJiufen  beiseit  legen'). 

Wir    haben    uns   hier  besonders  mit  dem  Gtibcrdenzählcq. 
den  Fingern,  einer  hei  Kindern  und  Bauern  noch  gebrSucbUl 


^)  „VrfintAiau  tbr  2tm4eAheü",  3.  133,  (Origbftl,  p.  IOC]. 

■)  „EHü,  „iUjM.  Ret."  <ol.  1,  p.  »1;  XUmm.  „C.  0."  Bd.  lU,  S.  S^. 
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it  wilden  Kunst,  urnl  mit  dem  Si'stcm  der  Zahlvrüttcr  be- 
ligl,  wokbes   der   ^inzcu  Jlcosclilieit  bckaont  ist,  b«i  den 
;fttcn   SUliumen    nur   mnngclhalt    Ausgebildet  crsobeiiit   itnd 
lalb  dur  Grenzen  der  Wildheit   einen  G-rad  der  Kntwicklnng 
Ißt,   n'elvb^ti   die  li^cliste  Civjliüation  nur  in  Rinzellieiten  ver- 
bat.   Üiese    beiden  Reehenuictboden    mit    Gebcrdcn    nnil 
erzlhlen  uns  die  Oesehiclite  der  frahesteD  Arithmetik  in 
Weise,    dass  mnu  sie   schwprlicli  Terdreheo  oder  missver- 
kann.     Wir  sehen  den  Wilden,  der  in  Wörtern  nar  bis  2 
4   zUblen   kann,  in   Htrmimer  Zeich enspraclie    fortfahren.     Er 
Wörter  nir  Hände  nnd  Finger,  Fusse  nnd  Zehon,  nnd  es  fällt 
ein,  dass  die  Wlirler  auch  dazu  dienen  kfinneii,  die  Bcdenlun^ 
Ibcn    zn    bexcichnen,    nnd    so  werden  sie  seine  Numendten. 
ist  Meht  einmal  geschehen,  sondern  hei  verscbiedcnen  Rnsscn 
pironnicn  Oegvndcn:  denn  snlchc  AiimtriU'kc  wie  ,. Hand"  IBr 
land-cin"  für  6,  „llÄnde"  flir  10,  ..zwei  am  Fuss"  lUr  12, 
nnd  Filsse"  oder  „Mensch"  ftlr  20,  „zwei  Menschen"  für 
,,   xcigcii  oine  GleichiV.rniig;keit,   wie  fiic  durch  die,  Gemeia- 
DJt  des  Princips,   at)«r    auch  eine  Mnnnicbt'altigkeit,   wie  &ic 
die  SelbstUndigkcit  der  Aa^hildnng  bedingt,  wird.    Dies  BÜid 
iclien.  weiche  in  einer  Entwicklungi^thcorie   der  Cultur  l'latz 
irklilning  finden,  wjlhrend  jede  Kniartnngstheorie  volistäiidig 
scheitert.    Sie  sprechen  anfg  Entschiedenste  tHr  Kntwickinng 
Ewar  flir  Holh^ländipo  Enl^vidtluny  bei  wilden  Stämmen,  denen 
Sebriftstelier  lll^er  Civilisation  buchst  Übereilt  jede  Füliigkeil 
elbstrcrbessernng    abgcßproehen    haben.    Der    nrnjirtingliche 
feine»  grossen  Tbeilcs  de»  Zahlen s<!bafy.es  der  niedreren  Hassen, 
iders  derjenigen  von   1    bis  4,  welche  nicht  wnhl  als  Hsind- 
Jien   benannt  werden   kfinnen,    ist    dunkel.    Vielleicht  rer- 
len   sie  ihren  Namen    der  Vcrgk-irhnng  mit  Gegcnetändcn,  in 
Weise,  wie  wir  es  etwa  an  solchen  Formen  me  „lusammen" 
\,  „Wurf"  fUr  3,  „Knoten"  illr  4  sehen;  aber  jeder  concreto 
den  wir  auch  in  ihnen  vcrmuthen  mftgcn,  iKbcint  gcgenwürtig 
Umwandlung  nnd  VcratUramelnng  unserer  Erkenutniss  ent- 
luden £u  («ein. 

edenken  wir,  \ric  gcwühnliclie  Wörter  im  Laufe  der  Zeit 
lipuren  ihrer  ursprünglichen  liodeutung  yccündem  nnd  ver- 
taten, und  diUiis  dicsvi«  Ziirüt^ktrctcn  di^r  Redentung  hei  Numeralien 
logar  wtlnschonswerth  erscheint,  damit  dieselben  ihre  Aufgabe  als 
'6ine  urithinettsehc  Symbole  vollkommen  crfllUen  kOnnen,  so  ki^nnen 
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wir  nns  uiclit  wandern,  dass  ein  so  grosser  Thcil  ücr 
Zahhviirter  kciiiu-  crkcimlmri'  Elyuiologiii  liesilzt.  Dies 
bei  Dtederen  wie  bei  hoheo  Rassen,  besonders  toh  den 
1,  2,  3,  4,  aiB  den  ersten,  welche  zu  Itildeo  waren  «& 
halb  den  ersten,  welche  ihre  primäre  Bcdcntung  verlieren  mi»! 
lieber  tUeae  niedrigen  Zahlen  hinans  bieten  dioSpraclicn  der  hob 
und  niedreren  Rassen  einen  )>cnicrkcnsn-erthen  Unterschied  < 
Die  Hand-  and  Fnssnameralien,  welchen  in  %vilden  Sprachen, 
bei  den  EabimoB  nnd  Sulus,  so  Torherrsclicnd  und  ouvorkeni 
sind,  la^en  sich  in  den  grossen  Sprachen  der  CiviHsation,  mi 
Sanskrit  und  Gricchi.tvhen,  im  HebrUlsehen  und  Arahischen,  b 
wenn  (Iherhaupl,  erkennen.  Diese  VerliältnisBe  stimmen  vollsttf 
mit  den  Forderungen  der  Entwicklungstheorie  der  Sprache  tllw 
Wir  kftnnen  argnmentiren :  in  vcrhältnissnäRsig  spJHer  Zelt  erDu 
die  Wilden  ihre  Handnomeralien^  und  deshalb  ist  die  Kty\ 
solcher  Numeralien  verstiindtieh  geblieben.  Aber  daraus, 
civilisirten  Asien  und  Enropa  keine  solche  priniilivcn  Fo; 
küDunen,  folgt  durchaus  noch  utcht,  da^s  >(ie  dort  nicht  in  A 
Zeiten  exiatirt  haben;  sie  kennen  seitdem  wie  Kicacli^teiM 
Strome  der  Zeit  abgerollt  und  zerlrllmmerl  sein,  bis  ilire  nriprl 
liehe  6e«lnlt  nicht  mehr  ermittelt  werden  konnte.  Endlicli  I 
in  gleicher  Weise  bei  wilden  und  cirilisirtcn  Hassen  das  allgtuD 
Gerüst  der  Zilhlkunat  als  ein  bleibendes  Denkmal  eiucr  an 
Cultur  da.  Dieses  Gertlst.  das  iJnivcrsalechoma  des  Bocki 
nach  Fünfen,  Zehnen  und  Zwanzigen,  zeigt,  dasa  unserer  gu 
arithmetischen  Wissende tuift.  da«  Verfahren  der  Kinder  nnd 
Wilden,  an  Fingern  nnd  Zehen  zu  zählen,  zu  Grande  li 
«cheint  die  bequemste  arithmetische  Basis  frcwesen  zu  sei 
anf  [iamtzählcn  hemhcndc  Systeme  darg^cboten  haben,  a 
wtirde  sich  besser  geeignet  hnben,  und  die  dno<lccimale 
iet  in  der  That  ein  Einspmch  gegen  die  weniger  beqne 
gewt^hulich  gebräuchliche  dccimalc  Arithmetik.  Es  ist 
der  nicht  ganz  ungew  filmt  ich  en  Fälle,  dum  eine  hohe  Ct 
dcnfliehc  Spuren  ibrcs  nntergcordncten  Ursprünge  im  oi 
barbariBchen  Lehen  zeigt. 


Achtes  Kapitel. 
Njlliokticfi'. 

ba  Phtniui»,  wi*  jid«  uid«ro  ßitinUttliiltigkklt,  auf  BrftkhruD|t  b«gr9nd«t.  — 

•ICKin  l)«(t*t  Anbaltopacku  fOr  dot  Stadium  derOMntM  d<!r  SiDbi!diinK>kn(t.  — 

•Df    tu   d*r  «tfcntliobtii  Moinnng  libar    die  OlkubTttdigk*it  ran  MjrlhCD.  — 

nti«ii«ltiti(«h    fQr  AUrEona  oäsr  Ottctiichto  «rltltrt.  —  KÜmoIogüiobB  Etidea- 

I  BtbindInBS  At%  Mytbui.  —  Uj-thcn  ■ia'I  itn  Rtadium  dar  virkliehao  Eiiitaiw 

IhrkUnne   bd   modcraon  Wildon    und  Barhuroo  bu    atndlrtn.  —  QrnpHlnKticbo 

lir.  Ufthtn.^ —  FrllheitD  (iMvhirbtc  d«T  Idnn  von  «invr  nUinmeinün  Bulrthung  dar 

ttnoaüsmas  ivi  Sotttt,  du*  Monde  oad  der  Stome;  fFaucTbatc,  SindiÄul«, 

•n,  Wauerfnll,  ätneb«.  —  Aualngisn  lU  Methan  unil  MrtBjibnm  auigchildat.  — 

TMn   Hogto,   DoKKtr  clt^  —   EisSu»*  dur  SpTseliit   auf    die  Mjthciibildupjt.   — 

Ponoriiäcining  priniT,  vnrbR!«  P«T«aniSoitun){  »cundlr.  —    Orammiliteliei 

<kt|  niaalirb  himI  witMich,  boUbt  und  unbokbt,  in  Bnxiihttnn  eu  Mytbcn.  ^ 

*on  0«c«i«täiidcn  in  Benfbung  tu   Mythm.  —  Der  tut  FfinlcmiiK  d«r 

hui  Kinbildnngiknft  gtsigneU  QoiitMiuataad. —  Lohn  ron  d«ii  Wibtvälfan. 

Eq  den  Meiriiingeii,  wie  sie  eine  geringe  K«niitnw8  erxeugt, 
^etwas  grtissere  aber  wieder  aufbebt,  geliürt  iter  Glaube  ao 
[faät  uube^renzte  scliiijirerisclie  Krall  der  metmcliliebcu  Kin- 
Ucr  obcrtljk bliche  Betracbter  liält,  betroffen  Über  die 
aoacbeinend  wilder  uiid  gcseuloser  Fbnatasieu,  welche  ihm 
Unuu'he  In  der  Natur  nnd  niehts  Uleicbiirtigcs  in  dieser 
ericfloa  Weit  zu  haben  scheinen,  dieselben  t'Ur  nene  Ausgeburten 
rr  Eiuliildungskrall  des  Üicliters,  de»  Mübrchcuerzüblerä  und  des 
ihera.  Aber  bei  Kleinem  beginnt  ein  iiiulasHciHlercs  Stndiiini 
tk- Quellen  der  Poesie  und  MUhrchcndichtuug  in  dem,  was  als  die 
Ulknrliehfltc  Fictio»  ersrbicu,  ftlr  jede  Phantasie  eine  Ursaelic 
ifiudecken»  eine  Erziehung,  welche  zu  jedem  Gedaukengange 
tnhrt  bat,  einen  Vorratb  von  ererbtem  Material,  aus  dem  jede 
"ovioz  in  dem  Lande  des  Dichters  gebildet,  bGi)aut  and  bcv^ilkcrt 
;.     lUtckwSrts    von    onsrer  eigenen  Zeit  kann  man  den  Verlauf 


270 


Aehi*«  Kapil«t. 


(lor  Gäscliiobte  dcü  mcnscblicIiAn  Ueistea  durtli  die  Vf 
liindurcb  verfolgen,  welche  der  Kiiiflnss  iicuererGcrlftnkcD 
tnsicii  an  dem  KeiäHgen  Erbtheilc,  doa  ibnen  toq  l'rUbe 
tioncn  öbcrliclert  i«t,  bcrTor{,'ebracht  baben.  Und  wenn  wir  um 
iruiuer  entlegenere  Perioden  dem  Irzastandc  unserer  Rasse  i 
80  cDlscbwiudeu  nicht  imnif^r  alle  Filden,  wvkbe  die  neue  Ged 
weit  mit  der  alten  Aerknilplen,  nnscrn  Bli4;kci].  Zuiu  gruHäc: 
igt  e?  miigtlRli,  ihnen  ats  LcitHideu  zu  IVilgen,  die  zu  jener  (I 
ErfiLbrong  der  Natiir  nnd  des  Lebens  fahren ,  wclcho 
Quelle  der  lucuscbliebcn  Pbautafiic  sind.  Was  Ihfättli 
Über  die  Gedwiiken  de»  Meiwcbeu  gesehriebeH  hat,  wie 
Strome  der  Z«it  dabiii»<cbn-ebt,  gilt  Auis  Vollkommenste 
luytblsclicii  Eiubilduiigskritib 

„As  U  tlitt  World  an  tki:  banks 
So  it  ttie  intiid  of  tlii-  mau. 


Ouly  ÜLe  iracl  whero  he  lails 

Ue  Tota  of:  ouly  tbc  UiougbU,  , 

Ftaiic<l  liy  tii»  u1;juc(e  Ite  pnx»-«.  are  Iiia'*'). 

Bö  empfangene  Eindrücke  wird  der  Geist  inoditicirc^ 
bilden,  indem  er  die  Erzcngniüito  andern  Geistern  in 
libei'giebt,  welche  oj'l  neu,  fremdartig'  und  willkUrlit-h  em 
aber  doob  Vorg&ngc»  enbipringt,  die  unserer  Krlalirung  t 
nnd  in  unscrm  eigenen  individuellen  Ucwuygtecin  tbähg  aiiul 
Aut!|^:ibo  iiiißereij  U^^iikcnH  i>it  iitcUi.,  zu  .scbnlTun,  sondero  I 
wickeln,  za  combiairen  uniL  abzuleiten;  und  die  constAntcn  C 
nneb  deocii  kh  tbiüig  i»t,  sind  selbst  in  den  subutaii^iloiiiMi  Gf 
der  l'liantasie  erkennbar.  Hier  wie  lllicrall  im  Liniversiuu  > 
wir  eine  nothwcnclige  Folge  von  Ursache  nnd  Wirkung  vrabnu 
eine  vercländlichc,  liestimnitc,  und  wo  un^erti  KeiiiiliiiHHe  die  t 
Genauigkeit  erreichen,  selbi^t  berechenbare  Folge. 

Es  giebt  vielleicht  keinen  GegeutttaDd,  an  dem  tiini 
gängc   der  EinbildHiig  besser  !<tiiilivcn    könnte,   als    an 
markirten  VoifäUcn  der  ui}lbiächeii  Erzählungen,   welcl 


■>  „Win  die  Welt  ut  duu  Vluza  Ut, 
So  ist  dur  Sinn  de*  HedmIich. 

Nui  TuD  d«T  BaLn,  iro  nr  »ngelt, 
W»!»»  tr-.  nur  die   0«<]iuikcD, 


Mt  "'"'"lii'** 
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aHe  IjeksDDbeD   Perioden  der  Civili^»tinn   und  alle  pbvsiseli 

iDnoiiicIifattig   gebildeten  SUtmmc    der  MeiiHcliheit  erstrecken. 

Hielit  M.iui,  der  ncaftcelUiidi.'U^be  Soiiuengott,  der  mit  ^^eioer 

iiberangct  die  laml  vom  Mvcreülxidcn  crapctrüscht,   neben  dem 

an  Wist-Iinu,  der  in   seiiieni  Avatar  des  Ebers  in  die  Tii-f'c 

Ccans   tiinabliiiitilit,    um  aul'  üeinen    rieHenhiillcn   iliiiicrii  die 

beraurüabolcQ ;  hier   thront  llatamc,  der  Schöpfer,  dessen 

IC  der  rohe  Aastralier  in  dem  Italien  des  Donners  hür«,  an 

Seite    des    olympißcbeu  Zeus.      Ausgehend  von   den   ktihnen 

en  ^Natnnnytlien,  in  wclelic  der  Wilde  die  Lehren,  die  er  »m 

Der  kindlicbei)  Itetraclititng  des  All»  gezogen  Imt,  gieit^t,  kann 

Ktbnograph    dicacn    rohen  Diehtnngen    bis    hinauf   za  Zeiten 

n,  wo  sie  flUKgebildel  und  cnmplictrten  mytbelogisclieii  Systemcu 

rerleibt  wurden,  anmntliig  kniistvoll  in  Griechenland,  steif  und 

Igelienerlieh  in  Mexiko,  xu  bombastischer  LTebc'rtrcibnng  aufgebtilht 

im  kiiddliistischen  Asien.     Er  kann  bßoliar.hten,  nie  die  Mythologie 

dt«  klassUchcn  Europas,  einst  »n  naturgetreu  und  so  voll  ra-stla^n 

t,  den  Conimeiitatorcii  in  die  Ilündc  liel,  um  mit  Alltgoriea 

lebt  oder  zu  platter  talschcr  Geschichte  umgedeutet  zu  werden. 

slieli  tiiidet  er  iiiintttcu  der  modernen  C'iviliKation  die  klaäsi- 

liände  mehr  der  Form  al^  des  Inhalts  wegen  studirt.  oder 

ailchlicb  tvegcn  der  anti(|iinmcbcn  Zeugnisse  von  den  Gedanken 

Itercr  Zeiten  geschätzt;  wUlirend  man  die  Uebcrreste  von  Ge- 

f<Uwi)en,  welche  die  MjihenvcrfiiHser  der  Vergangenheit  mit  solohcr 

[Atsctiiukliehkcit  und  Krnft  aufgeführt  haben,  jetzt  stiickwciee  aan 

Weitiheit    der   Kinderstube,    aus   dem   VolkiialKirglanbcn    und 

1,  atlssterbendeii  Sagen,  ans  ßeilanken  nnil  Auspiehingeii,  die 

cb  den    Die  rastenden  Strom   der  IVtesie    und  MarL'bendiL'biuug 

Uten  Tagen  erhalten  worden  sind,  ans  Brucb«ttleken  alter  An- 

innngcn  ^^l^!lmmcnsucllen  miis»,  welche  noch  eine  ererbte  Stellnng 

^Wiauptcu,  die  sie  in   vergangener  Zeit  der  Gcistcsgesehiebte  er- 

Bngcn   balton.    Aber  diese  Verwendung  der  Mythologie  znr  Aiif- 

'dccknng  der  Geschichte  und  der  Oesetae  der  Geistes  ist  ein  Zweig 

[äer  Wi^seDficbaft,  welebcii  man  kaum  \nr  dier^eui  Juhrbundeit  gc- 

[ifiiQt  hat.     üeror  wir  hier  auf  nähere  Unters ue hangen  eingehen, 

fwW   c8    sich  empfehlen,    einmal   einen   Blick  ant  <lie  Anmiehton 

llwer  MjthologCD  zu  werfen,  uin  jsn  zeigen,  welche  VerUnderangen 

iea  ätudiiini   durchgemacht  bat,    biH   en   endlich    einen    Zui^land 

ferreiebt    hal,   wo  es  einen  wis&euschaftlichen  Werth  besitzt. 

Sti  ist  eine  rolgenreiche  rbatte  tu  der  Ericiebuug  du«  Mv.\\tA'\\ft'w- 
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gcschlcobto,  wenn    die  RogcItnüHBigkoit*  der  Xatiir    einen  solcbt 
Ebdrnck    auf   die  Measulicn    niacbt,    daas   sie   eich   dortlbcr  za\ 
vranderD  bcginncD,  wie  die  nltcn  .Sagen,  wckhc  sie  voo  JagoDttl 
auf  luit  solch  ehrfurchtuv ollem  Entzilctten  angehört  haben,  eino  voal 
ihrer  eigcuoa  so  mcrli. würdig  verscbietlcne  Welt  btwülireibcn  soUonJ 
Warum,    fragen  sie,  »eben  wir  die  Götlcr  und  KicHCii  und  L'dj 
tbUnic  nicht  mehr  ihr  wunderbares  Leb«»  auf  Crd«!)  tllhrcn  — 
ee  Zufall,  dass  der  Gaug  der  Dinge  seit  jeneu  alten  Tagen  andt 
geworden  i^tV    So   meinte  der  Uistoriker  Pansauiaa,   die  um  sicli 
greifende  Boshcil  der  ^Velt  liKlte  es  dahin  gebracht,  das»  die  J^eitea] 
nicht  mehr  wie  vor  Altern  seien,  wo  L^kaoo  in  einen  Wolf  unc 
!Niobe  in  cineu  äteiii  verwandelt    wurde,    wo  Muimchcn  noch 
fiiifite    an   der  Taloi    iUt  Götter  sausen,   oder  wie  Uerakles  selbst! 
zu  liJittem  ürbohen  ^mrden.    Bis  iu  neuere  Zeiten  bat  die  Ii>inithe8ej 
einer  Veränderung    der   WoU    mehr    oder   weniger    dazu    dien« 
niiisflen,  die  Schwierigkeit  des  Glaubend  au  alte  Wundercrzäbtungeuj 
zu  heben,    Doch  obgleich  nie  immer  einen  einseitigen  ■'Standpunl 
festgehalten  bat,  so  wurde  doch  ihre  Anweudnug  schon  aua  de 
einfachen  Grunde   licm^lii'ünkt.,   weil    sie   ebeni^o  Hehr  dem  Irriht 
wie  der  Wahrheit  Vorsebnti  leistete  und  volLstündig  Jene  Schranken 
der  WahrBcheiidiehkeit  zurti-tluuucrtd,  welche  immer  in  gemi«Heail 
Masse  die  Thatsaebe  von  der  Phantasie  getrennt  hat.  Der  gricchbichc 
Geist  fand  andere  Auswege  fUr  das  I'rohleni.    Kach  den  Wort 
Grrites  wurden  die  alten  Märclieii  in  eine  uubcstinmitc  Vergangen^ 
beit  zurOckverlegt,  um  zu  den  heiligen  Traditionen  de»  griUüel 
und  beraischCQ  ^Vltertbumti  zu  zaiden,   verlockend   ku  rheloriacheii 
Lobpreißungen,  aber  abslosBcnd  gegen  jeile  forschende  Arguc 
tatiou.    Oder    man    gab  ihueu   eine  der  Krfahniag  angemc 
Gestalt,   80    wenn  i'lutarch   in  der  ErzHhInng  vou  Theseus 
nachsichtigen  Zuhürcr  l'ittct,   die  altenhUmÜcbe  tieschicbte  gUl 
anfinuebmen,  und  ihnen  die  Versicbcniug  gicbt,  dass  er  sie  acU 
doreb  Vernunft  i^u  reinigen  gesucht  habe,  damit  üie  dati  Ai 
vou  echter  Geaehiebte  erhalte  ').     Diese  Art  des  Verfahrens,  Fl 
das  Ansehen  rou  Geschichte  ku  verleihen,  diese  iuhaJislosc  Kt 
unwahre  Unmöglichkeiten  zu  unwahren  Mj^glicbkeitcu  itmxiigeHt 
i»t    von    den  Allen   und   nach  ihnen  vou  den  Neueren  beuut 
nach  folgenden  beiden  Metboden  geübt  worden. 


»)  Gr«U,  „ffMory  oj  Ort(i>^\  «oL  1,  «hap.  U.  XI.;  ^mmmw  VIU.  2;  flu 

„OflMf"    J. 
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I      Seit  langer  Zeit  bat  dei*  Meitscb  ein  mehr  oder  minder  klnres  ^M 

lewtUKisein  vun  jenem  vreiten  (icbicic  des  Geistes,  das  xwittoheu  ^M 

llaubcn   und  l'nj^latilien  liegt,    vco   alle   tn.ytbiscben    Auiilo<;iingen,  ^M 

Ute  und  Hchlcchti;,  Haum  lliideii.     Hut  er  zugc^ebcu,  ilitss  dicHea  ^^ 

Her  jenes  Milrclicit   itichl    diu  wubre   i''.rü:iibliiii^    (Ich   Vcirganges  \ 
1^,    die  68  /.u  tteio  vor^iebt,    so  merzt  er  es  degb»1b  iiicbt  iius 

[cn    bllclicni    unil    dem    (icdiicbtmRS    ciaiacb    aIk    brdcdtungHlns  ^J 

BLB,  eotiderij  tVa^l,  welclioa  Sinn  ch  ursprtlKglicIi  gebabl  bnbcu,  ^M 

reiche  allere  Erzäblnug  ilim  etwa  zu  Ornode  liegen  (Klur  n-etvher  ^M 

hrklk'bo  Vorgang,  wciclie  laiidlUntig«  Vorstctliing  d»<tu  hcigctraf^en  ^M 

labcQ  mag*,  <I»aa  e«  steh  zu  seiuor  tjc-hliväslicbcii  Oci^ti\lt  cutwickcit  ^M 

jftt    Sulche  Kragen  tjind  jedoc-b  fast  ebenso  Icicbt  zu  beantworten  ^M 

he  zu  stellen;   nnd   wenn  ninii  dann  Uewitigbcit  zu  erhalten  ver  ^i, 

heht,   ob  iliotio  nnit  dem  Slcj^ruif  ^cgf.lii^m'ii  Aiitvvorteii   die   rieb-  i 

bui  sind,  so  kommt  mnu  zu  der  Kinsicbt,  dusg  das  Problem  oins  J 
ndlotio  Monge  von  anstdieinciideu  LriKuiigcn  xulüxtit,  uitd  xwjir  ntolit 

bir  vernetiiedene,  tioiidurii  so^nr  ^iiiiy.  niiveilrügllelie.    Dieiw  riidienle  ^^ 

InHiclterbeit  in  der  Mpeeulativeu  Auslegung   der  Mythen  wird  sebr  ^| 

Midriuglieb  von  Liird  Bacoii   in   der  Vorrede  zu  seiner  „Weisheit  " 
jer  Allen"  betont.    ,jAueh  weiss  ich  sehr  wobi",  sagt  er.  „ein  wie 

crKuda-licfaes  und  unbesl^diges  Ding  die  Fiction  ist,  da  man  sie  I 

licb  allen  riciten  di-ehen  inid  wenden  kann,  und  wie  leielit  eH  dem  ^1 

rcrsliiiHie  nnd  dem  Gespriiebc  iät,  Uingc  gut  anzuwenden,  doch  so,  ^^ 
ne  sie  nie  ron  ibreu  ersten  Urhebern  gemeint  waren.'*    Wie  nßtbig 
Foreieht  in  ilieser  Itezieliung  ixt.  kann  inuu  aus  derselben  Aldiand- 
nng,  lUr  die  Itac<m  diese  Vorrede  Schrieb,  erkennen;  denn  du  siebt 

■an  ihn  kopfllber   in  dieselbe  Grube  stUrzen,  vor  der  er  seine  j 
IchUler  so  nachdrücklich  gcivnrut  bat.     Er  unteniimnit  es  nUmUch, 

rie  luftiiche  Philosophen  vor  und  nach  ihm,  tlic  klaut^iijvlicu  Mytliou  ^J 

liricA'lietihtuds  als  moritiisehe  Allegorieu  auiüztilcgen.    Ho  soll  die  ^M 

Knilhiuiig  von   Mcuinon   da«  ■Sehiekeal   ciueg  viclvorsproeheudon,  ^M 

kher  tiiibilndigeii  jungen  Mannest  Hebildeni;  wiiihrcud  Perseu»  hIh  ^^ 
Kymbol  de»  KriegcH  gilt,  und  wenn  er  von  den  drei  tiorgonen  nur 
UiQ  Btcrblicbe  angrcitt,  so  bcdcntei  dies,  dass  man  nur  ausführbare 
■Kriege  Tcrsueben  noII.  K«  iHsRt  nU'h  niehl  leicht  der  l'nterRehieil 
Inrlwben  der  phaniat^tiiicben  Nutzanwendnng  eines  Mvthus  und  der 
lAnil^xe  doRSuIben  in  seine  vvirkliulien  Klcmentc  in  ein  helleres  Lieht 
I  Wlicii.     Denn  hier,  wo  di-r  jViislvgwr  den  rrcteeiFii*  der  Wj'thcnbildnng 

IftwatUttfhieii  glaubte,  hat  er  ihn  in  der  Tbat  nur  einen  .Schritt  in  ^j 
litt  alten  Ricbtuiig^  weitov  geflllirl  und  au»  Act  ft«A'RiA'A.«L\v6  «üx-ok^H 

1         T'  '■     .    Au/iugw  alrr  Vullar.     I.                                                                                        \^  ^^1 

i .  ir-l-,C\"r^t 
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Gc<lAnkci)t;»nj^'9  ciocit  andern  entwickelt,  der  mit  ibiu  durch  mbr 
oder  weniger  etiltcriitc  Ai)iili)|;ic  vcrkuUplt  ial.  Wir  alle  köoni» 
diese  einlache  Kuiiät  nH.s(l)ii-ii,  jeder  iiiieh  ftciner  eij^ericn  l'lifintn»iif. 
Wenn  z.  B.  voruchiulieli  Volkswirilisi-Iiart  lUr  den  Augeoldiek  niiicre 
Crcdankti»  lie^titltiilligt,  ko  küuiiea  wir  im  vollen  Ernst  diu  Krzülilunj; 
von  I'erscus  als  eine  Allegorie  des  Ihiiulcls  auflegen:  i'entea»  »elbsl 
ist  die  Arlieit,  er  findet  Andromcda,  den  Vortlieil,  {jefcöseli  bdJ 
nalie  djintii,  vctii  dem  riigehcucr  Ka{>i1al  verachluiigeu  /ti  tvenlni: 
er  bciVclt  sie  nnd  tlUirt  sie  im  Trittiiiiili  von  danneu.  Wer  V.tvfU 
von  I'oeaie  oder  von  M^sticiarnns  wuiss,  kennt  die^a  reproduclhc 
Wiiehythtiiii  der  l'li»ntii»ic  »1s  einen  erlnubtt'ii  und  liewundcnugs- 
wlirdif^ii  Vorgang.  Alit-r  wenn  es  «ieli  nm  iifk:litcnie  rriirnng  ier 
rroccase  der  Mythologie  handelt,  dann  wird  es  sclnverlich  viel 
nlll7.cn,  wen»  man,  um  einer  alten  Pbniitasie  auf  de»  Onitiil  zu 
dringen,  sii;  nocli  tiefer  unter  oiuc  ncnc  vergrübt. 

Trotzdem   liat  die  Allegorie  an  der  Entwicklung  der  MytliM 
einen  Antlieil,  den  ticin  Ausleger  Uberäelieu  darl'.    Der  Fehler,  den 
der  VerniiiitikT  'Kgliig,  lag  darin,  dntjs  er  die  Allegorie  U bor  ihren 
eigetitlirJien  Wirkungskreis  liinana  ansdelinie  und  öie  als  ein  L'il* 
TCrsflIlüsnngämittel  behandelte,  um  dimkleSagen  auf  einen  dnrchslcb- 
tigcu  .Silin  zurat-kzurilhien.  Dasselbe  gilt  viiu  dem  andern  r!itl*malbi- 
rouden  Verlaliri'ii,  welclius  gleicbfallH  /.am  Tlieil  anf  Thntaaclien  be- 
gründet ist.  Nielits  fctehl  fester,  »U  dass  man  oft  mjthisehe  Vorfillle ai 
die  Gesehicbte  wirklitihtn-  Personen  angeknli]ift  hat,   und  ihn  im 
sellwt  in  Krziililungt;n  anihetcn,  weklu-  ihrem  wesenlUclien  luluJW 
nach  rein  invtbiscli  sind.    Niemand  zweifelt  an  der  Existenz  Salott« 
wegen    seines    aiüi-Rhenliaftuti  Aljenteueri*   im  AiTeathale,  uocb  ta 
der  Atlilas,    weil    er   Im   Niliclnngcnlied   vorkommt.    Hir  Fraoci* 
Drakc    hat    an  Realität    niclir    gewonnen   als  verloren  darch  io 
[laueruerzilhluiigcm,  nach  denen  i-r  noch  die  wilde  Jagd  über  Dftrt- 
moor  führt  und  sieh  neeh  »ur  Itevcillc  erhebt,  wenn  mau  in  Bu"*' 
land  Abbcy  die  Trommel  rlilirl,  mit  der  er  einst  mn  die  Well  g^' 
waudorl  ist.  Pie  Mischung  von  Wahrheit  und  Dichtung  in  den  L'cbe' 
lieferungen  von  grossen  Miinucni  lehrt  uns,  dass  Milrcbcn, seibat  we» 
sie  die  nngelienerliehtiten  Phantasien  enthalten,  dennoch  eine  Utii*< 
von  bistorischeu  Tliatsaulien  haben  kOnncn.    Aber  hierauf  gestU^^ 
haben  Mythologcn  s^vstcmatisehe  Methoden,  um  alle  -Sage  auf  ^ 
schichte  zurLli^kxunikren,  ausgebildet  und  damit  ziigleieh  dazu  !>' 
getragen,   die  Mythologie,   welche  sie  erldilren   wollten,   ansiuO 
za   machen  nnd  die  Geschichte,   vselch«  rIc   «ntwickela  ivollt^ 


iniiKlo  7!n  richten.  Soweit  diese  Erklärungen  eich  darauf  Ije- 
icbrüiikeii,  litoss  das  WuuderUiic  tu  untcrdrUrkeii,  kimn  man 
lieh  ein  Itild  \(m  iiii-cr  Zuvcrlit&gi^kcit  uiacbcn,  wcua  man  siebt, 
ric  Mr.  <Ji  W.  Cos  Hans  <It'ii  Kicken tr>dtt.'r  in  ratioiialietisclicr  Weise 
Indiircli  erklärt,  dnss  er  cint'iuli  die  Kiesen  f'ortlilsi^t.  Soweit  num 
lanaeh  die  Wunder  der  Hagen  als  Thaisachcn  bL-ti»iuU'U  liai^  die 
tlnrt'li  Metaidior«  in  ein  anderes  fiewaiid  .yetjraelit  worden  sind, 
lililet  die  lilosse  nackte  lliD^tellon^  der  Resultate  der  Mctiiude  ftlr 
log  das  schärfste  Kriterium.  So  bchaupleten  Hidioti  in  kl».sKischer 
telt  innnirhe  Leute,  At3as  sei  ein  jj^rneser  Astronom,  der  den  Nutzen 
IcL'  Ilinimetskngcl  gelehrt  habe  nnd  deelialh  mit  der  Welt  an  1' den 
stnilern  darge»lelU  werde.  Ja  «o  weit  \v:tr  es  mit  dem  Wrfall 
|er  Mytliun  zu  fieuicirijjliU/eu  tjokomnicn,  dass  der  grosse  lUmmcla- 
^ott  licr  aribclieii  Ituittie,  tlcr  luliendige  perttüuliofic  Himmel  selbst, 
]s  der  AllmUclitige ,  ein  Kfinig  vvn  Kreta  {gewesen  iteiu  goltte, 
Inti  dnse  die  Kreter  den  diireh  reisen  den  Fremden  sein  Grub  und 
iarant'deii  Naim'n  de»  grossen  Abfiesthicdencn  /t^iKen  kinmlcu.  Die 
ludcruc»  „Eubcuieristen"   (ao  benannt  imrh  Kiilicuicro^  iiu^  Me^- 

m,  eiDCQ  t'rofeseor  der  Kanat  zur  Zeit  Alexanders)  ci^noteu 

Mcb  die  alten  DcitiUDgen  zum  'flieil  an  und  Heescn  bisweilen  ihre 

frieebiscbeu  und  römisclien  Lelirer  in  dem  Wettrennen  nach  pro- 

tsaUcben  Ali:iglicbkeiten   weit   hinter  sieb,    üi^  lehren  uns,  dnsa 

Jupiter,    der    mit    seinen  Dunnerkeil^n   die  Riesen  ersi-hlä^,  ein 

Küntg  wur,  der  einen  Aulstand  nntcrdrllckte:  Dsuaes  tioldregeu 

war    das  Gold,    mit   dem    sie   ihre  WUchter  hestaeh;  Piometfaeiu 

machte  Thouliilder,    und   daher  sagte   uiiiu    dünn  hyiierimlJKt'h,  er 

lubc  Mann  und  Weih  :ius  Thon  gesclmfteu;  und  wenn  man  crxHhIte, 

Uiiedalus  habe  Figuren  gcnmilit.  die  geben  konnten,  so  hicss  dies 

onr,  da^s  er  die  alten  Stutuvn  vcrhesHertc  und  ihre  Beine  trennte. 

Alle  Leute  erinnern  sieh  nocli,  wie  die  gelehrten  IKIcber.  in  denen 

diese  rhautobien  Iciei'lidi  dargelegt  worden,  in  ilirer  Jugend  ab  diu 

*'librcr  der  gebildeten  Anschatningen  galten ;    niam-.be  von  aoseru 

•Sebblbaudbüebera  fuhren  sie  noch    immer  mit  Achtung   an,  und 

einige  verciuzellc  Öehriltsteller  hewaliren  noch  einen  Ucberrcst  des 

""st  hoeliaugcschcncn  .Syatcma,  dessen  auegczciclinctster  Vertreter 

?6r  Abbe  Banier  war')-    Aber  neuerücli  sind  Pihlechte  Tage  tVr 

**»  Sjaieni  gekommen   und  Autoritiiten   in  der  Mytliclogie  luiben 
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(9  der  Art  von  oben  lierab  bcliaiidolt,  Ams  C8  gilnzlich  in  Ver 
ncliluug  ffrkonimeii  ist.  80  weit  ist  der  Widerwille  ge^a  den 
MisfiljraiiL-li  äuk^hcr  Ar^uineiito  gcguitgcu,  dttm  niaii  gcgeiin-9rtig 
wirklii.li  die  Kori^cbcr  darau  crinncru  uiueä,  da&s  Uieselbi:ti  eiue  ver 
iiiiiitUgc  utid  eine  onvunitlntliKe  Seite  babeu;  mnit  diius  iliueii  in) 
Oediic'btui&s  rufen,  Aam  niancbe  wUdc  Sagen  ohne  Zweifel  einen 
Kern  von  hiüttirischer  Wahrlieit  eullialleu,  und  dass  dien  darinu 
nueU  bei  vielen  andern  der  Fall  sein  kann. 

So  gelelut  und  «ebarfKinnig  aueb  die  allou  Systeme  der  rati<i- 

Usiisetien     Mviliormuülojfuiif^     gewesen    siuil,     so    werden    aäe 

DCb    ohne  Zweifel    nieistenttteilB  nicbt  dem  Sobickeal  eDlriimen, 

'b«iN«il  geworfen  211  werden,  und  xwar  iiiebl,  weil  ibre  Denlimgi'D 
sit'b  ida  nnriiiiglicli  envieseii  liütlen,  sojidern  weil  man  zu  der  tun- 
Hiebt  ^kommen  ist,  das«  blosse  Mögtirbkeil  in  mytbologisebei 
.Specalalioiieu  so  werlldoü  ist,  daas  jeder  Foraeber  aufii  Innigst« 
wilusckt,  dieselbe  möge  uiclic  gur  %u  rcicldicb  sein.  KUr  die 
Hrmidluiig  des  Ursprungs  der  Mythen  gilt  wie  Dir  jeden  andern 
Zweig  der  wirtäeiisc:Uattlirhen  Fm-scbung  die  Thatsaclie,  dasü  Er- 
weiterung der  Kcnutninsu  nnd  die  Uentitzung  strengerer  Kegeln 
der  Beweis ttihning  den  Grad  der  Wahrscheinlichkeit,  der  crfonl«^ 
lieh  ist  um  um  zu  überzeugen,  weit  über  das  alte  Niveau  erbnbcii 
haben.  Viele  Leute  iieunen  nneere  Zeit  eine  nnglüubige;  ohcrö 
stellt  dureliauß  nicbt  fest,  ol»  die  Nachwelt  dieses  IJrtboil  aniietiinca 
t'ud.    Ohne  Zweifel   ist   eie   eine  ekoptiscbc  und  kriti^be  ^t; 

"dann  sind  jedocb  aueb  SkepÜciscins  und  Kritik  die  einzigen  Bc 
diiigungen,    wie    mau  einen   vernunftiuilsBigeii  Ulaube»   erlangen 
kann.     Wenn  somit  der  positive  (llaabe  der  alten  Cieücbiebte  einen 
Stot-s  erhalten  iint,   m  ist  es  nicbt  daihireb  gcsclicbcn,  <lagj{  dit 
Fiihigkeit  Beweise   beizubringen  abgenommen  hat,    sondern   w^"^ 
ilas  UewnastBeiii  miserer  Unwissenheit  gewaehscn  ist.    Wir  erziel»*^ 
uns  au  den  Tbrttsaeben  der  NaturwisKensebaft,  die  wir  immer  a«»^ 
Neue  prUlen  können,  und  eiiiptludeii  es  als  einen  Sturz  von  dies*' 
Hohe,    wenn    wir  wieder  zu  den  alten   Ikriehtea    zurtlekkebr^s 
welche  sieb  jeder  derartigen  IVlIfung  entziehen  und  nach  dem  »- 
gemeinen  Urtbeile  IkUauiituiigcn  ciitbalten,  auf  diu  mau  sieh  uiir? 
verlassen  kann.    Die   bistoriscbe  Kritik  wird  selbst  dort,  wo  (V- 
Cbronik  au  sich  uicht  uawabrsc  he  inliebe  Kreignisse  beriebtet,  schs^ 
und  gebiete risi^b;  und  in  dem  Augeubliekc,  wo  die  Sage  ans  d»  - 
Hilde,  das  wir  uns  von  dem  Laufe  der  Dhige  auf  Erden  zu  maebcS 

pHegcn,  /leranstaJIt,  tritt  une  Ai«  immer  T^\^yiwWA\«.  Vra^«  eutgegt^ 


^^Wm  mt  wnnrwlieinliclier,  dam  ein  so  nnRCw^linliflifta  Krcignisfl 
wirklich  slattgefunden  hat,  oder  das?  der  Jloricht  missverataudeti 
ndor  fulsolr  ist?    So   9u<:iieo   wir   mnnter  nticli  GcsehichtaqucIIcn 
unter  anti(|niiri8chen  RphIpd,  nistpr  iiiiflhaiphllichcn  ii»d  inittclhareii, 
llcwcifutifickßii,   untrr  Ddcitnicnicii ,  dio   nicht   alft  Chronik   hnlieni 
dienen  »ollen.    Aber  kann  irgend  Jemand,  der  einmni  geologiselici 
teWerke  gelesen  bat,  bchnujiten,  dasH  wir  uns  nngliinbig  t'i'gen  Wunder ' 
^vernchlirsscn,  wenn  die  Tlialaadieii  nur  cinigerniasfion  lUr  die  Walir-1 
tieit  dcr^cHion  sprccticnV    Hat  es  )c  eine  Zeit  gegeben,  wo  man 
mit  griiasercm  Eifer   die  verlorene  Geschichte  wieder  hcntUBtellcn ' 
nnd  die   hcftehcnde  Ocsrhirbtc  ta\  Itenohtigcn  gcauidil  hat ,  als  c« 
jetzt  durch  ein  wahres  Heer  von  Hcii<c»dcn,  von  Idealen,  die  Nach- J 
graiiungen    anstellen,    naeb    alten  Urktinden    sunben,  vergessene' 
Oialcklc  aufdecken,  geschieht  ?  Dieftcliicn  Mythen,  welche  meist  als  nn- 
_walire  Fabeln  verworfen  ^nirden,  erweisen  sich  jetzt  in  einer  Weise 
kls  Gcsebii^httttiucllcn,  von  der  aicb  tbre  Urheber  und  WeitererziLhIer  [ 
iehwerlich  VAwna  Imbcn  trSnmcn  lassen.    Man  hat  ihre  ncdentnn^ 
Jscb  rcT-standen,    aber   sie  hatten  eine  licdcutiing.    Jede  -SaBe, 
reiche  irgend  eimnid  enübli  worden  ist,  bat  für  die  Zeit,  der  eie 
inpcb<,'rt,  eine  Iledcutnng;  selbst  eine  Lllgc  ist,  wie  das  spanische 
Bprichwort  faf^,  eine  Dame  von  Gchnrt   („la  mcnlira  cB  bija  de 
o),    So    haben    denn  die  alten  Mythen  aU  Zengnissc  von  der 
t.ntwieUlung   des    Gcdnnkenlebcns,    als   Bcricbtc    von    längst    vcr- 
l{;nngcnen  Anechauinigcii  und  Ciebrknebeii,  in  gewieHcni  Grade  Mogar  i 
ik  Materialien  itlr  die  tiescbicbte  der  Nationen,  denen  Kte  angc- 
Sire«,    mit  Recht    ihren  Platz    nntcr  den  historischen  TbaiÄachcn 
leini^nomnicn,   nnd  mit   diesen  wird  der  moderne  Historiker,  der. 
[so  leicht   und  gern  nicderreiHat,  auch  leicbt  und  gern  wieder  auf-' 
t  bauen. 

Das  erste  Krttirdcrniss  /,«r    erfolgreichen   Ertlrtenmg   mj-tbo- ' 
[logischer  Fra^n    sind    umfassende  KcnntniKüc   und  frewandle  Bo- 
indliing.    Deutnngen,    die    fUr    einen   enget)  GesicbtakreiH  ganz 
»send  gewühlt  »ind,  /eigen,  wie  schwach  sie  sind,  anbatd  man 
1b  Von  einem  weiteren  betrachtet.  Scbeu  wir.  wie  Ilcrodot  die  EraSh- 
•ng  von  dem  kleinen  C.vrua,  der  ausgesetzt  und  von  einer  Utlndln 
'sJSnijt  wird,  rationnllsrlsch  crklilrl:  er  berichtet  einlaeb,  dass  das 
'w'iicl  von  einer  Hirtciil'rau  Namens  Hpnkö  (im  Grieflhisclien  Kjnft).! 
erzt,gcji  sei)  und  daraus  sei  die  FaM  entsprungen,  dass  eine  wirk-j 
■l^lte  Handin   ihn  gerettet  und  ernährt  habe.    Dns  ist  Alles  ganz 
^B^    —  für    einen    einzelnen  Fall.    Aber  bwiiVw.  Ä\t  "Saiyt  xwo.'Vstt-j 


w 


AcbU«  K«('itil, 


mnliis  tinil   Iti-imiK  ebenso  auf  cinvtii  wirklirlien   ICrei^^ ai^BC ,  d» 

in  (lenielljen  Weise  tltirch  vi«  Wdrispwl  inil  <!ctii  Namen  der  Amine, 
flor  kuIhIü^  mit  dem  ctzies  vrcibliclien  Thiercs  llbereinstimnite, 
iiivKiilt«-ir1  iKl':*  WardcD  aacb  die  ritmiaclieti  Kvrtlliug:c  wirklich 
niingesctet  und  von  einer  Hirgi-multcr  <;ry,(»gcii,  die  gerade  l.n)ia 
bicss?  In  „Lcmprioro'H  Dictionarj"  (Hi.  Anßagc  vou  IH31)  wiH 
allc8  KniMci«  der  Ui-spniDg  der  berilbniteu  Sage  «o  dargestclü. 
Dfivli  wenn  wir  der  Sache  auf  den  (iriiud  xti  blirkrn  siidicn,  finden 
Vrr,  das»  difäc  beiden  Krzäblun^&u  nur  eianeluc  Fülle  einer  wdt- 
Tcrbreitcien  Mythcngruppe  sind,  welche  iluxTseit»  iwlbst  wieder 
mir  ein  Theil  joner  weit  grösseren  Masse  von  Traditionen  Ul, 
in  (Icneii  auä(;csclztc  Kinder  gerettet  werden,  um  KalinnaHieran 
»u  werden.  Um  einige  andere  Heifl|tiele  zu  nennen,  m  erzählt  um 
der  9lavi8chß  Vtdkt^mnnd  von  der  Wt'dlin  and  der  lliirin,  die  jene 
«hernienscli lieben  Zwillinge,  Waligrira,  de»  Bergwäizer,  und  Wi,r- 
widab,  den  KicIit-'neMtwur/Jer,  xauglen;  Deutsrhtiind  lint  «eine  Siige 
von  Dieterieli,  der  nacli  seiner  Pflegeiuiittor,  der  WiHfin,  Woirdietrlcli 
IdeBs;  inlndicnkclirt  dicsellteKpUode  in  den  Jlilrelien  von Satavnliana 
niid  der  Lüwiti  und  von  Hjng-Itaba  und  der  Ti^rin  wieder:  die 
Sage  erzäblt  von  BiiHa-Ckinn,  de-ni  Knaben,  der  in  einen  See  ge- 
worfen und  vnii  einer  Willfin  gerettet  ward,  nni  der  Orllndcr  d» 
tlirUiurbüM  Keiehes  zu  werden;  nnd  «elbst  die  wilden  Juracares  in 
Brasilien  cntiihicn  ron  ihrem  göttlichen  Heros  Tiri,  der  von  einem 
Jaguar  gesSogt  ward'). 

Die  wirtsensdrsillUehe  jMytliennusIcgaog  crhitit  im  Gegentheü 
diircb  «olclie  Vergleichnng  Khuliehcr  Fälle  Bcstütignng.  Wo  ncM 
Forschungen  mehr  flnlgobaiit  aU  zerrtlHrt  lialten,  lint  man  gefnndM, 
dnss  (.'S  KlasKL-n  von  Mytlicndenliingen  piebt,  welele  dnreh  un- 
fiisscnderc  und  tiefere  Erkerintniss  anch  umfassendere  und  tiefere  R«- 
grthidnng  eilialten  Die  rrlncij)ien.  %vehdie  einem  gediepeneu  Inter- 
jirelatiiuissy Stern  zu  Oniude  liegen,  sind  in  der  Thal  einfach  nnd  niclil 
zahlreieh.  Dadnreli,  dasswir  die  Ülmlictien  Mythen  aus  versehieilenen 
fJegendeu  zum  Vergleich  in  grosse  Gruiipen  verlheüen,  wird  es  uns 
möglich,  in  der  Slytbolugie  eine  l'hätigkeit  der  EinbildnugskraA 


')  I/iuMcft.  jKffti'.  Jfy/jt."  8.  »23;  Onwm.  .,D.  M."  8.  863;  J^ham,  ,,hu». 
J!M."  rol.  II,  p.  418;  /.  J,  fi>;>,uiicH,  „/■*v»rfirtif«>",  S.  13;  /.  V.  JUßlltr,  „J^wn*. 
Vrteli(i.'\  B.  i&a,  HIskc  Uidm  JlutareA,  htrcUila  XXXVl;  Qioipttll,  „Hi^MtMi 
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sn  verfolgen,  der  mit  der  tpffenbaren  KeyelniUsMiykcit  eines  geistig 
Gesetzes  wicilirkehrt;  und  so  iicliiiicii  Eiv.Hhluiigcii,  vud  denen  eil 
einzcliHT  Fall  nur  eine  vereinzelte  Ciiriosität  gewesen  seiu  würde, 
ibrcQ  Platz  unter  doli  woliliitis^iirilg'tea  und  cooRtantcii  Ocltildcn 
«Ics  mensclilielicn  GcisteB  ein  Erkcniitiiisse  wie  diCKC  werden  uns 
immer  wieder  zu  dem  Gestäiidnise  drangen,  diws,  wie  .,Wa!jrliftii 
seltsam«!  ist  als  Dichtung",  so  der  Mythus  gleiehlürnjigcr  eoin 
kann  nis  die  Gceehietitc 

Ausserdem  Üe^üii  iniierlialli  unsefes  Uereicbee  die  Zeugnisss^ 
aller  wie  modemer  Kasaeii,  welche  uns  ein  ho  ^xtreiie»  Bild  vo| 
dem  geit^tigeo  ZuKtnnde,  di>iu  die  Mylticnbilduug  iiiigfliltr 
jfcljcn,  dagü  sie  noeb  jetzt  sowobi  da«  Rewu^fiiseiti  von  der 
deutnng  ihrer  alten  M.vlhen  als  auch  die  nngekUnstette,  Dati 
wUfböise  Sitte,  neue  zu  si^biitlVii,  liewaliren.  Wilde  halien  »eif 
uagezrälillitn  Jahren  aui'  der  ni,\1beiil)iUlendeTi  Btiilc  des  tneiiitrlilielica 
Gcistce  gfstajideu  und  stebcii  uocU  auf  dereelbeu.  Kur  durcli  die 
Iiarelc  lIiikemitniHS  und  VernarldH«Higuiig  dieser  «iimiUcIinireii  Kr- 
kenn(nis$,  ^vic  utid  dureb  was  ftlr  ciuc  Art  MeuBiLcii  in  Wirkücb-« 
keil  die  Jhihen  gebildet  wcrdun,  war  es  niögücU,  dass  ibi-e  eit 
fiwbe  Tbcoric  unter  äolchcn  Massen  von  eommeiilatorischem  Vi'mt 
llftt  vergralißii  %venleii  kiinncn.  Dm  OelieimniH»«  der  Mythenan^i- 
legung  war,  wenn  Eiiieh  nii-Ltgiluzlieb  verloren,  so  doch  vollständig 
ia  Vergesseulicit  geratbcii.  Die  NeutieJebiing  derselben  ist  wesent- 
lich das  Werk  moderner  Gelebileii,  wehrlie  mit  nngelienrcm  Aul- 
wand  von  Muhe  und  Oeschicklicbkeil  die  alte  Sprache,  Poesie  und 
Volksdichtung  unserer  eigenen  HasMi*  durcliforsebl  haben,  vou  dcu 
von  (lebrlidcr  Grimm  gcsimimeltcii  ilaiisTiiHrclieu  im  bis  /.u  dem 
von  Max  Mtlller  lierausgegebenen  ßigVeda.  Die  arisebe  .Sprache 
lind  Literatur  crlllliiet  uns  jetxt  in  einer  wunderbaren  Fdlle  und 
Kl»ilivit  einen  Blick  in  die  irlihesten  Stadien  ik-r  Mythologie  und 
untbiillt  uns  jene  primitiven  Keime  der  Natmdicbtnng,  welche  spätere 
Jabrbimdcrtc  allmäldicb  weiter  und  weiter  ftutschwcllteo  uud  ver- 
zerrten, bis  die  kindliche  Phantasie  zum  abcrgliluligen  Myslcriuni 
lit'rHbiiflnk.  Es  i«t  liier  nicbt  unsere  Aufgabe,  .SpecialtiiilyrHUrlniiigeii 
Ober  diese  nriscbe  Mythnlogic  anzustellen,  welche  schon  no  viele 
ausgezciobnelefiidebrle  beh-inilcU  liahen,  sondern  nur  einige  derwieh- 
tigsten  Kiitwicklungsslufcn  der  Mythologie  bei  veisidiiedcnen  ItaKsen 
(leg  Mcnschengescbloehiit  xu  vcrglcielien,  besondors  um  die  allgc- 
jiieincii  neKtolinngen  /.wiNclieti  dcu  Mytlien  wilder  Stimme  und 
(lencn  civilisirler  Nalioncn    zn    enniltcln.    Es  soll  liicli  lü«  wvtW. 


SSO 


AelttM  K«pit«l. 


ntn  eine  nligpmeine  DiHrntmion  der  geunniTiilen  Mythologie  der  Welt 
linnilchi;  denu   ea  werden  zahlreiclie  wichtige  Kapitel ,  deren  T1«- 
sprcclinng  man  vmi  eiucr  al]gciiieiii«ii  Dar-Hk-Uung;  erwarten  dllri'Ii^ 
iinlicrUhrt  gcliishci)  werden.    Die  gewühlten  Kapitel  sind   mct^uns 
der  Art,  dann  nie  durch  die  Sohärle  ihrer  Beweiskraft  geeignet  slnil, 
eine  gciiuiulc  linah  Hlr  die  llchnndlung  der  Mythidogic  ztir  l^riüims 
des  iill gerne! Den  ProhlcnjK  der  Kiitwickluug  der  Cinlisation  akiD- 
golwii.    Die  unfgestclUe  allycmeine  Behauptung  lautfit,  dasa  M^ities 
zuerst    in    dem   in    der  trllhenten  Zeit  hei  dcnt  ganzen  Meiieek»' 
gcschlecht  herrschenden  wilden  itnstando  atifgctrclcu  fsind,  dasa  dft 
hei  den  jetzigen  rohen  Stammen,  die  üich  am  Wenigsten  von  di«ea 
pHmitiTCu  Vcrliiiltnisscn  entfernt  hahcn,  vcrhiiltQissmässig  unvorändttt.- 
gehliebcn  sind,  während  höhere  und  spätere  CivilUatiousstul'en  Ei<^ 
xiun  Thcil  dareb  Krbaltong  ihrer  wcgcntlichcn  PriueiplcQ,  zotoTbcH 
duroll  Ucbcrrragung  ihrer  vererbten  Kcäultatc  in  die  Form  der  Ahoeo- 
Uhurlierening,  nicht  nur  ^duldet  Hoiidvrn  in  Ehren  gehalten  hnbCB, 
Den   Ursprnng  und  die  erate   Entwicklung  der  Mythen  ü&rf 
miLii   dem   rrlihcsien  kindlichen  Stadium  doü  nienstehlielien  Gciirtec- 
lehons  zuschreiben.     AIlerdinf,'S  haben  gelehrte  Krilikcr,  indem  ä« 
das  Srudium  der  Mythologie  am  verkehrten  Ende  ant'assten.  lo  d«» 
Ttejj,'«)  ihre  kiitdlietien  Vortttellnu^^en,  die  in  der  Poesie  eonvenlioDiO 
jeworden  nnd  in  das  ücwaiid   der  Chronik  gebracht  warenj  nicht 
Im  würdigen  vermocht,  doch  ,je  mehr  wir  die  mytliischen  rt)jiii< 
taxieii  verschiedener  Nationen  vergleiehcii,    nni   die  gcnieinsama. 
Ucdaukcn,    wclelie  dieser  Aehnüchkcit  i^u  Grunde  liegen,   zu  e^ 
kennen,  desto  eher  werden  wir  geneigt  sein  zu  gestehen,  dass  wir 
KcIliM  in  unseicr  Kindheit  an  den  Tliorcn  dv«  Keieheis  deis  MjiliDi 
gestanden  haben.     In  der  Mythologie  ist  da£  Kiud  in  einem  ticforen. 
Sinne,  als  wir  cb  fi:ewöhulich  in  dei*  Phrase  zu  bezeichnen  pflegeB, 
der  Vater   des  Mannes.    Wenn    wir  m  bei  Betrachtung  der  selt- 
samen Pliantasieu   und  der  nrwilchsig'cn  Sagen   niedrerer  Stämme 
die  .Mythologie  zugleich  in  ihrer  bestimmtesten  und  rudimentUretca 
Form  linden,  so  kennen  wir  auch  hier  wieder  den  Wilden  als  Kfr 
jrJlBentJuiten    der  Kindheil  den  Meiischengesehlechts  in   Anspnicb 
Ehnicn.    Hier   gehen    FAhnologie    und    vergleichende   Mythologie 
Und   in  Uand,    nnd    die  Entwicklung    der  lllythcn    bildet  einen 
instanten  Theil  der  Entwicidnng  der  Cultnr.    Wenn  wilde  Hassel 
rIm  die   nächsten    heutigen   RoprHsentantcu  einer  frühesten  Oultar 
|ie   rudimentären  mythischen  BegHlfe,   welche  »ich  von  dort  aat 
irch  den  gnnxca  Veilzai  der  CvviU&Ätiott  \trfo\^n  los&en^  tu  dem 
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foe&limiiilcsieii  und  iinverüiiilertiitcii  KoKtaiidfi  zeige»,  dnini  ist  es  ge< 
milicn,  Eo  weil  wie  möglich  am  Anfiing  iinzulatigcn.  Die  wilde 
Myllinlfi^ic  kann  ah  Raüiri  dienen,  und  aus  ilir  lassen  iiicli  die 
Mjllieu  Iiöher  civlli*«irter  Rassen  :il»  Coiiipfwiiioiicn,  die  xwar  ans 
gleichem  Ursprung  entsprosMO ,  alter  in  klinittlerischer  ßexiebnng 
u^eitcr  nnK^cliildßt  «ind,  r.ntwtßkeln.  Diene  Art  der  Behandlung 
erweist  Hich  in  fast  aifcn  Zweigen  der  Forscliinig  als  üwcckent- 
jt|)rccheiid,  ond  namentlich  in  der  IJntergucbnDg  jener  fieh5u»ten 
aller  pDClinclien  Fictioricn,  die.  >vir  mit  dem  Namen  Natnrmyllien 
r.n  bezeichnen  pflegen. 

Die  erale  and  hervorrBgcudstc  unter  den  Ursachen,  welclic  die 
t  I  ir^acben  der  täiglichcn  Eilalirung:  zu  Mythen  umbilden,  ist  der 
L'kiiiito  an  duH  Belehtttein  der  ^nn/en  Natur,  der  iu  eeiiici'  liüelmten 
Form  xnr  Personiticntion  gelangt.  Diese  weder  Hcitene  noch  h>'po- 
■  -rhc  Leistnnj*  des  menseiiliclieu  Geistes  ist  nnlösbar  mit  jenem 
,,.;..iiiiven  geistigen  Zustande  verknüpft,  wo  der  Mensch  in  jeder 
Erscbeinung  seiner  Well  die  Thätigkcit  eines  peraönliclien  Ivehen» 
and  Willens  erkennt  Diese  Lehre  vnm  Animi<tmii»  wird  in  ihrem 
V(;rliUltni»se  znr  Philosophie  und  Bcllgion  an  einer  andern  Stelle 
bciproehen  werden;  hier  habe«  wir  es  nnr  mit  ihrer  Rcdcntung 
fÖr  die  M>1hoIogic  /.n  Ihun.  Den  niedreren  Mensch enstämmen 
.-rden  Honne  nnd  Gestirne,  Baume  and  Flüsse,  Wind  und  Wolken 
löiilirlio  belebte  OeschiiplV.,  welche  ein  naeh  Analogie  des 
Dschliohcn  oder  tbicrischen  gedachtes  Leben  Itibrcn,  and  ihre 
londeren  Aiifpahen  im  Universum  mit  Hülfe  ihrer  OliedmMscn 
[ic  Thicre,  oder  mit  Hlllic  kdnBtlieber  Werkzeuge  wie  Menschen 
lllen;  oder  wai>  das  Auge  des  MenFtchen  siebt,  ist  nnr  dne  In- 
iment^  dns  7»  gebmnchen,  oder  das  Matorinl,  das  v.a  verarbeiten 
wllhrend  dahinter  irgend  ein  wandelbares,  aber  doch  halb- 
jBcIiliebes  Oesehilpf  steckt,  welches  e«  mit  seinen  üänden 
ifct  rxler  mit  seinem  Athem  blll3t.  Die  Basis,  auf  der  sieh 
;hc  Ideen  aufcrbaueii,  ist  aiebt  auf  poetische  Phantasie  und 
igedcntetc  Metaphern  xii  bcschrilnkcii.  Hie  bomben  awf  einer 
FobeD-NnturphiloKopltic,  die  allerdings  früh  und  unreif,  aber  ge- 
ikcnreieh,  eonsetjueiit  und  durchauH  wahr  und  erntet  gemeint  war. 
Damit  nieht  etwa  Leser,  deren  der  Gcgcnelaud  neu  ist,  eine 
lerne  philoaopbisebe  Fielion  darunter  vcrmulhen  oder  denken, 
m,  wenn  die  niedreren  Itaesen  wirklich  eine  solche  Vorstellong 
lekeo,  sie  dies  nur  in  poetischer  Redeweise  thnn,  wolle»  wir 
Lehre   von   dein  Bclebtsein   des   ganzen  UnW«.T%u^&ä  %vi^«x 


rflfoiip  tintcrwerii 
ou  iHc  frllbcütc  Arno 
-  ■     "■"'  '"■■  kuno  a 

_■  reiten   lernen,  i 
-■^■u*.'«  Selbst;  und 
-'   Dl rn»«cli liehe  Krkläjv 
jmi  totilzenie  ITenle  von  den 
.  meD,  Kinder  und  Kstzefaen 
V    der  den   ersten  BiOirilt   in 
mil  ibrerPapjK  auf  deoGedan 
chofic  est  t|iicl(|ii'  un;"  und  dir 
Ausduunngsirebc  erst  im  Linie  A 
ma&,  tei^  wie  priniitiT  ae  hL 
liem  irird,  wie  dmtc  (reffen 
.  ..i_!i«i  LeidCDscbad  oft  gcatt 
iE  xb  Hbcnvioden,  and  fleil»t  ein  inl 
L-i  AaceDblicke   öticnvältig;cnden  i*cb 
^..•~.  den  leblosen  Gegeoslaiid,  der  ihm 
%^  »M  siue-^n  «der  zn  schlagen".    In  mlc 

;>l  des  Wilden  vortrefflich  den  Zna 
-4U..V  l;iuscboruc  Brasilien»   whlägt    den  i 
i^lyvf*  icLt,  oder  deii  Pfeil,  der  ihn  verwende 
'  "tlklUtuiti^  lassen  sich  dnn-b  den  (;anzen 
,U  nnr  iu  DuurillkUrlichcn  AtisbrUchen,  9 
..iJlhrteu  (leselzen  verfolgen.     Die  rohen  K 
■  är    ^'wiäisenhatl  aof  die  Erftlllang  jeiMtl 
"-  -     I  .elicn   nni  Leben ;    wenn  ein  Tiger 
.  <>cn  Familie    so  lange  in  Mtesachti 
.  ,i!ti   balle,    indem  sie  diesen   Tiger  Ada 
,..|  verzehrte.     Fcnier  aber,  wenn  Jemam 
't-n)   Kaitmc   sein   1>;ben  eingehll&st  hatte 
..  'tclri,c*n  des  Betreffenden  Rache  fHr  ihn  1 
:  .M.u  fiilllen  und  kleine  Sjiilne  ncrhichen'V 
•  n>i  jftiegtc  noch  in  ncncrer  Zeit,  wenn  e 
»tot-hto  Fahrt  gemacht  baUe,  da&Mihe  wie 
■  lliilseisen  zn  legen').    Hierher  gthö; 


'j  jfaww  i»  „At,  JE«."  TOl.  Tlt  r-  1S9. 


111  y^*'^*andell  ward,  "wie  eiue  Axt  oder  ein  Sttick 

litw'  1*^  ^^^*^  *lci>  Tod  eioes  Menschen  ohne  erwiesene 

'"'"'    wurde*'      *"*^  heil wtig»- fuhrt  hatte»,  und  die»ies  Sillck  Hwlt 

'        fren»    '  ^^^'^  c«  vcriirlhcitt  ward,  anter  tVicrItrhcn  Formen 

'''  rtcWri^^^'^*^"'*'  -^'■*^^'*'  '^'^^^  merkwürdigen  Vei^ 
***.  nl  -  ***  'icui  allen  englische«  Gesetxe  (das  erst  unter 
J^"^.  V^  *^|*K  iilriidioh  aufgehoben  int)  wieder,  wonach  nicht 
'*>      13  i!  '^  *^^"«n  Menschen  tödtet,  sondern  ein  Wagenrad,  dag 

*  *^v'    d      *^^*''   *'"  '*''^"''  ***''  ^'  ''"'  '^'"  "'"*  ''"'  *^^***' 
*"      .  ^"  '»^ott  ju  geben",  d.  h.  vcrlallen  nnd  für  die  Annen 

*"■'*.     .     '  ^'C  Braetoii  i>agt,  „oninia  i)Uiio  nutvent  ad  mortem 

^ '■     l>r.  Keid  sagt  in  eeioem  Cotumentar  zo  tüeseni 


,j)co4Und? 


*'  '^^^cht    desselben  sei  nicht,  den  Oi-haen   oder  den 

I   Ä»     *-'f"recher    za    hcHtraten,   «ondeni    „dem  Volke  eine 
-   Vor  dem  l>eben  des  Menurhen  eiozalllisKen".    Aber 

fh 1"  ^^igl  \ielniehr,  wie  Ä-enhJos  solebe  an»  dem  Stegreif 

*'l*6cnlaHonen    Ulier  den    l'rsprung   von   GesctKun   sind, 

BO  "**  Seine  eigene  in  diesem  Punkte,  der  das  nnnmgang- 

nJtthigi.'  ÄCügiiiss    der  OeRchichte    nnd  Ethnographie    fehlt'). 

cippiel  anit  dem  mrHlvrue»  V'i-»lksylaubcn  zeigt  die«  |irimitivc 

iiBiiR  Qoc)]  []]  ibreoi  vollsten  Umfange.     I>ic  feierliche  Sitte 

Bicncn  7,q   ga^en'',    wenn    der  Hausherr    oder   die   Hausfrau 

jlrttert  i^t-  hl  in  Kngland  allgemein  hekanuL    Ahcr  nanio-ntlich 

KijtH'bliiQcl  ist  der  Gedanke  volUiändig  ansgohildct;  nnd  niao 

4ic  truari^  Bi-itschali  nlebt  nnr  jedem  Bienenstock  im  (Janen 

jeni  Thicr  im  Stall  mit,  sondern  jeder  :>nek  Cietreide  mnas 

Dod  Alles  im  ilansc  ge»cbtlttelt  werden,  damit  e»  crfabre, 

■•ifg  Herr  nicht  mehr  ist*). 

Anitnismn«    begreift   mehrere  Lebren  in   «ieh,  welche  mit 

Gch'aIi  znr  ['enonifieimng   ftihren ,    dass   Wilde  nnd   Itnr* 

uaetieincnd  ohne  alle  Mohe  Encbeiuungen  ein  heMilmmtea 
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individuelles  Loben  gclHjn  kunncn,  wciclic  vnr  hoi  ab 
strcngiing  unserer  PliRiiinsic  nur  mit  bewnsstcr  Metapiter 
ficiren  kiiiiiien.  Eine  über  die  Sclirnnkcn  moderner  Vnntcllu 
ffcit  hJDaaggohcDdc  Idee  von  «inoin  die  Natar  durclidiü|;ei 
L«ben  uud  ^^''i^e□,  ein  Gintlbe  ao  pereönlicbe  Heclen,  die« 
da«,  vrm  wir  leblose  Ei)r|)er  Dcnncn,  beivobncn,  eine  ADwbn 
von  der  Wanderung  der  .Scelca  sowohl  im  Leben  wie  nach 
Tode,  eine  Empfindung;  von  .Sclinaren  geistiger  Wesen,  i\ 
durch  die  Lnft  ziclien ,  bnid  Üälunie,  Fcbien  und  Waai 
wolincn,  nnd  dndtm-li  ürtlrlicn  malcriciieu  fiegenKiiinden  iln 
l'crsönliclikcit  verleiben  —  alle  A'\em  Gedanken  sind  in  der 
Iftgie  in  80  mamiidifapli  verscblunf^eiier  Weise  tbätig,  daaia 
schwierige  Aufgabe  ist,  die  TbJitigkeil  aller  einzelnen 
ZQ  entwirren. 

Kill    solcher    animistischcr    llrsprun^    der    NaMirni, 
eehr  deutlich  in  der  grossen  kosmisclicn  Unippc  von  Hodi 
nnd    Gestirnen    hervor.     Auf   der    ^anzea    Erde    sind 
rrfihc^tcn    AnMchaunng'  8nnnc   tind   Mond    lebendig    nnd 
von    nienscblicber    Natur.      Oewrihnlich    einander    als  AI 
Kran  cntgegengeset/.t,   unterseheiden  «ie  »ich  dennoch 
dem  ihnen  üugcBc.bncbcncii  Gcschlcehte  nh  niieh  in  ihren 
aeitißcn  Bcziehunf;en  zu  einander.   Bei  den  Mbocobis  in  8ti' 
ist    der  Mond  ein  Mann  und  die  Soimc  Keine  Fran,  and  nu 
zählt  sich  die  Geschichte,  eJc  sei  einmal  hcruntcv^ctallcii  mi 
Indianer    habe    sie   wieder    hinauipesetzt ;    aber    bald 
Mm    zweiten    Male    herab    und    setzte    den    ganxen   WalJ 
Brand').    Um    uns   ein  Bild   von   dem  Gcgenstilekc   dieMT 
etcllimg  nnd  /«gleich  von  der  lebhaften  Phantasie,  mit  der 
die  HininicUktirper  ]>ersonif]eiren    können,    zu   machen',    brk' 
wir   nnr    die    folgende    Dii«AnHi«lon    Über    PintiteniiBBe    v 
einiget!  AlgoDkin-Indinnern  und  einem  dpr  ernten  Jesuilenm 
in  Caiiada  im  17.  Jahrhundert,  dem  J'ater  Le  Jeune,  zu  lesen 
leur   ay  demandä  d'oft  venoit  l'l'iciipse  de  Lune  et  de  Soli 
m'ont  rcpondn  <\ae  la  Lnnc  sVclipsoit  n«  paroissoit  noirc,  A 
qn'ellc  tenoit  «on  fils  entre  ses  hra»,  qni  empeechoit   qoi 
vist  la  clartä.    Si  la  Ijuiic  a  nn  Rh,  eile  est  marine, 
lear  dis-je.    OHy  de»,  me  dirent-U«,  Ic  Solcit  est  son  5 
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raarclie  toat  te  jour,  et  eile  toute  la  nuict;  et  h'ü  s'^clipse,  «u  s'il 
«'obttctircii,  c'cet  qii'il  prcud  anmi  par  {o\s  le  fils  ^u'Ü  a  en  de  la 
Lanc  cntrc  itcs  bras.  OOy,  mat.s  n<r  la  Linie  ny  Ic  Solei!  n'oot 
lioiut-  di:  bras;  leur  disois-jc.  Ta  u'as  point  d'espriL:  tis  tieiineut 
touKioiir»  lenr»  arc»  iHtiid^ü  dvuaiit  vax,  vnHk  p»un|iioy  leur  bras 
-  r.ruUücnt  poiat.  Et  siir  ({ui  veiilcnt-ils  tircr?  H^  qu'eo  »cauooa 
' ')  Kiiic  niytlioli>giscb  wichtige  Sage  derseltjcii  Hauste ,  die 
uttiiiwHisclie  Goscbiclitc  vou  loeco,  schildert  Hoimc  und  Mond  als 
'■  :  '  r  und  Schwester.  Zwei  lacliaiicr,  hcisst  es,  sprangeu  durch 
i'.iult  in  den  lliuimcl,  und  t'undeu  sieh  in  cineiu  liehlichea 
moniiheUcii  Laade;  dort  sabca  sie  den  3Iond,  vric  er  hiutcr  einem 
:  herv'irkani  und  öii'li  iliiieii  näherte,  sie  erkannteu  ihn  auf 
'  tiiea  Blick,  es  w»r  eitie  bejahrte  Kniu  mit  neiägeni  Gesicht 
fräundlivbcr  Kiene;  t'reundlicb  zu  ihnen  sprcuheiid  l'Dlirte  sie 
'■inner  zu  ihrem  linidtr,  der  l^jnne,  nnd  dieser  fllhrte  sie  auf 
II  Laufe  mit  eich  nnd  sebickte  sie  mit  Verbeissuugeu  eiDeff 
liclicu  lA-t>eiiti  heiui^).  Wie  in  Acgypteu  Osiri«  nnd  Isis 
/.eilig  Sonne  nnd  Slond,  Bnidcr  nnd  Hchvvcater,  Mann  und 
..i  waren,  ho  war  oi  auuh  in  l'cru  mit  Soiinu  und  Mond  und 
hsiae  abo  die  GcschwiHterheirat  der  Ineas  in  ihrer  Hchgion 
tticb  eine  Bedentung  und  eine  Koclitfertigung^),  Auch  die 
^tfaen  anderer  Länder,  welche  solche  geschlechtlichen  Beziehungen 
iihl  kcunea,  zeigen  dieselbe  lebendige  Personiliclning,  wenn  sie 
ile»  filt  wiederholten,  nie  langweiligen  Geschichte  von  Tag 
Navlit  aprccheii.  So  vvar  es  Itlr  die  Mexikaner  ein  ehemaliger 
der,  aU  die  alte  Sounne  auftj|;ei!rannt  und  die  Welt  in 
jrrlsH  gclasften  hatte,  in  ein  riesige»  Feaer  sprang,  in  das 
enreieh  hinab-ilie^  und  zum  Gotl  geworden  strahlend  im 
\»la  Tonntiuh,  die  Soune,  emporstieg.  Nach  ihm  sprang  ein 
tleroK  liiiieiu;  aber  jetzt  war  das  Feuer  matt  geworden, 
stieg  nur  in  miltlcreui  StrahleuUeht  als  Metztli,  der  Mond, 


/(WM»     tD  „J{ria.'(pn'    Jen  Jetuile*    •JuMa  la   aVouix^g  Frm"^',     1G3I,   p.   2I>. 

H'r,  „.V4Hrr/Jc  frunei",  Tol.  ti.  p,  Ilü. 
hvtttvtjt,  „Alfie  ÄiwaMÄw",   mI.  II.  p,  54;   »«»gl.  „T<inntr't  Xarratirt", 
[•iche  fw»Br  ,./Vwa-J5WB",    X.  U;  »  fffgucMcLle  Ar  MmHlAtU",  S. 
p    527). 

rt.  „AtV,   Tol.   [.  p.tö;   tifuraitant   Je  la    Vega,  „Camm.   Iteal."  1.  c.  1. 
ifffumutiUi,  fjilonitrjuia  /Ni/imui*',  VI,  11;  Clnvigno,  vol.  II.  p.  0;  HahaQnn 
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fSollto  man  biergeg:cu  chivrerren^  daas  dies  AUctt  I 
expressive  Rcdctwisc  »ein  kiJnnc,  gleich  den  pliitiitiiHtiächefi 
tnplieni  eines  modernen  Dictitors,  eo  lasseo  sich  BcweiflO 
bringen,  dvtiuii  ein  solulict*  Kinwnrf  keinuii  Stand  luilten  li 
Wenn  dte  Alcatcn-Insulnucr  meinten,  n-cun  JcmaniL  den  Moni 
Ictdigte,  flo  wUrdo  er  auf  den  Beleidiger  Steine  hcraU^elilua 
and  iliii  tiidten '),  oder  wenn  der  Mond  zu  einer  iiidiasiii 
Kc)u«w  hcrabkam  in  Gestalt  einer  setiiJnen  Frau  mit  einem  K 
im  Ann,  die  nm  eine  G:ibe  T«biujk  und  l'elzkleider  bittet -J,  kau 
da  Vorstellungen  von  persiiiitiflium  Lei>cn  bei^tiinniter  t<«in  nladil 
Wenn  der  A|iutsehe-lndi».iier  ztiin  Mimniol  zeigte  und  den  Wri 
fragte:  .jGlanbst  du  nieht,  dnss  öoH,  diese  Sonue,  {<)ne  DJos, 
Sol)  sieht,  was  wir  thiin,  und  uns  bestraft,  wenn  es  br<M  ift 
dann  kann  man  unnitiglich  beliaujjlen,  das«  dieser  Wilde  In  (i 
riietorisclien  Gleielinisse  ge!*]tro<;ben  babe^j.  In  der  hotiieri« 
IJctrachtnng  des  iebcndigea  pci  sOulicUeD  USlios  lag  eiwns  o 
und  Tieferes  als  blosito  Metaplicr.  Noeh  in  viel  üiiäterer 
können  mr  lesen,  welclies  Geschrei  sich  in  Griechenland  gl 
die  Astronomen  erhob,  jene  gotteslÜKterticlea  Malerialistcn, 
nirlit  nur  die  Gijttlielikeit,  sondern  »ogar  die  l'emiünliirhkCft 
Sonne  leiigiictcii  nnd  hIc  lllr  eine  un^-lienrc  heissc  Kugel  erkll 
Und  vTio  lebhaft  bringt  noch  spilter  TaciluB  die  alle  PersomÄCl 
znr  Anschauung,  die  bei  den  lUlnieni  /tini  Gleidhiii&d  crütaiTt  H 
während  sie  eich  bei  den  ^'erinanit<clicn  N'alionOQ  noch  voller  reliji 
BlUthe  edrcnte,  wie  aus  dem  Bericht  dca  Boiocalcus  hervorgelit, 
den  rüniischcQ  Legaten  dafür  kiu bestimmen  suebt^  da«»  iteiD  Sd 
iiiolit  »as  aotner  Heimat  vertrieben  werde.  Zar  iränne  ga 
Itliokend  und  die  übrigen  Gestirne  anrnfend,  als  ob  sie,  sagt 
liisloriker,  [jersiinlieli  zugegen  gewesen  wjlren,  fragte  der  d«ill 
näiijiiliiig  sie,  ob  es  ihr  Wille  sei,  auf  einen  verödeten  B 
hinabznbiic-ken?  (Solem  deiiide  respielens,  et  eaetera  sidcra  vo« 
qnasi  eorani  interrogabat,  vellentue  coutneri  inane  solnriiV'i 

Ebenso  ist  es  mit  den  Sternen.  Die  wilde  Mythologie  tß 
niaiidie  Getto hiohten  von  ihnen,  die  bei  aller  Verschiedenheit  i 
Bämmtlich  darin  Übereinstimmen,  dasä  sie  ihnen  ein  bcseelica  JU 


^r\ 


')  ßaiUAH,  „Mmteh".  Bd.  IC.  S.  59. 

•)  £*  Jtttnt,  in  „Bclaiionii  lirt  J/miHrx  Jim«  At  A'emn/U  Jhvn€*",  l( 
■)  Fri»M,  „IJeiitral-jitnertia",  S.  4110. 


Myffiiolosi«. 

Baecireibcu.  Man  fiprielit  vou  ilincii  uicht  wie  von  l'crsönliclik eilen, 
die  dar  in  Ocr  f*hautiit«io  cxi^tiicn,  sondern  schreibt  ihnen  iier- 
[|[icbü  Tbiltigkeit  zu  xmd  behimptct  sogar,  dasa  sie  einst  auf 
en  gelebt  haben,  üi«  australiäehcn  Kingcbornca  sagen  uieht 
iS,  dass  ilie  Sii;rnü  im  Gflrtel  und  in  der  Dc^nschcide  des 
Orimi  jnngc  Männer  seien,  die  einen  Korroboii  tauxcn;  sie  bc- 
kui{Keo,  dass  Juititer,  de»  sie  „Fuss  de»  Ta|>eH"  (OinaUniig-ßenrp) 
Momai,  ein  fläiiplling  nriter  dtn  Alten  Geistern  gewesen  sei,  jener 
iSwse,  die  in  de«  Himmel  versetzt  wurden,  ehe  der  Mensch  auf 
[die  Erde  kam').  Die  F^kimos  I)egullgteii  «ieh  nicht  damit,  die 
»e  itn  ürionsgtirtel  die  Verwilderten  vm  nennen  und  an  erzählen, 
»ie  nl»  8celiiindjUger  den  Heimweg  verfehlt  haben;  sondern 
, waren  der  Aiisiclit,  das»  alle  .Stenic  iu  alter  Zeit  Meiist-Iien 
iThiere  gewesen  seien,  ehe  eie  in  den  Uiinrael  kamen-).  So 
e»  einen  mehr  als  oberfllichlicben  Sinn,  wenn  die  nnrd- 
rikaDiscUon  ludiauct-  die  Ttciadcu  die  TUuz.er  nannten  und  den 
9t«rn  den  Tagbringer;  denn  man  erzählt  bei  ihnen  Ge- 
ten  wie  die  der  Iowas  von  dem  Stern,  den  ein  Indianer  in 
jür  Kindheil  lange  angebliekt  batte,  und  der  einmal,  altt  vr 
and  ohne  Erfolg  znm  Jn^en  gegangt.>n  war,  zu  ihm  berali> 
und  mit  ihm  sprach  iniil  ihn  an  einen  Ort  führte,  wo  viel 
war^).  Die  Katiiaft  iii  Bengalen  erzilldeu,  die  Sterne  seien 
iUenscben  gewesen:  «ic  kletterten  auf  den  Giplel  eines  Bnnmes 
Brlicli  des  IlimmelsbaumeSj  der  iu  der  Mvtholugie  sc»  vieler 
jor  Ttirkommt),  aber  Andere  liielicn  nuten  den  ätanini  ab,  und 
['blieben  dort  oben  in  den  Zweigen*].  An  der  Hand  Boleher 
len  Vorstellungen  kann  der  nrsprllnglielie  8tun  in  der  bekannten 
Biachou  Person itication  der  ücätiruc  kaam  /.wcifcibatt  bleiben. 
lx;lire  von  dem  Jlelebtseiu  der  Gestirne  lüsst  aieh  deutlicb 
»B  vci-gaiigcnc  Jahrhundertc  biuduroli  und  bis  zu  «nserni  eigenen 
|b  verlolgea.  ürigvnea  crklilrt,  d.aag  die  Sterne  beseelt  und  vci-- 
Ibegabt  seien,  da  sie  sieb  mit  tsoleher  Ordnung  und  Vernunit 
(en,  dass  es  abgesehmai'kt  sein  wUrdc,  zu  behaupten,  ver- 
GescIiOptQ  künnteu  ho  Htw:ts  aiisfühien.     ranipbilins  sagt 


*}  ifltinitriifye,  in  „Tr,  StA.  Soe."  vol.  I.  (>'  3(11. 

f)   tVans,  „GrSutamtP',  8.  !9Si  Äayr«,  „Arotk  ßeat  Joimtts",  p,  Sß-l. 

fiMlerafi,  „JudCan  Trilei".    pari    lü.    ji.  iUi:    «lehr    fcracr  He  ia  Jtardr, 
■'.  [..  S2i. 
XxfAnm.  „Detcr.  £ti.",  «.l.  [.  [>.  IIV. 
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in  »einer  Vertbcidigmigstilirilt  lllr  Keinen  Vatoi'i  dass,  wo  f. 
die  LeucbtCD  des  Himmclit  iüt  beseelte  niid  verutHLAbegabl 
scbiipfc  hielte»,  wührend  Andere  sie  lllr  gcist-  und  siiinlu^o  K 
erklsrlea,  Niemand  einen  amlcrn  als  Ketzer  bczeicboen  b 
weil  er  die«e  oder  jene  Ansictit  babo,  da  es  keine  offene  IVar 
darüber  gäbe  and  selbst  die  GeiatÜL'ben  in    diesem,  l'nnkte 


ficbiedeuer  Meiuiiuf;  gowctteu  wären  ')- 


fcuügt  liier,  die 


bekannte  mittelalterliche  Lühre  vuu  den  Sternseelen  und  I 
eugeln  /.ii  erwübiieu,  die  mit  den  TiUischnnKen  der  Astrolof 
»o  iutiigeiii  Ziit<aiiitii(!nliauge  Htebt.  lu  unserer  «Igeacn  Zeit 
die  Theorie  ven  Seelen,  welche  die  Sterne- beleben,  norb  bb 
d»  uiuvn  Verllteldig^r,  und  De  Maialre,  das  Ihuijit  und  der  F 
der  fesctiouilren  J'bilosopbeo ,  erlüilt  deu  moderoen  Astron 
gegenüber  die  Lebre  vom  iwrsßnliclieu  Wülen  in  der  ßewi 
der  Gestirne  und  ilie  Theorie  der  heseelteii  Planeten  Jiulrecln 
Die  Poesie  bat  iu  uns  die  alte  auimistiscbc  Naturanscba 
so  weit  lebendig  erhalte»,  dass  es  untt  keine  grosse  Antflreu 
Terursac^lil,  uns  ilie  WasscrboKC  als  einen  nngcbcnren  liiesen 
ein  ^ecungelbllui  voizustellen  und  in  sogenannten  iiasaeudet 
taphcni  seine»  Marsch  i[uer  durch  die  Felder  des  Occana  a 
malen.  Aber  wo  solche  Uedcformcu  bei  weniger  gebildeten  Ri 
Dblicli  sind,  liegt  ihnen  eiu  bestimmter  prosaischer  Sinn  ilcr  ' 
sacliu  XU  (irundc.  <So  sind  diu  \ViL»»i,-rhoäcn,  welche  die  Japat 
so  häutig  in  der  Nahe  ihrer  Küsten  sehen,  in  ihren  Augen 
scbwänitige  Drachen,  ,,<lic  mit  rascher  und  heftiger  BcwcgtiG 
die  I.ult  empörtet,- biesseu  ",  und  sie  nennen  dit>ä<-lben  daher  , 
maki**,  „  sprudelnde  Oractieu "  ^}.  Nuch  der  Mcinang  nun 
Chinesen  werden  Was»  er  hose«  dm-eb  das  Aul'-  und  Absteigen 
UrachenH  vcnnila^Hl ;  obf^leifb  man  vor  Wolken  nie  Kopf 
Sebwunz  gleicbzeitig  sehen  kann,  so  bekommen  doch  Fiseber' 
andere  am  Strandt?  lebende  Leute  geleguutliob  dati  L'ngetieBOl 
Gesicht,  wie  e«  aus  dem  Wasser  hiimutsleigt  und  wieder  hinaheinft 
In  der  mittelalterliehon  Chronik  des  Johann  von  IlroniloD  N 
ein  Wnnder  erwähnt,  das  je<len  Mouat  einmal  im  Busen  voolMl 


')  Oriftu.  d*  l^neifiü,  1.   7,  3;  famphit.   ApUvyia  prv  Ün'ffiur,  IX,  tt. 
*)  Ih  Maittrtj  „Hoir/t»  4«  St.    hfrftmirf'^  «gl.  U.  p.   11»,  u«hii  Itff. 
')  Katntpfer,   ,,Japm",  roL   VU.  p,   (iül. 

•j  JholiMo,  „VAinrst",  vol.  JU.  p.  afl&j    ueh«   H'ard,  „aWiw",   fiAti 
(Iniins  iütftnloii  trinken). 
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ilcr    putuplivliflchcn   KQstc    ^cftclia.)).     Giii    grosser    schwarzer 
lebe  scheint  ia  den  Wolkeu  dahenakouiDieii,  senkt  seUuMi  Kopf 
die  Wogen  lientti,  wühreiid  sciu  Scliweif  &iu  Himmel  befestigt 
sdn  scheint,   titid   zieht  <lic  Wogen   mit  soU-hci-  Qicr  an  sich, 
seihst  eil)    heladcues  Si^hift'  mit   in   die  llülie  geri;^»cii    wird, 
dass  die  HchiHäuiannHehall,  wcnu  sie  dieecr  Oclalir  entheben  will, 
)n.t  fichrcien  und  mit  Krcttcrn  klappern  uiuüi?,  um  den  Dracbeu  zu 
itjogtn.    Aber,  «chliesst  der  Chrüiiisl,  ixiauebc  Leute  liehaupt«Q, 
Bäi  gar  kein  Dmehc,  soodcro  die  Bonne  zietic  dos  Waeser 
jpor,  eine  ErklitrniiK,   die  ihm  richtijfer  erseheine'),    Uie  Mo8- 
](j   crklüreu  sieb   die  WasscHiogen   uoch  jctxt  dareh   Annabnie 
itiseher  Dämonen,  wie  nie  in  den  Mährclien  dcj-  „lOOI  Nacht" 
ihriebcn  werden:  „Die  See  ward  unruhig  vor  ihnen  nnd  es  cr- 
i)b  sieb  daraus  eine  fimitcro  Säulu,   zum  Ilimiiiol  emporsteigend, 
niiherte  sich  der  Wiese  .  .  .  und  siehe,  e«  war  Doeliimii,  von 
itischeiu   Wuchs*").      Die  Sehwicrigkeit    hei    der    Auslegmig 
er  »oleher  äpra(;be  lie^  darin,  zu  erkennen,  wie  viel  Ernst  oiul 
je  viel  Phantasie   daran  ist.    Aber  dieser  Zwciiel  sagt  darchaas 
litB    gegen    den    (ira|>rünglich    aunnitttiHohen    Sinu    derselben, 
in    der    folgenden    Oeschichte    von    einer    ..grossen    äeü- 
Mange ",   die  man  sich  bei  einem  Ijarbariitcben  Stamme  in  Ost- 
ia erzlililt,    gar    nicht  in  Krage  ittehcn  kann.    Hin  Häuptling 
WanikiUi  erzählte  dem  Dr.  Krapf  vmi  einer  grossen  Schlange, 
man    bisweileu    auf    utlneiii  Jk-erc  erbÜeke;    sie    reiehe  vmii 
bis  an  den  Himmel  and  erscheine  namentlich  bei  schwerem 
gen.    „Ich  9aj,-te  ihnen",  sagt  der  MtKsionar,  „dass  dies  keine 
hlange,    soaderu    eine    Waäiicrhime    mV''^).     Auä   den  »hulvebcn 
cbeinungen,  die  aof  dem  Laude  vorkommcu,  hat  sich  eine  iihu- 
el«  üruppe  von  Mythen  gebildet.    Der  Ätoslem  bildet  sich  ein, 
die    wirbelnde  SaudstloJc    der  WUste  durch   den   Fing  eines 
DschioQ  reraulaäst  werde,  und  der  Ostafrikaner  ncnm  sie 
einen  Dilmon  (p'hcpo).    Jeder  i^ciscnde,    der  die    nnge- 
lobcn  Gcstaitcu  majeeiiUisch  durch  die  WUele  gtcitcu  siebt, 
■t  die  Ueberzengnng,  dass  die  hekannteu  8eliLlderuiigcn  der 
Kaclit"  auf  Perscinificatiuneu  der  Sandhosen  selbst,  iu  denen 


liCfimi.  JtH.  J^rAwloM,  lii  ,^al.  Ahyl.  Striflam*;  X.  Bic.  I.  jf.  121(1. 
r2ait«,  „nouiand  and  Otif  A'."  toI,  l.-p.  31),  7. 

^/pfi  Amangt  iltf  Valiiir.    I.  -^^ 
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die  I'baDtasic  iincli  jetzt  noch  gigauüsclie  Dämonen  eikeiioea  kau 
bcniben  ■). 

Kohe  nnd  weit  von  eiannder  CDtfernte  StUtome  stimmeD 
der  Aufla&Huag  des  Regeiil)og«ii8  aU  ciue»  lebendigen  Ilu^'elieiU! 
Uberein.  Die  «emteelüniÜHrlie  .S:ige  entiUill  in  der  Sohildenu 
von  dem  Kampfe  des  rituruics  gegen  den  Wald ,  wie  der  ße 
bogen  »Ich  crhitbeii  nnd  seinen  Mund  nahe  an  Tanc-raHhuta,  d 
Vater  der  BUuuic,  gclc^  und  ilim  so  lange  bcstilntUg  zngese\ 
habe,  bis  sein  Stamm  abgebroeben  war  nnd  seine  Zweige  r.< 
streut  am  Uodcii  lagen  ^)-  Aber  nicht  nur  in  reinen  Naturnijlii' 
wie  den  vorliegenden,  sondern  auch  in  dem  wirklichen,  von  heilig 
Scbcu  erfüllten  Ohinben  ist  die  Idee  von  dem  lebendigen  lieg« 
bogen  ausgebildet.  Die  Kareneu  in  Indien  erklären  iliu  fUr  oioi 
Geist  oderDänmu.  „Der  Regenbogen  kannMenscben  verschlingeii. 
Wenn  er  Jemanden  ^'crschlingt,  m  stirbt  der  Hctrcficiidc 
Jähen  und  gewaltsamen  Todes.  AUe  Lente,  welche  einen  sc 
Tod  erleiden,  durch  einen  Stnrz,  durch  Krtriukcn  oder  durch  wjQi 
Tbicrc,  stcrleu,  weil  der  Hegenbogen  ihren  ka-la  oder  Geist 
schlungeu  bat.  Verschlingt  er  Leute,  so  wird  er  durstig  und  k< 
bernb,  um  zu  trüiken,  wo  mau  ihn  dann  aui  Himmel  Wasser  t 
sieht.  VVoiiu  daher  die  I^njute  den  Regenbugen  »eben,  sagei 
'Der  Kegeubogen  ist  gekommen,  nm  Wasser  zu  trinken. 
Acht,  der  Eine  oder  der  Andere  wird  gcwaliKam  einest  selili 
Todes  sterben'.  Wenn  Kinder  npielen ,  so  sagen  die  El 
ihnen:  'Der  Regenbogen  tat  zum  Trinken  Uerabgekommen. 
nicht  mehr,  tlamit  euch  kein  Unheil  widerfjlbrt'.  lind  nai 
man  den  Regenbogen  gesehen  hat^  heisst  es,  wenn  Jemanden  ci 
gtiickst'all  getrolVcn  hat,  der  RegenbogCD  habe  ihn  vcmchlun, 
Die  Voretclliiogen  der  Suliis  stehen  in  Ubcrrascbeuder  Woi 
diesen  in  Einklang.  Der  Regenbogen  lebt  nut  einer 
das  bcisrtf,  wo  er  ist,  da  ist  auch  eine  Schlange;  o*ler  er 
einem  Schafe  und  wohnt  iu  einem  Teiche.  Wenn  er  die 
ritbrt,  so  trinkt  er  aus  einem  Teiche.     Die  Meusebcu  ftirehtea 


')   lata,   „TliButM>4  anä  Önr   M"  Tol,   1.  pf.  30,  1!;   Wur/o«,  ,.H  ." 
MtcKah",  Tol,  IL  r.  Gl;  „Lakt  Region»",  wi.  1.  p,  2'J7;  /.  II.  ttovAer.  .  ■■ 
Jouma!*",  toI.  1.    p.  79;   Tylor,  „JUmeo'*,   f.    W}    T^roian  it»tt  Ammv, 
|>.  3ß2. 

9  Mtfttt,  „JCar^tn",  ia  ,^oun«.  Am.  8oe.  Btttgat!',  WA,  vui  tl.  if,  l\% 
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eiuctn  grväscu  Tcicbe  xn  wasclic» ;  sie  sagen,  es  sei  ein  Hcgcnitogcii 
jp,  und  wcuu  ein  Mcnscli  biaeinsttiige,  ao  fange  nnd  vcrsixiiec 
ihn.    Der  Kegcabogcn,  der  aas  cjn«ui  Bactic  oder  eiiicui  Tcicbe 

»ninil  umi  am  Buden  raht,  vergirtel  die  Mensclicn,  denen  er  bo- 
fuet ,  indem  er  sie  mit  Anssatz  scidagt.  Mau  sagt :  „Der 
anbngen  iai  eine  Kranl^bcii.    Wenn  er  sich  auf  oineoi  Menschen 

lederliUsI ,  -so  wird  diesen  ein  Ungldck  treffen" ').  ICndlieli  in 
jome  ist  Danh,    die  Himmelsschlangc,    weiebe  die  IVipoperlen 

lacht  Und  den  Alensebcn  Roielithnm  bringt,  der  Regenbu^^n  ^}. 

Der  Tboorio  dea  Aniniismus  gchiJren  tcnier  jene  endlosen  Kr- 

Uilangen  au,  wclcbe  alle  Nationen  von  den  zubietenden  Katn^ 

snien,  den  Geistern  der  Klippen,  Brnnnen,  Wasaerfalle,  Valkanc, 

ICll'co    und  Waldnymphca   zu  erzüblcn  wissen,  die  bisweilen 

üu  ruonseblichen  Augen  gesehen  werden,  wen«  sie  Ijei  Mondsebein 

iherwaudeln  oder  %n  Ibreti  FeeufeBteu  verüamuiyit  sind.    S<dchc 

rescu  künneu  PcrAonifieatioueu    der  KatargcgouRtUnde    sein,  ■/.» 

neu  sie  geboren,  su  wenn  in  einem  nordaiiienl(.anisciien  MSrelion 

ler  Scbutzgeist    der  WaBscrfsillc    wie  ein  wUtbeuder  .Strom  durch 

Je  Wobimug  stUrxt,  Felsen    und  Tliinine   :111t'  seiner  f'ürcliterlicben 

ibn  mit  sich  fortttlhreod ,  und  darauf  der  >Sebntzgeist  der  Inseln 

Oberen  Sees  in  einem  Oewande  von  rcdlenden  Wogen,  bedeckt 

ätsiJbcrl'iuikeludcin  Öcbaume,  eintritt  ■'>.   Oder  es  kvniicn  gcwitltige 

maclitverleihcnde  Naturgeister  sein,  wie  der  Geist  Fugamn, 

&ü  Werk  der  Katarakt  dv»  Nguvai  ist,   und  der  ni>ch  immer 

and  Nacht  bei  demselben  unibcrwandult^  obgleich  die  Neger, 

Ton  ihm  erzählen,  seine  kr>r|icrlicbe  Gestalt  nicht  mehr  scheu 

tu*).     Der  iti  der  ganzen  iiicilrcren  Ciiltiir  bcrrai-heiidr  Olaubo, 

die  Krankheiten,  welche    die  Menechhvit  heinmuehen,  durch 

lucllc  persönliche  Gci»tcr  verursacht  werden,   ist  einer  von 

welche  auffallende  Iteiapicfe  vi>n  Mjtbencntwicklung.hcr- 

ebracbt  haben.    t>u  lebt  der  wilde  Karcue  in  beständiger  Aogst 

toUcD  „la",  dem  epileptischen  „la"  and  den  Ubrigen  sieben 

Dümonen.   welche    ihm  Rbcrall  nach  dem  Leben  trachten; 

mit    einer  rhautasie,    die    vou   dieser   t'rllhcsleu  Stufe   des 


CWhtf«y,  „ZmI„  Tatts",  «ol.  I.  p.  i94. 
I  £hW«ih  „nd'(««<",  «ol.  tl.  p.  14ä-,  Mho  342. 
\  tlllm>t«r*ß,  „Ali/it  Sm.",  Tel.  IL  p.  149. 
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QedankenlebeDS  aiclit  gcrude  weit  eotfcnil  isl,  siebt  der  I 
in  kOr|ierliubt'r  Ocslnit  die  Erttchciiiung  AI«,  des  Scbarlacblii 

^Kennst  du  wal  Al'^  sie  gleicht  der  errAlbeiiden  Jungfrau       ^M 
Mit  Flamnu<ii)ia«r  und  i-oai^  rotbcn  Watten*'  ■}.  H 

Die.sen  tiefen  alten  Kpiritiialislischen  (rluuben  klar  im 
botiallend  miiss  mau  die  gransigon  Erzitliliiiigon  lesen ,  w( 
und.  Seuclie  iu  y.auberbai1ter  nienHO bliche r  Oest:tll  ciiili«rki>i 
Bei  den  iKr&difen  oabincn  Tod  nnd  Seuche  die  pcreOiilich 
stillt  de-a  vernichtenden  Engels  an,  der  die  Verdamm  teil  ät^h 
Als  zu  Jnäliniaiis  Zeit  die  grogä«c  Seuche  wiillielu,  sahen  die 
auf  dem  Meere  ehenie  Harken,  worin  schwarze  MKiiuer 
Kopf  »assen,  und  wo  sie  lubren,  brach  die  Pest  aus  ^].  J 
Gregors  i^uit  eine  Hcuehc  Kom  befiel,  sah  der  Heilige,  als^ 
vom  Qebet  erhob,  Michael  mit  seinem  blulif^en  Schwerte  1| 
Hadriatisbui'g  stehe»  —  dort  etebt  uoob  jetzt  der  ErKco| 
Bronze  und  ^icbt  dem  alten  Boihvcrko  sctueD  iicnereD  M 
Engebburg.  In  der  geiuimmteii  Grnppe  von  Kr/.iUiIttngen,  ia  i 
die  Pest  in  leibbattigcr  Gestalt  liio  »cd  her  im  Lande  wa 
ist  \-ieIlGichc  keine  Ifin'iuHger  nh  folgende  slavisebe.  „Ej 
ein  Kiitise  unter  einem  Lilrebenbaiime.  Die  ^oiitienliitsc  güe 
Feuei'gliit.  Kl  sieht  von  lern  etwas  oaben,  er  siebt  noebmal 
—  vK  L»t  Aiv  F'eKtjuuglVau.  Gaux  in  l>eiiieu  uingehUltl,  seti 
die  hohe  Gesliill  einher.  Vor  Sclirecken  wollte  er  entflieliou,  . 
die  äehreckgestalt  ergrilT  mit  ihrer  langen  Hain)  den  GeiingBli 
'Kennst  du  die  IVkIV  Ich  bin  um!  N'iinm  niicti  auf  deine  Sebu 
und  trage  mich  in  gans  Buäsland  herum,  doch  ttbertjebe  ja 
irgend  eia  Doif,  irgend  eine  ätadt;  denn  alle  raus«  ich  been 
Du  cixithr  vor  iiirhls;  denn  gcsnnd  wirst  du  bleiben  unter 
Sterbenden'.  Mit  ihren  langen  Hunden  klammerte  sie  sieb  an 
altei^GreiÄ.  Er  eebritt  vorwilrtit.  sab  zwar  die  GesttJilt  über 
l'iildte  jcdecb  ihre  Bünlc  nirUt.  ■  /.ncrst  tnig  er  sie  in  die  Ä 
Frühliebe  Tänie  und  Gesang  landea  sieb  vor.  Doch  kaum  kl 
sie  au  ileu  Platz,  als  diß  Gestalt  ilu-e  hcinc»  wehe»  liv«»,  wi 
sogleich  die  Lust  und  Frcnde  scliwand.  Wohin  er  blickt, 
«r  Trauer  —  die  Glücken  eitiineu  —  BegrÜbniRse  craebeiiwi' 
der  Todteugrilber  findet  nicht  Raum   filr  die  Leichen.    Sic 


')  J«f.  Aaimitn.  „Oiflitint  nf  tht  Ifornm  cf  ftrtia",  p.  49. 

*>  Z  Sam.   XXIV.   16;  3.  Jir^n'yt  XU.  Üö. 
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Plnlze  haufenweise,  nackt,  imbegrabeu.  15r  sehreitet  weiter, 
/"o  er  einem  Dorfc  x-orltcisrlircitct,  vrcrdcn  die  ILlnser  wUste,  die 
lesichler  hleichen  und  die Scbieckenstöne  der  Stcrltendei)  crffcballcn. 
D'irrrhen,  wo  der  Landniitnn  Ki'lbst  \rolinte,  stand  bocb  am 
srge.  Dort  hatte  er  sein  Weib,  seine  zarten  Kinder  nud  die 
Acileru.  Das  Heiz  blutet  ihm,  aJa  sie  sich  dem  Drirlclien 
Mit  starker  Hand  urfiD^st  er  ilic  Jnngtran,  dass  sie  mit 
im  enffliebc,  and  sprint;!  niil  ihr  in  die  Fiiifhcn,  nm  sie  zu  tüdtcii. 
Ir  crtniiik,  die  Jungfrau  lüi-lil,  do(;b  eräuhreokl  von  dic^rm  edlen 
leiden  in  utile,  üob  sie  weit  tn  die  WSIdcr  und  Gebirge" '). 

Doch  wenn  man  die  Myiholoijie  in  noch  nm  fasse  iidentr  Weise 

Btraebtct,  so  zeigt  dicb  bald,  dass  die  nQimistificbc  tutwickluDg 

arselben  emer  Doch  weiteren  Vcrallgeiucinernng  «Of^n^^  ist.    Die 

Erklärung  des  Lnnfcs  und  der  Veriinderangen  der  Matur  dnrch  die 

fbäligkcit  eines  Lebens  tibnlicb  dem    des    (teukcndcn  Mvnselicu, 

er  sie  betrachtet,   bildet  nur  einen  Theil  eines  viel  weiteren  get- 

Vorganges.     Sie  gehört  zu  jener  wichtigen  Lehre  von  der 

»logie,  ans   der  wir  so  Viel  über  die  uns  umgebende  Welt  gc- 

Dl  habeB.    Wenn  sie  auch  wegen  ihrer  irreleitenden  Rosnllate 

rou  der  strengeren   Wissenschatl   mit  Misstrauen   betrachtet 

so  ist  die  Anattigie  dwh  nitch  immer  ein  Hnupfmiltel  der 

ckiiDg    und   Erkiiinuig    l'Ur    um,  während    ihr  Kinflnijs  auf 

tren  llilduiigsKtafeu  fast  unbeschränkt  war.    Aoalogien,  welche 

am  Augen  Nicht»  ah  l'bantai^icu  sind,  wareu  fflr  Menncben 

!;euer  Zeilen   Wirklichkeit.     8ie  konnten   die   Flamme  ihre 

^  Borcr/ehrte  Beute  mit  Feuerzntgeu  belecken  oder  die  Schlange 

des    walkenden    Srli werte«     vom     Heft    7,ur    Spitze    gleiten 

b;  9te  konnten  bei  qualcmlom  Hunger  ein  lebeiidif^eH  Geschi^pf 

im  Lcil»e  uage»  fhblcn;  sie  harten  die  Stimmen  der  Bei^ 

i;e  im  Echo  antworten  und  den  Wagen  des  IJimmclsgottes  im 

über  das  feete  Ilimmcl&gewölbe  rauuein.    MoÄ8cbcn,  für 

dies  lebendige   Gcdankea   waren,    bedurften    des  Schul- 

ers  und  seiner  Conipositions regeln  nicht,  noch  seiner  Krmah- 

fD,  im  Göbratieb  der  Metaphem  vursiclitig  /.u  sein  nnd  be- 

[  tlitndig  Acht  t.ü  geben,  daaa  alle  Gleichnisse  iiut-h  im  Itildc  bleiben. 

Die  (deiehiiioi«!    der   allen   Barden    niul  Volksrcdaer    blieben   im 

I^iM'-.  weil  dicBe  sie  zu  sehen  und  zu  btireii  tiiul  zu  itlhlcn  meinton: 


*l  NaitHnk,    „ühie.   Nyllma",  &,   322.     Vcrslcic^«    TorqttcmwU, 
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wafi  wir  I'ockic  nennen,  war  für  sie  wirkHclics  Leben,  nicbt  nW 
für  den  mcMlcnien  Vcrscechmicd  ein  Mnmmcnscliaöz  von  Girttea 
und  Hci-ocn.  Hirt«»  und  Hirtinnen,  HUliacnhcroLUcn  und  pliil»- 
Srtpbisüiicn  Wilden  in  Farben  und  Federn.  Mit  einem  viel  ticferea 
lJeivn£«tBcin  waren  die  VerbiUtnie»tc  der  Natnr  in  endlosen  pku- 
tnstischeu  £liuKelheiteu  bei  iiuc-nllivirien  Bässen  und  in  alten  Zeiten 
atiägebildet. 

Anf  dem  Miinnicl  Über  dem  Hfigcllande  von  Orissa  ruKt  Piitw 
I'cnnii  der  Rcgüiigott  der  Kbonds  inid  g'ieml  die  Fluten  durch 
äicb  herab ').    Ucbcr  Fem  steht   eine  Frinzc»8iu  mit  einer 
Acbale,  und  wenn  ihr  Bruder  au  den  Krug  schlägt,  dann 
die  Mcosehcn  im  Donner  den  Schlag  und  sehen  den  Hieb  im  01t 
Die  alten  Griechen  waren  der  Meinung,  Zeus  strecke  den  11 
bogen  vom  Himniet  berab,  ein  purpurnes  Zeichen  des  Krieges 
Hqs  Stnrmes,  oder  cb  war  die  persünlicb  gedachte  Iris,  die  Iletii 
jiwiHelieii  Göttern  und  Men!)clien^j.  F[tr  die 'Sildsec-IuBulaner  war  er 
die  Hinimelgk-iter,  auf  der  vor  Alter»  die  Heroen  auf  und  abstiegen'); 
and    so   war  er  ttlr  die  Kkaiidinsivier   BitHsl,  die  Rehwankcnde 
Ftrilcke,  tum  drei  Farben  geximmert  und  zwischen  Himuiel  nnd  Etde 
aosgeapauat;  iu  der  deutscheu  Volkssage  ist  er  die  Brücke,  auf 
die  Seelen  der  Gerechten  voi]  ihrem  .Schutzengel  durch  das  Pari 
geleitet  werden  'j.    Wie  die  Israeliten   ihn  den  liogen  Jeliov 
den  Wolken  nannten,  so  gilt  er  hei  den  Hindus  als  Bogen  Kai 
und  bei  den  Finnen  als  Bogen  des  Donnerers  Tienucs,  der  Ami 
die  Zanberer  erschlügt,  die  den  Menacheu  nach  dem  Leben  tmchi-ü'!; 
iloch  wird  er  auch  als  guldvcrbrünitc  St-iiärpe,   als  Kfipl'prluuuik 
von  Federn,   als  Ht.  Bernhards  Krone  oder  als  die  .Sichel  ÖMt 
cMhiiiäihcu  Gotllieit  f,'cclacht*).    Und  doch  gebt  durch  diese  cn^lo» 
Manniclilaltigkcit  der  lIl^-thi^t.:hcn  AuFehanniigcu  ein  HniiptpriDdpi ! 
die  offenbare  Eingehung  und  Analogie  der  Natur.    Man  hat  tM 
den  Wilden  KordAuicrikas  gesagt:  „es  liegt  einer  iudiamwbcBi 


')  Macplicrnm,  ,U»dia.",  \i.  SÜT. 
•)  JfarkJiaet,  ,.QtticfMa  Or.  a»d  DU.'*  p.  8- 
»>  Wtlcktr,  „Gritcfi.  OBUtrl."  BU.  1.  8.  liOO- 

')  MHü,  „Vblyn.  lU».-'  vnl,  J.  p.  331  ;  Telaet,  „Xfw  J!."  v»l.  l.  p.  3» 
*)  Grinm,  „D.  JU."  8.  (i91-60«. 
•)   Waril,  „tiinaf^y,  »nl,  t   p.   UiS. 
^  OnfrAi,  ,.Fiiinitehii  M'jthatonii^',  S.  48,  49. 
*)  JkiiT6cli  ia  /uMrM  und  «««IhiU  ZMUohriJt,  ti.  \ü.  ft.lÄA. 
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Phantasie  immfr  ctwns  Wirkliches  aud  Phystsclics  zu  Grande"'). 
^tr  Atissprtich  jjcht  zn  weit,  afjcr  inncrhsill»  gewisaer  Grenzen  ist 
entschiede»  richtig;,  und  zwar  nicht  v^n  den  unrdninerikaiiUchen 
liuliAnem  Allein,  Kondcrn  vim  der  g-CHan unten  MciiHchhelt. 

Solche  Aohnlichkcitcn ,  wie  sie  «ich  sochcn  vor  nns  ciiliiiiltcf; 
^aben,  drängca  sich  von  seihst  anscrm  Geiste  auf,  ohne  dasg  es 
jcb  der  Worte    hcdllrftc.    So  tief  auch   die  Sprache  in  nnscri« 
^dstif^un  T-ehcn  begründet  ist,  die  direkte  Vorgleichungr  ^'O"  Gcgon- 
Rtand    mit  Gegenstand   und   von  Handlung  mit  Haiidhin)^  ist   es 
locli  tiefer.    Der  Geist  dett  MytlicniitaclifTK  vi.>i'kütidet  sich  selbst 
si  de»  Taubstummeo,  welche  in  ihi-en  wortlosen  Gedanken  clien- 
Blchc  Analogien  der  Natnr  bilden.     Iiniiier  wieder  hat   man  die 
Scoharhtung  gcniachtj  dass  sie  gcjjlanht;  haben,  ihre  Wiirt«r  lehrten 
Sonne,  Mond  und  Gestirne  als  persüntiehe  Gcscht^iitc  rcrchrcn 
lud    anbeten.    Andere    halie»   uns  er/^iUilt,    wie  »ie  anfange;   die 
lliniraclskyqjcr  als  Dingen,   die   in  ihrem   Llcrcich   lapen,   analog 
chtet  hätten;  so  sIeUtc  eich  Kincr  den  Mond  wie  einen  KIokh 
rat,  der  flbcr  die  Hanmmpfd  gerollt  würde  wie  eine  Marmel  quor 
eiaen  Tisch :  nnd  die  Sterne,  meinte  er,  seien  mit  einer  grossen 
licerc  aoügcscbnittcn  nnd  an  den  llioimcl  gesteckt:  während 
andere  sich  den  Mond  al»  einen  Qicu.  dachten  und  die  Sterne  a.\n 
roneri'ichcr,  welche  die  Lente  tlher  dem  Firmament  imzJlnden  wie 
fit  ein  Fener^.    Nun  int  die  Mjihol&gic  der  ganzen  Menschheit 
all  Ton  Xatnranschauiingcn  dieser  Art.,  inid   Lii'it'llr  keine  andere 
Inelle  aU  metajihorischc  Redeweise  annehmen,  hiesse  eine  der  he- 
Icatendiüten  Pbai-en  der  GeschiehtG  nnscres  Geistes  igiiorii-en. 

Die  Sjirache  hat,  dailibcr  ist  kein  Zweifel,  einen  grossen  An- 
leil  an  der  Mvthciiliildung  gehabt,  Die  blosse  Thfttsachc,,  dass 
Begriffe  wie  Winter  nnd  Sommer,  KiUle  und  Wanne, 
und  Frieden,  Tugend  und  Laster  in  Wörtern  individnalisirl, 
iht  'Icn  Mythen niachcni  die  Mittel  an  die  Ilaiid,  sich  diese  Gc- 
inken  als  leibliche  Wesen  vorxuatellcu.  Die  Sprache  wirkt  nicht 
ir  mit  der  Kinbildtingskraft,  deren  ErKcugnisse  sie  ansdriickf,  it 
V^ollkommenem  Einklang,  sondern  sie  geht  weiter  nnd  schaflit  selbst 
iiod    80  buben  wir  neben  mythischen  Vorstellungen,  in  denen  die 


<^  Mioolera/t,  mrt  Itt.  p.  52.0.    .. 
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Spraclie  der  EinliiUlun^kraft  f^fol^  Ist,  andere,    In  denen  diB 
Spraclie  der  leitemle  Theil  gewesen  nnd  die  KiobildungskrAft  ihiaj 
Spuren    iiachge^'augeu    ist.    Diese   beiden  TLätigkeiien   falle 
ihren  Wirkungen  r.ii  nalte  i^uiuinimcn,  &h  das^  nm»  sie  volUt 
trennen  könnte,  aber  man  sollte  sie  soweit  viic  mliglich  anseini 
lintlen.     Ich  l>)n  uieincH  Theil  geneigt,  ond  darin  weiche  ich  eii^ 
niasscu  von  l'rntfS*ur  Max  Müllers  Ansicht  Kbcr  diesen  Punkt 
nnzanehmen,  daes  die  Mythologie  der  niedreren  Rassen  hanptäStli-J 
licli   Ulli'  einer  Basis   i^nler    und  giunltctier  Anali)^e  hcniht, 
(laes   die   wichtige    Hnveitcrung   von    Wortmetaphcra    za  3I> 
weiter  tortKCSchriftenen  Perioden   der  Civilisation  angelriiit. 
einem  Wort,  ich  halte  die  materielle  Sage  fllr  die  primäre,! 
verbale  £>agc   ftlr  die  secundUre  Bildung.    Aber  mag  die 
historisch  goreehtferti)^  sein  oder  nicht,  jedenfalls  i^t  der 
sehied   Kwieehen   Mythen,    die   anf  Ung«cren  Erschcinnngen, 
Mythen,  diu  ant'  Wiirtern   beruhen,   in  der  Natnr  dt^utliuh  ansge-] 
sprochen.    Oer  Mnngel  iiii  Kealilüt  in  den  Yerbalmctaphcm  kaiiij 
selbst  bei  äUBScrster  Anstrengung  der  Kinbildungskrali  nicht 
verborgen  bleiben.    Trotz  dieser  wesentlinhen  Scbwitche  ist  j( 
die  tiewolinheit,  .Vlies  als  real  vorztujtellen,  was  man  mit  Wfl 
bezeichnen  kann,   Etwas,  was  in   der  ganzen  Welt  existiitj 
in  Ulfithc  gestanden  hat.    Descriptivc  Namco  werden  Eigent 
der    Be^riir   der    l'crsöulichkcit    erweitert    sich    so,    data    ii 
die  abfltrnoteston  Bogrifie,  denen  man   einen  N'aincn  geben 
hcrlM-ige zogen  werilen,  nnd  einmal  realisjrlu  Namen,  Epithels' 
Mctapliem    werden  zn   grenzenlosen   riiythii«;hen  fichildtu   dj 
einen  ProceäS»  den  Mux  MUller  eo  trollend  aia  eine  „1 
der  Sprache"  gekennzeichnet  hat,     Ks  würde  allertHnga  sfihv 
sein,  genaii  den  Oedanken,   der  jeder  mythischen  Vorstclloi 
Grunde  liegt,  za  hestintmen;  aber  in  einzelnen  leichten  FälleDl 
sich  der  Vcriaut  der  Bildung  ganz  gut  verfolgen.  Nordatnerika 
Stumme  hahfn  Nipinakhc  und  Piptiuukhe,  die  AVescn,  woIcImI 
Frllhliiig  (nipin)  und  den  Winter  (pipizn)  bringen,  pereoi 
Niplnükhe    briugt    die  WUnne   und  Vögel  und  GrUn,    Pipüi 
wiitliut  niit  Koiueu  kalten  Winden,  seinem  Eis  und  ^ebaee,* 
kommt,  wenn  der  Andere  geht,  und  sie  tbeilon  unter  sieh  die 
Ganz    ebensolche  Personificationen    bietet   die   endlose  Maeseij 
Katunnctapheru  in  anserer  eigenen  europäischen  Poceie  dar.l 


'J  J>  Jfuw,  in  „JtH.  dM  Jit.  iwnt  U  Mowill«  Ft««<,  V,^»  ü.  \». 
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Frtiljjalir  lieisst  e»,  der  Mai  bat  tien  Winter  Iwsle^l;,  win  Thor  iet 

(iffen,   er  bat  Briefe  vor  sieb   bergcsebickt,   um  <.len  FrUchtcn  7.tt 

Mgcn,   dnss  er  berauiiafat,  sein  Zelt  ist  aufgeschlagen,  er  biiitgt 

den  Wäliiem   ihr  Sommerkleid.    Dod  wenn   die  Nacbt.  jjoraftulich 

gedaobt  wird,   so  wird  es  erklärlich,   dass  der  Tag  ibr  Sohn  i»l, 

und  dasK  beide  In  ciiioni  Ilimnu-I.sn'a^cii  nm  die  Welt  eilen.     Fflr 

jnte  aal"  dieaem  mvlbologiachen  Htaiidpimkt  wird  der  Kliieh  ein 

itlnlieliCH   Wesen,  das  im   Vcrhorgeiien  lauert,  hia  68  auf  sein 

»ft-r  lierabstlirzen    kann;  Zeit  und  Natur   erhclK^n    «iuli    als  reale 

reöculieileu;  Spbicksal  und  Glück  M'ordeii  iieröi-nlic-hc  Uichtcr  Aber 

Lcbcu.    Aber  fichlioefllieh,  wenn  die  Vcrändcniug  der  Bedcu- 

>g  alärker  wird,  erblassen  Gedanken,  welche  einst  einen  mehr 

leo  sjinn  hatten,  zn  blossen  poetischen  Redet'ornien.  WirVrauehen 

den  Eindruck  aller  iiud  uiodcnior  I'ersoDlticationen  auf  unser 

jenes  Geniütb  r.a  vergleichen,   nm   une  einen  iingelahrcu  Begrifif 

dem,    was  iu  der  Zwisehenzeii  gcscliehen   ist,    zu   machen. 

kann  eonsequeni,  klassiüeh,  miijcstiltiäüb  sein,  wcnu  er  er* 

Jt,   xvie    die  Sünde   nud   der  Tod  an   den   Tboren   der   Hölle 

en,  und  wie  J*ie  ihre  Ttrileke  von  wunderbarer  Lüiigts  quer  durch 

den  liefen  Schlund  biä  zur  Erde  bauten.     Dflch  solche  yp-hildernngen 

Uwcn  ein  moderne»  GemUth  kaum  eine  Spur  ihrer  Bedeutuug  cni- 

''-!■  l'^n,  und  wir  sind  hilchsteus  im  Stande  zu  «:igen,  wie  von  einer 

.-;cniachteu  neapoliiniiischcn  Hronzo:  „Für  eine  unechte  Antike 

ist  sie  doch  rocht  geschickt  gemacht."     Versetzen  wir  nna  in  den 

Oeiül  eine«  altes  Sknndinavirrs,  sn  kflnnen  wir  uns  eine  Vorstf.'iihmg 

davon   niaciien,    wie    viel  mehr  Bedeutung,    als   die    gmehiokleslc 

Bmdcrnc  Xachahmung  zu  gehen  im  .Stand«  i»t,   in  «einen  Hebiltlr- 

ii^n  von   Hei,  der  Todesgi'.ttin  lag,  die  grimmig  und  uncrbitt- 

nnd    bleich  in  ihrem  hohen,   fcBtTeriiegctten  Hanse   sass  und 

ihren  neun  Welten   die  Seelen  der  Abgeschiedenen  gefangen 

ptlt.    Hunger  ist  ihre  Scdillssel,   Mangel  ihr  Messer,  Kummer  ihr 

und  Klend  ihr  Vorhang.    Wenn  solche  alte  matericllo  ÖeliiJdc- 

auf  moderne  Zeiten  dbertragen  werden,  so  wird  trotz  iiller 

Ofgfalt  der  Wiedergabe  ihr  Geist  ein  völlig  anderer.    Uic  ErzUli- 

ton  dem  Mönche,   der  unter  seinen  Relliinien   das  Gewand 

■  St  Fides  hesasR,  ist  in  nnsern  Augen  nur  eine  l'ossej  und  wir 

■^Boen  es  drolligen  Humor,   wenn  Charles  Lamb,  als  er  alt  «ud 

^offaclj  wurde,  einst  au  einen  Freund  schrieb:  „Meine  licttgcnosaeo 

Hu.sten  und  Krampf;  wir  sclilafcn  »u  dreien  in  einem  Bette". 

Bicht  brauchen  wir  den  Hehera  darum  nicht  nicÄüijM  im  aaVwB^ 
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weil  wir  darin  gleielijteitig  eine  Folge  luid  ein  Abbild   von 
vergangenen  iiitellertnellen  Leben  erkennen. 

Die  l'iitcräclicidang  des  graniniatisclicn  (Ttsclilticlil.s  ist  vii 
ilcr  Mvlli«ubildiiiig    iiiiiig  verknüpfter  Procesa.     Daa  gramnw 
Oeiwhlecbt   ist   von  zweierlei  Art    Im  l^ateioisehcti   werden  nie 
nnr  fti>lc1ie  \V<lrlcr  wie  homo  und  /Vwitut  als  inHniilicIie    nnd  vrdl 
liehe  be/cicbnct,  sondern   aneli  solc-lic  wie  ;iw  imil  uladius  gc 
rilr  mliunlicb,  ond  hitja  nnd  navis  für  wciblicb,  luid  derselbe 
sebiuci    wird    thafsärliUc-b    if,wi«tbcii  Ab»tractioncit    wie  hoHos 
fkies  geuiaebt.    Dal^8  j;oHcbIccht»[o5c  Gegcni^tÜndc  uqü  ItegrifTc  ai 
iliföte  Wci.se  als  inUiiiilicb  oder  wciblicb  belracbtct  werden, 
diUä  man  ihnen  ein  neues  Gcsehlccht  gicbt  —  das  aäehliebe  ode 
aeutralc  Gesclilceht  —  mag  sich  znm  Tbeil  vielleicht  daraus  cr-j 
klürcn,  da«s  <Ues  letztere  als  eine  sjiSterc  Bildung  anzusehen  ia 
und  <laB3  die  ursprÜDg lieben  indo  -  europäischen  Gcschleehttirjj 
Masculiuum  und  J-'emininum  gewesen  Bind,  wie  es  im  HebrUii 
tliati5«elilieli  der  Fall  iat,     Obgleich  die  Gewühiibcit,  Dinge 
Gcscbiceht  znzuBcbreiben,  die  keine»  haben,  aUcrdings  im  EinM 
iiioht  Iciclil.  zu  crklurcii  it>t,  so  üchoiiit  doeli  in  den  I'rineipieaJ 
ticlbcu   nichts  0 che iinnii^sv olles  zu   liegen,   wenigstens   tiitch 
der  Jlnuptidccn,  wclehc  uncb  gajiz  verständlich  ist,  zn  artht 
Die    Sprarhe     niiu-lit     eine     wiitiderhar    treft'ende    ünl-crselicH 
zwiselion  stark  und  sehwaeh,  hart  und  sanft,  grob  nnd  rart, 
sie  diese  Kigeusebalten  einander  al»  niUniiUeli  und  weililieb 
(iberstellt.     Man  kann  selbst  solche  rhaiifasien   verstehen,   wie 
I'iclro  della  S'alle  bei  den  Persern  des  Mitlelalters  beschreibt,  wC 
zwUclien   männli(.-tt   und  weiblich ,   das  lieisst  praktisch  zi 
kräflig  und  zart,  selbst  iu  solchen  Dingen  wie  Nahmng  und 
(hing,  Lull  und  Wasser  uiitcrt»chciden  uuil  danach  ihre  iHiSOV 
GcbraiicbsanweiBungcu  geben  ^).     Und  schwerlich  kauu  eine 
Hrt  klarer  und  trcflender  sein  als  die  der  Dajaks  auf  Bornco,  w^ 
von  einen   liefligeu  Rcgcnguss  sagen;  „ujatn   arai,  'sa!"  — 
Er-Rcgen,  dieserl" ')    Wenn  es  gleich  schwierig  ist,  zn  eolsohcn^ 
wie  weit  Gcgciistiiudc  nnd  Gedanken  in  der  Spraebc  als  tnlln 
und  weiblich  betrachtet  wurden,  weil  sie  pcrsonificlrt  worden  wa 
und  wie  weit  sie  pcreonificirt  wurden,  weil  sie  als  männlich 
weiblich  bezeichnet  worden  waren,  eo  ist  e«  doch  jedenfalls 


')  üwwe  rfW/4  r«tf*,  „^'tsr^\  Brief  XVI. 
1)  „J6»rn.  Ind.  Archtp}'  n\.  U.  \.  XXHtL 
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k.l.ir,  dass  diese  ti«idcu  l'roccssc  2uga]iiiiicii)>a6scn  tuid  sieb  gegco- 
««itig  Vorschob  leieteo '). 

Wenn  man  jedoch  Spracton,  welche  ausserhalb  des  Gebietes 
üer  eur(>|>riisclien  (Jelehrsflnikeit  stehen,  Htiultrt,  s*.  koiiniil  mau  zu 
Einsicbt,  das»  die  Thenrie  des  gTammatiBßhen  Gescldeehte» 
ilcr  ausgedehnt  worden  miiss.  Die  diavldischen  Spiaelieii  Stid- 
dieiui  ninc-beQ  den  intcrcssaiiteu  Unterschied  zwischen  eineiti  ,,liocli- 
kasil{^ii  «der  hiihcrcn  Gcsehleclif",  welc^hes  alle  vcmiliifiigeii  Wesen, 
il.  !i.  Oiittcr  lind  Mciisilicu  iimfasst,  und  einem  „kastcnloseii  oder 
niedrigeren  Geschlecht'*,  wciihca  vcniuiift[»ise  Wesen,  seien  es 
lebende  Thicre  oder  leblose  i>inge  umlasst'*).  Die  Untei-sehcidung 
£vvi:tctien  ciueni  belebtet)  und  einem  nnhelcbtcn  Geschlecht  crschcini 
vou  besdudcrer  Wicbtigkeit  in  einer  nmerikanii!vhen  Sprach taiuilie, 
derjenigen  der  Älgonkins.  Ilior  gchiireu  nicht  nnr  Tbiere  bu 
dem  f>clebtcn  Geschlecht,  sondern  aucli  die  Sonne,  der  Mond  und 
'iic  Sterne,  Donner  und  IJlitx,  als  personilicirtc  Gcschüplc.  Das 
Uelcbtc  Gcachleoht  flchlieeut  auaecrdcin  nicht  nur  Bäume  und  Frliphte 
■ich,  gfißdcra  selbst  j^cmsse  eine  Ausnalimestcllun^  einnehmende 
Uoec  Weaeo,  die  diese  Auszeielinuiig  Ihrer  hcsoniieren  Heiligkeit 
Macht  zu  verdanken  scheinen;  dahiu  geiiiireu  die  ?^tcioe, 
iWclcben  den  Manilus  als  Opicraltiire  dienen,  der  lingefi,  die  Adler- 
ftifcf,  d«r  Kessel,  die  Tahnckspreilc,  die  Trnmmcl  und  das  Wani- 
Wo  das  ganze  Tliicr  belebt  ist,  können  getieuut  Ijetraebtete 
des  Körjwrs  unbelebt  seit»  —  Kanri  oder  Fuss,  Öelinabc! 
1.  Doch  selbst  hier  werden  ans  besonderen  GrUnden 
DlD^  als  belebten  Gescbieehls  bebanddl,  diizu  gehnren 
Heu  des  Adler»,  die  Klauen  des  BHren,  das  Fell  dci4  Kibcre, 
l  dos  Menseben,  nnd  andere  Dinge,  denen  man  eine  bo- 
'D^tre  oder  niystiscbe  Kraft  /uscbrcibt^).  Wenn  es  Jemandem 
•tsimHch  scheinen  aallte,  dasa  der  Geist  der  Wilden  so  durch  und 
mit  Mythologie  durchtränkt  sein  soll,  so  mag  er  öUer  die  Be- 
uachdenkcn,  welche  in  eiucr  Naturgmmmatik  wie  dieser 
Solch  eine  Sprache  ist  der  wahre  Kellox  einer  mythischen  Welt. 

V  Bmtrinitigtii  Qbcr  di«  Neignn^j,  MytUtii  liorToriiubriiiKcii,  >>«!  tnlchon  Sprtubcn  in 
I  ih  iba  QtMclileolit  l^Mcicbni:!»,  »iclic  bei  jr.  ff.  Jlltr-i,  i^JÜeytuird  Ihe  Fim  in 
•^■"  p.  TLX.     „Oripin  «/  Lauf."  p.  XXlIl. 

i    ö(*6t{wfi/(,  „Jmlian  iVi'M",   iiarl  11.  [i,  ^MiO.    ÄndBfe  Kilo  tioh»  bdsnndor» 
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Efl  giel)t.  noch  eine  amlcrc  Weise,  wie  Sprache  und  Mvthologie' 
wcclisdstMlig  aut*  einander  nirkeu  könncD.    Seibat  wir  mit  aoaei 
.ibge6tuni)ii'tcii  aiythnlogiM^hcn  Hinii  kUnniin  einem  IchloHcn  (rcgcni 
Btaiidc  keinen  iitUivitluellen  Namen  p;eben,   wie  etwa  einem  Boc 
oder  einer  WniTe,  ohne  uns  daln-i  Etwas  von  einer  jicreünlichen' 
Natur  zn  denken.    Bei  Völkeru,  deren  mythische  Conccptioncn  lo, 
voller  LebenaUrat't  geblieben  sind,  kann  diese  Idee  noch  lebbarte 
anitrctcu.     Vielleicht  eiud  sehr  niedrige  Wilde  nicht  fiihig,   it 
GerUthcn  cidor  ihren  Canoee  wie  lebenden  Wobch  Namen  lu  ^ebeo; 
aber  U;wsen,  welche  wenige  Stui'on  über  ihnen  stehen,  zeigen  die 
Sitte  in   vollendeter  Weise.    Bei  den  Salus  hUrea  wir  Namen 
Keulen,  Igiiißgehle  oder  Fresser.  U-nothlo!a-roazibnko  oder  DerJ 
welcher  die  Furten  hütet;  nnter  den  Namen  l'tlr  Assagais  finden  sie 
Inibrihnzi  r.dev  Oramvcnirsiicher,  U-sil'i-«i-l:in[bile  oder  Hnn^rigei 
Leopard,  nnd  da  die  WiilVc  auch  als  ArbeitsgoiHth  gcbraucbl  wirdJ 
30   trii^   eine    Art   ven    AH»}Lgai   den  rriedlicheo  Namen   li-M 
bela-baDta-hami    oder   Der,    welcher  für  meine  Kinder  grSbt') 
Eine   ähuliche  .Sitte   herrschte   bei  den   Neneeeländem.     Die  Tn 
ditionen  von  den  Wanderungen  ihrer  Vorfahren  eniählen,  wie  Xgahtli 
aii6  seinem  Ja»pissteine  jene  beiden  scharfen  Acxto  machte,  der 
Nomen  Tntaitrii  und  llauhaa-te-rangl  waren;  wie  mit  diesen  Acstei 
die  Canoee  Arawa  und  Tamui  gebaut  wurden;  wie  ilie  heidt 
Steinanker  Te  Arawas  Toka-parore  oder  Schiefer-Stein  and  Tn-ls 
rsugi-haruru  oder  Athnlicb  dem   hrlllleiulen  ilimmel  liiesscu.    Vii 
Sagen  breehen  uiclit  in  früher  ^eit  ab,  sondern  bilden  eine  Chroni 
welche  bis  in  die  neuere  Zeit  reicht.    Erst  kürzlieb,  eizühlcn 
Ma^ri^,   friiig   die  benlhniie  Axt  Tulnuru  verloren,  und   vnu  df 
Ohrsehmuck  Namens  Kankau-matua,    dai«  ans  einem  •Splitter  voi 
demselben  Bbeiii  gemacht  war,   behaupten  sie,  dass  es  erst  1S4( 
verloren  gegangen  sei,  wo  sein  Besitzer,  Te  Hculicn,   bei   oineB 
Erdsturz  Teninglltckte^).     Von  diesem  wihlcn  Htadiura  an  lässt  gicl 
dieselbe    kindliche  f^itte,    leblosen  OogenstUtideii   Eigcnnatnun   n 
geben,    aufwärts    verfolgen;    «o    lesen    wir    von    Thors  Hammer 
Miülnir,  ihn  ilie  Uic^co  kennen,  wenn  er  durch  die  Lui't  gellugci 
kommt,  «der  von  Aitbnrs  Brand,  ExcaUbar,  d<}a  der  in  weis 
Samit  sekleidftte  Arm   crgriß',   als  Sir   Bedlverc  ihn  in  den 
/,nrlirkMi.hlcii(lcrtc,  oder  von  Cids  müchtigem  Schwerte  Tizonai  dl 


Callou-an,  „OH.  of  äma:l>lu"',   p.   IßC. 
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utTiiniüii,  ilcü  er  iu  seine  eigeue  Brust  zu  »toßseu  geloble,  wcun 

dorch  sL'iiic  Kciglicit  llbcrwültigt  wei-dc»  «olltc. 

So  sind  die  Lehrea  einer  kiDdUcben  iiraiten  Phi]o80|itiie,  die 

r  g;anzcn  NaIiii'  I^heii    zii»«liri(;l>,    und   die   iu  jeiioii   frUbesleii 

i)t«n  mächtige  Tymnoci  der  ^^))^actlC  Itber  den  tneiiscbliclieii  Ocist 

ei  gntsse,  ja  vielleicht  die  beide»  ^-^steii  Mittel  zur  Knlwick- 

g  di>r  Mythologie  gcvrcacn.    Auch   andere  Ursachen  sind  dahci 

Spiele  gcweeeu,  die  im  Znsaiiiiueabang  uiit  t<|>ecielleii  Hageu- 

ppCD  besprochen  vrerdcn  soUea,  und  ein  vollständiges  Verzeicb' 

würde  ^   wenn   ein    t^ülcbeit  iiiQ^licb    wiiri?,   iionb  viele  andere 

ige  Tbittigkeiteu  ttmfnssen.    Man  miu»  sieli  jedoch  volletttudig; 

iber  klar  werden,  da»  eine  solche  l'ntersucbuiig  der  Proce»sc 

M_vlli(?tiliildnng   eine   lübliat^e    VorHtcIlnng   von    dem    Znstand« 

menBcblieUcu  (-icistes   in  der  mytliulogiBclien  Periode  voraos- 

,t    Ah  die  Russen  in  t^ibirien  den  Geaprücheu  der  rolien  Kir- 

laiiKChten,  &taudcn  sie  Ktntmeml  von  dem  rastlosen  Strome 

pnetisehen  hn)>rovis»tinii  der  liarbaren  nnd  nefen  auti:  ,,AlleB, 

^diese   Leute  «eben,   erwedcl  in   iliuen  Pbanlaaion.'"    Ebenso 

B  der  civilturle  Karopäer  seine   eigenen  steifen,  regelrecbtenf 

Isclien  Gcdiinken  der  gewandten  Poesie  und  Sage  der  allen 

Oden  Mvthenuiacber  gegenllbcr  halten  und  von  ilincii  «igen,  das« 

,  vtasH  nie  seilen,  in  ihnen  Phantasien  erweckte.     Wenn  dem 

toschor.   der  mit   der  Analyse  der  mythischen   Welt  beschäftigt 

je  Oabc  i'ehli;,    aich   in   diese    pbantasie reiche  Atmosphäre  zu 

SO  kanu  es  ihm  so  »ehr  Riisslingen,  die  Tiefe  und  innei^le 

lg  dersellreu  zu  crfasticn,  ilas^  er  sie  zn  cinfiilti^er  Fii-tiou 

t.    Wer  die  Gabe  de»  Uicbters  hat,  !<icb  in  das  ältere  i.eheu 

üt  znrnckKDvorsotzcn.  <nic  der  ächai^piclcr,  der  sich  lUr 

Augenblick  veotcssea  und  daa,  was  er  vorstellt,  werden  kann, 

hierin   richtiger  zu  »chcn.    Wordsworth,  jener  „moderne 

,  wie  Max  Mtillcr  ibn   so  trctfcnd   genannt  Imt,  konnte  von 

and  Winter  oder  von  der  nackten  Honne,  die  den  Himmel 

rkJimmt,  Bcbrcibeu,   wie  wenn  er  ein  vcdischer  Diehlcr  am 

11  der  arisclieii  Rasse   wäre,  der  mit  tteineiii  geistigen  Auge 

mythische  Hymne  an  Agni  oder  Varuna  ,,  siebt".     Um  eine 

der  alten  Welt  vollkommen  zu  vcrstelicu,  bedarf  es  nicht  allein 

■Itf  ZeugniiiNe  und  Deweise,  «ondeni  eines  tiefen  poetischen  Gettihls. 

Wer  jedoch  von  uns  von  dieser  selteacn  Gabe  nur  sehr  weoig 

flzt,  kann  die  Zeugniüse   einigerinusiten   an  deicu  Sielle  treten 

In  der  Periode  des  poetischen  Geda.n\ien\ft\)e\\s  voi\\%*ft'a.\«ö«, 
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oinmal  itu  Geistä  gebildeten  ideulen  AiuvluinQDg«n  in  den  At 

envJichecnerMänner  und  Frauen  eben  solche  Realität  erlsinj-i  lialiefcl 
wie  sie  es  iiocli  jelzt  bei  Kiiidcrii  ibuu.  Icli  halw  nie  die  LebhaltigkiAl 
vcr^sBCii,  mit  der  ich  mir  nU  Kind  einbildete,  icb  kttnnte  iw^\ 
ein  grosses  Fernrohr  blicken  und  die  fiealinie  rolh,  grtlu  nnil 
wie  mau  sii;  mir  eben  auf  ilem  nimnielsglabns  gezeigt  hatte, 
den  Himmel  heromsbelicn  sehen.  Noch  näher  können  wir  Dua 
Starke  der  mjthtachen  Phantasie  bringen,  wenn  wir  sie 
iSnbjcctivlliit  in  Krankhi:i(cii  vergleichen.  Bei  den  niedreren  Ra 
und  selbst  aiii'  viel  büheren  BildiiitgHsmien  iNt  durch  Kachdciikcn,] 
Kasten,  Gcniii;»  iiarkotiscüer  Octrätike,  Aufregung  und  köriierütlii«] 
Leiden  bcrrorgebrarlilc  krankhafte  Ekstase  ein  ganz  gewühnlk 
KuMtiuid,  der  gerade  bei  den  Kla^^cn,  welche  äicb  iKsondei 
mjlbischon  Idealismus  bcklinimcrn,  in  Ehren  gehalten  wird 
unter  dessen  Einfiuaa  die  .Schranken  Kiviachcn  Eniptinduag 
Einbildung  gÜnzlicU  lallen.  Eine  nordauierikaniscbe  i'n»iihetiii 
züblte  einmal  die  Gcscbiebte  ihrer  eretcn  Visioii:  wäbrcnd  ib 
einsamen  Fastcnä  bei  der  cräten  Reinigung  verfiel  sie  in 
und  stieg  aof  den  Uaf  der  Geister  auf  den  J'faden,  wclclie  iaj 
offonen  Uinimcl  fllhreu,  zum  lümaicl  empor.  Dort  htlile  8ie{ 
Stimme,  lind  alu  sie  still  stand,  sab  sie  die  Gestalt  eincä  Mi 
neben  dem  l'fade  Hieben ,  dessen  üaupt  von  einem  glttnx« 
Schein  nmgcbco,  and  dcsaeii  Brnst  mit  Vierecken  bedeckt 
er  sagte:  „Sich  mich  au,  niciu  Name  ist  0 schau wanegeegbioh 
belle  blaue  Himmel!''  Ms  sie  später  über  diese  Erfabning  il 
rcbeii  Bilder»$[;hrifl  ibrca  Volkei^  bertubtete,  malte  sie  diesen 
roicliea  Geist  mit  den  hieroglyphischen  Döracra  der  Maclit  ■ 
dem  gliUizeudeii  Schein  ums  Haupt.  Wir  kennen  von  der  iniliania 
Bildersehritt  genug,  nm  uns  vursteUen  zu  küuneti,  wie  eme  P| 
tUKie  mit  diesen  bekannten  Einzelheiten  der  Bildersprache 
armen  aufgeregten  Gtsidilipfe  in  den  Kopf  gekomnieii  ist;  abc 
weil  ist  unsere  kalte  Analyse  von  ihrer  i'esten  Ucherzeugung 
fornt,  class  >iie  wirklieh  dicäeit  leuchtende  We»eti,  diesen 
Zeua,  gcsebcD  habe').  Keineswegs  veiuinzclt,  \ni  diencr  Tallj 
mehr  ein  Mchi'mca  IJeispiel  für  die  Regel,  d&sf,  jede  Idee,  die 
mythische  Phantuitie  gebildet  nnd  in  Umlauf  gesetzt  iat, 
die  ganze  Bestltumlhcit  einer  Thataache  erlangen  kann. 
wcna  CS  lllr  dcuj  der  sie  zuerst  gebildet,  Nicht»  al»  eine  leti 
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SinbiWung  ist,  können  die,  welche  sie  hünjD,  nachdem  sie  in  Würtcni 
kürj)erlicli  «owortlen  iat  imd  von  Hans  za  HaoB  getragen  wird,  did 
inigMlc  Lubcrzcugnuj;  guwiiiDtin,  da^  nie  in  materieller  GeHtitll  gc- 
won]uti  geiu  kann,  tlass  sie  {B^cscben  worden  ist,  das«  »le 
llst  nie  gesellen  hulion.  Der  Südaliikaucr,  der  au  einen  Gott 
lit  einem  krummen  Hein  glaubt,  Kicht  iliu  in  meinen  Träiitneu  inid 
Ocsivtiterii  uüt  einem  krummen  Bein*].  Znr  Zeit  des  Taoiltis  sjigic 
man  mit  noch  atiirkercr  I'linItililimgKkr.itY,  dass  int  Ccrncii  NDrdeii 
>u  Hkaiidiiiavien  die  Meusrhcn  die  Gestillten  tler  Götter  und  die 

lls  ibrcu    liiluptern   strilmeuden    .Strahlen    scheu   köniiteu').    lai 

reellsten  Jahrhundert  wollte  man  nodi  de«  bcrli hinten  Nilgotl  ge- 
ftübeu  lial)CD,  wie  er  sich  mit  oeiucv  rieeigen  menBehlicben  Gestillt 
bi»  zu  den  Lenden  aus  dem  W^'a^^cr  .sciucH  Flus^ur^  crliob^).  Mangel 
AD  Originalität  scheiot  allerdings  einer  der  bcmcikcns wertbesten 
Zdge  in  solchen  mystischen  Visionen  za  sein.  Die  steifen  Madonnen 
mit  iltreu  Kronen  und  üntenlickca  verlassen  noch  beutziiUige  die 
QemiUdc  an  den  HU tteu wänden ,  um  in  geistiger  i^ibhatUgkeit 
'  läreu  Bauern  xn  erseheincii,  wie  die  HciiigcUj  welche  vor 
?  in  Visionen  vor  ekat;itiFiclion  Münchcu  ^tundiiii,  au  den  eou- 
veotioneilen  malerischen  Attritiuten  kenntlich  waren.  Nachdem  der 
TcuCel  mit  Hörnern,  Hufen  und  .Schwanz  eiumiil  ein  fe^ites  Bild  Im 
Volksgeisl«  geworden  war,  sahen  die  Meuseheu  ihn  natUrlieh  in 
dieser  berkämmlicheu  Gestalt.  Solche  Hcalit*)it  hatte  dca  St.  Antonins 
Saivrdäiiioii  in  der  Meinung  der  Mensidieii  erlangt,  dasH  es  einen 
emstharten  Üericht  aas  dem  13.  Jahrhundert,  von  der  Mumie  eine» 
Holrhcn  Teal'cls,  die  in  Alexandria  anägestellt  worden  war,  gicht; 
Und  CS  iüt  noch  keine  tUnfzehn  Jabre  her,  als  man  hei  Teigmnoiiih 
eine  Gcsfihißhte  von  einem  T«alel  ciziiblte,  dci  nu  den  Wunden 
^der  Hiius(;r  hinaufkletterte  «ud  öi'iue  büacn  «uigckcbrteu  f  nsstajden 
f»bDee  zurtlckliese.  Aber  es  idt  nicht  eine  Vision  allein,  welehe 
er  tiloscbcuden  VerwirUHohung  des  Ideals  im  Spiel  ist;  es 
gleiebijaiii  eine  Verüthwyi'ung  aller  Sinne  dieKclbe  zu  he- 
Um  ein  »chlagcndes  Beispiel  za  uenucu:  es  gicht  eino 
ide  tlccbttiu artige  Krankheit,  die  allinilblieb  den  Körper  wie 
ita  Gürtel  uniseblicsst,  nnd  die  dauaeh  im  Englischen  den 
^^mtßes    (lateitiiscb  chujiäum}    erhallen    bat.     Durch   eine 
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Ictübt  vereULudliclio  EinbilduH^;  wird  diese  Krauklieit  einer  Art 
ringelntlcr  Schlange  zugesehneljen,   und  ich  erinnere  mich  eil 
Fatlütt  iti  (.'üriiwaU,  wo  diu  Familie  eines  Kindes  in  gro&»er 
wartete,  ob  diis  GescIiUpf  sicli  ganz  um  dasselbe  lienim  erst 
werde .  da   uiao  glaubte,   wenn  der  Kopf  und  der  Sehwimz 
.Schlange  oicb   Lräfcii,  so  mUiise  der  Kranke  »lurlien.     X*>cb  vb 
ständiger   Jedoch  Irilt   die  nedvutmig  dieiicr   phantaiitiHchcn  VjD 
Ktelluiig  iu  eiuem  Berichte  Dr.  Uasliaus  vou  einem  Arzte  zu 
der  an  einer  »ehincr/harten  Krankheit  litt,  al«  ob   citic  Schü 
sich   um  ihii  geschlungen   hiittc.  und  in  dessen   (iedaukcu 
Idee  eine  solche  Keatiiät  erlangt  hatte,  das»  er  iu  Au^nl 
libernHltigcndi-n  .Schnu-rziiK   die  fti-hlangc  sehen   und  ihre 
Öchuppen  mit  lier  Hand  bcrlllncu  konnte. 

I^iii  hcftonderH  gutes  lieispiel  von  dem  ZuKanimeiibaug  ■imscl 
krankhnflen  rhantAsiou  und  M^thc-n   liefert   die  (icsehiehte 
weil  v«rbreiteten  Glaubcne,  der  sich  durch  da«  wilde,  biubi 
klassiächc,  orientalische   und  mittelalterliche  Lehen  hindur 
streckt  «ud  bis  anf  den  heutigen  Tag  im  etiropäiseheu  Abergti 
fortlcl)t.    Dieser  Ulaube,  welchen  niuu  jwssend  die  Lehre  voo 
WllhrwUlfea  ueimeii  kann,  sagt,  datiu  gewisse  Hcnachcu  sich 
uatOrliche  liegabung  oder  durch  uuigisciie  Kütiüte  auf  eine  ?A 
iu  wildo  liaubthicre    verwandeln    können.    Der   Ursprung 
Vorstellung  i^t  noch   keineswegs  gcnligeud  aufgehellt.     Wr4 
heaondcr«  daran   iutcressirt,   ist  die  Thatsacbe  seiner  Verbr 
auf  der  Knie.     Alan  tiitist;  Jedoch  beacliteii ,    dam  eine  üulehe' 
Stellung  ganz  in  Eiukinug  mit  der  animistisebcn  Theorie  steht,  dMtl 
die  Seele  eine«  Menschen  aus  seinem  Körper  berauitkommeii  uidl 
iu  den  eines  u-ilden  Tbieres  oder  Vogels  eintreten  kann,  uud  cbeaMlf 
mit  der  Meinung,   das»  Mcnsehen   iu  Thiere    verwandelt  v\ 
ktianen;     bcidi;    Ideen     nehmen    von     der    Wildheit    an 
wichtige  Siellnng  im  Glauben  der  Menschbeil  ein.    Die  Lehrt^ 
den  Wührwülleii  isL  wcNcntlieii  die  einer  /leilwciligeu  MclcmpsyB 
oder  Metamorphose.    Nun  kommt  es  wirklich  vor,  das»  in  vc 
denen  Formen  von  GeiBteskrankbeit  die  Patienten  heimlich  ab 
I>eute  zn  schlagen  und  zu  tudtcn  suchen  und  »clb»t  iu  wilde 
verwandelt  xa  seiu  glauben.     Der  Glaube  an  die  Mr»glichkeit . 
Verwandlinigcii    mag   vielleicht   die   erste    Ursache  gewesou 
welche  den  Kranken  dazu  geführt  hat  sich  einzubilden,  da 
auch  bei  seiner  eigene»  Person  Platx  gi-eife.  Aber  jcdenlulU  koi 
avkbe  wahnsinnige  TUti&cbongcvi  vov,  und  dve  A^rzte  gebtt 
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:igise)i('ii  Kaiueu  L/kaiitUrapic.  I>cr01»utic  an  Menschen, 
lüie  Wälirwülfc,  Mciischcntigcr  um!  dcrgk-icluMi  sind,  findet  also 
■^  gewichtige  Unterst ülziiug  von  Zeageu,  welche  selbst  Holche 
il«»M*ln"i|ire  zu  sein  gl:tul(cn.  Durch  die  Masse  cthiidgrapiiischen 
Details  aber,  das  diesen  (icgcnstaud  betrifft,  zieht  sich  dentUeh  eine 
i gerne tDsamc  Grundidee  hindarcb. 

[Jntfir  den  iiichlitriitchcn  Eiiigebomcu  Indien»  beschreiben  die 

Rmme  ans  den  Garrow  Hills  als  „Verwandlung  in  einen  Tiger" 
ietnc  An  von  zeitweiliger  Tollheit,  anscheinend  von  der  Natur  des 
irittni  tremens,  iii  welcher  der  Kranke  wie  ein  'Hgcr  umhergeht  und 
j^Gescllschatt  meidet').    Die  Khouda  von  Orissa  behanpten,  dass 
von  ihnen  die  Kunst  „mlccpn"  besitzen  und  mit  Ulilfe  eines 
tc8  ..mlccpn''- Tiger  werden,  um  ihre  Feinde  zu  tödtcn,  indem 
eine  von  den  vier  Seelen  dcü  Menschen  ans  ihnen  heraiii^fHhrl,  um 
liei^stalt  zn  beseelen.    Nattlrliehc  'Hgcr,  sagen  die  Kbonda, 
m  das  .lagdtvild   zum  Be-sien  der  MenHeheu,  welche  es  halb- 
!brt  6n(len  nnd  ihren  Tbcil  davon  nehmen,  wührcnd  mcDscbcn- 
BUtle  Tiger  entweder  rncarnationen  des  zomert'Biltcii  Erdgoltc« 
verwandelte  Menschen  sind').    So  dient  die  Vorstellung  von 
fliculigern    wie    ähnliche  Vorstellungen  anderewo  dazn,   die 
wiche  zu  erklären,  Anas  gewisse  wilde Tliiere  sieh  deinMensi^hen 
|»ndcrs   feindlicb  zeigen.    Bei   den  IIos  von  Singhhum   entählt 
als  Beispiel  von  einem  ähnlichen  Glauben,  ein  Mann  Namens 
habe  seine  Frau  von  einem  Tiger  liidtcn  sehen  und  sei  dem 
firc  gefolgt,   bis  es  ihn  zu  dem  Hause  eines  Mannes  Namena 
gel'Bhrt   habe.    Als  er  I'oosas  Verwandten   niitlhcihc,  was 
crreignet  babc,  antworteten   Hte  ihm,  sie  wlisstcn  wobi,  dass 
Ibe  die  Kraft  halie,  ein  Tiger  zu  werden,  nnd  deshalb  brachten 
gebunden  boraus,  Und  Mora  tiidtete  ihn  vorsichtig.     Als  die 
kürdcn  eine  UnlcranchnuK  einleiteten,  s^tc  die  Familie  zur  Be- 
Ddnng  ihrer  Anhiebt  ans,  PaoBa  hätte  in  einer  Kacht  eine  ganze 
Tcrseblnugen  und  wUlireud  des  Essens  wie  ein  Tiger  gebrüllt, 
Irei  einer  uuderu  Gelegcnbcit  hutte  er  zn  seinen  Freunden  ge- 
er  Imbc  Lust,  den  nnd  den  jungen  Ochsen  zu  essen,  und  in 
Iben  Nacht  wci  derselbe  Oebs  von  einem  Tiger  get^idtet  and 
freaveu^J.     Nicht  weniger  bänflg   ist   die  Vor^tcllnng,  dass 
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Zauberer  sioli  in  HeaijcbciiUgcr  vcrwaiiUcla  and  atü'  ISculc  an 
gclicn,  im  Kttdiimtlicbun  Aäicn;  so  glaubeu  die  Jakanoo  der  miüajf 
iscben  Halbinsel,  wenn  ciu  .McuBvb  Tiger  w4iT<lc.  um  äiuli  an  a«ipa| 
feinden   2u  rikbeu,  su  ^eüvheliG  die  Verwandlung  kurz  vt>r  de 
Sprunge;   lunu  will  dieselbe  mgnr  wirklieli  beobachtet  baben>)i. 

Wie  lebbafi  die  Eiubildiiiig  eines  erregbareu  Staiumes, 
dieser  Glaube  eiiinial  ein(r«|itlaii/.l  ist,  ein  wirkliclies  Erelgi 
daraus  macbcn  kann,  zeigt  ein  Üeii^piel,  das  Dobrizlielfer  rou  deoj 
Abi|Kincrii  iu  Südamerika  erzahll,  recht  [ilaslisüh.  „Ol't  droben  äk\ 
Zauberer,  wenn  »ie  »ich  von  Jeuiaud  beleidigt  j;lauben  oder  iko] 
l'Ur  ihren  Feind  halten ,  dass  »ie  sieb  auf  der  Stelle  in  Tiger 
wniidetu  und  alles  auf  einmal  tu  StUcke  zerreisaen  wollen, 
fangen  »ic  an  dna  (icbrlill  Aet*  Tigers  nacbx.uaLu]Cn,  »o  nc 
alle,  die  um  sie  (find,  mit  Angst  und  Zittern  den  Reissan» 
allen  Seiten  bin.  Doch  liorclieu  sie 'von  weitem  atif  das  m 
ahmte  Gebrüll.  ISogIcich  Jamnitim  sie  vor  •Sebrcckvu  ganz 
sich:  sieh!  wie  er  &chou  Tigerticcken  bekiimmt,  wie  ihm 
die  Klauen  bervorwavbsen,  wißwoLl  ide  de»  veräebudt;&Ien  Met 
welcher  sich  in  eeincr  IJUttc  vorborgcn  hült,  iilcht  sehen  kü 
vUlein  ihre  Ang.sl  uaeht,  dasä  sie  Dinge  äcbe»,  die  uir^endtt 
ihr  erlegt,  sagte  ich  zu  ihnen,  täglich  aut  dem  Felde  wahre 
ohne  euch  daiUler  zu  enlgotzün,  warum  erlilasti«!  ihr  so  feige  I 
einen  eingcl>ildctcn  iu  dem  Fleekeny  Sie  nutworteten  niirj 
Liicheln:  Ihr  Viltor  habet  von  uusern  Saeheu  noch  keine 
Ke^ritlfe.  Wir  lllrebten  die  Tiger  auf  dem  Felde  nicht,  welT] 
»ie  sehen;  wir  erlegen  sie  daher  oline  MUhe.  Die  kUnstU^ 
Tiger  aber  setzeu  ans  iu  AngKt,  weil  wir  sie  nicht  sehen, 
lolglicb  auch  uieht  lijdleu  kiinnen"-).  .Afrika  ist  besomlerrt 
an  Mjtheu  von  Menscbcnlöwen,  iVenschenlcoparden,  Mensc 
hyänen.  In  der  Ranuriüpniehe  von  Bortm  wird  gramuialiacl 
dem  Worle  ,.bultu",  eine  Hyäne,  das  Verbutn  „bultungiu"  iu 
yiiiue,  „ich  verwandle  mich  in  eine  lijüue",  gebildet;  und  diui 
gcborncn  behaupte«,  es  gäbe  eine  Ötadl  Namen«  KabutiW,' 
Jedermann  diese  Kigctiüchait  betiitzo^).    Der  Stamn)  der  Btidi 
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AbvteiuicD,  Eiseuarbeiter  und  T«|)ter,  solleu  mit  diesen  civilisirten 
Berafcn  die  Gabe  des  Ixtsen  Hlicka  und  die  Krall,  sirli  in  Hyänen 
m  vcrwaiidelu,  vereinigcu,  wesliiilb  sie  von  der  Gesellschaft  uad 
vom  diristiicbcu  Sacranient  ausgeschlusaeu  sind.  In  dem  „Leben 
KD  Nathaniel  Pearce",  i»t  das  ZeuguisH  eines  gewissen  CofTiii  ab- 
guörnckt,  der  beinahe  die  Vcnvaudlnug  an  einem  jongen  ßuda 
mit  vigncu  Angen  gesehen  bat,  näinlich  an  seinem  Diener,  indem 
ÖerJQuge  Mann  auf  freiem  Felde  in  Obnmaelil  fiel,  worauf  man 
eine  grosse  Hipilnc  fortlaufen  sah.  Colfin  nagt  auösenleui,  die  Budas 
IfUgeu  einen  eigenthtiniliclicn  goldeneu  Ohrring,  und  diesen  habe 
er  iiSufig  in  den  Ohren  von  Hyänen ,  die  er  unterwegs  gesehossen 
odtr  die  er  selbst  oder  Andere  mit  Speeren  erlegt  hätten,  gesehen; 
die  Budas  sind  ihrer  Zauherktinste  wegen  get'iircbtet ,  nnd  der 
SeriLiiffgüber  des  Buches  meint,  sie  steckten  Ohrringe  in  Hyänen- 
^^m,  um  einen  (Ur  sie  vortheilhal'ten  Aberglauben  xu  bestUrken '). 
Am  dem  Asdiangolande  eizäldt  Du  ChaÜlii  folgende  lehrreich« 
Gwebichtc.  Man  tbeilto  ilim  mit,  das»  ein  Leopard  zwei  Männer 
gßlWtet  habe,  und  scbwatKte  viel  darüber  hin  und  her;  aber  c» 
»«I"  fccin  gewöhnlicher  Leopard,  sondern  ein  verwandelter  Mensch. 
Zw«  von  Akondogoä  Leuten  waren  verschwunden,  und  man  fand 
xxr  ilir  Ülnt;  man  liess  daher  cineo  grossen  Doctor  konuuen,  der 
öAlrirtc,  es  sei  Akondogos  eigener  Neffe  und  Erlte  AkoKcbo  ge- 
"^11-  Man  Hess  den  Bursehen  holen,  und  als  der  Häuptling  ihn 
figtc,  antworlete  er,  er  bätie  allerdings  den  Mord  begangen,  aber 
W  küune  nichts  dalTlr,  denn  er  sei  in  einen  Leoparden  verwandell 
ud  ih:in  Herz  habe  nach  Blut  gelecbint,  und  nach  jeder  Tbat  sei 
n  irieder  Mensch  geworden.  Akondogo  liebte  den  Knaben  m 
Kor,  daäa  er  Heinem  Itekcniitniss  keinen  Glauben  »i-bcnken  n'ulHc, 
fe  AkoBcho  ihn  an  eine  Stelle  im  Walde  führte,  wo  die  verettltn- 
i>ütm  Leichname  der  beiden  Männer  Lagen,  die  er  wirklich  nnler 
<!^"i  Einflüsse  seiner  krankhatkn  Kinbildong  ermordet  hatte,  tlr 
*un!i'  in  Gegenwart  des  gaoaen  Volkes  laugsani  verbrannt"). 

lie  verbÜltuissmUssig  bekannten  KeprUsen tauten  dieH.cs  Glau- 
•»t*!  in  Knropa  brauchen  nur  kur«  erwähnt  zn  werden.     In  Bezuft 
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auf  die  blo&se  Erbaltung  aller  Tradidouen  nud  aof  PUlle,  wo  Ri 
stell  der  TüiiKchuiif;  hiiigeliea,  selbst  MUdi«  Venvandltingen  d 
};eaiacht  zu  babcn,  norllber  es  eiue  bedeutende  Atizabl  von  '. 
ricblcu  giebt,  i>tl  die  eiinipHixclic  Keibc  von  ttulclicii  I-'rscbcüit 
voD  der  alten  bis  zur  neueren  Zeit  9cbr  vollständig.  U^fl 
klassisebeo  Beliebten  lat  einer  der  merkwllrdigsteii  die  Ges« 
elu*  l'clrDnins  Arliiltr  von  der  Uiinv.iudltnig  eines  „venupcllis" 
einer  „Wendehant";  sie  eutbillt  die  Epiaode,  wo  ein  Wolf  verw 
ward  nud  der  Mann,  der  seine  (te.stalt  trug,  eine  Ubnlicbe  ^ 
batte,  eine  Idee,  von  der  nicht  viUlig  crwitacn  ist,  ob  sie  nrsp 
lieh  den  uicdreren  Kassen  angehört,  die  aber  als  ein  hjtnügcr  2 
curopäiscben  Gcscbichlcn  ron  WilLrwöIfeu  nnd  Ilcxcn  wieder! 
Zu  Anj^Btins  Zeit  »eliwatztcn  die  Magier  den  Tröpten,  welche 
glanbten,  vor,  mittels  gewisser  Kräuter  könnten  nie  sie  in  i 
verwandeln,  und  der  Gcbrancli  von  -Salbe  zn  diesem  Zwecke 
noeb  in  vci-liüUnit)»ni!lt»ig  neuerer  Zeit  erwHbnt.  Die  all 
dinavisdien  .Sagas  haben  ibre  WUlinvoIfkricger  und  „Gt 
wcchulcr''  (bamranmn'j,  welche  in  AnfiHlcn  von  toller  Raser 
wilfbcit.  Oiti  Dünen  erkennen  noch  hentxiltage  einen 
bU  WiUirwolf  daran ,  datts  Beine  Augenbrauen  insanintonald 
und  dadurch  einem  Sehmelterliuge  gleieben,  deni  bekannten  Üy 
der  Seele,  die  immer  bereit  ist,  iortzu fliegen  und  in  einen  ni 
Kiirper  xu  fahren.  Im  letzten  Jabre  des  Knegeü  /.wistdien  Sehw 
und  UuNsUuid  erklürre  die  licviilkernng  von  Kalmar  die  fl 
WL'lc-.he  das  Land  liberschwenimtcn,  fllr  verwandelte  «cliweJ 
l'Jeliingeue.  Von  der  Hage  Herodotö  vini  den  Ncuri,  wclcb 
jcilcm  Jahre  rinigc  Tage  zu  WJilfen  wurden,  folgen  wir  der 
a«r  slaviscbcii  IJodeii,  wo  livlilndischc  Zauberer  siuli  jSibrücb  eii 
in  cincui  Fbia^ic  baden  und  für  /.wülf  Tage  Wi^lfc  werden; 
nach  einem  weitvcrbrcit&ten  slavisehcn  Aberglauben  »ind  die  V 
welche  bisweilen  in  scharl'eu  Wintern  Mensehcii  «nzugrcitea  »ra 
selbst  „wilkolak",  in  Wolfcgestait  verhexte  Mcnaeben.  Die  m« 
Crieclien  haben  statt  dca  Ldassischen  kt-xävif^atnacy  den  sla 
Aasdruck  ,iciitoli.axa^  (bulgarisch  „vrk<dak"j  angenommen; 
zciebnet  einen  Mcni^cbeu,  der  in  einen  kataleptideben  Znstaü 
fäUt,  während  seine  Seele  in  einen  Wolf  lUlirt  und  auf  lilukft 
auHgeht.  In  ücutscbland  haben  sieb  lieitonderH  Im  Nord^H 
beutzni.ige  die  Geeebielitcii  vom  Widfsglirtel  erhalten,  nod  TO 
zeinbey  darf  man  den  Widf  nicht  bei  Namen  nennen,  mm^tj 
maii   voiu    Wahrwolf  xenisaen.    Gaft  \JotV  ,^N*iÄ\xw»W' 


üache  „iverewolf",  das  heiasl  „Menschenwolf"  (der  „veTeinilf" 
iu  Ciiiil«  (.icscu^  criniK-rt   uns  iiucli   »n   einen  alt^n   ßlauben  in 
niiscrm  eigenen  Vaterlan«lc,   nod  wenn  es  seit  Jalirbnndertea  im 
englisehen    Vdlksleben    nur    eine    uiiti,TgC(>rJm;fe    .Stellung   einge- 
nommen li»t,  SU  liegt  das  nicht  sowohl  daran,  da:«;«  der  Aberglaube 
durt  tebU.  aJs  \ielEaebr  daran,  daas  es  dort  keine  WSlle  mehr  giebt. 
Dm  ein  L'ebrrlcbsirl  die^icr  Idee,  HbcrtragtTi  auf  ein  andere»  Tbier, 
_m  der  modcroen  ilcscnverfolgatig  zu  keunEeicbncn,  mitge  l'olgeode 
^^otti«cbc  Geschichte  dienen,    ßci  Tbiireo   pitigtcn  einige  Iloxen 
lange  Zeit  biudurch  einen  ührlicben  Kcrtimter  der  üblichen  Form  %'on 
Katzen,  bis  er  sie  einmal  in  der  Xacht  aiit  seinem  Bchlaclitaebwcrte 
in  die  Flacht  trieb,  und  einer,  welche  weniger  schnell  aJs  die  tthrigcn 
war,  ein  Bein  abbteb;  ald  er  es  attHiob,  fand  er  zu  seinem  Erstaunen, 
(lasa  CS  da:!  Beiu  einer  Frau  sei,  und  am  nücht^ten  Morgen  erkannte 
er  dessea  Hesitzerin  in  einer  attcu  Hexe,  die  nur  noch  ein  Bein  hatte. 
iD  Frankreich  hat  das  Geeohiipf  einen  Namen,  liyr  historisch  mit 
onaerm  „Willirwolf"  identisch  ist,  nUnilieh  in  früheren  Formen  .,ge- 
rolphus",  ,jgaroul'',  und  jetzt  [ilconasliseh  ,,Ioup-garoa''.  Das  Parla- 
aent  der  Francbe-Comt^  erlieiM  im  Jahre  1373  ein  (reuet/.,  naeh  dem 
die  Wilhrivölfe  vertrielien  werden  sullten ;  1598  gab  der  Währwoll"  von 
\ngerH  Reweiü  daviiii,  daNti  seine  Iläude  und  FUs^e  itich  in  Wolftj- 
Uauen  verwandelteu ;  1603  erklilrie  in  dem  Procefise  von  Jean  Grenier 
der  Richter,  dass  Lykanthroiiie  eine  verrllckte  Täusebuiig.  aber  kein 
,  Yerbrcehon   sei.     ]it58   kunnto  eine   iraiiziisi.scbe  satirische  Schil- 
I   ilcning  eines  SchwarzkUnstlei-s  noch  folgenden  roll&tändigen  Bericht 
viiD  ilcm  llexeuwährwolf  geben:  ..Ich  Icbro  die  Hexen,  die  Gestall 
v<m  Wölfen   aiizuucbmen  and  Kinder  zu  usüun,  und  wenn  irgend 
dnei  ein  Beiu  abgehauen  wird  (und  es  erweist  sieb,  dass  dieses 
nkts  Hill   Menschenarm  ist),  »o  vcrhistte  ich  sie,  nachdem  sie   cnt- 
■Itckt  rtiud  uud  lasse,  sie  in  der  Gewalt  des  Gerichtes".     SelbBi 
b  nnsero  Tagen  ist  die  Voratelhing  bei  den  iranzöaiachen  Bauern 
such  diucbaag  nicht  erloschen.    Es    sind  noch  nicht  zelm  Jiihrc 
W,  als  CS  Mr.  Baring-Gould  in  Frankreich  unmijglieh  war,  nach 
Ünnkelwerdou   einen    Führer    Über   einen   einsamen  PL-ilz  «u    Im- 
kuiiinicn,  der  von  einem  louii-garou  unsieber  gemacht  wurde,  ein 
Vorl'iill,  der  ihn  späiter  veranhissle,  sein  „Book  of  Werowoh'e«"  zu 
.'^cltreileu,  eine  Monographie  Über  diese  raerkwUrdi^'C  Vereinigung 
Sage  und  Tollheit'). 
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WolllcB  wirHomitdieMylheu  früher  Jabrliunderte  nur  nach  Mssh- 
gahe  nuBcrer  f  hjuitsKie  lieurtheilen,  so  würden  wir  nicht  im  Stanil« 
sein,  ihRii  unermesslicheit  EinÜuss  auf  (las  L«l>e[i  und  den  Glauben 
der  Menschheit  zu  erklHreu.  Aber  dnrch  derartige  Sludieo  wirll 
C8  uiiK  itiiiglich  iinchziiwcisen,  dstus  bei  alten  and  wilden  Viflkernla 
der  Kc^l  ein  Za!<tand  der  Eiubildungskraft  bcj^tcht,  der  xwisclicn 
dem  eines  gesonden  Borger»  der  Neuzeit  und  dem  eines  waha- 
witKigcn  Ffliiatikertt  i>dcr  eine»  Pieherkraiikon  die  Mitte  hält.  I^üu 
Dichter  hat  noch  in  nnsera  Tagen  Vielem  mit  iincivilisirtcn  Stämmen 
auf  einer  mytbolo^gchen  Stufe  de^  Gedaukenlehens  gemeiusam. 
Die  PhantA^ien  ileti  Wilden  rafigcn  beschränkt,  ruh  und  ahmtoaüenil 
Bctn,  währond  vielleicht  die  mehr  bowussteu  Fictionen  des  Dichtera 
zu  Geatalteo  von  frischer  kUnstleriscber  ScbSiiheit  ausgebildet  sind, 
Aber  beide  sind  von  der  Ücalitftt  der  VorstclIUDgcn  feet  Ubcrzcugt. 
welche  die  moderne  Bildung,  sei  es  zoin  Gltivk  oder  /nm  Un^lUck 
mit  m  enlsehiedeuem  Erfolge  vernichtet  hat.  Vom  Anlang  bis  m 
Ende  sind  die  Frocesse  äcr  Pitaniftsk  in  Thiittgkeit  gewesen;  aber 
Wfi  der  Wilde  PhanULSman  ficbori  konnte,  hat  der  eivilisirte  Ueoadt 
sieh  an  Pkaultmen  zu  ergüizen  gelernt. 


"/  tKerneolifti" ;   V.  fftiU,  „Ifer  T1'itw«1/;   Orimin.  „fl.  M."  S.  1047  ;   Datait,  „Xmm 
TaUt",  iDlruJ.  |j.  CXIX.:  B-uiinm,  „Umirh",  Bd.  11.  S.  32,  568;  Snnd,  „Pof.  Jw." 
r«l.  1.  p.  312,  rol.  III.  p,  32;  /«Jty,  „Hut.  of  liationtlüm".  ttA.  L  p.  62.    H^J 
l»1t)9   Angabon     b«l   Jitrtm.    ArÜltr.    Satir.    T.XII.;      Vtryä.    Ktiof.   VIII.    9T^   /f*.     ' 
Vtll.  31;  n>r«M/W  IV,  105;  Mth  IL  t;  AuguttiM.  £*  C'v.  ZW,  XVlll,   17;^^«*. 


NBtnrrnjrUi«).  ibr  UnpraDj:,  KicIiUchnur  filr  iliii  Audagung,  IMaltiins  Am  vrtpiüag 
lieUeii  Sinnt*  nnd  Jer  hailouUamon  NaRicn.  —  Xstumiythnn  liitKtrvr  wilder  ilnnaa  inl 
VefZlvich  mit  ivinantlleu  i'erDi«D  bei  barlisriBclieD  uuJ  oiriliiirlcn  Xatinneo,  —  Eliinniel 
«1)4  Krd«  sU  I^lUm  da»  AIU,  ■^-  Snnn«  nli<l  Mond:  fluit«r(ii»i  uii<i  Sanucountvlguig 
■ts  Pitt  llBroi  tidvt  eiüii  Juniifrau •  <!"«  v«n  diion  ÜOKKtliiiiri  rurtichlunKoii  wird;  Auf- 
it*i|;(^  <1<^  Sonsf  Bua  itent  M#»r  und  Mfnflb«ti>ifrii  jur  l'nUrwclt;  lUcbcn  iur  Naobt 
Bnd  du  TqiIm,  die  Sym^fltuolcn;  Avgt  Je*  üimmcl),  Auga  Odin«  und  dnr  Ornien.  — 
Snna«  und  Uoiid  al»  myltiiKsliB  OvilisatoTsn.  —  Uar  Moad,  di«  Unlinitiindlgbiiil  Mliuur 
(iesUlt,  »«in  periadiVliBr  Tiid  nnil  WiuJ(.r([*lii[t,  —  BlvTUn  uod  iltro  OfloOFBlion. — 
SlvrnbiUot  (i&il  Ibre  ItedsotuiiB  in  dvi'  Mylhotosie  und  A«lrouonil».  —  Wind  uid 
Stiirm.   —    Roiin*r-   —   Brilbvtien, 


Nachdem  wir  die  fl)lgeineinen  IMncipicn  der  Mythencntwick- 
Inng  erkaaut  babeu,  ki>nnci)  wir  uns  jetzt  ^ii  ciuor  BetraelituDK 
der  Klasse  der  Nalurrnyllu'-ii  wbikU'ii,  und  -/.war  vornehm licli  ta 
solchen,  welche  ihre  frUliestc  Quelle  tind  reinate  Bedeulung  bei 
den  niedreren  Rassen  der  Menschheit  zu  Imben  «(■licinen. 

Wenn  die  Wissprisrhsit'l  die  Natur  diirehlbfHCht,  spricht  sie  von 
^en  Thatsaehen  nnd  deren  Gesetzen  in  einer  techciBclien  Sprache, 
reiche  ilir  alle  l-Ütififtweibicn  klar  und  scharf  ist,  dein  Ohr  der  Uar- 
ircn,  der  Baaerti  oder  der  Kinder  aber  wie  ein  mystiseber  Jargon 
klingt.  Und  gerade  für  das  VersUlndtiisB  dieser  einfachen  nnge- 
[ihnltcn  Menschen  wird  die  Sprache  der  poctiselien  Sage  gesprocheD, 
[;ntg»teni(  i<owc)t  eic  wahre  l'ocsic  nnd  sieht  eine  ktlnstücbe  ge- 
sbtc  Kachahmang  derselben  ist.  Der  Dichter  betnichtet  dieselbe 
itlirlitjhc  Welt  wie  der  fielehrte,  aber  in  »einer  so  ganz  ver- 
^hiedeneii  Kunst  strebt  er,  sehwierige  Gedanken  dadurch,  da8s  er 
sie  sichtbar  nnd  l'assbar  macht,  leicht  erseheitiGn  zu  lassen,  vor- 
nobiiilicb  indem   er  das  Wesen   nnd  die  Bewegung  ^«.t  ^^X  «oil 
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ein  Leb«n  zuriicktUbrt,  wie  es  scia«  iCnh&rcT  in  sieb  selbst  fUlücB, 
und  80  mit  wcitflieycinler  PbantaBic  deii  Grundsatz  durclifilbrt :  „Ücr 
MeD60b  ist  das  Mass  aller  Dinge."  Ua  man  nur  den  Schtüsge)  u 
diesem  oiviltisvlien  Dialekt  j^efundcu,  so  werden  sieh  die  vcmet- 
Tcnon,  bunten  Ausdrucke  dcüHetlic»  litild  üi  die  Realität  Hhertragen, 
und  es  wird  sicli  /.cigcuj  wie  weil  die  Sage  mit  ihren  sympathischen 
FIctioBcn  von  Krieg,  Liebe,  Verbreehen,  Abenteuer,  Vorliäiipiiiw, 
nor  die  ewige  GeMsbiehte  des  täglicben  Leben»  erzählt.  Die  ani 
jenen  endlniien  Analogien  zwischen  dem  Menschen  nod  der  Nattir, 
wek'he  die  Seele  aller  Oivhtutig  bilden,  zu  jenen  hallinieniiclilicWi 
Ensählnngen,  welche  uns  n&cb  immer  so  voll  unvcnvelkten  Leiiea 
und  voller  ScIUinheit  crsf.ticinen,  umgewandelten  M>'1ben  »nd  ÜA 
Meisterwerke  einer  Kiiufit,  die  vielmehr  der  Vergangenheit  ab  der 
Gegenwart  angehtJrt.  Die  Entwicklang  der  Sage  iat  dorch  ih 
Wiftscnscban  gehemmt  worden,  sie  liegt  nacli  Umfang  und  RimIcb- 
tnng  im  ätcrhcn  —  ja  mc  lic-gt  uicbt  nur  im  Sterben,  sondern  itt 
schon  halb  todt  und  die  Forscher  sind  beBchäl'ttgt,  sie  zu  £e^gll^ 
dem.  In  dieser  Well,  musa  man  tbuit,  was  man  kann,  und  wem 
ein  moderner  Mensch  die  Sago  nicht  mehr  wie  seine  Vorlahrea  un- 
pfindcn  kann,  so  kann  er  sie  douti  wenigittcnt!  analysiren.  Es  giclit 
eine  Artinteüettuellcr  Grenze,  interhalb  deren  sich  derjenige  bewegen 
mnss,  der  mit  der  Sage  sympathiBireu  will,  während  Derjenige,  der 
»ie  erforsoheD  will,  dranssen  bleiben  mtiüt«,  aud  es  ist  miücr  GlUek,  dsR 
wir  in  der  Nähe  dieser  Grenzlinie  leben  und  na«h  Boliol»en  au»-  nit 
eingehen  küunen.  Europäische  Gelebrtc  kOnneii  noch  einigermtUM 
den  Glauben  der  Griechen  oder  Azteken  oder  Maoris,  wie  er  ei(b 
in  ihren  Mythen  autispiicht,  verstehen  und  sie  gleichmätMJg  ithM 
die  Bedenken  soleher  Lonte,  in  deren  Augen  solche  Erzü'ifni :  ■" 
Gcüebichtcn,  ja  sogar  beilige  Geschichten  sind,  vergleiLl.. 
auslegen.  Wenn  das  ganze  Mensche iigcschleeht  ani  üeräetba 
Cultnrstnfo  wie  wir  stände,  so  würde  es  uns  gewiss  sdiwifflfe 
sein,  uns  Stämme  in  dorn  Geigtesxustaude  vorzustellen,  dem  die 
erste  Bildung  der  Xaturniythen  augehijrt,  ebenso  wie  es  uus  jeOl 
Bähwer  wird,  ans  ein  Bild  vi;n  einem  Zustande  der  Mensc 
za  machen,  der  noch  niedriger  ist  als  wir  irgend  einen  wi 
gefunden  haben.  Aber  die  verschiedenen  Grade  der  jetzt  besi 
den  CivilJsation  stellen  gleichsam  die  Meilensteine  eines  laugen  We] 
der  Geschichte  dar,  und  zuMilliüncu  leben  noch  Wilde  und  HarbaK"t 
welche  wie  einstmals  in  rohen  altert htim liehen  Formen  die  frllboeltii 
jBfthiscben  Natnrdaratelluugca  d,e*  ■^fttÄctacM  ^ifttv^Uringeu- 
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Wer  zum  ersten  Uale  die  Abliandlaa^a  der  modernen  M>'lLo- 
B»cliulc  liusgt  und  liUn'cilcn  gar  solche  Leute,  welche  seit  .Inhreu 
>it  «lerselbcn  vertraut  jjcwcscn  sind,  sind  geneigt  mit  halb-noglöu- 
^iger  Aiicrkeunuug  der  LSohiJLdieit  und  Eiul'aclilieil  ihrer  Aualeguiigen 
ifngen,  ob  diese  wirklieb  wabr  sein  Uöiincu.    Kann  ein  ao  groritjci' 
«il  des  Kagenlebeu8   des   klassiscJicn,   barboriscbeii   und  mittel- 
i^luUulicD  Kuropas  mit  der  cndioäou  Si-bildonin^  von  Honno  und 
iwl,  Morgcarotb  und  Zwielitht,  Tapr  und  Nacht,  boinmer  und 
^Vinier,  Wölken  und  Sturm  ausgefüllt  sein ;  küDucn  so  viele  i'cr- 
oüöD  der  Uct)erlictcruiig  bei  all  ihrem  lien>iscbnieH8eliliübeu  Aus- 
wirklieii    ihren    Ursprung    in    anthroprjinorjdiischcn   Natnr- 
ojlben  haben?    Ohne  einen  \'ersuch  zu  luaL-hcu,  diese  Aoaicbten 
LCbgehQuder  ku  cnlrtvrn,  werden  wir  sehen,  das»  eine  Hetniehtung 
tt  iVatuim^thologie  von  dem  gegenw:trtigen  Geseich tspuukte  aue 
Dtren  Guuaten  apriebt,  wenigstens  was  das  Princip  hctnüft.    Die 
enicine  Theorie,  dass   sokdn;   direkio  Naturanschauungen,  wie 
jie  so  naiv  und  kühn  in  den  Vedcn  zmii  Ausdmck  gelangen,  zu 
primilreu  Quellen  des  Mythus  gcbiireD,  findet  durch  Erstdici- 
iu  andern  Theilen    der  Erde  ihre  Bestätigung,     Besonders 
Uchcrliel'erungen    wilder    Itassen    weisen    mythische   Anschau- 
von  der  Ansseuwclt;  auf,  die  ebenso  urwüchsig  wie  die  der 
Ariiir  flind  und  mit  ihnea  dem  allgeraciuen  Charaklcr  naeli 
^«TciDStinimcn,  ja  oft  ihnen  iu  den  einxelncu  Kpiäoden  selbst  nierk- 
lig  tthalich  siud.     Dabei  mim»  mau  sich  aber  x'üllig  klar  darllhcr 
in.  das«  die  Richtigkeit  eines  solehen  allgemeinen  I'rincips  keine 
IrgKchail  rtlr  alle  einzelnen  Auslcgaugen,  welche  Mythnlogen  auf 
selbe   bauen,  giebt,   denn  von  diesen  sind   iu  der  That  viele 
lein  gpeculativ  und   viele  durch  und  durch   unhaltbar.    Die 
Pgcbenre  lledeutung  der  N:itumiytheii    in    dem    Öagenlebeo    der 
KQfichheit  muss    allertliugs  jiucrkaaut   werden,  aber   unr  soweit 
obicdeue  und  rcchtiuäsäigc  Zeaguis^c  diese  Ansicht  sttlt^xeii. 
Die  gonaue  und    weitgehende  Analogie  /.wischen  dem  Leben 
Natur  und  dem  Leben  des  Menschen  hat  seit  nndi-nklieber  Zeit 
AiifmerkHamkeit  der  Dichter  und  Philosophen  gclc»i«clt,  die  in 
^cliBisscu    oder    in    Theorien   von   Licht    und   FiHs.temi88,  von 
■he  nnd  Ungewittcr,  von  Geburt,  Wachsthnui,  Veiäuderuag,  Vor- 
I,  Anflösung  nnd  Krneiicrung  erzilhlt  haben.    Aber  so   endlos 
"eitigc  Bertlhrungeii  darf  man  nicht  duri'h  eine  einseitige  Ans- 
ang in  eine  Thetine  liineindrilngea  wollen.  Voryehnelle  StUVa»»- 
gernngen,  welche  nach  blosser  Aehnüchkc'it  F.\üsoi\ew^iv4ct  Ä«5,ft 
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am  E]nM)deii  in  der  Notar  «blviten,  muitjt  man  mit  dem  grtlesMi 
Misstraneii  hetracliton ;  denn  wenn  man  fflr  die  Mj'lhen  von  Scmi 
und  lliniiucl  timl  Däinnu-niiir;  ki.>iit  andci'CS  itclilagcndes  Kriteriou 
liat  al»  dickes,  an  kann  man  sie  Ilbemll ,  tro  man  Kie  liiicht,  aiicb 
finden.  An  einem  einfachen  Vcrandm  kann  man  sehen,  woza  bEm 
solche  TIIetbinl(!  Jllhrtm  k«rin:  kein  Mürchcn,  keine  Allegorie,  kein 
Ammenreini  ist  sicher  ror  den  Deuteleien  eines  fanatischen  m^lho« 
Ii^ischeii  Theoretikers.  Wollte  er,  zum  Iteispiel,  ans  der  cnglisclirt 
Kindorsliilie  dae  „Lied  von  Sixpcnce"  als  sein  Eigenthom  in  Anspnifk 
nehmen,  so  kHiinte  er  seine  Forderung  leicht  befjrtlnden:  ulTeulwr  mi 
die  vier  lind  zwanzig  Amseln  die  Wer  und  zwanzif^  Stunden  desTage^ 
and  die  raatcie,  welche  sie  träfet,  ist  die  darunterliegende  Erde,  he- 
deckt  mit  dem  sich  darüber  wölticnden  Himmel;  ein  wie  wahrer  Zu; 
der  Natur  ist  es,  dasfi  die  Vögel,  wenn  die  Pastete  geöffnet  wird,  4  h. 
wenn  der  Ta^  anhrieht,  vm  fingen  beginnen ;  der  König  ist  die  Sonn^ 
und  wenn  er  sein  Geld  zählt,  bo  bedeutet  das,  dass  er  den  Soanen- 
schein  auitgehtlttet,  den  goldenen  Regten  der  Danae;  die  Könun. 
wt  der  Mond  und  ihr  durchsichtiger  Honig  der  Mondschein;«! 
Mapd  ist  die  „roacntingcrigf!"  Morjrenrfithe,  welche  vor  ihrem  He^| 
der  Sonne,  aufsteht  und  die  Wolken,  seine  Kleider,  qner  über  jH 
Uimmcl  hüng;!;  der  eine  Vogel,  welcher  die  Geschichte  so  Ira^H 
beendet,  indem  er  der  Mngd  die  Xane  ahsehnappt,  iitl  die  St^H 
des  Sonncnanl'ganges.  Es  l'chlt  nur  Eines,  nnt  zn  beweisen,  4H 
der  alte  ehrwtirdige  Reim  wirklich  ein  Sonnenraytbas  ist,  nttl^H 
ist  ein  Bewci)«,  der  sich  auf  etwas  stHrkere  Orthide  als  :inf  Mo^| 
Analogie  stlJt/.t.  Oder  wenn  man  mit  einiger  Sorgfall  histori^H 
Charaktere  aiiswähtt,  so  ist  es  leiebt,  die  iu  dem  Lehen  derse^H 
verkfirperten  Sonnencpisodcn  oachznweiscn.  Da  sehen  wir,  ^M 
Cmtts  in  Mexiko  landet  und  den  Aiitekeu  als  der  Sonncnpri«^| 
QaetzalcoaU  selbst  erst^hcint,  der  emu  dem  Q^len  7.ur{lckkelirl.,^| 
sein  Reich  dos  Lichtes  und  des  Ruhmes  zu  erneuern;  wir  8<^| 
ihn  das  Weih  seiner  .Tugend  verlassen,  wie  die  Sonne  dieDämmU^| 
rcriässt,  um  im  spätem  Leben  Marina  wieder  um  einer  IM^H 
Hrant  willen  im  Stic-he  zu  lassen;  wir  folgen  seinem  sonnCDflj^! 
glänzenden  Siegeslauf,  nntcrbrochcn  dareh  einzelne  >StUmie,'^| 
endlieh  in  einem  von  Kummer  imd  Ungnade  amwKiktcn  Tode  j^| 
geht.  I>as  Leben  des  Jidius  Caesar  wtirde  sieh  ebenso  gut^l 
einem  Sonncnmythns  eignen;  seine  glänzende  Laufbahn  in  J6^H 
nenem  Lande,  wohin  er  kam,  sah  and  siegte;  seine  AbwendlB 
von  der  Cleopatra.:  8eineOrdnnng4eft^wRtiiiaVi«*WH  \\tM«o«h»t 
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^n  Tod  dnrch  die  Tland  des  Bnitii»,  wie  Sifrits  Tod  durch  Uageiis 
Flaiid  im  Nib«lnagenUed;  sein  Sturz,  von  vielen  blutenden  Wunden 
dnrcfaboliit,  tiud  xvk  er  sich  scblieiiKlich  in  Hainen  Mantel  hßUt, 
nm  in  Finsterniss  zu  sterben.  Von  Cäsar  hatte  mau  urjch  besser  als 
von  seinem  Mörder  CiiRnins  iu  der  Sprache  de«  Sonncnmj'thti» 
sagen  könneu: 


I 


.....  0  Ati^iidsöime, 
Wie  du  in  deinftn  rotli<>ii  Siralilen  sinlist. 
So  f^Dj;  in  Blut  il«r  Tag  Aes  Caaaiaa  unter; 
Die  äonne  I^oidh  ging  unter!" 


Wenn  man  iu  dieser  Weise  Hcldensngcn  auf  NatmTnythen  aarllek- 
xailihren  sutlit  so  darf  man  sich  nur  äusserst  vorsichtig  auf  xufiillig© 
Analogien  beruteUj  und  jedenfalls  bedarf  es  zwingenderer  Beweise 
aU  einer  un»etahren  Aehnllchknii  zwischen  dem  nienHchliehen  und 
dem  kosmischen  Lehen.  Solche  Deweise  bietet  uun  vor  allen  Dingen 
efuo  ganze  iSchar  von  Mythen,  an  dei-en  offen  darüogeuder  Bedeu- 
luDg  nnr  muthwillige  Ungläubigkeit  /.wciteln  kann,  so  wenig  vcr- 
Iiiillen  sie  in  Xamen  und  Sinn  die  vertranten  Bilder  der  Xatur, 
die  sie  als  yceneu  eines  persOulicbea  Lebens  darstellen.  Seihst  wo 
die  Erzähler  der  Sage  den  ursprlinglichen  mythischen  Sinö  der 
selbou  verändert  oder  vergessen  haben,  linden  wir  häutig  noeh 
Anhaltspunkte  genug,  um  eine  WicdeihersteUung  versuchen  zu 
kiiiiuen.  Trotz  der  Veränderung  und  Veranstaltung  verliereo  die 
M>*thcn  in  der  Kegel  nur  langsam  alle  inncni  Anzeichen  ihres  cratcn 
L'r*priuig8;  so  bat,  zum  Beispiel,  die  klaseisehe  Literului-  geung 
von  dem  grossen  griccbischon  Sonneninythns  bewahrt,  um  selbst 
L«tnprii^re,  den  Mitarbeiter  des  Clnssieal  Dictiouary  zu  dem  Zu- 
^fftiindnisse  xn  nlithtgen,  dass  Apollo  oder  Phoebus  „oft  mit  der 
>(.iiiie  znsammengeworfen  werde ".  Ein  anderes  Beispiel :  die 
ßriecheu  waren  xicfa  noch  der  Bedeutung  des  .Argos  Panoptes,  des 
l!ii7n)ertHtigigcn,  Alles  sehenden  WSrbters  der  lo,  der  von  Hermes 
iT.M'ti lagen  und  in  eine«  Pfau  verwandelt  wurde,  bewusst,  denn 
ÜAirrobius  erkennt  in  ihm  den  stcrneuüugigcn  Himmel  scibßt'); 
!•.'  wie  der  arische  Indra,  der  Himmel,  der  „tausendäiigige" 
akseba,  sahasranayana)  beiesl,  In  ueuur  Zeit  treHeu  wir  diesen 
tn  als  Ucherlcbscl  oder  als  AnOcbsel  in  etnein  scltaamcn 
der  Sprache:  wer  den  Ausdruck  argo  aUi  ein  Wort  für 


1)  Jfaero».  „«Mtm."  l.  t».  II.    Biebv  Xaripida,  „Phom."  1116,  tte.  sää^öhA.-» 
B4.  I.  6.  336;  JTm  MUifr,  „ItetuTtt",  toI.  U.  g.  ^S(). 
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„Uimmr!"  in  die  Lingua  FiubcÄca  oder  den  HHiiliorjargflii  ItalieS* 
gebracht  bnt,  tiins-t  diibci  an  den  .Stcrucubiiuiiiel  ^dacht  liabci 
der  ihn  wie  Argus  mit  seinen  hnrtdcrt  Angen  («wacltL  PeriM 
ist  die  Etymologie  der  Nnnien  gteielwcitig:  Fliiircrin  und  Si::hül/eriii 
des  Mythologen,  Die  klar  verständliche  Ilcdciitiing  der  Wövt 
trug  vici  dazn  bei,  die  Sjiureu  des  eigentlicheu  .Sinnes  trotz  alle 
BemUhnngeii  der  Oommenlatnrcu  211  bewahren.  Darüber  war  bei 
Streit  niiiglicli,  dass  IlÖIios  die  Sonoe,  tind  Sclitic  der  Mond  ws 
ond  yva.»  Jupiter  betrifft,  so  komile  aller  L'nsion  der  Pscndo-Uc 
schichte  die  Idee  doch  nicht  gäuzUch  verwischen,  dass  er  eigeotUcl 
der  Himmel  war,  denn  die  Sprache  blieb  d:i1)ei,  dieB  in  ÄQ&drUckei 
wie  „snb  Jove  tVigido*'  auszußprci'heu.  Die  Erblilnuig  i\v»  Ranbe 
der  Fereepboue  als  eines  NatnrmytJiiis  voo  SoniMier  nnd  Wlnt 
hängt  nicht  iinr  von  'ziinilUgen  Aniilogien  ab,  surdeni  findet  in  dt 
Namen  selbst  die  Bealatigiuig  ihrer  Richtigkeit,  Zeus,  Helios, 
niöter  —  Hiiiimcl,  Boniic  und  Mutter  Erde.  Vml  endlich  ist 
Erzähinngen  von  mythischen  Wesen,  welche  die  bebensidicndei 
ücnicn  von  Öterueii  oder  Bergen,  Rjlunicn  oder  Fltlssen,  oder  wirli 
lieb  in  solche  Gegenstände  verwandelt«  Heroen  and  Kcroiucn  nni 
tue  rcrsouilication  der  Natur  mwli  frau/ nffcnhar;  der  Dichter  kani 
noch  beute  wie  vor  Alters  sehen,  wie  Atlas  den  Himmel  aui'  i^inci 
mächtigen  Schultern  trägt,  und  AlpheDs  in  UQgcattlmcm  Lanfc  di| 
jnngtViiuliclic  Arctbnsa  verfolgt. 

Bei  einem  Studium  der  Natni-mythen   der  ganxco  Erde  »t 
kanm  tbuulieh,  von  deu  Anschauungen  der  allerniedrigsleii  oiei 
lieben  Htäninie  aui^zugeben  nnd  von  liier  am  xti  hoher  enhvickelt 
Ideen    vorzudringen,    zum    Tboil   weil    unsere  Nachriehleii    Dl 
die  GlauIiciifiverbältniBse  dieser  scheuen   und  uur  selten  ganz 
MtüDdlichen  Leute  recht  dtirltig  sind,  /.um  Theil   weil  ihre 
noch  nicht  Jene  kQustlcrisch  und  syslcmatlttcb  ausgebildete  (U 
erlangt  haben,  welche  nie  bei  den  niichüt  hi»licrcn  RasBen  beaiixe 
Deshalb  entspricht  cü  dem  Zwecke  besser,  als  GrnmUngc  die 
logio  der  nordamerikaniechen  Indianer,  der  .Slldsee- Insulaner' 
anderer  vcrbiiltnissmüä.sig  hoch  ^iteheiider  wilden  Siüuime  zu  uci 
Wclebc  iu  der  Dcncrcn  Zeit  die  früheste  mythologiecUe  Periode 
mcnBchlicheu  Geschichte   am  besten    rcprähciitircn.      Die    IJ| 
flcltaa  mag  passend  mit  einem  ungemein  vollkomnmen  nod  21 
entsprcchcudcu  Mytbu8  aus  Xenseeland  begiunea. 


'J  rnmeitytit  Miehtt,  „AryiA'\  p.  425. 
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)ii:  MeoBchen  sche.Jucu  eclmn  vor  langer  Zeit  uiid  oft  auf  den 

'Oc<UiikeQ  ^kommen  zu  Min,  daea  der  sieb  tlbcr  iliuen  w{>i)iendc 

Uimmel  nnd  die  AUcs  erzeugende  Erde  sitiiL-haanj  eiu  Vater  und 

fiiie  MiitiiT  der  Welt  soiou,  deren  Naclikoiniiicn  die  lebenden  Ge- 

Hchüpte  sind,  AfenHclien,  Thiore  und  Pflanzen.     In  keiner  FASsnng 

dor   fif(    (^^z^lllIlen  Gescliiclite   i«t   die  (^'ptüiwUrtiffc  Natur    in  eine 

dm-ühiiicli tigere  i'crminilicuLinn  geiillllf,  nirgends   ist  dan  bekannte 

tätliche  Leben  der  Welt  mit  kindlicbei'er  Kint':ilt  al»  ein  Märclien 

UHU  alifo  Zeiten   K-iederholt,   als  in   der  Sage  von  „den  Kindern 

des  Himmels  und  der  Krde",  die  Sir  George  Grev'  vor  notli  nicht 

zyva\%T.ig  Jahren  bei  den  Miiuris  nivdcrgCHchricbeii  bat.    Von  Kangi, 

dem    liinimel.    nnd   Papa,  der  Erde,   licisst  es,   entsprangen  alle 

Mensebcu  nnd  Dingo;  aber  Hininiel  und  Erde  hafteten  aneinander 

nnd  Finstcniißfl  lag  über  ihnen  und  den  Wesen,  wckdio  sie  gezeugt 

hatten,  hijt  zuletzt  ilirc  Kinder  bcrathschlagtcn,  ob  sie  tbi-c  Eltern 

anseinandcr  rcisscn  oder  eräcblagcn  sollten.    Da  sagte  Tauc-mahnta, 

der  Vater  der  Waider,  za   seinen  ffint'  grossen   Brüdern:  ,,li]3  ist 

bcaaer,  wir  trennen  sie,  so' dass  der  Himmel  weit  uhcr  ans  steht, 

-i-l   dio  Erde  unter  nnsern  FHssen    lipgt.     Laust   den  Hiniiiie]  nne 

il  worden;  aber  die  Erde  bleibe  bei  nns,  niä  unsere  Dübrcudo 

Mniter**'.    Darauf  erhob  wirb  Rongii-ma-tanc,  Gott  und  Vater  der 

CitlluniahrtingKmittel  des  Mcusehenj  nnd  sueltt«  Hininiel  and  Erde 

Ton  einauder  lu  trennen;  er  Hetzte  alle  Kväl'te  dran,  aber  vergebens, 

OUil  vergeben»  waren  aneh  ilie  Dcmfiliiiiigcn  Tangari»a8,  de»  Vatera 

der  Fisclie    und  Reptilien,    und    Hauiitia-tikitikiH,   des   Vaters  der 

vrildwa«^!) senden  N'alirnngHniittt^l,   und  Tu -mata^ieiignä,    dct«  <iottcs 

nnd  Vaters  der  nncrachrockenen  Mi::nsc[icn.   Da  erhebt  tiinli  langsam 

loaiiata,  der  Oi»U  and  Vater  der  Widder,  und  rinjfl  mit  seinen 

..,.  111,    induni    er  sie  mit  Heincn  Händen    und  Armen  zu  trennen 

iQcIit.    „Siehe,  er  niatbt  eine  l'anse,  sein  Haupt  i4t  jetzt  fest  auf 

Mnttcr,  die  Erde,  gdstcmnit,  seine  Ftlsue  bebt  er  hoch  empor 

i;tlt  sie  gegen  seinen  Vater,  den  Uinniicl,  uihI  er  si)ainit  sciue« 

i-B  und  seine  Gliedmiutsen  mit  mUelitiger  Anstrengung.     Jetzt  . 

Hiiui   Itangi  nnd  Pnpa  von    einander  gesebiedcn  nnd  mit  Schreien 

Aeehxen  kreischen  sie  laut Aber  Tniie-nialiula  rastet 

U?  weit,  weit  onter  sich  drllckt  er  die  Erde  hinab;  weit,  \mt 

är  »ich  drängt  er  den  Himmel  hinauf".    Aber  Tawhiri-ma-teaj 

Vater   der  Winde    und  StUnnc,    war   nie    damit   ctnver»t.inden 

svrcacH,  datvs  seine  Matter  von  ihrem  Gatten  getrennt  werde,  und 

Kt  erhob  sidi  in  »einer  Brnst  der  grimmige  V\au,  %<i;^«\i  ■uüov'f. 
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Bruder  iu  deu  Erleg  zu  ziehen.    So  stand  der  Suirmgott  attfi 
folgte  seinem  Vnter  in  doK  otici-c  Bcicli  und  eihe  in  die  geitrbfl 
Hflbleii  des  grenzenlosen  Ilinmiols,  um  bSc-Ii  dort  zu  verberge! 
iu)zuk.lmiuiierii  und  eiii/oni-slcn.     Oaraiif  k:iiti  seine  Karlikon 
aebaft    iicrvor,    die   mäclitigeu  Winde,  die  grimiuigcn  lUicn, 
Wolken,  dicht,  dunkel,  feurig,  wild  einherjagend,  wild  pla 
uud   in   deren  Mute  htlinttc  der   Vater  anf  seine  Feinde, 
mahnt»   und   »eine  Itiescnbäume    Rtauden   aorgloB  und  ohne 
Ahuuitt;  da,  als  der  wlltliciidc  Orkun  auf  sie  hereinbrach,  der 
niücbligcu  Häuuic  knickte  und  .Stämme  wie  Zweige  scrstrcot  tui4j 
trfimmcrt  anf  der  Erde  den  lasekten  und  WUrmern  znr  Beute' 
Sodann  slltrzte  der  Vater  der  Stürme  hernieder,  oni  die  Gel 
za  Wogen  zn  peitschen,  deren  Gipfel  wie  Klippen  empörst; 
bis  Tangaroa,  der  Gott  de»  Oceans  and  alles  dessen,  wag 
wobnt,  ersehreckt  durch  äciac  Meere  floh.    .Seine  Kinder,  Ib 
der  Vater  der  Fische,  und  Tu-te-wehiwehi,  der  Valer  der  Rej 
saetiteo  einen  Zufiuehteort,  wo  sie  eieher  sein  konnten;  der' 
der  l'^ische  rief:  H»,  ho,  lasst  uns  Alle  nach  dem  Meere  flii 
aber   der  Gott   der  Reptilien    rief  ihm  zur  Antwort:  ;,Nein,i] 
lassl   uns  Alle  lau  dein  wilrt^   tUchca",    und   so  trennten  slebl 
Geschöpfe;  deini  während  die  Fiäelie  inii  Meer  Hoben,  sucht 
Reptiheu  Sii-herbeit  in  Wäldern  und  Stritnchem.    Aber  der  Ml 
gotl  Tangaroa,  erzilnit,  dass  seine  Kinder,  die  lieptiHeii,  ib 
Uui«cn  hnttun,   bat  seitdem  immer  gegen  seinen  Bruder  TaiKf'- 
ihuen  Obdach  in  seinem  IIolz  verlieh,  Krieg  geplant.    Tancj 
ihn  wieder   an,    indem  er   die  Xäcbkonimcn  seines  Bruder 
maUuenga,  dcu  Vater«  der  unerschrockenen  Mcn»cben,  mit 
und  Speeren  und  l-'iscbbakcu  aus  seinen  Bäumen  versieht,  m 
Netzen,  die  aus  »einen  FaNerpilan^.cn  geflochten  «ind,  damit  siel 
au  die  Fisehe  tüdten  können,  die  Kinder  des  Meeresgottes;  and 
Meeresgott  geräth  in  Zorn  gegen  den  Waldgott,  Ulierwältigt 
Canocs  mit  seiner  hoeh  aufWchlagcnden  See  uud  fegt  seine 
und  lliiuBcr  mit  fluten  hinaatj  in  den  gicnzeolosen  Ocean.   AI 
beginnt  der  Gott  der  Rittlrme  seine  Brüder,  die  Götter  und  Er 
der  augcbautcii  und  wilde»  Nahrungsmittel,  amcngrcifcn^  aberl 
die  Erde,  nahm  sie  anf  und  verbarg  »ie,  und  bö  sicher  wurden  | 
ihre  Kinder  von  ibrer  Mutler  versteckt  gebalten,  dass  der 
gott  rergebenä  naeli  ihnen  Huchtc.    Ha  stElniLc  er  uich  aur  den  i 
«einer  BrUder,  den  V;iterder  unerschroekenen  Mensehen,  aU 
konnte  er  nicht  einmal  erBcVttUetu ,  oVviiM  et  ».Ue  seine  Kr 
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tlte.    Was  kliiiiiiicriu  ttkXi  Tii-iiiataueiiga  um  den  Zorn 

leliiei^  Itiiulen« y    Et  Imtlc  den  Flan  zur  VerDicbtiing  seiuerEUorD  aii- 

^cbeo  und  sich  ta{»rcr  und  uncreuh rocken  im  Kric;>(!  enriesen;  aeUie 

Bruder  waren  ror  dem  fiirpirtbnrcM  Andränge  des  Sturmgottes  und 

«riner  Xaclikouinjen  gewiclieu ;  der  Waldgotl  und  öeiuc  Naclikomraen 

Ijwareu  in  Silicke  zerbrochen   und  zerrissen;    der  Meeresgott  und 

Riue  Kimler  w»ri;ii  in  die  Tiefen  dos  Ocr»nh  «ud  iu  die  Spalte» 

iikr  Küste  gefloben,  die  Oiitter  der  ^Jabrniig  batten    sieb  »icber 

'terlwrgen ;  al>cr  der  Mcnseli  »laud  mjidi  aul'rccht  und  iinerscbtlttcrt 

ftnf  dem  Schosse  seiner  Mutter  Erde,   nnd   «alelzt  beruhigten  sieb 

rBUd)  der  Himmel  und  der  Bliimi  und  ihre  LeidenKvIiatl.  Iic»s  nacli. 

Jet2l  aber  &ann  Tu-matauenga,  der  Vater  der  unerscbrockeuen 

Hciurlien,  uacli,  wie  er  sich  au  seinen  Brüdern  dafür  rächen  kJinnc, 

^jkta  sie  ibn  im  Kampfe  gc^cn  den  Gott  der  Htiirmv   ohne  Ilfllt'e 

a  butteu.      Er  bereitete    eieb  Schünden    aitts  den  Blütleru 

WbuDakc-ltautucs,  und  die  Vi%el  und  wilden  Thicrc,  Kinder 

es.  des  Waldfjottes,   fielen   vor  ihm;   er  Hoclit  Nclzc  aus  der 

IJRicbspßanze  und  schleppte  die  Fiäcbe  aus  Laud,  die  Kinder  Tau 

,  des  >Iecrcsgottcäi  er  laud  iu  iLreu  ^''cl'stcc-kcQ  unter  dem 

len  dio  Kinder  Rongu  ina-tanes,   die  Hatat«    und   alle  C'uliur> 

lemittel  und  die  Kinder  Hamiiin-tikitikt»,  die  Fnrrenwurzel 

alle  wildivauhseuden  ^'abrungamittelj  er  grub  sio  aas  und  Ueüs 

h  der  Sonne  dörren.     Docli  wiewohl  er  seine  vier  Brüder  über. 

igte,  und  sie  seine  ^'ahrung  wurden,  Über  den  tlint'teu  konnte 

iloch  nicht  Herr  werden,   und   Tawliiri-nia-tea,  der  Blunngolt, 

ihn  noeh  immer  mit  liugewilteni  uud  Orkanen  au,  nnd  sacht 

zu  Lande  und   zu  Waßiier  xu  vernichten.     Dadurch ,  dass  der 

des  StunngutteK    gegen   »eine  Itrllder  losbrach,    ventchwrand 

trockne  Laud  unter  dcui  Wasser.    Die  Wesen  aus  alten  Tagen, 

i|ie   so  du.s  Land  Uberini^bwcmnilen,  wäre»  Furcblliurcr  liegen, 

:anhaltcuder  Kcgcu    und  Heiliger  HngcUlurni;  und  ihre  Naeb- 

iineu  waren  Kebel  und  Hinimelstbau  und  Licbtthau,  und  ho  blieb 

.Vciiig  troükue»  Land  llber  dem  Muen^  ätchen.     Üa  nahm  da» 

Liebt  iu  der  Welt  zu,  und  die  Wesen,  welche  zwictciivu  Kaiigi 

Pftpa  verborgen  gewcseu  waren,  ehe  dieee  getrennt  wurden, 

ehrten  «ich  jetzt  auf  der  Enic.    ,,Iti»<   auf  den  heutige»  Tag 

r  LIimmel  noch  immei'  von  seiner  Gattin,  der  b^rdc,  getrennt 

lon.    Uoch  ihre  gegenseitige  Liebe  besteht  noeh  imtner;  die 

n  warmen  Seufzer  ihres  liebende»  Busens  erliebcu  sich  oocti 

ler  zu  ihm,  auisreigreud  von  den  waldigen  UftTg(ni,i\i\Ä. '^>5aiJK'«ti 
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otiil  *liti  Menechttii  nennen  sie  Nel«l;  nnil  dv.t  wfito  Hiimiicl,  ilen 
die  langen  Nächte  llber  die  Trcuiinng  von  seiner  Gelicbleii  Imiieri,] 
lüiMit  I)iLu%  T))rä[ieii  iiut'  ibroii  Sclioss  fallen,  utid  Me]i»!cbeii,  welcliQ] 
diese  sehen,  nennen  «io  TlKintropfen"')-  1 

Die  Trennung  von  Himmel   und  Erde  ist  eine  weih"erbreitet»j 
poiynt'sisclic  Magc,  die  Hueli  anf  dem  weiter  nordüstlicL  gelegenen 
Inselgruppen    bekannt   ist.*).    Die  Ausbiidnng   zu  dcui   liiei*  elieo 
skiAKirleii    tMjtlnis   war  Jedoeli    waln'>«cliciiilicli   ein  ciidieiniisobc» 
Werk  d<:r  Kciiseelihulcr.    Aber    man  brancbt  nicht  anzunehmen, 
dass  die  Form,  in  wcK^ber  der  englische  Gmivci'neur  sie  von  denj 
tuaorisobct)  I'riealcrn   und  Märelieiicrzülücnt  erhielt,  altcu  Dßtitmf 
ist.    Die  Krziihliing  trügt  iu  sich  selbst  Anzeichen  einer  CiUtar^ 
deren   Alter  nicht    imeb    wenigen  Jahrbnnderten    «n    messen 
Ebenso    wie  die  Aext«  ans  polirtcin  Xcphrit  nod  die  Milulel  tat 
zus;inuiiengetl(>c'Iitenen  FlachnOiHern  ,  die  uneb  Jlingfit  auf  Neusee 
(and  in   Gebrauch   waren,   ihrem   Platze   in   der  Gesehicbte  ns 
älter  sind  alri  die  l»r»nxeneu  SebtachtU\te   nnd  die  liunenen   Mi 
luieiigewäiider  de«  alten  Aegyptens,   80  gcbilrt  ilie  Knust  de»  .Maort 
dichterä,  tlie  Natur  znni  Nalumiythus  xu  gcstaUen,  einem  Stadiui 
der  Oeistesgos(rhii'litt;   an,    «las   iu  flrieebcnland   schon  ftlnf  nnd 
r,v,&ti7.\s  Jahrbiiiulcrte  t'rilhcr  rAmi  AbselilUK»  kam.     Die  Vore>ttillnni 
deH  IiI,vthcHiiiBe)iiTfi,  dasH  liimniul  nnd  Erde  Vater  nnd  Mutier  allf 
Dinge  Hcicn,    llibrte  ganz   naUiY^i^mWea   zw   der  Sago,   dnss  BJo  il 
alter  Zeit  zuHainmcii  gewohnt  haben ,  äeither  aber   rou  einande^ 
getrennt  seien,    lit  China  Tritt  dieselbe  Idee  von  den  Kltcm  d( 
Univorsnni«  in  Begleitung  einer  äbiiUchen  Trenniingssagc  anf.    Ol 
ein  bisturisclier  Zusammen  bang  zwiseheu  iler  Mytholugie  i'olyncsieDl 
and  der  Chinas  bcHiebl  oder  niebt,  will  ich  hier  niebt  outsrboidenj 
Jedent'alU  bat  aber  die   alli;  i-hinesiKebe  Sage   vnn    der  Treunutij 
vnu  Himmel  unri  Erde  in  den  Tagen  Puang-Kiw  ganx  die  CJcs 
des  pidynesiscbiMi  Mythus  nagennminen:  ,,Mauebe  Leute  sagen,  ei 
Wesen  Namens  l'iiang-Kn  lialic  den  Himmel  «ml  ilie  Enlc  genffn« 
uder  getrennt,  wäbretid  sie  iVliber  ieat  aneinander  gedritngt  waren* 

'}  Sir  (f.  Ort}),  „/WynM'On  Mgl/mtaf;/",  p.  1.  olc.  au*  dorn  niaorUchMi  Origl« 
Uxt,  drn  «r  uiitoi-  ilnin  Tltiil  ,,  So  tiffit  iSahin^  •  tifa   Tupnn«  Maori,  tt**'   LoBlIl 
IHöl,  r^rüircnllüht  UU*.     Vcn(l«Ubo  dsinit  ShttUviifl,  „TmA.  ef  A.  •?."  |>.  U 
R.  Taplor,  „Kev  Ztntand",  p.   tll  otc. 

*)  tifhinm,  „WatKferM^m  tltv  KrutffUtulfr,  etr."  8,  12;   EWii,  „Polfm,  JMt,^ 
)til.   I.   \K   HA:   7y(rm«NM  minf   IHnnel.  |>.  hiH;   Turntr,  „/WjriwtM'',  |i.  tti. 

*)  J'>fm«fr  in  J^HlMtr,  „Lint*  Saer/i  ih  l'OritW".  v-  IW:   D9*iaH*.  „CSA 
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Tu  die  eIu7.etQeu  mylliitjchen  Fuukte  io  dem  Mätx^lieu  von  „den 

iutiem  ilen  Himtnelü  und  der  Erde*'  butrifft,  so  ist  kaum  vin  Ou- 

^anke  niclil  ^aii/,  diircli^ii-lirig,  kaum  ein  Wort  hat  riciiic  Hodeutiiiif 

tr  DOS  verloreD.  Die  ab^bioc heuen  und  erstarrten  Ucberlictei'uugeii, 

rdebc  unsere  Väter  für  Lcherrestc  aas  der  iUtesten  Geschichte 

D,  sind,  wie  man  mit  Keebt  gesagt  hnl,  Nachrichleo  vou  einer 

anheit,  die  «ienmls  Gegemvart  gewesen  isi.;  aUer  den  eiii- 

Aeii  >fatartiijthus,  wie  wir  ihn  in  seiner  lebendigen  Entwicklung 

deu  oder   aus    seinen  Bruchstücken    wieder   aufbauen  küiinen, 

ieii  wir  eher  aU  Kuude  vou  eiuor  Ocgenwaxt  bezeichnen,  die 

kto  Vergangenheit    wird.    Die  Schlacht    des  Sttcrmcs    gegeu 

ED  Wxld   und  den  Oceau  wird  noch  vor  uusem  Augen  geführt; 

Sehen  noch  inimur  den  8ieg  des  McukcIicii  über  die  Geächöptc 

LAades  nud  de«  Meeres  vor  uns;  die  Nahrungä]ifliui2cn  ver- 

gen  sich  noeh  immer  in  ihrer  Mutter  Erde,   die  Fische  and 

tilict]  linden  imOccan  und  im  Dickicht  Schutz,  und  die  miichtigeii 

Taldbäuaie  eteben  mit  ihren  Wurzeln  fest  im  Boden,  während  öie 

Zweige  immer  mehr  zum  Himmel  emporstrcckcu.    Und  wenn 

im   Geheimuiss  de»    menschlieben    Denken»  in    der   Kiudbeit 

Cks  Uc»chlccht8  erkannt  haben,  so    kUiincn    wir  uns  noch  mit 

Wilden  Uinimel  und  Krdc  als  Urelteru,  als  wirkliebe  persüti- 

che  Wesen  denken. 

Die  Vürstellung  der  Erde  als  Mutter  ist  einfacher  und  vcr- 
säindlrcfacr  nud  ohne  Zweifel  aus  diesem  Grunde  gewöhnlicher  alg 
die  Vorstellung  des  Himmels  als  \'ater.  Uci  den  Eiugeliornen 
vou  Amerika  ist  die  Erdiuutter  eine  der  Hauptfignren  dci*  Mytho- 
logie. Die  Peruaner  verehrten  sie  als  Maria -Paclia  oder  „Mutter- 
Erde'';  wenn  ein  Enlbcbcn  war,  sagten  die  Cariben,  ihre  Mutter 
Erde  tanxe  und  gebe  ihnen  c-iu  Zciobcn,  duss  sie  auch  tanzen  und 
guter  Dinge  sein  ijollteu,  was  sie  infolgedessen  thatcn.  t'nter  den 
uordnmcrtkaniscben  Indianern  nil'eu  die  Comautseheu  die  Erde  als 
ihre  Mutter  an  und  den  Gro»seu  Geist  als  ihren  Vater.  Eine  vou  Gregg 
mit^tbeilte  Erzüljluug  steigt  eine  cüvas  andere  Vonittillniig  von 
tier  !Nalur  dieser  mythischen  ElLera.  General  Hurrison  riet' einst  den 
Häuptling  der  Shawnees,  Tecumsel],  zu  einer  [Unterredung:  „Komm 
Uer,  Tecuiuueh,  and  setze  dich  za  deinem  Vater!"  sagte  er.  „Dn 
mein  Vaterl"  erwiderte  der  Häuptling  mit  verdutzlar  Miene.  ,,Neiu  1 
die  Honnc  dort  (nacb  ihr  hinweisend)  ist  ffiein  Vater  nnd  diu 
^Erde  ist  meine  Mutter,  so  will  ich  an  ihrem  Busen  nihcn'-,  »wA  wt 
sieb  nieder  auf  den  Boden.     AetnUe^i  wav  iWc  Kiiftt\\Ä.-«o,-ft^ 

Tfl  Bf ,  JuJIitt«  Jor  Caitur.    l.  'i\ 
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der  Aztekeu,  wie  iiuä  tol^iuler  Stelle  in  einem  oexifeauiscbciL 
bete    au    Tetzcailipoca ,    zur    Kriegszeit    gesprocheu .    bervorgebt  :J 
„Q-estotte,  o  tinsor  Herr,  Aasa  die  Edlen,  die  in  dem  Kriege  Hterbe 
werden,  friedÜcli  und  fVendig  von  iJer  Sonne  und  der  Erde  autg* 
Houimeu   werden ,   welche    die  Hebenden   Vater  nnd  MuUer  Allel 
sind'").    In   der  Mj-tbologie  der  Finnen,  Lappen   und  Kstlicn 
die  Ei'dmtittcr  eine  gdttUcbcr  Kbrcn   theilbal'tigu  PcrsSnltchkeit^lj 
Derselbe  Gedanke  läast  sieb  duicU  die  eugliacbe  Hjtbologic  liir 
durch  rerfolgen,   von  den  To^n,  vro  die  Augclsfteliseu  die  Erde 
anriefen  „Häl  wcs  thu  foldc,  ßra  luodor",  „Heil  dir  Erde,  Mutter 
der  Mcnscben*',  bis  za  der  Zeit,  wo  die  miltelalterliebcn  Eiigländetj 
ein  Kätbscl  darüber  niacbten,  indem  sie  fragten:  „Wbo  is  Adam'4 
motUerV"     „Wer  ist  Adanm  MulterV",   und  wü  die  Poesie  wiedt 
aufnalim,  wuh  die  Mythologie  fRÜen  tiess,  wenn  Miltoas  Erzenge 
dem  Adam  ein  Leben  verapracb,  das  dauern  .tolle 
„  .  .  .  .  tiU,  like  ripc  fruit,  thou  äroji 
Into  thy  Miotlier'»  lap"*), 

Bei  der  arischen  Raaae   ist  der   heHtimmt  ausgesprochene  DoppdJ 
m^'thos  von  ilen   „beiden  gro-ssen  Eltern",  wie  der  Rig-Veda  «U 
nennt,    allgemein   verbreitet     Es  sind   D^atishjfiiar ,   Zt'vi  ^m^^ 
Jupiter,  der  „Hiuiinclävatcr^',  nnd  PrÜiici  mäiar,  die  ,,Erdniiitter'^  j 
nnd    ihr   Verhällniee    wird    nocb   in    der    Verorduung    Über 
DratiiiiAncncbc  uacb  dem  Vajur  Veda  erwähnt,  wo  der  KrÜuligflnif 
zu  der  Braut  sagt:  „leb  bin  der  Hinioicl,  du  bist  die  Erde,  komm, 
UuM!  nna  uus  bciraiben".    Wenn  griccbisebe  Dichter  Urano» 
Oain,  oder  Zeuis  nnd  Demeter  Miinn  und  Fran  nnntitcii,  »o  meintoi 
Biß  die  Veieiniguug  vun  Uiiurael  und  Erde;  und  wenn  l'lati»  öagV 
die  Erde  bringe  Menseben  hervor,   aber  Gott   sei  ihr  liildnor, 
mu88  ihm  derselbe  alte  Mythus  vorgeschwebt  habeu  <).    Auch 


*)  /.  a.  itaaer.  „Amr.  Urrtiig:'  8.  IDä,  110,  III,  321,  ^9.  404,  630; 
tmtt  TithutK,  „Ant.  af  Prm'",  p.  IGI ;  -Orepf,  ..Jonmal  «/  a  Äunto  F/  T)-*dtr",  mV 
f.  237;  Svhaftm,    „Entriea,  ttc,  Mexieana",    cap.    lU.   in   Xin^it^wgh,  „JlnL 
Mnita".  »Ol.   V, 

«)  Oürtrf*,  „eiHH.  Uf,ih."  8.  86. 

*)  „.  ...  bis  du  «14!  oina  r«lfa  Frucbt 

In  Atijitt  MotUr  8cbo«9  fälUt". 
&rim<n,   „0.  M."    ft,  XIX.   2i9-S33,    SOS;  nalUweU,    „Fop.    SJktPim".    b.    IMJ 
Milt*».  ..Parsdiu  Z<ut".  IX.  IVi,  XI.  iSh;  «!«bc  Lnerttüa,  I.  1W. 

*)  Sitr  MliiUr,  „U«Ur*4'\  Ssd.  «orlti,  p.  4^9;  IStut,  „Ori/ime*  Indm-Srnr^i 
I<lrt  IL  i>7.  603— 067;  Coltbnokf,  „Bnagt".  vol.  1.  p.  230. 

^J  Strömet.   \  V.  &9. 
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alieu  ^^tbieo  encbeiot  er  wieder^);  und  ferner  iu  China,  wo 
Uiinrael  nn<l  Erde  im  Scbu-King  „Vater  und  Mutter  aller  Diuge" 
^aimt  werden.  Die  ciiiuo.siscbe  PbUasopliic  bildete  bierau»  na- 
eiuSüN  die  iKtdcn  Ha(ij)tpniici|)ien  der  Natur,  Vn  und  Vang,  das 
*lD&niiliL'he  und  das  wcibliclic,  das  biiiiuiüscbc  und  dae  irdiacbc, 
nad  aas  dieser  Vertbeiluu^;  der  Natur  r.ogcu  sie  eine  praktische 
nor&ligeho  Lcbrc:  der  Uimnicl,  sagten  die  Pbilogopben  der  äaog- 
D)tiastie,  schuf  den  Maun  und  die  Erde  die  Frau,  und  desbalb 
,iiti  die  Frau  dem  Manne  nnierworfeu  wie  die  EitW  dem  Himmel '). 
WendoB  wir  ans  zuatlcbst  zu  den  Über  die  gajizc  Erde  ver- 
sa Mythen  von  der  .Sonue,  dem  Mund  und  den  Sternen,  so 
sich  die  QesetzmUssigkeit  und  GilcicbmUHeigkeit  der  monscb- 
Einbilduag  zuerst  au  den  mit  Verllnateraugeii  verkullpDen 
SbubcnBrertiUltn innen  darlegen.  Es  ist  be-kaunt,  ilass  diese  Er- 
«liemaugen,  für  uns  die  besten  Beweise  i'üv  die  Schärfe  dei-  Natnr- 
itie,  in  allen  niedrigem  Biadien  der  Civilisaliuu  als  Zeichen 
iioet  Übernatürlichen  Unglück»  gelten.  Bei  den  Eiugeburnen  von 
rika  kniiD  nian  eine  lypiocbe  Reibe  vou  Mythen  auswUblea, 
nach  den  Regeln  der  ivildcn  Philosophie  diese  Schreckens- 
^tioben  bcscbreibeo  und  erklären.  Die  Chiquitoä  auf  dem  südlichen 
ontinente  dachten  sich,  der  Mond  werde  vo»  nesigea  Uandcn 
Iber  ilen  Himmel  gejagt,  und  diese  packten  und  zerrten  ihn  so 
luigc,  l>i»  sein  Liebt  von  dem  Blute,  dau  auu  seineu  Wunden  äoss, 
S^ffithet  und  ansgelüaeht  würde,  und  dann  pflegten  die  Indianer 
asier  furohtbaram  Gebtiul  und  Wehklagen  „eiucn  ganzen  ITagel 
von  Pfeilen"  gegen  den  Himmel  ab:euHchics»en,  um  die  Ungeheuer 
fortitoircilwn.  Die  Cariben,  welche  meinten,  der  Dämon  Maboja, 
_def  Haitfiur  alle»  Lichte.'«,  anche  die  Sonue  nnd  den  M<jud  zu  vci'- 
iliogen,  pflegten  gemeinsam  die  ganze  Naubt  zn  tanzen  and  za 
Dien,  um  ihn  zu  verscheHcbcu.  Die  Peruaner,  die  sich  einen  brisen 
der  Art  in  der(jct>lalt  eines  uugcheiiorlichen  Thieies  vorelcUtoa, 
rboben  dasselbe  nircbterliehe  Getöse  bei  einer  MondJinstcrnifis, 
ideu  sie  laut  schrien,  niusikalLScbe  Instrumente  aiietimmtea  und 
je  Hunde  scblugeu,  damit  diese  zu  dem  griiuliehen  Chor  ihr  Ge- 
wH  uoeh  hinzugähou.  Aber  auch  in  ansoru  Tagen  aiud  solche 
rorsteUnngen   noch  nicht  erloschen.    In  der  Tupispraube  ist  die 


»>  itaiA,  „iM(>iM  Jn  «Am  Uhinttm",  Thril  I.  8.  37;  ßavü,  „CMime".  toT.  II. 
p,  H.  Ugf,  „C-m/xMM",  3.  IOr>;  Battüm,  ,.U*n*ch'\  hi.  VL  S.  43T,  Qd.  Ml. 
S.  30X. 
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oigouüivke  liiuäclircibuug  einer  .Soaucufinätcriii8&  „oaraäu  jsguiMt j 
vt",  tläs  hcisst,  ,,dcr  Jiiguar  bat  die  !>onne  gefressen";  die  vtUeJ 
Bedcatutig  dieses  Satzes  tritt  bei  cintgea  Htäniiucn  hervor,  die 
Güäcbrci  uubcbcn  und  brcDQCtidc  Tfeilc  Diogen  lassen,  um  dta. 
tliier  von  seiner  Beate  zu  Tertreiben.    Auf  dem  uördlicheo  Coatin 
glatibtcii  uiauclie  Wilde  Hit  ciuen  grossen,  die  iSonoe  vcrst'bliuj;tii 
liund,  wübreud  andere  ri'eilo  in  diu  Luft  ficliuäi<eu,  luu  ilire  Lei 
gegen  die  Feinde,  ron  denen  «ie  ibrer  Metnting  navli  Huge 
wurden,    zu    vertheidigeu.     Nelwn    diesen    vnrUerrsebenden 
Htullniigeii  begegne»  wir  Jedoch  verschiede  neu  andern;  so  las 
di«  Curiben  »ich  den  veilinsterteii  Mond  als  tinogrig,  knuifc^ 
im  Sterben  denken;  die  Peruaner  dachten  sich  wol,  dassdiei 
zornig   «ei    uiid  iltr  fJesielit  verber^y  nml  dns  Kcide  der  Welt' 
lieiAliin:;  die  Hiironeo  hielten  den  Mond  l'llr  krank  nod  erkliitÄ] 
daxs    sie    ihre  herkCmmliche   Katxeumasik   von   Meusehengeschrif 
and    ]Iun liege licnl    deshalb     crliübcn,     nm    ihn    von    ^incr 
schwerde  wieder  herzustellen.    Verlaasen  wir  diese  mehr  priniiänl 
Ansrüauungen,  »o  (luden  wir,  dauK  Eingebonic  sowohl   von  SlJ- 
wie  Tou  Nordamerika  auf  philotwphisohü  M,vthen  gekommen  eialfi 
die  den  wirklichen  Tbaisaohen  etwas  näher  komraeu,  ludeiu  n| 
»nucbmcn,  dass  Sünnu  und  Mond  gegenseitig  t^insternisse  an, 
verursachen.    lu  Cumana  ^lauhteti  die  Menschen,  da^s  SonsC^ 
ilond  als  Mann  und  Frau  eich  zankten,  nud  dass  einer  voa 
verwundet  werde;  und  die  Odschibwiier  versuchten  durch  alied 
Länn  und  Geschrei  die  beiden  von  einem  solchen  ConQict 
hallen.    Der  Fortsi'britt  der    WisäenschaVt  ging  hei   den  All 
\veit  bjcrllltcr  hinaus,  welche  bei  ihren  beträcbllichen  aatronoi 
KenntniSHen  eine  Idee  von  der  wirklichen  Ursnehe  der  Finster 
gehabt  zu  babon  scheinen,  obwohl  sie  eine  Spur  des  alten  Glinl 
darin  bewaUrteo,   dass  sie  noch  immer  in  tnj'thologiiiobcr 
weise  von  dem  Rcli-eHHeiiwerden  von  Sonne  und  Mond  >=}•■■ 
In    andern    Gogenden    mit    niedrigerer    C'ultur   herrschten     i     i 
mythische  AnsdiauuiigciL    Auf  den  Btidsee-Iuiichi  nahmen  MuooM 


1)/:  ö.  Üfaittr,  „Amrr.  Urnt."  S.  i3,   1119,   ^31.   aÖS,    SUS,    120;  JtoU» 

„j»A-.(v.  ^mc."  si.  I.  e.  aas.  w^.  m-,  bj.  u.  s.  xm-,  «*-M*y,  „tr*^,  «1.;^ 

p.  31;  Tol.  IL.  p,  371;    Dt  ta  Kwäe,  „Caraibn-;  p.  525;    Ttebriihajtr.  ..Ak 
IW.   11.  8.   lOT;  Smith  n«rfj;o*«,  „Journty  /•«•»  lim»  I*  Pora",  i-.  230;  Sti» 
„InJüiH  Tfihn  ef  N.  A.-'  imt   l.   p.  271  :  rAnrlrt-m'j:.  ..Amv.  FittHtt",  to\.  Vi   r  " 
CVati:,  „/^rUnJand",  6.  2Ui;   tlattia» ,  „Menuf,*^,  SO.   111    8.   101;  „P»y**MwAS' * 
MmteAAftl".  S.  iüB  Cürigiiia\  v-  1611 
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i,  die  Sonne  nuil  der  Mon<l  n-Urden  vnn  einer  beleidigten  Gott- 
Bit  vcrschlnngon,  die  sie  dvuhalb  dnirh  reichliche  Gaben  zn  be- 
legen sachten,  die  Weltleuchtcn  wieder  von  sich  zu  gebe»  ').  .Aaf 
SuiiiAtra  babcii  wir  die  verbal tnissnitisai^  ivieisciiiscbiiitiicbc  Vor- 
stollnng,  dass  eine  rinsterniss  von  der  gegenseitigen  Einwirkang* 
vnn  Sonne  und  Mond  auf  einander  bedingt  8oi,  und  deshalb  erhoben 
Ate  einen  Unten  Lürm  mit  tüncndcn  In^tramcntcn,  um  ricn  einen 
Tbcil  zn  rerhiadern,  den  andern  aulziifressen').  Und  in  Afrika 
findet  man  neben  der  rohestcn  Theorie  von  dem  Vcrtinstcrunga- 
uugctieacr  anch  die  twhoii  bi>lier  stehende  Aitfnaesauf^ ,  dass 
eine  Sonnen flnsterniss  d.iriii  be-Htehe,  „Haan  der  Mond  die  Sonne 
fängt  "*•'). 

Es  ist  gar  nicht  zu  verwundern ,  das»  crae  ho  unf*ewohnle 
niEDmelscrscheinung  wie  eine  Fbisteraiss  in  Zeiten  vnHkonimner 
Unwissenheit  in  aslronaniiscben  Dingen  den  Menschen  mit  Angst 
Tor  einem  bcvomteheudcn  Weltuntergang  erfllllt  hat.  Wir  können 
iiDK  diesen  Gedanken  noch  jetzt  vergegenwärtigen,  wenn  wir  be- 
denken, rinss  der  Prophet  Jocl,  worauf  Calmot  vor  vielen  Jahren 
Hufmcrk»ani  gemacht  hat,  in  klaren  Worten  eine  Beschreibung  der 
Sonnen-  und  Mtiiidtinsli-rnifs  ge^ebeu  hat:  „Die  Sonne  soll  eich  in 
Finsternifts  verkehren  and  der  Mond  in  Itlnt",  nnd  von  keiner 
andern  Naturkatastrophe  hätte  er  pcinen  Znh^ircrn  ein  düstreres 
und  furch  (bareres  GciuiLldc  vor  Aagen  tlihren  kiinneu.  Aber  heute, 
iro  die  Finsternis.sc  längst,  aus  dem  Gebiet  der  Mj'thologie  in  das 
der  Wisi*ensehafl  übergegangen  sind,  kfinnen  solche  WnrlP  nur  einen 
sciivvaehcn  Schinimcr  von  Ibrer  iirsprtiugbcben  Bedeittnng  in  uns  er- 
wecken. Die  .tito  I^hrc  von  den  Finsternissen  hat  allerdings  noch 
nicht  ihr  ganzes  Interesse  verloren.  Verfolg!  man  sie  vnn  ihren 
ursten  wilden  Anlangen  bis  zu  der  Periode,  wo  die  AstronoDiic  sich 
ihrer  bemächtigte,  und  geht  man  dem  Streite  nadi,  der  sieb  dann 
iwiw.ben    der   Theologie   und    der   Natu rwissenap halt  darüber  en(- 

-i  —  der  bei  uns  xwar  beendet  ist,  aber  bei  wonigcr  ciiltivirten 

Jitcn  noch  langsam  tortgclVicbten  wird  — ,  ao  schlägt  man  damit 
bn  Sapitel  ans  der  Gesehiehte  der  Meinungen  auf,  aus  dem  der 
foTMher,   der  sowohl  vorwilrts  wie  rltckwärls  blickt,  manche  ge- 
istige Lehre  entnehmen  kann. 


[äKi,  „FcI/p.  Rh."  toI.  I.  p,  331. 
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Man  kann  ans  gntco  GrllDden  anneliraea,  (läse  die  metem 

oder  alle  ci?ili^rteu  Nalionon  von  dem  Hyttia«  vom  Vcrfiosleraag«- 

ungeheuer  und  zwar  von  ehcnwi  wilden  Formen  wie  die  der  iieM» 

WoUatisgßgäugcu  sind.  Er  herrscht  noch  bei  dca  groasen  at^iatiscbco 

Nationen.    Die  llindas  erzählen,  der  Dämon  ßähn  bahc  sieh  vaä» 

die  Götter  geschlichen   und   einen  Sehlnck   von  der  amrila,  dem 

Unetcrblichkcitsiratik,  erlangt;  Wisclinu    hieb   ihm   das  jeUi  na- 

sterbliuhe  Haujit  ab,  das  nocb   immer  die  Sonne  and  den  Mond, 

deren  wachsamet«  '^nge  ihn   in  der  (rlftterversamnilung  entdeck^ 

verlbigt.    Nach  einer  andern  Fasanng  des  Mythus  sind  etn  zwdI 

Dfijiicinun,  Räbu  und  Ketu,  welche  tSonne  und  Mond  rersehlingeo, 

tind    in  Uebcreinslimnmng   mit   den   Finstemtsi>crsclicinuiigca  h» 

schrieben   werden,  indem  Räbn  schwan   and  Kctn  rolh  i»t;  da 

l'öbel  erhebt  die  gewohnte  KalKeatausik,  um  aie  zu  verjagen,  nb- 

gleich  doch  ihre  fieute,   da  ihnen  der  Kopf  vom  ICiinipfe  getteml 

ist,   ihnen   natürlich  wieder  entfallen  musa,  sobald  sie  sie  Mfg^ 

fressen  habeu.    Oder  Kahn  and  Ketu  sind  der  Kopl'  und  der  Ldb 

dcB  zerhauenen  Däniona,  eine  Aoffatwung,   darcb  welche  dsc  V» 

ßnetcrnngfiingebeaer  eehr  sinnreich  der  höher  entwickelten  AHO^ 

nomie  angcpauKt  wird,  indem  der  Kopi  und  der  .Schwanz  mit  dff 

anfsteigcnden  und  absteigenden  Knoten   ideotificirt   werdeu.   tM 

folgenden  Bemerkange«  Hbor  den  FinsternisBytreit,  welche  SanUHl 

Davis  vor  aehtzig  Jahren  in  den  „Aeiatick  Kesearches"  gemwil 

hat,   bieten   noch  reiches  Interesse.    „Es  ist  nach  dem  Ge£fl^ 

klar,    daKS  die  FtiiiditK,    unterwieHen   in    dem  jyolisehea  eeltasUI^ 

riehtigere  Vorstellnngen  von  der  Form  der  Erde  and  der  OekonOiA 

de*  Weltalls  haben,  als  mau  im  Allgemeinen  den  Hindus  zuscbdU: 

und  ünm  sie  den  lächerlicheD  Crlauhen  der  gewfihntichen  BratumV 

zm-Uckweisen   mtlssen ,   wonach  die  Finsternisse  durch  EingreÜH 

des  Ungeheuers  Hahon  verursacht  werden,  der  wie  manche  tniltfB 

Dinge  elwnso  nnwissen schädlich  wie  absiinl  ist    Aber  da  difW 

Glaobe   sich    auf  auadriicklichc  positive  Erklärungen   stötit,  Ä* 

in   den   vidm  und  pooraniis  euthatten  sind,   äcbriftcn,  an  dcItB 

gSItlivhcr  Antorität  kein  frommer  Hindu  zweifeln  kann,  so  hAM 

die  Astronomen  manche  von  solchen  Stellen  in  diesen  äcbriftcti,^i^ 

mit  den  l^riiicipien  ihrer  Wiftsenechalt  iu  Widersprach  stehen,  T><r- 

sichtig  erklärt:  und  wo  eine  Vereinigung  onmöglich  'war,  Iw'K'' 

sie  sich,  so  gut  sie  konnten,  fttr  Behauptungen,  die  in  der  ^S'^sf^■ 

Bcbatl  nrttliwendig  begrliiidet  waren,  mit  der  Bemerkung  vcrlh'äidij'' 

daeif  gewisse  Diuge,  wie  b\q  \a  äuOit^nv  «A>a.«sxr<&K  wa.^^%\!i«i&,  CiHfaff 
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SO  gewesen   niu!   auch  jctxt  nocli  80  »ein  könnten;  aber  ftlr  aatro- 

nomidcbe  Zwecke  müsse  niun  astronomischen  Regeln  folgen'").    Eb 

titeet   jtich   nicht   leicht  nn   einem  schlagenderen  Hcispiele  zeigen, 

welobe  Folgen  e«  h»t,  wenn  man  die  WiBsonschafl  mit  dem  Miintel 

der  Beligion  ambOllt  und  zngieht,  dass  Priester  und  Schriflgclclirte 

die  kindliche  Wissen ftc halt  eines  frtlhcn  i^eitattcrs  in  das  heilige 

Uogma  eincf)  späteren  verwandeln.    Aaiatii^ehß  Völker  nnter  hud- 

dhisti^heni  Rinflnssc  zeigen  den  Finsteruissmjthus  in  seinen  ver- 

seblcdenen  Stadien.  Die  roheu  Mongolen  ätimmcu  eine  wilde  tosende 

Mosik   an,   um  den  angreifenden  Anioho  (Rähti)  von  der  Sonne 

oder  dem  Vfond  iregznjagCQ.     Eine  von  T)r.  Bastian  erwilbntc  bud- 

dhiHitKohe  Faftüung  »elitidert  den  Himmelsgott  Iiidra,  wie  er  Rfilm 

mit  seinem  Donnerkeil  verfolgt  nud  ihm  den  Baneh  anfüehlitzt,  so 

dasti  er  die  Himiiielsköriier,  wenn   er  sie  auch  verschlingen  kann, 

doch   immer    wieder   bcraus3etilfl])fen    In.«t.seu   mnsK'').     Die  civili- 

nrteren  Nationen  SOdostasicns,  welche  die  Verfinsteningfidämonen 

■Ribn  niid  Kein  aimnhmen,  wurden  anch  dadurch  von  ihrem  Glauben 

nicht  abgultracht,  das»    rlic   Fremden   Finsternisse  vorauszusagen 

''  vtnnachten  und  selbst  dadurch   nicht,  dass  sie  es  selbst  einiger- 

II  lernten.    Die  Chinesen  lassen  eine  PinatcmisH  gehürig  im 

:-  ankündigen  and  riicken   dann   dem  vcrhüngui  üb  vollen  Un- 

.'      11,  wenn  es  lierankooimt,  mit  Gongs  and  Glocken  nnd  den 

gesftemäaftig  vorgeschriehenon  Gebeten  entg«|fen.    Vor  einem  oder 

xvei  Jahrhunderten  berichteten  HciiHinde  die  ^änderbarsten  Dinge 

TW  solcher  Verknüpfung  Ach  Glaubens  an  den  Drachen   nnd  nn 

iImi  Kalender,  welche  in  eineni  sinnreichen  Argument,  um  die  Ge- 

BSiügkeil  der  enropJiischcn  Ankündigungen  zn  erklären,  gijifeln. 

Wew  geschickten  Leute,  sagten  die  Siamesen,  kennen  die  Mahl- 

Käten  des  Ungeheuers,   und  können  sagen,  wie   hungrig  er  sein 

I'  irtnl,  das  heissl,  eine  wie  grosse  Finsternitis  erforderlieh  aein  wird, 

|i  um  ihn  lu  befriedigen'). 

y       ')  B.  JI.   H'iUoH.  „t'it/>nupur«H(t",  pp.  1%,  140;  »Sir.  liit.-  «,  ».   r*li»;  Sir 

.,  hia-Surop:*  |rtrt  11.  p.  a64 ;  SattrU.  ,Orimtai  tatatratiotu"^  p.  T ;  Uar'ty.  MamtU 

I         ')  CatlrAi,  „Finn.  Kgth."  8.  ß3;  Battim,  „Oetä.  Jiitn",  Bd.  11.  S.  344. 

*]  R™«,  „C.  /?.'•  Bil.  VI.  S.  44!l;  JJatliltlt,  „PA.JMM*".  »ol.  I.  p.  äOS;  TWjt.«, 
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la  Enropa  hahcn  sich  in  der  Volksrayllinlogie  Vnrslellnng« 
entweder  von  einem  Kampf  der  -Sonne  orter  des  Momlps  mit  bin»- 
linehen   Feinden   oder   von  einer  Olinmacbl  oder  Erkrankiinf;  da 
Mondes  erbaltcu;   nnd  L'eberre«tc  dieses  nlteithUmlicIien  Glnnbeu 
liekanden  Htch  vitrneliiulich  in   dcoi  Ittmienden  Geschrei,  dasinT' 
Vertheidigiing  oder  P.rniuihif^iing  de(<  gefährdeten  LieliteB  erltoliti 
wird.     Die  Rünier  xchleaderten  Feuerbrändc  in  die  ha(t,   blieatt 
Trompcicn  und  «^hingen  anf  eherne  Topfe  nnd  Pfannen,  „Uboraiil 
succarrcre  Innac"'.    Tacitns  cmShll,  wie  die  liäne  der  Verschwflra 
gegen  Tiberins  dadurcb  rcrciteh   seien,  dxs»  der  Mond  piStttiri 
bei  klarem  Himmel  sich  getrübt  babe   (luna   claro  repente  ctiäk^ 
v'iMH    Inngm^srcrc):    vet^ctien»    Kuchtcn    »le    diircli   ßr/.kli(i)gc  nli 
Trompeteugcschnicltcr  die  FioätcrniBH  zn  vertreiben ,  denn  es 
Wolken  auf  and  bedeckten  Alles,  nnd  die  VerecbwÖrer 
ihrem  Bedauern,  dasa  die  Ofittcr  «ioh  von  ihrem  Verhrcchcn 
wandten ').     Zur  Zeit  der  Bekehrung  Europas  begannen  chris! 
I^cbrer  den  heidnischen  Aberglauben  anzugreifen  und  zu  vcrl 
die  Menschen  sollten  nielit  mehr  solchen  Länn  anstellen  nnd 
„x'iiicc    liina!"   um  dem  Monde    in  Aciucr  grossen    Gefahr 
stehen;  und  zuletzt  kam  eine  Zeit,  wo  das  ßild  von  der  S 
oder  dem   Monde  im  Rachen   eines  Drachens  nur  noch  tAn- 
modischem  Symbol  znr  Bezeichnung  von  Finsternissen  im  Ka 
war,  und  die  Redeosart  „Dien  garde  la  hine  des  lonps"  zu 
Sprichwort  wurde,  mit  dem   man   die  Angst  vor  einer  fernes 
fahr  verspottete.    Doch  die  ccremonicllc  Katzenmusik  wird  m 
land   noch   im    siebzehnten   Jahrhundert  erwähnt:  „Die  Iren 
Waliser  laufen   wilhrend   einer  Finstcrniss  nmlier   und   bauoB 
Kessel  nnd  IManncn,  indem  sie  meinen,  ilass  ihr  LSrm  und 
(«kcl  den    liöhcrcn   Sphilren  zur  HUlfe    gereiche".     l*ibi 
gauK  Nürnberg  in  Aufregung  über  eine,  drohende  Honncntin: 
die  Miirkte  hliilcn  auf,  die  Kirchen   füllten   sich  mit  reuigeu 
dcro,  und  ei«  Ucvicht  von  dem  Ereiijniss  ist  in  dem  bald  d 
veröde ntlichten  gedruckten  Daukgcbetc  gcgeheo  (Dankgebeth 
voi^angeiier   biichstbcdrohllch   und  hocbgchäldliehor  .Sonuenfii 
onss),  welches  dem  .-Mlmilcbtigen   Dank   sagt,  dass  er  den 
erschreckten  Htlndern  die  Gnfl.de  eitviesen  habe,  den  Himmel  m' 
Wolke»    zu    bedecken,   und   ibnon    den  Anblick  des  tbrchlbaro 


')  FtuUtrtA,  „Dt  Taeü   in  Orte  Jmiw":  /«Mwirf.   9at.    ?1.  441  j  JVm,  IL  «f 
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.  <  H  KU  »(.-incni  hllchsten  Eretnimen 

II,  f)0"eUe  est  souffranle!"  nnd  land 

t.in  gintilptc,  der  arme  Mond  M.^i  die 

...lieaers,  das  ihn  auffressen  wolle'). 

iiUte  IJeberlebs«!  meistentheils  der  nnge- 

>rt,  denn  ilic  gchiidclcn  Klassen  des  Westens 

I  itrcmeni  Grade  tvic  die  Chinesen  Skepticis- 

I  in  sich  vereinigt.    Doch  wenn  wir  Neigung 

fr  ilKfülMr  2a  beklagen,  dass  die  Bitdnng  unr  so  lang- 

ls>en  eindringt,  so  haben  mr  hier  trtlbc  Belege  genng 

Finsternisse  blieben  fast  bis  in  dieses  JabrhoDdcrt 

OmcD  and  konnten  ein  von  Schrecken  ergriffenes 

rlrrung  setzet)   nnil  ganz  Rnropa   mit   Bangigkeit  er- 

ibrlflusend   nachdem   Plinius  in  jenen  denknllrdigen 

tKnlogium  der  Astronomen  gcschrietien  hatte;  jener 

&r  den   gewi'hnlichcn   Stcrbliehen    stehenden  Männer, 

die  nns   erMlrnüichc  Menschen  dnrch   Enldcckong  der 

1er  Himmelskörper  von  der  Angst  vor  den  Wandenceieben 

lissc  befreit  haben. 

iT»g  wird  alliüglich  tob  der  Nacht  verschlungen,  am  xnr 

l'Murgendiimnicrung   wieder  trcigclasscn   xu    werden,   nnd 

Zeit  zn  Zeit  eine  Uhnliche,  aber  kUrzere  Haft  im  Magen 

^misR   oder  der  Hturrawolkeii    durch;   der  .Sommer   wird 

Winter  besiegt   nnd  ins  Gcföngniss   geworfen,  am 

leder  in  Freiheit  gesetzt  zu  werden.    Es  ist  eine  ganz  an- 

le  Ansicht,  dasa  solche  Scenen   aus  dem  grossen  NaXnr 

voDi  Kampfe  des  Lichts  and  der  Finstemi&s,  allgemein  ge- 

ken,  die  eintachcn  Thatsacben  sind,  die  in  fielen  Ländern 

Nten  in  mythischer  Gestalt  crzitblt  worden  sind ,  als  Sagen 

lem  Helden  oder  einer  Jnngfrau,  die  von  einem  L'ngcbeacr 

Jungen  nnd  später  wieder  entlatinen  oiler  Juisgespieen  wurden. 

Ne  eben  erörterten  Mythen  zeigen   mit  völliger  Jtestiromtlieit, 

die  Sage  Vertiustemogcn  als  Versehlingen   und    in  Freiheit 

der  persönlichen  f^onne  nnd  des  perst^nlichen  Mnndes  dnreb 


'CWmm,  ,D.  Jf.»  8.  66S-S7B,  22*;  J7mm«A,  „S^.  Mfih."  8.  2«*;  Brmmi, 
tH-dtU."  Tot.  III.  p.   r&i;   Ifonl,  „JÜMUr-tiMMXti^,  Bi.  iT.  6.  35«;  ß.  Korn- 
n>,  „JVcitfüNtf  popttUirt*  *9«tp»Jmf,  f,   ISS;  «Mu  MifM,  ,J*i*.  ^**  Suf^tliliaiu^, 
[m";  Cbtwjhu  AjHfp^.  „Dt  Ot<tätm  T%3»ttpki9 ",  IL  c  4lMtfi>M   •(«« 
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ein   Ungcbcnor    dnratcllcn   kaoD.     Dio    folgende   maoriHche 
lielerf  einen  ebenso  positiven  Beweis,  ilnss  die  EpiKode  de» 
<ler  .^öunc  oder  des  Tnges  im  SonneDiintcrgnng;  dranKilistrh  xH  i 
KncUlilurig   von  einvm  SoniieiiheraH  »usgubildel  werden  kana^ 
in  die  persönliche  Naclit  hina)>taucbt. 

Maai.  der  neuaeelJiudisclie  kosmische  Heros,  kam  am 
seiner  glorreichen  Laufbahn  iii  icein  Vaterland  zurück  nnd 
dort,  dass  er  ricileicbt  werde  hesiegt  werden;  denn  es  wai 
»eine  niUchdgc  Almin,  Hine-ii«i-t*-jio,  Orosse  Fran  Nacht,  die, 
hlilzen  »ehen  kann  und  als  ob  es  sich  Üfthc  nnd  »cblicsa 
wo  der  HflriKODl  an  den  Himmel  stSsst;  ivas  man  dahint 
leuchtend-roth  äcbeinirn  »siebt,  ^iiid  ihre  Aiigcn,  und  ihre 
Hind  io  Hcharl'  und  hart  wie  StUcke  Gbialara;  ihr  beib  glcicl 
eine?  Mannes^  und  die  Pupillen  ihrer  Angen  sind  aus  Jaspfs;J 
ihr  Haar  gleicht  den  Knäiden  von  langem  Seegras,  und  ihr 
gleicht  dem  einer  Barraoonta.'*  Mani  rtihmte  sich  seiner  frö 
HßldentbatcD  nnd  sagte:  „Laset  uns  t'ai'ubtlos  sehen,  ob  dieMc 
sterben  oder  ewig  leben  soUco";  aber  sein  Vater  erirnertej 
eine«  biiaen  Omens,  das»  er  bei  der  Tnnfe  Mauis  einen  Thel 
voi^eschriebcnen  Gebete  vergessen  habe,  iind  wusstc  deshalb, 
sein  Sohn  uinkommi^n  werde.  Doch  er  sagte:  „O,  mein 
geborener  und  du  StUr/e  meines  hoben  Alters  —  sei  köhu,,] 
und  besuche  deine  grosse  Aliniii,  welche  so  l'arehtbar  blit 
der  Rand  des  Horizontes  mit  dem  Himmel  zusammentrilft''. ' 
kamen  die  Vögel  zu  Maui,  um  seine  (ienosscn  bei  dem  irnteraeÜ 
tu  sein,  und  es  war  Abend,  alv  sie  mtl  ihm  auszogen; 
kamen  zur  Wohnung  der  Hine-nui-te-po  nnd  fanden  sie  in 
Seblafe.  Maui  befahl  den  VOgcln,  nicht  zu  lachen,  wenn 
in  die  Alte  tiincinkriet-hcn  sähen;  erst  wenn  er  gaiiy.  drin  s«j 
wieder  aus  dem  Mnnde  herauskomme,  dürften  sie  nach  Her 
lachen.  Da  streifte  Maut  seine  Kleider  ab  und  die  Hanl 
Lenden,  die  mit  dem  Meiesel  des  Uctonga  tJltonrirt  war, 
fleckt  and  bunt  an»  wie  eine  Makrele,  als  er  hinein  kroch. 
Vögel  hielten  sich  still;  aber  aU  er  bis  7.nni  Kumpfe 
war,  konnte  der  kleine  Tiwakawaka  sein  Gelächter  nicht  11 
zni-ückbaltcn  und  brach  mit  seiner  ninntcrn  WciRC  I&nt  bc 
da  erwachte  Mania  Ahnin,  klemmte  ihn  fest  zusammen 
wurde  er  golödtet:  So  starb  Maui  tind  so  kam  der  Tod  ii 
Welt;  doch  wllrc  Maui  iu  ihren  Leib  eingedrimgen  und 
Sffbrt  iijfldurcbgekoiumen,  4aini  vjUtitta  öÄt  ■Ä.'CTvwfea.'i  "üebl  mcö 
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^rben  sein.  Di«  NeoseelAnder  glnuheu,  dass  die  Sonne  Nachts 
ire  iltih]e  hinabsteigt,  sieh  im  Wai  Ora  Tane,  dptn  Wasser 
lia  LebenK,  badet  und  zur  Zeit  der  Morgentlamnierang  wieder  ans 
1«  Unterwelt  heirorfcoinmt;  demnach  werden  sie  also  wol  gemeint 
liabeo,  weitn  der  Mensch  ebenn«)  in  den  lladc»  iiiiiabsteigon  und 
ijeier  xurflcklcchren  küniiBj  dann  würde  »ein  Geschlecht  UHsterblicli 
M).  Es  ist  sehr  selten,  dass  die  Charaktere  der  Könne  in  den 
chiedcnen  einzelnen  Punkten  eines  Mjlhns  mit  Kolchcr  Genanig- 
wie  hier  wiedergegeben  werden.  Hine-nui-te-po,  GroBse  Frau 
b^  die  am  Horizuat  wohut,  ist  der  noaseeläudisclio  Hadert  oder 
jCi>Uhcit  des  llade».  Die  Vögel  sind  still,  wem  die  Sonne  in 
|Ä'«ht  ciodringt,  aber  »tagen,  wenn  sie  ans  ihrem  Munde,  dem 
ib  des  Hades,  wieder  hervorkommt.  Endlieti  bin  ich  im  Staude 
|e«cii,  ein  ganz  nnzweifclhailcs  Mittel  auzuwciidcn,  um  zu  prQfCD, 
[die  Sage  ein  wirklicher  JSonnenmnbuB  ist  oder  nieht.  Weim 
so  ist,  dann  lunss  der  timtkawaka  (&acb  piwakaKüka  genannt) 
Vogel  sein,  der  bei  Sonnenuntergang  eingt.  Ick  buhe  in  Ncu- 
nachforsehcn  lassen,  ob  dies  der  Fall  ist,  nuü  habe  eine 
konuunc  Beülüiigung  meiner  Deutung  der  Sage  vom  Tode  Mauis 
äaturrnythHs  vom  Sonnenuntergang  erhalten;  die  Antwort  lautet, 
[Ifame  „echildcrt  den  Rof  eines  Vogels,  der  sich  nur  bei  Soniien- 
TgADg  hürcu  Ifissl". 

Coter  den  Mythen  von  fressenden  Ungeheuern  deuten  musobe 

1  einer  XIarheil,  welche  die  der  eh««  bcKp rochen cn  fast  erreicht, 

'einen  IJrsjinmg  in  dem  allbckaniiten  Schauspiel  von  T;ig  nnd 

^h  oder  von  Ucht  nnd  Dunkelheit.     Die  einfache   Geschichte 

Tage  findet  sieb  recht  gut  in  der  kareitiscbcn  Erzählung  von 

ITwu,  der  als  ein  winiigcs  Kind  geboren  wurde  und  zui'  Sonoe 

I,',  um  zu  wachsen;  die  Sonne  versDcht«  vergebens,  ihn  durch 

oder  Hitze  umruhringca,  und  blicas  ihn  schliesslich  so  gross 

das«  sein  Kopf  den  Himmel  herUhrbe;  da  machte  er  sich  auf 

giog  voD   seiner  Heimat  aus  weit  llbcr  die  Erde;   und  unter 


Grey,  „Ptlym.  Myli."  p.  54— SS;    in  ulnati  Au«g«ben  dos  nuthiehen  ToiU« 

fa  MvMnso,  pp,  28—^0,  Ke  nga  Xatcaua,  (iii.  XLVIll— XLIX.     IcL  vngf:  Sit 

feiar  nMlnon  Dink  fltr  Bina  deulliclifre  uiirf  iiijtlin!ns>Bcli  K')n'>''Sto  Ii«'>«rB(>txung 

a*,  «ic  Maui  in  den  l,«ili  der  Hiiio-naitc-pü  oindriBit  und  si«  iha  mit  ilireii 

unailnt,    aU   it-ttia   onglücho    Antgibc   ginbL      Vornlniilie  K.    Tayistr,  „Sttn 

»rf",  p.   132;  äefiirrm,  „tFimterta^n  tttr  Iftiftfl."  S.  'A'i;  SAfrriimri,  „Tfuh. 

f.  £."  p.  63   («in*    iDerkvUrdigD  Varuan   von   Miu\g  i'oil«y.  ü«U«  «KftV  %.  WV| 

\n4  JCkJmt  Ib  „7>.  £rX.  See."   xo\.   l.  p.  M, 
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den  AbcDteacrn,  die  er  erlebte,  war  fo1g:enfio8  —  eine  Sei 

vcnchinng  ihn,  aber  man  schlitzte  Aas  Gcachtipf  anf  nod  Tft^ 
kam  \ric<ler  ins  Leben,  wie  ilie  Sonue  aus  dem  aofgedcl 
ScbInngcndämoD    im    baddbistischcn    Vcrfinsicrtmgsroythns. 
Haaptfii^ur  in  der  Mythologie  der  nordamerikaiuBclieQ  IndiaDor 
Mansbosbo,  ein  al);DnkiD)scher  Hcroe  oder  Gott,  dessen 
Charakter  recht  gut  in  eincpi  Mythns  der  OtlawSor  zu  Tagc^ 
wo  nns   erzUhlt  wird,  da«6  Manabozlio  (der  hier  Kana-ht 
hcisst)  der  Ititero  Bradcr  Ning-gahbc-ar-nong  Manitos,  des 
den  Wcfitenfi,    des  Gotftün   des  TodlenlandcH   iu   der  (regend^ 
Sonnennnterganges  ist.   ManabozhoH  Sonnennatnr  spricht  sich 
in  einem  Märohen  ans,   wo  er  den  Westen,  seinen  Vater, 
dnrch  Berge  nnd  Seen  bis  zum  Rande  der  Well  treibt,  oh«1 
tödten  zn  kßnnen.    Dieser  Sonnenheros  Manabozho  wurde,  ila< 
einstiuaU  nach  dem  KUnig  der  FiHcbc  angelte,  ttamnit  seinem  Cai 
verschlangen-  da  schlag  er  mit  seiner  Kriegskcnle  8o  lau 
das  Herz   des  Ungeheuers,  hiti   ca  ihn  gerne  wieder  in 
ausgeworfen  hilHc;  aber  der  Heros  netzte  nein  Canoc  innen 
vor  den  Hcblnnd   des  Fische»  nnd   ei-scblug  ihn  Töllig;  alsj 
lodte  Ungebcuer  an&  Ufer  trieb,  pickten  die  Mrn-en  eine 
hinein,  so  dass  Manabozho  heraaskomraen  konnte.    li\csc  V.närl 
ist  uns  dnrch  LongtellowB  Gedicht  „niawatha"  sehr  bekam 
worden.    In  einer  andern  Fassnng  wird   die  Geschichte  von 
Kleinen  Moncdo  der  Od&ehibwaer  er^äblt,  der  gleichfalls  mit: 
neuseeländischen  Maui  darin  tlbercinetimmt,  dass  er  als  Sm 
fänger  crsebcint ;  unter  seinen  verschiedenen  Wunde rthatvu 
sieb  auch  die,  dass  er  von  einem  grossen  Fische  verschlungen  i 
von  seiner  Schwester  wieder  heransgoftclinittcn  wird').    In 
afrika  fludeii  wir  vtirwicgcnd  Mythen,  welche  uns  die  Gcsebiebt 
der  Welt  erzjihlen,  die  in  dem  IJngebcner  Nacbt  in  Gclangens 
liegt  und  von  der  anfdäimmeraden  Sonne  befreit  wird.     Die 
Ilaben  ihren  Mythus  vum  Heros  Lilaolaiie;  bei  seiner  Gt.'bnrl  er 
er  menschliche  Natur  und  Weislieit;  alle  Menschen   ausser 
Mutter   nnd    ihm  wurden  von   einem   Ungeheuer  aufgelVetiwnj 
griff  das  GescbJlpf  an  und  wurde  gleichfalls  vcrsctdongcn, 
hieb  sich  einen  Weg  hindurch  nnd  setzte  alle  Bewohner  der 


')  fkho'ilera/i,  „Ind.  TribM."  ptrt  III.  p.  319;  .rJip"  jBai."  ti>L  1.  p.  H 
1-14;  ./"Am  T'MMtr,    „ yarrnlirc ",  [>    351;  «ithe  Srmltn,  „JUylAo  of  Xtv 
p.  ffi6.     hindere  Sage  lum  SonoeDlingct  t\cbe  'n  ,,Urgneh,  «UUcnKUWi". 
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in  Freilieit    Die  Salus   orcühleu   Gcscbicbten   niil   ebenso    scharf 

BtwgCHprociKiier  Bedeutoug.  Eine  Maller  folgt  ibreu  Kindern  in 
den  MagtiD  des  grosseu  Elefanteu,  und  I^Ddet  Wälder  und  FlUiisc 
nnd  HorliliLudvr  und  liuuilc  und  Vicb  uiid  [^eiitt;,  (liv  sieb  dort 
ibre  Diirfcr  gebaut  Latten,  eine  Scliilderuiig,  in  dei-  wir  deu  Hades 
d«r  Siüuii  KU  erkennen  babeu.  Ata  die  PrtuzeHsiii  Untonibinde  von 
Iail«(uki(uniadvYa,  dem  ,,aut'gcdunscn<:ti,  zuäanimcngukaiiertcUf  bär- 
tigen UDgebenet"  entführt  wurde,  aammelte  der  Ki5nig  seio  Ueei'  und 
griff  lim  liDgctbUm  an;  aber  dieses  verschlang. Menschen,  Uaude 
und  \'ieb,  allcsauiiut  mit  Autiaabnic  eiucs  Kriegerä;  dar  erscblug 
das  Ungeheuer,  aod  da  kam  das  Vieh  und  die  Pferde  und  die 
Henscben  nod  zuletzt  von  Alten  die  Prinzessin  selber  heraus.  Die 
Kkrcbeu  von  diesen  Üugebeueru,  die  aut'gescimitten  werden,  ahmen 
in  drastischer  wilder  Weise  die  Rufe  der  gelangeneo  Gescbüpfe, 
die  aus  der  Finstemiss  zum  Tageslichte  zurückkehren,  nach.  Zuerst 
ein  Huhn  heraus,  das  sagte  'ICuktilakii !  ieh  sehe  die  Weh.'' 
HD  c»  halte  sie  lange  Zeit  nicht  gesehen.  Nach  dem  Huhn  kam 
|o  Mensch  benius,  der  sagto  flau!  Endlich  sehe  ich  die  Welt!'" 
ad  80  fort  alle  L'ebrigen  '). 

Die  bekannte  moderne  Deutung-  des  M,vthtis  von  Perseus  und 
idromcda  oder  von  Herakles  und  Uesione  als  Darstellung  der 
5,  welche  die  Finstemiss  besiegt,  steht  in  Znsamuieubaog  mit 
SagengTuppe.  In  einer  merkwtlrdig^en  Fassung  dieser  Go- 
ehiehtc  heißsi  es.  als  der  trojaniöche  Kciuig  Laonicdon  seine  Tochter 
39  Opfer  fUr  l'oseidons  verheerendes  Meeresnngebeuer  an  den  Felsen 
gebunden  hatte,  ficfrcite  Herakles  die  Jungfrau,  indem  er  mit  voller 
RQstnng  in  den  klufTunden  Selilund  des  Fisches  sprang  nud,  naeh- 
dem  er  drei  Tage  darin  zugebracht,  ohne  Haare  wieder  hervorkam. 
Diese  merkwürdige  Erzählnng.  die  wahrscbeinliob  zum  Theil 
»eniitischcn  Ursprungs  ist,  verknllplt  die  gewöhalicbe  Soge  von 
"  iiijc  oder  Audroniedii  mit  dem  Märcbcn  von  Jonahs  Fisch,  fltr 
.  lies  in  der  Tbat  das  griechische  Bild  von  dem  Ungetbllni  der 
Audromeda  der  trilhe»tcn  christlichen  Kunst  als  Muster  diente, 
wiUuread  Jopp«,  der  Ort  war,  wo  za  FliniuB  Zeitou  an  einem  vor 


*J  OmhJu,  „  flaiutCM",  p.  317;   Callavjay,  ,,Znlii  Talff.  Tol.  t.  pp.  56,  69,  84, 

(ciflio  «ucfc  t.  211  du  MEri'litD   Tom  Pratoti,  d»T   die  IVi'nCDsiJn    TmtliluK  und 

Bfi(er*rl>ri  tnu-U  Kaum    tma).     Siehe  Criatt,   S.  2TI    (dnr   grJitilitnrlisrhti  Ang^kok 

rird    toB   eiotiin  DiiFti  itnd  «iaeia  Watcoas  ronehlungtn  und  dann  triadnr  lu ignworfta), 

nnd   Biutitm,  „Mmtek".  bd.U,  S.  ä06— 50T ;  J.  M.  Harrii  in  „iTnn,  Anthroit,  Soe." 

rdL  ii-  p.  31  CUiDUtli«  VonUllangcu  iu  Afriki.  und  N«n-Uai&eft'). 
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der  Stadt  gelegeuen  Felacn  die  Spurco  von  den  Ketten  der  AaAt 
iDcdä  gezeigt  (vurden,  und  von  wo  ein  WaltiscbknooLcu  aU  Uebc 
reet  des  Ungctbtims  uacb  Hom  gebracht  ward.  Oje  Erkenntuisi 
der  Stellung,  welche  der  Naturmytlias  von  dorn  darch  ein  üngeheuei 
TcrBcbluiigcuou  Menschen  bei  alten  und  wilden  sowie  bei  dci 
böliem  Nationen  in  der  Mythologie  einnimmt,  tsL  von  Etnfliiiji}  auf 
einen  Punkt  der  bibliäobeu  Kritik.  Sie  betitütigt  die  Ansicht  jene( 
Kritiker,  welche  in  der  Ueberzcugung ,  dasa  das  Bach  Jonah  aug 
zwei  Wunderepisuden  besteht,  die  zwei  grosse  religiöse  Lehrei 
KtQUeu  »ollen,  nicht  mehr  die  Absicht  einer  huchätäblichen  Erzäb*^ 
lUMg  dn  annehmen,  wo  sie  mit  Recht  die  auägcbildctstc  Parabelj 
des  Alten  Testamentes  findeii.  WUrc  das  Buch  Jonah  zufUllig 
alten  Zeiten  verloren  gegangen  und  erst  kürzlich  wieder  aufgedeckt 
80  würe  eti  in  der  That  wol  kaum  wahrgcbeiiilirb,  d:tsä  eine  suulci 
Ansicht  bei  den  (Telehrteo  Ant'uabme  gefunden  hätte '). 

Die  Aaffaesang  dei;  Hades  als  eines  Ungcthtims,  das  di< 
Menschen  im  Tode  verschlingt,  war  auch  den  Christeo  ganz  gelüuäf 
So  läüSt,  uuQ  zwei  Beispiele  ans  reracbiedeuen  Perioden  m  nehmet 
der  Bericht  llber  daHHiuabiitßigeii  zum  Hadeti  in  dem  apokrypUiscbei 
Eraugolinm  des  NicodemRX  den  Hadea  in  eigner  Person  äprecbei 
und  sieb  beklagen,  dass  tieJn  ßauch  Sübmerieeii  habe,  wenn  de 
Heiland  hinabBleige  und  die  Frommen  in  Freiheit  setze,  die  sc 
Begpnn  der  Vr'elt  dort  eingesperrt  seien;  und  in  einer  milielaltei 
liehen  Darstellung  dieser  Erlösung  steht  Christus  vor  dem  offioai 
Rachen  eines  riesigen  Sächähulichcn  Uugcthtlms,  von  wo  Adi 
und  Eva  an  der  SpiUe  der  Menschen  heraustreten').  Mit  Qoc 
bestimmter  ausgesprochener  m^iihiscber  Bedeutung  tritt  das  moubebe 
fressende  Ungeheuer  in  der  skandinavischen  Elireks-äaga  auf.  Ei] 
kam  auf  seiner  Reise  nach  dem  Paradiese  an  eine  steinerne  Brücke 
die  von  einem  Drachen  bewacht  ward,  und  als  er  in  dcsäen  Mi 
hinabkrocb,  sah  er,  dass  er  in  der  Welt  der  Seligkeit  angekoi 
sei"),    iu  einem  andern  Wundenugrehen  dagegen,  das  der  8ag«i 


*)  Tuttft  v-  Lgeophrom.  Cauunttra,  33,     W»giB  ä%i  Zuurnniialiuf«  Mt 
nnJ  PL^aicien   •idIiq    rim.  V.   li.   IX.  A;    Mtla  I.   II;    Slralo.   XVi.  2,  3^;   ir«nr 
,,/'Aft>ii;i*r",  Bd.  I,  S.  122 — 123.    n«r  \aidruck  im  Jnoiili  IL  2,  „«»»  Hcan  fUuttta  i 
SAdM"(iiiibU'D  •b4(il,  U  itaiXfn^  f  doiflichcint  cintli  U«*t  dtr  alten  IlccJ«iitaB((ia  rnltall 

*)  „Apvkr.  Kvang.  Ifioad,"  E«p,  XX.  j    Mrt.  Jamutm,  „Sülery  o/  nur  Ltiri 
j*rt".  Tcl.  II.  ji.  258. 

■J  £W>k»  S«fa,  3,  t,  in  „Hattgjariek",  wl.  1.,  eAnttianü,  l^&Di  3*rina-0t 
„SfyfAt  of  Ute  MidiiU  Ast»';  p.  23S. 
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klasae  angehört,  die  atcb  um  die  t'rUbcsto  cbrisUicbo  Goschicbte 
g;ct)ili)et  bat,  Ut  kciu  Ucbcrrest  eines  Xatunuvtbntü  erkeunbar. 
^a  Mart^arctba,  die  Tocbtcr  ciucs  I'rieÄlcrs  zu  Autiochia,  war  iu 

len  Kerker  geworfeu  und  da  kam  der  äataa  zu  ibi  ia  Form 

ics  Dracbeus  aml  verscbltiDg  sie  lebendig: 

„M&idün  MATfcrete  tlio  lioitfA  her  lieside 

And  ae»  K  loatblj  dra^u,  out  of  &q  him  glide: 

Ilii  e)-<'fi  vfie  fiil)  Kti^^y-  His  moath  opcaed  vride. 

Aiid  Margri>tc  miglit  no  wIut<>  flee,  Thora  ehe  must  abide. 
I  Uaitlifn  Mar^reie  StooJ  siil)  aa  an^  slone. 

And  that  loathl;  wonn,  To  lier-  ward  gan  gooe 

Took  her  tn  b»  foul  moutb.  And  swallo'wcd  hct  fiesii  and  bnae. 

Aunu  he  brast  —  Pamage  haüi  »he  none  1 

Ifaideii  Margrete  Lip^iu  tho  drogou  ülood; 

Blylb  wBi  her  hartQ,  And  joyful  tnus  bcr  mood"  '). 

Milrcbeu  aiw  dieser  Giuppe  sind  aueb  dem  eiiropUi3c-I>en  Volks- 
leben nicht  uubekamit.  Kmes  derselben  ist  das  MUri-ben  vom 
kleinen  Uoibkäppcben,  das  tu  der  engliachea  Fnssuug  veratdmmelt 
crecbeiut,  vnllätändigci'  aber  iu  L)cut!4(^^b1aiid  altcu  \Vcil>eru  bekannt 
ist,  vrelcbe  uns  trüüUlcu  köuDcu,  daas  das  reizende  kleine  Mädchen 
in  seinem  scbimmcrndcu  rutbvu  •äammetkäppcben  «antmt  seiner 
GrussmiiUer  von  einem  Wolfe  ver»übluiigcu  ward,  bis  beide  wieder 
beil  nud  gesund  bcrauskunien,  als  der  Jäger  dem  schUiiendcQ 
Tbicre   den   Bauch  aufecbaitt.    Wer  sieb  mit  Prins  Hai  „die  ge- 

ouc  Sonne  selbst  als  eine  scbüne  Dirne  in  flamm eutarbigcui 
Luid*'  vorstellen  und  von  «köll,  dem  sonoenfresscndeu  Wolle  der 
skandinaviticben  MytLub)(^e  verHcbluugcn  denken  kann,  wird  ge- 
uei^  sein,  die  ErziLbhiug  vom  kleineu  Hatbküppehen  als  einen 
"'    liiia    vfin   Sonneuaui-   uud    Untergang  anzugeben.     Iu    Grimms 

Iten  findet  »leb  uuvb  eine  audere  £rzäbluug.  zum  Tbeü  dieselbe 


„Jnn^-fNU  UBr^Totn  blUklc  iiubun  lioli. 
tlEiä  Mh  rin«!)  iclioaitlicboD  Driobcr   eua  «itisn  Wiukel  B(iklii|ifaii : 
Scinn  Angin  nrcu  i{Mit  gnniliDli,  sein  Maut  wuH  xo-i^thict. 
Und  Uugnto  koacl«  nirgends  «nttllthEi,  dt  Tnuittü  iie  bl«ibftD| 
Jnnffrau  Margretc  »lanil  slill  vtiu  ein  Stuin, 
Utiil  jcntr  •bMhäuUctia  WnTii>  btgnnn  auf  aio  ^riiingdhiiii, 
Nahn  ua  lo  Htn  griafrlicbct  Mnul  uod  TonchUnR  lie  mit  Fl«i(Cll  ntid  fido. 
AuMlnaniler  bant  er  —  Scbn-jAn  lint  ain  knißm! 
JvAgfniu  Uarg(«l<i  Hu[  <iern  UcocL^d  sUnd; 
a«tie  vir  Uir  Uen  und  freudig  wu  üa  Muth". 
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wie  diese,  von  der  wir  kaum  zweit'eJu  kOonen,  dasn  sie  ndooj 
scbiedcitvii  Zug  des  Soiinenm^vtliu»  bat.    i^e  buisst:  „Der  W« 
die  sieben  kleiiieu  Gcislein"  uud  erzälilt  wie  der  Woli'  alle 
Oeisloiu  mit  Auauabiue  dea  jUn^äteti,  dm  liicb  in  dem  Kasten' 
WaiKlubr    rcretcckt    batte,    rorecblaiig.      Wie    im    GothkUjipct 
svhDcideii  sie  dem  Wolte  deu  Uancb  auf  und  tUlIen  ihn  mit  .Sti 
UicäCJi  MüKlicn,  da»  seine  jetzige  Gestalt  erst  nach  der  ErR 
der  Ubrcn  crbaltcn  hat,  enrcekt  ganz  den  Eindruck,  als 
MUrcbeiiencä liier  nicht  an  wirkliche  Zicklein  und  ciocn  wirfi 
Wolf  getlacht  habe,  soudern  an  die  Tage  der  Woehe,  die  vo 
Nacht  verschlungen  werden,  oder  wie  sollte  er  sonst  auf  de» 
gekuniinen  sein,  duss  der  Wotf  das  Jtlugste  von  den  siebeul 
leiu  uiebt  habe  finden  köaaen,  weil  es  (wie  heutej  aiob  im 
luiaten  versleckt  halte?  ■) 

V.S  mag  sich  der  Mühe  rertubnen,  bei  Gelegenheit  dieser '. 
märcben  die  Frage  anfzuwerfeu,  ob  der  Volksuiuud  des  nie 
Knrüpa  wirklieli  noch  Epiandeii  aus  Natarmythen  nicht  als 
verkUmmeite  und   sinnlose  Fragmente,  soudcrn   in   voller 
uud  Itedvuluug  autzuweiaeu   hat?    Ah»  Antwort  braucht 
die  Ucscbtchte  von  Vasilis^a  der  ii^bUuon  auzufUhren,  die  kl 
von    Mr.    W.  Kabton   in    einem   Vorti'age  über  ru»$i$cliCD 
glauben  mitgetkeüt  worden    ist.     Vusilissoo  Stiefmutter  und' 
Schwestern,  die  sieb  gegen  ihr  Leben  verscliwören ,  schiel 
aus,  um  aus  dem  Hause  der  Hexe  Uäha  Vugü  ein  Licht  zu 
und    ihre  Heise   enthält   folgcudc  Geschichte  des  Tages  io" 
mjrthisciici-  Form  cizuliU.    VasUissa  geht  und  wandert,  wautl 
den  Wald.    Sie  gebt  und  ilir  schaudert.    l'ltJczlich  tummelt  J 
vor  ihr  ein  Heiter,  er  selbst  wcisi»,  in  Weiss  gekleidet,  eeio: 
unter  ihm   weiss   und  da«  Geschirr  weiss.    Und  der  Tilg 
zu  dilmmern.    Sie  geht  weiter;  da  sprengt  ein  zweiter  Reiter 
vor,  seihst  roth,  r<jtb  gekleidet,  .luf  einem  rotben  Koshc.    Die  Im 


*)  J.  nnd  W.  0*imm,  „JCindtr-  ind  ffauamSr^Am*'  Bd.  I.  3.  36,  I44|  Hj 
S.  I&.     ürwilhnuHKen    des  Woir«    dar  FinitiinilBa  «ieLe  liei  JUaj  Müllrr, 
Ini)  smss,  p.  f>Wi,   vornl,  3'K;  „Chi]»",   vol.  II.  p,  lo:t;  UnuuttJ,,  8.  \fi\- 
Q^/aj/inning,  12;  firiitiiti,  „D.  it."  S.  224,  Cti».    Mit   der  Eplvud«    tob  4«: 
voTgUirlic  don  MjthuH  Ton  /eu8  um)  Kroniu.    Weg»ii  T«r*i?l.isil«ner  ui>)eT«t 
die  Ml  dar  Orniij.«  des  vuu  siauiii   OiiKttlillln    wscbluaKMiirii  Mmiftrlien  fdtbrMiil 
Heran,  „Manual  »/  ÜurfiMMm".  ji.  501  ;  Laar,  aThemitnd  and  Ont  yifAli',  "J 
I».  lOi;  HniliiBtH,  „top.  Thymen',  p.  9S;    .J\'Mr««ry  M/iymsa",  p,  4^;  ,('rptA-^ 
MftutUtir,  S.  436.     tOrtginil  p.  ^^V). 


inn  Bicli  zQ  eriiehen.  Sie  gclit  de»  ^aii/tin  Tag  weiter  aod 
>0D  Abend  koiunil  sie  heim  llniiHe  der  Hexe  an.  riUtxtich  criu'Iieiiit 
!(lur  ein  Heiler,  s«li»sl  scliwarx,  ganz  in  Sobwarz  geklfiilet,  nnd 
It  einem  suliwitrzen  Ro8!>e;  er  Hpreii^^t  in  die  Thore  der  BAba 
fngä  and  verseil  windet,  als  oh  er  in  die  Erde  ^i<ni)ken  wHre.  Die 
Tnelit  senkte  *i(li  lieralj.  Als  hierauf  Vüsilisna,  die  Hexe  fragte,  wer 
der  weisse  Heiter  wäre,  ant^vortetc  iliescllie:  „das  ütt  mein  lieller 
Tag";  Qud  wer  der  rothe  wHrc:  „djis  ist  meine  rothe  Sonne*';  nnd 
wer  der  scbwnrze  wiire:  „das  ist  meine  schwarze  Nacht;  sie  alle 
sind  meine  treuen  Freunde".  Ucdcnkea  wir  nnn,  dass  die  Erzüh- 
lant;  rom  Botbkäppchen ')  y.vt  dersolhen  Klasse  von  Volksinürchcn 
gehurt,  wie  diese  Erzilbiuiig  von  Vnsilissa  der  Schönen,  so  hrancbcn 
wir  nieiii  ängstlich  in  der  einen  nach  Spuren  von  demsciho»  nlter- 
IbHmliehen  TypU8  der  Nnrnrinjlhen  zu  snclien,  n-eleho  die  andere, 
1(1  zwar  mit  dem  Tollsten  ItewusiitHein  von  ihrer  Bedeutung  enlbält. 
Die  [CiKtvicklung  des  Natiinn^tbus  zur  Heldensage  scheint  l>ei 
vielen  {Stämmen  der  Sfldscc- Inseln  und  Nonlamcrikas  ganz 
ilicli  wie  bei  den  Ahnen  der  klassischen  Nationen  des  alten 
nipjus  »tiittjjelunilcn  zu  hahcu.  Wir  dlirieii  in  den  llcroen- 
bkleo  keioe  genaue  Kcgelmässigkcit  und  strenge  Folge  der  Epi- 
len  erivarten,  sondern  müssen  aas  den  charaktertstisclicn  Eigen- 
lliaficn  der  Kpi.-M)dcn  auf  die  Vorstellungen,  welche  zu  dcDselben 
aUs8  gegeben  haben,  schliesscn.  Was  die  weniger  cvlttTirt«ii 
scn  betrifft,  so  wird  ei»  Blick  anf  zwei  Sngcncyklcn,  einen  aus 
)ljncsicu  und  einen  aus  Nordamerika,  genügen,  um  eine  Idee 
der  Manniehlaltigkeit  in  der  Itehaiidlung  der  Phasen  dea 
^ouncnmylbns  zu  bekommen.  Der  neuseeländische  Maninivthufl 
JRl,  mag  er  ancb  vielleielil  noch  mit  andern  Vorstellungen  veruiisuht 
nciti ,  in  seinen  Hau ptz (Igen  die  Geschichte  des  Tage-s  und  der 
■i.     Die   Geburt   der  Sonne    uhk  dem  Ocean   wird  folgender- 

:-i:h  erzlihlt.    Es  waren   einmal   fllnf  Brüder,  die  liiesscn  alle 

^Maiii,  and  der  jüngste  Mani  war  von  Beiner  Malter  Taranga  ins 

leer  geworfen,  aber  von  seinem  Ahnen  Tanifj-nui-ki-toliangi,  dem 

QSseo  Matiu  im  Himmel,  der  ihn   mit  sieb  in  sein  Hans  nabm 

in  den  Dacbstuhl  bängte,  gerettet.     Dann  folgt  in  phaola- 

rticher   persünlieher  Danttellung   daa    Vorsehwinden   der   Nacht 

Diiimnerungszeit.    In  einer  Nm-ht  fand  Taranga,  aU  sie  naeh 

ivmt  kaut,  den   kleinen  Mani   bei  seinen  Brtldem,  und  als  sie 

<  B.  33!i  nnd  nTsIciche  ditnit  die    ilhnlichv   in  Cai  „Mythoiog^-*,   voh  1, 
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UiroQ  LetztgeborcQcn,  das  Kiod  ihrer  alten  Tage,  erkannl«,  nils 
sie  ibu  zu  sieh,  dass  er  bei  ihr  schliefe,  wie  sie  e«  mit  deu  ninkn  i 
Manis,  bellica  Itrtldern,  iuieli  xu  tliuii  gepflegt  batle,  elicrNietfj 
wa«l)t^eI]  waren.    Aber  der  kleine  Maiii  macblc  Svhwierigltcit 
itchnprte  Verdacht,   als  er  fand,    dass   seine  Mntter  jeden  Morjti 
tim  die  Dämmerung    aafstund  und  iii   deaisclben  Augcnblirkf  da 
HanB  vcrlicss,   am  vor  Abend  nieht  Eurfickzakommen.     Dalimdil 
CT  eines  Naebis  heraus  und  ver8U)]>fte  jede  Ritze  in  dem  IiClKerna  i 
bViiffter  und  im  Thom'Cg,  damit  <ler  Tag  iiiehl  inü  llaUj;  ixhw 
kenne :  An  brach  das  matte  Liebt  der  DAmmcrting  hcrror  ni 
Sonne  erbob  eich  nod  etiej;  am  Himmel  empor,  aber  Tai'anga 
fbvif  denn  sie  wasetc  nicht,  daES  es  draaescn  heller  Tag  sei. 
lieb  sprang  sie  auf,  risä  die  Verstopfaug  aus  den  >Spaiteo  nini 
ilngatliuh   voll  dannen.    Da  sab   Maui   seine  Hlnttcr  in  dn 
am  Bodeu  .sKIrzcu   und   vergebwinden .   nnd  so   fand  er  diel 
Uiildc,   dureb   die   KCtue  Mutler,  m  oft  die  Xaebl  wieti,  nati 
Krde  hinahHtieg.    Hieranf  folgt  die  Episode,  wo  Maai  i$eiDe. 
Muri-ranga-wbcuua  l>c:4ucbl,  an  der  wcädichcn  Landspitze, 
Heeleu   der  MaoriK   in    da»   n uteri rditM'lie  Todenreieh    biiialnft 
Bie  n'ittert  ihn,  aU  er  sieb  ihr  nähert,  und  blulit  Hieb  auf,  itii 
KU   verscbliiigen ;   aber  nachdem    sie    von  Hilden    llber  Osten 
Nurdcu    umhergesrlinUITrlt   bat,   merkt   sie,   dms   er  mit  der 
liehen  Brise  kommt  und  erkennt  daran,  da»»  er   einer   ihrer  if 
kömniliuge  ist.    Er  bittet  sie  um  ihren  wundertbatigen  Kiuiil 
sie  gieht  ihm  ilensclhen,  und    mit  dieser  Walle  verriehtet  or 
uäehstvlleldenthat,  indem  er  die  äonne,  Tania-nni-te-Ba,  denl 
Mann  Sonne,  in  der  8ebliiige  liingi ,  ihn   verwundet  und  lai 
gehen  beit!st.    Mit  einem  Angelhaken,  an  dessen  SpitKC  rlcr 
backen  befestigt  und  der  mit  seinem  Ulnt  als  KOder  bcschmic 
verrichtet  diin«  Maui  seiue  berlHiniteste  That:  er  tisefct  NeilSfi 
«Diptir,  da«  noeh  Jetzt  Te-ika-a-Maui,  der  Fiseb  Maiüs, 
wird.     Um  dies  zu  verstehen,  mUsöen  wir  die  vcrsebiodenen  Fa 
gen  der  Erzjlhliing  anf  diesen  iiiul  aiuleni  Inseln  des  grossen ' 
vergleichen,  ans   denen   wir  erkennen,  das»  wir  es  mit  eiiM 
gemeinen  Sage  von  der  Erhebung  des  tntckeuen  Landes  aua , 
Ucean    zu   thun    Laben.    Auderswo   hei»8t   es,  M»uis  Groe 
Raugi'Wenun,  Ilimiuel-Erde,  habe  ihm  den  Kinnbaeken  geg 
Nouh  hfBlimrater  heisst  ee  ferner,  Maui  habe  zwei  Wülmc  ge 
die  habe  er  getiidtet,  als  sie  noch  kicin  waren,  und  ibneaj 
Xinnbackeii   aiiHgononimun  ^  diese  bviden  Stibne  niBHseu  nnnl 
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tmd  der  Abend  gewesen  eein,  donu  Man!  macble  aas  einem 
TOD  jedem  den  Morgen-  und  den  Abendstcrn;  nnd  mit  dem 
nbackcn  des  älicrca  holte  er  das  Land  aus  der  Tide.  So  scheiul 
I)  (laK  flurvorliolcti  des  Land«»  aitH  dem  Ocemi  iiiiMela  des  bltit- 
eokteo  Kinnbaiiken];  des  Morgens  ein  DümmeriiDg»ni;^thns  zu 
Die  Metapher  dee  Kiiiubackeua  dex  Morgeus,  die  vielleteht 
fM  weitberj^elidU  scbeiueu  mag,  kebrt  ini  Ri^-Veda  wieder, 
wen«  Professor  Max  MdJlers  Deutung  der  Säramcva  als  Däinmcniug 
Vi  "nl^-eDder  Sielle  sich  ala  richtig  erweist:  ,,Wenn  du,  glänzende 
^i\i;ii:ie^a.  deine  Zähne  üITneMt,  »  rythe,  dann  acliciiieu  Hipeen:  au 
:itieti  Kinnbaekcn  zu  glitEcrn,  wenn  du  is6CHt.  Seblaf,  schlaf*  ■). 
dere  maorische  Ba^  erzählt,  wie  Mani  Fcnor  In  die  FTaud 
sich  darao  verbrennt  und  damit  ins  Meer  springt:  „Als  er 
Wxsacr  sank,  giu;;  die  Sonne  zum  ersten  Male  unter,  und 
'rnlöB  bedt'ekte  die  Krde.  Als  er  »-xU,  dns.<  Alles  Nuebt  war, 
lulgte  er  sogleich  die  Sonne  und  braehtc  sie  am  Morgen  zurück". 
Maui  da«  Feuer  ins  Meer  trug  oder  schleuderte,  setzte  er 
Vulkan  in  llrand.  Ferner  wird  erzühll.  aU  Mau!  alle  Feuer 
Erde  ausgelöscht  liabe,  babe  seine  Matter  ihn  zu  äciucr 
h  Mabuik»  gescbickt,  uui  neues  xu  hulcn.  Die  Tongaueäcn 
ilcn  in  ilircr  Fassung  des  Mythuä,  wie  der  .jtlug^te  Maui  ilie 
entdeckt,  die  nach  Bolotn  llilirt,  dem  Westlande  des  Todes, 
,  4  wie  itciu  Vater,  ein  audt^rer  Maui,  ihn  zu  dem  nucli  Altereu 
^li  schickt,  der  an  seinem  grossen  Feuer  sitzt;  die  beiden  riitgeu 
■toiieiiiander  und  Maui  bringt  das  Feuer  für  die  Menaolieu  mit  und 
'**»*l  den  alten  Erdbebeugott  verkrüppelt  unten  liegen.  Die  Sngeu- 
<^''ij[i|)«  di'aualisirt  alsu  die  Geburt  der  Sounc  aus  dem  Ucean  und 
Abschied  der  Naetit,  das  Erltiseben  des  Liclitü  bei  tSouiieu- 
rgang  und  seine  Kltckketir  zur  DUumieruugszeit,  und  das  llerab- 
igen  der  Sonne  zum  westlichen  Hades,  der  Unterwelt  der  Nacht 
^»J  des  Todes,  die  gelegentlich  mil  der  Region  de»  unterirdiaulien 
'^ticrb  imd  Krdbebciis  ideutificirt  wird,  liier  sind  in  der  Tiiat 
^^  cbarakteristiscben  Züge  eines  eebten  NatujmythuB  mit  grosser 
"^Mtiichkeil  aUKgcr^ttrnohcu,  und  Manis  Tod  durch  seine  Abuiii,  die 
^ä'*^'*''  beschlieast  paascEd  ecine  SonnculauiTjabn'). 


t'fida,  VU.  S1;  JITm  Jirmiti;  „T,cUuit*',  3d<1.  mt.  |i.  4'3. 
^ny.  ,/iafyN.  Mj/tk."  p.  10  etc..  nhlin  144.     Auder«  liinirlltoit«!!  bnl  Stkirrtti, 
tUr  .V™.«/-i»Ar",  S.  32—37,  113—161;    ß.  Taylc^,  „Stu' Z**U»^; 
.*,  iKTgteUkB  Uli,  141  «tc..  unaUtiiiViilUuiLiirUiika,  p.34S;  TaM,  „AVir^WwfNf", 
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Eioc  ganz  anilere  Aiiflassmig  «les  iNiimonnn(Grganges   riiücl 

den  Aiirang  des  scb'iacn  Mytlins  der  noi'dnmeriknniscli(!ii  Iitdiiinei 

vom   Rothen  Sobwau.    Die  KrziLhlung  geliürt  den   Algonkius   an. 

Der  .lUger   OdKcliIbwii    liritte   soeben    einen    Raren    geWidiet  um 

war  im  Itegriff,   ihn  ahzuhiluteu ,   als  plfitilich  Etwas  die  ganz« 

Luft  ninhcr  roth  t%rt)te.    Als  der  Indianer  das  Ut'er  de»  Sees   ei 

reichte,  sah  er,  dass  es  ein  sclifincr  rother  Schwan  war,  dessei 

Gefieder    in   der  Sonne    glitzerte.      Vergebens   schoas   der  J3gei; 

seine  Il'eilc  nach  ihm,  denn  der  Vngel  »ohwamni   iinhcschUdi 

und  nnbckümmcrt  dahin.     Endlieh  üelcn  ihm  drei  magische  l'feil« 

ein,  die  er  zn  Hanse  bosass,  und  die  einst  seinem  V'Atcr  gebSi 

hatten.    Der  erste  nnd  zweite  Pfeil  flogen  naii  tind  nilher,  d<jr  drit 

traf  den  ^ehwan^  and  er  breitete  seine  FlUgel  aus  und  tlog  liing««! 

der  sinkenden  Sonne  xii.    Krl'üllt  von  dem  poetisehen  Reize  diesei 

Episode  des  Sonnenmythus  biit  Lüngt'elltiw  sich  dieselbe  iu  eiltet 

geiner    indiani^cben    Gediehte   als    Sonnenuntergiingtigeinnhle    ai 

geeignet: 

„On  it  be  the  »iud  ilescundiug 

(>*er  the  Icvol  pUio  of  watcrV 
Or  t!ie  IlL'd  Hwaii  flodling,  Hjing, 
Woiin'ICil  hy  tho  mA|;ic  arrow. 
St.niniiiif  alt  thi!  wave»  wii.li  crirason. 
With  tho  criiTifiOji  of  its  (itV-Mood, 
FillinE  oll  liiG  air  nitti  splendour. 
Wilh  tho  »plendour  of  Its  plumagoV"'). 

Die  Geschichte  crzUiilt  dann  weiter,  wie  der  JHger  nach  Westei 
geeilt  sei,   um   den  Schwnn  zu  vcrfolgon.     Wo  er  einkehrt,  »a^ 
man  ihm,  der  Schwan    komme  hier   hilufig  dnrch,   aber  Alle,  dtil 
ibm  scfolgt  wären,  seien  nicmala  ziuKckgekehrt.    Der  Schwan  ii 


|i.  I3i.     Sialia  fumiir  Tvr*ifr,  „Polytiesia".  ji^.  252,  B3T  («amotituKhii  V<iri>Mi},     Vi 
floidit  man  dio  Orup|>«   dir  M*ui«agnn,   «o   musi    m&ti    btaclitcn,   Jim  Ualniikc 
Mani-TlklUln  auf  N«uHa«!flDil  dem  Hafnlke  und  Kijikiji  nnf  iIrd  TniiKa-lRittlii  tiii4  dvial 
Mafui«   iin<l  Tiilil  »Qt  Sftoidit  enUIlfe^!l«Tl. 

*)  „Kahi)  CR  die  untL-rifcfaendC  Sonna 

ir»b«r  i]»r  Ob«HlHch«  ät*  Wau«rt  ttlni 

Oilci  iloT  lUttto  Scbwan,  tl«r  itaUinscIiweljt,  flitzt, 

V«ncuiicl<it  von  ivn  mugUrtirra  PCniln, 

Allo   Wogen  mit  J'iiTput  Krborni, 

Nit  ilrm  rurpur  «eJiiM  L«b»n«h1ufi)t, 

I)(e  g&ni«  Luft  mit  Gtftnt  «iflilliind, 

Mil  item  QiiintR  «niiiM  QnfiBiInn". 
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die  Tocbter  eines  alten  Zauberers,  Ucr  «einen  Bealp  verloren  liat,  den 
üilftwIliiHvÖ  ftir  ihn  wiederholt  and  ihm  auts  llatipt  detKt,  woran!"  der 
BoMaua  sieb  von  der  Krde  erhebt,  nicht  iiielir  bejahrt  und  gcbrech- 
cb,  sondern  strahleml  in  jugendlicher  Schünhcit.  Odsoliibwä  rcisl 
nod  der  Zauberer  rull  die  schöne  Jungfrau  hervor,  die  uuu  niobt 
aelir  seine  Tochter,  Bondern  seine  Schwester  icst.  und  giebt  sie 
en  Biegreichen  Freunde  zum  Weibe.  Später  einmal,  aU  Odscbibwa 
tit  Miner  Brant  heimgexogen  war,  reiste  er  fort  und  kam  an  eine 
Diinng  in  der  Erde,  stieg  hinab  und  kam  in  die  Wohnung  der 
gcachiedencu  Geister;  dort  konnte  er  im  Westen  das  belle  Reich 
r  Ollen  und  die  duidcle  Wolke  der  BOsen  flehen.  Aber  die  Geister 
Jten  ihm,  dass  seine  Hrllder  sich  zu  Hause  um  den  Besitz 
Cäcä  Weibes  slriUcu,  nnd  endlich  nach  langer  Wanderung  kehlte 
er  Hotbhaut-Üdjsscus  zu  seiner  trauernden  treuen  PencloiMS 
iek,  legte  den  niagi«chen  IMcil  aiifseincu  Bogen  und  streckte  die 
«a  Freier  todl  zu  seinen  Füssen  nieder').  So  unterstUtÄCu  also 
aus  Polynesien  und  Amerika  die  Theorie,  dasa  Odysscns, 
üie  elysäisclicu  Felder  besucht,  oder  Orpheus,  der  zum  Hades 
äMbslciÄt,  um  die  ,, weitstrahlende"  Eurydiko  zui-lick zubringen, 
|ivliu  iiuil  ala  die  ^onne  selber,  die  zur  Untorweit  hinab-  oder 
itu*  cmporsteigU 

Wo  Xaidii  und  Hades  im  Mythus  per9i:5nliehe  Gestalt  annehmen, 
Jtöiuiea  wir  ferner  Anaehauungen  erw-irten,  wie  sie  sicti  so  einfach 
1  einem  fianskritisebeii  Worte  für  Abend  „rajanimukba",  d.b.  „Mund 
sr  \;K'bt",  ansMprecben.  So  eraablten  die  Skandinavier  von  der 
Ddesgulun  Ilel,  deren  Muud  wie  der  ihres  Bruders  Fenrir,  de» 
Ifrcssendeu  Wolfes,  klaö'te;  und  nach  einer  Schilderung  in 
"einem  altdeutschen  Gedicht  gJihute  Heils  Abgrund  vom  Himmel 
bi»  xur  Erde: 

„der  was  der  Uelleii  gelich 

bc^criil  tiiil  ir  nmnde 

luifle  duii  liime]  nao  der  erdva" '). 

1  Sculpluren  au  Kirchen  weigeu  ziuii  Schrecken  der  Gottloseu  noch 


t)  StA-Mlen^t,   „Aluic.  St»."  tot.  II.  p,  1—33.     Die  dni  Pfeile  fcebrati  wlad«r, 
Hanoboiba  den   ül5nRMii]«n    Mttnitu    vrachlügtr   v»1.  I.  p,  IM^.     Sicih«  din  mork- 

Itg   illiMciasliniiiieiiilcB    drei   Pfeile    in    Öiviir  Odtt'^  Sbb»:  yilMon,   ..Sf(«i«-_Jjw". 

197.     Dtr  RoUie-Seliw KD- Mythus  vom  SntiDrtiimUrgung  ist  in  Gearjjt  FtUU  .ßjitmUh 
"f   f.  93  ud  in  M^ns/dlwi  g^ÜKMvMa",  XU.  aufgeiiaiiiiniiB. 
■)  Otim»,  ^.  M."  S.  2MI,  TBL 
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bebtzatage  die  fnrcbtiiareii  Kict'cr  des  Tod»  »r,  dtn  Mund  i 
HttUe,  der  weit  klaflt,  nm  seine  Opfer  za  verscblingeTt.    Vni, 
eine  barbarische    Kosmologie    der  Lehre  von   eiuein   Fii 
huldigt,  daa  sich  tibcr  der  Erde  wölbt,  ond  von  einer  Unt 
wohin  die  .Sonne  hinabsteigt,  wenD  sie  nntcrgeht,  und  der  318 
wenn  er  stirbt,  da  i!*t  die  Vorsielltmg  von  Thorcn  oder  Portale«,  ■ 
Bie   wirklich   oder   metaphorisoh    gemeint   Bcin,  an  ihrem 
Onbin  gchilrt  Aan  grosse  Thor,  daa  iiaeh  der  Ansiebt  des  N^ 
von  der  Goldktisle  der  Himmel  am  Morgen  f(tr  die  Sonne 
der  Art  waren  die  altgriechisehca  Pforten  des  Hades,  nnd 
Jüdische  Pforte  Bcheola.     llei  den   Karenen ,   den  Algonkin«] 
den  Azteken  tindcii  wir  drei  mvthischc  Schildeninß:en,  die  Iq 
Kamnienhang  mit  dic-'^cn  Ideen  stehen  und  eine  besondere 
rang  verdienen.    Den  Karcncu  in  Birmo,  einer  Ra«^  bei  derjj 
Ideen    in    merkwürdiger  Weise  mit  (fi^dankcn  vermischt  «ml 
Bie  von  civilisirtcrcn  Rassen,  mit  denen  sie  In  Berührung  go^ 
sind,  entlehnt  haben,  gebfllirt  wegen  der  Deotlichkcit  ihrer  Ang 
der  Von-ang.  8ie  sagen,  im  Westen  «cicn  zwei  mateivc  Felssehifl 
die  sich  beständig  vft'ncn    und   schlioäBen,    nnd   zwi.sehen 
Schichten  f^tei^e  die  Sonne  beim  Unterfange  hinnb;  aber 
obere  Sehi^'ht  getragen  wird,  weis«  Niemand  anzngeben.    Beofi 
tritt  die   Idp.a  in  der  Bösehreibnng  eines  U;,'hai-Fe3t*>8  ta 
bei  welchem  Oplerbtllnmr  folge ndemiassen  an^rcdet  werden:^ 
sieben  Himmel,  die  du  bis  zum  Gipfel  erklimmst;  die  trieben  I 
in  die  du  bi»  zum  Oiimde  hiuabslelgst.     Du  kummüt  an  befi 
the;  du  gehst  bis  zu  Thama.  [d.Ii.  Vama,  dem  Richter  der 
im  Hade8|.    I)n  gehst  durch  die  Hpatteu  der  Felsen,  dn  gehst 
die  Siialien  der  Abjjriinde.     lieim  Oellnen  und  Schliessen  derl 
liehen  Felsentlmre  gehst  du   zwischen   ihnen   hindurch;  du 
nnter  die  Erde,  w«   ilic  Sonne  wandelt.    Ich  gehrauehc  dicbj 
ermuntre  dich.    Ich  mache  dich  zu  einem  Boten,  ich  macbrnj 
zu   einem  Engel,  u.  a.  1'.'").    Wenden   wir  nns  von   Birma, 
den  nordanicrikfluischen  Heen,  so  finden  wir  eine  cntspr 
Sehitdening  in  der  Erzählung  der  OttawUcr  vom  loeco,  die 
einmal  wegen  ihrer  so  klar  aasgeaprochcnen  Personilicirnr 
Sonae  und  dea  Mondes  angefahrt  worden  ist.    Diese  Sage 
wenn  sie  nncli  in  manchen  ihrer  Schildcningcn  von  den  Eumj 
ihren  Schiffen  tind  dem  lernen  Lande  jouseit  des  Meeres 


*}  Matim,  „KarMuf\  in  ,^ohm».  A».  So«.  UmgaiF'',  V^A^ ^  ^ut  \\,  pn   33!^ 
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^ngCDScheinlicb  aaf  einem  3tytbus  von  Täf;  und  N'ncht.  lottca 
it  löskebtt,  der  Weiä^,  zu  sein,  desAcu  Streit  mit  seinem 
Bradcr  Tawiscara,  dem  Ouuklcn,  ein  alter  und  höchst  origineller 
luirQiiischcr  Niiliirinyilius  vou  Tag  und  Naeltt  tat.  losco  iint]  seine 
frtnudc  waudcrn  sclion  jahrelang  immer  weiter  nach  Osten,  nm 
die  8onue  zu  erreichcu,  und  koiuDicn  c-udlicli  zur  Wahimug  Mana' 
iMshos  natiä  am  R:inde  der  Welt,  und  diinn,  ein  wenig  weiter, 
la  die  Klutt,  dio  sie  «af  dem  Wege  zum  Laodo  der  Sonne  und 
in  "StiimlcA  Uliersr breiten  niliü^cti.  äiä  begaimeii  dt'u  .Scbnll  dvA 
<i)üo]ifeDden  IlininicU  xu  büien,  und  es  schien  ganz  in  der  Käbe 
1D  sein;  aber  sie  miisateu  noch  weit  wandern,  ehe  sie  an  die  Stelle 
kuncn.  Als  der  Himmel  heriibkitm,  zwiLuglc  sx-ia  Druck  twlehe 
liTiuiaUjgäe  durch  die  OctTnnng,  daüs  die  Wanderer  sich  kaum 
«f  ilfii  l-'flssttu  erhalten  koimten,  und  die  Sonne  ging  nur  in  ge- 
lin^Tr  EnIfcrDiiiig  über  ihren  Ivilpfcii  hin.  Der  llinimvl  kam  immer 
{■ü  grosser  Wucht  herunter,  aber  erhob  sich  nur  langsam  und  all- 
"'■  Ii  li>«c(i  und  einer  seiner  Freunde  Btiiiiden  nahe  am  Rande, 
.'i_-:u  mit  grosser  jViistrengnng  hinüber  und  fasstcn  auf  der 
Beite  Fasa;  aber  die  beiden  andern  waren  ängstlich  nnd 
9cbl08scn,  und  aIs  ihre  Genossen  ihnen  durch  die  Finsternis» 
pfen:  „Springt:  springt!  der  Hinnnc)  ist  auf  Bcincm  Wege 
;",  blickten  sie  hinauf  und  sahen  ihn  herabkomnien,  nbcr 
i'nrobt  gelähmt,  sprangen  sie  so  schwach,  dass  sie  die  andere 
nur  mit  den  Händen  orreicbtcii,  und  der  Himmel,  der  in  deiri- 
.  Angenhlicke  mit  einem  furchthan^n  Krai^'b  heftig  nuf  die  Krde 
pg,  drUngle  sie  in  dpa  seheiisslicbcn  schwarzen  Abgrund').  In 
IBegrübnissrituiil  der  Aztukcn  endlich  tlndct  »u'h  eine  ähnliehe 
rung  von  der  ersten  Gefahr,  welche  den  Schalten  auf  dem 
nach  jenem  unterirdischen  Lande  des  Todes  bedroht,  da» 
äonnc  erluui-htet,  wenn  k»  auf  Erden  Nacht  iitt.  Nachdem  die 
rleJienden  dem  Leichnam  den  ersten  von  den  Pilssen  gegeben 
1, die  ihn  sieher  an»  Ende  seiner  Reise  bringen  sollten,  sagten 
ihm :  „Mit  diesen  wirst  du  zwiticben  den  beiden  Heiden  hin- 
kommen, die  sich  gegen  einander  stossen''-;.    Nach  dem  Vor- 


SeAvetetqfl,  „Attfie  Btttarehet".  vol.  U.  p.  40.  etc.;  Zukitt,  .,Gr»e\kMt  lUr 
•",  Borbf,  I7S9,  &.  IT.  filttin  forn«  nrimim.  „Mf/Iht  of  Ktte  Bw«",  vi.  BX. 
<  Tir^rmiutit ^  ,.Uonar^ui<i   Intltiiita",   XIM.    IT;  „Cen   rtlM  ht*    ät   patar   por 

t«L   li.  p.  94. 
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bilüc  dieser  (frnppc  von  Konnenvdrfitcllungcn  und  dem  voa  Hl 
Tode  dQrt'en  wir  vieUeicbl  die  berühmte  Episode  der  ^ric^bUobe 
Üagc,  w(t  d(i8  gute  Schiff  Arj^o  zwischen  dea  Sympif-^'adeD 
fuhr,  Jeucu  bcidcD  ricaigCD  Klippen,  die  sich   ijtt'ucleii  ai 
sebDellcni    ticltigen   iSasamm  cd  prall    wieder    schlofisen,    Ülr 
Uebcrrest  eine»  SuDuenuiytluiD  hatten').    Kann  der  Dichter  dar 
irgend  eine  fcnnidlosc  Fhantasic  anf  diesen  an  sich  wandcrtidie 
Gedanken  gekommeu  »ein,  der  ducli  so  Tollkoiumea  zu  den 
niBcbcu   nnd  axtekischcn  .Mytbcu  von  den  Tboi-en  der  Nacht  ns 
des  Todes  i)^!!«!^    XocU  ^uauer  tritll  die  ErzUhluog  \*om  Aiga 
nantenituge   mit    der   maorischen  8»ge  zusniumen.    In  betdea 
das  Ziel  die  ErkenntuisB  der  Zukunft;  aber  dieser  Gedanke  | 
auf  xwt'i  ganz  entgegengfset/ten  Wegen  durchgeführt.     Wenn! 
dnrcb  den  Eingang  der  Kacht  drilngv  nnd  zum  Tage  KnrHckkehr 
sollte  der  Tod  der  Menschheit  Nicht«  anhaben;  wenn  die  ArgoJi 
Pclseiithor  passiric,   sollte  der  Weg  für  immer  offen  liegen. 
Argo  eilte  unversohrt  hindurch  und  die  Symplegadcn  kUnne 
auf  der  üurchlidirt  bcgriil'ene  ScIiifV  nicht  mehr  zertrlliumem;! 
wurde  Kertnalmt,  und  der  Mensch  vcrliuist  den  lladro  niclil  vi^ 
Eine  andere  liildliclie  Darstellung  der  Sonne  schildert  difl 
nicht  als  ein  poräi<iilii-bcti  Geschitpf,  sondern  als  ein  Glied 
noch  gr^tiscm  WesM^oä.    .Sie  wird  aaf  Java  und  Sumatra  „ 
ari",  auf  Madagaskar  „Maso-aadro",  das  „Auge  des  Tages",  g*-| 
nanur.    GeboD  wir  der  L'cbertrngong  dieses  Gedankens  ms  te 
Metapher  in  den  Jlythus  nach,   so  linden  wir   in  den  neiisMl*^| 
diacbcii   Geschichten,  dtL»B  Mnni  seiu  Auge  ala  Honnu,  und  ik , 
Augen  Reiner  Kinder  als  Morgen-  und  Abendstem  an  den  üinnirfl 
BCtzt^).     Oorsoinit  e\pli(-ite  nnd  iiiipHcile  dargctbanc   KatiinnrtlHi 
hat    auf  ariäeheui   Linden    eine   bedeutende    FiHlwivkliing  er 
Er  bildet  einen  TbeiL  jener  in  der  asiatischen  Sage  ao  be 
inakrokiismiaclicn  Kcliilderiing  des  Weltalls,  die  in  Enrups  in , 
Stelle  des  i<rpbiscbcn  Gedicble»  zum  Ausdruck  gelaugt,  woJl 
zagleicb  als  Lenker  der  Wett  und  als  die  Welt  selbst 
sein  schimmerudca  llaupt  bestrahlt  den  Himmel,  wo  sein  Sb 


>)  Api^edw.  I.  9,  32:  ApMm.  Rhoil.  ArgowatHea,  U.  3UI— Gtü;  fi'ailirj 
Varit.  IV,  37u.  SUho  A»A»i,  „fftfAiHn/t  det  reutr»",  S.  Ihl.  IBtwlhiwniJ 
l>ifr8*). 

>)  PaUti,  „MaimiT)  cf  ^T.  ^."   vol.  L  p.   16;   „ifw  .SHteMf",  toi  i  |^  < 
iW.  p.  /-IS;  Seiören,  B.  66,  Wi. 


llTlbi>!u^ 


•Mb 


hänyt,  die  Gcivässcr  de«  brausenden  Oefean»  Rimi  der  üflrtel, 

ii  seinen  heiligen  Leib,  die  allesgobärewle  Enlo,  umscbliu^, 

jAugen  sind  Sonne  und  Koud,  s^m  Geiat,  der  alle  Diii^'e  nnch 

riaue  ))C'wcgt   und  lenkt,  ist  der  kt:lnigUebc  Acthcr,  dem 

iiie  Sliniino  and  kei»  Liiut  entgeht: 

Sunt  ocali  Pboel)Us.  Phoeboque  sdversa  recurreiu 
Qfntlua-    Mens  verax  unitiquo  cbnoKtus  actlicr 
Regina  inicrita.  qui  oitfia  movctquc  regitiiuc 
CoDütliu.     Vi>x  »Ulla  ])Dt(>Gt,  aoQituäVf.'.  ncc  uIIub 
Hiuicf«.'  JoTifi  Eobolim  f^trapilus.  neu  fanui  latorc. 
Sic  aiiiiui  (iüiisniu.  et  caput  iminortalL'  It^atus 
Obttncl:  illustre.  itnaiDitEuia.  iiuiautaiiito  paudoiis, 
At<jue  liicoitumm  valiilu  eUiiiK  roboru  vcutuH"'). 

h  der  ariBclic  Uythcitcrzii liier  aiclit  an  (las  klciitcre  Liobt  denkt, 

ert    er    die    .Sonne    iii    verschiedenen    Ausdrücken    als    da« 

iQgc  des  ilimmeb.    Im  Ri^-Vcda  ist  sie  „das   Au^i^e  des  Mitra, 

ftniiia  nnd  v\gni'*  —  „chakschub  Mitrasya  Varunasyali  Agnch*"). 

B  Üend-Avcsta   spricht  von  „der  seheinenden  Sonne  mit  den 

riuMlIen  Ko&seu,  dem  Auge  des  Alm ru -Mazda  und  Mitbrn^  des  Herrn 

Gegend"').    Hesiod  nennt  die  Sonne  das  „Allesscboiitio  Auge 

Zeos"  —  „vtäyta  I3mv  Jiös  ö^ihtl/tös^ ;  MaerobiuB  sagt,  vor 

habe    man    die  Sonue  das  Auge  Juiiiters  genannt  —  „i* 

;;  ot'fiuvtitc  oifiifaXftQi"  *).     "Wenn  die  allen  Germanen  die  Honne 

^Wnotaas  Ange"  nannten,  ho  erkannten  sie  Wuotan,  Woden,  Otlin 

de«  giiftlielien  Himmel  selbst  :in.    Die  iiiythiscbcn  AasdrUeke 

od  ron   bwlist  unzwcidentiguni  Cliavakfcr.    Die  Winke,  welcbo 

US  ertheilen,  geben  un»  llber  die  Auslegung  von  zweien  der 

nderbelistcii   EpiBiKicQ  de»  altcuropJIisebeu  Mythus,  wenn   auch 

hiGcwi^sbcit,  HO  doeb  Andoutiuigon.    Odiu,  der  Allvater,  sagen 

alten  f:>kaldcn  Skandinaviens,  sitzt  unter  seinen  Ahnen  in  der 

idl  Asgard  auf  seinem  hohen  Throne  Ulidskialf,  von  wo  am  or 

die  gaiiEC  Welt  blicken  und  alle  Thatcu  der  Menschen  sehen 

Er  ist  «iu  alter  Miuiii,   in  einen  weiten  Mantel  gebtillt,  sein 

sieht  mit  einem  weiten  llnte  liedcckt,  „os  pileo  ne  eultu  pro- 

Binr  obnubeus",  wie  äaxu  GrrHmmatieus  sagt.     Odin  ist  einUugIg, 


')  Sm46i,  fnup.  ßMng.  tU.  9. 

*)   tiy.-^tda,  L   Ili;   taWlinyk  und   IMh.  ■.  ».  Swtfrii', 

■)  Jf€»tv,  Ir.  SF-tfrt  and  BUttk,   Ywpi»,  I,  ÄS;  vergleich«  flwmaf/,   fufn«. 

*)  Mtm*^.  «Morwrf.  I.  S!^  13.    Siebe  Mim  MGUer.  „CAqw",  vol.  IL  p.  B». 
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er  wttnfteht  ans  Mimirs  BniDueii  za  trinken;  aber  dort  mos 
eine»  seiner  Augen  atti  Pfniiil  lasseo,  wie  es  id  der  VtiluKpit 

„Alles  nttiiiB  icli,  Odin. 
Xi'o  du  dein  Änge  bugst 
lo  der  vieJljeksQiiteii 
Quplie  Mimirs'. 

Wir  brauchen   dies  Wimdor  scbwcriißti  in  Miinim  WcisItnlM^iJ 
zu  üurhcii,  denn  Jctlc  andere  Pflltze  zci{^  dciOf  der  die  iu  Wj 
reflet-tirtc  Sonne  betrachtet,  wruu  dos  andere  Angc  <lcn  Hin 
die   wirkliche  äonnc,  im  hoben  Mittag  stvht,   da«  vcrlortnc 
Odins ^).    Möglieh,  dass  solche  phantastische  Betrachtung  der! 
auch  einen  TlicÜ  der  l'erHeiissage  erklärt.    Es  giebt  drei 
dinarieche  Nomeu,  deren  Namen  Urdhr,  V'crdhandi  nud  Ski 
War,  lat  miil  Wird  sein  —  «ind,  tnil  diese  drei  Jungfraoenj 
die  „SchiokmilHgeliwestern",  weiche  die  Lebenszeit  aller  Meni 
twsünimen.    Ebenso  theilen  die  Falcn,  die  Parecn,  die  Tiiclit 
unvermeidlichen   Anan^ke,    unter   Rick    die   Perioden    des 
Lachesis  Bingi  die  Verg-angenheit ,  Klftthö  die  Gegenwart,  AB 
die  Zukunft.    Ist  es  mm  erlaubt,  diese  SeliicksalKschweKter 
Wesen  identisch  mit  den   beiden   andern  t^hweslertriaden  iq 
trachten  —  deu  Giaien   nud   deren  Verwandten,    den  Gor 
Wenn  dies  der  Fall  ist,  dann  i»t  es  leit^hl  bcgrcißich,  warÜE 
den  drei  Gorgoncn  nur  eine  sterblich  war,  deren  Leben  die  hfl 
UDSterblicben  Schwestern   nicht  schützen   konnten,  denn  diq 
gterhende  Vergangenheit  UiidZnkuntt.  kttiim-n  die  beslJindigi 
Gegenwart  nicht  retten.    Auch  wMrtle  dan  Käthsel  nicht  Beb* 
lOscn  sein:  was  ist  das  eiue  Auge,  das  die  Graieu  zusiuni 
saijsen  nnd  einander  abwechsetud  gaben V  —  Da«  .'Vuge  des' 
die  Sonne,    welches  die  Vergangenheit   der  Gegenwart  uiif 
Gegenwart  der  Zukunft  giebt^). 


f)  £iido,  „Vittupa".  22;  „Osfifapnmng",    \h.     8U1..  Orimm,  ..1>.  M."  6-  ■* 

•)  WofiMi    der    IilenlifioirunK     d«r   K<>maii     und   Fiten    tiehe     Grimtt,   „ä'^I 
8.  S'ß— 380;    Mmr   MtiiltT,  „Chip*",    toi.  II..11,   I&4.     B»i    dur  PvrMDsNg»  InvU* 
u*n,  dMa    ein«    ntider«  duslilc  Epitodo  dcredbcD,   dio  Bigtnichaft  «!<•  GurijvbMflA  . 
An««  in  Rtcia   xu    virwBndcln ,  die  e»  ktiichcii,   mit  Mythen    von   dar  Sokd«  tfiM  ** ' 
EinkUii^  licht.     In   üt^piiBiolii    kamon    du  MrntoLcn  am  twoi  U<!hl»n  {«e  «irti  "Wj 
vom  ihm  Mutter  Beile  gtboren];  ivr  itiran,    der  diatt  IlKhIra   bewodit«,  reiinU**] 
Hfioa  Nsflliti ,    nnd    dl»    iLii.fg«heiida   Sodco    Tcrfftndftto   ihn    in    tiatt  Vtiuti  N'o*** 
EinU,  gemd«  trle  diu  Q&upl  der  Gorgo  ikn  RiillTiijiT  Atlw  in  ilon  Berf  renru^"' 
Jtr  leioen  Ffanen  trigt;  duaul  wiu>Vgti    e^oiAT«  ^ou  1«^  ««mi  VAV.'jnuMOMbff'**  j 
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im  Vcrfflcicli  mit  tlcm  gläözciulcii  Herrn  des  Tages  nimmt 
[Masse  Ilerrin  iler  Nnflit  in  der  .Sage  wie  in  der  Natur  eine 
erc  QDd  imbcdciitcndcTC  Stelle  ein.  In  der  ansgcdebnten 
CDgruppp,  in  dor  .Sonne  uiiil  Moml  mit  «iitaiider  vereinigt  er- 
dneD,  treten  zwei  Aulfntlende  Heispicie  in  den  Ueberlielernngen 
berror,  durch  die  einige  ballieiviliäirte  Rä^üo»  in  äudamcnkn  ibre 
Erhebung  tilier  den  Zii»-tatid  der  ^ie  nmgebendeu  wilden  Stäuiiue 
erklären  suchen.  Diese  Sagen  weiden  seihst  von  neueren  ^Schrift- 
aJs  Beriehle  von  wirklichen  ineiisiihliftheu  Wohlthältera  l>e- 
,  welche  Rclion  vor  langer  Zeit  die  Ciiltnr  der  alten  Welt 
I  Amerika  getragen  hätten.  .A.l)er  xnm  GUlet  für  die  Erkennung 
:  tistoriMcheii  Wahrbeil  cr/.UhU  die  nijlhisclie  reberliel'eruiig  ihre 
cbiohlcn.  ohne  die  Episoden  daraus  auszumerzen,  welche  jeder, 
geben  Beobnchtuug  ihren  wahren  Charakter  verralhen.  Die 
iB  anf  den  Hi.K^tKrbeiu'ii  von  Ho^ota  waren  cinst^,  »agteu  tiie, 
9e  ebne  Ackerhau,  BcligioD  und  Gesetze;  da  kam  einmal  ein 
hurtiger  Mann  aus  Ottteii  zu  ihnen,  Kamens  Rochica,  der 
licr  Sonne,  und  lehrte  sie,  die  Kclder  zu  bestellen,  fticb 
Jeiden,  die  Götter  anzubeten  und  eine  Nation  zu  werden.  Aber 
liicft  hatte  eine  böse,  schiine  Frau  lloythaca,  der  es  Freode 
Ble,  d&s  Werk  ihres  Gatten  zu  stören  ttnd  zu  Temichton;  nnd 
«ehte  de»  FIhh!*  täcbwellen,  bis  das  Land  von  einer  Flut  bß- 
tt  war,  und  nur  wenige  Mcnaehcn  auf  die  Berggipfel  entkamen, 
i wurde  Bochiea  zornig',  verjagte  die  iKioe  Ilnjilmen  von  der 
and  mnchlc  den  M<md  ans  ihr,  denn  Torher  hatte  es  keinen 
gegeben;  nnd  er  spaUetc  die  Felsen  und  machte  den  mäoh- 
Kalnrakt  von  TefpieiHlama,  imi  die  UeberKcbwemmiing  ali- 
in  7.U  lassen.  Als  dann  das  Land  trocken  war,  gab  er  den 
gebliebenen  MenHcbeii  das  Jahr  nnd  seine  periodischen  Opfer 


^8oD««a1ktit  iUwrniiicht  uvA  wurilun  lu  Stoiaen,    BBukibii,   StrlocLem  und  Thi*- 

IB    i'aiM   in   „ii/r    ef  Ctltimhn»-'    in    J'inirricn ,     vol.   SM     p.  9(1;    J.   0. 

t,  „Amtr.  Vrttlig."  S.  ITn).     U  CunlrttlBmorU«  üreiibll  «ine  Huiohf -Sfig«.  wl» 

«6  Thien  duch    diu  Sonac    in  Steine  tcrwnnJuU   wurden  (Brnnut'r,  „P^jrct 

p.  34!>).     So  liitbttn  uIbi>  ilis  aiuerilanjicticn  M|rt)i<Mi  auBlog  Ata  »knoiliea'iiicbta 

Tg',  ili«  nuisvibalb  ibr»«  VmUcIcoi    tohi  Tac«ili<tit    UborTMclit  und  in 

U  Herden.     Solche  I'liniitatien  icbcinon  mit  Jen  ipruioinlltiihHii  mantclf 

rtMlnII*]!  von  Fila»n  in  ^uBUmmtshihg  iiii   sIcbuD,  iretcha   Ai«  Biunrti  sneh  ils 

lidvtt«  tiH«oliJ[]ifu   belnchtcu;  diata  Idcu    int    aucb    iii    ÜCD  Pmcuamythui    rjngo- 

Atnn  dio  «blrelchati  FelMD  in  Serii>hoi  siail  di<  lo  duMh  du  a«fvnv«tAMM:«\ 
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and  die  Verobning  der  Sonno.  Somit  hatte  das  Volk,  diu  ilicw.j 
Mit'tbns  cr/^hlt«,  nicbt  vergessen,  was  wir  nucb  obne  ihre  nufril 
crniiltßn  kdiiiileti,  dfuts  Bocbica  xelber  Zith^,  die  Öounv,  miil  ^\ 
tbaca,  das  Weib  <ler  Soimo,  der  Mond  war'). 

Dieitcr-Sagc  detnSioDc  niu^h  ähnUcb,  wüdu  ibm  nuch  eine  owlat ; 
Vorilclhing  zu  (Inmde  He^t,  ist  der  Civilisatioiismytlins  der  II 
Die  Mciisuhen  waren,  »agt  diese  kctscbnaiiierho  dage,  Keset 
Bncklc  Wilde,  welclie  asseu,  was  ihnen  die  Katur  bot,  und  Tbiert"! 
und  I*lhtii/.cii  mit  nilicm  Fctiw:bdienat  verehrten.    Aber  unser  V«» 
die  Sonno,  battc  Mitleid  mit  ihnen  und  .-uuidlc  ihnen  zwei  se^ 
Kinder,  Manen  Cca)iacs  nnd  seine  Scbn-ceter-Frau,  Mama 
diese  sticifcn  aus  dem  IHticac»  Ücc  hervor  nnd  ^abcn  den  ni 
und  uDcivilisirtcn  Horden  Gesetze  nnd  eine  Kcgieroug  und 
Sittenordnnng,  Landbau,  Kunst  und  Wissenschaft.    So  wordt 
ifroffsc  |>cruaniriclic  Hcicb  gegründet,  wo  noch  in  sjiätem 
Sonne  und  Älond  in  Ge^tx  und  Religion  durcb  den  iuea  auü 
Schwester- Kran  dargestellt  wurden,  indem  .sie  das  mrichlig«j 
scbiccht  Bütneo  Ceapaes   und  Mama  Oellos   fortsetzten.    AbMJ 
beiden  grossen  Almen  kehrten  zurück,  als  ihr  irdisches  Wert 
bracht  war,  nm,  was  sie  nie  zu  sein  nnfgebört  ballen,  Sonoi 
H«;ud  selbst  v.a   werden^.     So  haben  die  Kationen  von 
und  Peru,  eingedenk  der  Tage  ihrei-  Wildheit  und  des  Zi 
hange»  ihrer  Cuilur  mit  Un-er  NationaU'cUgion,  ilire  l'cberlieferi 
in  Mjihen   von  häufig  wiederkehrendem  Typus  verkürpert,  il 
.sie  den  (iötttm  selbst  in  menschlicher  Gcstall  die  EiTiebtong 
eigenen  Dienstes  zusebricbeu. 

Der  „wechselnde  Mond"  spielt  in  einer  Gruppe  von  cha 
ristischen   Gcscliicbtcu  eine  anschnlicho  H'dic.    Maeii   der  al 
lisohcn  Hage  war  Milyan,  der  Mond,  ein  eingcborncr  Kater,. 


')  /WraAäs,  „SM.  Om.  de  loa  CiMti/utiifa*  dei  .V««*  üfyn«  ät  Qrvttil^ 
verpcc,  lfi^>i,  i)t.  1.  lib.  I.  ü.  »;   Ilmnbtldl,  „Xvmmnu",   pL  VI.;  J.  O, 
i^Hirr.  Urreliy."  S.  ^iS— 430. 

■)  OarofCau,  d»  la    Ffga,  ,,t'«wi»wf«^M  A»(m",  I.  ft  15;  iV««««,  .J^wi"»^ 
^  7;  /.  ff.  Müller,  8.  3(13—306,  328—339.    Äod«r«   iKiwaiiwlio  Fcwung« 
dio  Orundldea  tan  i]«r  Sunn«  In  venchlcdatieii  mjtbiichen  fAnn«!!.     (tTclitn,  vosj 
,U  Xten,  U.  lud.  ed.  by  C.  It.  .V<iriik«m ,  B«kli>;t.  Suc  \st/>\,  p.  XtlX,  399/ 
312).     W.  ß.  ütevsnton.  („ Mteiilentc  >»  S,  jlmrHeir",   vol.    I.    p.  3H)    wri 
ijj/fni6>i",   R.i,  ill.  S.   317)  triif.ii    «i»o   i.mrliwllniiitii  V.ifiirchuiia  do»  Mf Uitu  I 
<tcT  Ini'a   Mitncft  Ccapnc,   e«!Tuiiii;ict  iQ   InxMninii  Cocapnr,    su   ciittr   HrMhli 
el£tm  EngtiihattL  mittiiti  Irt  doc  ^(nrut&ucbvn  ^JL^Vaa^w^  \«ra^uuHna^  tyh. 
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in  die  Frau  eines  audcni  vcrlidtto  und  verjagt  wurde,  um  von 

I  an  immer  xii  ivaudem ').     Uie  Kliasias  im  iJtmal^a  erxühlen, 

Mond  entbi-CDOc  jodon  Moiiat   in   Liebe  zu  seitier  8ldnvicge^ 

M,  die  ibni  dann  Ast-hc  tu»  Ousidit  werfe,  daher  »eine  Flecken'). 

slaviöcJio  Hago  folfct  derselben  S>|)ur  und  erzäldt,  der  Moud, 

Kiinig  der  ^ac\it  und  der  Genail  der  Sonne,  Uel>e  treulos  den 

B^cnstcrn,  und  zor  Ötrate  dal'ör  sei  er  mitten  durcbgcliaucn,  wie 

ihn  oft   am  Himmel  selten^).    Nach  einem  aniiern  Gedankcn- 

liildet  der  [ierif»dUehe  Tod  und  die  Neiigetiiirt  des  Mondes 

Gegenstück  zu  dem  Scliicksal  des  Menschen,  nämlich  in  einer 

am    hiinligsten  wiederholten  «nd    i;haralcleristi8ch8ten   Mythen 

Südafrika,  welche  hcl  dco  Namaquas  iblgeadermassen  erzShlt 

Der  Mond  »chiekte  einstmals  den  Hasen  zum  Menschen,  um 

ilic  i'ijigcnde  Botschaft  xn  (iberhriiigcn:  „Kljcnso  mc  ich  steHje 

wieder  zum  Lehen  auferstehe,  so  solUf  du  sterben  und  wieder 

Lehen  auferstehen;'*  aber  der  Hase  ging  zum  Menschen  und 

;:  „KItcnso  wie  ich  sterbe  und  nicht  wieder  aulei-siehe,  so  willst 

auch  sterben  und  nicht  wieder  zum  Leheu  auferstehen".    Darauf 

der  Hase  um  und  erzählte  dem  Moud,  wiw  er  gcsof^  Jiahe, 

der  jdoiid  schlug  mit  einem  Beil  uacli  ihm  und  spaltete  ihm 

Ijppe,  wie  sie  seither  immer  gcbliebeu  ist;  Einige  sagen  oon, 

i^'rHasc  sei  geflolien  und  (liehe  mich  immer,  während  andere  hc- 

en,  er  bUttc  dem  Mond  das  Ge-sieht  zerkratzt  und  die  Hehram- 

doniuf  znrtlekgelassen,   die    man   noch  iuiiner  dur»n  sehen 

i]  auch   soll  der  Grund ,  warum  die  Namamias  keine  ILiseii 

(eiu  Viinirtheil,  das  sie  mit  vielen   andern  Rassen  gemein 

eo),  der  sein,  dnsa  er  den  Menschen  diese  seblininte  Botschaft 

hracht  hahc^).    Uemcrkcnsworth   ist,  daas   eine   EraUhlung  die 

Itr  80  ähnlich  ist,  dass  man  kaum  umhin  kann,  heide  ah  vcr- 

bfedcoc  Kassurigcn  eines  griirieinsaiiicn  Oriyinftls  zu  hetraehlcD,  auf 

weit  entfernten  Fidsfchi-Insoln  ci'KiiliJt  wird.     Hier  fand  einmal 

Streit  awischcn   Jtwei  GfJttem  »tatt,  ob  die  Mensehen  sterben 

i:  „Jta  Villa  (der  Mou<l)   verhiugte,  das»  der  Mensch  ihm 


')  Sl,nMJff,  „^W.  */  ■^'utntlm'*,  in  „3V.  Xlh.  5«."  toI.  I.  [..  301, 
*)/.  />.  Hooicr,  „Jltmalaifan  Journals",  i-oL  II   p.  216. 
^  Ktmiuh,  „atavt.  Mfth."  S.  2G'.I. 

1  ^"i,  „Rfyaard  in  S.   /i/riea'\    pp.  tii"— 71 ;  C,  J.  jtniiffiSBK,  „tat4  Nftnu", 
iU&:tHlio  Gtott,  „Zuiti-iattd",  p.  US;  Arbont»i(  aniJ  Dauiatd ,  p.  471.     Blkk- 
kUtö  dr«  ZniunnoaliMi^i  zviacbeo  dsm  Uund  and  <ltu  Huhu  Tergl.  »Lt.  «(^«^Ica"; 
1  Xtnko,  SakaguH,  book  VIL   e.  2.  in  Hiwijtlinriitigh.  Ttil.  VVl, 
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gleichen  solle,  —  eine  Weile  verecliirindcn  and  daoD  dn  nan\ 
LeiKiii  bcgiDDcn.    Ua  Kalavo  (die  Hatte)  wollte  seinen  frenndltob 
Vorschlag  nicht  hören,  sondern  sagte  'Labs  den  Mensclien  «tab 
wie  eine    Hatte  stirltt.'    Und  sie  siegte.     Die   einzelnen  Po 
der  Versionen  scheinen  zu  zeigen,  daes  das  Vorkommen 
Sjytlien  bei  den  Holtvntotten  und  den  Fidschi -InKulaneru,  aii^ 
beiden  entgegengesetzten  Seilen  des  Erdballs,  keincnlalU  ron 
Uebenragung  in  neuerer  Zeit  hcrrabit'). 

Rh  giebt  einen  sehr  «orgHUtig  ausgebildelen  Na:tiirniytlit8 
der  Entuteliung  der  Sterne,   der  ohne   Frage  als   Sehltlssel  wiiij 
dienen  kUnnen,  um  einen  Zusammenhang  Kwiscben  der  Ge^ctueb 
zweier  gctrv'iintiMi  Silinimc  iiai-bzuweiäen.     Die  ruhen  Mintirui] 
dcrniatayi^cbeu  Halbinsel  drlk-keu  ia  scbtiL'btcn  Worten  ihren  Gl 
an  ein  festes  Ilimmelsgevriilbe  ans,  wie  er  auf  den  nicdrlgemi 
lisationätiilt'ii  gnii)'.  gewöhnlich  ist;  sie  »agcu,  der  iliaiuicl  H 
grosser  Topi,  der  au  einem  Strieke  über  die  Erde  geliaJleu  ffl 
und  nvcnn  dieser  Strick   Kerreisse,  werde  Alles  auf  der  Erdfil 
trSminert.     Der  Moud    i:^t   eine  Frau   nnd   die  ät>nnc   auch:' 
Sterne  sind  die  Kiudcr  des  Monds,   nnd  die  Soime  hatte  in 
Zeiten  ebenso  Tielc.    Da  sie  jedoch  furehtetcn,  daas  die  Mei 
Belebe  Helligkeit  und  Wäirmc  nicht  vertragen  konnten,  be 
aen  sie,  ihre  Kinder  aufKUfresscu ;  aber  der  Mond,  statt  sein« 
der  aufzufressen,  versteckte  sie  vor  der  Sonne,  die  in  der 
uung,  dase  sie  alle  aufgefressen  seien,  die  ihrigen  verzehrte; 
sie  ilati  gtöthmi  hatte,  holte  der  Mond  seine  Kinder  ans  ihreu.j 
stecke  hervor.    Als  die  Snnuc  sie  erblickte,  jagte  sie  voller 
hinter  dem  Monde  her,  um  ihn  zu  tödtcn;  die  Jagd  hat  seithe^ 
»ulgehürt,   und  bisweilen   kommt  die  Sonne  dem  Monde  so 
das»  sie  ihn   sthlagen    kann,  und  das    ist  eine  Finslcrmttijj 
Soune  verschlingt  ihre  Sterne,  wie   man  noch  immer  sehen 
zur  Dammcnmgjweit,   doih   der  Montl    verbirgt  seine  den  gl 
Tag,  Bo  lange  die  Souue  in  der  Nähe  ist,  und  holt  sie  erat  Ab 
wenn  seine  Vert'olgeriu  weit  weg  ist,  hervor.    Bei  einem  ät 
im  Xordotiteu  vun  Indien,  den  Ho«  vou  Tschota  Nagporc, 


')  jriElitmt.  „Ffji"  Tol.  1.  p.  2U5.     Vorfc-ldch«  din  Sftj«  dir  Cwolinta-tn« 
das*  dorUetiicU  unrund  nur  Hm  Ubttou  Tiieu  iIm  «bnniimcDilen  Mondia  viwitmV^^ 
IIM«bi<ilni,  uad  wi«  tun  nineiu  (ricdlichcn  ScIiUif  «moclil  eoi,  wodd  dgrscibo  wi» 
U-Iiüi;  k1)«T  dar  bcliB  U-uiit  Etiginin  btuvtilo  ihnen  uiiiiiD  TkiJ,  iiMiüi  dgin  m  kiU 
Jtrtttl/urt  givhti  Ih  Jfr</arfi,  .lüitt,  Am  £'««ig.  nute  Ivnrtt  ^vvlvwtn",  -nl  IL  jil 


i^cr  Mytiias,  oflcnliar  aus  derselben  Quelle  stammend,  aber  mit 
ciueni  Auitern  Ati£^ang,  M-jcdcr:  die  Sonne  zcrbiel)  den  Moad  we^o 
le«  Bctrugea  in  zwei  Tbeiie,  um!  so  zcrspalicn  wäclist  er  itamer 
er  ganz,  und  seine  TüvUter,  die  Sterne,  bleiben  bei  ihm'). 
Von  der  Wildheit  bia  zar  Civilisaliou  hinanf  läsät  sich  iu 
Mythologie  der  Sterne  ein  allerdings  in  seinen  etnxeluen  ^Vd- 
Endungen  häufig  veränderter,  aber  doch  in  seinem  angcnschein- 
lien  KusiLiumenhange  vom  Anfang  bis  zu  Ende  niemals  unter- 
ochener  Gedankengang  verfolgen.  Der  Wilde  siebt  in  einzelnen 
iUcnien  belebte  Wesen  oder  vereinigt  Sterngruppeu  za  Icbeudcn 
Hiniiiielsgescbüpf'cn  oder  /.u  Ciliedern  derselben  oder  zu  Gegen- 
h-tiimlen,  die  zn  ihnen  in  Beziehung  lütebai ;  während  am  andern 
Ende  der  Civilisation  der  moderne  Astronom  diese  alten  Voratcllun- 
K«a  beibehält,  and  sie  als  nützliche  Ueberlebscl  zur  JBinthciluug 
fi:  a  nimmeltjgtobus  benutzt.  Die  wilden  Namen  tind  Erzilhlmigcn 
Ion  .Sicrucn  nnd  Sternbildern  ei^cheinen  uns  aul'augs  als  kind- 
zwecklose  Fbautasien;  doch  wie  stets  beim  Studium  der  niede- 
iRftsven  so  gebt  es  uuvli  hier:  je  mehr  Mittel  wir  gewinnen,  ihre 
iken  ZD  ver^tcbcn,  desto  mehr  äiuu  und  Verstand  linden  wir 
Hie  Itreiiiwnhner  von  Anstrahen  sagen,  Yurree  nnd  Wanjel,  — 
jSteme,  die  wir  Cai-tor  nnd  Polhix  nennen  —  verfolgen  Purra,  das 
aguruh  (niiaeru  Capvlla;,  and  liidten  e»  bei  Beginn  der  grossea 
II«,  und  die  Kimmung  ist  der  Rauch  des  Feuers,  an  dem  sie  es 
Ferner  erzählen  sie,  Maipean-Kurrk  und  Neüloan  (Anitunw 
Lyra)  wären  die  Kntdeeker  der  Anjoiäencicr  nud  der  Bier  des 
lUTogels  nnd  hätten  den  Ucwohncrn  gelehrt,  wie  uian  dieselben 
Xahi-uug  anfsnehen  müsse.  In  die  Sprache  der  Thntaachcn  UbiT- 
flagcn  diese  einlachen  Mythen  nur,  welche  Stellung  die  be- 
elDwden  SIcrue  im  Souiuier  haben,  und  wann  die  Jahre^cit  lUr 
Ksieiiieneier  und  Loaneier  ist,  und  die.Stertie,  die  diese  Jahreszeiten 
öchnen,  wurden  ihre  Entdecker  genannt-}.  Ebenso  durchüichlig 
die  Kebi>ne  amerikanitiehe  Sage  vom  äommerniaehcr.  In  ahen 
e»  herrschte  anf  Crden  ewiger  Winter,  bis  der  Fischer  (ein 
rmit  Hülfe  einiger  befreundeter  Thierc  eine  Ocffunag  durch  den 
el  in  das  liebliche  llimnielslaud  jenseits  brach,  die  wannen 
eindrbgen  und  den  Sommer  auf  die  Erde  herniedersteigen 


«A™.«.    itid.  Ai'cKip.".  Tol.  L  p.  214;    »Dl.  IV-  p.  333;   JkMi  U   .Joitm. 
^*"»-",  lol.  IX.  p»rt  IL  ^  "9";  Lalltam,  „DMtv.'HJt.';  rol.  IL  ^  423- 
*>  Stmtiri^f  in  „Tr.  Eli.  £vc"  toI.  I.  ].    301— M3. 
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tiewt  uu<l  die  Käfige  der  ^fan^^enep  V'6ge\  fiffnete;  aber  ak 
Hiuiincljjbuwiihncr  ilia-  Vii^'cl  in  Frt'ibeit  und  ihre  nanucii  WtBd«| 
hiituuLerstcigen  »ahen,  braciicn  sie  zu  Jbrer  Verfolgung  .auf,  uchr 
ilirc  IM'eile  anf  den  Fiacbcr  nb  uad  Iml'cn  iliii  cndlicb  nn  Bein 
einzigen  Ycrwundl)an;u  Stelle,  der  Üchwanzspitze;  w> 
Hir  dus  Gute,  das  er  den  Krdltewoliucni  ^ethuii  hatte,  iitit. 
an  dem  Gestirn,  das  seinen  Namen  itügl^  so  dass  niun  ib 
geeigneten  Jahrcüzeil  noch  im  Norden  der  Ilimmt-lMtbcnc  mifj 
vürbiinguiäHYoUoti  Ffcü  im  Seliwnnz,  nie  er  ünM  fiel,  liegen  i 
kann').  Vergleicben  wir  die«  Hrzahlnngeo  der  Wilden  niiti 
der  die  riejadca  verfolgt,  die  sicU  vor  ihm  ins  Meer  flUcbteu,  ni 
den  Jmijifrnmyu,  die  sich,  zu  Tode  weinten  uad  kuiq  öterc 
der  llyadeu  wurden,  deren  Auf-  and  Untergang  Regen  lied 
SO  tnUssei)  wir  gcat«hcu ,  d:mj  diet$c  mythisohcu  Gcäcbüpfc 
eine  Erfindung  der  Wilden  &ein  könnten,  elwiiso  gnt  wie  die 
Griei'ben  die  wilden  ticstiruiuytbcu  biitteii  »rluifVrn  kijunen. 
wir  beilcnkeu,  daas  die  Australier,  diu  solebe  MjtJien 
können  und  thaUäc blieb  ho  bedeutungsvolle  orßiulcn,  Wilde- 
die  zwei  und  ein  zii8aninieusct/.eii,  um  ibr  Wurt  fllr  drei  zu 
so  können  wir  daraus  aljiiebnicn,  n-ic  tief  in  der  GescdiichuJ 
Cullur  jene  Ansdiauiiiigen  liegen,  deren  IJeberrcBtc  wir  nncb 
aasern  Stcriikarteu  als  Caator  nnd  I'(tllu\,  Arcturus  und  f^itw, 
ßnotes  and  Oriun,  Argo  und  Groaiicr  Bär,  Tukan  oud  HtltllitiAj 
Krcux  finden.  Heien  sie  wild  oder  civilisirt,  alt  oder  natli  alö 
MuHter  neu  gebildet,  diese  Namen  sind  ibrciu  Cbarakter  nach 
äbulicb,  da»»  Jeder  Mctisehcniitamm  sie  ron  dem  Andern  licrtlli 
nehmen  ktinnte,  wie  J»  bekauullicli  nmeriknnim'bc  >SliLninic 
jitiiscbe  Namcu  in  ihren  eigenen  llimniel  aufgenommen  Iialien, 
rend  die  cnglisclie  Bezeichnung  fdr  das  Sternbild  der  Küniptae^ 
ßoyal-Uak,  in  neuen  Üopien  von  aUindiacbcn  Ahbandli. 
die  GosclUcliai't  der  -Sieben  Weisen  und  der  andern  Sternl.iiv 
brahnrnni^ehen  EndicDi^  geratben  sein  soll. 

i^olehc  rhautasien  bUugcn  iudesecn  ho  scbr  von  ZaTälligbelKii 
ahf  d«8B  BUJr  selten  zwei  Vniker  denselben  >ianicQ  fflr  ein  Geafo 


')  Sehaokriß  „Ai^f  Rtufxfthft" .  toI,  L  pp.  fiT— ftO.     Dio  GoacihiehU  thij 
ilv!il«n  oilvr  Outt«,    det  wie  AvJiüIb»  nur  ta   einer  acliirtkclmi  Stull«    t«nniii|k 
kehrt  in    il«n  Enälilungcn  roni  Tode   doii  i;lii]i;(eni]Bn  Mnnitu,  ici  dtm  du-  iia\ 
Wirwiiailbikr  «&r,    »nd  itiii  ilcm   inäitl>tiK«ii   Kniuiml  wii^Jcr,    d«(  nut'  diiI    ' 
der  WoJMtatiDo  aii  der  verwundbar«!!  ätuUa  ubeu  auf  il<m  ]i«pfc  TciltUt  «c 
(nl.  J.  p.  153;  vol.  IL  p.  ISl). 
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ililen,  wStircnd  Rc1l>«(t  inncvlialb  dergelbcD  Rasse  die  ßcxciclniiingea 

villlig  unücrc  itcin  kiliinni.     So  liciKKcn  /..  IV   die  Sterne,  die  vnr 

Orioiitig;lirtct  iieDnou,  aurNenseeland  entweder  „dcrKllbogeoManis", 

tider  sie  bildeu  „das  Steuer  des  Caiioes  Tnnmrerete",  dessen  Anker 

vuiii  SelitialKl  gcfalleiKT   Anker    diiR  .Südlivtic   Kreuz    ist'}.    Der 

Gr4>s»e  ßär  glciclit  eben  so  gut  ciuem  Wagen,  und  Orions  Gfirtel 

dient  sowohl  als  Spindel  der  Frigga  wie  der  Maria,  oder  als  Jakobs 

.S(jib.    Hoch  in  einzelnen  Fällen  begegnen  wir  auch  naturgcnillssen 

Uebereiiistiinraungen.    Die  siebcu  PIcJaden-Si;liwe«leni   erBcbciiieo 

dem  Australier  als  eine  Gruppe  von  MUdclieii,  die  Corroboree  Npieleii, 

während  die  nordainerikanisclieu  Indianer  »ie   die  „Tänzerinnen" 

nml  die  Lappen  „die  GesellBclmt't  von  Jungfrauen"  ucniteri.')    X<Njb 

»Oiillender  ist  die  Uebereinsümmung  zwi»ebt:n  wihiL-n    und  civil>> 

tätiau  Katioiiea  in  ihren  VorstellitngeD  von  dem  breiten  Stemeit- 

bande,  daa   wie  eine  Strasse  qner   liber  den  Himmel  zieht.    Die'  "^ 

^ß»8iitoa  nennen  es  den  „Weg  der  GiUler",  die  Odsehis  sagen,  es 

^  der  „Weg  der  Geistci-",  auf  dem  die  Seelen  zum  Himmel  hioaut- 

BD.')    KordamerikaLisebe  Slämnic  kennen  es  als  den  „Pfad 

|h  HeiTn  des  Lebens",  den  „I'lnd  der  Geister",  die  „Strasse  der 

B**,  aat  der  sie  naeli  dem  Lande  jenseit  des  Grabes  wandern, 

[l'Wo  man  ihre  Wauhtt'euer  als  lielle  Stimme  leuchten  sehen  kann.*) 

t  wilde  V'orKCeliungeu  von  der  JVlilebstraäsc  etiuimen  vollkommeQ 

ißt  lithauisvliea  Sage  von  der  „Strasse  der  V(3gcl",  au  deren 

die  Seelen  der  Guten,  die  man    sich    in  Ge«talt   von   Vögeln 

Tode  iorttlatteni  dachte,  frei  und  glüeklich  leben.'')     Dass 

^tn  in  der  JüK-hBtrasse  wohueu,  war  howoIiI  den  Pythagoräern, 

«lebe  Bach   der  Lehre  ihres  Meisters  meinten ,   die  dort  unibcr- 

^"imcndcQ  Seelen  stiegen  herab  uud  eiechiouen  den  McuBcheu 


1  7ayfcr,  „S'*wJImC«"i^-.  [>.  303. 

*1  ^attiriJgt,  «.S.O.:  CAai-ietviise,  vol.  VL  fi.  1-19;  Ztema,   L<ipla*ut,  in  Ptitktritn, 
'^  9.  411.     Du«  <l«r  Nncne  SKr  in  NnrdiTnnrika  fUr  di«  GMtirni)  des  Qroftcn  und 
^Bin  BirtD    cebninebt    wird   (fiJmrUvnix ,    «.  n.   ()  ;    Catlon    Mnthet    in   Hthatinaf*^ 
'■  T«l.  I.  p.  SS4)>   >'l  «clinn  iiiiige  mifgorallcn  (Gähnet,  rol.  1.    |i.  'Uli;  rsA.  11. 
iMU  Biatug  laf  Grönland  tinhc   Vram,  S.   2\H).     Bi.'ubau)ltuii||;eii    Ulior   di«    ti«- 
fi«  BriKbou  Namtns  «iolic  bti  Max  MüUcr,  ,Ji*etmf'',  2iiU  Kariu»,  p.  3S1- 
p.  r'JQ:  f^aUi.  toi.  II.  V-   >»l- 
fa  Srp.    T«|.  ].    p.  269;    SchcoUrafl .   pftrt  L    p.  272;    Lt  Jttim  Iti  ^£«1. 
f#  tt  Sevttilt  Frane^'.  1*34.    p.  18;    Lotkid,  pari  1-  p.  OS;  /.  ff.  MOOer, 
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im  Trauuic, ')  sowie  den  ManicLäern,  deren  Pbaotasie  reiDe  Seelcu 
in  dieiie  ,.Liolitäaiile"  ventelzte,  vou  wo  utt  anf  die  Erde   koinnit-n 
und  wieder  ziirUckkchrcii   koiiutitii,    eine  gclüiitigc  Vorstcllang.  ^) 
Viiu  solclieu  Ideen  von  der  MiU^lielraHse  zn  der  glaniesisclieü  „Strasse 
Jc8  wcisöcii  Klei)hanteii",  der  spaDiacUeu  „ritrattMc  iia<;li  Saiitiag(i"_ 
oder  der  tUrkiachea  „Filgcrstrassc''  igt  ciu  cntschiGdener  Abfall 
und  Docli  t^üBSer  isl  der  Fall  lur  „Slrohstrasse"  der  Syrier,  PerB 
und  Tllrkcn,  welelie  sie  mit  ihren  Onsseu  vergleielicn,  die  mit  dci 
tjtroli  heatrcut  sind,  das  aus  den  Netzen,   in  denen  aio  cü  tra^c 
hernnNtiilU. '^)    Alter  von  allen  Püantasien.  xu  dunen  die  TliiiiiDel 
Strasse  Vcranlai^isung  gegeben  hat,    haben  die  Engländer  die    selt-j 
üamste.    Geht  man  den  kurzen  krummen  We^  von  St.  Paul's  nacl 
Cannon  Street,  »o  denkt  man,  nx  c-ineui  wie  kleinen  L'cbencst  dei 
Kanie  der  groBsen  iStrasBc  der  W'aclliugas^  die  einst  von  Dovef 
dni'oli  London  nach  Wales  Itltrte,  zusammengeacbrnmiifl  isL    Abei^l 
eine  Wall ing- .Street  gicijt,  ca  niclit  nur  anC  Krden,  sondern  auch  am] 
Uiminel,    die    ciust    alle    Kuglilnder    kannten,    oirgleich  sie  jetxt 
vielleiebt  selbst  iu  lukalen  Ululekten  rergcsäeD  ist.    Cbauccr  spricfaf 
in  seinem  „Uonse  of  rame'*  iolgendermassen  davon: 

„Lo  tbue  (cjii»d  bc)  cast  up  Üiiue  ejts 
Se  yftiidir,  lo,  the  Galaxie, 
The  whiche  men  cleiie  Töe  Milky  Way, 
Fi.li  it  ia  wliite,  aiid  sciiac  parfay. 
Tcallin  it  Uan  WaÜj-DÄ»?  strete."*) 

Verlassen  wir  nun  die  Mythologie  der  lUmmcIsk^iiicr  and  werfea| 
einen  Üliclt  aiii  andere  Gebiet©  des  Natumiythne.  so  wcrdcü  wii 
nene  Keätäügnng  dattlr  erhalten,  dass  solche  Sagen  Ihre  ursprtlr 
liehe  Heimat  im  Bereiebc  der  wilden  Cultur  laben.     Das  gilt  zo- 
nileliHt  von  den  Winihn^tbeii.  DieXeu&eelitiider  erzählen,  Maui  küDoe 


*)  PoTripr.  dt  jtHlr»  y^mpAarum.  28;  Kaerai.  A  Somn.  Sei/h  1.  lt. 
•j   ßr«MC«)v.  „Büt.  dt  MrnsiM/".  tot.   II.  p.  M3. 

»J   SaUian,  „Ori/l.  Mitn-,  üd.  IIL  S.  311;    .,C(lr»mji»  *■  T«*««",    t». 
p.'2J:   arimin.  „D.   M.-'  S,  33U   «lo, 

*)  Cluifeer,  „JTuuMt  of  Pamtf-'.  IL  437.     In   Ottng  auf   Prigon   ddi   d«r   twutkt 
Myniolo^ie.  die  dnrcb  vildo  UilchttnuHnniTtbcD  erlHulert  verileiL,  iteh«  PittH,  „I! 
/•UM",  pBrt  II.  p.  682  Sic. 

„Sieh  dort  (R[iniih  er)  icblait  deia  Aaga  tnpor. 
Sahau  dort.  sl«h,  di«  Onlaiic, 
Vtlcbe  dfo  MvDfiCbna  diu  Milcliitn*»e  noanut, 
Dann  Riit  Ut  nfit»,  niid  Mantli«,  mainor  Trmi, 
JicUacn  tic  di«  WatUDK-Struao." 
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r  den  Whidcii   reiten    oder  sie    in    ihre   lliibleii    spcrivii :    nnr 

Westwind  kann   er   nicht  fangen,   nicht  einmal  »eine  Htible 

en,  iiiu  einen  Stein  vor  den  Aasgang  zu  willzen ,  und  deshalb 

derselbe  m  bän%;  doe-b  von  Zeit  /.u  Zeit  llhcrm^i^ht  ilin  &taui, 

>d   dann  zieht  er  sich   in  eciiie  ^eblitzendc   iliible   zurück   nuü 

lält  üicb  Btill. ')    Acbulieli  ist  auch  in  der  klassiäcbcn  Tüesie 

Voi-dtelhing  roD  Acolus,  der  die  Winde  in  seiner  llöblc  gb- 

hätt: 

,.Hic  vatto  nx.  Aßoliia  uitro 
Lnctootes  rcntoi  teinpeHtalea'iuo  aaaoras 
Itjiiiono  iiri'iiiii,  lur  viiidis  ei  carci're  fraen»l".*( 

Dio  Sage  von   den  vier  Winden   ißt  wol  kaum  ii^udvro  in 

Mytbnlopie  der  Welt  mit  solcher  Fülle,  Kraft  Diul  Selillnbeit 

sgebildct  wie  hei  den  eingebnrnen  T{iis8eii  Aiiierik:w.    Episoden, 

ie  dieK(nu  Zweige  des'indinuische»  Volk^tgUubens  angehiJreu,  sind 

Selioolcrnft  in  iieineu  .,A%if-  ICeKCnrchCJi''  zusatunien^ostellt  und 

D  hier  mit  hcn-uiulening^wllrdigeni  OcKcbinHc.k  und  \'crt<liiiidni88, 

bwobl  leider  nicht  mit  gebBriger  Wahrung  dos  Originals,  in  I^og- 

Hcwü  Meisterwerk,  da»   .,Lic4l  von  fliiiwntba"  hinUhergenommcn. 

r  Westwind  JMiidjekecwis    ist  Kahcvun,    der   Vati-r  der   Winde, 

ii(i  der  Ostwind,  ächawoudasee  der  .SGdwind,  Kabihottokka 

Nurdwind.    Aber  es  yieht  nm.-b  einen  andern  Wind,  der  nicht 

der  mythischen  tjuatcrnion  gohiJri,  Manabozho,   der  ^"ördwe&^ 

>  der  deshalb  dem  Mytbn»  angemessen  als  der  uatflrlicbc  Sobn 

aM-nns  bezeichnet  wird.   Der  nngcätilme  Xonlwind,  Kabibonokk«, 

flillhi  yjch  vcrgebeua,  .Sehingebis,  den  ziigernden  Kislauobcr,  aus 

iber  wurmen  niid  bebaglichün  Wiuterbcban>iang  xn   verdrllngen; 

!nI  der  trage  SUdwind,  .Schawondasiv,  «eiilzt  »aeh  den  Jungfrauen 

J*rärie  tutt  ihrem  gonnigcn  Ilmtr,  bis  es  silbenveiss  wird,  nnd 

er  Rie   anblüRt,  ist  der  Löwenzahn   der  Prärie  verwelkt') 

Mensch  theilt  »einen  HoriKont  naturgernJis«  in  vier  Tlieilc,  vom 

inj  hiulen,  recht«  und  links,  und  kommt  so  dazu,  »ich  die  Welt 

Viereck  zu  denken,  und  die  Winde  in  die  vier  Ecken  zu  ver- 

n.    Dr.  Brinlyn  hai  in  seinen  „Mjtths  nl'  the  New  World'*  «ehr 

"hftch  gezeigt,  wie  sich  aus  diesen  Vor»tclltingcn  Sagen  nach  Sagen 

i  de«  eingeboruen  Kassen  Amcrikaö  entwickeln,  wo  vier  Brüder 


rtjiua 


'j  i^t,  „ffVtr-iVdJIiiiir',  p.  Mt,  uibo  Ettit,  „fWyn.  Sa."  tal.  II.  p.  t|T. 

*}   fiif.  jltntiä.  1.  &r.i  1/tMur,  IM>M.  X.  I. 

*)  ÜtAMte^aß,  ^Alfie.    Rm.\  rol.  L    p,  200;    toi.  11.   pp.   122,  214;   ,JndimM 
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oder  iDvthisclic  Äbneu  odei'  gUttUcbe  Hi-kiiizlitirrii  dv»  Meui 
geschletilil»  sii'b   tiei  genauerer  Betracrbtuiig    »I«  Persnnifit 
der  vier  Winde  enveisen. ') 

Die  vediscbeo  Hyiuneu  an  die  Marnts,  die  Htumiwinde, 
die  Kitiiige  dc8  Waldes  zerreisseo  und  die  Felsen  erzitEeru  m^ 
and  dann  wieder  die  GvMalt  von   neugebornen  Kindera  ac 
men   [idcgeu,  die  uiYthischeii   rtcldentbateu  de»    IviiaUeu 
in   dem   tHiiiicrischen  Hymnus,  die  SAgenliai'tc  Gebnrt    iles 
von  Aetraios   iiml  Kits,  dem  gcstinitcn  Himmel  und  der  Mc 
dütiimeruug.  ätellcn  auf  ariscbem  Grund  und  Boden  Ansebnui 
dar,  die  der  Märchen  erzählcr  der  Roüiluiutlndianer  vurstehcu.  Jl 
mit  denen  er  wetteifern  könnte 'i.    Der  Bauer,  der  nocli  am 
die  Geecliicbtcn  vom  Wilden  Jäger,  Wodcyriger,  von  Grand  Vfl 
de  Fontainebleaii,  von  Herne  the  Hnnter  f»l'  Windsor  Forost  er 
(tat  die  Bedentuug  diese»  gewaltigen   alten  i^Curmmytlius  fast' 
gustieii.    Xur  durch  die  Zübigkeit  der  Ucberlict'eriing  hat  siel 
Name  der  „Wish-"  oder  „Wnsli"- Hnnde  des  Wilden   JE 
Westen  von  England  erhalten ;  die  Wörter  müssen  Hclion  vorlai 
Zeil  ilire  Uedeatong  beim  Landvulke  verloren  haben,  obgieicli  viri 
noch  deutlieli  darin  den  alten  wohlbekannten  Nomen  Wodens,  ifafrj 
alcdcutsche    „Wunsch'',   erkeniieu   köiiuen.      Wie   vor  Alter»  tnlli*  ■ 
der  HinimelsgalL  die  Wolken  in  nisendein  Sturm  vor  sieh  herqßff 
aber  den  Himmel,  während  der  Milhrehenerzühler  in  »einer  meliert 
Htltte  unbewflsöt  in  ijcrsünlicher  sagenhafter  Gestalt  die:»:lbc  wütt 
Jagd  ilea  Sturmes  schildert '). 

Die  wilden  Dlehter  utid  Pliilo^ephen  sind  hünilg  »uF  denisia- 
fall  gekomnieUj  den  Dünner  oder  seine  IJrsaehe  in  Mvibeii  roi 
einem  Dounervngel  als  wirkliche  Peri^on  auftreten  zti  lassen. 
dieticni  wunderbaren  Gesch<}pf  weiss  uauieutlich  die  unnlsi 
kanisehc  Sage  Viel  zu  erzählen.  Es  ist  der  Vogel  des  gt 
Maiiitn,  wie  der  Adler  der  des  Zeus  ist,  oder  gar  eine  Incarsi 
dcM  grosäcii  Manitii  selbst.     Die  Assiuiboins  wissen  nicht  nur 


')  Brmlen,  „J/jrfA*  o/  tkt  JV#t/'   Warid",  eh.  HI. 

*1  .,aijf  ('(«ii"  Ir.  hy  Max  MiUlcr,  tut    1  <hyinn»  M  HxruU];    K>Wl*r.  -* 
OmirM^t",  Bd.  III.  S.  (J7i  Car,  „Mythoiagif  t/  -iry«*  NaHotu^,  td   11.  tk.  Vj 

')  Orimm.   „0.  *".",    8.  12ß.  590,  Säl;   //»nf,  „Fop.  Um."  IM  tcr,  f.- 
Smnf-Oiltild ,   „fl»ot-  of  JFerewohtt",  p.   101;    lieb»    „Sfyli»   «/  /Ar   MiMl 
p.  25;    WuttAe,  ^ffl^-MtrulatiM;  8.  CS,  'lU;  Muumtr,  „TnOitioniT,  pp  Ti( 
Hl,  7J7. 
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nUcr  Existcir/,  Roudt-rn  bnbeii  ihn  s(»gar  gesellen;  im  liolien  Nor- 

Ion  erxiihlt  inciti,  wie  er  die  Welt  geschaffen;  in  Dritisvli  Columbia 

ringen  die  Indianer  den  ersten  Ertrag  ihres  LacUsfanges  und  ihrer 

dem  Grossen  Geiste  dar,  der,  w\v  sie  sagen,  von  äeiner  Wuli- 

nuag  in  der  Sonne  auf  die  Erde  berahtliegt,  und  der  Donner  und 

der  Blilz  sind  das  Klatsrlieii  siriner  Stiliwingen  und   das  Funkeln 

ecjner  Augen   im   Zorn.     Von  solche»   Mythen    ist  vielleicht   die, 

velcltc  die  Oacotas  erzählen,  die  merkwürdigste;   der  Donner  ist 

Bin  poeser  Vogol,  sagen  sie;  daher  seine  Schnelligkeit.    Der  alte 

fOgd  beginnt  den  Donner,  ui:d  da8  polternde  Gerliusch  wird  von 

low  nngcbcnrcn  Menge  junger  Vögel  oder  Donner  hcn*orgobracht, 

Vk  den  härm  IVirtsetzen,  daher  die  lauge  Dauer  der  Schläge.   Die 

lodisner  hehiiniiteu,  die  jungen  Vügcl  odur  Donner  seien  es,  die 

dflü  Unheil  nnrichton;  sie  gleichen  den  jnngen   mathwiltigen  Mcn- 

solien,  die  nit^hl  auf  guten  Kath   liljren    wolleu.     Der  alte   Donner 

'Hier  Vogel  ist  weise  and  gut  und  tlidtet  keiuen  Menschen,  richtet 

Hbcrbaupt  kein   Unheil  an.     Gehen  wir  nach  Centralamerlka,  so 

n  wir  hier  den  A'ogel  Voc,   den  Boten  IJurakans,  des  Stunn- 

^ ,.:.»  (dessen  Name  in  europHisehe  Sprache  als  Oj-Ämm,  huramno, 

(fHraffim,  hiirricaiu-  herllbcrgenenimcn  ist),  dcH  Hlil7.e«  und  des  Donners. 

Khcueo  finden  wir  auch  bei  Cariben,  Brasilianern,  Harvey-Insulanero 

Dud  Karenen,  üeischuancn  und  ßasutoB  Sagen  vou  einem  mit  den 

Klügeln  schlagenden  oder  blitzenden  Donnervogel,  die  einfach  den 

Gedanken,  dasn  der  Donner  und  der   HMtz  aus  den  ohern   LutV 

regionen,  der  ifeimat  des  Adlers  und  Geiers,  komme,  in  die  Sprache 

der  Sage  zu  Ilbersotzen  scheinen'}. 

Der  niromelsgott  wobut  in  den  Regionen  des  Himmels,  und 
was  konnte  da  passeudcr  sein,  als  ihm  und  seinem  Boten  die  Form 
eines  Vogels  zu  geben?  Damit  aber  der  Boden  unter  unscrn  Füssen 
erbebe,  iKt  ein  ganz  andere»  Wcäen  erlWderlicb,  und  demgeuiäss 
wird  die  .\nt'gal)C,  die  l'este  Erde  zu  tragen,  in  verschiedenen 
I.üiidcru  verBehiedeuen  wunderbaren  Gesehöpien  von  bald  raensch- 


t)  Fr.  JiToj-  *-  W'itd,  „n^,0  in  X.-A",  Bd.  I.  S.  44li,  455;  Bd.  II.  S.  152,  «3: 
JUt  Jttu,  2tat.itH;ie,  .,('oy"ff""t  V-  t'XVU;  Jrvifif,  „Aeferii*"',  v.il.  IL  cl..  SXU; 
Til  JtVf,  Dp.  dt.  1634,  |L  2U  :  ScAvoleraß,  „Indian  IViliri".  |iart  III.  [>.  234;  ^Jlfie 
Jto.**  wl-  11.  fP.  lU-Ue,  SUO;  C"/««,  *oI.  II.  p.  IG4;  ßr.u4=ui-,  „Pep^  TuA", 
'■y.  71  nn*  lodrx,  ..Hurakm";  ,^  O.  itäUm-.  ,.Jmct.  Fna."  S,  212,  211;  Etti*, 
,,/Wy«.  J?«-",  »öl.  U,  p.  417;  J-o.  WMiamt,  „.ViMiOTimy  BHterpriit",  p.03;  Mfiutm, 
m.  a.   it.  P-  '^17:  Moffat,  „SoMh  ^rieu",  ii.  .3.18-,  Ca*aU»,„Batut»>",  p.2^fii  C^vw^'t^ 
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liebem,  bald  thtemebGiu  Cbanikter  xogewicflen,  die  von  Zi;it  itj 
Zeil  (iadorcb  ein  Zciebcn  von  ihrer  ThiUigkcit  geben,  dass  sie  w] 
Palirlässigkeit  ixlor  xiiiii  ä]>ass  wlcr  am  Zoru  ihrer  htlrde  eines] 
Stoss  veraeUeii.  L'eherall,  wo  Krdbebcu  vurkmiitiicii,  wcnb-i»  irlrj 
irgend  eine  Version  des  grosscu  Mvtbns  vom  Erdenträger  findnj 
So  erzUbIci)  in  l'oIyncHieii  die  Tougaiicücn,  Maui  U»Uc  die 
anf  seinem  ansgc streckten  KOrpcr,  und  wenn  orsichineinebcqufl 
I-fUge  zu  drehen  suche,  eo  erfolge  ein  Erdstoss,  und  du 
»chrcit.  dc«bal)>  um)  schltlgt  den  Enlbodcii  mit  Ktiillcln,  dar 
stilt  liege.  Eine  andcro  Fassung  bildet  einen  Theil  der  kt 
emäbnte»  interessanteu  Sage,  welche  die  Untenvelt,  wohill 
Sonoc  ^aebt«  Iiinfibstcigt,  mit  der  Region  des  nDtcrirdiacbcn 
kaniächen  Feuers  und  des  Erdbebens  verknüpft.  Der  alte  Mndj 
lag  im  Todtenlnnde  Bolotu  an  seinem  Fener,  als  »ein  Enkel  Maäl 
doreh  die  Hoble  zu  ihm  lierabkam;  der  junge  Maui  trug  das  Keaeil 
weg,  eie  rangen,  der  :ütc  Maui  ivurde  besiegt  uud  bat  seitlti^r  ut*] 
Sehlagen  und  BclilUt'rig  dort  unter  dur  Ertle  gelegen,  welche  j( 
mal,  wenn  er  sich  im  Schiale  umdreht,  bebt').  AufCelclual 
wir  von  dem  die  Weit  tragenden  Eber,  der  sieh  gegen  einen' 
scheuert,  nnd  dann  entsteht  da  ein  Erdbeben').  Bei  dco 
amerikanUclien  Indiaueru  beisst  es,  das  Erdheben  rubre  'von 
Bewcgiiug  einer  grossen  Schildkröte  her,  welche  die  Welt  trüge.] 
Diese  Schildkrüie  scheint  aber  uur  ein  Bild  der  Erde  idb»i  tu 
sein  und  die  Erzäblimg  drückt  also  nur  in  einer  myiliiacbv] 
Phrase  die  Tbatsaehe,  dass  die  Erde  bebt,  aus.  Die  Bedc 
ist  aber  um  einen  Grail  weniger  klar  als  bei  den  Cariljcn, 
bei  einem  Erdbeben  sagen,  ilire  Mutter  Erde  tanze'). 
bOhcren  Ragscu  doB  CouHnents  bicibcu  solche  Ideen  im 
liehen  wenig  verändert;  die  Tlascatanen  sagtäu,  die  (loC 
welche  die  Welt  trligcn,  legten,  wenn  sie  «nnUdct  wSreu,  ihwj 
An  eine  andere  Stelle  und  verursachten  dadurch  daa  Erdt 
die  Xfichibtschas  sagten,  ihr  Gott  Tschibtsebacum  lege  dl« 
Ton  einer  Sehulter  aal"  die  audcrc*),  In  Asien  erstreckt  siel 
Sage  Über  eiu   ebenso   weitem  Culturgcbiel.    Die  Kamt 


')  Mirinrr,  ..Tonga  lii^mdn".  voi.  II.  p,  t20;    «.  S.  Ftrmtr,  „rwiK't 
SMrrrrt,  8.  35—37. 

*)  ,Mnin.  Iiul.  ArtAip.",  Tol.  II.  p.  8S7. 

•)  J.  G.  MnUff,  „J««-.  rrfftift"  8.  CI,  122. 

*)  ßrawm;  „attxi^t",  voJ-  Ul.  p.  492. 


Seo  von  Tiiil,  dem  Enlbebongotte,  der  unter  dem  Bndea  im 
ScliliUeu  tüiid,  und  Nvcnn  dessen  Hunde  riiiliu  oilvr  Sehiicü  ab- 
BchUttela,  entsteht  ein  li)rdtjcl)ei) ; ')  Tn  Ywa,  der  Hounenberos  der 
Karcnen,  setzte  Schie-oo  unter  die  Erde,  ata  sie  zu  tragen,  und 
wenn  dieser  sieh  bcwc^,  ist  ein  Erdlwbeo^).  Die  wclttray enden 
Elefanten  der  llindua,  der  weittragende  Froseh  der  Mongol  Lamas, 
der  Weltsticr  der  Moalenis,  der  gigauliat-lie  Onmphore  der  rnani- 
diäiscbcn  KoMuicilogie  sind  Alles  Geschöpfe,  welche  die  Welt  anf 
ihrem  Rilekeu  oder  Kopfe  U'agon  nnd  sie  erschUtteru,  wenn  sie  sich 
recken  oder  untleK'^i'>  I'"t»eiiöo  windet  in  der  eiirnpjiiseben  Mytho- 
logie der  Skandinavier  Loki,  der  mit  eisernen  Kiemen  in  seiner 
■Dterirdiscben  HiSble  fest^^ebnnden  ist,  eich  jedesmal,  tvemi  die  Über 
ihm  hängende  .Schlange  Git^  auf  Hin  herHbIrr»|)reln  lüsgt;  oder 
Prometheus  bemllht  sich  unter  der  Erde,  seine  FcBselu  xn  zerbrechen; 
oder  der  lettiitche  Uiebkuls  oder  der  Ei'derschQtterer  Pijciciduu  luueht 
den  Boden  unter  ilcii  Fllsisen  des  Menschen  wanktn*).  Von  soleben 
icin  auf  Einbildung  bcnibenden  Mythen,  wie  die  meisten  von  diesen 
I  sind,  kann  man  biatveileu  philr>ao)ibisclie  Mythen  nute  rech  eidcn,  die 
ihnen  in  der  Form  gleich  sind,  aljtr  Versuche  einer  cmstliarten 
Erklärung  selbst  obne  Metapher  zu  äetn  scheinen.  Die  Japanesen 
flauben,  da«s  Erdbeben  dureb  grosae  Walfisehe  verursacht  werden, 
die  nntcr  dem  Hoden  binknccbcu,  eine  VorstcUung,  KU  der  sie 
wahraeheinlicU  durch  die  lossUcu  Knochen  geführt  sind,  welche  die 
L'eberrcötc  solcher  unterirdischen  L'ngethtlmc  zu  seio  scheinen, 
ebent^o  wie  wir  wissen,  dass  die  Sibirier,  die  im  Erdboden  die 
Haoimutknoclien  und  Fang%ü1uic  finden,  der  Meinung  sind,  diesellwn 
);«bürten  grossen  in  der  Erde  wltldeuden  rtestieu  an,  und  kratt 
dieses  Glanbeus  es  so  weit  gebracht  haben,  dass  sie  bisweilen 
glaabeu,  die  Erde  Hieb  lieben  und  renken  selten  zn  küuut^u,  wenn 
die  Ungeheuer  darunter  umberkricchen.  Aas  einer  Betrachtung  der 
Erdbebenmytheu  ersiebt  man  alsoj  dass  zwei  Proeesse,  die  Ueber- 
selzniig  der  Erscheirinng  seLbi^t  in  die  Sprache  den  Mythus,  und 
die  rohe  maseDsehaftliche  Theorie,  welche  durch  ein   wirkliches 


»>  Sltlkr,  „XamkcAM«';  6.  267. 

*t  JbdM.  .JCafw'\  I.  c  p   182. 

*)  Brli,  „TV.  in   Aitu"  in  rinktTtoM,  \o\.  Vit.  p.  369;    BmtUav,   „OerO.   jUittf', 

It   S.    \^i%'  Law,   „TAou^mtd  itnd  ime   Night*'',  toI.  I.  p.  31;  «tth«  lüOtam. 

r.  »i.",  »ftl.  II-  p.   171;   Bfauicbrt,  .Maukh^f  vtA-  L  p.  24» 
*)  Edda,  „eyl/ityiu»iiiy-\  hO]  Ürimm,  ^D.  M.",  B.  11*  tVa. 
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Tbicr,  das  sich  anler  der  Erde  bewegt,  zu  erklürun  «ad 

Siigcn  von  aaffnllender  AelinlichWeit  lUliren  kJliineii'». 

Duruliforscht  iimn  ao  die  Waiidcr  von  Himmel  und  Erde, 
Mond  and  Sternen,  Wind,  Donner  und  Rrdtieben,  so  ist  e« 
seiao  IJntersncliuugen  unter  Dcdingniigen  der  vollsten  Gern 
Kn  beginnen,  i^o  hinge  von  solcben  Wcsou  wie  dem  Hitnincl  oder 
Sonne  mit  llcwnustscin  in  iiijlhiwibei-  Spraclic  die  Ik-de  ist, 
Über  den  Hinn  dieser  Sagen  kein  Zwciicl  bestehen,  ond  die  i 
ftOgescbrivbciK':!!  Hnndlangon  werden  in  der  Kegel  nnturgcmi^si 
lend  sein.  Doch  wenn  die  i'>Äcbfi»iingcn  der  Natur  eine 
antbropomnrpbiecbe  Gestalt  .innchmen  und  mit  persönlichen  G<i 
tind  Itrroeu  idi;ntilicirt  werden,  und  wenn  spater  diese  WcBeOi 
dem  das  Bcwusstaein  ihres  crMcn  L'rfipningcs  verloren  geht, 
werden,  nni  die  sich  wogende  Phantasien  anhäufen,  dann  wird 
Sinn  dnnkcl  und  corrupt,  nnd  man  darf  nicht  mehr  erwarten, 
sie  ihrem  ursprünglichen  Charakter  treu  blcihen.  In  der  Thit 
die  ganz  vcmunl't widrige  Erwartung  einer  solehen  Coustasz- 
Natnrmythcn ,  tia'bdcni  ific  einmal  in  dns  Stadium,  das  man.^ 
das  hei'üisplie  Umzeichnen  kann,  eingetreten  sind,  einer  der  gi^ 
liebsten  Irrthtlmcr  der  Mythologen.  Unsere  Untersuebung  der  Ifi 
mythcn  hat  sie  iiieiMtcns  in  ihrem  primitiven  und  nnverkenii 
Zustiuule  iLut'f^esiiebt  und  nur  lo  einzelneu  Fällen  anch  nahe 
einstimmende  Sagen  in  einem  weniger  leicht  verstSndtichcn  Si 
herbeigezogen.  Ks  ist  uiohl  meine  Absicht  gewesen,  auf  eines; 
iiiatiKche  Kriirtcnint;  der  Ansiebten  vnn  Grimm,  Grotc,  Max  Ml 
Kuhn,  ^5chirreu,  Cox,  ßr^al,  Dasent,  Kelly  und  andern  Mytbol 
einzugeben.  .Selbst  die  hier  skiiüirten  Umrisse  sind  abdt'htlift' 
ohne  Ansftllinng  de»  umgcljemJcu  Details  gelassen,  das  ihre  Geslai^ 
unklar  machen  könnte,  obgleich  diese  Knappheit  dazu  gcHlhn  U»-^ 
manchen  lnckiMnlcn  Wink,  einer  Episode  naeh  der  andern  nncl? 
zugehen  und  ihre  Be/.ichiingc;i  zu  den  Mythen  cntfcmicr  ZrilP' 
nnd  Länder  zu  verfolgen,  unhcriicksichligt  zu  latssen.  E«  ist  vift- 
mehr  mein  Zweck  gewesen,  vornehmlich  die  NJitnrrnythoIogie  d* 
Dioderen  Kassen  in  ein  helles  Licht  zu  setzen,  damit  die  klaie* 
und  friseben  mythiseben  Anschauungen  derflelben  als  Grundlag« 
nir  das  Studium  der  Natnrmytheu  der  ganzen  Erde  dienco  kennen 
Die  hier  vorgebraebten  Zengni.sae  nnd  Deutungen  scheinen,  so  im- 


')  Kaemp/er,  „Ajwm"  in  -Piitterlrm,   vol.  VIL  p,  6M;  ■Ifite  MammuUnjitlM  J» 
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ToUkommen  sie  sind,  entschieden  die  Ansicht  za  stutzen,  dass  die 
Sagen,  welche  das  Leben  der  Natur  in  persönlichem  Lehen  schil- 
dern, sich  bistonBch  entwicltelt  haben.  Der  Geisteszustand,  dem 
solche  phantasiereiche  Fictionen  angehören,  findet  sich  in  voller 
BlQthe  bei  dem  Wilden,  seioe  Aoebildung  und  Vererbung  erstreckt 
sieh  bis  in  die  höhere  Cnltur  barbarischer  und  halbcivUisirter  Nationen 
hinein,  und  in  der  civilisirten  Welt  endlich  werden  seine  Effecte 
allmählich  immer  mehr  und  mehr  aus  wirklichem  Glauben  zu 
phantasiereicher,  künstlicher  und  sogar  affectirter  Poesie. 


Zebntes  Kapitel. 


nytholoü;!«, 

PortuUung. 

Phnn«oiihie«tio  Uythec:  TbeorotiiGhii  Folg^runfie  w^rd»  so  Pt«v<lo-Gfii)liicti(i. 
toginclie  Mjthon.   —   üinllui»  ivt  Lelire  ton  Wuiidi-ru  uuf  die  Hjr tlivl^Ktil.  — 
beTg.  ~  Uytheu  lon  der  V«rwHiidUeli&fl  ile*  JUTbk  mit  dun  MbOietoD  dnroh  tial 
oJer  ünlartung.  —  EUmoIob'iBiili«  Ilndeututi);  iIirrMirtbttD  tud  AOusuiUDDcfa«)),  i;cKl«it<U 
Uuuioleti,  Vfu-ldinttiLsutieu.  —  Auf  IrrtbitiiJ,  VerilreliuiiK   und  I1vb«rlr«!bttii|  t«niWk 
Uf th«D  ^  Brcäblniig«!)  ton  Uitiitn,  /worgMi  «cd  iingehiiiKirlictirii  Mtlnlll:ll(^' 
Aar  pliftiitwliftDlion    Erltlilruii|,'>*"'iucliaii   bsruliend*    Uiflbein.    —   Aii    mi.' 
hiatotioch«    PcMrmlicLkriloii    «iikuiijid-iuje    Mjtliou.   —    Auf   «t)"niftiii|{i»fti»    htUuWS* 
TOD   OrU-   und    rDnuueunatueii   bUKrüiidtite    M>'Llioii.  —  Auf   ßclDiiuien    tod   Sil*»» 
Xktiftatn,  UEndtrn  «te.  bogrltndüte  dfinnyiniube  Uythes;  ibra  ethnoln^iiich*  Btdnituf 
Aaf  RMLlisIrung  Taa  Mctsttbem  ui>d  Vontctttioge:!)  beinüDduU  iirogiuatiache  Nffti*  ' 
AUegaHe.  —  TKiorfiibcln.  —  SohluM. 

Wenn  es  anch  hastig  und  ttberdU  wäre,  wollte  man  jetxtscbtt 
das  gaiixc  fichiet  der  Mythologie  auf  ehi  System  und  lieslirnalB 
GfsctKc  KtirUvkt'lihren,  no  erweist  es  s\v.h  tloeh  a\»  thuiilicb  w 
vortheiihaft,  in  eine  Provinz  der  Mythologie  nach  der  andern  fll"* 
kurzen  Ahstvclicr  ?m  macheu.  Nachdem  wir  die  Theorie  der  N«'*' 
Diythen  erörtert  haiieii ,  verlohnt  ea  sich>  auch  nHch  andern  ö*" 
tungen  einige  Blicke  auf  das  unentwickeltere,  kindliche  Gt'dsnbüt' 
leben  der  Menschheit  s«  wericu,  das  noch  nicht  in  absff»(W 
Lehren  ausgeprägt  ist,  sondern  uui*  in  mythischen  PhanUäen 
num  Ausdruck  koniml.  AU  das  Ergehniss  dcrselböu  werden  *■' 
Massen  von  Sagen  finden ,  die  von  höthsteui  Interesse  Itlr  die  tVIlbf** 
Gc«i?hichtc  des  nicuschlieheiiOei»tet^  gind;  wir  kfinnen  sie  in  folge»* 
Rubrikeu  bringen:  philosoiihische  oder  explanatoriiiehc  Mythen,  •" 
mUsveratnndenen ,  ilhertri ebenen  oder  verdrehten  RoHchreibiin^ 
wirkUcber  Dioge    beru\iett4e  'Vl^vVvisii,  '^ä.^VJqhbh  -ntV^  ^olgef* 


^^ 
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Brvignistw  sageiiliaflcn  oder  hisloriecbeu  Personen  zuscltreiben,  auf 
Rtaliaintng  pliantiisdisrber  Metaphern  beruliende  Mythen  nnd  zum 
Z^rtn'kc  der  nioraliscben,  socialen  und  politischen  Bclcliriing  gc- 
UMnc  «der  KUj^estnlBte  Myllitii. 

Das  Verlangen  der  Mcuevtion ,  die  Llrencbcn  zu  kennen ,  die 
bei  jwlem  Vorgange,  desseu  er  Zenye  ist,  im  Spiele  sind,  die  Gründe, 
wanim  Alle»,  was  er  «ieht,  ho  ist,  wie  es  ist,  nad  nicht  anders, 
Jrt  kein  Erzengniss  bfthercr  Civilisation,  sondern  ein  eharakteristi- 
«cbes  Merkmal  seiner  Rasse  bis  xu  ihren  niedrigsten  Rutwioklimgs- 
'alnffD  liinah.    Schon  bei  rohen   Wilden  finden  wir  einen  Wissen«- 
ilam,  dessen  Befriedigung  einen  hetriU'hUiebcu  Theil  der  Zeit  in 
[AlBprnch  nimmt,  welclie  nidir,  durch  Krieg  «der  Jagd,  Kssen  oder 
JS^afcn  ausgcj'lilit  ist.     Selbst  fllr  den  Botokuden  oder  Australier 
listdic  tägliche  Erfahrnng  eine  Quelle  wisnenschaniteher  Hpeculation: 
er  kil  ^'elenit,  hestinimte  Handlungen  aiisznI'Uhrcn,  auf  die  liestimmte 
iJ(csflltatc  folgen,   andere  UaiKlIiuigen  vollführen  und  aueh  ihnen 
[Kesnltate  folgen  zu  sehen,  aus  dem  Resultat  aiit  die  vorhergehende 
Iladlurig  xarlickKuscblieBäeD   und  dicseu  Hchloss  dnrch  die  Tbal- 
ohc  bcetätifit  zn  finden.    Hat  er  eines  Ta{;es  gesehen,  dass  ein 
sch  oder  ein  Kiiuguruli  im  weichen  Boden  Führten  zurllckltlsst, 
vi  lUB,  uäebelCD  Tage  nene  Führten  get'nnden  und  daraus  den 
T?chlnn»  gvzogpn,  dass  so  ein  Tbier  diuselben  gemnclit  haben  muBS, 
Jdt  er  dann  der  Spur  gel'olgt  und  hat  das  Wild  erlegt,  so  wcitis  er, 
er  eine  Gesehiehle  vergangener  Ereignisse  dnreb  Wßhlustjt'ol ge- 
gangen   aus    ihren   Residlaten    reconstniirt    bat.      Aber    auf    den 
frühesten  Ötufea  der  Erkenntmaa  bestellt  eine  nngeheure  Verwirrung 
zwischen   der  wirkliehen  Ueberltcfernng  ron  Ereignissen  nnd  der 
id»-:ilen  Keconstniction  derselben,     Bis  anf  den  beutigen  Tag  gehen 
Uberall  auf  der  Erde  Gescliiehteii  um,  welche  als  allbekannte  wirk- 
liche Thatäacbcn  erziililt  werden;  aber  hei  einer  kritischen  Prüfung 
derselben  stellt  aich  heraus,  dass  dieäelhen  reine  Selihmsfol^eruugen 
ond  zwar  oft  durcbauB  iilagorisehe,  aus  Thntsnchcn  sind,  weiche 
den   trfindutgs trieb  irgend  eines  neugierigen   Untersuche rg  ange- 
fjtiaebeU  hatten.  80  berichtet  2.  B.  ,ein  Sehrifl steiler  iu  den  vor  iingelabr 
^htxig  Jahren  cnsehienencu  „Asiatiek  Kesearehes"   als    bistorisehe 
Bjhatsache,   die  man  ihm  milgetbcilt  hatte,  folge ndenuassen  llher 
nie   Andaninnen^IuHulaner:  ,,Bald    n:i(-1ideni    die    l'ortugieKen    den 
teu  nach  Indien  um  das  f'ap  der  Guten  llolfnung  entdeckt  hatten, 
^nS   eines   ihrer  .SchifE'e,   an   dessen  Bord  sich  eine  Anzahl  von 
3ro7.anibii|ne-Negcni  befaad,  bei  den  Anda-manen  Itvä^ti.,  ftÄ^^-KtwÄs 
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noch  nnbewolint  waren,  verloren.    Die  ScUwaraen  l)lichen  anf  iku 
Insel    und   btibautän   sie:  dio  Europäer   bauten  gicli  ein 
Sehalnpiiti  nnd  segelten  dnniit  nach  Pegu".    Maiiclicn  Lcfet..:  — 
diese  fieltsamc  Geschichte  sclir  interessant  ereuheinen;  aber  bdi 
^ringsten  DerUlirung  t»iit  sie  Kicb  in  einen  pbilosopbUcben  Mvi)« 
»uff  der  durcb  den   leichten  l'ebergang  von  dem,  was  geivisa 
sein  kOQute,  zu  dem,  was  gewesen  ist,  entstanden  ist    Weiin*' 
femt,  <la48  die  InHein   zur  Zeit  der  Reise  Vaticn  da  Garn 
wohnt  waren,  sind  die  Einwohner  vielmehr  «ebon  sechs  Jaiuiiuir_ 
derte  früher  als   nackte  ScbwarKe  mit  krausem  Ilaare  gesclüh 
worden,  nnd  die  Oeschiebtc,  die  den  durcb  da»  Vorhandensein  ö«r] 
schwarzen  Bevillkernug  auf   den  Andamanen  Inseln    ilbcrraecb 
Leuten  ganz  vcmUiirtig  klang,  wird  iiatdrlicb  von  den  Ethnolo 
znrtlckgcwicsen,  welebe  die  weite  Verbreitung  der  negroiden  Pap 
die  von  allen  Rassen  der  afrikanischen  Neger  so  völlig  verfcbit 
fiiiid,   kennen').     Vor  kurzen    bin   irh  einem  sehr  vollkoTuucna 
Mythus  dieser  Art  hcgcgnet.    In  eincin  Ziegcifclde  in  der  Mtej 
von  London  hatte   man  eine  Anzahl  fossiler  Elcfantenknn  i 
fanden  und  bald  darauf  war  iu  der  Kacbbart<cbaß  eine  G>j> 
iD  ^wa  folgender  Gestalt  iu  Umlauf:  ,,Vor  einigen  Jahren 
einmal  eine  von  Wombwells  TbierUarawaneii  hier,  ein  F-lcCant  »taA 
und  man  hat  ihn  hiev  im  Felde  vergraben;  nun  haben  diegelebitai 
Herren  seine  Knoclieu  gefiinilun  und  glanbon,  dass  sie  da  einol 
präailamifiscbeu  Elefanten  haben".    Es  schien  fast  grausain 
schönen  Mythus  durch  den  Hinweis,  dasB  der  Preis  eines  leU. 
Mammuts  selbst  für  die  Mittel  von  Wonihwells  Menagerie  tu  hocb  l^ 
zu  zerstören.   Aber  eine  derartige  Gcsehithtc  crklürt  Leuten,  wekit] 
sich   nicht  um  feine  Unterschiede  zwischen   lebenden  nnd  augfrj 
atorbcnea  Arten   von  Elefanten  kümmern,  die  Tbataaehen  ao 
(itändig,  dass  sie  bei    einer  andüm  Oelcgenlicit   anderswo 
ähnlichen  Umstanden  noch  einmal  erfunden  wardc.    Dies 
in  Oxford,  wo  Mr.  Bnchlaud  die  Geschichte  von  Wombwells 
wane  nnd  seinem  todton  Elefanten  al»  Krklitmng  eines  ähali 
Fnndes  von  fosgllen  Knochen  in  Umlauf  fand-).    Anf  solchfll 
klämogeu  von  Fossilieulundcn  kommt  man  sehr  leicht  nnd  bt 


■)  namüfon  tn  ,^A».  Rt»."-  vo1.  II.    p.  344;    OiMreokt,    ibid.   toI.  lY. 
Stri  in  „J»um.Jrtd.Jrti>."  roL  UL  p.  e&2i  Tol.  IV.  p.  9.     8i«be  ÜcmmiM,  „1 
«/  TVd   itohamm4dani".  in  Fink*rfan,  toI.  VII.  p.  IgS. 

»I  I'.  SmUand,  „CHmtilUt  oj  Not.  Hirt."  I.x4.  ■&**«*,  -»«.X.  W.  ^.  M. 
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m  uiigcnirt  vor,  so  wenn  fossile  Knoclieii,  die  tiinit  iii  den  Alpeu 

iiuden   batte,  nat  lluniiibals   Klcfanten   xurttckgcfQhrt    wiirdeii, 

pder  weiii)   eine  verateiuerte  AustcrUHCbalc  nahe  beim  Mont  Ccnia 

foltairc  /.»  Bclr.i(-lituu^cn  tlbei'  die  Menge  ron  PUgem  auf  ihrem 

i'cg*  nach   Rom   veranlassten,    oder  wenn  Theologen  erklarten, 

diu»  diese  Mii!<vl)el»i'ba]on   von   oiucr  l^Undtlut  auf  den  Ablillogcu 

jDiliJipfelQ  der  Berge   unrilckgelas^eii  »eien.    Solehe  tlicoreti^lie 

mternn^ieu  sind  In  ihrem  philosophiselieu  Geiste  ganz  unaiitaslbar, 

bis  weitere  Beobaihinngen  beweisen,  dass  sie  falsch  sind.    Ihr  ge- 

fUhrlicher  Ginflitss  anf  Hau  histoHiicIic  Uen-u»gtäpin  der  Menschheit 

^D(  erst,  wenn    die  Schlussfoljj'eruug    nmgekehit  vmd  als  fe«- 

tebeodc  Tk«t»ache  dargnstollt  wird. 

In  diesem  Zusauimeuhango  mag  aueli  die  Lehre  von  den  ^Vnß- 
itta  iu  ihrer  siieriellen  Bedenlung  ftlr  die  Mythologie  kitr«  erörtert 
jwdcn.    Die    mythischen   Wunderojjiaoden,    wie    sie ,  ein    wilder 
flTcbenerzahlcr  berichtet,  die  crBtaunlicben  Hboinaittrlicben  Tliatcu 
Götter  und  Heroen,  muA  oft  in   seineu  Augen  Wnoder  in 
srsprlliiglielien  {lopalärcn  .Sinne  du»  Woite»,  das  ticisBt,  flclt- 
erütaunliche  Ereignisse;  aber  es  sind  nicht  Wunder  in  einem 
Elufig  gcbraaebten   modernen   ftiune  de»  Wortes,  das  heiset,   es 
Imd  keine  Verletzungen  und  Ueherschreitungcu  anerkannter  Natiir- 
gesctxe.    Exceptio  probat  regulani;    erkennt  mau  etwas   als  eine 
Aiunuhme  an,  so  constatirt  man  ilaniit  zugleteh  die  Hegel,  von  der 
es  abweiebl;  aber  der  Wilde  kennt  weder  Regel  noch  Ausnahme. 
Do*^b  ein    Kuropiier,   der  in   einer  ganz   andern  Art  der  Bowcis- 
fBhraug  emogen   ist ,  wird  ruhig  die  theuersten   L'eberlieferuugen 
'Mi-is   Wilden  von  seinen  Ahnen  verwerfen,  einfach  weil  sie  von 
l'i._en  handeln,  die  uumiüglic-h  sind.    Der  gewöhnliche  Maaeelab 
l'ilr  die  Glaubwürdigkeit  alter   L'eberlieferuugen   hat  sieb    in  der 
Thnl  im  Laufe  der  CuUurentwicklung  durch  die  Htadieu  der  Wild- 
heit, der  Barbarei  und  der  Civilisation  ungeheuer  verändert.  — 
Wa»    un»    hier    daran    inlercssirt,    ist,    da»ft  es   einen  wiehtigen 
Zweig  der  Sage  giebt,  der  von  dieser  VeiSnderuug  in  der  bffeut- 
liobtin  Meinmig,    die  in   der  Regel    so   unmdcrstehlicb   ist,    zum 
grossen    Theil   unberührt  geblieben    ist.     Im  Mittelalter  erreichte 
die    lange  (gehegte   Sitk-,   die  blnH»e  Hehtinptung  eines    liberitatüi"- 
lichen  Kinllus&es  von  Kugeln  oder  Teufeln,  Heiligen  oder  Zauberern 
olle   Regeln  der  Beweis fdhrung  und  alle  Ergebnisse   der  Erfah- 
rnns^  Über  den  Haufen  werfen  zn  lasseu,   Ihren  Höhepunkt.    Die 
^dlgö  davon  war,  da«B  die  WunderleUre   gleicUaaui  tvivvi  ft'c'ä.OfÄ 
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wnrde,  Ober  welche  die  Mythologie  ans  der  niedreren  m  du 
Cnitnr  bcrüberwiindurtü.     Mit  ilirer  Hülle  baben  sich  rriiicipicti  der 
Mytlienbildung,   welche  eigcntlicli  dem  geUtigeii  iStAnd^nokte  dv 
Wilden   aiiiieliHrenj    in   reger  Tliiltl^kcit    in  der  civilUirlcii  WeU 
tbrterlialtcii.     Mytliisrlic  Kpisodeu,  welche  die  Enrttjjrier  veräcliüicl 
verworfen  haben   wHnlcn ,  wenn,  sie  von  wildtn  Oottheiten  od< 
HcroCn  bandelteu,  hiauchten  nur  den  eigentliUralicheu  Oilsverlii 
oisseii  angcjmsi^t  und  als  Wunder  atir;  dem  Leben  eines  Übcrmeoscl 
Hellen  Weaens  dargestellt  z«  werden,  um,  wie  vor  Alters,  ^f 
Ebrcnplat?.  in  der  Ge3i'hiclit.c  zu  erhalten. 

Aus  der  ungeheuren  Menge  von  Beispielen,  vrelebe  diese 
hauptnng  reebttertigen  kannten,   wollen    wir  nur  zwei   Fälle 
sprechen,  die  /iir  Klasse  der  geologischen  Mythen  gchürcn.     Dci 
ernte  Ut  die  bekannte  Sage  von  St   Patrick  und  den  Schlänget 
Dr.  Andreas  Hoorde  erzUhll  eie  in  «einer  St^lilderung  Irhtndit  und  Ati 
Iren  zur  Zeit  Heinrich-S  VMI.  i'olgenderinassen:  ,,Doch  iu  Irland  sind 
eratau II liebe  Dinge;  denn  es  giebt  dort  weder  Etuteni  U(>cli  giOig 
Wtlrnicr.     Es  giebt  dort  weder  Katttrni  roch  Sehlangen  noch  KrW( 
Ttocli  Eidechsen  noch  Lurche  noch  irgend  Etwas  dergleichen.    Icl 
habe  Steine  gesehen,  welche  die  Form  und  Gestalt  einer  Schlang 
und  nndcrci-  giltigen  Wtirmcr  hatten,    und  die  Leute  des  Land« 
ea^n,  daas  solche  Steine  Wflrmer  waren  nnd  dorch  die  Kraf 
Gotles  imd  die  Gebete  des  heiligen  Patiyk   iu  Steine  rer^vandcU 
wurtltu.     Und  engliei-he  Kaufleute  aus  England  holen  von  der  Erd< 
Irland»,   um  gle  in   ihre   Gärten  zu   werten  und   diulurch  giftig! 
Würmer  fernzuhalten  und  r.n  tDdlen"  ').    Rei  einer  Eiortening  dieitei 
Stelle  ist  cj*  /.unäolwt  iiiilbig,  StUcke  von  eingeitihilen  Crenideii  'M^,  ibeuJ 
die  nicht  eigentlich  Irland .  itondern  Inseln  dv»  Mitlelmeeres  ani 
liHrcn,  auszuscheiden;  die  Gcscbichte  von  der  Krdc  der  Insel  Kret 
die  den  gütigen  Schlangen  verderblich  ist,  findet  man  bei  Aelian* 
und  St.  Hoiioratus,  der  seine  Inttcl  (eine  der  Icriniscben   lote 
Cannes  gegenüber)  von  den  Schlangen  säubert,  scheint  den  Vortr 
vor  dem  irtecben  Heiligen  zu  haben.    Was  nach  diesem  AI 
zUTUck bleibt,  ist  ein  philosophischer  Mythus  tnr  Erklärung  Ic 
Anmiiinifeu   al»  vcrelciiicile  Sehlangc-n,  dem  dadureh,  dnss  er  üi 
ein  Wander  bingcütellt  und  dem  St.  Putriek   zugesehrieben   wir 


fnyt.  TtM  Sm.  tSIO,  p,  133. 

*)  -Afiia»,  Jk  Nai.  Altana.  V.  S,  liehe  S. 
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ino  Stellnng  in  der  Oescliivhte  gegeben  wird.  Der  xwcile  Mytbas  ist 
wegen  der  biatorischen  Zeugnisse,  welche  in  demselbeo  erhalten 
J,  werttiTolI.  Bei  den  berilbiuteu  Kuincu  von  dem  Tempel  dcK 
iter  Scrajiis  r.u  l*w/.7.uoli,  dem  alten  l'uleoü^  beweisen  die  in 
der  Milte  mit  Bohrlöchern  von  Lithodomen  nragebenen  Harmor- 
süulcn,  Aas»  der  Boden  des  Teoipel  frllher  eiumal  viele  Pdks  unter 
das  Meer  gctnucht  und  i^pätcr  wioder  gehoben  worden  sein  rnnss, 
so  dase  er  wieder  trocknes  J-aiid  geworden  ist.  Die  Geschiclite 
i«t  mcrkwllrdig  stamm  über  die  durch  diese  auffallenden  geo- 
liigiachcii  ZengiiisBo  dargethaneu  Ereigniasej  bis  vor  Kurzem  war 
keine  doeumentari!<che  Naclirichl  zwischen  der  Mittheiliing  Über 
ilic  Verschönemng  des  Tempels  dnrch  römische  Kaiser  im  zweiten 
und  dritten  Jalrhuiiderl  und  der  Erwiihuung  der  RuiDen  im  secbs- 
iclmtcn  Jahrhundert  bekannt  gewesen.  Jetxt  hat  Mr.  Tiickett  nach 
gcwicacn,  da.ss  eine  Stelle  in  den  apokryphischcn  Akten  des  Petrus 
liQit  Faalus,  die  allem  Anscheine  nach  mehr  oder  weniger  vor  dem 
Knilß  dcH  neunten  Jahrhiindi-rts  abgefaßt  sind,  die  Henkung  des 
Tempels  erwähnt  imd  sie  einem  Wunder  des  Faulns  zuschreibt. 
tSagc  ist  folgende:  „Und  alB  er  (Paulas)  aua  Messina  kam, 
er  nach  Did>ma&  und  blieb  dort  eine  ^aeht.  Und  nacbdcm 
dort  abgefahren,  kam  er  nach  Poutiole  (Putcnli)  am  zweiten 
'ago.  Und  der  iScliiflsherr  Dioscorus,  der  ihn  nueb  Syracus  brachte 
und  dem  I'aulus  geneigt  war.  weil  er  geinen  ijohn  vom  Xodo  ge- 
ttet  hntte,  lietis  KOin  eigenes  SchifT  in  SyracuH  zurück  lind  be- 
itele  ihn  nach  Pontiole.  Und  einige  Jltngcr  l'etri,  die  sieb  dort 
iiknden  und  Paulus  auinahmeu,  lordertea  ihn  ant^  hei  ihnen  zu 
Iheii.  Und  er  hielt  sich  eine  Woche  lang  im  Verhorgeuen  wegen 
Betchlca  Caesars  (dass  er  hingcrif^htet  werden  aollte).  Und 
alle  Toparehcn  suchten  ihn  r.n  langen  and  zu  todteu.  Aber  Dio8- 
CDIU8  der  Scliiffsherr,  der  auch  kahlküpiig  war,  ging  am  ersten 
Tage  in  »einem  Schiflsherru-Ansiige  und  klihn  »prcehcnd  nach  der 
.Stadt  l'ontiolc  hinaus.  In  der  Meinung,  dass  ee  Paulus  sei,  er- 
grißen  and  eoibatiptctcn  sie  ihn  und  sandten   sein  Haupt  an  Cae- 

tukt Uud  Hindus,  der  in  Pontiide  war,  wiirdc,  als  er  hfJrte, 

da^  Diosconis  cnthaupt«t  sei,  von  tiefem  Kummer  crgrißcn ,  und 
sagte,  gen  Himmel  blickend:  '0  Herr,  Dn  Allmächtiger  im  Himmel, 
der  Du  mir  lll>erall  erschienen  bist,  wohiu  ich  gegangen  bin.  um 
Dein  eingehornes  Wort  zu  verklluilen,  unser  Herr  Jesus  Christus, 
lieatrafc  diese  Stadt  und  bringe  heraus  Alle,  welche  an  Gott  ge- 
gjaabt  haben  und  .Seinem  Worte  gefolgt  sind.'    Er  s^raet.  dcftViiJ&t 
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tn  ibneu:  'Fcilget  mir.'    Und  ans  Poiitiolo  nusziehend  luit 
die  an  GottL'K  Wort  ^egliiubt  luitlen,  kam«;»  kIc  nn  einen  Üil  Ns 
Uaias  tBaiiLel,   and  mit  ihren  Augen  aul'blickoud   sabeuiic. 
dsit«  die  Stadt,  genannt  l'ontiole,  einen  Klat'lcr  tief  In  die 
kllsle  hinalisank;  und  mt  ist  sie  xur  Krinnernng  bis  aut'die»en| 
auter  dem  Mceru  geblieben  ....    Und  diejenigen,  die  »icllj 
der  Stadt  Pontiole  gerettet  batteu,  die  vcroebluugea  war,  roeli 
Cä  Cilsar  in  Koni,  dasR  l'ontiulo  mit  «II  Hclnen  MinwobDon' 
Bctilungen  norden  sei" '). 

Volkssagea,  welche  oftmals  Bractistttckc  au8  dem  ernst  { 
ten  Glauben  der  Zeil,  denen  »ic  angGlitircn^  sind,  können  sin  vtk 
Quellen  lilr  die  Gcscbichtö  des  Geifitcslcbcna  dienen.  Als  ein  B< 
auH  der  Klasse  der  philosöpbischen  oder  esiilauatoriseUeii  M 
woUcQ  mr  einen  Blick  auf  ciqc  Ei-zilhlang  der  1001  Xacht 
welclie  vLcIleictit  anfangs  als  ein  Ergiiss  der  wildeäteo  Pba 
erscheint,  dennocb  aber  auf  einen  wissenwbaftlicben  Urspr 
rUckKtüilbren  ist;  dies   ist  die  Geschichte  vom  MsgQCtbei^ge. . 
dritte  Derwisch  crzühlt  in  scincni  Märclion,  wie  ein  widriger^ 
«eine  Schiffe   in  ein  rreindes  Meer  Iriftb,  und  diese  dort  duM 
AnziebuDg  ihrer  Xügel  und  anderer  Eisentbeile  mit  grosaer  G 
an   einen  Berg   vnri  scbwarzem  Magnetatein  gezogen  wnrdc 
endlich  das  Ei!>en  alles  nach   dem  Berge    flog   und    die  Krhil 
der  Branilnng  in  Stücke  gingen.    Uic  Episode  ist  iLlter  ftl 
Datnm  der  ersten  Ausgabe  der  „Tausend  nnd  Eine  Nacht". 
in  dem  rrcdichte    Heinricbs  ron  Veldeck  autt  dem  zwültku  Jit^] 
handert  Herzog  Ernst  iind  seine  denossea  in  das  KIcbcrmeer  j 
sehen  sie  den  Felsen,  der  Magnes  genannt  wird,  und  werde«  »olW! 
an  denselben  hinangeriKsen  nntcr  eine  grosse  iüengc  von  Kietef,j 
deren  Mastor  wie  ein  Wald  standen  ')•    Wcodcn  wir  nn«  voa  dml 
MUrcliencrzUblem   xu   ern^thailen  Geographen   nnd  Reiueudcn,  ilic 
von  dem  Magnetberge  sprechen,  &o  finden  wir  El  Kaxwini  nieTit 
ihm  Serapioii  der  Mcuiung,  dass  solche  Schiffe^  wie  man  sie  ittk 
jetzt  auf  Ceylon  sehen  kann,  die  obue  nietalleue  Nägel  KUiiainint*' 


*)  „^eU  0/  iWft-  and  Ptui",    trfln«.  hy  A.   Walktt  in  „Antt-SiHtu  iamfi\ 
«Ol.  AVI.  p.  25T;  F.  F.  Tuckitt  in    ,.A-«ft(rB",  Oft.  Jl),  1870.    Stolio  £*(Ä,  J 
eipttt  of  Geahgjf'-.  «k  XXX- ;  FhüUp»,  „F'muojk*",  p.  144. 

•j  i«M«,    „Thißwavd  <cnd  One   j\'islU",   toI.   1.   pp.    101,  217:  »d.  Ut] 
Jfttr,  yltintarkt  oh  thi  Arahie  Sigiht",  p,   l(ll:   Krinrieli  rwt  l'eldreit,  ^ITtnlfl 
T9t  Btfrtm  EthähHH<f.  ttc";  htruuBK.  von  itUncr,  Aii>l>«Tg,  lt>3il,  S.  tl(; 
„F»j»dar  JipiM  of  Middlt  Ag»t'\  v.  11^. 
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pl&ckt  tiiid  ^«uülil  ainil,  desliulh  so  gcbntit  seien,  damit  <Ier  mafi;ne- 
bfl  Fcl-sci)  fiic  nirbt  von  ihrem  Coitrse  anf  dem  Meere  nblenkeu 
liliiuie.    Diese  seltsame  Vorstellung   fliulct  man  »ucb  lyci  Str  .fntiu 
Maiinilcvillc;  „Auf  einer  Insel  Namens  Cnics  sind  die  .Scliiffc  ohne 
<:r^<-sm  N'ägcl   rMicr  Hünder  wegen  der  MagnetfeUen ;  denn  diese 
sii^t  liurt  sebr  xnhlreicb   in  jener  See,  vun  der  wnnderlmr  v-h  er- 
zählen i«t.    Und  wenn  ein  Schiff  auf  seiner  Fahrt  vorbeikäme  und 
li:i::.;  eiserne  Biinder  oder  eiserne  Nägel,  so  giiij^je  es  sogleich  za 
tiiuiide.  [)€nn  der  Mag-uet  dieser  Art  zieht  das  Eisen  an  steh;  nnd  so 
fflrUe  er  ancb  das  SehilT  au  steh  ziehen  wegen  des  Eisens,  dass  es 
niemt]»  davon  loHkntnmen  wtirde  nml  niemiüa  wieder  wegfahren*"). 
Ks  irlioint  umi,  dass  es  nicht  nur  ans  den  südlichen  Meeren,  son- 
nr  auch  aus  den  nordlieheu  Nachniditeii  über  Maguetherge  giebt, 
das^t  die  Menschen  die  Richtung  der  Magnctuadel  mit  solchen 
Forstcllnngcn  in  Zusammenhang  gebracht  haben,  wie  Sir  Thomas 
|rwrne  sagt,   „indem  wie  dieiicu    die  L'rj*ache  der  Richtung  der 
dd  KiigCJfchrielMn  haben  und  «ich  dachten,   dass  die  AnMflilsso 
äsen  Bergen  nnd  Felsen  die  Lilie  nach  Norden  Inckteii"'). 
ah  können    wir,    denke    ieh,    mit    gutem  (iriinde  annehmen, 
zaeret  Hypothesen  von   polaren  Magnetbergen  zur  Erklürnng 
Verhaltens  des  Compasses  autgcatellt  worden  sind,  die  dann 
;fV€its  zu  Erzählungen  von  Bergen  Veranlassung  gegeben  haben, 
weh^lit!    jenen    etgenlliDmlichen    Eiuflii^H    uut'    diw   Eisten    vnrdber- 
liüirvnder  Scliitfe   ansllben  sollten.     Die  Annahme  wird  noeh  be- 
HJÄrkl,  wenn  man  envUgt,  dass  die  Europäer,  welche  gesprächs- 
weinc.  lü  (tagen  pflegen,  die  Nadel  i'.eigt  nach  Norden,  ganx  natur- 
-)i  ilirc  Magiietberge   in    hohen   nUrdlicheu   Breiten    suchten, 
nd   es   andrci-seiis   auf  der  Hand   lag,  das«   die  Orientalen 
,    wnndcrbaren  Felsen  in  den  .Süden  verlegten,  denn  sie  sagen, 
die  Nadel  zeigt  nach  Hffdeu.    Die  Anschauung,  welche  isicb  Lüut<^ 
'■     liich  keine  Idee  von  der  ilojipelten  Pihhirität  hatten,  vom  Magne- 
macUten,  kauu  mau  ans  l'olgcnden  cuiioscu  Bemerkungen 


'f  Sir  ff>k»  UmmtltviUt ,  „f'oia^e  anä  Travaitt".  („In  in  tile  clept  Cnit*,  b«n 
•dü|)pM  «iltvntan  li*jrlw  et  ir«D,  or  bouds.  hr  tbe  rock««  of  Ihn  ftdaniaadc«;  for  thef 
tMi  mlla  nui«  thet«  aboute  lu  tbsl  me,  (liRt  !t  u  muicylo  to  »pikcn  ot.  AntI  ^i  • 
*tlupp  [am^  iy  tbe  murChM,  nnrl  hmlile  eitlivr  iron  bin«]««  at  tr«n  Dfljki,  OBOB  be 
itmlif  tina  tiertilKL  For  ttie  adamiiaae  ot  tliU  kiitilc  dravi  tbe  itcn  ta  hiro;  bikI  m 
'  mUt  it  drtw  t»  hini  Ih«  aohlpp,  beean»  of  tit»  ijm\  tbnt  bs  iboldB  atfut  doptrteo 
jt,  ne  n«Tsr  ga  ibaa*".) 

I*)  Hir   TKiuuu  UroifUf.  „Fntytir  Rrrtr»",   11.   3. 
\f\mt.   Aofiiif*  J*' Cvllai.    t.  i\ 
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in  ciucr  Kncyklopädie  dca  clüncsiischcn  Knitters  KHiig-Ui  aiu 
aiebzebotcn  Jabrlinndcrt  crki-nncu.  „Icli  liUrc  die  ICuropS 
«ageii,  der  Cowpass  drclie  sich  uaeb  dem  Nordpol;  die  Alten 
er  drehe  aicU  uacli  SUdeu;  wer  bat  da  am  richtigsten  gfu 
Da  13eide  koine  Grlindc  angebeo,  namni  e«  so  sein  boIJ^  koouui 
ivir  H.11I'  der  einen  Seite  nicht  weiter  als  aat"  der  aiidero.  Ab 
die  Alten  sind  der  Zeit  nach  trtlhcr,  uud  je  weiter  ich  gehe,  <le 
mehr  tlberscug«  icli  micb,  dass  sie  den  Mecbanisiatiii  der  ^a 
verstanden  Iiaben.  Alle  Bewegung  wird  laugsamer  und  er 
je  laebr  sie  gich  d«iu  Norden  nälicrt;  man  kann  dubcr  kauuj 
ben,  dass  die  liewegu^ig  der  Magn(.'tnadel  von  da  küoimt'* ']. 

Wollte  mau  aniiebnion,  dass  die  Theorien  von  einer  Verwftiu 
tM^haCt   zwiseben    dem  Meuschci]   mid  den   niedreren  SjLugel 
ein  ErxengniitK  der  tbrtgiwrKritteneren  Wisscniiohan  seien,  so ' 
uian  sich  sein-  irren.    Schon  ant"  den  niedrigsten  Culiurstufen  häfi 
2U  S|ieealati(nicn  geneigte  MenKoheii  die  AehiJiiUiki;it  zwixchec 
nud  den  AlTen   durch    Losungen  za   erklären   gesucht,  die 
selbst  ausreichend  schienen,  die  wir  jedoch  in  die  Klasse  der  j 
sopbiitc-licn    Mytbtii    verwetäeu    mli]t.scn.     Unter  diesen    tindc 
ErzJlblungcii,   welehe  eine  iorhi- breitende  Veränderung  tob 
zum  Menschen   annehmen  und  sich  darin  mehr  oder  mincl 
ECutwiKklun^ntlicorie  doH  IctzttHL  .fidirbundert»  mllicni,  neben 
welche  nnigckcbrt  AtTcri   nis  Krgchimse  der  Hnlartnng  aus 
voriLDgcgaiigenen  meuschlichen  Zustande  betrachten. 

1d  der  ccntraiaTncrikaai schon  Mythologie  ist  die  Idee  aosgeB 
daet»  die  Aflcn  einigt  Menschen  gewesen  seien  ^).  In  ^ädostaGrii:«  W'l 
merkte  der  Pater  Dos  .Santos  schon  vor  langer  Zeit:  „sie  sinJ^'] 
Ansicht,  dass  die  Affen  einstmals  Miluncr  und  Kranen  g*we»; 
seien,  und  nenn^-a  sie  deshalb  in  ihrer  iSpruube  dasf  eruiti  V^lk".! 
Die  l^ulns  erzählen  noch  ein  MiLrchen  von  einem  Amarouic:SUinB<t.| 
der  za  Pavianen  wurde.    Es   war  ein  träger  Menschentichlftg,  ^\ 


*)  „MfMo!tt$  MM.  l'Sift.  tu.,   ie»    i'hiHDÜ",   toI.    IV.   p.  4&T.     V*r 
BnihlunK    lan   ävia  magncliaclien  4.r)  ttcitct  in  „T/iaiut/»ä  imd  tnw  NigXt'". 
]>.  119,  mit   ilnr  !i1tcLinatiiicli«ii  EnräliDUüb'  von  Wagen    mit  «inor  Pi|[iit,  ilit  1 
wagtlGlian  Armco  &cigU,  A.  ton  Himtl/oldt ,  „Amt  CmtivW,  tdI.  1.  p.  XI»; 
vol.  III.  p.  28-1.     (VtT  Mugnultfer^  bat  iwiiiij  Kran  tun  «inem  Rmter  nh  «ilMj 
naiD  llvatv  auf  »uiiiciii  Uiiit'iil.} 

')  JSraaimir ,  „PopeS  Vuh".  pji.  33.  3l.  \erKl«I«Lt  dlrniti  rtittnla- 
Sas*  ^00  'l'^f  *lt<'<i  tiiiul««vii  Muuuiluiui,  •iiu  Alfeu  »unlca,  mit  einer  äK^'. 
Vitomi»  bri  iHfAoaluraß,  .Jiidian  Tribtf,  vaX  \.  V'  ^'^^- 
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niclil  {^erii  gi'ftbpu  mochte,  aber  in  Milderer  Leute  llnnse  zti  essen 
^ünscble,  indem  er  sagte:  'Wir  werden  sohoii  lel»eu,  obgUrich  wir 
jbf  grabe«,  wenn  wir  die  Nabriing  derjenigen  essen,  welche  den 
)dcn  bebauen'.  Da  veritamiiicite  ilci-  HHuptling  jenes  Ortes  ans 
sni  Hanse  Tusi  (Jeu  Stamm  und  sie  bereiteten  sieh  Nahm ngsmiltel 
Ind  XMgcn  hinnus  in  dir  WibiniHü.  Hinter  »ich  betesligteii  mc  die 
_üriff«  ihrer  nutzlosen  (Jrahcisen ,  diese  wuchsen  niid  wurden  za 
uhwäczen,  an  ihrem  Körper  ksmeo  Haare  zum  Vorschein,  ihre 
im  ward  HberliHngcud  and  so  wurden  sie  Favianc,  die  noch  heato 
I'nsis  Männer"  geuaniil  werden').  Kingsleyn  Geöcliichle  von  der 
>BRen  und  herlibmleu  Nation  der  Thut-wic-ihr-wollts,  die  dnrcb 
tHriicbe  Auswahl  /.n  Gorillas  entarteten,  ist  da«  eiviÜKirte  Gcgeu- 
Ick  zu  (Ueseui  wilden  Mvtbiii«.  In  andern  FIllKfii  Miid  die  Allbo 
»gewandelte  l.'rcinwohner,  wie  die  Mbocobis  in  Hlldamcrika  he- 
ebten:  bei  dem  grossen  Brande  ihrer  W-llder  kletleiteu  ein  Mann 
id  eine  b'rau  auf  einen  Baum ,  nni  Schutz  vor  der  Feuerglut  zu 
CO,  aber  das  Feuer  versengte  ihr  Gesicht,  und  so  wurden  sie 
l"').  Unter  den  hiiher  eivilLsirten  NiititmtMi  werde»  dieae 
UttAMCn  am  drastiäeltstcn  durch  einige  moi^K-niitiächv  Sagen  ver- 
II,  von  denen  eine  iolgendernia-sen  lautet:  Es  war  einmal  eine 
IdUchc  Stndt,  die  an  einem  tiaebrciohen  Flusse  tag;  aber  die 
liUnen  Gceehöpf'e,  welche  die  Abäichtcn  der  Kiiiwobner  merkten, 
len  sieh  nur  am  Snbbatb  ins  Freie  hinaus,  w:ihrcnd  sie  sieh 
ilen  Werktagen  B»rgt"Altig  verborgen  hielten,  liuletzt  wurde 
iie  Verauehiiug  l'Ur  die  jüdischen  Fischer  xn  stark;  aber  täa 
ikUten  die  wenigen  guten  Faugtagc  nur  /.a  theucr,  indem 
vir  Strale  l'llr  den  Sabbathsbnich  auf  wunderbare  WeiM  in 
ffoi  verwandelt  wiirdüit.  Als  spUler  Salonio  dnrch  das  Affeochal 
(•nschcii  .Icrtisak-ni  und  Mareb  ging,  ei'ziihltcn  ihm  deren  Nach- 
umoen,  in  Häasern  lebende  und  wie  Menschen  gekleidete  Affen, 
'^  stlbfjinie  (Jesebichte ').  Ebenso  hatte  iu  klaesischer  Zeit  Jupiter 
lie  verrätberifiche  Ilasse  der  Cercopcn  geztlchtigt;  er  nahm  ihnen 
P^  Gcbraach  der  iSange,  diu  ihnen  nur  zum  Meineid  diente,  and 


1   ftot  S^loi.  „Elhiapi«  OriaHal";  Etora   IfiWft,  pt.  I.  c-  IX.;  (WoKviy,  ,.ZiIh 
»•1,  1.  (1.    m.     Si»li«  Uraex  Surtt» ,   „FoaUltju  w  Ji.  jt/r."  f.  271 J   Vdi¥(, 
^-ojiOitff^'.  M.  II.  8,   nS  (W«l-a(rUw). 
f    -tytirbi^Hif,  „/.'JTitmmr  Amtn'Niitt'-,  »nl.   11    p,   Wl. 
"    ^'rii,  „BilA.  Leg.  der  Muttlnäimcr",  S.  iÜl;  Lanc,  „liitutand  «Hi  «im  KtqW, 
!'''*■     (1.  JM;   Burtoi.  „Kl  itedmah  rte.",  va\.  II.  p,  X«. 
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lies«  sie  i»   heiftcrem  Opsrhrwi  ilir  Seliicksal  beianiniem ,  das 

aU'.   in   die    Ucliiiartcu  .Vffcii    iler  Pithvciiacn    vcnvainirll    liatlr,  die 

ilcii  Mcnscten,  wie  sie  gewesen  waren,  älmlich  iiinl  doch  aiiähn- 

liclt  Bind: 

.Ja  dt'ftniiio  viroa  auinial  mutavit,  nt  idcm 
Pissimilcs  hominf  possctit  siinile«i|iic  viikri"') 

Wunde»  wir  ans  von  der  Kntartmig  zur  Entwicklmifr,  s«  linden 
wir,  das«  Sopen  von  der  Abstammung  nieusohlietier  Stämme  von 
Affcii  hau [jtsiicli lieh  auf  eidclic  Rasüsen  «»««wandt  wenicn,  die  v<Hi 
ihren  hriher  glelicoden  Koehlarii  nis  niedrig  und  tliieHlhnlieh  vor- 
aclilet  werden,  »v^Ik!!  die  niedere  Hasse  seihst  die  deiutltliigenden 
Krklarungeii  anerlicnnen  kann.  So  dienen  die  wilden  Oe,iii-lils/.Uge 
der  RJliiberltaste  der  Marawars  in  Stidiüdieu  als  Beweis  ftlr  ihre 
anjceidieht;  Alistrtiiimtiiig  von  Rania»  Affen  iiud  iHir  den  ähnliehen 
Stiiiiiniibaiiiii  ihr  Kutiikuris  oder  Cal.celiHsaiiiinier,  im  welclic  diese 
kleinen ,  dunklen  SlJiiunie  mit  niedriBen  Stirnen  nn(l  lockigen 
Haaren  thülf*BeliIii;h  8tdl)ft  ^dnulien.  Die  Dsehailwns  von  itadscli- 
liutana,  ein  Stamm,  der  in  polirinclier  Hczielmng  ku  ili-n  Kadsch- 
putcn  gezählt  wird ,  leiten  sieb  nichtsdestoweniger  von  dem  Affen- 
gettc  Hauuman  her  nnd  bestätigen  tUcs  n<tch  dnrch  die  Behalt] )tang, 
\\aas  ihre  Filrafeu  uoeli  die  Sparen  davon  in  einer  sebwaiizartigen 
Vcr1:ingürting  Am  Kliekgrats  zeigten,  eine  Triulitlun,  die  wahrseliein- 
lieh  eine  wirklielie  ethnologistelie  Bcdeatnn^  lint,  indem  sie  damut' 
hindeutet,  das»^  diu  Dsebaitwiis  eine  iiielit-arischc  RaitäO  Kind'). 
Witdc  .Stämme  anf  der  mahiyiHchen  llnlbintiel,  auf  welehe  die 
kriegerischeren  nud  civUisirteren  Wala)'cn  als  aul"  niedrige  Thierc 
hernhsehen,  Itcnihen  Tractitinncn  Ulicr  ihre  eigene  Abist.imnuing 
von  einem  Paare  der  ,jnnka  pnlch"  oder  „weissen  Alfen",  welcbis 
ihre  Jiiiif^en  eriogen  und  sie  iu  die  Ebenen  schiekteu,  wo  sie  xieb 
so  sehr  vcrvollkiminnietcn,  dnitit  »ic  itnd  ibi-e  Nnchkommcn  Meimebcji 
wnrdcu,  wUbreiid  die,  welche  nach  iJause  in  die  Beri^  zurllrk- 
kebrten,  AlTen  Idiebeti'-'}.  Aehnlleli  cr/ählt  die  buddhiBtiscbc  Hagt 
den  Urajiruug  der  plattnasigen,  ungcachlaehten  Stämme  von  'i'ihetv 


•)  (Md.  „UrflamoTp/k."  XIV.  89—101);  »ffWw,  ..OrrnAiWAe  OSUirMr*"  Bd.  Ht 

8.  ICS. 

*)  Camphrtt  in  „Jimm.  At.  Um.  Btvfial".  IHij«.  port  II.  p,   I32j  J^lA^ut,  „/^ 
*A."  lül  U.  i>.  15«;  TfiT,  „JifHaU  ^  Ä^/iMfi««".  TOl.  L  p.  IM, 

•j  JtaurÜM   In  „  JV.  SiA,  See."    »«1.  IU.    p.    73;    mbc  „Jimni.  Ind.  At 
tvi.  rr.  p.  371. 


omracn  zweier  wuiiilcrliarcu  Affe»,  die  venvaudelt  wurden, 

du8  Si'bncei'cicti  xii  büvütkcni.     Noulidcm  äic  ^tdcrtit  Iiatteu, 

Boden  zu  hohftucu,  Koru  zu  ziehen  und  zu  (wsen,  verschwaii- 

ihrc  .Sctiwiiuxc  und  Haare  allniillilicli,  »ie  liegnnncn  zn  spreche», 

rdcn  MeiiBchcQ  nud  kicidctcii  äicb  mit  HliLttero.    Die  Bevfilke- 

g  ^nirde  immer  dichter,  das  I-and  ward  mehr  und  mebr  aoge- 

t,  iiiid  zuletzt  vereinigte  ein  Fürst  aus  der  Sakya-UasÄC,  der 

seiner  Mvitnnt  in  Indien  vertrieben  war,  die  vereinzelten  .Stünime 

tu   ein  einzi^ä  Künigrcieli  ■).    Diese  Truditionen  nelimen  nn,  dass 

äi&    Eulwicklung  vom  AfTcu   zum  Meuncbcu   iu  sncccssivcn  Ucuc- 

Tatinneii  stiiltf-cfunden  Imt;  die  N'o{,'-er  dn^gen  sollen  das  liesnllat 

lu    d«fl   einzelnen  ludiTidaeu  »ul'  dem   Weg«  der  Muteni^ys^chtiHc 

erreichen.     Froebel  spricht  von   Xegersklaven  in  deu  vereinigten 

SlaaU'ii,  welche  iu  der  »üclisteii  Welt  weisse  iVcic  Miluncr  zu  sein 

1   glaul<en,  und  -e«  im  gar  nieht  zu  verwundern,  dass  sie  eine  HoBF- 

B  nniig  he^cD,  welche  bei  ihren  Ftrlldem  iu  WesUifrika  sti  weit  rer- 

'i't  ist.   Al>er  darauf  erzllhlt  der  Itcisendc  eine  andere  Geschichte, 

:,  wenn  sie  uit:ht  zu  gut  isl  nra  wahr  zu  ecin,  eine  Theorie  einer 

!•  und  AbwHrtaentwieklung  i»t,  die  Inml  fllr  einen  buddhistischen 

iloKiphen  conee(|Uent  fOinuff  dnrclipctiihrt  wäre.    Er  ea^:  „Ein 

'fintärljur,  dem  ich  iHigegiiete,  erzählte  mir,  die  Schwaizcn  glaubten, 

•Uas  die  Verdammten  unt«r  den  Negern  Aifcn  wflrdcn;  aber  wenn 

<i(h  iu  diesem  Zustand  gnt  betragen,  rtickcn  sie  wieder  zum 

"— ^c  de«  Negers  aul,  und  müglichcrweise  steht  ihnen  auch  die 

•■^Ügkeil  offen,  die  darin  beateht,  dass  öie  zu  Weissen  werden, 

Pti'gel  bekommen  und  so  fort"*). 

Um  üietic  Erzählungen   zu  vcrstelicD  (nud  sie  verdieaeo  es 

*i^cn  der  ethnobij^i^clien  Winke,   welehe  eio  enthalten),  oitlssca 

"'!■  die  KesullHte  der  modernen  wiBsenftchaftliehen  Zoologie  ein« 

'^'"hnf;  vei-gcssen  und  uns  in  ciuGii  roheren  Zustand  dos  Wissens 

■  ■  1  kvertielzeii.     Die  Mythen  von  der  Entiirtuug  nnd  Entwicklung 

ben  mehr  mit  den  Hpecnlalionen  des  Lord  Mouhoddo  als  mit  den 

I'iiiiiM-hen  .Arguiiienleu  dtrs  rnileMSur  Iluxley  zu  llmn.    Aul'  der 

«i  Seile  Bchieil>cn  uucivilisirte  MetiBchen  deu  AlTen  eine  Menge 


")  »Mtitn,  „Otil,  Jtitn-.  Bd.lU.  8.  tSS;  ..Hftfuiih".  Bfl,  III.  8.  M7.  JIB.  3St; 
■*Wi"«.,  IW.  11.  S.  -N;  J.  /.  Schmiitl,  „Viiktr  MUM-Äti^t^,  S.  2[l). 

"j  trotM,  „tturO«!— •loierieo"   |>.  220;    siehe  flettiian.   .,tfnUMo*,',   in   IHnStrfpii, 
•  ^^L  p.  -tOI.    Vegn  mkImot  Truditinnva  IIIi«t  il«  Aliatammung  dta  Uodm^v^  mkl 
HflP^    «l«li«  t'arrifr,  .,CAep:tri'  «a  Lanfitufc",  p.  V». 


inciuobtichcr  Kiiliigkeitea  zu,  wctcUe  dem  inoderocii  KnlmYored« 
eiufiirli   läeberlich   urBclicint.     Jcdcmiaiiii   hat    gewiss  i-iiinul  At 
GcBcIiiclite    vijii    den  Negern  gebiirt,  welche  behaiiplcn.  ilic  Äfft» 
k4)uuteD  wirklich  »prccbcn,  aber  «ie  liielten  nbsiclitticb  den  lU 
damit   man   nie  niebt   7jir  Arbeit  zwSnge;   aWr  c»  winl  »id 
allgemein  bekannt  sein,  dass  dies  nHen  Ernsie»  in  verscliie' 
weit  von  ciniimlcr  cntiernten  Oegciidcii  gegtmilil  wird  —  in 
afrika,  Madagaskar,  Slidaiiicrika  a,  t»  w.  —  wo  mau  Affeii  ■ 
Daneben  gt-Ut  eine  andere  weit  verbreitete  «uthrojKiide  Gl,-  i.,— 
her,  wclohc  crzUblt,  wie  gr^Rse  Affen,  der  Gorilla  tmd  der  Onu^ 
Utan,  Francu  nach  ihren  Iljiuftem  im  Walde  scldcppcn,  nngeflbt 
wie  die  Apnlw-bcii   und  Cfimantschen  in  unserer  Zeit  die  Frana. 
ans  Nordmexicö  in  ilin- Prürien  cntftbrtcn -).     Und  auidcrwid«» 
Seite  bat  das  Volks nithcil   den  Menwcben  um  aoviol  nnterfidiäu», 
wie   es   die  AfVen  Ilberschühit  hat.    Wir  wissen,  wie   olt  üwclwiii! 
und  Auswandeier  Wibk   als    gcflibllosc  nffeimbnlivbe    Itesliou  hi?- 
Iraeblen ,  und  das»  einige  autbropologiis^'lte  .Si^brift^iellcr  vBTSwk 
haben,    aus  dein    massigen    inlelleetnellen  Uniersehiodc  zwiilel»« 
üintni  Euglilnder   iiiid    einem  Neger   einen  Wcrtli  vM  niaeben ,  dtf 
dem  nngeheurcn  Abstände  zwisflicn  einem  Neger  und  einem  Gmilb 
gleicbkouinil.    K»  wird  uns  daher  nicht  scliwer  werden  m  )■• 
wie  Wilde  in  den  Aiigcn  von  Mcusclien,  die  sie  wie  wiliiu 
in  den  "WSldern  jagen,  die  in  ihrer  .Sprache  nur  eine  Art  von  nfc 
vernUnllignn  Ourgeln  «ud  Bellen  hüren  k«5nnen,  und  die  riundHII 
die  wirkliche  Cultur   nicht   zu  erkennen   wisücu,  welche  mxn  M 
beeacrer  Bekanctscbatt  immer  bei  den  roheslen  Mcnseben&tämivt« 
fiudct,  ah  blosse  Aftcn  erscheinen   kJinnen.     Ks  i^l  Iirkamt,  dB» 
diu  ij,in>jkriti8C'bc  ^age,  wenn  sie  von  den  Alfen  »pricbl^  die  in  den 
Heere  dos  Königs  Hanuman  lockten,  wirklich  an  jcue  1'rbewohn.O 
dcB  Landes  denkt,  wclehc  von  den  arischen  Kiiidiinglingeu  in  ^ 
Hligel   und  hschungi-ln  zurtlckgedrUngt  wnrdcn,   und  deren  Na» 
kommen  wir  als  Bhils,  Kola,  Santhaler  und  derglcicbcn  keim£^ 
rohe  Stamme,  wie  sie  der  Hindu  noch  hentigen  Tage»  als  „ASff 


M  Sotman.  ..Ouiiu«-,  [t.  -140;  irait:,  BJ.  11.  S.  178;  Cai4eAr,  „JtttoÜM 
MaJagaKpar".  p.  12':  holiriihajfcr,  „  jUiptMe»  * ,  vol.  1.  ^,  28«;  BailU» .  ^MW 
Bd.  lt.  S.  t'l;  AneAiO,  „Htittihiti  "f  tlutuan  Saef,  ]>.  22. 

*)  Mmlieädi..  .firifin  mul  tVtgrtt*  e/ Lnng",  2iid.  «d.  nL  I.  p.  277)  Ai  OW* 
„Ji^uatofial  Afriia",    j,.  Gl;  «.  JoA»,   „Fvu*U  ef  Fw  ümT*,   iitl.   I.  p.   IT;  »ol 
;..  3J)9. 
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oUl''  bcxciclinot ').    Giue  der  vollkomuicDstcn  Idctitificinnigeu  der 

Uden  mit  den  AfTeii   in  HindusUii  ist  folgende  Srliildcrung  des 

■ntmimis  mlcr  .,  Mc-nsclicii  der  Wüldcr"   (»Riiskr.  rarm  =  Wald, 

cha  =  Mensch).    „Der  hunmaHus  ist  eiu  Tbier  tou  der  Art 

!cr  Afföd.    Sei«  Geeicht   ist   dem   des  McriRcheo   scbr  iilinlicli;  er 

t    keinen  SehwaoK   und  s*ht  aidrccht.     Seine  Kürperhaut  ist 

hwftrz  und  dUiin  mit  Haaren  bedeckt'*.    Dass  diese  Scliildemng 

rklich   nicht  anf  Affen,  sondern  auf  die  dnnkeUiUutigcn   nicht- 

sollen  Ureinwohner  des  Landes  geht,  wird  noch  weiter  heatStigt 

der  Anfz-iilduiig  der  Orlsdinlekte  Hindustun»,  7ii  denen   man, 

lisst  CS,   „noch  (]cu  Jitrgon  der  hnnmanus   oder  wilden   Wnld- 

enschen  hinzurechnen   kann"-).    Auf  de»  tntteln  des   indischen 

Archipels,  deren  tropische  Wüldcr  von  liMiereo  AffL-n  nurl  niedrigen 

Wiiden  wimmeln,  wird  die  Verwirruag   in  den  Küpfen  der  balh- 

rivilimrlen  Kinwohiicr  ganz,  nnaiif löslich.    Im  Hitiijuidcsa  sieht  eine 

liekanntf    hiiidHi(*che    Fabel,    welche    als  Warnung   für  einfölUge 

Nachahmer  das  Hehicksal  dett  Affcu  erzilhlt,  der  dem  Zinnnerruannc 

ii;-.'liahrDte  nrd  in  der  Spalte  gefangen  war,  als  er  den  Keil  hcrauß- 

EMi>;sß;  dieec  Fabel  wird  auf  Sumatra  als  eine  wahre  Gescliichle 
Ion  einem  der  oingehornen  Wilden  der  Inecl  crz'Ähit').  Rohen 
Walcinii'UBoheii  gehen  die  Malayeu  gcwühnlicli  den  N;imon  r/wiifl- 
ii/fl»i,  d.  h.  „Mennch  der  Wälder".  Aber  auf  Borne«  wirtl  dieser 
Anadrnek  ftJr  den  Myas-Affen  gebrnneht,  daher  wir  dies  Geschripf 
Dnng-L'tan  /n  nennen  gelernt  haben ;  die  Malayen  ^ehcn  den 
franien  in  ein  nnd  dcmsclWn  Distrikt  wwohl  dem  Wilden,  wie 
dem  Affen'').  Dieser  Aiisdrnck  ,jMen8cb  der  Wälder"  ergtreckt 
sich  weit  filier  die  (Irrnzcn  des  Gebiets  der  Mnlaycn  und  Hindus 
hinan».  Die  Siameseo  retlen  von  den  Jüwn  pu,  „Menschen  des 
Wuldc«",  in   dem  Sinne  von  Aßen^J;  die  Brasilianer  von  Camtri 


'I  ifffr  »ffHUr  in  Hansai,  „JP/fü.  tTme.  ITüi."  TOl.  L  i».  340:  t^Jaitm.  At.  JW. 
■'•,  Tol.  XXIV.  p.  101.  Sishn  Mat»i»n  In  ..A:  Ä«,"  vol.  IV.  p,  226:  Filelk 
..'.rtim.  \<A.  IX.  p.  41:1:  Bntcia,,.  „Oatl.  J•■;*^  lld.  1.  8.  165;  Bd.  K.  8.  201. 

■*)  AptPn  Al,imr«f,  trans.  üy  Olitilwin;  ,.Kriw\i  0/  KlAuoCat/ical  CaiiaiatUi'  JuAtiit' 
^»*  ExftJH!»»,  /Jetf—if?",  psrl  I.  i..  3- 

")   Mfrtäen.  ,.Stmiitra-\  p.  41. 

*  I  Itfan  hl  .^aurn.  tfJ  Artihtfi.-*  val.  I.  p.  34C ;  rol.  lU.  p.  40(1 ;  nomtow, 
IUI.   *■>).  I'  p.  350;  Gr<iw/-ri,  üitil.  toI.   IV.  p.   ISO. 

>)  HoAtian.  ..OMtl.  Antti-,  ^A.  I,  S.  13:1;  ßil.  m.  S.  435.  Siehn  ilk  RnrilinirBg 
4m  btm-fiMmtah  i«  Eonionn  und  KIi'kI;    Campbetl,  „Ethfiei'fjii  «/  Imita-,   in  ^fmim. 


«idcr  ,,\ViiUInicuBcheD",  wie  sie  einen  wlltlen  Stamm  Iwzciclinca' 
Der  Nmiiio  Jhsj'-fmH»,  der  von  tlciii  KtiRlStnicr  mo  Ukberlicli 
ausgesprochcii  wird,  ah  ob  es  ein  liiislüiidi^clK»  cingutionico! 
wäre,  iüt  hUiii  die   bolländiscUe  Form  von  Jiuschtttanit,  ,J 
der  WÄldcr  otli-r  llllsehc"^).     Im  Kngli«cheii  wl   der  „Iiomfts» 
tkus"  oder  „Wablmcnscli"  anm  „sfl/tY(^  mwu"  oder  sat^i; 
dcu.    Wie  die  Gtiro|)äer  Über  diu  cingebornea  Htitmme  der 
Wolt  g«daclit  bnboit,  kann    iiinii  am  der  Tbatf^ni^bc  vrncbcn,! 
im  Jalire  1&.^7  Papst  Taul  [11.  eigens  den  Auseiprucli  tituii  ml 
diiss  dicäc  ludianer  wirklich  Menschen  wären  (attcndcntcs 
ip$o&  utp<>te  veros  bomiucs)^),     Man  (Inrt'  t^icb  dnhcr  nielit  gcr 
ilbor  die  Krziiblnnj^cn ,   die   tiber  Htidamerikmiiscbti  AtTenmäii 
in  Umlanf  wuren,  wundern,  sowie  darilbcr,  ilnss  in  den  lol 
Berichten  von  den  setvagc   oder  „Wilden",  jenen  bcbaarien 
Me.iisclieu  der  Wübier,  die,  wie  ctt  beisst,  mif  den  ItUmiieii 
tmd  bisweilen  die  Franeu  der  F.ingebornen  cntfithrcn,  eine 
Unbestimmtheit  herrscht').  Die  vollkommenste  dieser  My^tt 
iindct  sich   in  einem  firirtugiesiscben  Mannscript ,   das    In  den 
ricIiU:  Über  Ca»^[elnan!^  Expedition  angenihrt  wirdj  wo  alleil 
folgende  Schilderung  von   dem  Volke  der  CuaUis  geuixcbt 
,,Diti5e  vülkieirbc  Nttlion  wnhut.  itstlieb  v(m  Jiirucna,  in  der! 
bnnichat't  der  Fitisttc  Hau  Joäo  und  San  Tliome,   sie  dringt 
bis  zum  Zusammen  11  uet»  des  Jarueua  und  des  Arinos  ror. 
eine  «ehr  imuk würdige  Th»ts:udie.  dam  ilic  Indianer,  welelj 
selbe  bilden,  im   uHtürliclien   Zuätaudo  wie  die  Vierl'Usser 
mit  den  Händen  aul'  der  Eide;  Bauch,  Ümsl,  Arme  uui 
sind   mit  llaarcu  bedeckt  und  ihre  Statur  ist  klein ;  ^io  jiDd] 
arlig  und  gebrauchen  ihre  ZUbne  alä  Watten;  sie  tiublat'en  aii| 
Erde  und  zwisebeu  Hnumzweigen;  sie  buben  weder  Indusiiie 
Ackerbau  «ud  Icbeu  nur  vonFrlleliteu,  wilden  Wurzeln  uud  FiBflli 
Der  Verl'as^er  dieiteft  UerlebtoH  Hebetiit  keine  Ahnung  dnvon 


')  MMTli^i,  „Kihnt,<,r.  A«m."  M-  I.  S.  436,  471. 

•')  ■Sein  AnaloGoti  \a\  liotjerliek ^  „TtnittiBicRe",  <lie  afrikiDlitcha  AatUoiic,     I>1* 
Itdlnng  Urs  Kanidnit   notjfunw»  von  i»i(iMn  iiMtiU;nlJib<n  8chutiijitfh  ia  «inoni  Ihn 
I1I4  Xnllicn  anA  Andoro  iitkcli  !tiiii  »in  aDDahmon,  ial  Dtucr  und  weit  twrgaliulL 

■0   Marttut.  Bil     I.   g.   6«. 

'1  tliimlatdt  und  Bottfiiund,  vol.  V.  p.  Sl;   Soutiity,  „SruS''\  m\.  I.  p. 
Ba(M.  i^miuDii«",  vol.  J.  p,   iS;  roL  U.  p.  204. 

*)  C<uMm»u,    ,,Bfp.  Ati*  FAmfr.    Ju  Std",    \ol.  Ul.    p.  118.    SItlw  JE«' 
m.  l.  S.  24\  i\\,  663.  63S. 


babeii,  Anns  cwäa  oder  ctxUa  der  Käme  Uor  groa«eD  scbwarzco 
^niia  Piiuiscus  Ut,  und  daiM»  er  wirklirb  utcUl  einen  rudimicrsUiiiim 
leoadcni  eine  AfTeitart  t>eächi'iebGU  biil. 

Vi-rKcbicdcne  Uräuclioii  künucu  zat  Bildna^  omer  aaderii  merk- 

Iwfinlißon  Gmppe  ron  Mj-tlion  gcttllrl  liaben,  wckho  tou  mciiscU- 

htt^u  stänuueu  mit  äeliwän/ei)  wie  Tbicrc  hautlclu.    Bei  Leuten, 

Iwlcbc  die  Affen  f((r  eiuc  Art  von  Wilden  und  die  Wilden  ftlr  eine 

von  AAen  hidtcu,  m\il  MeiiRt-bcn  mit  ^i(>h\vi1uKCQ  Gcsebiliifu,  die 

bödtjii  üeliuitioneu   |iiisscn,     Sn    ersidieint  der  lliini»i    eaudatus 

derSailyr  im  VolksfilanLeu  bitulig  als  lialbmeiisehliches  GestdiiJpC, 

jwillireiid  man   ilm   üelbst  iu  alliiiodiscben  Werken   über  Naturj;«- 

[«hitlile   oficnitar    nach    ditni    Vorldidc    von    anlbnipoiiicn    Affen 

[«li^liildct    linden    kann.    In  OstulVika  haben   die   vcrmciuüiclien 

chwäDzigen  MeiiseUcn  aueh  Affengesichter '),  während  iu  ÖBd- 

Fmcrika  die  coaLu  tapuya  oder  „Afleinnotmclieii"  ^Rm  naturgeoiHss 

[Mch  uh  Menselien   init  Hchwäuzeu  geschildert   werden  ^J.     ICnro- 

chc  lEeiHonde  haben  vorducht,  die  Oeschiohtcu  von  gcschwiiua- 

'teB  Mcn&cbcii.  wi«  sie  dleselbcu  in  Afrika  imd  im  Usleu  gelnndon 

^luihcii,  rational  istisch   zu  orklilren.    Ho   weist  Dr.  Kropf  siiil    ein 

leraes  Anhän^^sel    hin,    das  die   Wakanibag    htnicn  am  Gtlrtel 

"Ira^^a,  und  henierkl,  es  eei  kein  Wunder,  diws  di«  Leute  sagen, 

,i|ii  hineni  von  Afrika  [^iilic  ch  Mensclien  mit  Scbwälnzeii;  andera 

cfcrifisteller  haben  anf  Matten  oder  Lendcutllcher,  FUegensc beucher 

lliul  künnMiche,  als  Zierratb   getragene  .StlMvänze  anfmerksÄm  go- 

iiwtit,  welehe  d.txu   geführt  haben  sollen,  dass  uiitn  ihre  Trilger 

aus  der  Eutfernung   für   gesehwän/.te  Menschen    angesehen    bat"). 

.\l)Cr  diese  aneeheineud   nlbcnieu  Mytlion   haben  oft  wirklieli  cino 

ethnologische  IJedeiituiig,  die  jedenlalU  tiefer  ist  niK  solebc  triviale 

Irrthüuiör.     Wenn    ein    Ethnologe    ii'geiidvvo    die   Ucscbicbto   von 

gcechwiinztcu  .Nteusebco  triSt,   iBt  e»  äeine  .'Vnfgabc,   nach   «incin 

rerachtcien  Stamme  vöu  Ureinwohnern,  Answllrflingea  oder  Ketzern 

au  Boclien,  der  bei  oder  in  einer  heiTscbcndeu  llevölkeniog  wohnt, 

welche  die  Angehörigen  desselben  als  Thiere  betrachtet  und  iliucu 

'.    i'.ceni:i8H  aueh  einen  Schwanz   zuselireibt.    Obgleich  die  cjngo- 

.    n!u  Miftutzcs  oder  „Kinder  deci  Bodens"  von  Zeit  zu  Zeit  nach 


i>)  Sot'tlitV-  .^ratiP',  vol.  L  p.  «85;  Maitiwi,  Sd-  L  S.  425,  633. 
»)   Krm>A   Ö.  IIJ;    B'^*'-,    „Altert    A'jfO««",    v.J.    I.    p.  W;   Sf.  JtAn,    toI.  t. 
^   M»  405;  u.  A. 
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Canton  auf  den  Markt  kommen,  glauben  doch  die  Chiiituu  i| 
immer  »teif  mid  U^M.  dass  sie  kuj-ze  titliwänite  wie  Affen  habe 
die  halbcivilisirten  Malavcn  «^hildcni  die  roheren  WaldstÖnnDf" 
geßcliwhnKti?  Menschen^);  die  moslemitiüehen  Nationen  in  Atnu 
crzilldcn  dio-öcllic  Goscliidite  vnn   den   Niatn  -  Niiuns  im  Iimi 
Die  Answnrfsra&se  der  Cagots  in  den  Pyrenäen  soll  mit  Seh» 
geborctn    worden;    nnd   in    Spanien    hat  Riob  noch    in    Fonn 
Ucbcrleb&els  det:  mittel altertiehe  Abe^laiibe  erhalten,  dass  die. 
.SehwUHZc  hahen.  wie  der  Tenlel,  nagt  man  ').     In  Engl.ind  raa 
sielt   die  Tlieolujsen    diese  V'orütellnng  zu  Nutzen,    indem   sie. 
selben  für  ein  Erkennungszeichen  der  Bexen,  welche  den  llc 
Augustin  nnd  den  Heiligen  Thomas  von  ('anlcrlnirv  holeidigl  tu 
aniiigftUon.     lUunc  Tcioki'   l'iilirl   z.  ü.    von  jenem   r»natischen] 
etwas  scIiniJlhsUchligcE  Reformer,    dem  Bischof  Bale,    folj 
Anssiirueli  an ;  „Jobnn  flangravc  nitd  Alexander  von  r"K«cby 
diiJifi  die  Münner  von  Dorsctt  Shjre,  weil  sie  nach  diesem  Aiij 
Fischschnänze  geworten  haben,  aeitber  immer  Schwänae  bc 
haben.    Aber  Pnlydorns  dehnt  dien  auch  auf  die  MUnncr  von! 
hei  -Strond  in  der  Xähc   von  Rocbester  aus,  weil  sie  dem 
Thomas  Beekets    den  Schwanz    abgeechnittcn    hatten.    So 
England  dnrcli  seine  geschriebenen  Liigcnicgenden  in  allen  m 
iJlndern  bc»Ländig  iu  dem  Rnte,  .Sdiwünze  zu  liaben,  doch  ki| 
sie  nicht  wohl  sagen,  wohin  sie  dieselben  wirklieh  verlegen 

und  Engländer  kiiiincii   in  kein  Land  reisen,  sei 

des  Handi'ls  oder  irgend  eines  andern  ehrlichen  Gecehäftes 
ohne  dass  ihnen  in  beleidigender  Weise  ins  G-esicht  geworfen 
daas  alle  EngUlnder  Schwilnze  haben"  ^).  Die  Geschichte  istseti 


•)  LimHiirt,  ,^itr.  0/  CMna"  in  „IV.  SO.  Sae."  lol.  I.  [i.  ISI. 
*)  „J«i.«i,  lud.  Arthip."  «1,  U,  p.  3&8;   Vol.  IV.  p.  SU;   C«»i#raiw,  „J 
S*iii(*s  P-   l!<>:  Maniltn,  p.  7:  AnlMiia  Oattvna,  pp.  130,  2LS. 

')  Ditpi»,,,Car(!iaffti".\Ki'i(i:  HeMoe!:  and Jliley'iJ'liH!/ {Bahn'» 6S.)vtl.lLpM 

*)    Frimniniut    Mulirl,   „J!.aF/,    Mnuililri'",   »ol.   1.   p.    IT;   ,,Arg«C^  p.  349!  J 
CahaUrro,  „Im  Oaiitaln.",  toI,    I.  p,  M. 

")   Home   Tofiie,   „  tHrirrsion»  0/  Purk>/'\    vol.    l.    p.  397.     (Jobsa  C*fgnf 
AlfXRndcT  nf  EMcb;  «nyth,  t.bnt  tni  cmIjdkc  af  f;iibe  taylcaiiC  tli;*  An|:nt1}Dei  1 
Sh^n  Dintine  hiddit   tnyle*  »vor  nfttir.     Biit  Pnlyilnrai  ai-plttlh  it  vnto  K«ntin^  Mlät 
ßtroud  bj  RnpTicdlcr.  fnr  cuttingc  rtf  Tliomn»  DotVot'»  hcnnieii  tail     ThM  lalb  Kii(I** 
in  ttll  utlinr  Inrnl  u  piir]i«tusll  infam;  ot  taylm  b;  ihtyr  vrrjnvn  Ugnitt  »r  ]}W,  1*1 ' 
(An   Ihoy  not   woll   teil,  whtiri'  ta  biwtnwn  thom  truelj-  .  .  ...  .an  Ba;;llifcinu>  M*  1 

uuuiat  InTsylu  in  an  atlinc  !and,  1)y  wny  o(  niarchftiidjBe  dt  adj  nUior  bnnnt  octnfjW' 
bet  it  i«  mort  c^ntiuDcliDutly  thrown  io  bii  tethe,  tbat  al  ßnglbhoni  lum  taD(«J 
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lieh  zn  einem  GcmeinpUtze  io  d«r  lokalen  Verlenmtliiiig  znisclieii 

den  cinxcincii  Shlre^  jiicwoitlon,   und  in  Dcvotisliirc  hat  sich  der 

Olatibc,  dasfl  die  Bewohner  von  Comwall  .Schwünze  bUtten,  wenig- 

sleiiB  ußcb  bis  vor  einigen  Jalircu  ])ingeRrlilc)i|)t ').    Nicht  witni^er 

nicrkwimlig  ist  die  Tradition  hei  wilden  Slimimcn..  dass  der  Mensch 

in  früheren  Zeiten  oder  uraprUnglich  allgemein  in  dießeiu  geachwiinz- 

teu  Zti^taudv  gelebt  habe.    Anf  den  Fidseiii-liis«U)  linden  wir  eine 

Sage  von  einem  Mcnschcnetatnme  mit  llundcsehwilnzen,  der  bei 

der  grossen  l'ebcrschwenimang  zu  Cirundii  s'"IS.  "id  die  Tasmanicv 

behaiipleten,  die  Menseben  hiltten  ursprllnglicb  ScbwUnxe  und  keine 

Kniegelenke  gehabt    Hei  den  Ein^cborncn  von  Brasilien,  berichtet 

ein  jMirtiii^iesiscber  Scliriftsteller  nni  I0((O,  »ehneidel,  wenn  ein  Paar 

vemiäbU   %vordirn   ist,  der  Vater  oder  Schwiegervater    mit  einem 

üchflrTcn  Kcucrüteinc  einen  hiilzcrnen  .Stock  ab,  indem  er  »ich  cin- 

lvilil>-l,  durch  diese  Cereraonie  die  Schwän/c  nlU-r  seiner  znkduttigeu 

l'.i.kel  abzuschneiden,  so  dans  sie  schon  ohne  Schwä.nze  geboren 

wefJcu').      Wie    es   scheint,    gieht    c»    gar    keine   Anhaltspunkte, 

weide  ge^lntleten ,   das  golegeulliehe  Vorkommen    vm  schwan-/.- 

ibutichcn  Von^prlingeu  infolge  von  Miäsbildung  mit  des  Bntähliingen 

PD  geschwänzten  Menächcnriiäecn  in  Zue^nmincnliang  zu  bringen^). 

Die  Anthropologii;  zählte  bis  in  die  neuere  '/aAI  unter  ihren  Thft^ 

ncbeu  die  einzelnen  Eigcuscb alten  von  ungcheueriiehcn  Meiiäehcn- 

ffiÄnnien  ntit',  lieHenballeu  und  zworghaften,   mundlosen  und  kopt- 

'   '  ■ ,  cinitngigcn  und   einbeinigen    und  so  fort.    Die  Werke  der 

^■~-i  Geograjdien   und  Naturforscher  wimmeln  von  Schilderungen 

merkwürdigen  0**s*'lirtpfe ;  Schriitstelltr  wie  Isidor  von  ScvUhi 

Hogcr  Baeon  haben  ^ic  gcüianimelt  und  sie  im  Mittelalter  aufs 

'coc  weit  und  breit  in  Umlauf  gesetzt,   und  der  Volksglaube  nn- 

*'"''li»iiter  Nationen  weist  sie  noch  immer  aul'.     Ehe  nicht  mit  dem 

^oi'iiüg  dieses  Jabrlinndcit»  die  reale  Welt  so  weit  erlorscht  war, 

""■'^*'  fiir  die  Ungeheuer  wenig  Kaum  mehr  blieb,  bat  die  Wissen- 

*''«ait  gio  uicht  iu  die  ideale  Welt  der  Mythologie  bannen  kßnucu. 

*   >rir  hier  bereits  awei  Hauptarten  in  dieser  ergötzliclien  halb- 


"iTfcrö»sr-0#»/*  „^y(A*",  V  131. 
">    WUliam»,  ,.W".  ^ol.  I  p.  252;  liarth«u*f,  t^iutr."  p.  667;  JkireUat.  vol.  IV. 
*5aO;  Ißf  Last,  „Ifort.«  OrhU'\  p.  M3. 

"    Vindiiedtnu   aii()«i«   Eraütluviceii  tob  jDsclinSuBtfti  Monachon  eiaho    in  ,tAt. 
****    Vttl.  tll.  p.   I4i);  „Wkh.  Aiilhri.1:  .VW,  ml.  1,  p,  4&4;  „Journ-   lud,   Arthip." 
*^'-    f.  261.  otc,     (KicutiWBB   iMulii);  Klrmm,  ,.C.  (?.",   BJ.   II.    S.  2«,    316 
«h»  iMtla);  „Litw*  li/  Cttumtiui",  Baklujl  Sac.  n.  11  (,CuWV  v'^-  *^^- 
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mcnscliliflicn  Menagerie  flüclitig  betraclitot  liabcn,   wird  t« 
Terlotiiu'ii,  niicli  inii<:r  den  llbrigcs  sich  tmclt  An  den  tunken  (ibor  di 
Quelle  der  mythischen  Phantasie  umzuBchon '). 

DaflK    iiiiuuiho  von   den  Sngen    von   Rit'sni   und   Zwprjjcn    ni 
ivirltlickcn   cingeborcneu  oder  t'eiuUlichen  .StÜinmiMi  in  Zusjiuiuiui 
hang  stellen,  ist  dorcti  Grimn),  Nilsson   aud  Hannsch  ganz  imttser 
Frage  gestellt.    Trnix   aller  Schwierigkwt,   die   verwickellc  Nat 
ilcr  Zwerge  dei'  europhtBchcn  Volkssage  zn  analy-siron,  und  zu  b< 
urtheilen,  wie  weit  sie  Elfen  nder  (Inonion  oder  dci^lcicben  Nat 
geiMter  sind,    nnd  wie  weit  mciiBchliehc  Wesen  in  niylJii schein  G< 
wände,  ist  es  doch  unmöglieli,    in  den  wohlwollenden  oder  unlic 
bringenden  Urcinwohncni  de^  Landes  nitt  ihrer  besondere])  8)>raefa< 
KcligioQ  und  Sitte  nicht  dies  letztere  Element  zu  erkennen.    O] 
üieiMja  cittelieiucn  in  dei*  europäigchen  Volkssage  als  Heiden  ao 
dem  Sleinzeitnlter,   die  sich  scbcu  vor  den  erobernden  Mensclu 
znrllckxichen ,    und  ihren  Ackei-hau  nnd  die  Klänge  ihrer  Kimhc 
glocken    verwUnselien.     Die  Fureht  des  rohen   Eingeborenen 
dem  eivilisirtere»  Eindringlinge  wird  vortrcfflieli  in  dem  Märche 
von  der  niesen toeliter  geseliihlerl,  die  den  Rauem  mit  der  Plillgmij 
seines  Feldes  beBcliai'ügl  fand  und  ihn  ale  Sjjielzeug  in  ihivr  Sebllr 
nach   Hause   Irüg   —  l'flng,   OiHiscu   nnd  Alles;  alwr  ihre  Mut 
bclahl   ihr,  die  Sachen  wieder  hinzairagen,   wo  sie  sie  gctnndi 
hätte,  denn,  sngle  sie,  es  ist  ein  Volk,  das  den  Hunnen  >ici  Hehadt 
(liun  kann.     Die  Thiil.saclie,    liass   ilic   Hiesenstäninie    l»»tijri»ct 
Namen  wie  Hnnucn  oder  Cliuden  tragen,  ist  eebr  bedeutsara, 
die  Slriren  habe«  vielleicht  noch  nleht  vcrgc&scn,  dast-  tlii;  Zwerg 
Ton  denen  in  ihren  Sagen  die  Hede  ist,  von  den  Ureinivobnor 
etnmmcn,  welche  die  AllpreusKcn  im  Lande  fanden.    Obne  Zi 
schildern  die  pitcn  Skandinavier  die  ehemalige,  schlecht  behaniT 
IngipiRdie  Beviilkerung,  die  cintit  m)  weit  in  Nordeuropa  vcrbt 
war,  wenn  ibre  Sagujt  von  ilen  verkrtlppelten,  bassticheD,  mit 
tbierwitnimsem  und  larbigeu  Mutzen  bekleideten,  listigen' nnd  fei 
dunVcrkclirselbsl  den  mit  freundlicheii  Norwegern  «eben  meidende 


')  Kilvc»  K>chTlcht»n  Über  tnonetrö»«  VolUlümin«  itail  Im  T«rguigofto«  Jabrhwd 
naincnllkli  in  folg eiiUeD  Werke n  tüM,uimtniieitUl\iwiTiita:„jtiitliro/Mn»fliimwt>hmit: 
Jnm^/iM-mr^,  BT  (Ac   Arlifieiatl  Vhanjftiin<f,  Wir.",  «Htiiit  J.  B.   Wgnwnfnto 
)[.  D.i  Lotiilun,  1053:  Calmiut,  „Im   T/tonmatmifiropotoffia,    mv  $uwHa 
Intttatu»  AiMi»'«'c«-/>Ay(ira«",  ItoBluek,  \^Sh-  S.  A.  FtiMtim,  „ibiiurt.v 
VTÜt  twtri  tHttiit,  rcc",  ÜHuiluig,  IT21.     Uior  und  hut  oinige  Hat; 
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rHKlUv'ii  oder  in  dem  ^ralläbnlichen  lApplänüiscbeD  ,,f^amni'*  wäh- 
len, nnr  mit  Pfeilen  mit  Spillen  «as  Stein  oder  Knoclien  bc- 
iffncteii,  aber  dennoch  von  ihrcD  Besiegei-n  wegen  ihrer  vermoint- 
Ucbcu  ZüulH-rkmll  gelliri.^htcteu  und  irclmAHlcii  Zwtirg^ii   reden  ■). 
tKc  nioslemitisebo  Hage  cncDliIt,  die  RnsNe  tlcH  Oog  odiI  Mngog 
(Vnjaj  nad  Majoj)  *ei  von  wiuzigeni  Wncbs,  aber  liahe  Ohren  wie 
Elel'aiitcn;   e«    ist  ein    /.ülilreiclms  Vitlk    imd  venvfislwte  die  Welt; 
sie  wubnon  tm  Osten,  von  Fertniea  dnrcb  ciucn  hohen  Berg  getrennt, 
über  den  nnr  ein  oinxi^er  l'ass  f'fllirt;  nnd  als  ilire  NachMarvrtlker 
von  Atesfiinlcr»  di'S  ürossen  [Dha.  l'Jvamein)  Zuge  iliirch  die  Welt 
b5i-tcn,  zahlten  sie  ibin  Tribut,  nnd  er  machte  ihnen  eine  Maner 
Hol»  ßron»e  nnd  Eifioii,  iini  die  Nation  des  Goff  und  Magng  ab/.u- 
Ualien-).     Wer  erkennt  nicht  in   dieser  ni^-stificirtcn  Schildcmng 
wifort  die  Tutaren  von  Uoehanien'«'    PmleBSor  KiLjsou  eucbt  den 
'       ier  nngeheuren   mler  winzigen    Wuchs   sagenhafter  SUtnime 
„;i-..  idigemein  al«  hliisse  Ucbertreibnug  ihrer  wirklichen  ClriisBB 
«der  Kleinheit  '/u  erklitrcn.     Wir  mltssen  xiigelien,   dinis  dies  bis- 
m  wirklich  gciu^hieht.    Die  Berichte,  welche  eiiropUische  Augcn- 
m  v(m   dem    kolossalen   WncliK   der   Fatagonier    nach    Hauge 
I,  denen  sie  niil  ihrem  Kopf  nur  bis  an  ilie  Taille  reichen 
beweisen  ein  l'Ur  alle  Mitl,  dasä  Mjthe«  durch  den  Anblick 
Jb  grosser  Menschen  entstehen  klinuen^j;    und  das  gilt  uncb 
den  Zwergsogen  derselben  Gegend ,   wenn  ■/..  U.  der  .alte  Rei- 
■■lii  Knirot  von  den  kleinen  Menschen  am  Hio  de  la  i*hit&  be~ 
"kt,  „flic  sind  nicht  gan»  bo  klein  wie  sie  beschrieben  werden"*). 
Trotzdem  kfliin  eben  diceelbe  Ortipite  reu  Rieaen-  nnd  Zwerg- 
xnr  Warnung  dienen,  dass  man  eine  einseitige  CrkiUraog^ 
rztl   weit  iui»tilebnen    soll ,    wk-    bomehtigt  »ie  iiiicb  innerhalb 
'geli»rigen  Grdiizen   sein   mag.     Wir  haben  eine  giiuac  Ftflle 
beweisen,  dass  Kiesensagen  in  manchen  Fallen  philo80])bisebe 


')  flrimm.  ..U.  3fJ'  Kap.  XYlI.  XVfIl.;  Nihfon,  „rrstnifaJmcr von  8SsMHiitariM("t 
■■II.   Vx  -  t/mutiA,  „Slni--   ilvll'-"  S.  2S(J,  325— ;t27 ;  H'u.Uke ,  „rolimbwpUuU*', 

^  *)   „Chrimi^tit  46  TaJMft''',  tr.  Dulieui,  iwrl  L  oli.  VlII.     Sitli«  K«Tan,  XVllI.  93. 

Efc       >    fSju/ttta    in  rinltrlOH,    wL  XI.  p.   3M.     Sieh«    Ulttmwtaah,   „Do  Gtnert* 

"'"  '    \'»rittntf" ;  Fit  aalt,  „Jnp.  of  Advcnttav  anit  BetigU".  i'oL  I,;  Wnilt,  „An* 

5.<",  BJ.  in.  8.  «». 
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MyUicn  8ioct,  welclie  A'k  Aufiiniluog  grosser  fossiler  Knwjheii  «r' 
ttotlcn.  Um  nnr  ein  ciiiz<>1iici:  BuUpiel  von  soivhem  Zimnuiui 
za  aenticii,  sti  wiinluii  einige  gtougc  Kioror  nnd  Zilliiie.  dii 
Ausgrabuugeu  auf  dem  Hoe  b«i  Plymoutli  gefunden  wnrtleu, 
deni  Riesen  fiogmagog  gehörig  erkannt,  der  dort  in  alii 
seioen  letzten  Kani]tf  gegen  Corin:icurt,  den  epunjimiitclieD 
von  Cornwall  auiigclotlitcn  liatlc').  Und  vta»  ferner  die  Z' 
betrifft,  so  sind  Erxiilihingeii  vou  ibnen  in  merkwürdiger  Wisi* 
jenen  unTvrwlistli<'licn  Denkmalen  iiUMgcstoHtcncr  Russen  verioJ^' 
—  ihren  Gralikamiucm  nud  Oolnieii^.  So  kntipll  sieh  in  ilci)T(6| 
einigten  Staaten  an  Hoihen  vöu  rolien  Bteinkanimeni ,  die  oR 
7.wci  hiü  drei  Fiit>ft  lang  »ind,  die  Vomtcllnng  von  einem 
begrabenen  Pyginäenvolkc,  wJlbrcnd  in  Indien  die  tiagc  die 
liistorisehen  DolnienH  ^ewKbulicb  fllr  Htloser  voQ  Zwergen  e 
fttr  die  Wobnnog  ehemaliger  l'ygmftenj  die  a«oh  hier  wi 
Vertreter  vorbistoriscber  Volksstänimc  ersebeineo-).  Einen 
anderen  Siau  hat  dagegen  offenbar  ein  ßericlit  eines  mitl 
liehen  Reifenden  von  den  bcbaartcn,  mcnsebcnäbnliehcn  Ge 
von  Cotbay,  die  nnr  eine  Elle  buch  sind  niid  beim  Gehi 
Kniee  nicht  biegen ,  mlcr  die  ßcechreibnng  eines  Brabigcfaen, 
gr^ilien  von  einem  Inselrolkc  in  den  indis(;bcn  Meeren  ^ 
>ier  Spannen  tiocb  ist,  naekt  gebt,  lotlie  dannenarlige  H. 
Gesiebt  bat,  auf  BJVnme  klettert  und  ilic  Menseben  meidet 
Jemand  »n  der  n-:ilen  Natur  dtexer  Zwerge  7.u-eirelii  krtn 
wUrdc  (lieser  Zweifel  durcli  den  Ansspnich  Marco  Polos 
werden,  dass  zu  »einer  Zeit  regeimäsaig  Aßbo  in  Oatindv 
blüsamirt  nnd  in  Kcbaebteln  verpackt  wurden,  um  nh  Vj 
dnrth  die  ganxe  Welt  geschickt  zu  werden^),  l-^  babc] 
mancherlei  rürschiedcne  Tbnlsai^ben  xu  ErzHidnngen  yob 
Und  Zwergen  Vorawlassting  giigcbe»,  indem  »»ich  vie.l!eicbt  mekr 
ein  mythisches  Elemeijt  zur  Bildung  einer  einzelnen  Sage  »■erdolgl 
haben  —  ein  Resultat,  das  in  seiner  extremsten  Form  dem  mjtli''' 
logischeu  Aiiälcger  viele  Schwierigkeiten  bereitet. 


')  „CßeiMcMe  der  JffetueMfU",  K>p.  XL;  Jtimt,  „/■•¥■  if«*>."  I«t  ■«'^ 
I>1>.  IS,  304. 

*>  Smtr,  „dbur.  ItmumenU  nf  ü.  JV  p.  68;  Limf'i  „  Eit-"  rul.  t  if^ 
27S;  JfMdflw»  TayUv  in  .Jturv.  Kti>.  «<*"  «1,  1.  p.  167. 

*)  Ont.  dtKuim^ui*  In  I'iabrrtot).  toi.  VU.  p.  ftS;  X-m».  .,7hota»ndmAtatX* 
•  «U  UL  11^  91,  91.  «et)«  34,  62,  97.    HoU  p.  63;  M»fv*  I'th.  BboIl  Ul.  Ki^  XU 
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Eine   weitere  Ml%liohticit  ist  die,   (\am  in  vollkonitncii  gutem 

alaubeu    gcu);u:lilt    Hcschreiliuiigeii    von    eigentbUiiiIichfn    Wlks- 

itSniitien,  wcuu  sie  Mcnctuheu  unter  die  Hünde  koiniiicn,  iveiche  die 

Origicalttiiil stachen  nicht  kennen,  in  eiucni  ganr.  anderen  ahenleuer- 

licbcii  .Sinne  vcrslandcn  werden.    Fiil(;eiide&  »ind  uinrge  Dcutaugcn 

i^Uwer  Art,  dnrnntcr  mcbrurc  etwas  weil  bergcliultc  Fälle,   am  zu 

dass  nmn   der  3lethode  uioht  allzusebr  traue«  darf.    Der 

...  L.^>.k.  „»linc  Xuse"  kann  zu  Miegverstäiidnisäeu  Antit.'^t^  geben, 

,wA  doch  vnrdc  er  mit  volUni  Itecht  aui'  plattnasige  Volks&tamnie, 

wie  die  Sleppenttlrkon,  angewandt,  von  denen  Hahbi  Beuinniiu  x'on 

I  TniUIa  ini  zwölften  Jahrhundert  folgende  Sebilderung  gicbt:  „Sie 

I  liskn  keine  Xaitcn,  äondeni  athmcn  durt^b  zwei  kleine  L(»C'tier*<  'j. 

i  femer.    zu    den    gewStinlichsten    rtmumenlalen    Venjtfimmelnngcu 

fi  d«  Wilden  gehört  die  Ausdcbuimg  der  Ohren  durch  Gewichte  nnd 

I  Holz»!hcibeii  zu  ungeheurer  LHnge,   und  es  iüt  aUo  buclmtüblicb 

i  vaiir,  daüä  e»  Mensehen  gieht,  denen  die  Oiireu  bis  .tuf  die  Scbul- 

ji  lern  hangen.     Doch  obue  Erklärung  wUrde  man  die  Phrase  sft 

'I' verstehen,  al«  gehe  »ie   uiebt  auf  wirkliiTlie  \Vilde,  die  ihre  Obr- 

-I  tll]ifii:licn  zu  laugherabliUngendcD  Fleischlappcn  auNdcbncn,  sondern 

■  "!r  I  !ir  auf  die  Pmiolii  dea  Plinius,  oder  auf  die  indianisclieQ  K<ir- 

•raiui,  „denen  die  Ohre»  als  Mäntel  dienen,"  oder  auf  die 

[  alakanischcn  Znerge,   welche  das  eine  Obr  ale  Matratze  und  das 

»jwlwe  als  Decke  gebraHcbeii,  wenn  sie  sieh  scblaicn  legen.    Eine 
^  ahentcuerlicbston  dieser   GcäehitlitCu    wird    von    Franz    Pedro 
SiiiiQD  am  Calil'oruien   erzählt,   wo  Ihat^ächlich    das  Territorium 
vOngM  seinen  Namen  von  dem  B|iaiii9ehen  Auedrucke  Oir/oH«  oder 
!<flf«Bohreti'*  bat,   mit  dem   die  Einwohner  nach  ibrer  bitte,   die 
Olireu  mit  uilcrbaiid  Zierralhoa   iu  <llo  Länge  zu  »treekeu,    be- 
-  leicliiicl  wunlen  -j.  Seihst  rein  uietaphorisehe.Schildernngeu  können, 
^nii  Aie   iui  buebBtüblicben  8iunc  geDommeu  nerdcu,  zu  Kallea 


B      *J  ßtnjttmin  of  TudHa,  „JciKtrarp",    ed.  and   Ir.    by    Asbcr,  83:  JVi.  HU.  2. 

rlllkt  JITat  Mii{l*T  in  itHwi»,  toi.  L  pp.  346,  S5S. 

II  ^  An*.  iV.  21;  Mtlt,  IIL  li;  Battian,  Oetit.  Asien-,  EH.  l  S.  120:  Bd.  U.  S.9Z; 
"•  Ja)-»,  Tol.  IL  11,  117;  MartJt«,  y.  63;  Laiu ,  .,  Thom^nit  atiA  oni  X."  Tol,  IU. 
Iff>  W,  30Ö ;  FftÄerieH.  „Bgifpt.  tCe.*~  p.  SÖT ;  Suii&n,  „Ctnttal-  A/rka",  vol.  I.  p.  23r> ; 
[fBA*  SiMMi,  ..ln4ief  OfeittmlaU»^,  p.  T.  Ria  dia  Ongtmei  JUiDlicbor  Name  Ut  Ai- 
^^-•f  «d«r  „OroMfUiic*',  il»i  mcli  nach  in  falagonia  ctLoIUn  hti.  rorglsicliu  hUimlt 
*■  KnlhliibgMI  tan  MuD»eli«n  mit  «o  i^rosaen  FUfiiiC'i  .  dRHK  «in  »U  Sonminurhirme 
"•"f«  kouHft,  ilie  Skiafiodeo  odur  „ScUHoiifU»««",  PH».  VIL  'i;  sish«  Jtiiriitum'* 
Jlnulii-i,  lol.  1.  p.  W. 
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worden,  wie  dor  Hclicrx  vou  dem  PCcnlc,  deason  Ki»pl' d«  «a%j 
wn  der  Schwanz  flcio  sollte.  Ein  l'raaztisiscliär  Proleslafit  m\ 
dem  Beieirkc  NimcK  liat  mir  c-nählt,  äaes  das  Epitheton  i|nrjH*| 
wt}r&  oder  „Schwarzkehl«",  womit  die  Kalliolikcn  einen  nag*-] 
notten  bezeichnen,  in  so  hnchBtühlichem  Sinne  gcnnmnicn  irki,\ 
(lasi  man  hUweilcn  die  ICetzcrkinilcr  zwang,  den  Mnnd  zu  Ud 
nni  die  Orthodoxen  zu  lihcrztiii^oii,  dae»  sie  die  ^<^wüliulii.-lie 
dnrin  hnlMii.  DiiMimngtcn.  man  die  Hesehrcibnngen,  welche 
Ra8>ien  von  «ilden  Volksstilmtnen  mnclien,  sn  wird  c«  Kini>ni 
(is\m  mau  mehrere  vnn  ileii  lifintij^  »iige wandten  Ejiitheten  BurJ 
bnchstikblicli  xu  nehmen  hnincht,  um  die  abenteuerlichsten, 
Imt^n  Un^eheneigesehichleii  daraus  zu  niadion.  .S^i  nennen  z.%\ 
die  Birmewn  die  ndien  Kareiten  „lliindfnienschen"'); 
Polo  scliilderl  die  AngaR)anen-<Andainaiten)-InsnIaiier  alsvl 
wilde  Kannibalen  tnit  Kiipfcn  wie  Hunde  S).  Aelians  Rericl 
dem  hnndckUpfigcn  Volke  in  Indien  ist  demnach  voV 
Beriebt  vou  einer  wilden  Basse.  Die  Kvnnkephali,  si 
licitisen  «1  na(di  ihrer  k)iri>erliplien  Krs^lieinnng,  aber  im  lit 
sind  »ie  wie  Mcnfichun  nnd  ^chun  mit  Anzllgen  ans  Tbie 
bekleidel.;  »ie  sind  gerecht  nnd  tbuu  den  Mensclieit  kein  Leidj 
können  nieht  t^)>reohen,  »ondeni  nnr  liriilicn,  doch  verstehen  sl 
Sprache  der  Imlcr;  sie  leben  von  der  Jagd,  indem  sie  sehr; 
illMig  sind,  und  kochen  Ihr  Wildprct  nii-hl  am  Feuer,  eoi 
rciBscn  es  iu  ^tllckc  nnd  trocknen  es  an  der  i^oniie;  sie 
Ziegen  und  fSchafc  und  irinkeu  deren  Milch.  Der  Natnrio 
bemei'kt  ■zum  Hebhifise,  er  bespreche  Rie  mit  Kccht  nntcr  den] 
verntlnltigcn  Thioren,  weil  sie  keine  artionlirte,  dontitehe 
li<!he  Sprache  haben*;.  Diene  letzte  bedenLsame  Reine.': 
ein  tretniober  Ansdrnck  der  fiHher  allgemein  heiTscbendci! 
Astsä  die  Barbaren  keine  wirkliche  .Sprache  haben,  sondern  ^^ftfUit 
lott",  ,,v!img«ntos"  oder  gar  mundloH  sind ').    Ein  anderes  weil  t*- 


»)  Mitian,  ,fintl.  ^iiV»*',  Bd.  L  S.  IM. 

*i  Jtfaraf  rhlo,  Buel  lU.  Kap.  XVIll. 

")  MlioM,  IV.  JC;  ru».  VI.  3&;  VU.  a.     XuUtn    ftKm^HB  üeht   M 
«dL  it.  p.  \m  ;    Tol.  V.   p.  fiOl  ;    Cnms,  S.  3117;  £mr,  „TAvnmifiJ  onii 
Tol,  lll.  pp,  3«,  9-1,  B7,  3«5;  I)/tcif.  ^Cariha^",  p.  J3l);    latham.  ,.J>mr.i 
vdI.  U.  p,  83. 

'(  /Km.  V.  ^;  VI,  2.1.  .»;  VII.  2;  XtU,  lU.  ft;  Htrfwtitin  in  ffiii. 
p.  WS-   IMUm,  „ZWr.   ßrA."    t*L  l.    p.   *8S;   Ihnü,  K.  8.  0,;  üvL*    ..' 
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ilifiitcj)  ungeheuerlichea  Volk  sinil  (üc  Biemmyac  des  Plijiius,  die 
üiaeu  Kopt'  liaWii  bollcn,  iukI   Ue^ballj  Muud  aud  Au^eu  ati  der 
triist  trogeo;  Über  diese  UcKchUpft:  hcrraclitc  in  Asien  Pruster  Jühu; 
sr  rtic  wohutei)  auch  weit  verbreitet;  m  den  ^adamerikanisclicn  Wäl- 
dern nnd  galten  unfern  ^'o^tahren  im  Mittelalter  t'Ui'  ebcufio   real 
rie  die  K&anibulcu,  mit  dcnco  Otbello  sie  EusBuiiiieD^virit, 

„I>iu  McnächeufresBer  uu<l  LäuU-,  Ueueu 
Diu  Kflpfo  uiitir  der  Schuller  triicliiieii". 

rsDO  wir  jedooli  in  un»ero  'K'ürterbUclicrD  Aeejtluili  aafytihlsLgva, 
len  wir  nicht  Ungebeuer  ohne  Kopf,  tiitiiduni  uint^  kelzeiiiM^lie 
cte,  8u  beuauQt,  weil  ihr  ur»|irUi)gliche><  ll:iu|)t,  ihr  Grtliidcr,  ua- 
laQDt  wnr,-  und  wenn  die  künigluscn  Turkotnanenborden  vou 
^ch  «a-iien,  „»vir  sind  ein  Volk  ohne  Kopl*',  so  ist  die  Metapher 
klarer  und  unttlrlicher').  I>io  nKiitlomitischü  8age  lerncr  er- 
It  voQ  den  Schikkü  und  den  KesDHs,  OeschUpreu,  die  wie  die  ciim 
ifte  eines  oiitt^m  dtirutt^elmueiicii  Menschen  ge.staltet  waren,  uiit 
Idaeia  Arm,  einem  Ikin  nud  einem  Auge.  MiigliehcrweiHc  haben  die 
[Siilas  ihre  Vorstellung  von  einem  Stamme  von  JJalbmeuscheii,  die  in 
[fiavr  ihier  KrziUi hingen  ein  Kultimädcbeu  in  einer  Huble  landen  nnd 
[fit  iwci  Menschen  bieltCL,  aber  nach  genauerer  Iktraebtttu^-  d- 
[idäctea,  „das  Ding  i^t  hübsch!  Aber  oh  die  zwei  Iteine!",  daher 
l^ouiueu.  I>iei.er  schDurrigc  Eiutalt  stimoit  vortrefflich  za  der 
|fiiifachcQ  Metapher,  mit  Act  man  einen  Wilden  als  einen  „halben 
Jlenscbcn"  beaeiebnet,  stviihirmv ,  wie  Virgil  von  dem  grimmigen 
[Cacus  sagt^).  Kbcnso  sagten  die  Cbineüen,  wenn  sie  sich  mit 
'den  fremden  Barbaren  verglichen :  „Wir  sehen  mit  zwei  Augen,  die 
Laieiuer  mit  einem,  mid  alle  Übrigen  Naliouen  sind  blind."  .Sniche 
[Itti  ans  iipriehwf^rlliebe  Metaphern  stimmen  wortlich  mit  'Sagen  tob 
iBinln^figeo  VulkwtämiHCii,  wie  z.  li.  von  den  wilden  tn  llöhlea 
len  K^klojieu,  tlhercin^j.    Derartige  wörtliche  C'oioeidenite», 


V,  9t  ■£«•«,   »Ol.   1.  p.  83;  WJI-   II.  P.  3"  ;   "1-  Itl.  p.  Sl  l  EUratnrttfrr^ 

II.  p,  S5fl;  Xondevittt,   p.  2-I3;    ßal*iffh   in  JlaklHyt,   vn!.  Itl.  |<i>.  <IA2,   M&; 
\BamJ»itii  BBd  »n^Und,  lal.  V.  p.   ITft;   JW«Aa*,  toI.  JV.  p.   VlSh;  »oL  V.  p.  901; 
JlUpal.  ».  ».  „^(»p*««";   J'aiiiMri/,  y,  310,  »iclio  i'.  l.ili. 
»I  l»nt,  Toi    I.  p,  33;    VMlIaivay,   ^Z«l\t  Taltt",    toi,  i.    pi).  19i),  202;   l'lrg. 
Vlll.  1V4.     Vvreieti:)ii!  dia  „ein beim üeu"  Slumnu-  bd  J'lin,  VU,  2;  Sduiolcm/i, 
'Wif«  Tritet",    i<irt  Jll.    p.  Ii2\;    VkarSrt'oii.    \ü\.    L    p.   2b.     Die    Auttrallnr    %«• 
^"^Ontt  die  UeUt'Liur  „voo  einem  Bein"  (niAtU  bjii)   fUr  StUmmE  tos  ■in«!»  Stodt, 
[*'■  f.  Mtore,  „i'Mai,"  pp.  5.  71. 

•>  Rtfitm  i»  /Vr<A«i,  yol.  111.  p.  ItlS;  <mU  JOttmiy  „C.  O."  W,  »IV*..  \ia-, 
9jHor,  Aanago  Jor  Callar.    I.  "Ü* 
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die  )D  dicken  letztgenannlcn  FUllon  unzuvcrUfisig  genug  elDd,, 
üclilie!<i<lic-li  in  die  ausäcliweifemlsten  l'banta^ik'ii  liber.    Die 
ncuDcn  die  Riiropilcr  ,,l:iiif;kOpf)g",   in  demselben  meltipliorii 
Sinne  wie  die  KnglHndor  ibr  „loog-heaciod"  gebranclien.  na 
für  „vnr^iclitig";    llberttelK    man   dies  aber  ius  GrieeUisobo, 
man  sogtciob  llesJods  ifalr^irphali»'}.    Einer  der  b&utigsien 
beuerRtilinuie  der  alten  und  neuen  Welt  ist  scbliesslieb  dadurrh 
zeitihnet,  dum  iteine  Püiut«  rltckwärtj«  gedrelit  sind.     Nun  gii 
wirklich    Leute,    deren   durch    manche    wissenschaftliche    Vi 
vcrsen  denkn-Urdig  gewordener  Naiire  «le  aU  Menscbeo  „mit  Ft 
in  umgekclirter  Hichtung"  bezeichnet,  nnd  die  noch  jetzt  den  olia] 
Nautcn  Antijmrk»  tragen^). 

Kehret)  wir  nnoU  dieser  Abschweitung  zum  Reiehc  der  pH 
BophiDchcn  Mvtben  zurtick,  »m  eine  AoKiiht  neuer  Gruppen 
explanatoriwlien  Mythen  zu  hetrachlen,  welehe  das  Erze 
jenes  Orlilieliif  naeh  Ursachen  nnd  Grüiiden  r^tnd,  da»  von 
den  Mcnecbcn  oigcn  gcwcsea  ist.  Wenn  die  Aufmerksaaikeit 
Menschen  anf  der  .Stufe  der  jseistisren  Entwieklnnp,  der  die  B; 
der  Mythen  angehört,  auf  eine  Ersehcinung  cdci'  eine  tiitto 
wird,  ntr  die  er  keinen  Gmnd  einscbeii  kauu,  so  ertindel  and  er- 
suhlt  er  zur  Erklilrnng  dersell>en  eine  Gesebiebte,  nnd  wenn  er 
sieb  aneb  nicht  selbst  uberzcn^,  das»  dies  eine  wirktirhe  ütiff 
»einer  Vorfabrett  ist,  no  empfindet  doeh  der  MUrehenerzUhler.  (letiifi 
von  ihm  liiirt  und  sie  wiederboK,  diese  Schwierigkeit  nicht  iu«lir. 
Unsere  Aufgabe  wird  diesen  Erzilhtungen  gegenüber  sehr  Incbl, 
wenn  wir  die  IVihc  antttellen  knimen,  ob  »lic  miigUeh  sind  oder  nicU. 
Ftir  uns  moderne  Menschen  Ut  es  eine  ganz  gewisse  Sache,  (Ui«Afr 
best  nicht  wirklich  Halamanderwolle  lat;  das«  die  Üraacbe  de«  lltif^ 
hungeret  nicht  wirklich  eine  Eidechse  o<Ier  ein  Vogel  in  uiwcfi 
Magen  ist;  das»  ein  cbincMist^licr  Forscher  nirlit  wirklich  den  KßW 
hobrer  dadurch  erfunden  hat,  liugs  er  gesehen  bat,  wie  ein  VtfH 
Ko  lange  an  die  Xweige  eine»  Bauuiee  pickte,  biä  Funken  heti» 


l'amMiy,   yt.  40:   Bomfr.  Odpti.  IX,;   fifnitö    I.   2,  11;   titttn   Stfifrt*r, 
Xmata".  B*.  II.  «.  40;  C.  J.  Jnrffrwwt,  „r.aAt  Xnimi,  tieM    p.  453;  / 
„MptalarM  jtfHea",  p.   4((»;   Sir  J.   Jtk^arAa»,    „Polar  lU^ttmi",  p.  30U.    BIV 
mit  tntbr  ol*  Ewct  lug«&  litke  bei  iTi'n.  VI.  35,  ili«  moUpbvritch  trfclbt<ii  Ki^a""* 
und  ?{i*fü;  Uratir  n<ufmn  „äffntcA'-,  B(L  II.  S.  414.     „Onll,  Atim".  Bil.  I.  &-K 
TGi  }'fll>*rUi;  n.  n.  0,;  ßpfni,  „Y«rmba  ffr."  p.  XX.;  SeHirrm,  S.  I9B. 
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:ii.     Abel'  die  Waktiatis  in  Alrika   versichora  xiir  ErkUniog 

ar  Nei^Ri)^,  Vieb  zu  steblen,  gauK  ruhig,  t^iigu,  das  hoisHt  der 

inicl,  lialic  iiiiic«  alles  Vtcli  gi-^^bcii,  »iiü  wo  sie  etwas  sehen, 

es  dcälialb  ilir  Ucnit,  hiDKiigubca  nnd  es  zu  hoioa ').    Aebnlir.li 

dllrcu  in  Südamerika  die  uiirubigen  TAha.yaa,  sie  baUen  run  ileia 

itmoHra  itvn  göUltrticii  Ucfvbl  crkalt«n,   alle  ntidcrn  Stumme  za 

trie^ii,  die  Mimacr  zu  I5dten  und  sich  die  rraiicii  und  Kinder 

sneigiien  ')■    Wenn  ch  aicb  aber  aacb  mit  den  Anselianungon 

tr  Wilden  verträgt,  solche  cxplanatoriBche  Sa^n  «u  erzähieü, 

veitrttj^  et!  «ich  doch  nicht  mit  uiiüeru  AuRchauuiigeu,  daran  zu 

ya.    Zata  ülUek  koumieii  nach  diese  H»gen  mit  rückwirkender 

sehr    leicht    luit  aiiihcaiißchercn  Queilcu  in   CoUision    oder 

Mf^n    «iüb   in   das  Gebiet   der   t'esi stehende»  (reseldchte.    Es 

den    Chinesen    Nichts,    ihie    einlVittige   Fabel  zu  erzalllen, 

die   gescliriebenw   Buchstaben    nach    der   Zeichnung   eluer 

lUdkjiltensehale  erfunden  eeieu,  denn  die  ursprllngliehen  Kornien 

saer  Buchstaben,  klare,  eiiil'aclie  Bilder  von  Gegenständen,  hab«n 

iu  Obiiia  bis   anl'  den  heutigeu  Tag  erhallen.    Und  ebcnso- 

jig  kitiincu  wir  an  der  .Snge  der  westlichen  Hocli«-lii>tten  viel 

larlKiuu  rdbiQen,  dass  der  Papst  einst  das  Land  in  den  Bann  gc- 

1,  aber  die  Hügel  zu   verducben  vergcüMii  habe,  so  diu*«  das 

nun  die«e  anbante,  einer  EnUbliing,  welche  jene  alten  Spuren 

tea  Anbaues  erklären  soll,  die  mau  noch  an  den  wilden  HUgel- 

i&ngfjn  crkonneii  kann,  die  sogenannten  „cU'-t'urrows",  „BIt'en- 

sben'*'').    Die  verzwicktesten  exitlanatorisclion  Traditionen  sind 

welche  uicbt  anmJSglich  genug  sind,  am  sie  zu  verwerfeu,  und 

Jt  tTabraefaeiiilicb  genug,  um  sie  anzanebme».     t^thnographeu, 

eho  wiijiien,  wie  weit  verbreitet  die  .Sine,  dio  /ahne  zu  verun- 

Iten,   bei  den  niedreren  liassen   ist,  und  wie  sie  nur  giitiit  alt- 

ihlieh  mit  Zunahme  der  Civiliflatioii  vorsch\riudet,  schreiben  dio»c 

twohnheit  nalllrlieb  einer  allgemeiueu  in  der  nieiu^chliolien  Katar 

einer  bcHtinintteu  ii^ntwicklnugsstnle   begründeten   Ursache  zu. 

I»er  die  lelFeD'uudcu  Vtdkstitauime  ttclbst  haben  lokale  äagou  zur 

rkläraug  lokaler  Hitten;   so  brechen   die  renougü  In  Binua  und 

ßiitokas  in  Ostat'riko  steh  die  beiden  Schnoidezahne  ans,  aber  der 

le  Stamm  sagt,  der  örutid  äei,  diiäs  sie  nicht  wie  AQ'en  aussehen 
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wollten,  der  ander«  tiagt,  C8  gcscbclic,  um  den  Ochsen  und  niobi 
diMi  Zebras  älinlicli  zu  sein ').  Von  den  Sogcu  vom  Tätowireu  üt 
eine  der  wniideriiclisteii  die,  wtilehe  die  Thafcmvlie  erklureu  soll,  dasa 
die  Tongane«en  nur  die  MUnucr  tätowircoj  wUlirend  ihre  Naclibarn, 
die  FidKclii-Inüulaiicr,  unr  die  Frauen  titlowiren.  Man  crzälilt,  ein 
TongaucBC  h«bo  «ieli  jml'  seinem  Wege  v(in  Pidaclii,  nm  Neineu 
4tuiUIeuteu  über  die  geeignete  Sitte,  wciclic  sie  befolgen  aiilasten, 
in  berieliten,  die  Hegel,  die  er  sorgfältig  auswendig  gelcrul  liaite, 
,,die  Tranen  tiLlowireit,  iilier  niebt  die  iLTiuner",  bei^tüiidig  wicdcr- 
Intlt,  aber  uugl (Ick lieber  Weise  sei  er  libcr  einen  UaumBlumpf  ge- 
sttdiiert,  hnbc  seine  Lection  verdreht  und,  als  er  iu  Timga  aiigc- 
kumuicn,  wiederholt  „die  Männer  tätowircn,  abi-r  »iclit  die  Kranen*', 
ein  Auftrag,  den  sie  seither  immci'  befolgt  haben.  Wie  einleucfa- 
tcDd  dic^e  Erklärung  deu  Polyucüiern  gei^ci denen  haben  musSi 
kann  ntan  dnmuH  ersehen ,  dass  die  Samoancr  dieselbe  Geschichte 
mit  niiderii  KiD/.e1heitou  cr7.ählen,  und  statt  auf  die  Tungn-lnselD 
auf  ihre  eigenen  be/Jehen'). 

Alle  Menschen  empfinden,  wie  sehr  einer  OeschicUte  der  Kio- 
druck  der  Walirhcit  abgebt,  wenn  ihr  eine  Pcraou  fehlt,  an  die  sie  an- 
knüpfen  kann.  Diesen  Mangel  bezeichnet  der  Historiker  Spreugerrechl 
drastisch  in  seinom  Leben  MohatDeds:  „Bs  macht,  auf  inieh  w«- 
uigsleu»;  eitlen  gnitz  andern  Eindruck,  wenn  es  huJäst,  'der  Fropbet 
sprach  zu  Alkaoia',  selbst  weun  ieb  von  dieHcm  Alkamn  gar  uiclu« 
weiter  weiss,  als  wenn  es  bloss  beisst,  'er  sagte  ku  JetnanderaV* 
Die  Kmptindung,  welche  dieser  scharfsinnige  nnd  gelehrte  Kritiker 
hier  ganz  olfcn  gesteht,  hat  seit  den  truhcslen  Zeiten  und  iu  den 
Kijpfe»  vitu  MenHchen,  wclehc  kein  so  feines  bistorisebes  Itcwu^Uülo 
hatleu,  gekeimt  uud  luanebe  mythische  Kruebt  erzeugt.  Ha  kommt 
CK  denn,  dass  eine  der  Hauptpertiünlicblceitcn,  die  lonn  in  den 
Traditionen  der  ganzen  Welt  liudet,  wirkheb  kein  Anderer  ist^  als 
eben  dieser  —  Jemand.  Ks  giebt  Nichts,  was  dieses  wuiidorbaro 
Oesehtipf  nicht  vollbringen,  keine  fietitalt,  die  er  nicht  annehuieo 
kann,  aar  eine  einzige  Bc»chräukuug  biudet  ibo,  niiudich  dass  der 
Name,  den  er  annimmt,  in  gewi£sem  Orade  der  Aufgalw;,  an  die 
er  sldi  macht,  CDtspricbt,  und  selbst  hiervon  weicht  er  zuweilen 


")  BatUt»,  „Ort«.   Aaim*^  Bd.  I.  8.  128;  Zieinstfuii,  p  532. 

*)  fFaiiam*.  „/»■(",  p.  lÖOi  äjmimN,  „  r'iVi'',  p.  II»;  Turner,  ..PttvHnim", 
p.  18Z  C<iiio  Shnlübo  Stge  aiw  Satnaa).  Ein«  andenj  'raiuoiruugiug*  liakf  M 
X-iMiMH,  „Dncf.  £VA.«  vol.  L  p.  IMi   ÜMtian,  ,.OtwU,  .l<im'\  ÜJ.  1.  5.    112. 
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Diese  FabrikatioD  von  Oescbicbten  einzelner  Penoncn  ist  in 

iscni  eigenen  Tilgen  bo  hütitig,  oml  wird  mit  so  ^cnnocn  Orls- 

nd  Zeitangaben  aiig^pnlzl,  wie  wenn  es  eine  wirkliche  Chronik 

Ire,  diiAJi  man  kIuIi  eine  VorKtelluiig  mnclien  kmm,  in  welchem 

ifange   »ie    ror  Alter«   stntlgefunden   haben    oiag.    So  werden 

iiinen  von  alten  Oebaiiden,  über  deren  wirkliche  Geschiclite  und 

Swcirk«  m-h  keine  (glaubwürdige  Tradition  in  dem  Gedäcbtni»$  der 

Jkwobftcr  crbatten   bnt,   ohne  viel  UmHtilnde  mit  einem  t^rbauer 

1(1  einem  Zwecke  versehen.    In  Mexico  nimmt  der  grosse  Jemand 

en  Namen  Montc/inna  an   und   baut  die  Was^rleitiing  von  Tcz- 

Co;   in  den  Augen   der  Per«er  ist  jede  grosse  alte   iiuine  daa 

htk  des  heroischen  Antar;  in  Uassland,  sagt  Dr.  Bastiao,  weidea 

eliÄt^de  von   verscliiedenstem   Alter  Peter  dem   Grossen,   wie  tn 

_.Sjianicn  lioabilil  oder  Karl  V.  zagogebriebcn,  und  die  europäische 

l^olktsage  sehreibt  jedes  alte  Gebende  von  uugcwiihulicbDr  Masäivi- 

sml  naraenllieh  jene  Steinbiinteii,  welche  die  Altertbiimsktrst'ber 

als  vorbißlorische  Denkmüler  betrachtenj  dem  Tenfel  zu.     An- 

preohender  erklären  die  Indi:iner  inXordamenka,daj($diciniitaliven 

BBiIi  von  Ohio,  grosse  Erdhaufen,  welche  aU  robc  Nachahmfingen 

OB  Thicrcn  angelegt  sind,   einst  von  dem  grossen  Manitii  selbst, 

E^^  IHr  die  Oeisicrwelt  einen   reiehliclien  Vuirath   von  Jagdwild 

**rkei3aen  hatte,  gebaut  worden  seien.    Die  Neuseeländer  enilhlen, 

^wie  der  Heros  Küpe  die    nördliche  tind  eödliche  Insel  gelrennt 

»d  die  Coofc-Strassc  geschaffen  habe.  An  das  Tbor  des  mittellän- 

obra  Meeres  stellte  die  gricehiacbc  Sage  die  beiden  Spulen  dee 

lies,  nnd  in  jüngerer  Zeit  ist  die  Oeffnung  der  .Strasse  von 

piValtar   eine   der  vielen    Hcldenlbatcn  Alexanders   des  Grossen 

TOrden'i-  Snli-he  Gru()iien  vnn  Erzühlnngen  geben  ein  hiibschea 

^Of;nk&    über    den  Wertb    blosser    UeberÜeJ'erangen   von   Eigen- 

nunen,   die    nichts  weiter  sind,  als  Antworten  auf  die   Fragen, 

weklie  die  SIcnscbeu  seit  Jahrhunderten  über  den  Ursprung  ihrer 

fI-'i;,-ionsgebrHuchc,  ihrer  flcselze,  ihrer  Sitten,  ihrer  Kdnrtte  gcthan" 

;,  1* ».  ■  Manche  ilicscr  Traditionen  sind  nattlrlicii  cchl,  und  va  wird 

uns  vicileiftht  bei  den  ncaeren  Fällen  gelingen,  die  wirklichen  von 

den  vermclDtlichcn  za  trennen.    Aber  man  moss  inuner  klar  vor 


■)  ßätlian.  „ifMu-A".  Bd.  »L  8.  IGT— l&S:  IfiUiMm  in  Kmcümmi  „Btro- 
jW»,  ",  T»l.  U-  1..  19:  Orimut,  „1*.  J#."  S  072—976;  tf.  G.  PtifrAtt,  „ArtUaf, 
toi.  1.  p.  3öl:  Sgttirr  anä  Hmu,  „ifoimmentt of  3fi*»ü*ippi  r'aUsy",  p.  134i  Tm^ler, 
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Aag«n  hebalte»,  dsxs  in  Rruiangeliiag  bostStigO-atler  Zciignifue  jcft 
Tradition  in  den  Verdacht  kouiirl,  M.vthoIogie  au  Bein,  wtuii  ■( 
einfach  daduri-li  aiitalandeu  seiu  knuii,  dam  nmn  irgend  einen 
naniea  der  rein  thuorvtiachci)  Kordvning  halber,  dasa  Jemand 
Fenermaohcii  mier  die  Waffen   oder  die  iiierrttihe  oder  die 
udur  den  Ackerbau  oder  die  Ehe  oder  ir^nd  ein  andere«  V. 
der  CivUi»atifin    in    die  Welt    cingcfölirt  faaben    mtlBse,  hi. 
ectot  bat. 

Zd  den  verschied eueii  Dingen,  welche  Neugierde  erregt  tnd 
!tn  ihrer  Hciricdlgung  durch  cxplanntorische  Mythen  geführt  bab«. 
gehüren  auch  die  Orlsimmcn.  Diese  werden  in  barbarisclien  ÜciKfi 
wenn  das  Volksohr  ihre  urBprtlDgliche  Bcdentnog  vergcuen  hi^ 
ein  pmutendcr  Gegenstand  fUr  den  Mytheniuaclier ,  den  ernatk 
seiner  eigenen  Weise  erkliiren  kann.  So  behaupten  die  TibetaBd; 
Ihr  See  Chommri  habe  seinen  Kamen  von  einer  Frau  (Aom)^ 
die  rou  dem  Vak^  aal'  dem  sie  rilt,  hineinj.'esohlepiit  wordea  le^ 
und  in  ihrer  Angxt  ri-rit  gerufen  habe.  Die  Araber  aa^^,  da 
Ortinder  der  Stadt  Scnnaar  hätten  am  FlnRaufer  eine  sehfine  fVu 
mit  Zuhuen,  rlic  wie  Feuer  glitzerten,  gcsvbcn  und  danach  da 
Ort  fiinnär,  d.  h.  „Fcucnahn"  genannt.  Die  Arkadier  leiteten  dn 
Namen  ihrer  Stadt  T^apett^  von  dem  Tiscfa  (traptisa)  her,  dll- 
Zcus  umwart',  als  der  wüllischc  Lykaon  ihm  daranf  ein  Kind  iW 
SchmauBc  vorsetzte').  Diese  rohen  Phantasien  sind  woseoflitl, 
gar  nicht  von  den  noch  biit  in  die  neuere  Zeit  geglanblen  tioC 
tischen  IiOkal»agcn  Ycrscliicdcn,  wo  es  it.  B.  bciBst,  dass  die  Rfintf^ 
als  sie  die  Stelle  in  Sicht  bekommen  hätten,  wo  jetzt  Kxelej  U«^' 
entztickt  ansgeriifen  hstten;  „Eccc  terra."',  ond  so  habe  die  SwH^ 
ihren  Namen  bekommen.  Vor  noch  nicht  laujcer  Zeit  wlte«l*l 
ein  neugieriger  Frager  von  ilon  Einwohnern  von  Foräin/fM^ 
oder  wie  das  Landvolk  sagt,  Fanlenbridge,  zu  wissen,  was  «8' 
der  Ursprung  dieses  Namens  sei,  und  erhielt  Kar  Antwort,  ^ 
Brticke  sei  xu  einer  Zeit  erbaut  worden,  wo  der  Lohn  so  gohfi 
gewesen  sei,  das»  die  Maurer  fUr  einen  „fardcn"  „einen  viertel  PSw- 


')  J,««™.«,  „»i-jhw.  »i."  T«!.  I.  p.  .13;  I^MH  in  „  Jfr».  A.  Dtm*  JT««*»*^ 
1&.  Tulir.  isfÜ,  r  8Sfti  ApalMor.  IK.  8.  Vwghioh«  Alt  AltUituDC  rou  JmH"* 
Av.TC't  ili«  rflrnftüi'T  van  Ann  WBttorn  arif  futp/iyl  -=  ,js!  Mijlb!'*,  tnit  d«  i!«''* 
tdcb  ti>  dicCoknittcn  Knviiiidt  hnbea  »oll:  Markham,  „Qukhua  6r.  nnif  Äbl";  (*■* 
dl(  ■DEelillcbc  Elynaolvsie  Ton  Zialitme,  Dimh-h«'mtm  =^  .jiuf  iltRi  Btook*  tot  IMV  ■ 
jn«ft  dor  EnÖliIunt; t  >1bu  4«i  VLttits  Uakn  »V&«a1?<>'n»^  vif  >kw  Ltlbo  d«  Wl'f*'' 
liSsigs  Danli  ertiaul  habe:    BKrt(«,m  „Tt.  Etk,  Soi;'  tiä.  \V\,  ■?.  W\. 
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■"  den  Tag  gearlieJIc^  Lätteu.  In  Falmoatli  erzählt  man  sieb  folgende 
ticeelticlile  votn  Squire  Peudanis  und  »einem  Bier;  als  seine  Magd 
<lA-^(lb6  u  die  Matrosen  verkauft  \\M\t,  ftagtc  üo  zur  Eutäobnl- 
<li);uiig,  „The  p6»ny  come  eo  <^if*",  „der  Pfennig  kommt  *m>  schnell", 
oad  daher  wurdo  der  Ort  Pewufemiequiel!  ^nannt;  dieser  UneiDn 
wurde  erfanden,  um  einen  alten  e^.niigc-bcn  NAiiien,  wabnK'beinlteb 
ftnyciiwjgipic,  „Knpf  des  Flusslliales'',  zu  erkliireii.  Die  mythische 
rbitutasie  ist  gcfaon  sehr  tief  gesunken,  wenn  sie  solche  Armscllg- 
keili/a  hon-orb rillten  kann. 

ÜAH»  ein  üligenname  ru  einem  Nomen  werden  kann,  kann  go- 
rim  kein  Eagltnder,  der  von  einem  BrongtuiM  feiner  Art  Wage») 
mlcrvipn  einem  I'aar /WiV /«■/>*  feiner  Art  Stiefel)  «jiriobt,  lcug:iien.  Aber 
eine  solche  Etymologie  moBB  sich  immer  auf  glciclizeitigo  Docuntcnte 
<ider  andere  ebenso  Ewiugendc  Beweise  alillzen  können,  denn  dies 
eine  Crklüriingsfonu,  xii  der  auch  die  offenkundigsten  M>-tbeu 
«fon.  Der  Maler  David,  erzählt  man,  hatte  einen  violroraprccheD- 
SchtiliT  Namens  Chiqw,  den  f>'>bu  eines  Obathandlers;  der  Junge 
llirli  mit  achtzehn  Jahren,  aber  sein  Lehrer  fuhr  fort,  ibn  seinen 
in  8chUlem  ni^  Mariier  klin»iieriseber  ßef^hung  biazn.siellen, 
I  Bi>  ist  der  Jetzt  allgemein  gcbräachlichc  Ansdmcli  cAic  entstandeo. 
Ut  Fiyraologe»,  eine  MensebcnHort«,  denen  es  niehl  gerade  an  Drei> 
itigkeit  fohlt,  haben  scbwerlirb  Jemals  diese  ansgettltlellsto  aller  Enten 
RlKrlhifteu;  das  Wortc/x'cdatirt  jedenfalls  schon  aus  dem  üiebzehnteu 
Abrbnndert').  £io  anderes  Wort,  mit  dem  man  sieh  ähnliches  cr- 
ibl  hat .  ii»l  m;i/,  ,,K ander wKlsch".  8ieele  sagt  in  seinem  ,.Spec- 
iliir',  mauobe  Leute  leiten  es  von  dem  Namen  eines  gewissen  Andrew 
,einc*i  iMihottischen  (ifisilicben,  her,  der  in  einem  goteben  Dialekt 
äiften  konnte,  dass  »nv  seine  eigene  Gemeinde,  und  nicht  ein- 
jwü  8lle  JülKÜeder  derselben,  ihn  verstanden.  Dies  ist  eine  viel- 
ieht  uiebt  gaoE  geoane  Sehihlening  Andrew  Cnuts,  der  in  „White- 
Memorials"  crwUhnt  wird  und  es  in  der  Tbat  verstanden 
[ien  «rhcint,  in  .sehr  sebliehtoii  Ausdrucken  2u  spreeben. 
er  jedcnfallB  filllt  seine  RlllleEeit  um  1050,  wo  das  Verbum  „In 
?  wlion  ein  sehr  altes  Wort  war.  To  cante  findet  sich  nämlich 
deoi  Sinne  vou  ,,s[irecheD''  schon  in  Uarmaii»!  „List  of  Kogaes* 
fväi"  vom  Jahre  I56*j,  und  1587  sagt  Harrison  von  den  Bctl- 
Bnd  Zigeunern ,  dass  sie  anter  sich  eine  Sprache  cinguftlhrl 
n,  die  Bio  eantin^,  Andere  dagegen  „J*oflors  J^VietJCÄc",  „tlausirer- 


•)  a^mook,  „  l'tr^  «VdBMNoJai",  •-  y.  nMf'i  »ieh«  FrMuü^ue  MiiMt,  „Argtt",  t,  t. 
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tranxi>8i8ch"  nennen  ')-  Eine  der  seltsamsten  von  allen  Ktymologlctt, 
die  sicli  an  Kigcnnninen  anltpUpten,  iBt  die  vnn  der  Unnm  ^f/^e(An 
oder  dem  Todteiiranz,  der  Ja  AÜeo  ans  HoUieins  Gciiiaidcii  lickainil 
ist.  Leber  den  angeblielien  t'iliclter  deKselben  licii^>it  e»  in  Aer 
,Biogr»}ili)c  Uaivereelle' :  .^Mncnber,  pofite  allemaad,  sentit  loiit4' 
fait  iucuiinu  saus  Touvrage  qu'oa  a  sons  soo  nnni".  Das  i^t  g^ 
wiss  riclitig,  kann  man  liiniuillgc»,  denn  es  bat  Uberlmtipt  niemal« 
eine  solche  Person  gegeben;  die  Dansc  Mactüire  ist  nümlich  ia 
Wirklicbkeit  die  Chorea  MacJiahaeorniH ,  der  Tao/,  der  MnccnhUa, 
eine  Art  irouimcr  l'»ntamime,  die  im  filnfzebriteii  Jatirhandcrt  ab 
Hinnbildlictie  Darstellung  des  Todes  in  der  Kirrbo  aufgefUlirt  vrarde. 
Der  Grund,  warum  sie  diesen  N'amen  erhalten  hat,  ist  der,  da» 
bei  der  Todtenuiosflc  jene  Stelle  aa«  dem  Kwi'rlllcn  Kapitel  des 
zweiten  Hiicbes  der  Maccabäcr  rcricscn  wurde,  wo  erzählt  wird, 
wie  das  Volk  sich  zum  Gebet  wendete  und  den  Herrn  anflcbw, 
dass  die  Httnde  derer,  die  anter  ihnen  erschlagen  waren,  vollgtSt 
dig  vergehen  wordeu  railge;  denn  wenn  Jndas  nieht  gelioflft  hält*, 
daHs  die,  m  erachlagea  waren,  würden  anfersteben,  wilre  es  mr- 
geblich  nnd  eine  Thorhcit  gewesen,  tllr  die  Todten  zn  bitt(9i*J 
Verfolgt  man  also  die  Dansc  Macahre  aof  ihren  Ursjirung  xuriiii, 
80  sieht  man,  datis  sie  nicht  mehr  nnd  nirhl  weniger  als  dar 
Todtentan/.  ist. 

Eine  sehr  hHufige  Erscheinung  ist  es,  dass  Volksstifmme  vtA 
Nalifincn  nach  ihrem  Hitnptling  benannt  werden,  wie  wir  z.  ft.  iB 
alrikaniNtbcn  Iteii^cwcrkcn  von  „Eyos  Lcntcn "  oder  „K3mr«ifl 
Leoten"  lesen.  Solche  Aiisdrtlcke  kfinnen  bleibend  werden,  wie 
der  Name  der  0.vw»ii^T-'rUrken,  der  von  dem  groiwcn  Othnum  odBf 
Oaman  gcnomiuen  ist.  Ebenso  können  »ich  leicht  die  Begriffe 
VerwandiBohalt  und  Häoptlingsschalt  verschmelzen  und  m  Im 
ein  Brian  oder  ein  Alpine  einem  Clan  O'Bricax  oder  Mae  AtpiM 


')  „SptetaUn",  No.  147;  Brand.    „Fop.  Ata."  vol.  111.  p.  93;  Bttiim,  „St^ 
J/iiJtirnvry",  p.  'J  i  Vhartotk,  ■.  t.  „cftat".     Wudd  eanl  dkiokl  vom  laUiniKUfit  tmtl^- 
.komtnl,  nnüiiiricht  ph  Ueni   iUliiMiUctKn  eantare  und  <luin  fnnxHtiicbur  rioBfirr,  dit  b*'^ 
al«  Q*aii«rw^rl«r  tUt    „'(i|irMli*B "    gebraucUt  ic»rd«ti     fFrtmeUq***  Mnhd,  „Jrf^"'' 
Aock  ein  keltt«cli«r  L'rKpruij);    iiit  mOgUob,  KSliKb  uud    inioh  oaimit,   mihi  ^  K*'^ 
8pr«dt>«,  UlMiht;    gAliaohe   AequmUnto  für  Kaudetwöltoli  odat   Üa.DDonpt««l>J   «^ 
„Lildiann  naii  cutnl",  ,tcwi'nnf  ctic«rd",  d.  li.  „XegMlAfckcrlaicin''  nd«  e^naaer  „lat^d* 
Mn(."    Auf  «fii0ti  tiefsm  Zi]R»niinenliAi)|;  sviich«]  eaiimt  ttnd  iMtUre  koH»t  w  ^'^ 
nicht  an. 

*}  Siehe  ferner  FratteiiqM  ftfiehtl,  „jlvgct",  «.  t.  „TMftcjh» , vuu^tätM*  ■ 
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einen  Namen  gegeben  haben.    Wieweit  die  Stammnamen  der  iiie- 

Ireren  RasseD  ron  den  Nnmen  ihrer  [Ijttiptliage   oder  Vort'abrvn 

eleit(;t  sind ,    ist  eine  Präge ,  die  sieb   nicht  ganz  Iciebl  bcant- 

trton  lässt.    Die  Sulntt  and  Maoris  gehören  zu  de»  R.i>iseti,  wetcli« 

Iraditionellen  Genealogien  ibrer  Stamniesalnjen ,   die  ja  «icbt 

sar  ihre  Verwandten,  sondern  ibre  Götter  waren,  grosse  Aufmerk- 

sankeit  schenkten;  »nd  diese  erkennen  ßeidc  die  MügltehkeK  an, 

diftiJlänimc  nach  einem  rcrstarhcntn  Ahnen  oder  HSuptling  benannt 

siid.    Der  Kaffcmstamni  A»ia-Xosa  leitet  seinen  Kamen  von  eioom 

lUnptlinge  V  Xosa  her');  nnd  ä\c  Mmmt^mme  i^goie-Wakauc  nni 

fSP-/'«Ai  behaupten  von  IlänptKngen  Nanienp  }Vhk<iw  und  Pvhi 

Ibzngtaramen ').     Um   diesen  Kern    von    Thatsaehen  samiucU   sieb 

'jedoch  eine  Masse  von  Dicbtnng,  welche  als  Wahrheit  2«  gelten  be- 

«Mjffncbi.    Der  Mytbenuiaebcr,  uongierig  zn  wissen,  wie  ein  Volk 

pdar  ein  Land    za    «einem  Namen    gekommen,    braucht    nur  zu 

Sfssen,  dass  derselbe  von  einem  grossen  Ahnen  oder  Herrseber 

^tTrfihre.  nml  sogleich  hat  die  historische  Tradition  durch  das  cin- 

Vcrfahren,   aus  einem   Volks-  oder   Ortstitel   einen    Eigen- 

btliRD  ZU  machen,  eine  neue  Genealogie  bekommen.     In  mancbeii 

Ubii  hat  man  den  Namen  des  venneintlichcn  Ahnen  ko  gchiUlc^* 

der  Orts-  oder  Gentilname  als  grammatisch  davon  abgeleitet 

teinl,  wie  ch  gewöhnlich  in  Wirklickkeit  zu  sein  pflegt,  z.  B. 

rie  die  Ableitung    Caesarea    von   Caesar,   oder  Bcncdktimr  von 

Jtauxhfiits.     Aber  in  dieser  fingirten   Genealogie   oder  Gescbiobte 

des  Mythenmacbcrs  wird  der  Name  der  Nation,  des  Stammes,  des 

Landes  oder  der  Stadt  unverändert  ohne  weitere  umstünde  zum 

Namen  de»  eponymiKeben  Heros.    Ausserdem  rnnss  man  bedenken, 

daR»  LSlnder  imd  Völker  dnrcli   einen  Kinbildungsproccss  pcrsnni- 

ficirt  wei'dcn   kfmuea,  der  auch  in  der  modernen  Sprache  seinen 

Sinn  noch   nicht  ganr.  verloren   hat.    Die  Politiker  sprechen   von 

Frankreich   wie  von   einem    individuellen  Wesen  mit  eigenen  Md- 

ninigen  nnd  Sitten;  ja  es  kann  sogar  köqierlich  als  StatJic  oder 

Gemälde  mit  passenden  Attributen  dargestellt  werden.     Und  wenn 

Jemand  sagte.  Britannia  bilttc  zwei  Töchter,  Ca»ada  und  AustrcätOj 

oder  sie  ttthrte  einer  alten  gebrechlichen  Tante,  Namens  /«rftfl,  den 

JJau^stand,  so  wUrde  man  sagen,  er  spreche  eine  nackte  Tbaisache  in 


■}  Jilkit,  „ZtiH  Di»."  p.  417;  Afhetuut  un4  DaumM»,  p.  260;  W»lu,  B2.  IL 
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pliaiitaflioraicbcr  Spruche  aus.    Sciion  c>il  bat  jedoch  die  ^ci^D( 
sicli  au»  e]K>i)yiiiis<.'beu  Ucrüeii  Ahnen  z»  scbitffeu;.  dio  liistorieelit 
Walu-bcit  ganz  bedciikticli  getrübt,  indem  Bio  tlnza  boigetra^n,  iüb 
alten  AiiiialuD  mit  t'nma»seu  von  erdichteten  Geiiealogicu  zu  erfllUn> 
Und  ilocb   ist  das  Weisen  der  eponvuiiüchen  Fielionen,  wonu  dhi 
das  Beobaebiuugsfeld  nur  weit  genug  wählt,  gauz  blar  und  unW 
streitbar,  niiil  ihre  Pormeu  Kind  »d  re^ImS^sig,  da^   wir  kam 
sprechendere  Beispiele  Hlr  die  sich  immer  gleich  hie  ihenden  Yo^ 
g&uge  der  Phaaiasie,  wie  sie  eich  in  der  Entwicklung  der  MjitliSB 
ofiieniMrcn,  wählen  kf^innteii. 

Die  grosse  Zahl  der  eponYmiHchen  Ahnen  altgriechiudKt 
Stumme  und  Nutioiien  macht  e»  uns  hricht,  aiv  durch  Verblei 
zu  prüfen,  und  (Ins  Urtlicil  fällt  vernichtend  »u$.  Ucliandclt 
die  geoealogiscben  Zurtlckl'IIhrnngen  auf  Heroen,  za  denen  e» 
hören,  als  aiii'  wahre  Geschichte  hcfirllndetc  Traditionell,  W 
weisen  sie  sich  als  hoiiles  willktlrlich  und  imverlni^tieh  mit 
aader;  betraohtot  man  aio  dagegen  der  Mehntahl  nach  ala  Ofta- 
Slamrasagcn,  so  werden  Willkflr  und  Unvcrtrjiglirbkeit-geradB' 
ihnen  £uk<:i  mm  enden  Züge.  Orote,  der  immer  geneigt  ist,  alle  M, 
als  Dicht  nnr  unerklitrtc  eondcm  unorkl&rha»  Fietionea  xii< 
trachten,  macht  hier  eine  Ausnahme  und  ffihrt  die  eponvnii 
Ahnen,  in  denen  griechische  Städte  und  .Stämme  ibro  »uigenl 
Eltern  erkenueo,  auf  blosse  Verkörperungen  Ton  Ort»-  und 
namen  zurUek.  üo  bettteht  /..  B.  eine  ganx«  grosse  Gruppe 
doD  tUnfzig  Sühnen  des  Uykaün  am  peritoiiilirteu  arkad 
SlÄdton  wie  Mantinrus,  Phüjalos,  l'i'geat^s,  die  nach  der  ei 
UBiltelirenilen  Sjig«  Grtlnder  von  Mantioea,  Phigalia  und  Ti 
nannt  worden.  Der  Vntcr  des  Königs  Aeakos  war  Zeus, 
Mutter  aein  eigenes  persouilii^irteti  Vaterland  Atxjina;  die 
Mykfttai  hatte  nicht  nur  eine  Almin  Mykcnc,  soudcrn  ebenso 
einen  eponvmiBebcn  Ahnen,  M^fkhieus.  Lange  nachher  eiiideektB 
daa  mittelalterlir.he  Kuropa,  nnge»tachelt  durch  die  gläir/riHle' 
Genealogien,  mittels  deren  Korn  sich  an  OrlecheBland  und  (li 
griMhiseheu  Gatter  und  Heroen  anknüpfte,  das  Oeheiniiiiss,  ck  iho^ 
glrichlbun  zu  können,  indem  die  CiirouikiMi  des  GeofVry  von  Mff' 
moHth  und  Anderer  als  Grander  von  hirm  und  Towk  die  Trojan' 
Fark  und  Timms  in  Anspruch  nahmen  und  l-'ranknich  nnd  ßr" 
tottHW»  dnroh  Framm,  den  Sohn  dea  Uektor,  and  Brutus,  de 
£nkcl  des  Aoaeas,  mit  dem  troj&niaclien  Kriege  in  Terbindur- 
bravbteu.    Eine  mcrkwlUd\g  vcAMtommTys  «^uyKwwaN«,  'VüauntBQl 
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von  den  Zigtuncni  oder  Acgyptciu  fiudet  sich  allen  Erustes 

„Btttckjttfine's  C'orumcntnriee "  iing;enihrt:   nU  Snllaii  Seiini   im 

Jahre  1517  Aegyptcn  erohtrto,  woigt-rKii  <-iiiigo  rter  Eingcbonien 

sieh  hartnäckig,  sieb  dem  tarkisolicn  Joche  zu  unterwerfen ,  und 

orhoben  nntcr  einem  geni»8en  Zin^twis  einen  Änfstftnd,  daher 

die  Tllrkon  sie  Ziwianies  iiauntpii :  als  sie  jedoch  Bchlicsslieh  ein- 

go«cb!oe(*('n  und  vertianni  wuriien,  besclilossAn  nie,  «ith  in  kleinen 

Ahtlieilongen  Über  die  ganze  Erde  za  zerstreuen,  etc.  ete.    Es  ist 

int«rt^S8Ant  xd  beobachten,  wie  Milton  m-\i  vou  dem  8taiid|iuiikte 

de«  mittelallcrUclicn  Chronisten   loszarcis.sen  sucht,   aber  nnr  mit 

luilbem  Erfolge.    Za  Anfang  seiner  „Geschichte  Englands*'  erxvähnt 

crdRS„w<Mthcrgchn!teFigmeiil"  vnii  den  Tier  Königen,  Jl/fi;/MX,  Stunm, 

Vmis  nud  Jtaidm^:  ebensowenig  erkennt  er  den  Iticeon /IW/joti,  den 

Suha  dcA  Neptun,  an,  der  die  laiüel  unterwarf  und   naeh  seinem 

N'amcn  benannte;  Cr  spottet  Ultcr  die  vier  Hifbnc  Jnphels,  J^r-nmntö, 

H&uianitfi,  ÄfcMaHWia  und  lirtth.    Aber  wie  er  zu  Brtttus  nnd  den 

trojanischen  Sagen   der  altenglischeö  Geschiclite   kommt,   verlas«! 

ihn   sein   skeptischer  Miitb;   „von    diesen   alten  und    einhcimi- 

uhnt  Namen  aufeinander  folgender  Künige   kann  man  nicht  mit 

[J«  Tolikomuiner  ünglUiibigkeit  denken,  dnsa  sie  niemals  uirkliehe 

rennen    gewesen  »eien    oder  bt  ihrem   Leben  nieht  wenigstens 

Theil   dpsxcn,   wei^fiwegen  man  Rie.so  lange  im  OedävhtniM 

behalten  bat,  gctban  tiaben  sollten" '). 

Bei  den   rolieren  Kiutsen  aind  ala  Genealogien   die«eT  Art  kq 

BBen  unter  den  »Bdamcrikanischcn  Stimmen    die  Amo'tpiras  nnd 

jftwrtts'),  unter  den  kbondischen  Claus  die  ßas/Ms  and  Jahsos*), 

erden  turk omanischen  Horden  die  J<mtuten,  Teklu:  und  Okau- 

>'),  welche  aäramtlich   ihren  Namen   von  Ahnen    oder  fläapt- 

hcrlciten,   die  diese  Namen  als  Individuen  getragen  haben. 

diese  Genealogien  der  Kritik  tugangig  sind,  ergeht  es  ihnen 


'^  U(t>«i  «!*D  i^uiiniiiiikeDLaitK    KWiiicliPa  der  ÄuTiiUlluiig  Imaninürer  Atinen  mit  i«t 

■■   »laar    ([Ciii'^ibBiiiririj   Ab^lnIrlt|)Ullg    iin<i    diu    wMiti);!]!!    iioliliurlieii    uail  «nfJalcQ 

IBmc   iint»  VerfkbiHua    ilulia    beaonilera    ffrole,    „ttül.    <•/   Ortfee",    td],   f,; 

•MW,  „Primith't  lifarriiigt"  ;  Maine,  ^jAneitni  Lvir".  InttrMisst«  DtUilt  4%eT 

uiMhn  Ahnen  bij  J\>lt,  „ Anli ■  JCaulf» ,    oder   mythüfhe  VcriMätittgen  vom  {7r- 

"•C»  Ar    V&tkur  tmd  fiprae/te«". 

•J  Slarliu».  „Eihmgr.  Amtt."  Bd.  L  S.  54 ;  ncbo  293. 

)  ilati>h*rtnn,  „Indio",  p,  18. 
*>   rnmWry,  „Ctflii-Mitf',  p,   325;  siel«  ferner  £«Ma«j   „J>t*w.  .KM.'*  vol.  I. 
^^i  (OiUiktti):  Gtorgl,  „Seit»  im  Run,  Ikieh",  Bit.  l.  &.  IVt  Ct«1^CMl•)l^• 
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oft  ebenso  wie  Umtns,  der  flammt  seiDCt)  Tmjancru  aa»  der 
lischen  Geschichte  hinaiisgc wiesen  wnrde.    Wenn    wir  in  ilcr 
ncalogic  von   Ilattssa.    in    Wc^talrika    oflcnharc  SUldteiinincu 
Kano  und  Kaiscna  finden'),  &o  Itc^t  die  Aonabmc  sclir  nahe, 
diefio  .StSdtc  zn  mythisobcn  Abacn  personificirt  wonlcn  sind. 
incxikaniachc  Tradition  giebt  den  verschiedenen  Kassen  de« 
eine  ganze  Keilic  von  eponj  luisclien  Ahnen ;  so  ist  Mcxi  der  G; 
Ton  Mfxico^  Tschitschimrcatt  der  erste   KHnig  der   Tsehi. 
Dnd  Bo  fort  bis  liinab  zu  OtomiU,  dem  Ahnen  der  Olomit;.  der 
»chon  ilurcb   die  Endung  seincH  Namens   als  aztckisclie  CrG 
vcrrath*).    Die  Brasilinner  erklJlrcn  die  Tlieilung  der   Tujnt  l 
Giutranis  dnrch    eine  Sage   von    zwei  lirlldem  Ttipt  und  G 
die  «ich  jiankten  und  treniilen,  jeder  mit  Keinen  AiibilngcrD; 
der  epOD^oßische  UrspniDg  der  Enählnng  wird  diuhirch  scIir  wabr 
scheinlich,  das»  das  Wort  Gtiarani  gar  nicht  ein  aller  !^" 
uame  ist,  sondcni   bloss  „Krieger"  hc*Icutct,   eine   ßezt:LL_ 
welche  die  Missionare  gewiaaen  Stämmen  gaben ').    ITod 
man  denn  gar  sielit,  das»  nonlamerikanische  Clans,  die  sieb 
Thieren  benennen,  W>(?r,  Kixbs  nnd  dergleichen,  diese  Namen 
fach  dadtirp}]   zu   erklilreu  snelien ,  dass  sie  behaupten,  di 
sohöpl'e  eeicn  ihre  Ahnen'),  so   wird  wol  d&s  ReBoitat  der 
im  Allgemeinen  nicht   sehr  zu  Gunsten  wirklicher  Vorfahren 
HnnpMinge,    die   ihren  Stammen    ihre  Kamen    aufgeprägt  k 
nnsfallen,  sondern  vielniehr  m  Gunsten  von  eponj-mischcn  A 
die  erst  dadurch  gescbaSen   worden   sind,  dnHS  man    rtlek 
solche  Vererbung  erfonden  bat. 

Die  Betrachtung  der  eponymischoo  Sagen  darf  jedoch 
hei  der  ICeritUlrmig  derselben  etchen  hleibfn.   In  der  Thal,  nac' 
sieeiner  scharfen  Kritik  nnterwort'en  sind,  ofTenlKircn  sie  um  so 
ihren  wirklichen   higtorischen  Werth,  der  vielleicht  nicht  gei 
ist,  als  wenn  alle  Namen,  von  denen  sie  aprecheOj  wirklich  N. 
«her  Häuptlinge   würen.     Bei    allen  ihren  Grillen,  Irrthllmern 
Mängeln  sind  uns  doch  in  den  heroischen  Genealogien  dicäl 
Anschauungen   über   XntionalitiU,   Traditionen  von   Wandenilnj 


*)  Sarlh,  „.V.  und  Ctntr.  jtfr."  ßä.  II.  8.  71. 
«)  /.   O.   JllOU/r,  „Amfr.   Uyttt."  S.  hli. 
■>  Mi>ttiua,   Bd.  L  B.    IS»— ISI;    H'xia.  Bü.  tll-  &.  4lß. 
*)  Üthcaitr^fl ,  „JhJüm  TriitM"  part  1.  p,  319,  p*n  tll.  p.  368, sUb*  f^^ 
p.  49;  Cbtlta.  roJ.  ü.  p.  IIS;  J.  0.  Kfilltr,  B.  UV'SI"^- 
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Tou  feindlicheD  Einfällea,  von  Beräbrangco  durch  Vcrwandtschait 
UDii  Verkehr  erhalten.  Die  Ethuolo^'cn  alter  Keilen ,  die  i^tre 
Pbra&eolo^c  der  üs^e  entlehotcii,  cmthlten  dos,  vitu  sie  für  die 
vrirklicbeu  KasacDvcrbältaisee  auMhen,  vt  oin«r  persi>Diticiröod«n 
lie,  deren  Siun  luau  tiwb  bequem  vcrslehän  kann.  In  der 
.'j^^aiiMlieu  Sage  von  den  Zwillings brUderu  Danaos  UDd  Ai^jptos, 
m  Gründern  der  Nationen  der  Damwr  uder  bomcriseben  Griechen 
der>4i-<^/tf<rr  b:ibe  wir  eiue  lie»tininile,«fenn  auch  auf  schwauhen 
issen  stehende  ethnologische  Theorie.  Ihr  cponymischer  M^thua 
von  Ilrllcfi,  der  personifi einen  Rasse  der  Jiclicneit,  ist  ein  iweiwa, 
heäser  hegrlliidelcs  ethnologische«  UociniiuJit,  d«  eine  Verwandt- 
tichnlt  zKiechen  den  vier  grossen  Zweigen  der  gricchiocben  Kaaae 
Rtatuirt:  lldlen  hatte  drei  SUhue,  heiast  ea,  Ai«^',  Döros  and 
Xt^itas;  die  beiden  ersten  gaben  den  Aidiem  nad  Donm  ihren 
Hainen,  der  dritte  hatte  zwei  Söhne,  Achaios  and  I^n,  dreen  Xamen 
8i!t  die  AckaJfr  und  JwmVr  tlhergiugea.  Der  Glaabe  der  LtulU-r, 
■  r  Qud  KaritT  ao  ihre  nationale  Verwandtschaft  ündet  einen 
gaten  Au^druek  bei  llerodut  in  dem  Stammbaum,  der  ihre 
^^  .  iiirt  aof  diei  Bruder  Lifdos,  Mysos  und  Kur  znrtlckilibrt'). 
^^Ble  iicrsiKche  Su^  vonFeridun  (Thraetauna)  und  Keinen  drei  äulinen 
^^Bfj,  Tar  nud  Silt»  unlersebeidcl  die  beiden  NalionalitTileu  der 
^^■mkt  und  jf'ifniJiÜT,  d.  b.  der  Terser  und  Tataren^.  Aui.:h  der 
^^ntionalc  ^5t-imnibaa[n  der  A|ibgaacn  verdient  Ucachttmg.  Man 
et;iäiilt:  Melik  Talat  (König  Saul)  hatte  zwei  Ö^ihne,  Berkia  und 
Irimd  (iturekiaU  und  Jereuiiah),  welche  David  dienten;  der  Sohn 
Berkiu  war  Afyhaa  nnd  der  Sohn  Irmias  UsMc,  Dank  den  Adler- 
imtJiD  der  Aphg<incn  nnd  ihrer  Anwcndnog  biblischer,  &as  bibliseheo 
Quellen  hcrgeicitcter  Namen,  hat  die  Idee,  da«$  sie  Nachkommen 
iler  vcrlMrneo  Stämiue  Israels  seien,  bei  earo|K(Liiebea  Gelehrten 
litF  in  dieti  JuhrUundert  hinein  grossen  Anklang  gefunden').  Doch 
r»m  ettinolügiBcbea  Geste hlspunktc  ist  der  Slamnibaum  durchaoa 
abMurd,  denn  die  ganu  Quelle  der  vermeintlicbeu  VetierBchatt  des 
arischen  AiJujatt  nnd  des  latarischeD  L'sbtii,  die  beide  so  scharf 
:-"^  -t^jträgte  Gesichtszüge  nnd  Spraehe  haben,    ttcbeint  darin   tti 


;  Ontt,  „Bio.  «/  Gntef;  J'mum  Ul.  20;  Jtiod.  ßte.  V.:  AftBei&r.  BOt.  L 
17,  S,  VI.  1,  ii  BernM.  L  ITl. 

*1   atix  MHUr  in  0MWM,  ToL  L  p.  :)a9;  Thiari,  put  L  th.  XLV.  LXIX. 
.    üa   »'.  Jotm  »  „At.  /Um."    raL    IL   p.    34;     l'aiiMtUrt,    Odt.    p.    bT;  ütli* 
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liegen,  imn  IieUtc  Müliaiiiei1:uier  siud,  wälirend  der  oberflächlicl 
MiBchmaach  ron  vorgeblicher  GescLicbte,  der    beide  von  eiuer  8( 
nitiftchen  Quelle  herleitet,  nur  za  dcuUich  du  Gcpiilge  einer 
lemitiiiclicn  Chronik  trägt.     Uci  dca  Tartarcu  lindcii  wir  einen  tI^ 
vcrnUnlVgeren  StaiuiubfiQiii;   im   drei^ebnten  Jahrhundert  bericht 
Wilfaclm   voll  Ua^'sbrock  ula   nilehlerue  Gesvliichte,   Jius  Bte  ni| 
sprÜDglich   nach   Ttuh,   dem  Sltcjiten  Sohne  Japhcis,  eicii  Tiirkt 
l^anDt   hÜtteQi  aber  eioer    ihrer  Füräteu    himerliosa  sein  ßeit 
xwei  Söhnen,  jfWtor  and  Mijttgütf  and  dA8  bat  zu  der  l'reuuuog 
zwiDclieii   dicüca  beiden  Xatiouc»  Veranla&suog  gegebeu,  die  mii 
seitlier    immer    beibehalten    biit ').      HititoriAcli    absurd,    behaupte 
diese  i^age,  wae  als  unbestreitbare  ethnologische  Thatsache  diiBteb^ 

eines  Vtilkerstoakes   sind,   imd   das  Einzige,   was   wir  daran  at 
setxen,  ist  der  on^orecliliertigle  AnB{irucb  der  l'ürken,  ata  IJanpt  de 
ramilie^  ula  Ahiicn  der  Motu/okn  uud  'J'atanit  zu  gellen.     iSo 
also  die«e  eponymiBchen  VOlkergenealogicn,  mythologiisch  der  For 
aber  ethnologisch  der  Bubstan»  naeh,  VerkSrperuugea  rou  Meint 
deren   Widirheil  oder  Wcrth   wir  xugebcii  oder  leugnen   kOoi 
ober  die  wir  aU  entechiedeu  etlinolugische  DocumODtc  anerkciuiE 
mtlsscn  =). 

Wir  sehen  also,  dass  die  ftuhe^e  Cthaologic  steh  in  de 
Regel  einer  metaphorisch eu  Sprache  bedient ,  iu  der  l.9nd( 
uad  Vßlker  personilieli't  mid  ihre  BeKichnngen  zu  einander 
teibtiche  Verwand tHch  all  bezeichnet  werden.  Dies  gilt  anch  vo^ 
jenem  wichtigen  Doenment  der  alten  Ethnologie,  der  Yülkcrtafel 
im  zehnten  Kapitel  der  Genesis.  In  manchen  Füllen  int  es  dl 
Problem  der  i'cinsten  and  schwieng«teu  Kritik,  miter  den  Ahi 
namen  derselben  .diejenigen  zu  untersclieideu,  welche  nicbto  nl 
Ortü-  oder  Volkslienennungen  in  iiersjJnlicher  For4u  sind.  Abt 
ftlr  Kritiker,  welche  mit  deu  cüinisi-hon  (.icnfalogicn  anderer  Vdlkfi 
bekannt  sind,  vrk  sie  hier  suehe»  besprocben  worden  sind,  vrfr 
ein  einlacher  UUck  auf  dies  Vttlkcrvery.uivhniüs  gentlgeu,  um  ihncl 
KU  zeigeu,  dnss  ein  Theü  der  Namen  dicken  lokalen  oder  nutiouait 


')  Oll.  Jt  Xmhu^i*  in  Pinltrttn,    nl  \U-.  ».  S3t  ^«MtnU  m  „ZtOtt/ir., 
ihtXwnit  an  M»ffmiUmilM- ,  Bd.  U.  S.  13;  Srkmidl,  „VUlitr  Mitut» Ammir'f  %'' 

*J  tiielii  fernrr  fM,  „Awti-KattUn",  S.    1»,  2.1;  Satitn .  pp.  T<l.   I&3|  wul 
«a«rk«Bgtii  flbtTlJoluiiniilMiiHDjUiea  bei  M<w  MASrr,  „PAif",  ivl.  IL  p.  &S. 
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banikter  lutt    Die  Ütutii  Sühn  ('vs.)  i»t  der  ilrndcr  von  Heth 

"^m),  doin  Vater  der  Hethiter,  timl  dann  folgen  in  Person  der  Jc- 

ätcr  Dtid    der  Amnrilcr.    Von    unciihareD    Liindernaincn   xcngi 

oder  Aetbiopicn  (es)  <lcn  Nimrod,  Asiekar  oder  Assyrien 

0  erbant  Ninlve,   und  eclbst  der  duale  Miimim  (C":£^),  die 

ktdea  Aog.vptcn''  (offenbar  in  dem  ^jünne  von  Ober-  (Tnd  Unter- 

jVegyi)leo.  den  „beiden  Lündcm**,  wie  die  Acgjpter  selbst  in  ihren 

ufariVtea  scbrisbeQ),  erscbeint  «ts   leibliulior  Sohn   nnd   Bruder 

idercr  Länder  nnd  aU  Ahn  von  VOlkerBcbaftca.    Den  arischen 

äiocii  erkennt  m.iu  deutlich  in  den  FcrKnnilicatiDiien  von  mindestens 

Kweien  seiner  Glieder,  Mitihü  (.'^toX  deni  iftder,  and  Javan  Cy^)f 

Jonkr.     Und  was  die  Familie   betrifll,  zu  der  die  Israeliten 

iiat  gelleren,   ko  wird,  wenn  6'«««««  <'^-^),   der  Vater  Sulons 

c)  als  Beprilseiitant  der  Fhfinieier  nebeo  Asschnr  (*nc«),  Arttm 

w),   Ebrr  {-.ZT)  nnd  die  andern  Abkümralinge  Scbenis  gestellt 

I,  das  KesullJtt  im  \V(.-«cut lieben  il»u>  i^uin,  dn««  der  fcniitischc 

nk  nach  der  Ublicbea  Claäeiticatioo  der  modernea  vergleichenden 

iflogic  geordnet  ist. 

Verlassen  wir  jcBt  diejenigen  Fälle,  wo  die  mythologische 

flU  Mittel   t^r  den  Augdrnck  philosophischer  UeinaiigeD 

etit,  und  eilen  schnell  dnrch  das  Gebiet,   wo  die  Phantat^ie  »ieh 

QXplanatoriacben  .Sagen    ilii^sert.     Mit  Keoht    hat   man    darüber 

cht,  dass  die  miuelalterlichen  Scholaslikci-  schltchtc  Tbaisaehoo 

Me  AuKdrtluke  der  Mecaph}  tiik  lilim-sc'tj'.t   und  dann  feierlich  in 

gelehrten  Gc-waude  als  ihre  eigenen  Erklärungen  vorgebrackl 

—  ungetJlhr  wie  wenn  man  die  Thataachc,  das*  üpium  ein- 

blifemd  wirkt,  dadurch  erklären   wollte,  dass  es  ein  Dormitiv- 

tij^n  besitzt.     Da«  Verfahren  ilcv  Mythenmacher  X&ssX  sieb  in 

Bczieliuug  in  ein  bellea  Liebt  setzen,  wenn   man  es  hiermit 

Skiobl.    Wie  nuincbe  in  diesen  Kapiteln  bcoprochcne  Sago  zeigt, 

die  halbe  Mythologie  damit  beschäftigt,  die  bekannten  That- 

eilen  de«  Utglielien  Lebcnü  zu  ininginHren  ücachichtcn  von  ihrer 

Go  Ursaehe  imd  Entstehung  zu  ge«tatteu,  zn  klndliclten  An^ 

aat' jene  Fragen  uaeli  dem  Woher  und  Warnm,  die  schon 

ItaiW)  alt  sind,  wie  die  Welt,  und  die  der  Wilde  ebenso  oft  wie 

per  Weise  stellt.    So  vertraut  sind  wir  mit  solchen  Scbilderniigen 

Wöloriscliem  Gewände,   dass   die   leichteren  FHlle  8ii:h  auf  der 

Blfjte  Tun   itelbät  erklüren.     Wenn   die  Sanioatier  sagen,  seit  der 

Ben  ächlacbt   Kwisebeu   den  I'isangs  nnd  den  Qanaucn  liessen 

iBmegteu  ihre  Kijpt'e  hängen,  während  die  Sieger  atolx  anfrecbt 
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ttlehoo'),  wer  kauu  da  ttie  ciDfache  Metapher  missveretehim, 
die   aiifrueliloii   und    b«>ral)liUii}^(!iMleTi   rdttn'/un   aiit   eiucot 
vergleicht,  derzwischeii seinen cr^chlogencD Feinden  «teilt!  EisJ 
So  %'erdtäudlicheiiGleicliDi««  liegt  ciuer  auderii  pDlvnesi.'wbeii.S 
Orutide,  wclirhc  die  Kräcliafl'tiiig  der  ('ociütnusü  nti»  dem  K"|ir  ' 
Heuscheu,   der  Kastanien  aus  sciuea  Kieren  und  der  Y: 
seinen  Beincu  schildert').     Uiu  iiocli  eiii  Beispiel  »ua  der  Pf 
niythologie   zu   neiiiicn ,  wie  tluahsichtig  ist   die   odscbibv 
Sage  vou  Jenem  hininiltüvticii  Jüngling  luil  grIfDcm  Oewandt 
walleudeo  Federn,   dcu  der  Indianer  zum  Itestcu  der  Meintcb 
tUdtete  uud  vcr^ruli,  und  der  als  IMais,   Mondamin,   das  „i 
körn"  wieder  aus  dem  Orabe  sprangt).    Der  Bauer  von  New- 
glaubt,  dass  der  Mergel,  den  er  gräbt,  noch  mtb  tod  derai 
Beincr  altcu  Feinde,  der  Oäncn,  aci ;  der  Maori  sieht  au  tleu  ro 
Klippeu  der  Cook -Strasse  die  Blutfloekeu,  die  Kupc,  ab  er 
Tod  sciuer  Toeliter  tnmerte,    dort   machte,    indem    er  sidtt^ 
Ktirn  mit  Ob sid laust Uckeu  ritzte;  an  der  Htello,  wo  Huddtia 
eigenen  r^ilj   den  Jungen   dvr  vcrhuii'^erteii  Tigerin    zur  Nl 
darbot,  rütbcte  sein  Blut   dir  immer  dcu  Boden   aud  die 
uud  BlQtheu.    Der  beulige  Albaner  siebt  noch  immer  in  vc 
rotb  getarbten  Ötriimen  itie  Mordflecken,   wie   in   den  Angl 
alten  Griechen  der  FIuss,  der  bei  Bybios  floss,  ia  aeiiieu 
fluten  das  rotlie  Blut  des  Adouis  ins  Thal  fllhrtc    Der  Bei 
von  C3oriMv:ill  erkennt  an  deu  roth  bewachsenen  Bachkiesell 
dort   ein   Mord    gcstbehen    ist.     Das  Blut  Johauuis  des  Tl 
wächst  in  Deutschland  noch  immer  am  Jobaautsta^  und  derj 
gebt  »och  immer  au»,  um  eis  zu  suehen ;  der  rotlic  KliegeD|i(li' 
das  Blut,  das  die  fliehenden  Hunnen  verloren,  als  sie  ihre  Tl 
an  den  hoben  l'harmdäclieru  verletzt  hatten,    in  Indien  knao- 
Itciscudc  an  den  Mauerriiincn  vou  Ganga  Kadstlia  die  Spii 
bei  der  Bclagerang  vergossenen  Btlrgcibliits  sehen,  und  noch 
barer,   an  der  Kirche  des  Ueil.  Dionys   in  Corawall  ticlcn 
dcu  Steinen  sichtbaren  Blutatroptcn  dort,  als  der  Heilig« 
enthauptet  wurde  ^).    Von   Beispielen  soleber  Uebertnigang 

^)  ä'MMuff».  „  I'tti",  p.  31 1 ;  Tunitr,  „Ftis/mH^',  p.  252. 
*)  EUit,  „Fei^.  &«.'•  voj.  1.  p  68.. 

*)  SchoeileT'^fl,    „Atgic  R«».".    Tol.  I.  p.  J22;  „Inüm  Aite".   iwrt  r. 
part.  II.  (..  230, 

*)  J.  K.   JCüc,  „7T.B  AVw  Fereit".  \,.  ICD;  Ta»l«r.  JVfui  Äatotd«,  p,  vWi 
itHiltr.  ..Chipß",  Hol.  l.  p.  249;  IV.  A.  Walkrr,  .,M<tf.edoni^\  p.  IM;  Jfoiw».  - 
Mür",  M  J.  S.  mh\  jMtian.  du  J)tä8yviä.V,  Unnt,  „1^.  Inm."  Ind.  StrJM,  p.  < 
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ibendcn   Mctapbeni,    welche   keinen    grosseo    Ansprucli    auf 
litori<tfl]e  Geltang  tnacliGii,  mmmittt  jeile  Mytbensainmlang,  al>cr 
])e«tütigt  wiedemiu  anser  L'rlliei).  dass  die  mytliifi«he  Spmclie 
zu    sagen    De.släiuHgkeit    uud   Mauiiicfifaltigkeit    in    kii-Ii    ver- 
t,   wenn  ilir  Wortschatz  eiue  Gruppe  aufweist  wie  diese,  die 
üen  blntroüien  Fleckeu  in   so  erstauulicb  pbautasitvolter  Weise 
«cbitdcrn  katm. 

Jede,  anch  die  n-esenloeeBte  I'bnntaBie  oder' Mctapber  kann, 
Bnti  sie  eiumaJ  das  Anselien  vuii  ReaÜtilt  |>ewftaQeu  hat,  als  wirk- 
Bf  KrcignUs  dargestellt  werden.    Die  Moslems  haben  die  Steine 
Ibst  Allah  preisen  höreu,  nicbt  nm-  bildliclt,  gondern  buchatäblicb 
|il  die  Keiieiisnrt,  dase  einem  MyDschen  sein  Soliickaal  auf  der 
ru  gufic-hriebeu  siebe,  ist  bei  iiinen  rualcpialifitiscb  zu  dem  Glauben 
gebildet,  da^s  man   dasKelbe  um  den  biiclustabenubn lieben  Li- 
der .SobHdelnUtbe   eiKzilferD   könne.      Eines  der  wanderbarea 
tet^iiri««  im  Leben  Moliaiueds  wird  ganz  ansprecbeud  vonHpieugcr 
^laf  eine  tolcbe  pragmati^irte  Mctapber  zartlckgetllbrt.    Der  Kngcl 
liiriel.  erklärt  die  Hage,   fiffiicte   dem  Proplietea   die  Brust  uml 
einen  schwarzen  Klumpen   am  »einem  Herten,  vrutieh  den- 
mit  Zemzemwofiser  und   legte  ibu  wieder  au  seine  Stelle-, 
Engelü  Gewund    und   »ein  galdeuv»  Ijevkcn  wcrdco  eingcliciid 
tbricben,  und  Ana»  ibs  Matik   behauptete,   er  hatte  sogar  die 
gcsebeu,  wo  die  Wunde  wieder  zugenäht  sei.    Wir  dürfen 
mit   dem  Historiker  diesen    wunderbaren  Vorfall  auf  die 
■imte  Metapher  zurttekf Uhren ,  das»  MoLutnedti  Herz  von  Gott 
ffnet  und  gereinigt   sei,  und   der  Prophet  sagt  that»üeblicb  im 
D,  Gott  habe  ibm  das  Herr,  gcöfluet'j.    iCin  einziges  Beispiel 
hinreichen,  dieselbe  .Sitle  auch  in  der  christlichen  Sage  nach- 
itgen.     Marco  Polo  erzählt,  wie    \'i2b   der  Khalif  von  Bagdad 
ChriMteo  iieineK  Reiehes  hei  Todesstrafe  oder  L'ehcrtritt  zum 
befohlen   babc,    den  Text   ihrer  lieiligCQ  .Schrift  durch  Knt' 
Qg  eines  gewissen  Ilurget*  zu  reulitlertigen,    Luter  dieaeu  befand 
ein  ächuHler,  der,  weil  er  »ich  ui  Uberm'äHsigcr  Hewuuderung 
It»  Frau  hatte  binreisaeu  lassen,  sieb    sein    sümligcH  Auj^e  aua- 
Eii  hatte.    Dieser  Mann  befahl  dem  Berg,  sich  rortzubefc-ebeu, 
lom  SchrcokoD  des  Khahfon  tmci  seines  ganzen  Volkes  gc»cliah 


t,  „Foiitaier^nW,   8.  Iß,  U',  Bftrtian,  „jr«MrA",   Ud.  li.  S.  59.  Bd.  lU. 
(J6fi;  ÜkM«»»»,  JltyioTü",  in  IHnktTton,  y«\.  VIU.  p.  7H. 

>)  SprcitiT.  ,JMfn  dt,  H^t^m,tit^,  lfd.  l.  S.  70,   11»,  102,  Mi). 
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ea  wirklich;  ficitdci»  wird  der  Jabrudtag  dicäea   Wuudera  tu 
beili^  gehalten.    Der  vencttanischc  Reisende  enählt  die  Geücliidile 
iu  der  Weise  aller  mittetalk-rtichen  Scbrillätcllcr  obiio  .K' '' 
ron  Argwohn');  doeh  für  uns  liegt  ilir  Ursprung  so  d^ 
den  drei  Versen  des  Evanffeliums  Mattbaei,  daes  wir  sie  nicht  ciaaulj 
ZQ    ueuDcn    brauchen.     Fltr   dea   modcracD   Geschmack    sind  «i 
faüUenic  Fictioncu  nichts  wcuiger  als  an'/iuheuii.    In  der  Tbat  jftj 
der  Pra^tiiaiisato>  eiii  einfAltiges  Ge$!cliOpf,  Nichts  ist  xa 
oder  zu  heilig,  da»   er  nicht  durch  seine  BcrlMirung  albeni 
gemein  machte;   dcnu  bei  xeiniT  gänKÜuhen  L'nlalii^ki'it,  irgeoiii 
einen   absiraoten  Gednnken  zu   erfassen,   ist   er  gezwnngcn,  flij 
materielles  Ereigniss  darans   zu  machen.     Doi-b  ma^'  er  uns 
Sil  lästig  »ein,  wir  nidssen  ihn  dncli  xii  verstellen  sacben,  d( 
gehenei-en  Eiuflnsu,  den  er  auf  die  Entwicklung  des  menacWlcW] 
Glaulieiis  gehabt  liat,  anerkennen  und  ibii  ah  extremsten  Repr 
tauten  jenes  Ilestrebcu-s  betrachten,  jeden  Uctlnnken  in  einecoi 
Oeätalt  zu  kleiden,  das  zn  allen  Zeiten  eine  llauptquelle  der . 
logic  gewesen  ist. 

Wenn  die  Alle^rie  auch  den  hcrrurragendeii  Platx  iihl 
Mythologie  nicht  behaupten  kann,  den  man  geglaubt  hat  ilir  tn- 
wciKcn  zn  müssen,  so  bat  sie  doch  einen  viel  zu  hedentendoD  E^ . 
öuss  gelabt,  um  hier  libcrgacgen  werden  zu  können.  Esistiw« 
wahr,  da£a  da^  äuchcn  nach  allcgoriseben  Erktürungcn  maiirko 
eifrigen  Forscber  auf  den  schlUpt'rigou  Uodcn  des  Myeticisuioi  ^-' 
fuhrt  hat.  Doch  giebt  es  Fälle,  in  denen  die  Allegorie  cntacbit 
mit  liistoriächer  Absicht  gebraucht  ist,  zum  Ucigpicl  in  dem' 
krypbisehen  Rncbe  Uenoeb,  tvo  die  Kllhe  nnd  Schafe 
Israel iteti ,  die  Esel  nnd  W'tlfc  fUr  die  MidianKcr  und  A< 
stehen,  da  diese  GesoiiJipfe  iu  einer  pHcudopriipbeti geben 
von  altietitanieutlicben  Chroniken  eine  Rolle  »ptelen.  Die 
moralisii'enden  Allegorien  ist  allerdings  sehr  gross,  wen»  itiro  Grt 
auch  enger  sind,  als  die  Mythniiigen  frültarer  Jabrhiinderle 
oommen  haben.  Es  gilt  jetr.t  mit  Recht  itlr  abgeschmackt j! 
griechischen  Sagen  als  moralische  Apologe  xn  deuten,  Inder' 
wie  der  Philosoph  lleraklcidrs,  der  in  der  Athene,  ilic  den  Aoll 
ergreift ,  als  er  gerade  sein  Schwert  gegen  Agamemnon  aflck» 
will,  eine  Parabel  von  der  reuigen  Klugheil  zu  erkennen  glaulil^'i 


V  Jb^  PhU,  Bad)  I.  lUf.  VIU. 
*J  ffreU,  Tol.  L  p.  347. 
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Vad  docb  lässt  siob  diese  IntvrprctatioiistnethcHle  insolera  reobl' 
fertigeti,  als  xatilreicbe  M>lbeii  der  Welt  wirklioh  Allegorie»  äiud. 
AUcgorificb  ist  z.  li.  diii  Saj^e  de»  Hesiod  von  der  l'andora,  die 
Zeus  bedeckt  mit  goldenen  Uiiuileru  aud  liluiiicuäränzen  zn  den 
MetiscUcn  biuabsaudt«,  vrotil  geeiguot  beltigesiVerlangea  und  ^lieder 
zcbrende  1  .icbcsscbnicrzcn  zu  verleiben,  aber  in  btindi^cbcu]  Simie 

SU  LUgen  und  täuwbender  Art  und  gelätligen  Heden  jmsgeälattet. 
|roe  8iU'  die  Worte  seines  weiseren  Bnidere  zu  aehten,  ergriff  der 
Dricbte  £|iiiiiclbeus  sie;  er  erbob  den  Deekel  der  gr«iiat'U  Htlebse 
nad  sebtittete  alieü  LJeWi  auh,  üaA  seitdem  bei  den  Meiii>ebeu  um- 
herwaodek,  nnd  die  Kraukiieiten,  die  bei  Tag  und  Kacbt  sebwei- 
igeud  beraiiuulieii  und  dem  Idcuscheu  Ui>e»s  Itriiigeii;  t^ie  legte  ahnt 
de»  DcL-kel  wieder  dar»ul  und  ifpeiTte  die  HofTuurtg  Inncin,  damit 
der  Menseb  allem  Uebel  geyeuilber  immer  hoffnangalo»  sei.  Um  einer 
siidi'rn  Moni!  /u  dieueii  um^ea.rl)ctlet  ini  die  Allegorie  in  der  üpStcni 
Fiuu«ting  des  Märebens  geblieben,  wonacb  die  Bdcbsc  nickt  Fl  [lebe, 
itüiideru  Hegniiiigen  eiitbieU ;  diese' Mpraiigcü  lierau»,  aU  ein  Neu- 
^eriger  die  UUcbBe  llffnctc,  und  waren  damit  Tür  die  McnHekcn 
Terloren;  nur  die  Hoffnung  blieb  ab?  Trost  flir  das  nngltlckliobe 
Mcnisc.beiigeiüi'hlcehl  KurUck ').  Doeb  die  jiriuiitivc  ^>alur  tHpleber 
jjagcn  gebaut  noi-h  dureb  die  moralische  Form  hindurch.  Zeus  iel 
keiae  allegorische  Fiction,  nnd  Prometheus  hat,  wenn  ihn  die 
n^denieu  M^ihologcn  nicht  ganz  laläcb  bcurtbcilon,  eine  vreit  ticicre 
Bedeutung  ala  eine  Parabel.  Xe&ophan  erzählt  (nach  Frodikoaj 
die  Ge«ebicbte  vom  Herakles^  der  xwisebcn  dem  knnea  und  be- 
quemen Hadc  der  Freude  und  dem  laugen  und  mühevollen  J'lade 
der  Tugend  zu  wählen  bst^);  abei  wenn  bicraueb  der  m^tbittcbr 
Ilcro!^  einer  mornlisireuden  Fabel  dienen  inuss,  so  widerstrebt  dem 
I..e8er  doeh  eine  Vurstelluug,  die  so  wenig  zn  dem  darebaas  an< 
.^hietehen  Oliarukter  des  Melden  stimmt. 

Bas  VerhUituiss  der  Allegorie  im  Allgemeinen  zur  reinen  Sage 

wul  kaum  irgendwo   klaret'   hervor,   ak  iu  einer  Klasse  von 

Ihlungen,  mit  der  jedei^  Kind  vertraut  ist,  in  den  Tbieriaheln. 

va  dem   gewöhnlichen    eivilisb-ten  Gesichtspunkte   aus   erscheint 

sulebeu  ÜicbLungen  die  Allegorie  als  der  lundnmenlale  Bestand 

bU,   der   Ücgrifi*  einer    moralischen   Lehre   üvbeint  mit!'    Iiiuigsle 

der  Natur  derselben  verkntlptl  za  sein,  und  doch  zeigt  uns  eine 


■}   tFtMrn;  Bd.  I.  8.  ;&6. 
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cingchundere  rntenmcbnng  die  Allegorie  gleicbsam  sehmiirotxQd 
aal'ein«iii  Ülteni  MylUeiiiKtammc  ohne  Moral.  Nur  durcli  Verslan^M- 
»rbeit  kann  vm  niodenier  .ScbiiltHteller  in  einer  I'urabel  du  Tk» 
der  alten  ThierfUiel  nacbahDien.  Kein  Waoder,  denn  das  GeRcbSff 
iRt  fUr  ibn  nnr  ein  Ungeheuer,  das  bloss  alü  Karrikatur  deü  Muowhei 
denkbar  mt,  um  al»  Träger  einer  Moral  oder  tiiicr  Satire  za  dienoL 
Aber  bei  Wilden  ist  es  anders.  In  deren  Augen  iat  dan  balli- 
»lenscldioiic  Thier  kein  tingirtett  OcHcbiijir,  das  7.nm  IVcili^n  oder 
•Spotten  erfunden  ist,  »ondL^m  ein  durchaus  reales  Wesen.  TliiH- 
fabeln  ftiud  kein  Uusina  ttir  MeDschen ,  die  den  Dicdcrua  Tbiorea 
ein  Kpracbvcnuögcu  ziu««brcibet)  und  sie  der  uioraliscben  meuKk- 
licben  Natur  ttieilballig  sein  lassen,  ftlr  Mcnstibcn,  in  deren  Aaget 
jeder  Wolf  und  jede  Ilyüne  vielleicht  ein  Hjüncumcnscb  oder  uo 
Wabrwolf  «ein  kann,  fUr  Menschen,  Trclcbe  in  dem  ßUubtt, 
„die  Seele  ilrer  Ahnfrau  woliue  vielleicht  in  einem  Vogel",  llttl- 
sücblieh  ihre  Nnbriing  so  einrichten,  da#s  sie  es  vermeiden, 
einen  Aliuea  zu  essen,  für  Menschen,  bei  denen  die  Verehrau^ 
der  Thieru  einen  intcgrireiides  Be»tan(Ubeil  ihrer  Religion  bildiL 
Solebe  V'orstelhingen  sind  noch  hentzntage  der  halben  Metwll- 
beit  eigen,  und  hier  haben  die  Thierfabeln  ihre  erste  IleinL 
Schon  die  Australier  erzählen  ihre  ergUl/.lichen  Thiermärehcii  rvt 
der  Hatte,  der  Eule  und  dem  fetten  Biackfellow,  oder  von  Bi» 
der  Murr,  der  seinen  Freunden  im  Schlaf  die  Nasen  verseugff')- 
Die  Kamtscbadalen  haben  eine  sorgi^ltig  dnrehgeflthrte  Sago  tm 
den  Aheuteucrti  ihres  einfältigen  Gottes  Kulka  mit  der  Maus,  dk 
ihm  allerhand  Struiehe  spielte;  so  malte  sie  ihm  einmal  xein  6^ 
sieht  wie  eine  Fran  an,  so  dasa  er  eich,  als  er  ins  Wawer  siK 
in  sich  ReLlMt  verlichlc').  Besonder«  /.alilreicb  sind  Thiermärcbn 
bei  den  l'olynoisicm  und  den  nordamerikanigchen  Indianern,  welc^ 
darin  viel  Wcrtb  auf  naturgetreue  Darstelluug  und  geschickte  fa- 
passnng  an  die  Oewolmheiten  und  (.'hiiraktere  der  Geschöpfe  Icgfli' 
•So  fand  in  einer  .Sage  der  I'lattkopf- Indianer  der  kleine  Wolf  in 
Wolkenlandü  seine  Ahnen,  die  Spionen,  mit  ihrem  grauen  Hav 
und  ihren  krnmnicti  Nägeln,  und  sie  spannen  FadenfcnätUe,  nn 
ibn  daran  auf  die  Erde  hinabzulassen;  als  er  unten  ankam  mi 
seine  Frau,  die  gesprenkelte  Ente,  fand,  die  der  alte  Wolf  Üud 
eutriBsou   hatte,   Hob  dieselbe  in  grosser  Beattlnung,  and  dabir 


■)  Otd/leU  in  ,,7r.  Eli.  Soe."  voL  ni.  p.  J59. 
'}  St(ff*f,  ,^a#.(»flÄ»(W,  S.  ISA. 


tiuKbt  sie  bU  auf  den  IieiUipen  Tag  allein  ').  In  Gnioea, 
WD  die  Tbicrlabcl  ciaeii  der  Hauptiuittel|iuukto  für  die  Unterballnng 
der  EiiiSötx'rnen  bildfit,  wird  lolgeiide  Gewsbichte  erxSblt,  die  als 
lypiiB  der  Klasse  von  3!iir<'hcn  gflten  kann,  weiche  au!"  dieise  Weise 
die  GigeuthUtnliKbkcilc^n  der  Tbierc  zu  ej'klärcii  üutdieii.  Der  grosse 
Engena-Affe  bot  Keine  Toi.-.hter  denjenigen  Kämpen  al»  Rrant  an, 
der  ein  ganze«  Fans  Uum  trinken  küiine.  Der  wUrdevoUe  Elel'anrj 
der  auiuuthij;e  I^i>]>ard,  der  grämÜc-he  F.ber  veritiiditen  den  ersten 
Slundvoll  des  FenenveuiserE  and  zogen  »ic)i  zmUck.  Da  kani  der 
winzige  Telioga-Aße,  der  listig  Tausende  von  seinen  Krtidern  in 
d«n  bolien  Grase  versteckt  batlc;  er  nahm  sein  crvlcs  Gla»  und 
gin^  damit  fort;  aber  statt  t»cincr  kam  ein  anderer,  der  ga,ai 
80  luissab  n-ic  er,  und  botte  sieb  daa  zireitc  Glas,  und  m  ging 
tu  fort,  bis  das  ^ani^c  Fass  gelehrt  war  itnd  Tclinga  Ifilirtc 
die  Tocbler  des  Affenkfinlgs  heim.  Auf  dorn  engen  ITade  griffen 
fllD  jodoeh  der  Klelant  und  der  I^oojiard  hd  und  trieben  ihn  in 
die  Flacht^  ev  aber  suchte  in  den  höebßten  Zweigen  der  Dilutnc 
Schutz  aod  gelobte,  niemals  wieder  auf  dem  Erdboden  zu  lebeo 
nad  sokibe  Gewalt  und  Ungerechtigkeit  zu  crdDlden.  Daher  findet 
luiui  hh  Htif  diesen  Tag  die  kleinen  TelingHü  nur  in  ilen  liiUib^ten 
BaiiDi Wipfel u  ^).  Solche  ErzJUilungen  hat  man  schockweise  auä 
'  der  Tradition  der  Wilden  in  ihrem  urR|irUiig)icbcn  Zustande  ge- 
sammelt, wo  noch  keine  moralische  Lehre  io  sie  eingedrungen 
igt.  Doeh  ist  der  leichte  und  sehr  nahe  liegende  LTeborgang  v«ö 
der  Erzkbluug  xnr  ParabeJ  eoboii  bei  den  Wililen  vielleicht  nbno 
Hülfe  von  höheren  Hansen  zu  8l.aitcle  gekommen.  In  den  Hotten- 
totten mUrclien  tritt  neben  den  Mythen  von  dera  schianen  Schakal, 
der  den  Uiwen  um  den  besten  Theil  der  lieiite  'in  betrügen  (veiss, 
imd  dem  ein  schwarzer  Streifen  auf  dem  HUckea  eingebrannt  ist, 
weil  er  einmal  dt«  Honne  weggetragen  hat,  die  utaralii«irende 
Fabel  von  deui  Urnen  auf,  der  klUgcr  aU  itcine  Mutter  zn  sein 
glaubte  und  durch  den  Speer  des  Jägeis  umkam,  weil  er  nicht 
auf  ihre  Warnung  vor  dem  gefälirlichcn  Geschöpfe  aebtole,  desKcn 
ij&opr  in  einer  Linie  mit  Ürust  und  ricliulteru  titcht '').    Eltenso  haben 


fümt  in  „TV.  £(A.~£m."  nl.  IT.  p.  306. 
J.  L.  TFiUta  in  „W.  AJr."  p.  381. 
^  Slttlt,  „Rtsnerä  in  S.  .</r."  pp.  5,  47,  67   (disM  ffoliilTen  nioht  eii  dnn  &f 
ÜVRgoii ,  dio  ont  in  nouaror  Zeil  vou   dna  EurviiHurn  cntUliut   xu    ccia  «Dhatnonl- 
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die  Mahid  eine  durcliaus  moralisirende  (^abel  in  der  ErzSblunjf 
dem  Klippscblierer,  der  sich  seinen  Schivaqz  nicht  holte,  als 
Sc-lnväiizc  vertlieilt  wurden,  weil  er  t»ci  dum  Kegon  uiclil  a 
nmchtc;  er  bat  nur  die  andern  Thiere,  ihm  einen  mitinbrt 
und  au  bekam  er  gar  keinen*)-  Unter  den  nordamerikflniacltt 
Sagen  vniii  Manaliozho  findet  sich  eine  Fabel  mit  ganz  acsopisrJinii 
Hnnior.  Miinabozht»  verwandelte  sieh  in  eiuen  Wolf,  tödtcte  ein  ft-ÖeJ 
Elentfaier  und  vrolltc  es,  da  er  gerade  Hunger  hatte,  vcrvpeisäk 
Aber  nun  wusste  er  nicht,  wo  er  anfangen  sollte,  denn,  sagte  er,  iwu 
ich  am  Kopf  anlange,  lachen  die  Leute  und  sagen,  ich  &iKtt 
rQokwärts,  und  wenn  ich  an  der  Seite  anfange,  sagen  sie,  iciilno 
es  seit^vürts.  Kndlieb  entschloss  er  sieb  und  war  gerade  im  Hepifti, 
einen  delicateu  Bissen  in  den  JUnnd  zu  steeken,  als  dicht  bei  ihn 
ein  Baum  knarrte.  Still!  stilü  sagte  er  zum  ßaum,  bd  RelokM 
Lürm  kann  ich  nicht  es^vv,  und  trotz  Heines  Hang«rs  licK»  er  dn 
Flclscb  liegen  und  klt-tterte  hiunaf,  um  den  Banm  zur  Ruhe  a 
liringen :  aber  er  verfing  sich  '/.wischen  zwei  AeKten  und  wnrJi 
leslgebaltcn,  und  ,';al)  nun  eine  Schar  Witlte  kommen,  tiebt  wfl 
fiehl  weg!  riet'  er;  alier  die  Wulfe  meinten,  er  mllsse  da  Etwas  liahf^ 
sonst  wllrde  er  nicht  sagen,  »ie  solllen  einen  andeni  Weg  p*bea 
So  kamen  sie  heran  und  landen  da«  Blcn  und  verzehrten  e»  biBflOf 
die  Kneehen,  wütircnd  Maiinbozho  Brgerlich  dreinschaute.  Der 
niichstc;  heftige  Wiiid«t(»ss  ülTuete  die  Aestc  nnd  seizte  ihn  In 
Freiheit,  und  als  er  nach  Hanse  ging  dachte  er:  das  konirat  ilavon. 
wenn  ich  mich  um  goriti^lllgige  Üing«  ktitnmcrc,  während  icb  M 
sicheres  Gut  in  Händen  liaW=). 

In  der  alten  Welt  war  die  rooralisireude  Thierfabcl  tob 
geringem  Aller,  aber  sie  bnf  die  reinen,  einlachen  Thicrsagen 
HUf  einmal  vcrdrUngt.  Jahrhunderte  lang  konnte  der  Hb 
aii8  den  Krähen  und  Ftlchaeu  Aeeops  Lehren  der  Weisheit  ßd 
und  xugleieb  kUnKtlerisebe  Freude  an  Thicrsagen  ron  mehr  pi 
tivom  Tvpus  enipliudon,  ohne  selbst  welche  twlden  tn  kunncn- 
Sanindungei!  dcö  Habrins  und  Phaedrus  waren  in  der  Tbat  8«l«i 
Über  tauiieud  Jalir  alt,  als  das  Tbicrcpos  seine  viille  BUlte  in  den 
niivergleichUclieii  „Reinhart  Puehs"  eneii-bie,  der  eieh  nach  Jwub 
Orimms  Ansicht  auf  eine  ursprfinglich  tVilnkisebe  Coiuposiüon  KB 
dem  zwölften  Jahrhundert  zurückführen  lässt.  wenn  er  auch  }ia.wtUi 


*)  PäÜMMy,  „gutM  3Un",  t«l.  t.  t,.  366. 
*J  SeioKier^,  .,Mffit  Kit."  xA.  \.  v-  VV);  m«U  Wk.%\. 
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früheren  Dainnis  cntlmlt ').    Der  Rcinhart  ist  kein  didaklittohc« 
liebt,  und  wenn  hier  nad  da  etwas  Moral  darankli^bt,  so  ist  es 
kigst^ns  lucidtcns  ciüc  oiacGbiavcllischc ;  aocb  ht  er  nicht  wcHent 
eine  Satire,  so  scharf  darin  auch  die  Menschen  im  Allgeuieineo 
die  Gcistlicben   im  Besonderen  gegci^ecit  werden.    Seine  G&- 
itfpfe  sind  lacartiatiooen  gewi<<ser  Eigenschaften ,  der  Fachs  die 
Sehlanheil,  der  Bär  die  der  Stärke,  der  E.sel  die  der  dumpfen 
riedenhcit,   das  Schaf  die  der  Arglosigkeit.    Der  Roir.  der  Er- 
lang,  an   der  im   Mittelalter  alle  Ylllk^lkla»HOll  sich   ergätxten 
die  noch  heute  den  Gelehrten  wie  dem  Volke  wohl  bekannt  ist, 
?ornehmlicli  in  der  geschickten  Verschmelxnng  der  thierischen 
mennclilichen  Natur.  Wie  groKK  der  Hiiifliis»  des  Reineke-Epc« 
Mittelalter  gewesen  ist,  kann  man  daran  schon,  dass  die  Namen 
Braun j  Isegrimm   noch   heutigen  Tages  Leuten   bekannt 
id,  welche  keim;  Ahnnng  davon  haben,  dHt<s  dies  ursprünglich  die 
leu  der  Helden  der  grossen   Thierfahel   gewesen    sind.     Noch 
iitUcher  sind  seine  Spuren  im  modernen  Franzfisisch.    Der  t^ttel 
It  seinen  Namen    futu/lrf-  von  /VamWoih,   dem    I^cl    Haldiiin.     Die 
rKbntieben   franzüsischcn  Wlirtcrbtlclier  enthalten   gar  nicht  ein- 
An&'WtitigoHpilfvtiljtfs),  so  grUndlich  ist  der  lateinisch  franz^i- 
I  Name  des  Fuchses  durch  seinen  fränkischen  Titel  im  Thicrcpos, 
ithgeber  Eaginbard,  R&inliart,  Üey/wrrf,  Jlcuart,  rcnarä,  ver- 
ingt  worden.    Die  lohrbatten  Dichtungen,  welche  Grimm  ver- 
ächtlich „in  blosser  Moral  und  Allegovic  verdünnte  Fabeln",  „eine 
viermalige  Verwiissernug  der  alten  Traube«  zu  einem  scbm«cklo«en 
,  Oioralischen  Anfgnss"  nennt,  sind  in  üstheCischer  Hinsicht  im  Ver- 
aich mit  den  echten  Tbicrsagen  sehr  nntorgoordnet.   Mjthologisohe 
fitiker   werden   geneigt  sein,  sie  wie  diis  Kind   ta  beurtheilen, 
meinte,  es  sei  doch  sehr  bcqnem,  das»  in  AcBop«  Kabeln  immer 
loral"  hinzugedmckt  sei;  da  wisse  man  doch,  was  man  Über- 
lagen  klfnne. 

Der  Mangel  an  Abstraclionsvermtigen,  der  Ton  jeher  eioen  so 

irigen   Einflns»  auf  die   AnKchannngcn  der  Menschheit  gehabt 

it,  indem  dadurch  Sage  und  Chronik  verwechselt  nnd  der  Geist 

Geschichte    unter  einem   Hänfen   bucbstäblich  gefaseter  Tr»- 

Pttioneo  erdrückt  wnr<ie,  tritt  besonder«  klar  bei  der  Betrachtung 

Parabel  hervor.     Der  GeiBteazustand  der  tauben,  fliummen  und 

idv»  Laura  Hridgman,  der  Überhaupt  auf  die  geistigen  Verhäl^ 


')  Joco»  Orimm,  „atilimrt  Futhi",  EinUitiug. 
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nU«e  iiD^eljildeter,  alior  mit  allen  Sinnea  ausgcsUttcter  MvD^dbn 
ein  80  bnües  Liebt  wirft,  zeigt  atiub  litör  im  Extreai,  wie  gmtH 
Scfamtirigkeit  vä  Kiili:heii  Mcnechea  macht,  die  Unwlrlclivhkett  eliw 
ticscbiehte  zd  begreifen.    Sie  kounte  darcbana  uii-ht  otnsebeD,  dait 
arithmetiscbe  Probleme  etwas  Anderes  als  DarstcUnngcn  rODcniMr 
TbAbfarheii  «cieu,  niid  wenn  ihr  Lehrer  sie  fragte;  „Wenn  Da  eb 
Fi»*  Apfelwein  CUr  vier  Tlialcr  kaufen  kttnnst,  wieviel  kannst  tlu 
dann   dir  einen  Thaler  kanten  i"'  so  antwortete  sie  g»ux  miifKli: 
„h'lfr  Api'clweiii  kann  irh  nicht  viel  geben,  weil  er  sehr  sauer  ist"'). 
Ein   Uhorraschendcs  i^ugnis»  von   dieser  Neigung,  ^Ues  CDDOt«! 
TM  fassen,  liefert  ein   so   civüiöirtcs  Volk  wie  die  BnHilliisi 
guuz  otiTeiihar  m(>rali)5ireiide  Tbierl'abelu  bucbsläbliuli  als  K:    „. 
d«r  b(iligcn  Geschichte  gelten,    ßautama  nahm   während  aditr 
550  .fatakas  oder  Gebarten  die  Gestalt  eines  Frosches,  eines  Vmh«, 
einer  Krähe,  eines  Aßen  und  veröchiedener  anderer   Thiere  an, 
und  äcinc  Anhänger  waren  soweit  eatlemt,  ia  diesen  Vervniil- 
liingen  bloäse  ^igen  zu  sehen,   Aas»  sie  in   ihren   huddbUliHtm 
Tempeln  die  Maare,  Federn  and  Knooben  der  Ue^ehüpfe,  in  deM 
der  groRttc  Lehrer  gewohnt  bat,  als  Kcliquien  anfbewabrten.  Uibr< 
den  Kreif^iis!4«ii,  die  Baddha  während  der  Reibe  seiner  thierisebo 
Geburten  erlebte,  lindct  sieh  aueh  da«,  das.s  er  in  der  bekanaUi 
Fabel  von  dem  Fucths  und  dem  Stnrdi  handelnd  auftritt,  noil  B 
war  CS  aueh,  der  als  Kichhörucben  ein  Beispiel  von  Eltcrnlifbe  gl^ 
iudem  er  mit  seinem  Hchwauz  den  Ocean  anfzutrockneu  suchte,  im 
seine  Jungen  in   retten,  dercu  Nest   ins  Meer  getrieben  wi^,  tä 
Mine  Beharrlichkeit  durch  ein  Wunder  belohnt  wurde").    För  unstr 
Getllhl  spricht  eine  Moral,  die  als  Zweck  einer  KraÜhlnflg  erscheH 
nichl  gerade  sehr  zu  Gnneten  der  Wahrheit  der  Geschichte.    Ab« 
wenn  selbst  Fabeln  von  sprechenden  Vfigelo  nniL  Vicrftissera  dflB 
Schicksal  nicht  ontgangeu  Hiiid,  biichstählich  rerstandeu  zu  werden, 
so  kann  oircnbar  si'lbst  die  dcuttich»te  Moral  Parabeln  von  luitgUi-Üeil 
und  lebe nsähn liehen  Menschen  nur  einen  sehr  ougcnllgcadcii  äcbnb 
dagegen  haben   pcwährcn  können.    Ks  ist  dun-haus  keine  tnift- 
Ihige  Vorsiebt  gewesen,  daes  man  auädrUcklieh  crkiürt  bnt,  die 
Parabeln  des  Neuen  Testamentes  seien  nur  Parabeln,  Oleiohnim 


*)  „jtfioimt  v/  Imiiti!  ItHdijmitii",  p.  120. 

*)  ffetwiny,  „Siani-',  »ol.  1.  j-.  $13;  Jiarily,  „Vamai  ej'  MudAin»*',  p.flß-  (*** 
dio  Kabul  voc  dCT  „Krüti«  und  A*ta  Emg"  bei  J^in.  X.  60;  und  Biuiiim,  »Xmid% 
Bä.  L  S.  16. 
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and  selbst  dies  bat  noch  Diclit  ganz  aiisgereicltt.   Mrn.  JninesoD  (lieilt 

in  l'nlguider  Sterile  «inige  merk  würdige  EHi^bniiigeu  mit:  „Ich  weiss, 

das»  icb  gar  nicht  mehr  ^'aiiz  klein  war,  al«  icli  noch  cifciiso  fest 

an  die  leibhaftige  Existenz  von  Lazarns  und  dem  reichen  Manne  wie 

aa  dir;  vim  Johannes  dem  Tüuicr  und  Herodcü  glaubte;  wo  biir  der 

barmherzige  Haniariter  so  gut  eine  reale  Peraünüiilikcit  war,  wie 

irgend  einer   der  A|MiBtel;   wo   ich   auf  richtiges  SJitleid  mit  jenen 

äfiucn  thöricblcn  Jaiigi'raucn    hatte,  die  rergiwtscn  katlen,  Ocl  *Mt' 

ihre-  Lampen  za  gieeecn,  nnd  mir  —  in  meiucr  inncrsteD  Seele  — 

r.n  »treng   beliandelt  erschienen.    Diesen  Rindriu'k   von  der  bacb> 

stüblichen  Wahrheit  der  dleichnisse  habe  ich   seitdem  bei  vielen 

KiTidem  iind  bei    viuleit  nn^ebildeteii,  über  InituDieti  Hörern  ntid 

Lt-fteni  der   Hibel    g<3fiiiideD;   und    ich   erinnere   inieh   noch,  dass 

«ine  alte  gute   Frao,  der  ich  die  wahre   Bedentuag  des  Worte« 

GlfichnUn  ausciii:iiidpr7.ii)tet/.en  «iiehte,  nud  der  ich  sagte,  dass  die 

Ertähiaug  von  dem  verlorenen  Sohne  keine  Thatsache  sei,  im  liOch- 

I  Grade  darüber  entrüstet  war  -~  sie  wUsstc  ganx  gewia»,  datiS 

ns  seinen  JQngem  nicEtwaa  gesa^  haben  würde,  was  nicht  wahr 

tu    Bu    machte  Kie  die  änche  auf  iln-o  eJgone   Weise  ah,   und 

hielt  es  für  das  [teste,  sie  rabig  dabei  xu  lassen"  ').    Und  diese 

Icben  ßegriflb,  kann  man  hiiiKurilgcn,   beacliränken   atcb   lüclit 

ra  die  Annen    und  Unwissenden.     Ht.  La^iarus,  der  Hchutzlicihge 

ta  Ansaätzigea  und  ihrer  Uoepitälcr,  von  dem  der  laszaroHc  tiud 

<  iasiarcUo  ihren  Kamen  haben,  hat  diese  Eigenschal^eu  oScobar 

on  dem  Lazarns  der  Paralwl. 

Der  Bewein  von  der  Kraft  und  Zähigkeit  der  niythen bilden- 
^M  Kraft,  welchen  nn»  die  Verwandlung  der  Parabeln  in  I'ecndo- 
tehicliten  kennen  gelehrt  hat ,  mag  diese  Beeprechnng  der 
K^lbologie  bcecbliceseu.  In  dem  Gange  derselben  haben  wir  gc- 
BbHt,  nie  die  Nalnr  belebt  und  pcrsoiiificirt  worden  ist,  wie  ßich 
»jrun  darch  Uebortreibung  und  Verdrehung  von  Thiitsncbcn  gc- 
Wet  haben,  wie  Metaphern  durch  fäUcIiliche  buchstäbliche  Anf- 
wuig  von  Wörtern  eretai-rt  sind,  wie  a]iec«lativc  Theorien  tind 
loch  wesenlnser«  Fietioncn  In  angelilieb  durch  die  Tradition  Uber- 
Icammene  Ereignisse  verwandelt  sind,  wie  aus  Mythen  Wnnder- 
iugen  werden,  wie  schwankende  Phantasien  dnrcb  Eünzutttgimg 
von   Namen  und   Ort    einen   bestimmten  Charakter  erhalten,  wie 


«)  Jmmmm,  „Bi*t«ry  p{  Out  Lord  im  Jt^,  roL  L  p.  375, 
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loyüiifichc  Vorzüge  der  Moral  dienen  mttsscn,  nud  wie  unnnflülr 
lieh  Geschichten  zur  G (Schichte  heran krystaÜisiren,    Die  !(esv^ 
tUQg  dieser  vcnrickellcn  und  wcitliiufigcn  l'rocea»c  hat  ur^  'k^wk  , 
mehr  nnd  mehr  zwei  BrincipieQ  der  mytholojpsehon  WiKfieiisdiil) 
zar  Erkenntnis«  gebracht.    Das  erste  ist,  Ans»  die  Sage,  bei  ;»•] 
bi>ri^r  Classirioation,  eine  Kegelmässigkcit    ia    der  Entf 
offcDbart,    die    bei    Annabrae  einer  molivlo«  handelnden  I'h 
sie  gllDzlicb   unerktärlich  ist,  and  die  man  nur   bestimiiit«ii  i 
dungtigesetzen  xuschreihen  kann,  iisüh  denen  jede  Erzüblunn 
sie  jilt   oder   neu,    aus   einem    ganz    bestimmten    Ureprange' 
einem  hinreichenden  Qrnnde  entetauden  ist    Dic^e  Entwickle 
in  der  That  m  glrii-hinättHlg,  ilawt  man  die  Sage  als  ein  rirguil 
Erzeugnis!«  der  gesammten  Menschheit  behandeln  kann,  in  wc 
individnelle,  nationale,  Ja  selbst  KaHrieiiunterschiede  den  aUgei 
EigeuKchal'tcn  ilc*  rncnschlichen  Geistes  gegcnfibcr  eine  ii' 
nctc  .Stellung  eiDnehmen,    Das  zweite  Priucip  betrifft  da- 
nisB  der  Sage  xur  Geschichte.    Kä  ist  zwar  vrabr,  doss  die  Ba 
nung,  in  der  Hage  Tcrstümmclte  und  vorborgeuo  Traditionoa  ttl| 
wirklichen  EreigiiiHseu    Ibdon   zu   kiinnen,   worauf  ja  die  i]leMl| 
mythologischen    Untcrgnchangan    hauptfinchlieh    gerichtet   wi 
immer  mehr  schwindet,  je  mehr  sich  nnscre  Kenntnisse  er 
Und  die  wenigen  ßmohstllcke  von  wirklicher  Zeitgesehichi«P 
maß  in   dem  mythiöcbcn  Gebäude  eingelagert  gefunden  hat,  sii^] 
meisten))  in  einem  so  mangclhaftea  Zntitande,  das»  sie,  atan  Li^] 
auf  die  Geschichte  zu  werleii,  selbst  von  der  Gescbiehte  er»t  Licht  cp] 
halten  mUssen.    Und  doch  baUeu  die,  wclebe  die  poetische  Sapj 
gestjhaffen   und  ans   (IJj erliefen  haben,   unbewusst  und  gleich»» ] 
gegen  ihren  eigenen  Willen  uns  darin  Massen  von  vortrefflicben 
risebcu  Zciignissei]   erhalten.     Sie   hal)eii  ihr  eigenes  Erbthd 
Octlaiikcn  und  Wörtern  in  das  mythische  Leben  von  G'& 
Heroen   gegossen,    sie   bab^n    uns   in   dem  Bau   ihrer  Sj 
eigene  Geistesilatigkeit  oflenbart^   sie  halieii  uns  Knnde  gel 
von  den  Künsten  und  Sitten,  der  Philosophie  und  Religion  .11 
eigenen  Zeiten,  von  Zeiten,  vtm  denen  die  formale  OeschichUtC] 
nicht  einmal  die  Erinnerung  bewahrt  bat,     Die  Sage  iat  dlftj 
schichte  ihrer  Verfasser,  niebt  die  ihres  Gegenstandes;  sie 
dert  uns  das  Lohen  nicht  von  abcrinenseblieheu  Hcroeu,  10 
VDQ  poetischen  Nationen. 


Elftes  Kapitel. 
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iKm  VonU'Uiingf'n  tT«t#ii  im  AligEDiDmen  «cbon  b«i  iiiodor«ii  M«n«rh«i\rn»ifr  ku(.  — 

iUtc  Aoinbau   bUrQticr  lUhr«D   biulie   'f*^    »"'^   bcrubon   Ruf  Miisi'aiiLÄndniMVD: 

yitl«  uh^vli«.  —  Gcrirgiitfl  ÜcJinitioa  der  Rrüsitin.   —   Die  Lelirp   luu  ft^Uti|[«ti 

hitr   (U  AhiminiiLU«    )>ei<'inhnet.     —     Der  Acimitniiii    wiri!    als    «!□  TIi«il    il<r 

lan   b«1j«niIolt.  —  Der   Animlimu*   lerflllt    in    iniri   Abtlieiluri^'«» .  ilie  Lehr« 

'])otl«a   iin<i    ilio  I.*hrfl    Tau    kiid»rn   Oni^tciD.    —   Dii^  Lelire    »an  den  ^«fUn, 

'afcrdUititC  UDd  LotlDition  hol  Abd  ninleTen  liaMea,  —  ItoliDiliun   ton    Gotp^ntt- 

»i«   OftisUraMilsn.   —    Uina    ixt  ein  thaoMtisobiir  B«ETiif  lisr  prtniititMi  Philn- 

vclcli»   Erirtlieinung«ii    rikUrim    eoll,    die  jtUt  in    du    Gebiet  Jcr  BloIni{)a 

'i:m»ntli£)i  I.abnn  Qail  TojI,  Qmiundhsit  und  Kr^nVhait.  SohUf  aud  Triant«,  Ver- 

•iti  VJBion«».   —   VerLülttiL««  iJcr  Serien  noch  Ntuieo  und  WcePD  luni  ScliUtfB 

1.1  itlicm.  —  Tlicilmis  "liT  VicHieit  dn  Se»lpti.  —  IM«  S«*l«  di»  ÜPSBch»  An 

.  ^uiDc4fllhrui>g  >uiii    Kärpoc,  wctin   nie    RbwcHimd    ijaweMa  int.   —  Bnlfarcung 

>  In    TenacknnguiuitiiiidsQ.  —  TrSume    nnd   Vislmten:    dU  «i^ea«  Seele  du 

:iiU«    «lief   dei    ViitonKrs   bbt   äth    entrernt;      tie    rrbütt    B(i*iicb    ron     lüden) 

—  Otlstnri>f:e1«n  enfbninFn   da  GenpenEtor    ^  ErMh«in<iii|Ctn  bnld  Rtarbmiilrr 

Ml   and  l}d|>pelgiln|;er.  —  Die  S«eU    hat  knrpnrlithe  f  jirm ;    sin  wird  mit  dem 
WoUl-  —  Geüterstininio.  —   UtteriRlitit    der   Seelen;    diu«  noheiDt  die   «r- 
At    I^lin    >u    sein-     —     BeivlnftDiig   von  Snelün    lar   Bediinuni;  im  kimfliKen 
«fc-i  durch  Optenicig  ron  Wciborn.  Uoglcitwa   «to.  bd  der  {.cictenfcicr.    —    Tbi«- 

—  Ifcm  Bticbaflirag  ilutcli  OpfBniim;  hei  dor  Leichen frirr.  —  rilHiiünwoInn. 
;'-tiettw!»»oe!*n  —  Jbre  BeMliafTuDg  diireh  Opferung  boi  der  Leiebcoreiei.  — 
■-  d*r  wilden  Lebte  ivB  den  Qe^eimlaudiiiDelen  xar    epikumiHObea   IdMotbeorl«. 

~  lUfUrlKhe  BntwUklung  der  Lehre  vnn  den  Stuht,  tob  d«r  ülheniticen  SeeU  der 
IvimitiTcn   Binlngie  bis  au  i]er  iiuiiioLuriDUc'ii   S^telü  der  inodvrnen  Tbeoluf;it> 

Giebt  C8  oder  hat  es  Mcngchersiämmc  mit  bo  niedriger  Cultiir 
bea,  dnRH  sie  nach  diirehanH  keine  religifliten  Megriffe  gelmbt 
en?  So  laatet  praktieoh  die  Frage  nach  der  Unirersalität  der 
gion,  die  seit  so  vielen  .Ifthrhnnderten  bejaht  und  verneiut 
Jen  ist  mit  einer  Zuversit-htlicJikeit,  die  im  gteW&tftn  V]\ÖAx%"5t%dÄ 
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mit  der  Mangelhaftigkeit  iter  Zeugnisse  steht,  auf  die 
die  Bejahung  wie  die  Verneinung  gegründet  liabeo. 
Etbß(igrn]>lieii  /.ur  RrklUruiig  der  Civilbuitioii  n»cli  einer 
Inngslticorie  saeticu  und  die  successiven  Stufen  als  eine 
andern  Uervorgewaebsen  betrachten,  so  wtirden  sie  gewiss' 
ßerivlit  Von  VolkhstäniTuen  ohne  allß  lleligiini  mit  besouderei 
esse  anfnchmcü.  Hier,  würden  sie  nattlrEeb  sagen,  sind  M 
die  keine  Kcligiidi  Iiaben^  weil  ihre  Vorfahre»  keinn  gehabt 
MeiiHclien,  dii!  ciueu  vorrcligiüsen  Zustand  unseres  Gescbici 
prUscntiren ,  ans  dem  sieb  im  Laufe  der  Zeit  religiüsc  % 
gebildet  haben.  Bb  scheint  jedoeli  nicht  ratbsum,  hc!  einer 
suctinng  der  Entwicklung  der  Ltcligion  von  dickem  Boden 
gehen.  Wenn  auch  die  Uiooretiscbe  Nixetie  fertig  ist,  so  fi 
die  .StAttie,  die  nie  auäillllou  s<dl.  Ucr  Kall  bat  eine 
Aebuliobkeit  mit  der  Erzählung  von  den  Volksalämmen , 
weder  die  Sprache  noch  deu  Gcbraucb  des  Feuers  keimen 
in  der  Natur  der  Dinge  liegt  Nichts,  wae  dies  unmöglich 
aber  bandelt  es  sich  um  TIiat»aehen,  so  niUsseu  wir 
jetzt  sind  dicae  SlHniuie  noeli  nicht  gefunden.  Ebe; 
Behauptung,  dasa  wirklich  rohe  Stämme  ohne  Rcliginu  es 
obgleich  sie  tbeoretiHc-b  möglich  und  tbatsilebliidi  viclleicli 
ist,  sieh  doch  bis  jetzt  nicht  auf  genügende  Beweise  stUtzi 
wir  Hie  für  so  ausnabmswetHc  Verbilltmi^äe  zn  verlangen 
tigt  sind. 

Es  ist  gar  nicht  so  ungewshulieh,  da«»  ein  ScbrifUteUi 
in  allgemeinen  Ausdrtickcn  erklürt,  bei  dem  nnd  dem  wildoi 
fändeu  sich  durchans  keine  religiijüen  Erscheinungen,  seit 
Beweis  liefert,  dass  seine  Aecsserungeu  irre  ifibreo.  So  be 
Dr.  liang  nicht  nur,  daus  die  Urcinwubner  von  Australien 
Vorstellung  von  einer  blii-bstcn  Cottbcil,  einem  Sohtipfl 
,  llichtcr,  keinen  Oegeuätand  der  Aiilietuiig,  küiu  Idol,  kciuon  1 
kein  Opfer  haben,  sondern  „kurz,  Bie  haben  NichtB,  was 
wie  den  Charakter  der  Religion  oder  religifiser  Gebräacb 
wodurch  sie  sich  von  den  Tbicrcn  untcrscbicdcn".  Mi 
ein  Sebrilbtellcr  hat  sich  seither  auf  diese  Aassage  bentföi 
jcilocb  eiuo  Ilcibe  von  Details  zu  beachten,  denen  maul 
selben  Buche  begegnet.  Anu  diesen  gebt  bcrvor,  dass  eil 
Blattern  äbnlicbe  Krankheit,  von  der  die  Eiogcbomen 
len  befallen  werden,  ,,dem  Rinflusse  Bndyahs,  eines  b(!« 
»tes,  der  seine  Freude  am  Vjik^WcV  V»x.'\  lÄigfiwtVvnfilwu, 
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ia  die  ßingcborcncn »  wenn  sie  eincu  -n-ildcti  Itiuncnetock  ana- 
len,  in  <ler  Rcf;:e]  ein  Biseben  Kootg  für  Bnddai  zuriicklaäseo; 
BS  bei  gewisscii  alle  zwei  Jabre  stattöiidcDdeQ  VersammiuDgcn 
Stämme  von  Qaconsland  jaogo  Mädcbcn  geopfert  werden,  um 
"eine  böee  GotUieit  aiwzusiibnen;  nnd  datw  »cliliosfilicb,  naoli  der 
AuBsage  des  liev,  W.  Kidley,  „er,  so  olt  er  mit  den  Einwohnern 
verkcbrtc,  l'aiid,  dass  sie  bestimmt«  Traditioiieu  von  QbcrEialUrlicbeu 
Wewen  batten,  vwn  Biiiame,  dessen  Stimme  sie  im  Dinner  boren,  und 
der  alle  Uinge  gemacht  bat,  von  TarramtiUum,  dem  Dümoneoilibrer, 
welcher  der  l.'rbeber  der  Krankheiten,  des  Ungllloks  «ud  der  W'eisbeit 
t»t  noil  IQ  Gestalt  einer  Hcblange  bei  ihren  grotfsen  Versamni langen 
""■'■•■oiat  n.  8.  w."').  An»  den»  ühereiiiatimmeuden  Zengnißse  einer 
■M  Zabl  von  Beobachtern  wissen  wir  jetzt.,  dass  die  Kiiigc- 
tioniCD  von  Aaetralien  aebon  zur  Zeit  der  Entdcekung'  von  einem 
ptlul  lebiiat^cn  (ilauben  an  Seelen,  Dämonen  und  Gottheiten  er- 
gewcscn  und  es  immer  jjeblicbcn  sind.  Kaum  weniger  tlber- 
id  ist  Moffnts  Behauptung  rUekHichlltuh  der  Retschuanen  — 
„von  L'Dsterbliulikeit  des  Mensehen  bei  diesem  Volke  Die 
hfire",  nachdem  er  in  dem  vorhergebenden  Sabte  bemeriit 
Wort  fllr  die  Sciiaticn  oder  Manen  der  Todten  nei  „liriti"*f. 
Sfldamerika  ferner  erklärt'  Don  Felis  de  Azara  die  Behanjitung 
'ler(ieisilicliet»,  dass  die  eingeborenen  Stämme  eine  RnÜgion  liiitteu, 
*1lt  dqrchaas  fiilscb.  Er  behanptet  einfach,  si&  hätten  keine;  trot»- 
crxSblt  er  im  Laufe  seines  Werkes  Thalsachen,  wie  da««  die 
■na»  mit  ihren  Todtcu  Waffen  und  Kleider  vergaben  nnd 
■  Vorstcilongen  von  einem  künftigen  Leben  haben,  und  da88 
U  tinanas  an  ein  Wesen  glaube»,  das  dlß  Guten  belolint  und 
f«  Büecn  bestraft  Gewiss  rechtfertigt  die  Unvorsichtigkeit,  mit 
^«r  dieser  Autor  den  üiedercm  Raauen  dieser  Gegend  alle  Religion 
iil  Gesetze  absprieht,  D'Orbigny's  scharfe  Kritik:  „Dies  sagt  er 
der  Tbat  von  allen  Völkern,  -die  ev  beöelireiht,  während  er  darch 
^>c  TliutHicben,  auf  die  er  seine  Behauptungen  stützt,  gerade  das 
entheil  beweist'**). 


f.  A  Zamf.  „{TitwiMlmi",  p|i.  U(i.  %'i,  ^M.  3SS,  444.      (Buddü  oncUeint 
rri(  Vrk*t>er   eintr    Uf b«T«c!iweniniuiij ;    n    tat    vithrscligiiiUi;)!    idcntiich  mit 

"liitfiti,  „S«-li  4friM".  p.  2«1. 
J1  JMta,  „Fvy.  dmt  C^m.'r.'qat  MMiHonai»",    vol.  IL  pp.  3,  U,  SG,  &I,  EU« 
i.i  ß'Ortigtty,  „/.'lltnnwc  AnMiniv,-',  toI,  11,  v- MS. 
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All  soktien  Fällen  i;iclii  man,  ivio  tm{^ri6«b  oft  Urthei 
deoen  man  diidurch,  liass  man  weite  Wiiricr  m  einem  en^«Bl 
gclimiietit,  Hrciti>  und  Allgemeinheit  giebt.  Lang,  Motlat  nudAn 
»ind  Schril'1)iteller,  fluiien  die  EtUtiograpbic  maiiclu>  n^nlivoIleKeil 
uisee  Uber  die  Vtitkcr,  die  sie  besucht  hnben,  rcrdanlcl;  xWl 
«rki>niieu  durvtiau»  Niebt«,  was  aicbt  der  tirgauisirteti  leetalcbod 
Tbeologie  dt:r  hiMicrcn  Kaisscn  elKiibUrtig'  tut,  als  Hcliginu  an.  ) 
nenuen  Stämme  religionslos,  deren  Lcbrca  uiclit  ilicsrlbeii  mä  1 
ibre  eigenen,  migeiHhr  tvie  Theok^gen  bo  bäufig  Leuten,  dn 
(iottlicitcn  von  den  iiirigen  rori^übialuit  waren,  Atbctsiitui  voi 
worren  haben,  von  der  Zeit  an,  wo  die  alten  Arier  die  eingcbon 
StJliiunc  in  Indien  alti  atlfia,  d.  b.  „gottlos''  bezeicbueten  and 
die  Grieebcn  die  ersten  Cbristcu,  weil  »iü  tiicbt  an  die  kluwiiäd 
UiltLer  glaubten,  al^eoi  waren,  bis  in  dio.verbiUtnissmäesig  uadv 
Zeit,  wo  Jeder,  der  nicht  an  Zauberei  und  an  die  apustotta 
Xachloigc  glaubte,  als  Atheist  verscbrieeD  ward,  ja  bU  anf 
eigenen  Tage,  wo  l'"rcuudc  der  Polemik  wie  io  vergangeoi 
hwnilerteit  btlianpten ,  Naturtorachcr,  die  Anbäogcr  der 
InngstUeorie  der  Arten  sind,  mllaaCen  nothwendig  atbeisH 
twhauuugcu  haben*].  Die«  sind  io  der  Tliat  nur  Beispl 
eiller  iillgciiieiiieii  Verdrehung  des  fr««undeu,  ofleuen  U 
Uieologitjchen  iJingeii,  aus  der  auch  die  tandlilutigen  fabiol 
stetlnogen  van  den-  Keligionen  der  niederen  Hassco  eai 
welehe  für  jeden  Fursi-her,  der  einen  liühereii  Oesdebigpi 
Wonnen  bat,  einlach  lÜL-berlieb  sind.  Manche  Missionare  v 
ohne  Zweifel  die  Wilden  durch  niid  darcb,  und  von  Männern 
Cran/,  Doliii/.iiofltT,  CliarlevoLr,  Eltii^,  llanly,  ('ullaway,' >I.  IL 
8oa,  T.  \fiiliams  hahen  wir  ja  in  der  That  unsere  besten  R 
nitsäe  Über  die  niedrigem  l'ba^eu  dcä  roligitisen  Glaubens  erl 
Aber  iiieistcnIbcUs  ist  die  „rcligi^ise  Welt"  so  »ehr  damit  besc 
tigt,  den  Glauben  der  Heiden,  dere»  weite  Gebiet«  aal'  de»  MimMi 
karten  sebwarx  angemalt  werde»,  ku  ba»Heii  und  ku  verab&cbCDi 
dass  ibuc»  wenig  Zeit  und  Fähigkeit  bleibt,  sie  xa  re; 
Anders  mnss  ce  mit  denen  f*eiu,  welche  die  Natur  und  die 
tnug  der  niederem  IMin&en  der  Kcligion  aufrichtig  kennen  z 
enchen-    Solche  Leute  werden,  während  gic  sich  der  ge. 


*|  iinir,  „Jianilirit  Tr^ti",  p*rt  U.  p.  «5:    S»"t.  „ff.W.JfoW."  IV 
Atm,  iook  t.    eh.  II-,    f'anim,  „Dr  Admirondit  i'ttiavt  ^rtanü".  dU.  3ij^ 


■-OflanlitUtcQ  and  der  id  ilirctu  Namen  verllbten  äcliandthaten  vüll- 
'  ■  ■  tig  Ijewnast  sind,  denuocL  jedes  Zeaguiss  ftlr  daa  aat'ritlitigc 
-^<.lica  de«  Mciiscbeii  imcli  Wahrlieit,  >vie  gering  aucli  die  Kiiisiclit 
*V'xVt  tlic  ihui  za  Gobote  »tand,  mit  warnictn  rntercsse  betrachten. 
J^olclic  Forscher  werden  auch  bei  l^^hren,  welolie  selbst  denOlänbigcu, 
ilic  sie  niil  ^röa&tem  Biler  anncbmoii,  dui-cbaus  dnukcl  sind,  naeb 
(^iuer  Bedeutuag  sucbeo,  eei  üic  noch  so  unvollkoiijineii  und  hindUob; 
sie  Edcbeu,  bis  sie  den  verntinfitgen  Gedunken  finden,  der  einst 
GebrilHohe  in«  Leben  rief,  die  jetzt  im  Scheine  wie  lu  der  Wirklich- 
keit die  abgeschmaekteöle  und  abergläuljij^stu  TbmUeit  geworden 
sind.  Und  die  Bclobonug  lllr  diese  Forsebiingen  wird  ein  ratio- 
lies  VerstaudnisH  dei  Glaubensbekenntnisse,  iu  deren  Mitte  sie 
BD,  »ein;  denn  ebensiiwenigj  wie  Jemiirul,  di-r  nur  eine  j>praehe 
iQt,  dicäeS[)rache  ganz  versteht,  kann  Jemand,  der  nur  eine  Reli- 
|i<in  kennt,  diese  vcnstelien.  Die  Basis  der  Tbeulngie  nmsn  nowobi 
Msloriseh  wie  logisch  seinj  ihre  Argumentation  muss  die  Ent^vick- 
der  rcligiUeen  lehren  erkennen  und  durch  Trennung  der  Ein- 
%c  der  Tradition  ron  den  Eiuftll8S(.'n  der  direkten  Üeberzciigong 
Discussidn  der  objektiven  Wahrheit  ermögliclien.  Keine  Reii 
der  Menschheit  ist  von  den  Ubrigea  gänzlich  isolirt,  tiod  die 
lankcn  und  Prineipien  des  Urcbfiätenllnnus  kniijiren  an  geistige 
en  an,  Tvelcbe  weit  durch  vorebriatliehe  Zeiten  bis  auui  Ur- 
age  der  mcnechUchen  Civilisation,  ja  vielleicht  sogar  bis  xu 
Itsa  der  menseblieben  Existenz  zurlirkreiehen. 

Während    also  Beobaebtcr.    welche  gute   Gelegenheit  gehabt 

kn,  dit*  Religionen  der  Wilden  zu  beobachten,  bisweilen  den  Tbat- 

ehcn   nicht  volle  ücrcchtigkeit  haben    wiib^rtäbren  I:is8cn,  kann 

lia:itigc  Absprecben    anderer,    welche   ihr  UrtheÜ  uicbt  einmal 

Bf  Tliatftaeheit  grUndcu,    kein   groHite»  Gewicht  haben.     Hin  Rei- 

**^ilcr   des  scctiszchufen  Jahrhundert  gab  rou  den  F.ingebomen 

Y'«  Horida  eine  Schildcniag,   welche   typisch   ttir   diese   Kl»»n« 

*••:  .jWas  die  Religion  dieses  Volkes   betrifft,  die  wir  gefunden 

l^aben,  so  konnten  wir  wegen  der  Unkenntniss  ihrer  .Spraebe  weder 

[Öortli  Zeichen   noch  durch   Gebcrdcn  erfahren,   ob  sie  Oberhaupt 

wie    Religion   und    Gesetze    haben Wir    vcrmn- 

dats  üie  gar  keine  Religion  haben  und  mich  ihrer  eigeoen 
leben"  *j.  Kessere  Kenntniää  dieser  Floi'idaner  hal  jedoch 
dass  sie  wohl  eine  Religion  hatten,  und  besberc  Kenatnis.s 


IV.  4*  rrmuoM«  in  HaAUyt,  nl  UL  p.  300. 
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bat  maocfae  andere  llbereilto  Bebatiptimg  in  ähnlicher  Weise 
gekehrt;  «0  wenn  .SchriftÄlellcr  erklärten,  die  KingthoroM  va] 
H»daf^kar  bättOQ  keine  Idee  ron  einem  xnkUni^tigcn  Lel>eo_ 
kein  Wort  für  .Seele  oder  Geist 'ji  oder  ireua  Dampier 
lieligion  der  ICingeborneu  von  Timor  Ira^rte  und  znr  Antwon  9^ 
hielt,  sie  hätten  gar  keine');  oder  wen»  Sir  Thomas  Roe  auf 
neni  Wege  zum  Ilafe  des»  (irossmngul  in  der  Sajdanbfl,  Üay  tu 
nnd  roB  den  Uottcntotton  licinerkte,  „üe  haben  ihre  (rewol 
zu  ateblen  aufgo^^bon,  nlicr  kennen  weder  Gott  noch  Reli^ 
Unter  den  zalilreielicn  N'a(.'hri(;lituu ,   welche  Sir  John  Luhliock 
Zeaguiese  fdr  die  A)>ivo»enbeil  oder  geringe  Entirickliing  der  Bfl 
Wgxoa    bvi    niederen    lUKücn   gc^amniclt   bat,    liegen    einig« 
dictum  Gesichtspnnkte    aus  der  Kritik  offen  *).     So   wird  die ! 
haujitan^,  das8  die  Sanioa'Inaul&iier  keine  Religion  hätten,  den 
fältigen   llcj-ilireiliting  der  8anmani**chcn   Rcli^on    tou   dem 
0.  Turner  gegenüber  hiaiiillig;  oud  aacb  die  Bebiuiptnng, 
Tupinamhas  in  Rrosilien    kciuc  Religion  bältcu»    kann    ma» : 
ohne   weiteren   positiven   Boweis   annehmen;   denn    dio 
Lehren   und  Oehniucbe  der  'Vuim  »iud  von  Lery,  De  L««lj 
andern   Scbrit't^lellcrn   aiiRltthrlicb  dargestellt  worden.   Seil 
grossem  Aufwände  von  Zeit  nnd  Mllhe  nnd  bei  bedeutender  ä[ 
kcnntniss  ist  es  nicht  immer  leieht,  ans  den  Wilden  die  Details 
Theologie  hervorzolocken.    !>ie  suchen  vielmehr  vor  dem  nc 
nnd  rernvlitciid  um  i^tch  blickendeu  Fremden  die  Verehruug  Ton] 
teru,  welche  wie  ihre  Anbeter  vor  dem  Weissen  und  seinen 
tigcn  Göttern  zurilckschreekcn,  zu  verbergen.   Wo  »Uo  kein  pol 
neweid    ?on    einer   religiösen    Entwicklang    hei   einem   dni 
Slanmie  anf  uns  gekommen  igt,  sollten  wir  den  negirendeu 
sagen  von  Beobachter»,  dci-en  BekuuutHcbal't  mit  dem  )>etrellii 
Stamme  nicht  itehr  innig  nnd  freundlieb  gewc^ien  ist, 
Behauptungen    dieser    Art    »iud    sehr    leichil'criig   auKgeKpr 
worden.     Hii  hat  tiian  vnii  den  An(Uniiuien-ln;»iil»nem  gt 
hätten  auch  nicht  die  rohesteu  AntUnge  eines  religiösen 


'}  Siahe  Mi».  ..MaAiffiumr".  vol.   1.  p.  4311;  l-Taaourl.  „BM.  äc  Mit 
p,   5». 

'J  DatnpUr,  „  t "oyojfc*",  toI.  11.  part  II.  p.  *6. 

*)  &»*  In   /VnXvWcft,   rol.  VIIL  p.  'l. 

*)  Lnhtsck,  „/yeJHtiorie  Timat"  p.  &M;   tiob*   r«ni«r  „Or<gm    af  tXrit»*^' 
P.  ISS. 


ii"!    -  ,    .  ' 

AafmiHmuji. 


417 


Spricht  die»  iiu»1rticklicb  ans'},  nnd  doch  ächciot  «s, 
itic  Eingeborenen  den  Fremden  dicht  einmal  die  MuDik  rorgc- 
lltrt  balicu,  die  sio  liintäilchlicli  hosfiKneit,  m  diLss  man  nNo  kiuira 
varten  diirtle,  dass  sie  über  ihre  Theologie,  vrenn  »ic  eine  hnitcn, 
hr  mittheüsara  sein   würden.     Die  auffalleiidsie  Leugiiung  der 
%iou  wilder  Stämme,  wek'lie  in  Uiiserer  Zeit  vorgekommen  ist, 
M  «iie   von  Sir  Samncl  Itakcr    vcrljffentliclitej  in  einer  vor  der 
(hnologiachen  Qeaellscbaß  in  London  verlesenen  Abhandlung;  sie 
Utcl    rulj:ciidi:riiiHS8cii;    „Die    nWrdUclistL'a    Sltimme    des    weissen 
Bind  die  Dinkas,  Scbilltikeu,  Nuchrs,  Kytechcn,  Üohrs,  Aüahs 
DQ(I  Scliirs.    Eine  allgemeine  lieflchreihnng-  wird  anf  Alle  ausser 
''<■!  Kytsehen  passen.    Uhne  alle  Aiisnabine  sind  sie  ohne  einen 
''liuil-cn  au  ein  bühcrcä  Wesen,  und  keimen  keine  Fonn  der  Vor- 
Dlimng  »der  Idolatrie;  die  FineternisH  ihres  Geistes  wird  nicht  ein- 
mal dnrch  einen  Strahl  von  Aberglauben   erhellt".     Hütte  dieser 
«usgttKüii-lniele   Enidec^kungsreisende   nur   von   den    Latnkas   oder 
vuü  andern  fttjiaimttii,  die  den  Elhnograidicn  mir  durch  seinen  ei- 
genen Verkehr  mit  denselhen  bekannt  sind,  gesprochen,  so  würde 
läciiH:  liOugnung  alle»  rcligitlscn  Bewnsstscius  wenigstens    als  der 
l>C8ti;  ilericht,  den  man  sich  verschaflcn  kann,  halten  gelten  können, 
l*ia    eine    genaaerc    Bekanntschaft   ihn    bestätigt   oder    widerlegt 
hallen  würde,     .^her   wenn  Sir  Samnel  Itaker   so   von  verhültniss- 
'■i^i«.>^ig  gut   gekannten  Stämmen  wie  den  Dinkas,  Schilluken  and 
■^ochr«  spricht,  so  kennt  er  offenbar  Nichts  von  den  gedruckten 
^eugnisacn,  welche  z.  B.  die  Opfer  der  Dinkas,  ihren  Glanben  au 
^ic  nnd   böse  Geister  (adjok  und  iljyok),   ihren  guten  Gott  nnd 
'ni  Himmel  wohneudcu  öcböiiler,  Dendid,  heschreiben,  nnd  clwnso- 
^enig  Niiar,  die  G'itthelt  dtr  Nuetirs  and  den  Sehöpi'er  der  Schill tl- 
'^^lü,  der  nach  der  Schilduiung  wie  andere  Geister  einen  heiligen  Wahl 
(»der  Uaum  besucht.     Kaultnann,  flrun- Rollet,  Lejean  nnd  andere 
'Wt')liat.'liter  haben    in    dieser  Weise   uianchcrlet    Kinzclheitcn    Ilhcr 
'Uv:  Ucljgiou  dieser  Stämme  des  Weissen  Nils  nutgcthcilt,  jahrelang 
Wor  Hir  S.  Baker   so  Bhereilt   hchauiitote,   sie  hatten  gar  keine 


it,  „AnJaman  lOoMifrif'.  pp,  2,  21<l,  :tl)3. 
•iw,  „  ffd<!w  «/  Ike   yil*   Bmli",  in   ,  Tr.   Uli.  Snir.",  »ot.  V.  1),   231  ;  „7»f 
A'yMIUf",  vol.   1.  p,  2-10.     ßiülio  Kirnfniann,  „.SeAifdrrnMjrti  aua  CmtralafriJitt", 
Hl  Bntn-RoiUt,  „U  Nil  Hlanc   et  U  Änwrfnn".  pp.  HW,  222,    furner  i>|j.  IW. 
23^;  G.  iytu»  in  „Jiiv.  im  Dura  M."  Ajiril  I.  lt>B2,  p.  "OOi   W'nit»,  ,^«W«>. 
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DfiB  erste  F.rl'orilvniiKS  fUr  ein  8jrKtemaii8oh«8  ßtudiuui  der 
Keligioiieu  der  nieilcri^m  Hassen  bestellt  ilsrJn,  das»  üyhü  am 
rudiaiuulilre  Dcfiuitioii  der  Hcligiuu  iGätstellt.  Wcun  uau  lu  dieier 
DefioitioD  dcu  Glauben  an  eine  oberste  Gottheit  oder  an  ein  0^ 
riebt  nacb  dem  Tmle,  die  Anbetung  ron  [doteti  oder  die  Dtr- 
briii^injj;  von  Opleru  uder  andere  kuiu  TlietI  weitverbreitete  LehtbO 
und  Kite»  verlangt,  so  «cbücsttt  man  otToubar  manche  >>tiLuiiiic  vuu 
der  Kategorie  der  rclit^iüsen  aus.  Eine  so  enge  Dctinition  bat  jcik^h 
dvD  Fehler,  da^ä  sie  diu  Heligion  mit  eiuzelneu  Entwiektuii^lunuea 
derselben  statt  mit  dem  tieferen  Motive,  das  ihnen  ?.ü  Grande 
liegt,  identiücirt.  Ks  scheint  das  Beate,  eo];leicb  auf  die^e  weHst- 
liebe  Quelle  zarilckzugreifen,  und  einfach  ala  minimale  I>efiiiitiua 
der  Keligion  den  Glauben  au  gcititigc  Wesen  zu  fordern.  I^ 
man  diesen  Magstab  au  die  BeHchreibungen  von  niederen  Hama 
rlleksichtiicb  der  Iteligion,  so  kommt  mau  zu  folgendem  KcsiilUL 
Es  tässt  sich  nieht  positiv  behaupten,  dass  jeder  b^steheude  Volki- 
ittamni  einen  Glauheu  an  geistige  WeBen  kennt:  denn  der  Ztutaad 
einer  betrilcbtliehen  Anzahl  von  Vülkern  in  ihrer  Heimat  ist  uoiii 
difüer  Iliusiebt  noch  dunkel  und  wird  es  vieUeicbt  bei  der  raECdea 
VvrAndcruug  oder  Veniicbtnng,  der  sie  nntcilitgcu,  immer  bleilMiL 
Noch  weniger  verbürgt  wäre  es,  wollte  mau  von  jedem  iß  der  Üe 
Bchichte  erwilhnteu  oder  aus  antiqiuu-i sehen  Leberresteu  bekannUi 
Stamme  bcbaujilcu,  er  habe  nothwendigcr  Weise  da»  bexcichocl«  Mi- 
nimum von  Kctigiou  besessen.  Noch  grüsscr  niirdc  der  Irrlbaoi  itia, 
wollte  man  erklären,  ein  stdebei  rudimentäre  Glaube  e^  ilkl 
MenäcbeustüHimcn  zu  allen  Zeiten  natürlich  oder  iiiHtinctir  getveeenj 
denn  Nichts  rechtfertigt  die  Meinung,  dasä  der  Mensch,  der 
kanoUich  einer  so  ungcbenren  iutelleetaelleu  Eutvricklung 
ist,  sieb  uiebt  am  einem  nicbtrcligiöscu  Zustande  entporge. 
haben  kann,  der  dem  religiösen  Zut^tandc  u«>eb  verangcgaugeo 
in  welchem  der.selhe  augenblicklich  gerade  mit  genügender  ülv 
beit  in  den  Bereich  unserer  KeuLtuisse  gekommen  ist.  JCs  iMJfr 
doch  wUiischeuswvrth;  dasit  wir  die  Basis  fllr  unsere  Untersuehin; 


polagie-,  litt.  II.  S.  72— '5;  ilaMian,  ,Mriueh-,  m.  III.  S.  20*>.  Aid«n  rUk  •• 
Anf  Ornnd  tu  uiig»r  ÜDGnilion  oder  uiiBciitIgcoder  '/.e-egnint  wlLdea  StittSiUk  IS^ 
obEMprocbcn  vM,  ünilct  nttn  in  Stciti^rt  ,tOe»eh.  der  Jiei."  Bd.  LS,  1 1 — 15  (AviM'" 
snd  0>ltr»niUr) ;  iftiU,  „^nlArapologit",  M.  l.  S.  n2&  (Ani-lMuUner  tte.);  A^V 
in  „Ailhnp.  Jitv."  Ann,  lB(i4.  [i.  CCXVII.  (Kuirern  ote.):  Martitu,  „Etiairig.  Jf' 
Bd.  1.  8.  5»:t  (MasAoii). 
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■ns  ili^  ßcubaciitiing  und  iiiebt  aus  der  äpeoulution  iicbmeti.  ilicr 
nißBsen  wir,  soweit  tcli  aus  der  uncrniCüKlielien  Meogc  der  uns  zu 
ietiote  sieheuden  Zengnis&e  artbeUeo  kanu,  zugebeu,  das.s  der 
lUutic  an  geistige  Wesen  flioU  bei  ulkii  niederen  Kasitt^n  tiudct, 
ait  denen  wir  innig  gonug  bekannt  gcirorden  sind,  während  die 
tcbaaptung,  dass  ein  solcher  Glaube  uicht  rorhandcn  ist,  auf  alte 

Icr  auf  mehr  oder  minder  onvotlstAndig  Ijescbricbcne  moderne 

tänime  sieh  beschränkt.  Die  Bedeutung  dieser  VerbiUtui^e  fUr 
las  Problem  des  Ursiinmgs  der  Religion  igt  knrz  folgende.  W'öre 
w  mit  Bestimmtheit  erwiesen,  daes  religio nstoue  Wilde  e\iätiren 
fder  exifltirt  haben,  nn  kOiiiite  mau  diene  wahrscheinlich  wenigstens 
}&  Re|ir!isent»nten  des  Zustundet;  des  Menschen  bclraebten,  ehe  er 
iie  religiöse  Stufe  der  Cultur  erreichte.  Es  ist  jedoch  uicht 
rtlDtichunsnerth,  das»  die«  Argument  vorgebracht  wird,  denn  die 
behauptete  li^iistenz  der  betreffenden  religionslosen  >St!lmme  beruht 
rie  wir  geseben  haben,  auf  häufig  miasvcrstandeneu  und  niemals 
pwingcndeu  Zeugnissen.  Üas  Argtiment  IHr  die  nattlrlichc  Ent- 
riekhiug  der  religifieen  Ideen  in  der  MonBchheit  wird  durch  die 
Enrllckweiäung  citioH  HuiidesgeiuiHsen ,  der  bis  jct7.t  ku  schwach 
»t,  um  ihm  mit  Erfolg  Ilillfc  tn   leisten,   nicht  geschwächt.     Rcli- 

»iu]o86  Stämme  exlatireu  ni{>glicher  Weise  heutzutage  nicht;  aber 

jese  Thataaebc  berührt  die  Entwicltbin^  der  Keiigion  nicht  mehr, 

die  Unmuglicbkcit,  im  modernen  Knglaud  eiu  Dorf  ohne  Schcereu 

ler  Bticher  oder  Ztüidhölzcben  ku  findeu,  die  Thatsache  berftbreo 

Irde,  dsmn  es  eiue  Zeit  gegeben  hat,  wo  diese  Dinge  dort  nicht 

tisttri  haben. 

Ich  beabsichtige  hier  unter  dem  Namen  Auimisraus  die  ticfeinge- 

irzeltc  l^hre  vnn  geistigen  Wüscu  zu  untersuchen,  welche  die  Onmd- 
lee    des    Spiritualismus    gegenüber    der   matcrialitititicbcu    Philo- 

ipbie  darstellt..    Auiinismiis   ist  kein  neuer  technischer  Ausdruck, 
)bwohl  er  jetzt  nur  selten  gobmiicht  wird ').    Hei  sciuer  gpccicilen 
Eichung  zu  der  Lehre  von  der  Seele  ist  er,  \7ic  wir  sehen  werden, 
ler  hier  vertretenen  Ansieht  von  der  Art  und  Weise,   wie  tbeö- 


')  D«r  &ai>ltt)«k  Ut  l>Motiilcra  Rlr  di«  L«br«  ättkU,  Jm  V*rliai>'Iisen  der  PLlo- 

•(«BUisorf*,  iietirauvLt  iiori]»D,     Stalil«  ADimiuiiuR  iaC  eine  in  tuoiIernfT  witieowbafl- 

licl>«rin  Fnrui    Suftrnlvud«   Wi#dirbi]  lubung    unij   KiitwinL  luiiif    it>r   1iliuit«tkta  Tlicon«, 

velcttBLvbimpnucjii  un<l  Seal«  iileatlUatrl.    Sieli«  taim  „TheoHa  Mtäfea  IVro",  UaUc, 
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lo^äL-bc  Idccu  äich  bei  doii  Menschen  cotwickclt  babcn,  be^ontltn 
anffwnwSiMJn.  Diw  W<irt  Spiritualismus  1j«J,  wenn  t«  aneb,  wie  a 
liiawcilcn  wol  gesctielicn  isi.  io  elacui  allgcineiiien  Sinne  geltraoelii 
vrerdon  kann,  offenbar  den  Fehler,  <lass  oa  znr  Bezeicbnung  fitr 
eine  cinxohic  niodermi  Scklc  ^'ewonlen  ist,  welehe  allunliiigs  cxtreiDi; 
ij{)irilna))»ti!>clie  AiiHiclilün  lie^,  nbcr  nicht  alü  t^pisclier  Vftrtiuia 
tUeser  Aueicliten  in  der  ganzen  Well  dienen  kann.  Den  Sinn  vna 
SpiritnaliKHiiis  in  meiner  weiteren  AiiiTa-ssinig  als  allgemeine  Lohn 
von  ^eiiitigcD  Wt-scii  h»t  hier  Anirnismus. 

Der  Aniniisinus    ist    cliarakteristisch    Dir   Stämme    tob  ichr 
niedrigem  Kangc  Hickt^ichtlii.h  der  (Üvilination,  und  rcic-hl  mu  liier 
ans,    allerdings  in   scineni  Fortgange  bedontend  raoditicirt,  ukr 
dock   von  Anfang   bis  zu  Ende  iu  unuiitcriiroclieacm  i^nsammcrj 
liftfigc  bis  niitleu   in  die  moderne  Cnllnr  hinein.     Wo  ludividiien 
oder  Schulen  entgegengesetzte  Lehren  liabcu,  kann  man  Ip  da 
Hegel  aDnohmeD,  dass  diese  Mciuungevcr»ehicdi.'nheil  nicht  ans  cber 
ureprUuglich  niedrigen  Uivilisation  beretamnit,  sondern  von  spilii;«» 
Vcrüudcrungcu  in  dem  Laufe  der  geistigen  Eutmckliutg,  sei  «e  liunli 
Ahweiclien  von  den  Vorstellungen  der  Ahnen  oder  durch  gäiiztielw 
Verwerfung  derscibeii,  nndsolebc  neuem  Er/cugiiisse  haben  diirclüW 
nni'diegegeiiwärligeüntersuehunfi;  llher  die  fnndjinientalcuKeiigini* 
verhiütuisse  der  Mcnüchbcit  keine»  Eintiusa.    Der  ADimiHniiu  iU  in 
der  That  die  Grundlage  der  PhiluBophic  der  Religion  von  der  der 
Wilden  an  bis  hinauf  za  der  der  civilisirtun  ileni>eben.    Wcnii  8Df 
den  ersten  Blick  auch  vielleicht  diese  DeOnition  eines  Minioiums  saü 
Religion  zu  dHrftlg  und  armselig  erscheint,  so   werden  vnr  tludl 
sehen,  dass  sie  praktisch  genügt;  denn  wo  die  Wurzel  istj  wenkn 
im  Allgeniciuen   auch   die  Zweige  benoigeltracht  werden.     Mw 
findet  gewöhnlich,  diise  die  Theorie  des  Auimisuius  in  zwei  grvfflC 
Dogmen  xcrt^illt,   wck-he  TlieJle  einer  zusiimmcnbimgenden  LfliTe 
bilden^  das  erste  betrifft  Seelen  von  individncIlenGeschCipt'en,  die  na«li 
dem  Tode  oder  der  Vcrnicbtung  des  Körpers  ihre  Existenz  fort 
xiiflibrcn  vermögen,  wiibrcud  das  zweite  andere  Geister  betrifft,  hi< 
zum  liange  von  machtigen  Gottheiton  hinauf.  Geistige  Wesen,  glaubl 
muD,  bcinffusäen  und  Icukcn  die  Ereignisse  der  materiellen  Welt  tmd 
zwnr  sowohl  dieses  wie  das  künftige  Leben  des  31ensclieu;  und  di 
manannimint,  dasssie  mit  Menschen  verkehren  utid  von  niunschlielieo 
llandtnngeu  angenehm  oder  nnangenehni  lierlihrt  werden,  so  flJlul 
der  Glaube  an  ibro  Kxistouz  ganz  nalurgemäss,  man  kiiinilc  fs«! 
«n^en  DQvoniiuidlieh  früher  oder  sj^ätet  zur  uutiven  Vercfamng  und 
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VotsUliilUog.  So  uiitfasst  der  AnimiNinus  in  Seiner  volkß  EntwickJ 
luag  den  Glaabcn  an  leitende  Gottlioitea  ond  Qßtei;georducte  Geisler, 
an  äcctcn  and  au  ein  zaktlnftigo»  Dasein,  Lehren,  welche  praktisct 
sieb  In  ivf,'«nd  ciiiCr  Art  von  activcr  Vcrclirung  äuascra.  Ein  ^c 
£lcineiit  der  Religion,  da«  momiisclie,  weltflie«  Air  nm  den  wcacnt 
Uohsten  'itcil  der!>cll)en  hilüct,  ist  in  der  Thnt  in  der  Hcligion  de 
niedun^ru  Kassen  kaum  vertreten-  Nicht  d:t£s  die^o  RuHHeii  kein< 
moRili»c1ie  Geniniiung  oder  kein  Moralgesetx  liHtteo,  deun  Beide 
ist  fiel  ihnen  stark  ausgflprSgt,  wenn  auch  uit-ht  in  lurmlicher 
Vurneliritk-u ,  so  doi-li  wentj^stuiiä  in  jenem  truditioiiellen  Uehci^ 
einltoinmen  der  Gciscilscbat't,  d:iä  wir  i^lTcntlicIic  Meinung  dg 
neu,  wonach  gewisse  Handlangen  als  gut  oder  scblechl,  reel 
oder  unrecht  iiiigeHcbcn  vtcrdeii.  Die  iu  der  br>hcrun  ('iiltnr  sd 
iuaige  und  cintlui^srfiielic  Vergchmclzunf,'  der  Etliik  tuil  der  an 
iui»lii(cheu  Philosophie  scheint  iu  der  nicdei-cn  kaum  bcgonueo  zt 
baben.  Es  liegt  mii'  fern,  liier  rein  moratiächc  Verhältnisse  dci 
Keligion  berühren  r.u  wollen;  ich  will  liiir  den  Ajiimti^muH  in  der  U''cU 
soweit  er,  und  dus  thnt  er  ohne  Frage,  eine  alle  und  weit  vci 
breitete  PhiloBO|)liie  bildet,  deren  Thcnric  der  Glaube,  deren  Praxis 

tüer  Gotl(->«(li«nst  ist,  iiä.her  nntcrsnehen.  Wenn  ich  es  unu  versuche, 
das  Material  ttlr  eine  bisher  auQalleiid  unterschätzte  nud  vernach- 
lütesigte  Untersuch II Dg  zn  ordnen,  ho  wird  es  zuniiebst  nieinu  Aufgabe 
^lu,  ein  niüglich^t  klares  ItikI  von  dem  lundanicntalcn  Aniniiünius 
der  niederen  Kassen  zu  entwerfen,  und  iu  einigen  matten  unterbroche- 
nen Linien  seinen  Weg  in  die  büticren  Regionen  der  Civilisufion  zu 
verfolgen,  liier  will  ich  ein  tlir  alle  Mal  zwei  IIai]|)lbedinguiigcn 
■  fcslalcllon,  unter  denen  die  folgende  IJutereucbung  gefUbrt  wcnlcu 
"  örtlL  Erstens  was  die  religii38en  Lehren  und  (Jchräncbe  bctrif 
»o  Bind  sie  als  Bestaadtheile  theologischer  Systeme  zu  behandel 

'ekhe  dnrch  mensohliehe  Vernunft  ohue  Uberuatllrlicbe  Hflll'e  odei 
Offenharniig  orl'unden   worden   Bind,   mit   andern  Worten  als  Ent^ 
wicklnngsprodukte    der    iiatürliehcu   Religion.    Zweitens  was  dcD 
ZoBanmienliang  zwischen  illmlicben  Vorstellungen  und  Riten  iu  den 
Religionen  der  ivilden  nud  der  civilisirten  Welt  helriflft.   Während  iet 
Finger  bei  den  Lclireu  nnd  Ceremnuieu  der  niederem  Rassen  vet 
wHlt  nnd  in  einzelnen  Fällen  aus   besonderen  Gründen  die  b« 
Wfenden   Lehren    nnd  Zeremonien  der  höheren   Nationen   etwas 
ÖBgehender  betrachte,  habe  ich  es  nicht  illr  meine  eigentliche  Auf- 
gal*  angesehen,  die  Probleme,  welche  die  Philosophien  ond  Glau- 
fröBlcUren  des  Cbristentbums  stellen,  itu  EiniftVu<iB  ii ^Ä\i^'^.'^R^d 
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Solche  Anwendungen,  die  sieb  von  Hern  dircctcu  Ziele  eines  Werk« 
Über  die  AttHLiigc  der  Cnllnr  solir  weit  cntfemeo.  werden  nur  kun 
in  allgemeinen  AtiKdrllckeii  liin^^eHtelU  oder  in  einer  leisen  Auspi«' 
lang  bcrlllirt  oder  ohne  weitere  Bemerkung  als  selbstTerstäudlicIi  be- 
Irnvhtet  wenlt^n.  Ocliildeic  T^twr  bosit/en  die  nöthigen  Kciinluiue, 
nm  sieb  (Iber  ilire  Hedeutung  fWr  die  TheoIog;ie  eine  VorslelUag 
tnacheo  zu  können,  nilhrcnd  die  mebr  technigche  Erönernng  den 
Tbeologen  von  Faeb  Uberla^iäen  bleibt. 

Der  erste  Zw»!;:  des  7.11  betrachtenden  Gegenstandes  ist  ific 
Lehre  von  menschlichen  und  anderen  Seelen,  deren  Untersnebiuig 
den  ItcKt  dieses  Kapitels  in  Antfiimch  »ehmco  wird.   Wa»  die  Lehre 
von  der  Seele  bei  den  niederen  liassen  isl,   l&sst  sich  am  Botea 
an  einer  Theorie  ihrer  Enhvicklnug  darlegen.     Es  xcUeinl,  ah  ob 
Äwei  (iruppen  von  biologischen  Problemen  anf  denkende  Menst-Iiöi, 
nclbBt  auf  einer  noch  niedrigen  Ctdlurstufe,  einen  tiefen  Eindndi 
gemacht   hahen.    Erstens,    waa  macht  den   l'ulernehied  zwücken 
ciacm  lebenden  Körper  und  einem  todtcn?  was  ist  die  Ursatbe 
vcin    Wachen,    Schlaf,    VcrzfickiinR,  Krankheit,   TodV    Zweitem 
wiUi  9i]id  jene  menschlichen  Gcelnltcn,  die  uns  in  Trämnca  uid 
Visionen  craciieinen ?    Der  wilde  Philosoph,  der  diese  beiden  Oinp- 
pun  von  Krsehciunngcn  sah,  hat  prakliKcb  die  eine  znr  ErkUrao; 
der  andern  benutzt,   indem  er  beide  in   einen   Begriff  vereinigte, 
(IcD    wir    OespcDstsecle    oder    ß^tsecle    nennen    künneu.     Der 
BegrilT  oinur  pen«ön1irheii  Seele  oder  eines  persUn liehen  Oeietcfilwl 
den  niederen  Has^^cn  lüsst  sich  folgendcrmassen  deliniren:    Eiibl 
ein  dUnnes  körperloses  menacblicbes  Bild,  »einer  Xatur  nach  eine 
Art  Dampf,  Häuteben  oder  Schatten,  die  Ursache  des  Lebens ot^ 
Denkens   in  dcnt  Individuum,    das  es  bewohnt;  es  hetiitzt  unab- 
hän^^ig  das  persiJnlicbe  Bewnsstsein  nnd  den  Willen  seines  kfirpor 
liehen  trilhereu  oder  Jetzigen  HegiUers;  es  vermag  den  Kürper  weit 
hinter  »ich  zu  lassen,  um  schnell  von  Ort.  zu  Ort  zu  eil^n;  es  iil 
meistens  ungreifbar  und  unsichtbar,   doch  olTcniHirt   es  auch  phy- 
sische Kraft  nnd  crschciut  hcfiondcrs  den  Menschen  im  waclien 
den  oder  schlafenden  Zustande  als  ein  von  dem  Leihe,  dem  «fi 
ähnlich  ist,  getrenntes  Phnntasma;  endlich  kann  es  in  den  Körper 
anderer  Menschen,  Thiere  und  selbst  Dinge  eindringen,  sie  in  B«* 
sitz  nehmen  und  beoinflusi^en.  Obgleich  diese  Detioition  keine  gaiiK 
ansnahraBlose  Anwendung  zalilsst,   so  besitzt  sie  doch  hinreicbeud 
Allgemeinheit,  um   alB  Norm  dienen  xa   kiinnen,  die  sieh  durch 
meir  oder   minder   hedeoteudes    A.\>'Ne-\a\i«'(i.  \m.   «iniclueo    Völ- 
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kern  modificirt.     Weit  enltcrnt,  dass  diese  über  die  ganze  Erde 
verbreiteten  Anschauungen  Prodncte   der  Willkör   oder  des  Her- 
kommens Bcicn,  ist  «8  »Hclmehr  nur  selten  gerechtfertigt,  in  ihrer 
GleictiUirmif^keit  ))ei  getrennten  Rn^üen  einen  lien-eis  fUr  einen  7m- 
sammenbnng  irgend  einer  Art  zu  sehen.    F.a  sind  Lehren,  die  in 
wirkäomster  Welse  dem  reinen  Zenguissc  der  mensehlicheu  Sinne, 
wie   «ine  vallkonimen  coiiHeqnente   nnd   rationelle  primitive  Pliilo> 
Boiibie  es  aosle-gt,    (ienll|re   leisten.     In  der  Tbat,   die  Theorie  cr- 
kfüri  die  ThatJiaelien  tio  gat,  das»  sie  sich  his  in  die  höheren  Bil- 
dODgsstuten  hinein  lichnnjitel  hat.     Wenn  auch  dtc  rhilosi>|)hie  der 
klassischen  Z^it  und  dos  Mittclallcrs  sie  in  nianchcii  Punkten  niodi- 
llfirt  hat  and  die  moderne  Philosophie  noch  Rrlinnangslnser  mit  ihr 
Hingegangen  ist .  jmi   hat  sie  doeh  so  weit  Spuren  ihres  ursprüng- 
lichen  Charakters  bewahrt,   dnse  man  berechtigt  ist,   \n   der  be- 
stelien<len  l\vcliologie  der  cirilisirten  Welt  maneberlei   ßrhstlicko 
ans  nralten  Zeiten  zu  erkennen.    Aus  der  iingciicurcn  Menge  von 
ThatRac.hen ,    die  t>ci  den   verflchiedenstcn   nnd  entferutestcu  Men- 
schenrassen gesammelt  Hiad,  wollen  wir  einige  tii'^isfho  Rciitpielc 
auswählen,    nni  daran   die  IrUbeste  Theorie  der  Seele,    die  Be- 
ziehnng  der  Theile  dieser  Theorie  »n  einander,   und  die  Art  and 
HVeise,  wie  diese  Theile  im   Lanl'e  der  CnJlnrentwieklong  anfgc- 
gebcn,  modifieirt  oder  beibehalten  sind,  darznlegcn. 

Um  die  Ubiiehcn  Ansehauungen  von  der  mensi-hliehen  Seele 
«der  dem  Dieuschlichen  fteisle  xn  verstehen ,  empüehlt  es  sich, 
«inen  Blick  auf  die  Wörter  zu  werten,  die  sich  als  geeignet  inr 
Be7xiehnnng  derselben  erwiesen  habe«.  Der  fieist  oder  das  Ge- 
spenst, das  der  Träumcmlo  oder  der  Visionär  sieht,  gleicht  einem 
Schatten,  wnd  so  wird  Schatten  ZQ  einem  Auadmcke  ftlr  die  Seele. 
So  gebrauchte  der  Tasmanicr  sein  Wort  lür  Schalten  zugleich  fUr 
den  Geist');  <lie  Algonkiii-Indianer  nennen  dtc  Seele  eine»  Men- 
schen otahlxhvk,  „seinen  Schatten" ');  in  der  Qüiche-Sprache  dient 
nnluh  för  „Sclmiten,  Seele"  ^);  daa  arawakiscOic  itrin  hedentot 
,,S»:haiicn,  Seele,  Bild'*');  die  Abiponcr  halten  nur  ein  Wort  lod- 
kal  für  „Schatten,  Seele.  Echo,  Bild'"').    Die  Snlne  gehrauchen 


')  ScmtkH,  „UwBwitKtn«".  p.  IS2. 

•)  Tamur't,  ,^'arr."  «/.  4jr  Jtmn.  p.  191. 

*)  IFnaiMNr,  „Langut  Qnieiit",  ».  v. 

•)  Ifartiui.  „EtkKfST.  Am^t"  Bd.  I.  S.  705.  IW.  II.  8.  SIU. 

•)  Dfbfithtfrr,   „GntA.  der  A&ipontr'\  Bd.  IL  8.  1*4V 
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nicilt  uur  da»  Wurf  tutm  fÜT„MiA\toü,  Oeitit,  OcBpenst",  äomlea 
h\k  tiL-linicu  au(;li  au,  ilass  heim  Tode  der  iScIiattcu  auf  ir^vnd 
oiue  Weise  aito  (Ilt  Lcicbc  licniiianilirl,  utu  du  Aliauii|;ci!>t  £U  ner- 
tloii ').  Die  BaButos  dciuicii  nictit  nur  den  Uiich  deni  Tode  üliög 
blcilioiiilcn  Geiet  den  sti-rf/  oder  „Schatten",  sondoni  sie 
wcao  ein  Mctidcli  am  Flusäulcr  ciiiiicrgclic,  ^o  k<)uiio  oJD  i^ 
seinen  Suliiilteii  im  Wjutscr  ergreiten  und  bineinziotien-);  null  tu 
Alt-Cnlni>»r  findet  sicii  dieeclbc  Identilicining  des  Geistes  mit  «Km 
ukpou  (.'der  ,,f)elialtuii",  dcssvii  Verlast  lllr  deu  SIcusebcii  scbr  g& 
rdbrlicli  ist*}.  So  findet  innu  also  bei  ileu  niedererD  Ruskcii  nicbl 
nur  die  Tviien  jener  bekannten  klassiscben  Ausdrtlcke  skia  uhI 
w»hm,  sondern  auch,  uie  et(  sclieint,  die  Grandgcdnnlton  der  Er- 
ztlhlnogen  von  iwluittenluNen  MeuKclien,  wie  sie  noch  in  der  ew^ 
päiscbeii  Volltgsage  gelUnfi{f  nnd  den  raoderuen  Lesern  anh  Cha- 
niiäMiis  Märeben  von  l'etcr  Scblemibl  l)ckiiinit  sind.  Am  vunwbie- 
denen  andern  Lcbeuäcrscbeinutigcn  werden  dann  nocli  amkro 
Attribulc  in  den  Begriff  der  Seele  oder  des  ticistes  aü%euitiiittiea 
Üu  ki)iinlen  die  Caribcn,  die  den  I'ul»  mit  geistigen  Wr»cii  ioZil- 
samnicubaug  timebtcn  und  b<;8ondcr»  dax  Herz  tlir  den  äitz  ilu 
SD  einem  kUuftigeu  Leben  bestimnitcn  Haupt«eelo  des  MciikIud 
bicltcn,  ijus  eine  Wort  minnHi  für  ixbcn,  Bccle  und  llen  ^ 
brauchen  *).  Die  Tongaucscu  nabmeu  an,  dass  dio  Seele  ia  du 
ganzen  Ausdebnong  des  Kür[>er»,  aber  vornehmlich  im  llcncBfö. 
Bei  einer  ÜelcgeuLeit  crklilrten  die  Eingcbonien  einem  V.- 
ein  vor  mebrercu  M<iiiH.tcii  begrabener  Meiisoli  lebe  tro|xd<.'<  ' 
„Und  Einer,  der  mir  klar  mochou  wollte,  was  er  meinte,  eigiil 
meine  Hand  uni  dritckte  sie  und  sagte:  'Dies  wird  sliTlKi«,  al«f 
das  Leben,  dax  in  dir  ist,  wird  nicnialti  titerben*,  und  daUei  iwiglt 
er  mit  seiner  andern  Tland  ntif  mein  Tlerz'*^}.  So  »agen  die  Bk- 
BHtoB  von  einem  Todten,  »ein  Herz  »ei  ansgezogeu,  und  von  eiWB- 
vou  einer  Ivrxnklieit  Genesenden,  »leiu  Herz  kuninie  ztiriiek*).  Dia 
»teht  im  Einklänge  mit  der  Ansieht  der  alten  Welt,    wonach  du 


()  miat,  „Zulu  Lie."  (.  T.  „tttn^' ;  CalUway,  „JUt.  irf  ^immmIu",  n>.  91,  IM; 
„Zuim  TaM-  toi    I.  \^.  342- 

*)  Caiitlit,  „Sotuttt",  p.  245;  jtrioufttl  rt  Vaiimai,  ,,t'i>^afe',  p.  |2. 

•)  BKfion,  „)F.  and  Jl'.  fr.  W.  AfT."  p..3S!I;  «oli«  K«tlU,  ,yAjT.  IfaÜrn  Lll." 
p.  334  {Kitnuri}.     famcr  ,yJeiirn.  lud,  Arih'p."-  toi.   V,  |>.  713  (AuttnÜM). 

*)  Soehefert.  pp,  4Sa,  5lß;  /.  0.  MnUer,  B.  4ftT. 

»>  Afiriiter,  .,Te«ga  lt."  »nl.  n.  p.  135;  S.  S.  Farmer,  „TiMg*»,  p.  131. 

*)  ÜuaiM,  I.  0.     Siehe  tenici  ATiriner,  •Twa«  b'*.  >«L  U.  ^.  KU. 
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die  Uaupttricbfedcr  iu  Lcbcu,  Gcdaiikbu  uud  LoiduuscbiU'l 
Üor  Zuttaiiimtinhiin^  zwUclieii  Seele  und  Btut,  den  die  Karoueu 
P.ipua»  iiutieltmen ,  tritt  licsoiidcra  in  der  jtidisdivn  tind  Arnlii- 
iGO  riiiloRopliie  hervor ').  Ucu  gcltüdetcu  luodurnen  MeuscUeu 
scbcint  viellc'k-lit  die  Vursieltunji-  der  Hoc  n^i-Tiid  inner  i»  Oniana 
■abgcW'btnackt,  das»,  ob^lcicti  der  L«ib  zerRllll,  „der  McDscti  in  un- 
Bem  Augen"  niclii  stirbt,  sondern  umherwandelc^).  l.'ad  doch  ist  die 
Vcrkiiflpruiig:  dca  pcrsiijiilicIicD  Lcliciiii  mit  der  l'upillt:  det;  Aa^^ 
der  (iiropr»ifwhci!  VVdkssagc  wuh!  bekannt,  welche  gar  nicht  »« 
uuvoniütittig  in  dcui  V'creciiwiudeu  den  Bildes,  der  Pupille  oder 
de«  I^ap[iflicn8  aus  dem  blöden  Angc  des  Kr»nkea  ein  Zeichen 
der  Vcrbexüug  oder  des  nahenden  Todes  erkennt^). 

I>er  iilr  die  hüheren  Thiero  wahrend  des  Lebens  so  eluirakt«- 
ritjtiscbc  Act  des  Atbmcns,  der  in  demselben  Momente  wie  dos 
Leben  aufhürt,  ixt  wiederholt  und  ganz  natui-f^emü^a  mit  dem 
Lehen  uder  der  Seele  selbst  identitii^irt  worden.  Liinra  Rndj;man 
zeigt  in  ihrer  insimctiveu  Weise  die  Analogie  zwischen  einer  bc- 
sehri'nikten  Siimesthritigkeit  nnd  einer  beschrllnkten  Civlltsntiou, 
indem  sie  eines  Tages  die  Geberde  machte,  als  nühmc  sie  Etwas 
ans  ihrem  Mnude:  „Ich  träumte",  lligtc  nie  in  Worten  erklärend 
UitiKU,  „dass  tiutt  meinen  Athem  zum  Himmel  zu  sich  iiH,Um"*). 
So  gehrauchten  die  Weslanstralier  ein  Wort  iwj«/  für  „Athcm, 
Ooiat,  Seele"*«;  in  der  Nct^la-sproehe  in  Califontieu  licdeutct  pmfs 
„Leben ,  Atbeu ,  Seele" '-) ;  manche  Grönländer  schrieben  dem 
Meuvelien  zwei  Seelen  zn,  nämltcb  seinen  Schatten  uud  seinen 
Aüieiii  ^);  die  Mnliiycn  sagen,  die  Seele  des  Sterbenden  geht  durch 
seine  Nasonlücher  von  dauuen,  und  auf  Java  f^cbraucUen  sie  das- 
selbe Wurt  mwa  Itlr  „Atheni,  Leboii  niul  Seele'"").  Wie  die  Be- 
ihfTe  Leben,  Herz,  Atheni  und  Gespenst  Hieb  in  der  einen  Vor^ 
cUuii^  von  einer  Seele  uder  einem  GeiKle  verebiigeu ,  nnd  ungleich 
«hwankend  und  nuhestimnit  solche  Ideen  bei'  den  nicdcrcni 
sind,  tritt  recht  gut  iu  der  Antwort  auf  eine  rcligiüse  l'rll- 


')  BaitüH,  „I'»jitM»gü",  8.  15—23. 
*t  ■'.  H.  StmoH.  „Brit.  Ouiam",  p.    134. 
^  Orimm,  ,J).  M."  8.  1U28,  tt33.     AtiKahücliMMti  maii-lUa. 
9  -Cititr^  „Zatird  Sriiii/inan"  in  nSmithianian  C<mtrili".  vol.  tl.  p.  B. 
*^    <'.  F-  Moor;  „l'oeah.  o/  (»'.  Amraliü-\  p.   t(i:i. 
V    -£r>-»rf»n,  p.  51);  »iolio  215;  UiHtian,  „hiyehQlojU",  S.  15. 
'-*    *^«iM.  „ÖTÖniuui",  8   25T. 
V      CV««|/i,rrf,  „Jfolrty  ffr.  a»J  Die."  •   t.;  JtfardfMi,  „ßiWiMliY*',  V  *^- 
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fung  hcn-ör,  die  im  Jdbre  15?8  nnter  den  Eingobornen  tob 
ragiia  ange»telit  wurde.  „Wenn  sie  sterben,  k^mmt  Etwts 
ihrem  Maude,  was  einer  Pereon  gleicht  und  juiio  gennnnt 
Isztctisch  tjuii  =  lebeD].  Dies  Wesen  gelit  an  den  Orl,  wo 
Mann  und  die  Frau  sind.  Ks  iat  wie  eine  Pergon,  aber 
nicht,  und  der  I^eib  bleibt  hier".  Frttye:  „Behalten  di^^i 
wclebe  in  die  Höhe  emporsteigen,  denselben  Leib,  dasselh 
sieht  nnd  dieselben  OHedmasscn  wie  hier  unten"?  Antwort: 
CK  ist  nnr  dos  Fferx".  Friufe:  „Aber  wenn  man  ihnen  dafl 
ansreisst.  |d.  h.  wenn  ein  Getangener  geopfert  wirdj,  was  gei 
dann"?  Antwort:  „Es  ist  nicht  eigentlich  das  Herc,  eond 
in  ihnen,  was  sie  leben  mncht,  nnd  wa»  den  Leih  verläBst. 
sie  sterben".  Oder  wie  e»  bei  einem  andern  Verhiir  hcisst:  „Ee, 
ist  nicbl  ihr  Herz,  was  hiiianl'geht,  sondern  dos,  was  sie  leiiei 
macht,  das  hci-sst,  der  Afbcm,  der  aus  ihrem  Mnnde  kommt 
julio  genannt  wird"').  Die  Anffasenng  der  Seele  als  Atbeni 
sich  dnrch  die  arische  und  semilisclie  Etymologie  bindarch  Q 
bis  in  die  Haiiptslrömc  der  Philosophie  der  Erde  verfolgen. 
Hebräische  hat  ueph^scji,  „Athem",  ein  Wort,  das  in  die 
tongen  „Leben,  Heclc,  Geist,  Thier"  Übei^eht,  während  nii 
iteseliamah  denselben  Uebcrgang  von  „Athcm"  zu  ., Geist"  crfi 
diesen  entspricht  das  arabische  nrfs  und  rtih.  Ebenso  ist 
schichte  des  gans  kritischen  ätman  nnd  ;>rämt,  des  griech 
psifehe  nnd  pnmmn,  des  lateinischen  animus,  anima,  sjiiritiiS. 
hat  sich  im  sliivischen  dm-k  aus  der  Bedeutung  „Athem"  dti 
Seele  oder  Geist  entwickelt ;  »ud  die  Dialekte  der  Zigenner 
dies  Wort  fteft  in  der  BedeHtniig  „Athem,  Geist,  Gespenst", 
es,  dass  diese.  Pariahs  das  Wort  als  einen  Theil  ihres  ErWbeili 
an  der  arischen  Sprache  mit  ans  Indien  gebracht  haben,  sei 
dasä  sie  es  sich  wlLhrcnd  ihrer  Wanderung  durch  slavischc 
angeeignet  haben ').  Auch  das  dcntsche  ..Geist"  und  das  engl 
..ghost"  haben  möglicher  Weise  ursprOnglicb  denselben  Sinn,  Athem. 
Und  sollte  Jemand  solche  Ausdrücke  für  blosse  Metaphern  biUeii 
so  magman  an  Fällen  von  ganz  nnzweid^titiger  Bedeutung  erkennet,' 
wie  entschieden  der  behauptete  Zusammeniiang    xwisoben  Allen 


<}  Otitjo,  „HüL  Ju  MitavafHtf',  pp.  31-51. 

^  Po«,  „ZiffmHfr':  Bd.   II.  S.  306;  „Iitdo-Gurmt.   Wurtet-WMtriutA';  Bi 
S.  1073;  Bfrrou;  .J.avmgra'\  vfll.  II.  eh.  XXAi'I.  „Ttritd    Ib*  lil  t>t  Wm  wbOM 
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Geist  ist.     Etet  den  äeminolcn  aui  Ktoriila  wurde,  wenn  eine 

^an  bei  der  Kottiiuduug  starb,  das  Kind  über  itir  Gesiebt  gelial-, 

nm    den  itvlicidctiden   Ocist   aul/uiicbmeii,   und   ho  t'Ur  Hein 

luftiges    Leben    Kraft   nnd    Wis&eu    zu    eriangen.      Diese    In- 

ler  wtlrden  gewiss  ganx  gut  haben  begreifen  kiinpcn,   wnnini 

Todtcnbcttc  eines  Hi'imci«  der  näichate  Venvandte  eich   Hbcr 

Verscheidenden   bengte,   um   seinen   letKtcn   Atfaemzug   eiozu- 

^en  (et  cxcipieA  banc  animam  ore  pio).     Ihr  geistiger  Zustand 

sich  bis  auf  des  hcatige»  Ta^  bei  den  tiroler  Baueni  eibaltcn, 

plehc  stell  iiocb  einbilden  können,  die  Seele  eines  gnten  MenscheD 

ke  bei  seinem  Tode  in  Form  einer  kleinen  weissen  Wolke  nus 

Item  Munde'}. 

Wir  werden  bald  sehen,  dnss  die  Menechen  in  ihren  zusammen- 

6n  ond  verworrenen  Begiiften  von  der  8celc  eine  noch  nian- 

lelifaltigcrc  Ucihc  von  Manifeptationcn  des  Lebens  und  Denkens 

,  Znennmenhnng  gebracht  haben.   Aber  bii^wcilen  haben  »ie  anch, 

so  verEwickte  Combinntioncn  zu  vermeiden ,  etwas  bestimmter 

idefiniren  und  ehiwiliüiren  verBuelit,  besonder»  dnrch  die  Theorie, 

der  Mensch  mehrer«  Arten  von  Öeisteru,  Seelen  oder  Bildern 

tsicb  vereinigt,  von  denen  jederverächiedeneFunetionen  zukommen. 

baa  hei  wilden  Uassen  »teben  solche  Clas^ificatioDen  in  voller 

Inte.    80  nnterscheidcu  z.  B.  die  Fidschi-InHulancr  zwischen  dem 

.tluiiklen  Geiste"  eines  Menschen  oder  seinem  Schatten,  der  zum 

Hadc*  hinabsteigt,  nnd  seinem  „lichten  Geiste"  oder  dem  Spiegel- 

'."■    im  Wasser  oder  in  einem  Spiegel,  welches  in  der  Nähe  seines 

ojjlatzes   bleibt').    Die  Malagasy  sagen,  das  saina  oder  Go- 

mSlb  rcrgehe  beim  Tode,  das  aina  oder  Leben  werde  bloesc  Lat>, 

aber   das  matmtiM  «der  der  Oeist   nmsehwiirmc  das  (Jrab^).    In 

J.'ord.'unerik»    ist  die  Dualiült  der  Seele  besondere   stark  im  nlgon- 

kUiisehen    Olauben    ausgepräigt;    eine  Seele   geht   aus    und   sieht 

''TrÄuine,  wahrend  die  andere  zurHckhleiht;  beimTodc  bleibt  einebeim 

KOr]>er,   nml   fiir   diese  stellen  die  Ucberlebenden  Gaben  an  Nah- 

Tungfcmicteln  ans,  während  die  andere  ins  Land  der  Todten  siebt. 

Ancb  eine  Eintbeilung  in  drei  Beeten  ist  bekannt,  and  die  Dakotas 


f«)  JlrMsM,  „JlyHu   t,J  A'w  W-,HA'\    p.  StS;    Comm.   lu   r.Vy.  Am.   iV.  6M; 

.Vtt9.  V.  4&:  WMtkt^  .,I'6(kui6iir!ilau/-f,  8.  210;  JtoehAolt,  ,^ut*<her  GloHltUt." 

[1.  8.  111. 

j")    WiUitmM,  „FiJi-\  toL  l  p.  24t. 

\*)   JSUit.  ..Madafiu£ar'\   Tol   1.  p-   m. 
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HogCQ  sogur,  ilur  McdkcIi  IiaIw  viur  Bcelcu,  vod  dcncu  eme  in 
Leiche  bleibe,  eiiio  im  Dorfc  verivvilo,  eine  iii  dti;  Ltitl  gcliu  ui 
eiiie  ins  I^ud  der  Geister  'j.    Die  Ksi-ciien  antei-sclioideu  zwiaolif 
dem  „lä"  oder  .jtrJciA*',  das  mau  al»  du«  pci'ttüii liehe  I^bcimitlit 
tom  deÜnireD  kann,  und  dötn  „tliah",  worunter  die  vcrantwortljct 
moraiiscle  iiScele  sn  versieben  ist*).    Die  viertacbe  Kintbeiluiij; 
den  Khouds  ist  lol^nde:  die  erste  !Jccle  ist  die,  welche  der  Sclij 
Hpr^liUD^^   und    Wiedi^reiusetzung   zu   Bura,   der   guteu   GoUtieii 
fUkig  ist ;  die  zweite  ist  au  einen  Kliondslawm  auf  Erden  geknltj 
uud  wird  mit  jeder  Generation  neu  geboren,  so  dasa  der  Prii 
bei    der  Geburt   eine»  Jeilen    Kindes    iVagt,   welches  Mitglied    d« 
Stammes  zurUckgokebrt  sei;  die  dritte  geht  aus,  wu  mit  Ooistcr 
VerkfUr  zu  |ii!fgcii,   wnliei  sie  de»  l^cib  in  einem  scldiltrigen  2i 
eUtiidc  zurileklÜMät,  und  diese  beeie  kuuu  zeitweilig  iu  eiiiuti  Tig 
wan(k-m;  die  vierte  stirbt  bei  der  AufliJsiuig  des  Leibe«*)*'. 
Ctasi^ilicntioncit  »ind  denen  der  bidicreu  ItasACu  älinÜob,   wie  xad 
Beispiel   der   dreil'acbeu    Einthcilung   in   IScbattcu,    Manen    unt 
Geister : 

„BiK  (lui>  Kuiit  liumim,  uiatje»,  earo,  Hiiiritiis.  »rnbra: 

(juüttuur  buci;  lud  liis  tluu  3usci)iiuiit, 
Terra  teg!t  cirui^iii,  tntiiiiluin  drciiJiivohi  unibra. 

ilaiiBS  0FCU3  liiihfit,  apintUB  ustra  i^ctit". 

Wie  it'b  eü  uicbt  versuche,   die  Oetai!»  solclier  Seeleneintlwi 
Jungen  in  die  ausgebildeten  Systeme  der  historischen  Nationen  z^ 
verfolgen,  ebenso  wenig  werde  ieb  den  Uutorscbied,  den  die  alt 
Acg,v)iter  in  dum  Ti>dtcnrittialc  z'wisclicu  dem  Ui,  läih,  (ta,   Wl 
de«  Menscben   machten,   oder  wie  Kirch  es   Übersetzt,    zwischi 
seiner  „äeele'S  „Gemtith",  „Exifttenz'-  und  „ächaltcti'%  oder 
rabbiniscbc  Kintbeilnn^^   in  kürpcrlicbc,   geistige  nnd  hiniulj| 
SJeoleu,  oder  den  Unterschied  zwischen  euianativen  und  genelil 
i>ecleD  in  der  l'hilosopbie  der  iJiudas,  oder  die  VortbcUoQg'l 
Leben,  HtNclieinniig  und  Ahnungeist  bei  den  drei  SeuU-n  derl 
nuseu,  oder  die  Abgrenzungen  von  nws,  pstfche  und  yiteuma 


*)  Charkiroix,  Tol.  VI.  \iv.  7fi — 76 ;  Sehoohraft,  „iKäian  Trita^',  jiut  L 
«3,  pari  UI.  11.  22«,   pwt  IV.  p.  70;   W^aitt,  Bd.  111.  8.  1B<1;  J.  O.  MBU», 
207,  20&. 

•j  Crw»  in  „Jwm.  Jnir.  OHmtal  See."  voL  IV.  p.  31ü, 
*)  MufphtrtoK,  Vf.  Ul,  92.     Sieb«  t-Kvm  Klnnm,  „0.  0.*'  BJ.  UL  8.71 
A  JoAh,  .J'itr.  iSn(",  Tol.  1.  p.  IbU  tUB>»lc*), 
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iura  und  aximus  oder  die  bcrlilimteD  kiaBsischeo  and  miltel- 
iubcn  Tbciirion  von  den  vcgclaleii,  seDxitivcn  und  mtionollcn 
celen  btcr  crijrtcrn.  fls  gcallgc,  tiicr  daranf  liiazawciscn.  dasa 
ftlolte  Hpcculationcn  bis  in  den  wildeo  Zasland  unseres  Oeeehlccfafa 
nröck reichen,  iu  einer  Form,  welche  ibrcii]wis6cn»i:hnftlicbcn  Wcrtüc 
lAch  gATiz  gut  den  Vergleich  mit  Manchem  &U6bält,  was  itn  Üe- 
wchc  hüherer  Cnltnr  zq  Anecben  gelangt  ist  Es  wfirde  eioe 
»hTpierige  Anfgabe  «ein,  solche  ClasaiJictttionen  auf  einer  conao- 
incnten  lugißcbcu  Grundlage  zn  bcbaudeln.  Die  cnlsprecbcndcii 
Uadrtickä  flir  f^elicn,  GemUtb,  Seele,  Geist,  Oetipensl  und  8:0  fort 
rcnlen  nicht  als  Bezeichnungen  tvirkücb  getrennter  Lel>cwcsen 
ingcscbon,  sondern  etwa  wie  die  einzelnen  Formen  nrd  Functionen 
duea  ludividauniH.  80  rflbrtdie  Verwirrung,  welche  hier  in  un«eni 
IgODCn  Gedanken  nntl  Sprachen  in  einer  ftir  die  Gedanken  nnd 
^rächen  der  geßammtcn  Mcnt^chheit  t,\'{)i5chen  Weise  herrscht, 
lichl  IrioitK  von  der  LnlicMtinimtliett  der  Angdrüeke  her,  sondern 
ma  einer  alten  Theorie  einer  subslantiellcn  Einheit,  die  ihnen  ko 
Inmde  liegt.  Dies  Schwanken  der  Sprache  beeinträchtigt  jcdocli, 
rie  wir  Rchco  werden,  uuaerc  Untersuchung  nur  wenig,  Ueno  die 
liazelneD  u)>er  die  Xntur  und  die  Tbätigkeit  der  Geister,  Seeleo 
nd  fiespenuter  angegebenen  Punkte  werden  selbst  genau  den  Sinn 
ifoircn,  in  dctn  mau  solche  ^Vürtcr  aufzufassen  bat. 

Die   uraprBngliche  animistUehe  Theorie  der  Vitalitäi,  welche 
h  Ursache   der  Lebenserscheinungen   die  Seele   betrachtet,   bietet 
manche  küq)erlicbcu  uud  geisitgcu   Zustände  eiuc  Erklärung 
die  Annahme,    ilaiKt  die  t^clc  oder  einer  der  ciic  hildcndco 
Igt  den  Kr>r|>er  vcrlasüeu   hat.     Diese  Theorie  spielt  in  der 
io  der  Wilden  eiue  auüäernrdenllich  bedeutende  JtoLle.    Die 
«tralicr  crwcuen  uch  als  Anbüngcr  derselben,  ireun  sie  von 
Emptindnngs-  oder  ßewnastlosen  sagen,  er  sei  „wilynmarralia'" 
,,ohiie  .Seele"'),     bei  den  Algoukin- Indianern  Nordamerikas 
wir  eine  Krankheit  damit  erklaren ,  dass  der  „Schatten"  de« 
ten  acineii  Kürpcr  verlausen  habe,  oder  wie  mau  einem  K«' 
eseenten  Vuru-iirfe  ni:u:lit,  dass  er  sich  hinansw.-tge,  ebe  «ein 
sieb  ruhig  in  ihm  niedergelassen  habe;   wo  wir  sagen 
,  Jemand  war  krank  und  genas  wieder,  wUrden  sie  sagen, 
todt  «nd  kam  wieder.     Ein  anderer  Bericht  von  derselben 
crklilrt  den  Zustand  eincä   in   Lethargie  «ler  Verzückung 


>)  üeJkürmttmf,  „Utab.  nf  fitrnktlla  Lanf."  e    t. 
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Liegenden;  seine  Soelc  ist  zq  dem  Ufer  des  Todes6utiscs  ge\ 
dert,  i8t  aber  wieder  we^^getriebeu  aad  kehrt  zu  ilirem  Leibe 
rttek').    Wenn  bei  den  Kid^chi-Imulaaera  „Jemand  in  Olmtnacl 
W\t  oder  alirbt,  ao  kann  eein  G^clst,  sagt  man,  bisweilen  dadurcl 
daBS  man  nach  ihm  ruft,   wieder  xnr  Ktlckkehr  bewo^u  werdt 
and   gelegeallich  kann   man   Zeitge    der  lächerlichen  Scunc  sei^ 
doss  ein  starker   Kerl  der  Länge   nach  auf  der  Erde   liefet   oii 
laut    nach    «einer   eigenen    äet-le    brllUt"-).      Xacb  der   Anfiel 
der  Xc^er  von  Nordgninca  entsteht  tielitcszerrlittuug  oder  Wabl 
sinn  dadurch,  äaas  der  Kranke  xa  l'rUh  vnii  üeinur  Seele  vert« 
iet,  wikbreod  der  .Schlitf  eine  mehr  zeitweilige  Kntt'emnng  derselt 
ifit>).    So  wird  JD  versebicdcDcn  LSodcm  das  ZarOckbringeo 
lorener  Seelen  eine  regeiiiiiissif,'«  Aiil'gahe  des  Zauberers  oder  I'ril 
stera.    Die  Salisch-Indianer  beiracbten   den  Geist  al«  roni  Lebe 
princi|>  getrennt  und  glaohen,  er  sei  im  Stande,  aul'  knnte  Zeit  di 
Leib  7.n  verlaHHcn,  ohne  dax»  der  Patient  seine  Abwcjwnheii  merke 
um  jedoch  seblioimcQ  Folgen   TorKabcugen,  mus»  er  sobald  wi 
müglich    wieder    herbeigeschafil    und    von   dem  Medioiuumau 
feierlicher  Form  durch  den  Kopf  dc$  Patienten  wieder  an  seine  Stelt 
gebracht  werden*).    Die  turaiiiecben  oder  tat&rijschen  Rodsen  d< 
nördlichen  Asieus  sind  fest  davon  überzeugt,  dass  die  Seele  in  Krai 
heilen  fortgegangen  ist,    und  bei  ihren  buddhiatiächen  •Stämme 
vollfuhren  die  Lamas  die  (.'eremonie  der  Seeleneinhotung;  in  \iüvhi 
ansgcbildeter  Form.    Wenn  Jemand  von  einem  Dituion  seiner  v( 
nUnftigen  Seele  beraubt  ist  and  nur  noch  seine  tbierische  bat, 
werden  seine  Sinne  nnd  sein  Gedächtni««  schwach  und  er  gerilt| 
in  einen  traurigen  Zustand.     Darauf  nnternimmt  es  der  Lama,  iL 
XU  heilen  und   treibt  den   Miaen  Dämon  mit  allerhand  seltsame 
Riten  an8.     Wenn   dies  jedoch    inisHliiigt,  «o  liegt  «t  an  der  Hci 
dos  l'aticuteu    selbst,    die    ihren  Kilckweg  nicht  linden  kann  odt 
will.    Dann   wird  der  Kranke  in  eeiuem  be^u  AoEiige  und  ut 
geben  von  setner  kostbarsten  Habe  aosgestellt,  seine  Freunde  ai 
Verwandtea  gehen  dreimal  nm  seine  Wohnung  und  rufen  im  liub4 
TollBten  Tone  die  Seele  bei  Namen,  wilhrend  der  Lama  zur  weit 
LlDtenlUtzung  aus  seiuem  Bnebe  Scbiidcrungon  von  den   BOBc 


•>  Tatttui'*  „rrmr."  p.  291;  Xtaiiif,  „Korr.  •/  l^mf^  Btp."    »«I.   IL   f.. 

»)  J.  /,.  tr,ü«n,  „JT.  A/r."  p.  «II. 
V  JbjAdfl,  „Mta*th",  lU.  II.  S.  31». 
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fea  und  den  Gefahren,  welche  einer  Seele  drohen,  die  geHisMut- 

ihreu  Leib  verläest,  roi-liest,  und  schließlich  erklärt  die  ganxe 

itiLmniiuiig    eiiiättmuiig,    dasK    der    umli«nvandelnde    Oeist   xu- 

Lgckehrt  ist  und  der  Patient  gcacsen   wird ')       Die  Kareiieii 

Vuma.  lanieo  amher,  um  die   nanderode  äeele  eiues  Kninkcti 

isDgen,    oder,   n-ie  ttic  mit  de»   alten  Uricchcu  Bageo,  »einen 

^hmetlerling"  (kip-ptfa),   nnd  lassen  sie  fieliliosslich   in  seinen 

)i  falleu.    Dia  kareaiscbe  Lehre  von  dem  lu  ist  in  der  Tluit 

Tollständiges,  gat  aui^geprügtes   vital i»li8chce  %Btcai.     Dieser 

|äe«le,  Geist  oder  (.lOuius,  kann  von  dem  Leibe,  zu  dem  er  ge- 

I,  getreuul  werden,  und  es  ist  fUr  den  Karencn  ein  Gcgeuätaud 

len  Interesses,  »einen  lä  bei  sich  zo  behalten,  indem  er  ihn 

,,  ibm  Nahrung  darbietet  und  so  fort     Besonders  wenn  der 

aehlüft,  gebt  die  Seele  aus  und   wandert  umher;   wenn  sie 

eine  gewisse  Zeit  drnnssen  bleibt,  tritt  eine  Krankheit  ein, 

wenn  sie  bctttiüidig  fortbicibi,  erfolgt  der  Tod  ibreo  Besitzen). 

m  ein  „Wee''    oder   GeisterdcKUor   gebraucht   wird,    um   den 

resenden  Schatten  oder  das  Leben  eines  Eareneu  zanickzornfen, 

er  sie  nicht  wieder  aus   dem  Tridleii reiche  zurltt-kholen  kann, 

fnimmt  er  bisweilen  den  Schatten  eines  Lebenden  nnd  llber^ebt 

.dem  Todleu,  während  der  eigentliche  Besitzer  derselben,  dessen 

t\c  sich  in  einem  Traume  berausgewagl  bat,  erkrankt  nnd  stirbt. 

er  wenn  ein  Karcnu  krank,  HclitaS  und  grämlich  wird,  weit  sem  tit 

verlassen  bat,  so  roUfllhren  seine  Freunde  eine  Ceromonic  mit 

Gowandc  des  Kranken  und   einem  Httkn,  das  gckocbt  und 

etwas  Reis  geopfert  ^virtl,  wobei  sie  den  Gci$t  mit  ßiruiUofaeii 

BD    anflehen,    sn    dem    raticuteu    Kurllckzukebren').      Diese 

BiuoQic  steht  vicUeicbt  ethnologisch  mit  einem  noch  jctut  in  China 

toben  Ritus  im  Zudammcubangc,  obwohl  es  aicht  Icicbt  zn  sagen 

wie  und  wann  die  Ausbreitung  stattgefunden  hat.     Wenn  ein 

lese  im  Sterben  liegt  und  seine  Seele  vcrmutblieb  scbon  aoä 

I  Körper  lieraus  sein  wird,  so   biilt  ein  Verwandter  den   Roek 

Kranken  an  einem  laugen  BumbuB,   an  dem  oft  ein  llnhn  be- 

jgt  wird,    in   die  Ubfac,    während   ein  Tauist- Priester    durch 


')  ÜmUhh  ,  ,. PtyiA^tfiii ",    S.  31.      Gmrlin  .    ,. Riüii    ditrtA   Süintt",    Bd.  IL 

ftfl  (Jikutcp):   liartjulei»,  ..^Mur",  S.  3.')!   (Tuneugto). 

I  <)  Bsttiam,  „Otttl.  Aiitn-,  »d.  I.  S    143;  M.  II.  S.  3SS,  418;  Bd.  UL  &  33b, 
BH,  „Kartni",  l.  c.  p.  Mä,  etc.;  CrMt,  „JITvfVN«'',   in  „Jpurn.  Jnm:  OrifHai 
Tol.  tV.  1851,  p.  301.    SkUit!  r»nier  St,  John,  ,.rar  K<uf\  \.  *.  ;>cj«k*>|. 
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Besohwtiruugcu  den  fortgeoiltoo  G«isl  id  dou  Rock  liriof^  od  (hg, 
wiü«lcr   iii  ileii    Kraiikoii  7.tirUckvi>rsctzeii   zd    klhincn.      Weaii 
Banit)uB  sich  nacli  einiger  Zeit  iu  <lcr  Hand  des  Tiiigors 
uiudrelit,  so  zeigt  dies  au,  dass  der  Geist  in  dem  GevrxaAe 

DivKcr  zeitweilige  Austritt  der  Seele  »teht  faxt  11 
Ueziebnng  xiir  Tlmligkcit  dc^  Zauberers,  des  Priesters  odi 
Visionärs  selbst.  Derselbe  behauptet,  adnen  äeist  auf  weil« 
aoHzuitcndeu  und  glaubt  walirM'liüinlich  oft,  das»  »ciiie  äeelv  clBi 
ZeiUang  aus  den  IJandcii  de»  Leibes  befreit  ist,  wie  in  dem  Falle 
jene«  merkwtirdi^D  Träumer»  mid  Viaiituilrs,  Jcttimc  Caid:iD,  da 
die  Fähigkeit  zu  bcsiUcn  ürklürtc,  m  oft  er  wolle,  alle  seine  Sil 
cm))findungcu  abschUitclu  und  eich  in  Ekstase  versetzeu  Ku  ki 
und  TveuQ  er  iu  diesen  Znätaud  komme,  Itililc  er  in  der 
seines  Ucrzcna  eine  Art  Trennung,  aJs  ob  seine  Scdo  aiu 
hernusfabro.  Dieser  ^imiand  beginne  im  Gehirn  und  ' 
KUekeiiiiuirk  bhiab;  dann  fühle  er  nur,  Aoas  er  ausser  si 
So  crtAlt  der  cingcborne  Ooetor  iu  Aiutralie»  seine  Einwel 
indem  er  in  einer  /.woi  bia  drei  Tage  dauerndcu  Verzfiokn 
Welt  der  Geister  besuebt^);  bei  den  Kliuuds  erwcial  der  Ti 
sich  aU  befähigt  zu  seinem  Berof,  indem  er  einen  bis  vi 
Tage  in  eioeui  sehlül'rigcn  Lräumeiiden  ZiiHlatidu  bleibt,  der  ilahui 
rUhrt,  das«  eine  »ciiicr  Seelen  bei  den  Güttcm  abwesend  ist'i;  di 
Seele  des  gröuläudischen  Angekoks  Fcrlilast  seinen  Leib,  ora  selnei 
Fand liardäm  1)11  xu  Iiolen  ^>;  der  turanisebe  Schamane  liegt  in  Lfr' 
thargic,  wilhrcnd  Hciuc  Seele  sich  entfernt,  um  aus  dem  Laude  di 
Geister  veiborgcne  Weisheit  zu  htden ").  Die  Literatur  weiter  r«,i 
geHehrittcner  Kaiti^en  hat  ähnliche  Herichle  anfv-uwciscn.  Eine 
teristJechc  GcBcbichtc  aus  dem  allen  Skandinavien  ist  die  von 
nordischen  Uänptliuj;  lugiinuud,  der  drei  Finnen  drei  Nächte  tu|| 
in  «iuei-  iiUltc  einsperrte,  damit  sie  Island  bedachen  und 
Nactincht  bringen  sollten  von  der  Lage  des  Landes,  wo  er  In 
Begriff  war  sieb  anzusiedeln;  Ihre  Leiber  wardcu  starr,  sie  «chicItleB 
ihre  3eolen  auf  Kundseliaft  aus,    und  als  sie  naeb  drei  Tage 

■}  lUmlitlU,  „CfttWM",  tdL  1.  F'-   ISO. 

*)  Cardan,  „Pf  t'ari<tati  Serum",  UmoI,   I&&&,  np.  XLtll. 

*)  SHtiiMJfft,  „Aior.  of  (Teftn-ia".  in  ,Tt.  FAh.  See"  rol.  1.  p.  300 

»)  X«tp/,rr,o«,  „Imiiia*',  p.    103. 

»)  Crmx,  „ariTiiaH'i",  S.  26!). 

•J  Hüht,  „finlimtP;  S.  'Mi;  Vanir/n,  „fimiiiseJUMytft*'  S.  W; 04*li«n,  ^tuM' 
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erwachten,  gaben  8ic  ciiic  Beachreiboog  roni  Vataadael ')-  Ty 
piecli  ist  Jie  klasäischc  Erxätiluiig  von  Ucnuotinios,  dessoD  pro- 
ipbeüsche  Seele  voa  ZQ\t  m  Zeit  aus^ng,  nu  lern«  Gegundon 
XU  bosacbcn,  bis  sein«  Fraa  scbUusslich  einmat  seinen  leblosen 
JUctb  am'  dem  8cbeitcrtiaufeii  verbraunte,  so  dnss  die  anno  .Seele, 
»•Is  sie  zurUvLkflia,  Iceine  Wobnung  uiebr  vorfand,  die  ale  beleben 
koactc').  Aach  eine  Gruppe  von  sagenbnften  Besuchen  in  der 
Geisterweil,  welche  im  nüclsteu  Kapitel  dargestelii  werden  soll, 
^lijlrt  :iti  dieser  KlaHse.  Einen  typiacben  apiriluatUtiHchcn  Fall 
ktnnuD  wir  ans  Jmig-Slilling  »nfllhren,  der  bchanpicl,  es  seien 
Beispiele  von  Kranken  lu  i*eiucr  Kennlniss  gekoniuicu,  die  vor 
Sebnsacbt  nach  abwcHCndeu  Freunden  in  Ohnmacht  ^lalltm  seien 
und  indessen  dem  entlerultn  Gegcnulmide  ihrer  Anhänglichkeit  er- 
ienen').  Als  eine  llluatratiou  aus  dem  cnglischeu  Volksgkuben 
der  bekannte  Aberglaube  dienen,  doss  Faateuwäcbter  am  Jo- 
nieabcnd  die  während  de»  kommenden  Jahrcü  zum  Tode  Bc- 
mteu  mit  dem  Geistlichen  zur  Kirchcntbür  gehen  und  iiochcn 
ICD  können;  die  Emcbeinnn^n  sind  Geister,  die  ihren  Leib  ver- 
n  haben;  denn  man  hat  bemerkt,  da««  der  IMarrcr  äubr  uq- 
ig  schlief,  wenn  sein  l'hanlom  auf  diese  Weise  in  Anspruch  gc- 
men  war,  und  wenn  Kiner  vnn  der  Gescllscbalt  der  Witchtcr  io 
'ou  Schlaf  iiel  und  nicht  zu  erwecken  war,  so  sahen  die  Andern  sein 
penst  an  die  Kircbentbilr  pochen ').  Dan  moderne  Europa  hat 
ib  in  der  That  eng  genng  an  die  FHbrten  der  ältesten  Philosophie 
lalten,  wenn  solche  Yorstellnngen  in  unserer  Zeit  wenig  Selt- 
nes halKU.  Die  Sprache  bewahrt  die  Erinnerung  davon  in 
rocken  wie  ,,aii»»cr  sich",  „in  Ekutiwc",  und  wer  sagt,  seine 
e  suche  einen  Freund  auf,  kann  in  diese  Worte  einen  mehr 
metaphorischen  Sinn  logen. 

Dieselbe  I^'bre  bildet  eine  Seite  der  bei  den  niederen)  Kassen 

raobcnden  Theorie  der  Tritume.     Hauche  QrOnl&nder,  bemerkt 

iz,  glaube»,  dass  die  Seele  Nachts  den  Leib  vorlasse  und  auf 

Jagd,  den  Tanz  und  zum  Uesucb  fahre,  eine  Meinung,  zu  der 


^  Tlitt,  Vll.   C3  .  Z(ir>'<i'i.  Stnnotiomt ,   Muii.  Btmm.  T. 

•j  JI.  D.  Ovtn.    „FtMif/aUt  OH   thf  Df-mdaty  ef  imolktr   WerW,  p.  2&9.     Sloba 
[J2.   Wtdhitt,  .Sct'ttitifie  Jtpeet  of  tAt  SufierMatural",  p.  4:i. 

*)  Brand,  „Fop,  Anl.-  toI.  I.  p.  .131,  toI.   III.  |j.  tM.     Sinli«  Oulrntl.  „Diti. 
t44  XfpriW;  Mauty,  „ifofU".  past   11.    chkp.  IV. 
rlvr,  Aaanf  tl»r  Cntbu,    I. 


810  iliirch  ihre  hünligen  nnd  Ichbafteii  Träume  gelUbrl  werden'),  Bd 
dun  IinimiHirn  Nordflincrik*«  hiJnm  wir,  das»  die  .Seele  des  TittB- 
mendeii  den  Leib  verläset  und  nach  Dlngeo  iii)iber)vaudel: 
ibr  auKiebend  ereoheinen.  Diese  Dinge  miia«  man  im 
Zustande  sich  /u  verscliatren  Huclieii,  damit  die  Seele  niobi  ini< 
ruhig  werde  und  den  Leib  ganz  verlasse*).  Die  N'euseeläixla 
[ucinicn,  die  träiimeude  Seele  entferne  sich  au»  dem  Leibe 
kehre  wieder  viiirtlck,  unchdcm  sie  Im  Todtenreioh  gewao 
um  sieh  dort  mit  ihren  Freunden  zn  unterhallen*'').  Die  T 
auf  Luxou  erklären,  mau  dürfe  einen  Seblafcndeu  nicht  w< 
wmI  seine  .Seele  aliwcnend  sei  *).  Kaeb  der  Ansicht  der 
deren  Ansehaiiungcu  vnii  der  vrandemdeu  Seele  eben  cH^rtcrt 
bestehen  die  Trüiunc  iu  dem,  was  dieser  b'i  auf  seinen  Uci))cn,  «ton 
er  Währcad  des  £^chlafe8  den  Leib  verlassen  hat,  aicht  und  erfährt,  äie 
wiü^seu  jJügar  luil  grossem  Scbarfeitiu  von  der  Tbatsach«-  Kedien 
schult  XU  geben,  da«s  wir  darauf  be^ctirilnUt  sind,  von  Lcntcn  iii^ 
Orten  zu  träanien,  von  denen  wir  bereits  vorher  F.twait  ^wnsu 
haben;  dnK  leip-py»,  sagen  ^ie,  kann  nur  die  Oegendi-n  li 
wo  der  Körper,  /u  dem  es  gehört,  sclion  einmal  gewes« : 
Jenseits  des  wilden  Zustanden  lässt  sich  die  Vorstellung  tau  deo 
Austritt  der  Hecle  im  äcblaf  i»  die  spoeulaiive  Hliiloüiopliii?'  hofaenr 
Nationen,  z.  lt.  in  dii»  Vedanta-iSyslcni  nnd  in  die  Kaiihala  rts- 
folgen').  St  Augustinus  crzlLbU  eine  der  Doppele r/ühlui^, 
welche  ein  su  vortreiFlicbes  Bild  von  Theorien  dieser  Art  gebt«. 
Der  Mann,  welcher  dem  AuguHtin  die  fieschielitc  niittheill,  ff^ 
SD,  als  er  eine»  Ahciids  im  Begriff  gewesen  sei,  sieb  sehlulcn  <■ 
legen,  sei  ein  gewisäei  J'bilosopb  r.a  ilini  gekommen,  den  er  Mllf 
gut  kenne,  der  habe  ihm  daran!  einige  idatoniäcbe  ^Stellen  tat 
gelegt,  die  er  froher  immer  zu  orkluren  verweigert  hatte.  IM 
ul8  er  (spilt^P)  die««D  Philosophen  gefragt  habe,  warum  er  bei  Ibn 
im  üatufc  gctban  htitte,    waa  er  in  seinem  eigenen  Hiitise  iniiPW 


')  Crmt,  „Orinlimd",  ä.  257. 

*)  IFaia,  Bd.  UI.  S.   l'JS. 

»J  r-j-fi»,  .,>'w-^M/*.irf".  pp.  101,  IM,  338;  B<a»r,  iu  ,7r.  Bi.  flw''  VÄ  I. 
[/.   i7. 

*)  hMtimi,  ,,Mt:mfh",  BJ,  II.  S.  3111. 

*)  Jfwfln,  „^artn»",  U  c.  p.  Ifl9;  Ctcu,  I,  o.;  Battian ,'  ,,OmI.  rfrt«".  Ol  t 
S   111.  Kd.  II.  S.  369.  S6.  111.  8.  366. 

■}  Jiatfmn,  „i'tyehotagit';  S.  Iß— 30 ;  EUmmeitgtr,  8>l,  I.  6.  US,  Bd.  IL  8.  M 
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dgert  hSttc,  babc  der  ['biloi^opli  gesagt:  „Icli  habe  es  niebt 
gethaii,  miuder»  ich  träumte,  ich  billle  es  gclhan'',  rin  uffeniwirlc 
sieb  also,  top.  ADgutitin,  dem  Einen  durch  ein  I'hniilaüicbild  im 
Wachen,  was  dt-r  Atiiicrc  im  Traum«  »ah '  i.  Auch  in  dem  euni 
litwbcu  Viilks^luubcn  haben  Hieb  nuncbc  interedäante  Fnukte  »at« 
icr  primitivi:ii  Traumtbeorie  erhalten,  wie  i.  |{,  die  Knrchtj 
leu  Sebiatcßdcn  nmzadrehcu,  damit  nicht  die  iibncsendc  Seele 
KUckwcg  vcrlchlc.  Zu  einer  um  demselben  Ucöichtiituiiktc 
;re«santeu  Grnppe  geliürt  siieb  die  Hago  vom  König  Guiithram. 
ker  Kiiiiiii;  wiir  eniitidet  auf  ilem  Scliomee  eines  treuen  DienerB 
[•bliileii!  dji  siebt  der  Diener  aus  Heines  Herr»  Mnnde  ein 
jerlein,  gleieh  einer  Hebtange  laufen  und  auf  einen  Bach  zn- 
len,  dcu  tfs  nicht  libensebreiten  kann.  Jener  legt  sein  Sehwert 
er  da^  Walser,  das  Tbicr  lllul't  ilarttbcr  bin,  und  jeuMeit«  io 
eo  Hcrg.  Natti  einiger  Zeit  kehrt  ck  an)'  dcmsellieu  Wege  in 
11  iSchlälendcn  /.urtlek,  iter  hahl  crwaclil  und  erzübtt,  wie  er  im 
taume  über  eine  eiäerne  Ürücke  iu  ciueu  mit  Gold  erltlllten  Itcrg 
gangen  itei'' '').  Uies  ist  eine  der  lehrreii-hen  Sagen,  wolvhc  dus 
eiu  Mnt-enm  üebcrrcKte  von  einem  l'rfiben  intclleetuetlen 
itande  unserer  arisi;ben  Hasse  bewahrt,  in  (icdaiikeu.  welche 
AÜ  uui^ni  modernen  Ansobauungen  2U  »clt^mcu  i'liantaaien 
»bgC8unkcn  sind,  während  sie  f^r  den  Wilden  ui>cli  wie  früher 
te  gesunde  und  veraliuftigi-  l'bibflopbic  dantclieu.  Eiu  Kareoc  nUrde 
iitxatu^e Jeden  Punkt  dirt^er  Ge^M^hti-tue  anerkennen:  die  bekanute 
^nitcilung  von  Geistern,  die  kein  Wasser  Uhcrsehrciteu ,  vnn  der 
ein  Heigpiel  gieht.  wcjqii  er  in  seinen  birmetiittflien  Wültlern  |1lr 
Ouiitter  füden  quer  tllier  den  Bairb  xpannt,  dannt  4ie  hiutlber- 
Den ;  die  Idee  von  der  Seele,  die  in  ein  Thier  verkor^ien  wird ; 
die  AiiÄchauMiig,  wonach  der  Traum  wirklich  eine  Reise  der 
el«  des  S^^blalciidcD  iM.  Kndlioh  liudct  dieser  ulte  Glaube,  wii- 
1 80  oß  damit  gebt,  eiac  ZufluchtKHtällc  in  der  modernen  Poesie . 

„Von  chitd  is  ilri.'4iiiiiiK  lur  Kiray 
Awl  is  not  wlnTc  hc  ««im'"') 

Diese  Anschauung  bildet  jedoch  nnr  einen  Theil  der  Tbe«rie 
r.  Träume  iu  der  wilden  i*ä}'chol(^ie.     Ansäerdem  gebitrt  biet 
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her  dicVorstdlaug,  daes  incDscIiIicbe  äoelen  von  ansseu  knniiiKB, 
um  doli  8rlilatemlei) ,  der  »c  a.lü  Tranmliilder  »ietit,  in  bcKiiflu». 
Diese  beiden  Ani^tchlen  mu\  durchans  nicbt  aDvcrciiibar.  Die 
oordamerikauiscben  Indianer  hattea  die  Wahl  /.wischen  foljjei; 
den  zwvi  Erkläningeii :  sie  bctracbtetea  den  Tranni  eiitweilec' 
ciat'n  Itcätic'h  der  Seele  durjunigcn  Person  oder  dcsje&igeii 
geiialaodes,  wovon  sie  tiüamtcn,  oder  als  eiiieu  Anblick, 
die  ratitinale  Seele,  die  einen  Aiutäag  macht,  während  die 
tivc  Seele  itri  l^ihv  bleibt,  erlebt  liat'j.  Aebnlich  kana  der 
in  einem  Tranme  von  dem  Schatten  eines  Ahnen ,  dem  Itongo,' 
äuvhl  werden,  dör  ihn  vor  einer  Gefahr  warnen  will,  »der  der 
Uougo  kann  ifau  selbst  im  Traame  mit  Rieh  nehmen,  um  scioiJi^ 
terntea  Volk  zu  besuchen  und  zu  sehen,  dass  es  iq  üanitte  ifl; 
und  was  den  Menseben  betrifft,  der  in  den  krankhaften  Znstai^ 
eine«  Visionärs  von  Fach  tibiTgcbt,  so  kooinieu  beständig  itu  Scilla)» 
Gesiten^ter  z.a  ihm,  uui  mit  ibui  xn  ejirecbtin,  bii>  er,  wie  die  Eä- 
gcbonicn  eicli  auudrUcken,  „ein  Traumhauß"  wird'^*  Auf  iki 
niedrigen»  Cnltnrstiifeu  finden  wir  vielleicht  am  hSnfigtiten  die  An- 
nahme, lUsH  eine  Trauniersi-heiniitig  ein  Besiiuh  dtui  eigenen  eiil* 
kOrpertei)  G^eistes  ist,  den  der  Träumende,  um  einen  bexeichnenil» 
Ansdriick  der  Odacbibwäer  zu  gebrauchen,  „im  Schlafe  siebt". 
Derselbe  (Jcilanke  tritt  deutlich  in  der  Ausebauting  der  Kidscbi- 
Insulaner  hervor,  dass  der  Geist  oiiicit  lebenden  Menschen  den  IjA 
verlassen  kann,  um  andere  Lente  in  ibrcm  Schlafe  m  slT-rcn'); 
oder  in  einer  neueren  Mittbeilung  Über  eine  alte  Indianerin  iu  Uri- 
tiah  Columbia,  die  den  Medicinniai.n  holen  Hess,  tun  die  ToAen 
?.n  vertreiben,  die  jede  Nacht  zn  ihr  kamen ^^  Aussevordcntlkk 
charakteristisch  und  lehrreich  ist  in  dieser  Uinsicht  die  Scbildennf 
eines  neueren  Beobachters  von  dem  geistigen  Zuetaudc'der  >'c^ 
in  Stld-Guinett.  „Alle  ihre  Traume  deuten  sie  als  Besocbe 
der  ticister  ihrer  nh^schiedenen  Freunde.  Die  Enunlimmiei, 
Winke  und  Warnangcu,  die  ihncu  ans  dieser  Quelle  zugoheu,  wer- 
den mit  der  errnttcsten  und  ehrerbietigsten  Aufmerksamkeit  aufg^ 
nommen  nnd  im  wachen  Zustande  immer  befolgt.     Die  allgeuieh 


')  Chatbi'oix.  ,^<f%telU  rrauee",  roi.  VI.  p,  T8.     Lotkia,  pait  I.  i>.  ^(^. 
')  Cattawap,    „Bei.  «/  AiivkuIu"^  pii.    21S,    260,  3t6.     SEoht   fem«- A.  AK 
„Far  X»tf',  vol  i.  p.  19il  (Uajaks)- 
')  mitiam:  ,FiJt;  vol.  I.  p.  242. 
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bliebe    Gewrthohoit,    ifar«   Tränme    zu   erüitilen,    bcfttrdcit    du 
lumcn  »elbst  xebr  bedeutend,  nnd  tlire  Scblnrsinnden  sind  da- 
Br  durcli  1'nSt  ebeasti  viel  Vcrkebr  rail  den  Todteu  cbaraklerixirt, 
Uiru  wiu-hen  Stnndeu  durcb  des  Verkebr  mit  den  Lebemleu. 
ist   übne  Zweifel  eine  der  Ursacben  ibrer  aaswrordcDtliclieii 
crglänbigkeit    Ibrc  Eitibildaagcii  werde»  ico  Itrbliafi,    dara  sie 
intD    zwischen    ihren    Trüimicn    nnd    ihmt    wachen    Gedanken, 
seilen  dem  Realen  nnd  dem  Idealen  unterecbeiden  küiiuen,  nnd 
folgcdessen  spreclien  sie  unwahr,    ohne  es  zn  wollen,  nnd  be- 
iptcn  Diugc  7.11  lU'iben,  die  niemals  cxistirt  haben*"). 
Für  die  Griechen   war    vor  Alters  die  Tranrnseelc  dasselbe, 
Bic  Rir  die  bcati^en  Wilden  noeb  jetzt  iitt.    Die  Unruhen  der 
sie  xcrstreHciuIcr  .Schlaf  umfing  den  Achilles,  als  er  am  toiMjndoii 
|eere  lag,  nnd  ihm  zum  Haupt  stand  die  Seele  de»  Palroklos,  ibm 
gleieb  an  Gestalt  nod  liebliehcc  Augen  wie  an  Stimme  ond 
cwliudcrn,  die  seinen  Leib  umbttllicn ;  er  sprach  und  Achill  «treckte 
Birie  Hiinde  verlangend  nach  ihm  aas,  aber  er  konnte  ihn  nicht 
,g70trcD,  oud  wie  dampfender  Raucb  sank  die  Seele  hinab  hellschwr- 
jd  nntcr  die  Erde.  Während  der  langen  Zeit,  wolehc  uns  von  Homer 
mt,  ist  die  Erncbcinung  vnn  1-ebenden  tidürTodten  im  Traume  ein 
'cnstnnd  pbiluiwpIiiKcber  Sp«enlation  und  aberglUnbiMber  Fnreht 
rcaen  ^).    Sowohl  das  Phantom  des  Lebenden  wie  der  Geist  des 
jdten  spielen   in  Ciccroit  i^pi-scher  Erzühlung  eine  Kotlu.    Zwei 
rkadicr  kamen   zui^anime»    nach  Mcgara;    der  oiuc  wohnte  bei 
auiu  Freunde,  der  andere  in  einem  Wirthsbausc.    In  der  Naobt 
Ecfaien   dieser  letztere  st-iueiu  KcitiCgc rührten    und    liebte  ihn  um 
HUlt'c  an,  denn   der  Wirth  aiinue  auf  seinen  Tod;  der  Scblafendö 
rang  in  seiner  Angst  aaf,   logie  sich  aber,    da  er  meinte,    die 
l^siun  wUrde  keine  Folgen  haben,  wieder  ächlall-u.    Da  ersobien 
sein  lieglcilcr  zum  zweiten  Male,  um  ihn  za  bitten,  da  er 
nicht  geholfen  habe,  ihn  doch  wcnigstenB  zu  tticbeu,  denn  der 
Tirlh  habe  ihn  getJIdtct  mul  seinen  [..cicbnani  in  einem  Mi);tn-aj;en 
^r»t©ckl;  deshalb  trug  er  seinem  Keisegetlthrten  anf,  am  näclwton 
sich  am  Sladithure  einzufmden,   ebo  der  Wagen  hinaus- 
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laliiv.    Kraiaiiut  Über  (Ik'ttcu  xwciten  Traitiu  Uint  der  KciitendR  wie 
ttim  befohlen  nnd  (aaA  (Inrl  deu  Wagen;  darin  lag  der  LcicbDim 
des  Ermordeten  und  der  Wirtli  wnnle  vnr  fiericbt  gestellt-    ..QoM 
lioe   soninio  dici  iiotcst  divininB'-')':"    AugiiHthi  crllrtcit  mit  ßtxi^j 
Hilf  ila»   Wesen  der  Seele  verRchie^lcue  Traiimgeschicliteii  imtlt 
'Avil,  vrn  todlf  nitttr  lebende  Meiia^licn  iii  Triiimie»  erschienen  «tel 
In  einer  der  letaleren  «iiicltc  er  i^clli^l  eine  HiAk,  den»   «le  «iMr 
»einer  Si'ltiiler,   der  Blictoi-  Enlogins  ans  Cartbagn,   einmal  iMK 
einsclilalon   kannte,   weil   ev   immer  an   eine   *cliwicrige  Stolle  I« 
Ciceros  Rhetorik  dadiic,  kam  .\«g«ütin  NsK-hts  im  Traiinic  zii  llini 
nnd  erklllrto  hk  ilim.    Aber  Au^URtin  ncigfe  melir  der  modcmeii 
Trnnmttieorie   jiii,   nnd  in  diesem  Falle  sagt  er,   es  sei  jedeiißdl» 
Bciu  Bild  gewesen,  das  dort  ersehienen  sei,  nicbt  er  selbst,  irjm 
er  Hei  weil  weg  JeiitteitK  des  MeereH  gcwcHcn  und  babe  gar  NkUt 
davon  gewiisul  oder  sicli  diinim  gektlmmert*!.    Wenn  wir  die  HB- 
geheme  Kcibc  von  Ti-aumgescUiehten  mit  älmlicbei]  Grundideen  ia 
der  kirchenTätcrliibcii,  mittelAlterlieben  und  modernen  Zeit  Annh- 
riiu8>tcni  f  wird  c;*  nnx  sicbcrlioli  nicbt  triebt  werden,  zn  i''iilM!beide& 
welche    anC  Wabrbeit  und   wclctie   aitl'  Erdichtung  beruhen.    AllH 
nti  diesen  zahllosen  Grzählungeu  von  meDsehltcbea  Pbantnintti,  & 
in  Träumen    crsvlicincu,    niu    xn    ermuntern    'Hier    xu    quiileii.  i* 
warnen  oder  z,n  bcnachriehtigeu,  oder  um  die  Krtlillnng  ihrer  ci^'M» 
Wünsche   z«   fordern ,   läset   sieb  das  Problem   der  Traunierscbei 
ntingcn  mit  allRiUhlicb  fortgchrciteudcr  Hestiiumthcit    von  der  s- 
S|iriliij;licb«H  Vortftelliing,  dsss  eine  c«tknr|»crto  Seele  wirklich  niÜ 
dem  Seldal'enden   in  Verkehr  trilt,  bis  zu  der  apüleren  Uchcw»* 
gnng  verfolgen,  dass  ein  solches  Phantasma  im  Geiste  des*  Tri«- 
mendeu   ohne  Wabrtiebmnng   einer  üusKcni  t>1>jeetlvcn  Oe«lah  n> 
zengt  wir<l. 

Das  Zengnis»t  der  Visionen  stininit  mit  dem  Zengiiias  der  Trliaort 
rilrkaic^htlii-b  der  Redentung  Hlr  die  illtestleu  Theorien  von  der  i>«k 
vollkotitmen  (Iberein,  «ud  Wide  Klassen  von  Kr^licinungen  br- 
»tätigen  nnd  ergänzen  sich  gegenseitig.  Selbst  im  gcsnndn 
waeheridcn  Leben  lint  der  Wilde  oder  der  Barbar  nie  gelend,  jeaW 
Hidiarien  Untt^rscbicd  zwischen  eubjcctiv  nnd  nbjcidiv,  zwisclW 
Eiobitdang  and  Wirklichkeit  zu  machen,  dessen  Binscbärfung  eiuS 
der    Hau  ptresnl  täte   wiesenscbat^licber   Bildung'  «ind.      Noch  fft- 
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wird  er  offenbar,  weon  er  iiitbigc  toh  kÖrperUcbeo  oder 
lU^D  Sißrungeu  geapenstiBch«  uieuficblictie  Geatalten  um  sieh 
)tht,  (Icm  Zcu^isite  !>chicr  ciguacu  biniic  mmlniucu.  Üo  komiut 
dam  die  Meusübcn  tlboral]  aiit'ciucr  niederem  CiriliBaliousstulc 
der  kbliatkaUin  tiud  tiefsten  Ueberzeugiuig  »ii  die  objective 
lUtät  der  tucuscbliclic»  (ic»peu.«ter  glaube» ,  die  sie  bei  Krank- 
tidei'  ErächöpruuK !  unter  dem  Kiiiflud^ä  («'cistiger  Aut'reguDg 
narkotischer  Geträuke  seliou.  Wie  wir  spater  erkcnnciv  wtr- 
I,  besteht  eil)  ilnupt^niDd,  wunmi  die  McQachcn  faäteUr  sieb 
sa  3afcrlej;m),  nicli  iiarkotisirei]  uud  >iieb  durcli  ullerbaDd 
Iure  Mittel  in  einen  kmikbftft  Uberreizleii  Znstaad  bringen, 
r{n,  dasB  die  FaticntCD  sieb  den  j\iil)liek  von  geä{K!ua(isi-ben 
veriKhuireii  wotleii.  nin  von  ihnen  ^istige  KfimLiiixKe  oder 
weltliiOie  Macbt  zu  erbalteii.  Zu  deu  LervorragemUteu  noler 
BD  rbaniaüiege bilden  geb4>ren  mentjctilicbe  GeUter.  Ett  i^t 
Ine  Frage,  dass  ebrliebe  VisionJlre  Geißter  schildern,  wie  sie 
Er  Wahrnehiuujig  wirklieb  erf*thiciioii  siiid,  iinil  selbst  die  Be- 
r,  die  sie  zu  seben  vorgeben,  &cbHes»cn  aicb  an  die  so  eiu- 
rcstgesetxteii  .Schilde rimgen  an ;  so  kann  in  Wcrttufrika  ilor 
oder  die  iSecle  «iucs  Mcnecheii,  imcbdeui  si«  liei  siaDeiu  Tode 
siea  oder  Geist«  gewonleu  iBt,  mit  der  Leicbe  im  Hause 
ben;  daiiu  ist  sie  aber  nur  dem  WoDgmanne,  dem  Geister- 
T  sicbtbur'j.  l)ig\i'oUcn  hat  das  i'hantoai  die  cbarakteri&iiscbc 
£igeQ«ehatl,  daü«  es  nicht  alleu  Mitgliedern  einer  versauimellen 
CceellKchiitt  Hichtbiir  i-st.  Ho  (;liiabten  die  Biugeboriieu  der  An- 
tillen, diiss  die  Tudteu  an  den  Wegen  erschienen,  wcdü  Eiuer 
allein  gtugc,  aber  uieht,  wenn  Viele  zusammen  gingen');  und  bei 
den  Finnen  konntL'ii  nur  die  .Sebnniaacn  die  Geister  der  Todten 
sehen,  gewühnticlie  Menschen  dagegen  nur  im  Trunnto').  Das  ist 
vielleicht  ancb  die  Bcdentnng  der  Scbilderung  von  äaniuets  Geist, 
welcher  der  He^c  von  Endor  sichtbar  ist,  während  8anl  sie  »och 
IVa^cu  nmss,  was  sie  sehe').  Doeii  wird  dieser  Beweis  von  der 
r  einer  Oei»tercrschcinuug  sehr  leicht  hiniätlig.     Wir  wiesen 
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Alle,  wie  in  civUinirteD  LUotleni  ciq  GcrDeht,  (U»t  Jornaad  cii 
l'biiDtum  ^ci^clicn  liat,  genügt,  ilass  Andere,  deren  Gcoititb  iniin 
gecignotcu  emiifHiiglichen  Zustande  iKl,  ck  nucli  seliuii.  Der  7.d- 
8tand  des  modoroeD  Geisterselier«,  deiiscD  Eiabildaag  bei  cineEo  m 
leiHCD  Aiiittosa  in  positive  Hnllncinationeu  Uhcrgeht,  Ist  hei  ilei 
unciviliHirlmi  und  durch  und  durcli  pliatitaätiKelien  StUninien, 
deren  GemHtti  dnn^h  eine  ItvrUhrung,  eine  Geberde,  ein  nnge- 
wobi>tei<  Geräusch  an»  dem  Gleicb^wichl  zu  bringen  ixt,  nlcb 
die  Ausnahme,  »ondeni  die  Regel.  Bei  n-ildcn  ätSinmcn  jcdocb 
wie  bei  civilisirtcn,  weiche  Iteste  eiiicr  alten,  unter  ähnlicliea  Ver 
hUIloisseu  gebildeten  Philosophie  ererbt  habeu,  ist  die  Lebre  vm 
der  Sichtbarkeit  oder  Uneichtbarkeit  der  Phaiitdnic  offenbar  ait 
Kiicksicht  auf  die  tbatsüchlicbc  Erfahrnag  ausgebildet  worde«. 
Wollte  mau  erklären,  dass  die  fjecleu  oder  Geister  uothneB% 
entweder  sichtbar  oder  unsichtbar  nein  müssen,  so  wtirde 
direet  dem  Zeugnisse  der  Sinne  widersprechen.  Wenn  man  jcdi 
wie  die  niederen  ifassen  tliun,  behauptet  oder  fol^^ert,  da«8  sie 
bisweilen  und  t'lti-  manche  Pen>4inen  Hiebtbur  sind ,  aber  nicht  i 
und  Dicht  l'tir  Jeden,  so  ut  dns  eine  Erklünuig  der  Tbai 
die  allerdings  nicht  unsere  moderne  Erklärung,  aber 
kommen  vcnitinfligeB  und  verstiindlicheM  Pruduct  der 
Wissenschaft  ist. 

Ohne  die  Berichte  tod  dem  sogenannten  ,,zwciteii  Genicht" 
ihren  Wertli  oder  Unwertb  7.11  crilrtcru,  mag  daranf  birj 
werden,  linse  wir  (iemselheu  schon  bei  \rilden  Stämmen  hegte,.j-J  - 
wenn  Oapitaiu  Jonathan  Carrer  von  einem  Medicinmannc  der  Ciie 
eine  wahre  Prophezeiung  erhielt,  ila^R  nm  nächsten  Tage  um  MilUg 
ein  Uoot  mit  Nachrichten  ankommen  werde,  oder  wenn  )l'- 
J.  MofiOQ  Brown ,  als  er  mit  zwei  Begleitern  an  dem  Kupferminen- 
Busse  reiste,  Indianern  derKoihen  Baude  begegnete,  nach  iao 
Buchte;  diese  waren  von  ihrem  Medicinmannc  abgeschickt,  doraif 
Browns  Frage  entgegnete,  „er  habe  sie  kommen  sehen  ninl  Ü' 
Gespräch  auf  der  Itcise  gehört" ').  Diese  Mitllicilungcu  sind  pM 
analog  dencu  Über  die  schottificbcn  Seher,  wenn  r,.  B.  Peniianl  TOi 
einem  Ilcrni  auf  den  Hehriden  hfirte,  der  die  iingencbmc  Cilic 
besass,  komnienden  Besnob  rechtzeitig  vornuszusebeu,  so  ila»  er 
sich  darauf  vnrbeieiteu  konnte,  oder  wenn  ein  anderer  Gulslwn' 
dem  Ür.  Johnson  crxäUtc,  einer  seiner  Arbeiter  hHlte  seine  lUck- 
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lo  da  Begel  ät  naa  gCMii;« 
cta  3lcn9c)i  aa  nvei  ätelcB 

ja  in  der  Tttst  eiae  Vi 
üt  <o  wek  eatfent,  tid 
auu  du  Wort 


ha^  BB  die 

Flfaigkeä  einiger  HetSpai  der  '"»■■* fc*«  Knrcfac,  an  nrei  CteM— 
auf  citumü  zn  wäa,  za  beidcht»,  wie  ÖL  Alibaae  ifi  LlgMi^ 
dir  die  nlufiebeOabe  hatte,  in  4er  Kink«  aoB  Gebet  henasiges, 
wäliroad  er  m  &aae  reaigcn  SBadem  £e  Beiehle  sboalu').  Dit 
AalTaSBOiip  oad  Crklinn^  dieser  vent^iedeaeB  Ktaiwc»  nm  CSe- 
ceblclrtea  puR  TtflfcoMaaen  n  der  innitivai  ■niwiitlMlCT  TiMiri« 
der  Gdtterenebei&neen,  bmI  daueOK  ptt  nm  der  luecfsl  taS^ 
rek-ben  KTaaee  der  EnlUsBgen  Tom  zweiun  Gcaefac. 

Der  Tod  ist  daqeoi^  Erei^rnüa,  das  aal'  allen  (^fantnleB 
<t)'  '^edäukcu  in  bobem  Grade,  vrem  aaeb  nicbt  baner  bcaoodci» 

.lieb  aaf  die  Probleme  der  PqrelMloigie  teobt  Za  attea  Zeiteo 
bat  min  aogeofjmraeo ,  daM  die  EjTscheinnag  der  eatkOrpeiten 
t>e«le  in  dn«m  beionderea  Znaammeahange  mit  tbrem  Abeeheidea 
aas  d?ni  K<~>rper  betn  Tod«  riebe.  Die«  tritt  sebr  klar  ia  der  Aa- 
nabine  oicbt  nar  eia<£r  Gentertfaeori« ,  sondere  einer  beeoodera 
^    !  ri<   von   VorboieD    bervor.      Sa   sa^n   die  Kareoen,   der  GtägL 

'  Meoscbeo,  der  n^^icli  dem  Tode  ersehetne,  bsmie  dieeea 
anknndif^*).  Anf  Neuseeland  ^  es  fBr  ominOe,  die  Gestalt 
dovs  AtiivcMadcD  za  sehen:  deua  wenn  sie  Tcrscbfroauaen  and 
das  Gesiebt  niiht  äichtttar  ixt,  «n  bat  oian  in  Korxeai  aeiiMB 
Titd  £0  erwarten,  und  wcdq  mau  Aas  Gesteht  inebt.  so  ist  er  ecboo 
lodt.  iliac  Gc9<vlUcbat)  von  Maoris  (von  denen  Einer  dieae  6«- 
«ehichte  erzäbJt«;  sasMn  io  freier  LrH  an  einem  Feacr,  tb  die 
Gesinit  eines  Verwandten,  den  sie  kraok  zaUaitse  gelassen  batten, 
•  r-licö,  jedycb  oar  von  zweien  von  ihnen  i;c«ohen  wurde;  sie 
II.  ;'.u  sie  äij,  die  Gestalt  verscbwaad  und  ab*  die  Rcsellschaft  zn- 
rtlckgekehrt  war,  erfahr  man,   das«  der  Kraute  um  die  Zeit  der 


^  rtmmiil.  „Snä  Ttmt   im  5mXJmJ*'.   b  J^nirrtm.  *aL   IH.   ^  315i 
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Vision  gestorben  war ').    Hctracliten  «'ir  die  Slelliing  der  Vorbolei 
hei  den  hiibereii  Rasseu,  so  iindcu  wir  sie  besoudera  bervorragent 
auf  drei  Ucbieteii,    in   den   i'iiiiiäUifilica  Heiligvlilcgeudeu,    in    de 
Volk«abcrgIauben  unil  im  inudcmun  tSpirituulimiiut).     Hl.  xVnlouiac 
»ab  die  Ücq\&  des  iSt.  Amnmttius  inmitten  eiu&i  Eiigelckores   at 
demselben  Tage,  wo  der  heilige  Eremit  ttlnl'  Tagcrciäco  cutfcrol 
in  der  Einüde  vou  Nitiia  starb,  zum  lliniiucl  fahren;  als  üt  Am^ 
brosiiu  ntii  0»ttirut>eiu1  .stitrb,   snlieii   tuebror«  iietigetaut'te   Kind< 
den  heiligen   BißelioC  und    zeigten  ihn    ihren  Eltern ,    aber  dieae^ 
konnten  ihn  mit  ihien  weniger  reinen  Augen  uivht  Reben;    und  sc 
lort").    Tu  Scblesien  nud  T^rol,   wrj  die  Gab«  des  doppelten  6e-' 
siebte»  noch  bänllg  vorkommt,   wimmelt  der  Volkäabei^lanbe  rou 
den  gewübnliehcn  Er/ilblungen  von  Leiebeuztlgeo,  Kiicbeu,  Kret 
wegen   inid   koiifUiscu  (n-spenstcni ,    die  unch   in  besondeivr   Be-1 
-iicliung  xiiiu  Ncujabrsiibcud  ätcbcn.     Die  Mittlieilti  iigcu  Über  da«j 
„zweite  Geliebt"  im»  Nordeuglaud  sind  meisteas  etwas  älter 
DatWQis,   .So  wurdeu  die  Bewohner  vou  Üt  KildA  von  ihren  eigcuoi 
gcspcnstiechcn  Doppelgüngcvn,  Vorboten  des  bevorstehenden  Todes 
lieimgcsueht    und  im  Jabre  1709    sulireibt   ein  Rcisuuder    über  dil 
Bauern    von    Kireiidbrightshirc :    „Er    ist    eine   bUiifige   VorBteiluug' 
bei  ihnen,  dasK  sie  die  Vorboten  von  Sterbenden  sehen,  die  ddi 
Einem,  nicht  den  Uebrigen,  die  bei  ihm  tiitid,  sicbibur  wcrdenJ 
Innerhalb  der  letzten  KWänztg  Jahre  i^^t  c&  kaum  mCglirh  gcweseiiJ 
einen  Meusctien   zu  liudeu,   der  nicht  im  Laufe  seiner  Erf»bniuf 
viele  Vorboten  und  Geister  gesehen  halle".     Wer  die  Krtäiblungor 
vom    zweiten   Gesiebt  als  wirkUchc  Zeugnisse  betraclilcu  und  ihn 
Glanbwtlrdigkeil  prlH'eii  will,  muas  bedenken,  dahs  sie  nicht  unr  tUrJ 
mcuscbliche  Eräobciiiuugcu,  sondcru  auch  ttlr  Phantome  wie  dAnio-i 
Discbc  Hunde  oder  noch  pliantaBtisclicre  symholisehc  Omina  zeugen.] 
So  kündigt  ein  I^iebcnttich,  das  in  GiuerGeiBlcrcrseheinuiig  ein  leben- 
der Mensch  trägt,  seinen  Tod  na  uod  zwar  den  angi'ublieklicbt: 
wenn  es  bis  auf  seinen   Kopf  reicht,  wilhreud  er  weniger  nallf 
bevorsteht,   wenn   es   nur  bi»  zur  Taille  geht;   und  wenn  man  K 
einer  Geistererscbeiuuug  einen  Feucrl'unken  auf  die  Anne  oder  die 
Brust  eines  Menschen  fallen  siebt,  so  bedeutet  dies,  dass  er 
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ftJn  t'Kltes  Kind  in  «einen  Amicii  hallen  wird').  Da  VrsioDäre  oft 
■pTi.iniotno  voll  IcliPiideu  Mciwclieii  sebea,  ohne  diiss  irgend  ein 
iiiork»v(lnIige8  Er«i(?nisii  mit  iliron  Ilallticintttioneu  zasHiimiciitriflt, 
so  inuss  niai)  natUrlicIi  zii^eUcii.  da^fi  man  Xflcli  dns  Diantam  nder 
ileii  ,,D!>ii[i*'lK;4iig«r"  eiue«  M^t^n^iclieii  selieii  Icjiiin,  tilme  da;**»  es 
irgend  welclif  liewimlcv«'  Vnrt»cde«nnig  hat.  Die  apirilüalistist-hc 
Theorie  bernit  sich  naiiicntlicli  anf  aolclic  Fälle  vou  Öewlerer* 
KRhciiiuiigcii,  wo  der  'l'nd  einer  l'rrami  iiiclir  oder  niindur  %'oll- 
koDimen  inÜ  der  Zeil,  wo  ein  Trciind  dn»  Plinntom  sieht,  xa- 
KatumenräUl-).  Krzähliui^en  dic«ei-  Art  sind  iu  (;rn88er  Anzahl  in 
rrnlaaf.  Ho  habe  ioli  /.  H.  «ine  Mittheilitng  von  (;incr  Diimo.  die 
.ins-j-fiihr  um  die  Zeit,  ah  ein  Bmdcr  von  ihr  in  Mell)onnic  starb» 
^  ;li!iiuii  die  Gestalt  i'iiier  anggestetitcn  Lciclie  pnii",  und  die  von 
L-iiiLM'  andern,  ihr  liekniinten  Dame  Rjtrielit,  weicttc  ihren  Vnter  in  dem 
AogenWiekCf  wo  er  in  scinoiu  eigenen  Hause  starb,  ins  Kii-elicn- 
lenKier  Micken  -/n  «lelien  ^Intdite.  F.ine  andere  Mittheilung  ist  mir 
ron  einer  »cliottisehen  Dame  zugegangen ,  welche  anficht,  vnr 
iinpeflilir  zwanzig  .lahiTii  liüttcn  nw  und  ein  MUdchcn,  daa  ihr 
Pony  l'lthrtc,  die  bekannte  Gestalt  ciiicw  gcwisBcn  Peter  Huthcrland 
geachen,  von  dem  sie  gewusst  hittte,  das»  er  in  Edinburgh  zu  der 
/äiI  krank  darnieder  lüge;  er  ging  um  eine  Ecke,  und  siß  sah  ihn 
nicht  mehr,  aber  in  der  nächsten  Wochv  kam  die  Nachricht  von 
seiaera  pUHzHchen  Tode. 

Alle,  welche  au  die  wirkliche,  objeelive  Gegenwart  der  Er 
lieinnugcu  glnnben,  nehmen  es  ut>^  impliciic  gegeben  an,  äms 
ihnen  erselieiintnde  incnsehliehe  Seele  ihrem  Heiäclilieheu  Leibe 
lieh  sei.  In  der  Tliat  gilt  es  in  der  animi«tischen  Philosophie 
Wilden  wie  der  Civiiisirteu  l'llr  selbstvcrsliindlieh,  dass  die 
ti  dem  irdischen  Kßr|)er  ausgetretenen  Seelen  an  der  Achnüch- 
tmitdiescmkcnnlliuh  sind,  dieeie  auch  diiuu  uech  behalten,  wenn 
Be  als  Geister  »«I'  Erilen  nnihcrwaudclii  oder  ilic  Welt  jciiöcits  de* 
GralniK  bewohnen.  Dch  Menschen  GeiHt,  t^agt  Swedenborg,  iBt  sein 
Gemlitb,  dibt  nach  dem  Tode  in  rullkumnien  oieuschlichcr  Gestalt 


')  Ifulli«,  „Voliuiberplaulf'.  8. 14,  S«,  20S;  Btanä,  ^I\>fatar  jinii^iin",  vol.  UI. 
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forüebt  and  so  Umet  auch  der  Angspruch  de«  Dichten  iu 
„lo  Memoriam". 

„RtAronl  fftDii  «hnit  Hill  diride 

Tlie  i-U-nuU  »uul  frou  all  Waide; 

And  1  sLiJI  kno«  liiiii  whcii  we  meol"  *)■ 

Zur  Illiistraiion  dieser  tiberall  verbreiteten  VorstcUnng, 
uns  bier  in  eiuer  Blen^  von  FHlleii  ans  allen  Cultnretufet 
Atig«D  Irilt,  braueben  wir  die  gtwiiliulichereo  ßeiepiele  nicht 
ZBXJSblen  ■).  Aber  an  einer  besonderen,  Uücbst  incritwördigcB  0; 
werden  wir  orkeunen  köonen,  wie  weit  diese  Ucbereinsti 
der  Scole  mit  dem  Leibe  gebt.  £iue  coDscquentc  Folgcraog 
solchen  An»icbteH  itit,  daatt  eine  Verstümmelung  des  KO: 
einen  entsprechenden  Einflnss  mif  die  Seele  lial>en  inu»i«,  nnd 
sehr  aicdrig  stehende  Kassen  hnben  iibilosophische  Den! 
genug  gehallt,  um  diese  Idee  ausxuhildon.  äo  bat  z.  ß.  oi 
ersten  Euro|)Üer,  welcher  mit  den  Indianern  Brasiliens  in  V 
getreten  Ist,  von  diesen  eri^ählt,  sie  „glanbten,  dan»  die 
in  der  andern  Well  verwundet  oder  in  HtUcke  gehackt  an 
fibcrlmnpt  «0,  wo  sie  diese  Welt  verlicssen"'),  Und  der  A 
licr,  der  seinen  Feind  erschlagen  hat,  schneidet  dem  Im 
den  rcelitcn  Dnnnicn  nt) ,  damit  der  Geist,  obgleich  er  ihm 
feindlich  gesinnt  bleiben  winl ,  mit  Ncincr  vunildnmictLen  Hund 
mebr  den  Schattcnspeer  werfen  kann,  no  daes  man  ihn  rubi^  D» 
herwandeln  lassen  darf,  zwar  boshaft  aber  QDgefiihrlicIi'J.  0« 
Neger  färchtct  ein  langes  Krankenlager  vor  dem  Tode,  A&s  ifctf 
mager  nnd  sehwach  in  die  andere  Welt  sebickt.  Seine  Tlienri* 
von  der  gleichzeitigen  Verstümmelung  der  8eele  mit  dem  lit>^ 
per  künnte  wol  kaum  in  ein  helleres  Licht  gesetzt  wenlen  «1« 
in  jener   biisgliehen  Geschichte  von   dem  westindischeu   J'llaaict. 


')      „Auch  dann  wird  bv'k«  Fotth  noch  ■cheideo 
I)ie  *v'e»  &c«la  run  ulUm  Andorn  ; 
Uuil  ioli  werUc  iliri  eikuunuii,  wvun  wir  uua  tnlTuli". 

')   tn     nlniKcn     ricgDudcii     iviiil     dio     Bodo    ala    dn    IkttbiM    flitiiHlilkbM 
HadMht;   «iolic    £prt,    „Aiittra!ia'\    ml.    U.    ji.  3Bfi:  Si.  Juh^,   „K»r  X»*t\ 
p.  Ifi9  (Diijal»]:    WaiiM,    M.   III.   S.  194  (Hurdsmer.  tndisDorX     Uta  Vi 
BmI«  tU    «iner  Art    vuc    „Düuniüng"    Ist  den   Hifidua   und  d<r  deiltMli«n  Ti 
g«lüuGe;    vcr]|Iri«lLc    di«   DR»t«Ilung«Ei    viiti    niaiij^eii   &ccl^   »f  mlttalalUrlUlitD 
mild  tu 

*]  MofaJJmtit»  lU  OtmAtre,  p,   110;  Xtff^i,  „Ittd^  On*HMf,  f.    107. 

'j  «W>ft/rf  fu  „TV.  Kth.  äoe."  xA.  UV  \.  1«\. 
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gen  Sklaven  ini  Selbstmorde  Itofrciung  aiis  ibrem  augenblick- 

len   Elende    unil   HUckkchr  iu   ihr   HeiamtslaDd  za  suchen  bc- 

»oen;   aber  der  Weisac  war  zu  »chlau   i'llr  sie;   er  scbuitt  doD 

sieben  Kopf  nnd  HHudc  ab,  and  die  anitcii  Unglück I ivbcn  saheu, 

Kclbst   der  Tnd   sie  nicht  vor  oinem  Ilürro  schlltzeu  kihmc, 

(r  sogar  ihre  yeoleu  in  der  andero  Welt  xu  verkrtlppcln  vor- 

lochte ').    Derselbe  primitive  Glaube  bat  siuli  aucb  bvi  Natioucu 

erhnlleu,  die  in   intellccttieller  Buziubung  yia]  höher  stellen.     Die 

Cliineaeii  haben  ciuc  ganz  besondere  Äugst  vor  der  Entbauplunga- 

strafc,    weil    ihrer   Meinung  nach   Jeder,    der  diese  Welt  vurlUsut, 

wenn  ibm  ein  Glied   fehlt,  in  deuiaulbeu  Zusiande  iu  der  audcru 

Welt  ankommt,   und   noch  kürzlich   ist  tiber  einen  Fall   berichtet 

wonle« ,  wo  in  Auioj"  ein  Verbrecher  aus  diesem  Grunde  bat,  mau 

mHge  ibu  doch,  lieber  de»  gransamcu  Kreuzi{;ung»ti}d  erleiden  la^tsen, 

ftod  infol^wlessen  auch  Kekreiuigt  wurde  ■).    Die  Keihe  endigt  wie 

gewöhnlich   im   Vonuaherglaiibcn  der  civilisirten   Welt.     Da«   ge- 

«]>cuBtJsthe  Skelett  in  Ketten,  das  im  Haii3C  zu  Bologna  fipukte, 

vricB  den  Weg  zum  Garten ,  wo  dua  wirkliche  tleiaebliche  Skelett 

i£ettcn,  XU  dem  e»  geliürte,  begpuben  lag,  und  kam  nicht  wio- 

r,  9\ä  die  Rei<ie   gebbbrend  hosiattet  waren.    Als  der  Earl  von 

OTnwall  dn»   Gespenst    Beines    Frenniles  William  Rnl'iis  auf   eiaer 

liwarzen  Ziege  schwarz  «ad  nackt  durch  das  liodmiu-Moor  tragen 

1,  bemerkte  er,  da.^s  es  mitten  auf  der  Brust  eine  Wunde  hatte; 

Mpitter  hörte  er,  das»   v.u  genau   ilerselbeu  Stunde  der  Küaig 

New   Poreat  durch  den  Pieil  des  Walter  Tirell   getiidtct  wor- 

war^). 

Beim  Stadium  der  Natur  der  Seele,  wie  sie  bei  niederem 
n^.-nea  aufgefasst  wird,  «ud  bei  der  Verfolgung  dieser  Ansobau- 
.  ji  bi»  zu  den  higheren  kennen  uns  nianctic  gelegentliche  Kinzcl- 
Imicii  von  Nutzen  sein.  Ebenso  allgemein,  wie  den  Seelen  oder 
litinfem  eine  sichtbare  Gestalt  angeachriebon  wird,  linden  wir  auch 
die  Annahme,  dasH  nie  eine  Stimme  haben,  und  Beides  ätutzt  sich 
ja  in  der  That  auf  Zeitg»i>iHe  durüelbcn  Natur.  FUr  Menschen,  die 
sailicb  wahrnehmen,  dass  die  Seelen,  die  ihnen  iu  einem  Traume 
er  einer  Vision  erscheinen,  »piechen,  ist  natürlich  die  objectire 
llitüt  der  Geisterstimme  elteiiäo  selbstvcratiiudlicb  wie  die  Geister- 


*i  Xtittm,  IIA.  II   S.  1.M»,  763 ;  lutehan,  \a\.  III.  [i.  -195 ;  J.  Jona  in  „  JV.  Rik. 
!,"   »«1.   III.  p.   13t^. 
•>  Calmitt  Tol.  1.  6)1.  XXXVl.;  Hum,  „J^.  JUtmansf»",  vol.  IL  p.  18«, 
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ge«talt,  vondcrsieaasgclit.  Dicsgilcvondur  j^anzeiiHeibu  vunl 
lun^CD   tiber  L'Dterrednngeo  der  Geister  mit  lebenden  UeDseh 
voll  der  Wildheit  au  hm  zur  Civiliflntioii ,    wührcrid   die  in 
Ijwlire  von    der   KiibjeetivitÜt    »olrlicr   Krnphuiiiimgen    die   l-j 
uuugeu  selbst  tiuerkemit ,  aber  aaders  m  erklären  eucliL  Einei 
/.cliK-  Anflasauug  veilaü(;t  jedoch  besondere  Erwrahnuiig.   Hie 
hl  nämlich  die  Gci^lcrstimuie  ein   duinplcfi  Murnu^ln,   Zir|>cji 
PleitCD,  gleichsam  der  Geist  einer  i:>timme.    Die  AlgoDkiii-Ind 
MMnlunierilciH   Itoniitcu   die  ScliatteiiseeleD    der   Vcit^to:' 
lU'itucheii  zir|)eii  liiireu  '}.  AiitNeiiseelandauaBcni  sieli  die  -. 
TodteD,  wenn  sie  sieb  tuildcn  I^cbeiidea  unlcri-cden,  in  preife 
Tönen,   und  diese  Aeusisening»^!   durch  ein   i|uickendc«  Gerti 
werdeu  auch  underswo  in  ]'olyne8ien  em'iihat';.     Die  Fi 
geititer  der  Wahrsager  hei  den  äulns  sind  Manen   vm  Voriä 
die  in  eiuem  duiuiifeii  pl'eifeiidcn  Tone,  der  nicht  ganz  Pteifea i 
rcdcu,  woher  aic  ihren  Xamcn  „imiloxi''  oder    Pfeiler   liabeDJ 
Diese  Ideen  eutäprechea  den  kUasiscben  Bezeichnuiigen  der  Ocm 
Ktiiiiine  aXa  „Gezwit&clicr"  oder  „feines  Gcniuniicl": 

JlX**a  mpiyiila'"), 

„fmbni  cnienta  Remi  visa  est  MtUt^iw  1ac1i>. 
AiquP  haec  extftiio  iimrnmtp  vcrbn  lo<iiii"*^. 

Der  Glaabc,  ilass  die  Attribute  dor  Seele  oder  dtas  G 
sieh  aueh  auf  ander«  geitttif^  Wesen  erstrecken,  and  diu 
Aeusserunf;en  ilfn-KL-lliun  liaiipt^üehlJch  dnreh  die  .Stiniinu  m 
Mediums  zu  Stande  k'Jiiimeu,  vcraiila»;at  ans,  diettc  Üciictile  n 
dem  KltlKler-  oder  Muniicl/uulHir,  dem  „sumirniK  neenPDiaiitici 
der  J^uberer,  in  Verbindung  zn  bringen,  auf  welche  die  «kl 
einmal  citirte  Schilderung  der  ..Wahrsager,  die  zirjten  und  nM 
mein",  iu  auttgedchiitem  Mas^e  Huwcndhar  ist^). 

Die  Auflfussnng  der  Träume  und  Visionen  als  vcrursachl  dw 
fibjeütive  Gestalten  und  die  Ideatifieirting  solcher  GespeuHlcrtKtli 
mit  dem  Schatten   uud  dem  Albem  hat  mauebes  Volk  veraaltfi 

*)  l»  Jtwt  ia  „Stl.  </«9  JituittM  daHM  la  ApuvelCt  j>a«er",  |63V,  f.  43, 
>)  Sktrtl^itiJ,  „2Vadt.  «/  A'.  Z."  p    93;  l'W«,  p.    140;  A.  TafUr,  p.  IUI;. 
„lifyit,  Jits."  Tol.  I.  p.  'lOB. 

■}  Caltaway,  „fCtl.  «/  .imanOM",  p.  348. 

*)  Ovmtr,  Jl.  XXIIL   lOO. 

•)  Otxd.  Foil.  V.   157, 

»)  Maiat,  Vm.  Jit;  XS.IX,.  \. 
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Stielen   als  körjiertiche    materielle  Wesen  zu    bcbaudcln.    So 
\flisa  wir  nicht  .tclteii,   daas  ia  festen  G<:i;eD!<tiindcn  Lörher  an- 
icht  werden,  um  die  Scclca  bindtu-cb  zu  lassen.  Die  Irokcjicu 
B.  ptlegtcn  in  alter  Zeit  m  dem  Grabe  eine  Ocifatiug  fUr  die 
sacli  ihrem  Leibe  selmeuile  fjeeJe  ?.h  lawsen ,  uuri  njancbe  von 
len  l>*ihreii  noch  jetzt  zu  diesem  Zweclte  Löcher  in  den  Sarg'), 
!  nialii^nmHclien  Zauberer  |ifle<>tcn  zur  Heilung  eines  Kraokeu, 
BeiDC  Seele  verloren   halte,  ein    liOch    in   das  Leiehenhaus   zu 
i,   um  einen  Geisl  herauszulassen,   den   sie  in  ihrer  Mutze 
BDiI  so  in  den  Kopf  des  Patienten  (Ibeifllhrlen-).    Die  Chi- 
BD  machen   ctu  Loch  in  (Ihm  Uneli,    um    beim   Tode   die  tieele 
lutsalaasen^).     Und  endlich  ist  die  Sitte,  ein  Fenster  oder  eine 
Ir  (Üv  die  Seele  zw  ilifnen,  wenn  sie  den  Leib  verlüest,  bis  auf 
boati^n  Tag  ein   sehr   bitutigcr  Aberglaube    in  Fronkreicli, 
Pgland  und  Deutschland  <).     Feruer   kann  taan  die  Seelen  der 
lerbeuen  »ebliigen,  verletKen  und  wie  jede»  andere  lebende  Ge< 
vortreiben.    So  peitschten  ilie  Ureinwohner  von  Queenaland 
elni>ni  jäbrlieli  wiederkehrenden  ^cbeinkaiupfe  die  Lui't,  um  die 
.veli'ii  zu  verschenchen,   welelie  der  Tod  seit  vergangenem  Jahre 
ia  Freiiieii  gCHetzt  hatte  ^J.   Und  wenn  die  nordamerikauiseben  lu- 
'"  I       einen  Kcind  /u  Tf)de  gemartert  hiilten,  liefen  sie  schreiend 
M     iiii  8iüeken  schlagend  umhei",  um  den  Geist  wegtnsebencben ; 
■au  weiss  von  ihnen,   dass  sie  Netze  um  ihre  lltitten  herani  anl- 
'  IIi    haben,    um    ilie   abgcäcbiedcnen  Seelen  der   Naehbarn  zu 
■■'■■.-.n  und   fcrozulialtcni  in  der  iMeiuung,  daus  die  ."lieele  eines 
Sterbenden  durch  das  Dach  des  Wigwaras  fortziehe ,  sclilugen  aie 
lülich   mit  Stöcken  an  die-Wände  desselben,  um  sie  lortzu- 
...;..:^;  wir  hören  sogar,  dase  der  Witt  we,  die  von  der  Bestattung 
jhrc)<  Gnnen  zurlleltkelirt,  Jemand  nauhgeht  und  ihr  mit  einer  Hand- 
voll Zweigen   wie  mit  einer  Fliegeiiklappe    tim  den  Kopl"  taehert, 
um   dun  Geist  ibrea  Gatten  von  ihr  zu  treiben,    damit  sie  wieder 
reihcit  liat,   /.u   heiraten").      In   fre  and  lieberer  Geaiimuug  fegte 


[')  Morgan,  „iro^unU",  p.  179. 
[•)  Wlatviirt,  „itadoj/aidtr",  p.  IUI. 
I»)   S*tll*«,  „PigthohaU" .  S.  I», 

■•j  JHonfiitr,  „Ira^iitMj,  Pepulairc^" ,  |>.    141!  j    Wuttltf.  ,.VoljkMi^jtla«i»",   S.  2IM; 

„ti.  M.%  8.  SDI;  Ueinert,  Sd,  II,  8.  TOI, 
[^  J'Mmg,  „Quetntlanä';  |>,    Ml:  Bimteiet,  „Ttumuniitm",  p.  197. 
[■(  Charii99ij!.  ..Jfomy««  franet",  lol.  VI.  pp,  76,  \Vt;  le  Jn»t  in  „Ärf.  dtt 
tda.»»  U  Hmv.  Fra/ic*",  1034,  p.  23;    tS3i>,  y.  J4;  nnnn'»,  „A'«-/-."  p.  292, 
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der  CoDgODegor  Bin  ganz««  Jalir  nacb  cJdohi  Tode  das  Haosi 
dttmit  Her  Stnul}  der  zatIcii  Siibsttnuz  des  Geiste»  nicht  sclii 
dio  TouquinescD  vermicdcu  die  Koüiif^ug  des  Uausog  wilbr 
Festes,  wo  die  Soelvo  der  Verstorbenen  zur  Neujabrsvisile  bt| 
alloD  liiltuer  xorilckkebrtcn  ^) ;  nod  t»  ixt  böcbst  wabrücheio 
dass  die  Hauptaiifgabc  der  rümiscbeti  „cverriHton;^",  die  iiacb  i 
Ijvirbcnteicrlicbk.cit  das  Haus  auHkt-lirtvn ,  mit  einer  Ubtilicht 
steUmig  iu  Zusanimeobaug  gestaaden  bat ').  BU  auf  den  bei 
Tag  sagt  der  deutsche  Bauer,  man  dürfe  eioeTbUr  iiicbt 
»cblagen,  situst  klemme  muu  die  äcclen  ein').  Das  uicbt : 
nngo^rUiin liehe  Verfahren,  Asche  su  streuen,  um  die 
der  Geiater  oder  Oämöncn  sichtbar  zu  machen,  gebt  run  dor^ 
nähme  aus,  daiM<  c»  Kub^tanlielle  Kürpcr  sind.  In  der  LitanUnl 
des  ADimismufi  finden  wir  dann  tind  waua  sugar  Zeugnisse  fllrdtfj 
Gewicht  der  Geister.  An  die  Erklärung  eines  ltasnto-\V«br 
die  verstorbene  Königin  sei  auf  eeiue  J>ehultcru  gestiegen  luiij 
mal»  in  seinem  Leben  habe  er  ein  Kolcbc»  Oewicbl  getUhlt, 
aiüh  GlauviU  F.r/.Hhlnng  von  dem  Kiibbirtea  Uavid  Huntcr,  de; 
Geiflt  einer  alten  Frau  uafbob  und  meinte,  sie  l'Uhle  ^ivb  so 
an,  als  habe  er  einen  Sack  voll  Federn  im  Ami,  oder  der 
volle  deutst'be  Aberglaube,  dass  die  todte  Mutter,  die  Nacl 
rückkebrt,  uia  ihr  Kindchen,  das  sie  auf  Erden  zurflckgeU 
zu  sängen,  an  der  Höhlung  im  Itett,  wo  sie  gelegen  hat,  ni 
kennen  i»t,  )>is  hinab  zu  der  modern-spiiitnaligtiscben  angcbliclin^ 
Berechnung  des  Gewichtes  einer  uieuücliliehen  Seele  aol'  A  Iräij 
Unzen  ^). 

Ausdrlickliche  Angaben  Aber  die  Sceleusubstanz  finden  «vi 
s<>wobl  bei  niederen  wie  bei  bocbslebenden  Ramscn  in  einer  idr 
lehrreichen  Reihe  vuu  l>cHnitioneii.  Uic  Tongancscn  stellten  jiA 
die  nicnschliche  Seele  als  den  feinem  oder  mehr  luftfÖrniigt;ji  TM 
des  Leibes  ror,  der  denselben  plülzlich  im  Moment  des  Tod«™- 
I4s8t,    etws  vergleichbar  dem  Dntl  einer  JJlamc  gegenüber  to 


')  Hatliitn.  „Kmtth",  Bil.  II.  S.  St3. 

*)  Mfinrr;  üd.   I.  S.   31*. 

*)  fntut,  ».  V,  „nvorriatoMs";  Rinlie  Snttiati,  i.  a.  0.  nnil  vergluKhe  HwttaA 
unt«n  citiit,  Bd.  II.  S. 

*>  1Fufi/)€.  ,.V<itktabitrglauW\  8.  133,  210. 

»)  ftiMrt»,    „Ba$,aot",  p.  2»&;    Olatt-a,  „Sudimmniu    TVit^tpAtOu",  («t  Di*« 
p.  t6t;  WhiiIv,  8.  2111;  /juitittn,  „ntjeholag»"«  &.  \^%- 
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iren  i'egeläbiliscben  Gewebe ').    Die  grüuliiudiscbeu  Geister^elicr 

Itbcn  um  ilic  >Scclv  guäcliildt-rt,  wie  siv   ilincti  in  ibreu  ViHiuucii 

XU  ci'scheincD  )iflcgte:  sie  ist  bluicb  und  weicli,  und  wcuu  umn  sie 

augrcil'eii  nill,  lULtt  mau  ><icbtä,  weit  sie  keiu  Fleisch  und  ikiti 

uud  }^cbucii  bat-).    Die  Caril>cii  dachten  äicb  (iie  K>eclc  niebt  so 

RUuuteriell,  dasi»  aia  iinsiclubtir  wiSn:,  uIh^f  docb  »ubiil  und  dUna 
je  eineu  gclHuterteii  Krir]>er'').   Wcmi  wir  uns  zu  hnburen  Rassen 
cndoQ,  Bi>  küiiucii  wir  die  Sininettcu  als  Beispiel  vou  einem  Vülke 
aiinibrvu,  nücli    deitüvn  Vurstcllung   (Mc   Seekn    ans   uiiicr   t'eincn 
MaTt'rie.   die  sich  dem  Auge  nnd  dem  Gefühl  cnlxiclit,  Lestehen 
oder  HU  einen  sit-h  >iL:bHt:ll  bewegenden  lufirörmigon  Kßrjier  gebun- 
den sind').    In  der  kJti«&ittcbcn  Welt  wird  als  Meinung  Kpiknrs 
iuii:ct'ebeu ,  dass  „die,  welobe  die  Seele  lltr  UDkürperlicb  crklui-e«, 
aiberu  rcdco,  denn  nie  könnte  Kicht^i  tliiin  oder  leiden,  wenn  «ie 
~   '■  -^i-baffen  wilre'"').    L'uter  den  KirchcnviUcrn  bczcifbnct  IrcuaenB 
.den  als  unkürperlicb  im  Veigleich  mit  sterblichen  Leibt^ni'), 
md  TcrtullJda  crzUblt  eine  Vision  oder  Utt'enbarung  einer  nioula- 
niBliacbon  Pn>j>lietiii ,  in  welcher  dieselbe  die  Seele  uukörpcriich, 
iIUd  nnd  leuvbteiid,   von  luftiger  Farbe  und  mcnjicblicher  Uestalt 
gesflen  hatte')-    Als  Iteiepiet  ans  dem  Mitlelallcr  mag  ein  eng- 
li'ii's:  Gedieht  aus  ileni  vierxebnten  Jalirbundert  ojigcilllirt  werden, 
lii'i  Ajenbile  olluwyt-',  d.  h.  „der  IJisB  dca  (icwisscna",  welehe» 
i  bintveixt,    dastt  die  äeele  wegen  der  Feinheit  ihrer  Hab- 
I  im  Fegeleuer  besonders  schlimm  leide: 
„TUfl  ioiil  is  m«ro  teEtlie  and  aasclie 
Tbari  tUa  iKidi  ihat  Lalh  hoocs  aad  äcyecbo ; 
Thaiine  th?  soul  üiat  is  «o  tradi're  üf  kjnd«. 
Mole  Qödi*  hurt-  ppoauDCC  Imnlero  y-fitiilc, 
Thaii  eai  l»o(Ii  tLut  tven  on  live  waa"*). 

')  .Var.'mr,  „Tengii   h."   »ol.  II.  p.   135. 

1  Vrtm,  „Grinlaiid",  8.  2M. 

'J  *«4(/o./,  „JUi  ^Mf.K«".  p.  4äö. 

•j/wJw«,  „Si'im".  <ol,  L  p.  4riS:  Biutian,  „Onlt.  Mim".    Bd.  tU.  8.  2M: 

i  r.h. 

^  -Öii».  tarn.  X.  67— fiS;  »liihc,  Srrv.   ad  Aeu.  IV.  ti54. 

V  itnoHu  timira  Uacttt.,  \.  ",  1 ;  «leli«  Oriffm.  IH  J'iiaeip.  11,  3,  2. 

T  ll^Mpth,  „A^tnlAu  «/  irMift".     „DU  Seelft  i«t  mrtoT  und  witohoT 

All  der  KiJrpvr,  d«r  Fltlecli  und  BiLu  but; 
So  D1U8«  die  Seele,  dn  ai«  Ton  xn  iiutep  Art  iat, 
Notliwciidig  iliri)  StrKfo  liärtcr  urnjiriode» 
AU  lrK«Dil  ein  KOcpev,  4«i  iE  iiw\.On!»  ■«m." 

1^  ktFlingv  an  Caltur,     I.  -j^^ 
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Die  I'ehre  von  övr  äibcrist'heu  Natur  der  Seele  ist  aticli  iu  u< 
Spevalalionai)  tlliergejjaiigen  und  der  enmpHischc  Baner  hüt 
ilarni)  fc»t:    nie  \\''uUke  rutgt,  tiaben  die  Cioi»ter  der  Toi 
iiiti  cliii'  iiebelballe  nnd  vcrsL-hwomuicne  Kurpcrlicbkeit,  den 
haboD  so  gilt  Leiber  wie  wir,  nar  von  audcrcr  Art:  aie  essen 
Iriiikeii,  können  %cn%-undrt,  ja  selbst  gctfidtet  werden').    " 
mall«  inl  die  alle  Lebre  WätimintiT  ausgeftproeben  als  vm 
EDodenicn  spintimli^tii^heQ  ScbrilUteller,  welcber  heiuerlct: 
Geist  ist  keine  inimatericUc  Snbätanz;  im  Gcgcnthcil  ist  der  Ceiftei 
orgn-ni^niiiit    aus    Materie  zii:jamtnciigc«etzt,  .  .  .  .  iu   einem  «eb 
boboQ  Grade  der  Lüateruiifi;  und  Verdllanaiig''^). 

Bei  roliercn  Raseen   scheint  die  arsprUiiglicbe  Auffa- 
menftcbliebcn  Seele  die  einer  äiheriselien  Bescbaffeiiheit  oiu.  -_. 
danipfAriigcn  MaterialiiUt  gewesen   zu  ecin ,  die  seitdem  cErc  soI 
bedeutende  Rolle  iu  dem  uiensebl leben  Ocdankciileben  gi>- 
Der  «euere  metapbjsist'be  BegrilT  der  Iminaterialität  wia^^ 
dingü  für  einen  Wilden  gcbwerlicb  einen  Siuu  ^Iiabt  balien.  Ai 
scrdcm  muss  mau  bedenken,  dans  in  Ttezug  auf  die  ganze  Natu 

und    Tliittigkeit    der    iSfelea    die    niedrere    Philosophie    -'■■'■ 

Schwierigkeiten  entgebt,  webdie  den  jMetapb^-Kikem  und  T 
der  ci^-iüsirtcn  Welt  in  den  Weg  treten.  Indem  sie  den  cHianni 
Utbcriaeben  Leib  der  Seele  als  llir  sich  hinlünglicb  und  gMi[ 
t'tlr  die  Siilnbarkcit,  Hcwcgung  uad  Kpriu-bc  betiacbteteo,  bmufc-; 
ten  die  primitiven  Animisten  keine  weiteicu  Hypütbeseu,  nmdieM 
Manifcstalinneii  zu  erklären,  keine  tbctiUigischcu  ITieorien  in 
Art,  wie  Calniet  sie  auai'llbrt,  wonach  immaterielle  Scden 
eigenen  dampn<:inriigeD~Ki')r)>cr  haben  oder  gelegentlich  durek 
uatUrlivlie  Mittel  iidt  solchen  danipffönnigen  Leibern  vert«. ' 
den ,  die  sie  in  den  Stand  eetzen ,  ale  Ge«pcHster  zu  ei>.!.  .--- 
oder  aiieb  die  Macht  besitzen,  die  umgebende  Luil  zn  phi 
Slmlicbeu  Leibern,  in  die  sie  sich  bUllea,  zu  rerdiclit&n 
>StiniminijtniDjeutc  daraus  zu  machcD ').  >Ud  siebt  al^o,  daat' 
transsccndentalen  HeHnitioneu  der  immaterieUen  Seele  iDDcrtiÜi 
der  pbilcjsophiHebeii  tSy«tenie  civilisirter  Nationen  durch  Abdirniiiwn 
aus  der  ur!:;pillugUchcu  Auffassung  der  ätherisüh-inateriellca  bede 
heran gebii.iet  worden  sind,  indem  dieselbe  von  einem  pbygieebeu  iif 
ein  metaphysisches  Lebewesen  zurUckgcfölirt  wurde. 

«)   fratftt,  „ro/i,c4.Tj/««i,",  S,  316,  22K. 

*i  A.J.  ßart«,  „DiilMopAs/  o/  Spiritualiia'c  iultreounr",  Sew  Twk,  l^5l.^  **■ 

»1  ßiÄM,  nL  t  4lL  XLL  «tu. 
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lachdeoi  die  Seele  oder  dor  Gcisl  zur  Zeit  iIcs  Todes  den 
verlasitcD  bat,  bült  er  sich  in  der  Xiilic  des  Graben  auf, 
indeli  aiit  der  Erde  oder  fliegt  iu  der  Luü  umher  oder  zicbl  iu 
cigemliclie  Ücistorrcich  —  die  Welt  jönscil  d«s  Orabes.  Die 
fiBiiptBälchliclisten  Vürstclloiisen  der  uiederern  Psychologie  Über  ciu 
isukunttigcä  liehen  werden  in  den  nilchsleu  Kapiteln  besprochen 
werden;  doch  wird  es  ftlr  dcu  gcgcnwUrtigen  Zweck,  die  Theorie 
der  Seelen  im  All^enieiiieii  zn  nntersuclten,  nlit/lioli  sei»,  schon  hier 
aal'  einiMi  Thtil  Uvr  Krage  eiuzngeheD.  Die  Mensctcn  btcibcu  nicht 
bei  der  ülousen  L'ebevzougung ,  dage  der  Tod  die  Seele  za  «ioer 
freien  lebendigen  Kxiiitenz  erlöst,  stehen,  sondern  sie  geben  ganz 
logi-Hch  einen  Hebritt  weiter  nnd  helfen  der  Xatnr  nach,  indem  *ie 
Mciii^cheQ  lüdten,  um  deren  Seelen  ttlr  Oei^terx wecke  zu  befreien. 
So  eulsti'Iit  einer  der  weitverbreitetsten,  bestimmtesten  nnd  ver- 
Ständliehstcn  lüteo  der  animiritiächen  Religio»  —  lüe  Men»clien-' 
«pler  bei  Leiehenlcicrn  xtini  Dienste  der  Todtcn.  Wenn  ein  Mensch 
von  liolicui  Range  stirbt  und  seine  Beele  an  den  ihr  zukommenden 
Ort,  wo  nnd  wie  benebiLlTen  derselbe  auch  «ein  niag,  zieht,  bo  ist 
a  eine  dtireliaus  rationelle  Kül^^erun^  der  primitiven  Philo»up)ite, 
diBi>  die  .Seelen  des  Gefolges,  der  Bkluveu  und  der  Weiber,  die  bei 
i  ■  f  Bestattung  gctiidtci  werden,  dieselbe  Reise  machen  and  ihre 
i-te  iu  dem  andern  Leben  fortsetzen;  ja  häufig  geht  man  noch 
und  scblieest  auch  die  Bcelen  neuer  Opfer  mit  ein,  die 
Iter  geopfert  werden,  um  bei  demselben  Geiste  in  Dienst  zu 
»D.  Aus  der  Ethnographie  dieses  Ritus  werden  wir  crsobea, 
er  auf  ganz  niedrigen  Culiursinfen^nocb  nicht  scharf  ausge- 
ist,  während  er  aieh.  bei  vcrbilliiiiKsmiiäsig  hoher  stehenden 
len  anhebend,  auf  der  Hi^fe  der  Unrbarei  am  Vollkommensteo 
iekelt,  um  dann  entweder  uotli  Ijiuger  fortzubestehen  oiler  zum 
eberlebael  herabzusinken. 

Besonder»  bestimmte  Angaben  über  die  grausamen  Gebräuche, 

denen  diese  Anschauung  itthrt,  haben   wir  von  StUmmen  des 

lachen  Archipels.      Ein  Bcrielit  von  den  Leiche nleicrlicbkeiten 

|geschcner  Männer  bei  den  Kiyanen  auf  Borne»  lautüt  folgeoder- 

aen:   „Sklaven  werden  getödtet,  damit  sie  dem  Verstorbenen 

pgeu  und  ihn  bedienen.    Ehe  sie  getödtet  werden,  schärfen  ihre 

Igehiirigcn  ihnen  ein,  sich  grosse  MUlie  um  ihren  Herrn  zu  geben, 

in  sie  zu  ihm  kommen,   ihn  za   behüten  und   gehürig  zu  frot- 

1,  xvcno  er  tiuwolil  sei,  immer  in  seiner  Nähe  vx  ««.xu  wawL  -»ävä 

BafcbleB  zu  gehorchen.    Dann  nehmen  öac  v(tiWC\vIte.w^ 
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wundteu  A&s  Verstorbeoca  eincii  S])eQr  und  vern'uudcn  die  0|ifei 
IcUc,  worauf  die  Männer  big  za  Tode  Speeren".  Die  Meinnng  der 
Idaaiien  («riiwr  J!*!,  „dasn  Alle,  die  nie  iii  dieser  Welt  todit*! 
oiit'h  dem  Tode  uls  .Sklaven  diene«  werden.  Diese  Vcr-  ■  ,, 
ruu  der  VcruielilnDg  der  iiicnsebliclicu  Art  im  lateresse  der  Zukuult 
urb'cliwert  de»  Verkelir  iiiil  itmeii  nusKerordeiiilit'b,  da  ancti  oliae 
augenblivklicben  Vortheil  oder  Erbitterung  Morde  verllbt  \r.ertleii. 
Nacb  demselben  IMucii»  kauten  sie  aueb  einen  äklaveu,  der  «id 
ein  tddcsn-iirdigt-H  Verbrcehcii  bat  zu  Sdiuldcn  knmnten  tasscii.  pi 
dai«  Vierlaebu  seines  Wcrtitcs,  nur  um  ihn  selbst  binricbuui  u 
kt}Queii'*.  Mit  derselben  Vorstellung  stebt  die  grausame  Sitte  dt* 
,,Kfii>(jagciw"  in  Znsanimcnhangr,-  die  vor  Uadei-lia  Hronkcs  Zöl 
bei  dcu  Dajaks  so  verbreitet  war.  Diese  glanbteo  nündicbi  dvi 
der  Besitzer  jedes  Mensebenkopfes,  den  sie  sieb  ver^cbatl'c»  kntt- 
tcn,  ihnen  in  der  andern  Welt  dienen  wcnle,  wo  dann  der  Bug 
oiucs  McufichcD  von  der  Zabl  der  K&pfc  in  dieser  Welt  abhängig 
sein  sollte.  Um  einen  Todten  trauerte  mau  so  lange,  bismtniiidi 
in  Besitz  eines  Kopfes  geseizi  batte,  tim  ibti  mit  einem  StilxTiw 
versehen  zu  können,  der  ihn  in  die  „BelmuBung  der  Sceleu"  !«■ 
gleite^  wenn  ein  Vater  »ein  Kind  verlor,  ging  er  aus  und  iiiiJI«(f 
den  ersteu  Beaten,  der  ihm  bogogucLQ,  als  Leicboiicoreminiie;  eju 
junger  Mann  krimile  iiielit  e1iar  Iteiraleii  al&  biH  er  Hieb  eti"  ^ 
erworben  biitte,  und  manebe  Stumme  bestatteten  mit  dem 
den  ersten  Ko]if,  den  er  sich  erbeutet  hatte,  nelwt  Speeren,  Geirtft- 
dem,  Reis  und  Betel.  lu  der  That,  Wegelagerei  und  Mord  B» 
der  Küpfc  willen  wurde  eine  Nationalbeluatiguiig  der  Dajak«,  wA 
sie  meinten:  „die  Weiäseu  lc»eu  Bticbcr,  wir  jagen  »tatt  desaa 
na»di  Ktipfi;u"').  Die  «cheussliclistcu  NacbricUten  Über  soW" 
Riten  auf  den  Inseln  des  Stilleu  Oceana  haben  wir  voa  der  Crmxc 
der  Fidschi- liiNelii.  Bis  vor  knrzer  Zeit  bcslaml  ein  H 
der  KciKrliidikeitcH  liei  der  Bestattong  eines  angesehenen  ^aut>o> 
in  der  Erwürgung  von  Kranen,  Freunden  und  Sklaven  eu  den 
Zwecke ,  ihm  in  der  Gcisterwell  aufauwarto».  Da»  erste  Üpfc^ 
war  gewöhnlich  die  Frau  des  VerBtorbeuen ,  und  wenn  er  niclü«" 
gehabt  hatte,  einige,  nnd  deren  Leichen  wurden  dann,  wie  ■'■"  ■ '' " 
Feste  gesalbt,  mit  neuen  FranücngUrtelu  bekleidet,  der  Ko])!  . 


')  ,/MiFti.  f„J,  ArtfUp."  lol.  U.  p.  m;  f«l.  m.  w.  104.  ifAi  £*H.  „H">^ 

S*n",  p.  '266;  Si.  JoAh,  r,far  Am",  rol.  t.  pp.  i%,  73,  J»,  119;  MK^df.  ,.AilW 

/rm  firoeiv't  /Mrnih",  p.  M3.    &\»^  fiiri  \a  v*»-  B»^  v'"  «t.  »•  »t  (*«*'' 
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verziert,  Ocßiclit  und  Basen  mit  i^charUivb  und  GelbwurR  ge- 

srtf  dem  verftorbcncn  Krieger  an  die  Seite  gelegt,    Elwnso 

jtrdeii  Gefdürlen  nnd  aiilcrgeorduetc  Diener  envhtagcn  und  doreu 

lohoamc  als  „Gras  zur  Ausbcttuiig  des  Grabes-'  bezeiclmel.  AI« 

Mbilhi,  der  Stolz  von  Öoiuüaomo,  auf  dem  Meere  uatergegaDgen 

wurden  slebzelin  v«ii  »einen  Fraacn  geWdtct;  und  iiach  den 

jhnchteii  «bor  dna  Blntbad  unter  der  Bcviilkcniug  von  N«mcna 

Jtihrti  I^:^!t   «iirdeii  «obtzig  Fniaen   orwHrgt,   nra  die  Geister 

Dr  ennortleteii  Oatten  zu  begleiteo.     Solche  Opfer  fauden  aoter 

albcn  Drlleke  der  üffcutlicliL-ö  Meinung  stall.,    vrelrlier  im    mu- 

roen  Indien  die  WittwenTerbrennung  begünstigte.     Der  iidschi- 

eben  WUlwe  warde  von  den  Verwandteu  mit  allen  mitgliehea 

bberrwlinigskiinjrteti  und  Drohungen    zugesetzt;  sie  wnsste  recht 

phl,    dass  das   Leben  biofort  ftir  sie  eine  elende  Existenz  der 

lachlRsHiguiig;,  Missachtiing  Hud  Verlassenheit  scia  würde;  nnd 

lyrannische  i^ittc,   gegen  die  sich  in  der  wilden  Welt  ebenso 

llver  wie   in  der  civiüsirten   aukänipleu    lässt,    trieb    sie    xnm 

80  di^ngtc  SIC  sieb,  statt  zu  widerstreben,  nngesltlm  nach 

Tode  und  dem   bevorstehenden   neuen   Leben,    und   ehe  die 

itlichc  Meinung  elfra»  »ufgeklärter  wurde,  haben  die  Misfiionarc 

vcrgcbcDö  verglicht,    eine  Frau,    die  sie  hätten  retten  können, 

^ttn  aie   nicht  selbst  sich  geweigert  hätte,    ror  der  Würgseliuur 

bewahren.    Üo  sehr  widerstrebte  die  Idee,  dass  ein  Häuptling 

30  Begleitung  in  die  andere  Welt  gehen  solle,  den  Au-schaunngen 

Eiugebonien,   das?   A&s   feindliche  Auftreten  der  Missionare 

>cn  diese  iheure  Sitte  ein   Grund  ihrer  Abneigung  gegen  das 

riftteiithum  war.    Viete,  die  dem  Namen  nach  Cbrtsteu  geworden 

90,  hielten  es  fllr  ein  grosse»  Oldek,  als  einmal  einer  ihrer  Hllopt- 

ans  dem  Hinterhalte  erachOBscn  wurde,  dass  ein  glcitdizcidg 

SpliüHsener  Pleil   in   einiger  Eutieriiiuig  von  demuclljen  einen 

Igen  Mann  todtete,  und  so  fUr  den  Geist  des  gefallenen  Uünttt- 

;s  einen  Begleiter  sehaÜfte '). 

Sehr  eliarakteristLSüb  ist  das  Menschenopfer  bei  Leichenfeier^ 
bkeiten  in  Amerika.  Ein  treffliches  Beispiel  liefern  die  Osagen, 
tlclic  bisweilen  auf  dem  SUsiubnufcn,  der  llbcr  einem  Leichnam 
£t  ward,  einen  Pfahl    mit   dem   tiealp    einen  Feindes  aof* 


7.  n-iUiaiu,  ^vP;  toL  1.  !>.  188—204:  Marinir,  „Tmjm  /«."  nl.  IL  p.  2»»; 
dJMke  Umtbte  »ich?  b«>  H.  '{"•^ier,  „Xtw  Ztatami",  pp.  316,  337  I  iUar.i, 
ntfn-t-',  vol.  1.  |)p.  tUi,  16,   US. 
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steckten.  Sic  ilachti-it  sie li  dtibci,  %vcnn  si*-  clfn  i^alp  eines  Vmi 
Ubvr  ilcm  Gralie  cinea  verstorbenen  FreuDdes  aufhängten,  ao  nl 
der  Geint  itcs  Oplnra  dem  Geiete  des  beatatleten  Kriogen 
Oebtterlandc  iintertbiin.  Der  lct/.tc  und  bvstv  Dient»! ,  den 
eiueni  vereturbeneu  Verwauilteo  crweUcu  konnte,  bestand 
darin,  einem  I''ciudc  dait  Leben  zu  nebmeu  und  ca  dnrch  den  So^ 
int(  Jeneeilä  zu  ocbicken  ').  Die  Ucberein^tinimting  dieser  ü 
mit  der  eben  hesprocbeDeu  bei  den  Dajaks  ist  sehr  anffalk 
In  ältnlicber  Absiebt  ti>iltcten  die  Caribeu  auf  dem  Grabe  üt» 
utorbenen  Herrn  alle  .Sklaven,  an  die  sie  irgend  Hand  nnli-j^tb 
konnten').  Bei  den  einf-ebonieu  Völkern,  die  sieb  zu  bctraclitlitli 
hiibcTcn  Stnfen  des  socialen  und  politischen  Lebens  erhoben  hattn, 
wnrde  dieser  Oebraacb  nicht  uulerdrllekt,  sondern  vielmehr  niiei 
höher  getrieben,  in  den  entsetzlichen  Oplem  von  Kriegern,  S'  ' 
lind  FraueD,  welebe  bei  den  Leichenleieilichkeileu  de&  Hirii  i_ 
oder  Menarchen  in  ('enlralainerika^)  und  Mexiko*),  in  Bogota'^ 
and  Perii"j  atig  diesem  Leben  i«ehicden,  nm  ihre  Dienste  jeUMib 
dcK  Graben  l'ort/.us.elzcn.  Es  iat  interessant  7U  beobaehtcn,  «ic 
gtfnslig  ein  Vergleich  dieser  Sitten  der  rcrbHItnissniiläsig  civiliüirtci 
anierikaniseben  Xationen  mit  den  OebrilucheD  mancher  rokeret 
i^tämnie  des  Niirdwetttcns  zu  GunaLcii  der  Letzteren  ausfällt  Die 
Qnakcolths,  i'.um  Iteiaptel,  opferten  die  Wiltwe  nicht  wirklich,  MD- 
dem  Helgen  sie  mit  ihrem  Kopie  au  der  Leiche  ihres  Gatten  trIicd. 
während  dei-sclbc  verbrannt  wurde,  und  zogen  aic  dann  mehr 
als  lebendig  aas  den  Flammen;  weun  sie  wieder  zu  £iob  kam, 
meltc  sie  die  L'cberreste  ihres  Gatten  und  trag  sie  drei  Jahit 
sieb  umher,  während  welcher  Zeit  sie  in  Folge  irgend  einer 
sinnigen  Handluug  oder  maugelhaftcr  Trauer  aus  dem  St 
ausgeuttissen  worden  wäre.     Dies  macht  ganz  den  F.iridnick 


'i  J.  X-ffav,  „Huf.  (•/  Bapliü  intf/nn  ituiiem",  f.  380;   H'm'U,  Bd  Hl    S. ! 
fil«lio  t«rii*r  /iehtoltrafl,   „itt4iati  Triif*",  part  II.  p.  193  (ContsstMliv" 

»t  MMitfitrl,  „tht  Aniitti,'',  pj..  -129,  613 ;  «iohA  fem»«- .'.  fl.  MsUr.-,  ».  nj^ä 

*}  OrM«.  „IUi*U*H  At  t^«4",  p.   HO;   Ui.trifroix,  „.VMift  ^r."  tüL  VL  ^ 
(K«k<bM);  H-aid.  Bd.  lU.  S.  219.     Si«te  ßriMoH.  „JltytAt  of  Aew  VortO-;  pi 

'>  Brmiir.  .^Jlt^qu^',  toI.  Hl.  j>.  5T5. 

')   Pit^rthita,  „Jfuwe  ^lynt  )U  Granada",  ptn  L  Üb.  X.  c.  3. 

">  Ck*a  tl4  Z*4m.  p.  Ifil ;  Xiverc  oml  Ttrhuili ,  „Ptruv.  AnU"   p<  200; 
„/Vi-".  ioI.  1.  p.  29.     Atinab«  ÜL«t  Uililw  lielm  bei  J.  d.  MüJltr,  8.  .170. 
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luderten  Ueberlebsels  von  einer   frllheren  Sitte,    die  Wittwen 

'klifh  za  verbronncö  ')■ 

Gciiuue  uud  eiiiHoi/ liehe  .Scliildcruiigoii  von  tiolcheo  Beetattnnge- 

I,  die  uiif  den  Tod  liinnuskonimeii,  h»ben  wir  ans  den  Lindem 

Ost-  diireh  Central-  bis  naeh  We^tafrika.    Ei»  Wadoe-HSupt- 

wird   in  einer  tlai-beu  Grube   lüitxeiid   bestattet  niid  mit  der 

Kcictie  ein  Sklave  und  eine  Sklavin,  beide  lebendig;  er  bat  einen 

Sichelhaken  in  der  Hand,    nni   fUr  seinen  Hen-n  in  der  Well  des 

Todcn  Fciicrung  /.n  wlincidcn ,    wäbrcnd   sie  anf   einem    kleiaen 

Schemel  sitzend  das  Haapt  des  verstorbenen  liUa(jtliu^»  in  ihrem 

ScboB-se  trägt.     Bei  den  L'n,v»niwcxiH    wird   ein  liihiptling  in  einer 

gcvF'<^lb(en  Grube  bestattet ,    mit  einem  Itogcn  in   der  liecbteu  anf 

einem   niedrigen  Bcbeinel   sitzend   uud   mit    ciueui  Topf  vnll  ein- 

beirai«ehcn  Biers  versehen;   mit  ihm  werden  drei  lebendige  Skia- 

■'trcn  einfieseblossen,  und  die  Cercmonie  endigt  mit  einer  Bier- 

I   -  üu  auf  die  llber  ibncu  iUlen  aulgchtUiftc  Erde.    Dieselbe  Idee, 

infolge  deren    die   Lebenden    den    Todten  durcii    die  äterbemlen 

BourhaHen  seudeu,   ist  in  Asebanti  und  Dabome  in  einem  ungc- 

benerliflieii  Mordsytttem  aimgebitdet.    Der  KHnig  von  Dalionie  niusi^ 

m  das  'fodtenland  mit  einem  Geisterhofe  von  Hunderten  von  Franen, 

"üiirben,  Sangcrti,  Tronitnlern  und  .Soldaten  einziehen.   Und  dies 

i->    i'icb  nicbt  Alles.     Capitaiu  Bm-ton  schildert  uns  die  jäbrlidhen 

«Gebräuche"  folgendermassen :  „Von  Zeit  zn  Zeit  versehen  sie  den 

'*_■  si:hicdcnen  Monnr.ben  in  der  .Schattciiwelt  mit  frischer  Diener- 

■■^hait.    Leidor  sind  dieae  Mordscenen  ein  auf  traurigem  Mi&»vcr- 

ülüDduiss  beruhender,   aber  vollkommen  aufrichtig  gemeinler  Ana- 

dnirk  kindlicher  Anhiinglichkeit".    Seihet  dira  jfihrlicbe  Gcinetstfil 

wird  auch  durch  last  tägliche  tlinniorduiigcn  ergänzt:  „Jede  lland- 

tong,  welche  der  König  vollzieht,  mnss,  mag  sie  noch  so  trivial  sein, 

pfliclitgetrco  seinem  Vater  ins  Schaltenreich  gemeldet  werde».   Dazu 

wird  ein  t'ugltic  kl  icher,  tagt  immer  ciu  Krieg»go!'aitgcner  erwhhlt; 

■nun  tbeilt  ihm  die  BotschatI  mit,  giebl  ihm  dann  ein  hcraugehendes 

GetrUnk,    und    so    wird  er    in  be»tor  Laune    zum   Ilade«  hinab- 

geHandt"').    Berichte  derselben  Klasse  huh  südlichem  Bezirken  von 


'j  äiPipf*!!,  „J^urttesr",  Tol.  I.  p.  ISO;  Üfanliohfl  Gsbtüucko  b«i  des  Takutli  »du 
Curitt-lniuiocn,  Waii:,  Bd.  111.  S.  200. 

«)  ir-Ww.  .,CrMTta  J/riea".  »ol.  J.  p.  124;  »ct.  iL  p.  25;  „Ifahmt",  wl  II. 
p,    I«.  eU:  i  „TV.  StA.  .Vm."  voi.  UU  p.  403;  J.  L.  WiUo«,  „W.  Aft*'  pp.  W3, 119. 
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Afrika   be^i^iiiiicn    in   Congo   nnd   Angola    mit   tl«r  TTViltvng 
LieMiii^rniucu  (le;^  VerslorbencD,  um  uiit  ilim  in  dor  !nidcm 
2U  lohen,    ein  VcrfnhrGii,    das  oovh  jelxt  liei   dun  TspIwww  ili 
Samlw'fii- Distriktes  fibtißJi   ist,    und   lYaber  ancb  bei  den  M 
licknnnl  war,   wKlircnii  die  Opfernng  vn  Dienern  hf\  der  III 
Inng  eines  lläluptlings  weder  bei  den  Barotses  nielir  vorkomml 
tiei  dwn  Snlos,  welebe  di«  Tsige  tioeb  nieht  veigegsen   baWn, 
die   Üiener  nnil    Knegsgenojtsen    ein«*  fläuptling»    in   da»  Fe* 
geivHtlen  wurden ,   welches  serneu  Leib  verzehrt  Tiatle ,  dairifl 
mit    ilini    gellen    und   Altex   im   Vorauü   ordnen    nnd  Bsscn  Fflr  iho 
«ehaffcD  k{>nntcn '). 

Wenden  mr  an»  nun  ?.a   A.4ion  und  Europa,  m  werden 
finden,  Ausn  in  beiden  Continenten  in  alter  Zeit  Ojifer  von  Ol 
lllr  den  Verstorbenen  weit  verbreitet  gewesen  sind,   wtlbread 
Hie   im  Osten  »wh   bis  .inf  den   heutigen  Tag   verfolgen  k 
Die   beiden  Mobamedaner,    die  im   neunten  Jabrliundert  Si 
bereisten,  evzJiblen,  dass  bei  der  Tti runbeste igung  maneber 
eine  Menge  Iteis  hergerielitet  und  von   etwa  drei  bis  vierh 
Menschen  gegessen  werde,  die  sieh  freiwillig  dazu  erlneten, 
sie  sich  ver|iflichtcu,    sich  bei  des  Monarchen  Tod  zn  Tcrl 
Dem  eiitsprit-ht  Mareo   Polos  Hcriebt  aas  dem   dreizehnte»  Jt 
linndert  von  der  Eeitergarde  des  Königs  vorf  Malabar  in  SlidimliBli 
die  flieh,  wenn  derstUic  stirbt  und  sein  Leichnam  verbrannt  irir4 
ins  Heuer  sHlrzt,  um  ihöi  in  der  andern  Welt  ra  dieneJ'). 
fiicbxehntcn  JnlrllUndcrt  war  dies  Verfnhren  mich  in  .Ijlpaii  fftiRdI,' 
wo  beim  T(»dc  eines  Adligen  zehn  his  drcissig  seiner  Uii'-ncr  »'k 
durch  d&s  „haia  kari"  oder  Bancbaufschlitzen  deu  Tod  gai«. 
üftchdeni   sie   bei  Lebzeiten  dnreli   einen   feierlieben    Voi^ 
dem  sie  zusaniißco  Wein  getrunken,  sich  verpflichtet  hativ:: 
Herrn  hei  seinem  Tode  ihre  Leiber  «n  (Ibcrgeben.  Die  Ja]iaii«*i«* 
Fornt  modernen  Ueberlc]>acls  solcher  Ucstattongsopfor  bcsi  i 
daes  man  statt  wirküeher  Menttuben   und  Thiere  Bilder  ul 
Tb»n  oder  Holz  neben  den  Leicbnaoi  legt*).    Bei  den  Osseiea  IB 


•)  Cataai,  „lit.  J>t*ef.  An'  trt  Rtyni  VtmgD,  Malamha  tt  jittgata",  IJpl44i*i  l*" 
Itb.  l.  i6i;  fP«».  M.  IL  S.  4liS — 421-  Cetltiti-an  ,.Rtl.  »/  Awiaulm-*.  (■.  Sil. 

■)  JUnaudol,  „Aet.  iy  two  Melijim'tJil'ui  TitneiHtr*';  LMd»,  l"3S.  p.  SÜ", 
in  Fiuktriaa,  rot.  VU.  p,  315;  JVmi«d  J'eto,  buok  111.  Dhap.  XX.;  uiid  In  n«'""*^ 
Tol    Vit.  p.  IH2. 

';  Varmy  ,^tvau",  ibid.  u-  ^W  \  Ö(»i">W.  .,S<w«rf' .  A«^«  ^-  *i" 
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ßich  noch  ein  intereBsanler  Cebeirest  der  Wittwen- 

en:  di»  Frau  iiiid  diui  Maluslplerü  eines  Verstorbenen 

iini  das  Grab    geführt,    und   Niemand    darf  die 

raten  oder  da«  so  geweihte  Pterd  liestt-igen ').  Auch  in 

inoew'hcn  .Sage  hat  sich  die  Erinnerung  »n  die  alten  Men- 

bei  Destattungen  erbalten.   Der  Bruder  Tsohin  Jaoig»,  ein 

dos  Oonfucius,    starb,    nnd  «duc  Witlwc  und  sein  HaiiK- 

wHu8cKt«u,  L'ini^  Ivbi-ndc  Pcr»i>uvu  mit  ihm  zn  begruben, 

hk    der  Cnternelt  dienen  kiiunten.      Oarnul'  meinte  der 

d?c  geftigiictülcn  Opfer  würden  die  Wiilwc  nnd  der  Hans- 

jster  selhul  sein ;  da  dies  aber  nicht  gauK  mit  ihren  Ansichten 

iuetiintnte,  so  lieBS  mau  die  Bache  fnllcn,  und  der  Abgeäcbie- 

mirdc  ohne  liegleiter  bestattet,    Am  dicsfir  Krzülilung  crMhen 

dasä  der  liitus  vor  lauger  j^it  in  China  uicht  nur  bekannt, 

fluob   verBtSndlicli   gewesen  ist      Im  modemon  China  ist 

(bBtniord  der  Wittwen,   oni  ihren  Gatten  zu  begleiten,    eine 

in  anerkannte   Jlutidlmig,    die    binweilen    iog-At   i-Rentlieb 

lit     Ansscrdem  »cheint   die  Cercmonie,    den    Todicn    mit 

und  Sebinnirügern   zu  versehen  nnd  Heiter  ausxnsendcii, 

nine  Ankttntl  im  Voraus  den  itehürüen  des  Hades  anxuklin- 

.,    obwohl  diese  Träger  nnd  Boten  nur  aus  Papier  geniaeht 

rerbrnnnt  worden,  Ueberlebsel  einer  graiisaiuen:ii  Wirklichkeit 

luatelleD  ■). 

Audi  die  arificbe  Itasse  hat,  sei  es  in  der  Geschichte  oder  Id 

Sage,  welche  ebenso  treu  wie  die  Geseliiehtc  tlber  die  Eilten 

Zeiten    berichtet ,    aniFallende     Beispiele    von    meHscblichco 

ttCDojitern     in    ihrer    .schroftisten    (ict^talt    aufzuweisen').      Die 

)dcn  von  den  trojanischen  GclHngcncn,    die  mit  den  Pferden 

Hunden  auf  den  äcbetterhanfeD  des  Patrokloe  gclogt  wurden, 


i^Mrn.  Jni.  Arehip.'^  d«w  Mrie»,  lol.  U.  p.  !)14. 

LffS',  „ConfutiHi",  f.  119;  BoolUtU,  „Chine»«",  n\.  1,  pji.  t08,  171,  iVJ. 
Hoht  »Ulit  itie  äiUe,  Juden  autuitreifcii  und  eu  tüdtüu.  (I«r  tiaeni  Leiubetuitge  lie- 
«I,  Iti  üuMniiiiDTilikiig  mit  des  bei  iI«iUttvngi.'ti  Uljllch«n  MtDi(ti^n»|<(<irD:  ««r  b«l 
[BwU^unf  r.ints  mangolUclieii  PUrstrn  nat  der  Siom«  getroiTtii  «srd,  Hunle  tr- 
g*R  ttnJ  den  Tadlvu  aU  (jttclt  iiiilget;ebcti :  Lin  K-HabunJu-Latide  vtrd  Jeder, 
tionn  kAoiglkbcu  LuklcuKUgii  l>e);ei;i>cb .  Doli  doD  UbrigTS  Oiifcrn  «ii  üitbu  g<- 
IHUC  (.U«fy«r,  .,Süti-4ftika",    S.   3&:<);  tiebo    ferner  Matimr,  „Tm^  U.-  s'^\.  I 

^  403;  (Wi,  r,^rtt  J'iy-"  "L  J-  PP-  H6.  216  t'J'»t'lO- 

'l  Jant  Gl iiiim.  .J'tfbittmem  dar  Zfithm".  entliUt  eine  letir  lelimtiAe  ÜiiitMiiiKii- 
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von  der  Eva<lac,  tlie  sidi  anf  den  Seheiterhaufcu  ilires  Hiuto 
Btüratr,  1111(1  l*»tLsanias  linÄhlang  von  item  SelbBtmonle  icr  drei 
mee*eiiiechcn  Wiitwen  sind  Kcprüsentanten  aus  Oriecliwiland'i. 
Id  der  sknndiiiavischen  Soge  wird  Baldr  mit  seinem  Zwerge, 
Bcincm  rfcrde  uüd  seinem  Sattel  vcrbraiiDtj  Ur_vnbiid  liegt  xs 
der  Seite  ilirca  golieijten  Sigurd  anf  dem  Scheiterhaufen,  iinn 
MUnncr  und  Juuglranen  folgen  ihnen  auf  dem  imilcnwcge  nach'V 
r>ic  Gallier  verbraniiteii  zu  Caesari«  Zeit  bei  den  kostbaren 
I^ichenfeicrlichkeiten  eines  VcratorbeneD  Alles,  was  ihm  Üifi»«^ 
war,  auch  Thiere  und  geliebte  Sklaven  und  Clionlcn  *).  AI 
Naeiiiiehten  llber  da«  slaviache  neiiicntbum  nehiUlem  die  Vi 
brenming  des  Verelorbeucii  mit  Gewilndern  und  Waffen,  Pferdl 

fand  Hnuden,  mit  treuen  Dienern  nnd  vor  Allem  mit  Fraofln.  8£j 
«agl  St.  Boniiarius:  „Die  Wenden  bewahren  die  eheliche 
n)it  m  uuficlenrem  Eifer,  dass  die  t'rau  sieb  weiBcrt,  ibrco  Gl 
zu  überleben  und  die  gilt  unter  den  Frauen  llir  bewuudci 
würdig,  welche  sich  eigenbilndig  den  Ti>d  (fiebt,  om  auf 
Hokstoss  mit  ihrem  Gebieter  zu  verbrennen'").  Dieser 
Uitu»  der  Wittwonopfcrung  hat  nicht  nur  ein  ethuagrap bische« .| 
antiqnariselicfi  Interesse,  sondern  spielt  selbst  iu  der  mode 
P<i!itik  eine  Uollc.  Ira  brahtnaoiscben  Indien  wnrde  die  Wi( 
eines  Hindu  aus  der  ÜrabmaBcn-  oder  KsehairiyaKaate  auf  den 
Scheiterhaufen  mit  ihrem  Gatten  als  eine  sali  oder  „gute  Fraa" 
verbrannt,  ein  Wort,  das  als  ?«(/'«  ins  EngÜBehe  bcrilbergenonimct 
ist.  In  fclassiecben  Zeiten  und  im  Mittelalter  oO  erwahiil,  sUnd  djfcj 
Sitte  noch  beim  ßeginu  dieses  Jahrhunderts  in  voller  Bl Ute'"), 
nahm  ein  lodter  Gatte  viele  Frauen  mit  sieh.  Mfliiehe  gingen  gern] 
freudig  ins  neue  Leben,  Viele  wurden  durch  die  Mauht  der 
dureb  Furcht  vor  Ungnade,  durch  Ueberreduug  von  Seiten  der  W 
railie,  durch  Drohungen  und  Versprechungen  der  Pricüler,  durcfc 
offene  Gewalt  dazu  getrieben.  Als  unter  der  modernen  cnglUchcn 
Regierung  der  Ritus  unterdrückt  ward,   leisteten  die  Priesler  iten 


')  IloMtr,  11.  SXIU.  175;  Surip.  Sifpl.:  Paatanw,  XV.  t. 

»)  jMib,  ,, G^lf Bf 'Kntm}",  iJÖ;  SrynhiMwyvitha" .  etc. 

»^  Cktttar,   „Stil.   Qull."   Vt.    Ifl. 

»J  XatiuM,  .,«««•.  ifylli."  S.   HS. 

*)  Stmi»,  XV.  I,  63)  Cic.  TuK.  SUtp.  V   27,  7B;    l>'Od.  Sit.  XVa.  91;  XKl 
»3,  etc.;  erimm.  „rtritentm".  S.  281;  BenaMdat,  „?«"•  jV^Aa^HMiAw ",  p-  -I;  tttj 
in  ÄwAn-fo«,  toI.  VU.  p.  I9L    Sf*t«  BuelatuH,  IbU.  pp.  87&,  892;   fTvH  ,^h.Am". 
Teil.  IL  pi>.  %9S-3I3. 


Aniniinu». 


4f>9 


luKKeri»(eii  Widentunil,  ioilem  täv  sich  (Umuf  bcriereii,   der  Veda 

-'  -liiii'  da»  Gebot,  untl  verlangten,  dass  die  fremden  Gebieter  es 

«tii-eu  sollleu.     Ducli,    wie  I'roi'.  11.  U.  Wil«on  iiwihge wiesen 

hat,    bahcn  ilic  Priester  th«Mu-hlicli  den  bciligcii  Vcda  gcfälm^bl, 

atii  einen  RitiiH  /.u  gtützen,    der  sich  dnreh  ein  lauge»,    vcrAltcti^'-H 

Vururtlieil   eiiigelitirgurt   hatte,    und    iiieht    dnrch    die   Ul>erliel'erle 

Ornndla^c  äes  lünduglaubcns.    Die  alten  brnhmnnii^chon  ttcebtt- 

-riten  sind  assltlbrlicb  nach  den  sanskritischen  Autontüteii  in 

.1    .1    Aufawtae   von   i'rof.    Max    MUller   dargelegt    worden.      Sie 

koniDiCQ  darital'  fainaiia,    das«  die  Wittwe  oiit    der  Lcicbc  ibres 

'11   ;iul'  den    Scheite rbanfen   geWgt    wird,    und    wenn    es    ei» 

-_   - i^cr  ist.  aueh  sein  liogcn.     Sodann  soll  ihr  Scbwuger  oder  ein 

l'flegekind  oder  eiu  alter  Diener  eie  heraM'dLrcn,  indem  er  sagt: 

„Steb  anf,  n  Weib!    Komm  zn  der  Welt  des  Lebens!    Du  scblürsl 

bei   einem  Todten  —  komm  hernieder!  Du  bist  yenng  jetzt  Gattin 

ibni  g'cireseu,  Ihm,  der  dich  wühlte  und  zur  Mutter  maebtc".   Der 

n  jedoeh  wini  zerbrochen  und  wieder  anf  den  Hcheitcrhaafcii 

<,, ;kgeworf'en,   und   die   Opfergerätlisehaitcu   des  Verstorbenen 

rcrden  neben  ihn  gelegt  nud  wirklich  verbrannt,     Weuii  wir  aueh 

Ix  l*iot'.  Jltäller  zngeben,   daes  das  modernere  Gebot  der  Suttcc- 

rbrennung  eine  corrupte  Abweicbang  von    dem  nraprllngUcben 

thmnntsclien  Ritnal  ist,  so   dtlrtca   wir  dennoch  die  Sitte  nieht 

eine  neue  Rrlindiing  der  späteren  Hindu -frirster  betracbtcu, 

ern  als  einen  alten  iiriscben  Ritus,  der  ursprlhiglieb  einer  noch 

an  Periode  aU  dem  Veda  angehört  und  dann  unter  günstigen 

wieder   ins    lieben    geticteu    ist.      Die    alte    autorisirte 

Dble  macht  den  Eiudruek,  als  ob  in  einer  »och  Hitcren  Form 

118  die  Willwe  wirklich  dem  Todten  mitgegeben  worden  sei, 

id  epHter  ein  mlklereu  GeäetK  an    die  Stelle  dea  wirkliehun 

einen  bloss  sinnbildlichen  Act  gesetzt  bat.      Diese  Ansicht 

loch  bestärkt  dnreh  die  Esisten?-  eines  alten  ausdrilck lieben 

der  Fraaenopt'cruQg,   eines  Verbots,    das  angcDsebcinlicb 

eine  irirklicbo  Sitte  gerichtet  war:  „Den  Todtcii  zn  folgen 

rWen,  so  sagt  das  Gesetz  der  Brahmanen.    KUeksiehtlieh  der 

KaätcQ   kann   dies  Gesetz   ftlr  die  Kranen  gelten  oder 

Jt*).     IMe  Bebandimig  der  Wiltwenvcrbrennuug  der   Hindus 


**\  Jf«"  MälUr,  „ToeUmtittUttuHg  M  dm  Sr'hmimrH",  in  „Ztifuthr.  der  JhittfJuu 
f.  Om.'-  B4.  IX.;  „€iipt'\   nl  n.   p.   ai;  PitUi,  „Ori^inti  Init-Emrv." 
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aU  Ceberlebsol  nnd  Aat1eb«el  scheint  mir  mit  einer  allgeiiiän^l 
eil)iio^'rn|iliiac)ieii  ßeti-at-hiuu^  de»  OcgenKtandes  am  Besun  ifl 
l^inklniij;  zu  stt-hen.  Wittweiiopler  firuleu  wir  in  Tersclue^jj^l 
Oi^geudeo  der  Erde  bei  einem  uiedrigcu  Znstaoitc  der  OtUhI^H 
lind  dies  passt  vorlretTlii-b  zu  der  Hypothese,  dass  sit'  '  1 
arischen  Ha«so  in  einer  frllltcn  imd  noch  barlmriticketi  i'>:i,....  _J 
gebffil  haben.  So  I9lsst  eicb  das  Vorkommen  von  flolrhcn  RUll 
wie  denen  im  bculi^eu  Indien  bei  niteii  arischen  Nationen,  SM 
sicli  in  l!)nropn  niedergelassen  haben,  bei  Griccben,  SkADdiiiwdj^l 
Deuteeben  und  8laven  gnnz  einlach  durch  direkte  Krcrbin^^| 
dem  fernen  gemeinsamen  Altcrtbum  ibrer  Aller  erklären.  ^^M 
diese  Theorie  richtig  ist,  so  folp:t  darans,  daes  die  vcdiB«li^^H 
böte,  »u  alt  me  aucli  i>ein  tnjigen,  doch  in  diesem  runkt^^f 
llcfonn  und  eine  Keacttoo  gegen  einen  noch  illtern  BiH^^| 
^^Ittwenverbrennung  rcprü^entireo ,  den  äie  aneb  that$äc!ilidl^^| 
bindert,  aber  in  gymboü^cber  Form  haben  bestellen  laswo^^H 
Gescliichie  der  Beltgioneu  lehrt  nur  zu  dcstUeb,  wie  seh^^^ 
Ment^tOi  {geneigt  ist,  stntt  zu  rctbrmiren,  in  de»  nied^^H 
nud  (Innklercn  /astand  der  Yergangeuhcit  znrltekzulalleu.  j^^| 
und  ImhnHekiger  al»  ^Ibst  die  An^J^i(iit  des  Veda  hat  d^^| 
itel'/liche  Sitte  einen  Versuch,  sie  in  frtlher  brahnjanixobcr  «^^^l 
iinterdrUeken,  überdauert,  und  die  Englilader,  welche  dicsel^^H 
^escbafFt  haben,  haben  darin  vielleicht  nicht  bloss  einen  Ud^^H 
des  enlartetea  Hinduismus,  aoudem  der  viel  ferneren  cbeni^^H 
Wildheit  vernichtet,  aus  der  ttieb  die  arische  Civillsatioa  i^^H 
gebildet  hat.  ^^| 

Indem  wir  Jetzt  vmi  der  rtetrachtung  der  mcuscblichoii  ^^H 
■jtu  der  der  Seelen  von  niedrigem  Tbicren  ((hergehen,  hab*WH 
ans  zunächst  llber  die  Änachaiiungen  dea  Wilden  von  der  AM 
dieser  uiedrigern  Thicrc  zu  nntcrrichtc«,  die  von  denen  der  üMI 
sirton  Welt  sehr  verschieden  ist.  Eine  merkwürdige  Gruppe  von  6« 
obachtunKon,  wie  rohere  Stämme  sie  gewöhnlich  macheu,  rinl  «b 
ein  gutes  ßild  von  diesem  Unterschied  geben.  Die  Wilden  ledfl 
in  allem  Ernst  mit  lebendigen  oder  todtcn  Thicrcu,  wte  die  iri 
lebenden  oder  todten  Menachcn  apreehon  wilrdeu,  sie  bringeu  ihneo 
Huldigungen  dar  und  bitten  sie  um  Verxcihaog,  wenn  sie  4 
seh»u?ry.ti(,:hi;  Ptlicbt  crt'llllen,  sie  zu  jagen  nnd  xu  tödten.  Ein  nuM 
amerikanJyi'lK'r  iiidinwer  plaudert  mit  einem  Flerde,  ols  ob  * 
Vemunit  hütte.  Manche  schonen  die  Klapperschlange  aus  ForrH 
da»8  Ihr  Geist  UacUe  nelime,  vjeuu  «le  dieselbo  tüdten;  AiMen 
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Bssen  das  Tbicr  ehrtarchisToU,  heissen  us  ais  einen  Krmiiid 
äem  Goiiaterl»nclc  willkoiiinien ,  streuen  ilim  :tU  0|>rer)!pin)dc 
fPriso  Tabai'k  anf  ilen  Kopf,  tniigmi  es  beim  ScIiwnDze,  maehcii 
'mit  HUä&eratcr  GewaD<Ilbeit  deu  Garaus  iind  iichm«n  lUiiii 
IsBt  als  Trophäe  mit  sich.  Wcuu  ein  Indianer  roii  einem  Bären 
riffcD  und  zerrissen  wird  ,  so  hat  das  Tbier  ibn  abaiclitlieb 
Zorn  angefallen,  vielieicbt  um  die  Yerlclxung  cincM  aiidcm 
ERren  zn  rilchen.  Wenn  Jenianii  einen  Hüreu  geti^idrct  bat,  bittet 
if  ihn  noi  V'erzeibitng  oder  stiebt  ihn  auszusilhneu ,  indem  ci-  ibn 
inffordert,  mit  »Hainen  Mördern  die  Fricdeiisproirc  zti  raneiteu; 
|j|A)C)  steckt  tnaii  itim  die  I'feile  int>  Maal  und  bläst  hinein  mid 
et  seinen  Geist ,  keine  ßaehc  zn  ncbmeu  *).  In  AlnUa  jag«» 
gJCafTor»  den  l^lcfantcu,  indem  sie  ihn  bitten,  niebt  atif  sie  zn 
and  sie  zu  tüdten,  und  wenn  er  todt  ist,  versiehern  sie  üiin, 
iiBcten  ihn  nicht  absicbtiieh  getSdtct;  seinen  KU«8cl  begraben 
T,  denn  der  Elel'aiit  igt  ein  niHcbtigcr  Uiiaiitling  und  sein  Ktlsael 
Bt  i^eifie  Hand.  In  Congo  rächt  man  Bugur  einen  »olcbeo  &tord, 
man  that,  als  greife  mim  den  TbUter  an^).  Solche  Silteu 
^ucb  bei  niederem  asiatisebcQ  Htilmnien  nicht  selten.  Die 
iS  von  Kaiabndsclia  bitten  das  Thicr,  das  8ie  getödtet  hubcji, 
{tneihaag^};  die  Aiaos  anf  Jesso  tUdtcn  den  ßJlren,  tliun 
Kaiefall  vor  ihm  und  begrtlsKen  ihn  und  schneiden  ihm 
BSBÜcb  den  Wanst  auf).  Wenn  die  Koriaken  einen  Bilren 
eiaeo  Wolf  erschlagen  babeu,  schinden  sie  ihn,  hängen  Einem 
dem  Volke  die  Haut  um  nitd  gclicii  um  die^n  licnim,  wobei 
Ije  sich  singend  entschuldigen ,  sie  hätten  es  nicht  gctbao,  und 
l|Vi(it«Uc blich  eiaem  Russen  die  Schuld  geben.  Wenn  es  aber  ein 
fach»  i»t,  »o  hieben  sie  ihm  da»  Fell  ab,  wickeln  seineu  Lcicbnau) 
D  Ilea  nud  sagen  hijbuend  za  ibai ,  er  solle  zu  seiuer  ^ipp- 
«liat't  gehen  und  dort  erKÜhlon,  eine  wie  schöne  Gastfrenndgebaft 
II  gel'uadcn,  a»d  wie  man  ihm  einen  noncu  Kock  Blatt  ficines 
Uten  gegeben  habe^).  Die  Sam<^jeden  entsctmldigen  sich  bei  dem 
liiXtcn  und  sagen  Uim,  eiu  Kusse  butte  ca  getLau  und  ein 


SeltvoUrnfl.  .,Imiia»  7Vi'«m",  ihtI  E.  p.  &43;  put  111.  pp.  229,  M«;   Wailt, 
1.  8.  m— 1'>3. 
tatmm,  „OiUm-autb.-  ßd.  IIJ.  3.  355,  SU;  Wail:,  M.  II.  R.   11& 

»*•**  in  „Tr.  Klh.  ffoc."  Tol    IV.  [i.  36. 
BmHih,  „JfrttirV,  Bi.  III.  S.  2&. 
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rugsitH^Iicut  Messer  n-anlc  ihn  Kutkilmeiden  <).     Die   Öoi 
dcD  gctödtclen  l}8rcD  anlrcchl  bin,  reden  ihn  „mcls  Her 
briii^ii  ihm  iroiiisclie   Iluldignugeu   dar,    oder    vrenn    8^ 
Itibciulij:  gefangen  )i»li«ii^  i^t  ttiuäUMi  sie  ihn  tu  ciiKiiu  Küfi^ 
ihn  „Sohn*'  and  „Bmdcr*'  an,  Wdten  ihn  dann  and  vei 
fuilli('h  als  Opter  bei  einem  leierlinhen  Fcsi.sohniause'),' 
die  Üajakß  auf  linrnen  mit  cinor  Angel  einen   Alligator 
bftbtiu,  bvUandcIn  gic  ihn  höchst  cbi-erbictig  und  encb« 
bcsünitigen,  bin  sie  ueiiie  fkine  iVtiitgeU'gt  bnben,    nnd  ilnni 
sie  spolteud  „Kiidcohn*',  „Ur(»s«valer"^,i.      U'cnn    also  d« 
Heine  Furcht  Ubcrtvmiden  hat,  bewahrt  or  doch  noch  in 
Heiterkeit  die  Kbrlurelit,  die  iirsprllnglii-h  vollkoiimiener 
weyeu.    Noch  jetzt  nagen   die  uorwcgischen  Jiiger  üugsL 
eiuetn  liärca,  der  Menschen  angreill,  das  kifnne  „kein  cl 
Bar"  sein. 

Die   Eiuptuduug   eines   absolaten   ps^-cliiscben    Üote 
zwischen  Mensch   und  Thier,  die  iu   der  civiliitirtcn  Wdi 
breitet  ist,    fclilt  den   niederem  Rassen   fast  gilnzlicb.    tl 
denen  die  Rufe  der  Vierillsser  nnd  Vögel  wie  menijclüichol 
erscheinen   und  ihre   Haiidinngcn,    ab    ob    sie  tod   menl 
Gcdaiiken  geleitet  würden,  sehreiben  gan»  logisch  deu  11 
gnt  wie  itün  Moiiticbcn  .Sccteu  zu.     Die  niedere  IVjeholüi 
au  den  Thicren  dieselben  tMiaraktore  erkennen,  die  sie  der] 
liehen  Seele  beilegt,    nändicb  die  Krriehcinungcn  von  Lel)^ 
Tod,  Willen  und  LJrlbeil  und  das  in  Visionen  und  Trüumcn  si^ 
bare  l'bautoin.    Alle  Auhünger  der  Lehre  von  der  ijceleqwj 
rting,  seien  sie  wild  oder  eirilisirt,  nehmen  nicbt  nur  au, 
Thier  eine  b'cele  Laben  kann,  9ondcrQ  daes  diese  .Seele ein 
liebes   Wesen   bewohnt  h:ibeii   kann,    und  somit    kann 
Oescliöpf  wirklieb  ilir  eigner  Ahne  oder  ein  einst  vertrautet 
setti.     Kine  Reihe  von  TImWaehen ,    die  wie  "Wegweiser 
der  Civiüsation  stehen,  wird  uns  lehren,   welchen  Verlauft 
sehiclite    der  Anschauungen    von    den   Thierscclon   während 
Lehens  und  nach  dem  Ttide  von  der  Wildheit  ;iufwHrt.s  geuom« 
hat.    Nach  der  Ansicht  der  nordamcrikauisebeu  Indiauer  hs 
Thier  seinen  Geist  und  dieser  Geist   sein    kUnlliges  Lei] 


*i  ilav4fWehi,  „Am-r*',  3.  9b2;  T.  W,  AiküuMi,  f.  4S3. 
■J  Sf.  Jvlm,  „Für  ga»i'*,  toV  \\.  ^.  ■SÜi  l.ft»\«\»Y 
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Seele  des  canadiBclicn  Unndes  folgte  »eiiteni  flerni  in  die  auderc 

Welt;    bei  den   Äioux   war  das  Vorrecht,    vier  Seelen  xu  habe«, 

"■l't  auf  dun  MkiiscIicü   Ijesclirilnkt,    SDndcrii  jfcliönc  auch  dem 

.Uichsteu  aller  Thiere,  dem  Bilren  ').  Die  (iruulHuder  beliau|i- 

tefcu,    ein  Zauberer  küiiiie  eine  kranke  Beelc  mil  einer  frii^rhe». 

-binden  vom  Hasen,   Kenthicr,   Vogel   oder  einem  jungen  Kinde 

■  ,  iL^L'liselu'j.    Maoriache  Milrclieuerüabler  liabon  von  der  Strasse 

geliitrl,  aul  der  die  LLuudegcistei'   nach  Iteingn,    deuj  Iladeit  der 

S'crstarbenen ,    biuabziclien;    die  Hovas    auf  Madagaskar   wissen, 

dii«5  die   Geister  von  Tbiereu  und  Mensehen    in    einem    grossen 

Berge  im  SUdcn  Namens  Aniboudrombe  wohnen  und  gclegcntlteh 

)]crflat<koiiinieii,    nm  zwischen   den   Orübcrn   iinil   den  Riehtttlälteii 

Vun  Vcrhreebern  ciuberziiwiindeln  *).     Die  Kainlschadalen  meinten, 

da«8  jedes  Geachüpf,   tielbst  die  kleinste  Fliege,  in   der  Unterwelt 

'-I'  zum  Leben  komme*).     Die  Kiikis  in  A»iKain  glauben,  doSS 

■      ■eist  jedes  Thieree,  das  ein  Kuki  auf  der  Jagd  oder  zu  einem 

Pcnite   tüdtct,    im  andern   Leben  ihm    geh^treo  werde,    wie  Jeder 

Feind,  den  er  im  Kampfe  erschlügt,  dann  sein  Sklave  wird.     Die 

Karenen  wenden  die  Lehre  von  den  Geisten»  oder  [lersünltehcn 

LcbenDphantooieQ,    die  ans   dem   Leibe  auswaiidem  nnd  Hcliaden 

nthiueu  können,  auf  Thiere  so  gut  wie  auf  Menschen  au*).    Die 

täulut)  sagen,    dn6»  dart  Vieh,    da»  sie  lf>dtcn,    wieder  iiuui  Leben 

komme   und  Eigenthtim  der  Bewohner  der   Untenvelt  werde  "). 

^    iii   der   Bianieaisclie   Sichläehtcr   gegen   die  l'rincipien   seines 

inl'Lhiemtia  einen  Oeheeii  schlachict,   fordert  er,  ehe  er  das  Ge- 

Spf  lüiltct,   den   Geist  desselben   auf,  sich  einen  gllleklicberen 

fTobnoit  zu  suchen'}.    Im  Zusammenhang  mit  solchen  Seclenwau- 

■ngen    giebt  diß   pythagoreiKctie   und    platonisch»    Philo&<iphie 

en  Tbieren  unsterbliche  .Seelen,   während  andere   klassische  An- 

Bhaunugen   in   den  Tbieren   nnr   eine  untergeordnete  Art   Tun 


'J  eA«(f*M'*,  „ JVeuiW/»  J-VoB(y"j  »ol,  VI,  p.  78^  Snjai-rf,  „UM.  it»  (•'«Mifo'', 
p.  JUT;  Sc/uMtlavfl,  „Indian   '/'rüei",  purl  III.  p.  2-J«. 

•)  Cravt,  „GrfmUinä-',  3.  2&*. 

■■)  Taglor.  „-AVw  ZealaAd".  i».  271;  Mit,  ..SfnAijuiuitr';  ml.  I.  i>.  42ti. 
•)  SttOfr,  „A'antUfhal/iia",  8.  aB«. 

*)  SlcKitrlt  „KuAis'\   Cruaa,  „Kurfivi'',  1.  (.;  .Viwvn,  t,Kaitn»",  L  C, 
«)  C»iUtfty.  .,/tUu  2'nJf.".  Tor.  1.  p,  311. 

^  i«i'  in  ,^wrH.  /»/  AttMp.»  .ol.  I.  p.  426.     5>«1.»  M4in^n,  BJ.  1.  8.  ^lu-, 
^IL  6.  791. 
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Seete,  our  die  „antma",  niclit  den  ..atiiiniu"  »uascrdtiu  erlc«uMi] 
So  JnveDal: 

.JViunpUi  iuiIuIhU  L-ouiutuniii  cooditw  iUis 
Tantum  naiauui;  nobb  auiuiuiu  quoqiiß  . .  .^'). 

WabrcJid  ilcH  gaiixeii  Mitlcialierft  iinil  bis  in  tiiiHore  eigene  Zeit, 
die  l'sychoingic   (Ipr  Thiorc    ein   rie^ustaiid    vieler  Cru- 
gcwi'8i:ii,  die  ßicli  zuisclieu  zwei  Estrvimni  iMiwegt  biilieii 
einen  Seite  steht  Ucäcart<ät  Theorie,   welche  die  Tliiere  ftir 
Mam^liiiieii   erklärte,    anf  der  andern   Das,    w»«   Al^'er  ob 
(ilaubcn,  daftä  die  Thicre  iintiintcricllc  und  uiisicriilirfai-:  }^ecleu 
definirt.  Vou  uiodcnici)  Spcculationcn  mag  die  (Veskyseb« 
werden,    wonaeli    die    Thiere    sich  im  andern   Leben   noch 
ibrcn  leiblichen   und   geistigen   Zustand    zar    Zeit    der  Sr^^ipfcnir 
erheben,  indem  ./las  Abscbreckciidc  ihrer  Erst^hoinung  ^ 
oreprll  11  gliche    Suhönlieit   nusgctaiisclit   wird";  ja  ca  kann 
sein,  doBS  itie  werden,  was  die  Menscltcn  jetzt  sind,  der 
fähige  ßescbr>|}t'e.    Adam  Clarkcs  HeweiH  llir  diis  zukUntUge 
der  Tbiere  beruht  ani  abstrai-ter  Gterecbtigkeit:   da  sie  nicht  ^ 
sllndigl  liaben   nnd  doch  mit  den  sllndigen  Mensche«  ti-i''--  t*  ■ 
in   ihrem  jetzi^tia   Zuittaiide  die    l'Or   i;ie   be»timinte  Gltli'. 
nicht  haben   kilmicn,    so  nitlsscn  sie  dieselbe  offenbar  in  eiata 
anderen    erreichen'}.      Obwohl   jedoch    der  primitive    0!;;  ■  '  ^^ 
die  Tliierseclai   »ich   iu   gewissem   CJradc  noch    in    der   n 
i'bitosopbic  erhalten   hat,    so  ist  doch  offenbar  die  Kicblnug  Mi 
gebildeten   Urlheil*  über  die   Frage,    ob  Thicre  vom   Lvlicii  nni 
Geist   itnteräcbitxleiie  .Seelen    Laben,   seit   langer  Zeit  uej^tit  aii4 
skeptiscb  gewesen.    Die  Lclire  ist  von  ibrer  eii)st  »o  hoben  titri- 
liliig    herahgcsimkeu.      UrBiU'tlnglirh    gehörte    sio    der    wirklit;!«*, 
TVCQQ  auch  unentwickelten  Wisücntichaft  an.    Jetzt  iäi  sie  nur  iiovli 
ein  beliebter  Gcgcu»taLd  in  jenem  gutmUtbigen  spceulativcn  Üend^ 
datj  noch  immer  hilutig  genug  als  verHtUudigc  Conrcnsatiün  bcrhalwn 
mnss,    nud  »elbut  dann   vortlicidigen  ihre  A'"ei"tretcr    sie    i'i   li^o 


*>  Jwmal.  Sat.  W.   US. 

*)  ji's'r,  ,.fu(nrs  t.i/f",  p.  B32,  «lul  »ieh«  ..TJrWi'oyrnjiAy",  appeiiUix  11;  IT«!» 
„Strinen  u»  Äom,  17.//.  lU ^TJ;"  Adam  Vlarlv,  „Commfltr^"  su  •l«int«ltita  IHt 
UnitetStir  die  entecgangasotEtc  Ansitbt  faatto  Bdlarminf,  der  «Ich  m  lednliliK  n«  te 
Pi;3!i(in  liniwi«!!  Ü»»«,  inJom  CT  »ftgliM  „'^it  li*b»n  (im-O  ninminl,  in  i,tt»  rlt  ■* 
unacri  Lviiim  bdoliiit  n^nrilrn ;  nlicr  ilicno  armoii  lioei^liüipfc  bubcn  MicIiU  nli  die  Pni''* 
iIm  tTi(;i>nMi<!klictien  Leban*."  —  BnjU. 
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lentin^s  nicht  ansgcsprovhoneD  Bcfftustscin,  ilaut  sie  trota  alledem 
Stück  ücntinieutalcr  [Jtisiua  ist. 

Wenn  also,  dio  primitive  l*8ycliologio  den  Tliicrcn  wie  menöcb- 
Wcsoa  Seelen  zuscliieibt,  so  i^t  natflrlich  die  einlacbttte  Fol^e 
roD,  Uass  ^Stämme,  welche  Krauen  Qtid  Sklaven  tildteo,  um  deren 
Kien  ibrom  verstorbenen  Herrn  als  Begleitung  mitzugeben,  aucb 
are   tiidtcn   werden,   deren  Geister   die   ihnen   nngemcsscDcn 
aste  thnu  sollen.     Da«  Pferd  eines  i'awocc- Kriegers  wird  an 
lem  Grabe  getudtet,  damit  derselbe  es  sofort  wieder  lM}8t«igeo 
in,  und  bei  den  Comantscbcu  werden  die  besten  Pferde  samnit 
Lieblingswailcn  und  dci-  l'fcifc  des  Verstorbenen  mit  ihm  be- 
st,   damit  er  sie  alte  in  den  teraon  glOeklieben  Jagdgrilnden 
krauchen  kann  ■).      In   Slldaaierika  slossen  wir  nicht  nur  gole- 
itlicb    auf   aolcbe   Kiten,    sie   Kind   sogar    |iraktiscb    in  einem 
Btzlicben    Extrem    ausgcbihlct.     Die    patagouiüchen    Stämme, 
D'Urbiguy,  glauben  an  ein   /.nktlnftiges  Leben,  in  welchem 
»ich   volikoiiimeacr  Gl(lck»ctigkeil   vrircucn   werden;    deshalb 
sie  einem  Verstorbenen  seine  Waflen  und  Sohrauckaaebcn  mit 
Grab  und  tcidten  alle  Tbicre,  welche  ibui  gebiirl  haben,  damit  er 
int  Ucicbc  der  Seligkeit  vorände;    dies  setzt  jeder  Civilisation 
tbweudig  eine  untlberschieitbare  ticbrauke  in  den  Weg,    indem 
üe  rcrbiutUrt,  Kigcntbuni  an/.ubüure»  und  steh  feste  Wohnungen 
g;rQikden-).    Popes  jetzt  abgcdrosi-hono  teilen  bezeichnen  nicht 
eiu  wirkliches  Motiv,  aus  dem  man  den  ludiancni  den  lluiid  mit 
OnU)  gab,  sondern  der  Hund  bat  auf  dem  nordamcnkanischcu 
intinent  noch  eine  andere  bemerkenöwertbc  Aufgabe  xu  erftillea. 
ligc  von  den  Kskimoä  legen,   wie  Cranz  erzäblt,  einem   Kinde 
3n  Uundekopf  ins  Grab,   damit   die   Seele  dea  Uundcä,   die 
ter  ihre  Heimat  zu  finden  weiss,   das  hlllfloge  Kind  ins  l^nd 
Seelen  geleite.      Dem    enlspieebcnd  fand  Capitain  Scoresby 
Jamesiins   Land  in  einem  kleinen  Grabe,  wahrscbeinlieb  ron 
lem    Kinde,    einen    Hundes cbUdel.      Und    bei    den    eittl'eruten 
tekeu  bestand  .eine  der  bauptsäclillcbsteu  BesLattungsceremonien 
rin,  dasd  man  einen  Teebicbi,  einen  llund,  scblaebtete;  er  wurde 
einem  baumwollenen  Fadea  nm  den  Hals  mit  der  Leiche  ver- 
it  oder  begraben,   und  seine  Aufgalie  war,  den  Verstorbenen 


<*)  flMMtevi/«,  „/iwAJM  7K*«",  p«t  I.  PI».  2X1,  283;  liürt  11.  ^  6S. 
*i  IfOrUguy,  „X:S»mm4  AmMtaM',  T«),  I.  p.  196  i  yi\.  U.  pf .  23,  76;  Fati>t*r, 
funa',  f.   118. 
tfffofi  AutUngt  J<r  Coltur,    I.  "Vi 
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durch  (las  tiele  Wasser  rou  CliiabniUiuapaa  aut  deiu  Weg«  i 
Land  der  Toüiuu  xu  ftllreu ').  Das  LieMiut^spterd  des  todtun  ßarllcn, 
Uns  gcKiitlelt  ans  Grub  gul'Ubrt,  getüdtet  uud  liinelQ^eworten  wnnl«, 
mag  ids  Heispiel  von  den  Tataren  dienen^).     In  Tonkiu  {illi^ 
man   bei  der  HcstaUiiiig  von   Ftlmtcn   sogar  wild«   Tliiere  tu  c^ 
ti^iiken,  damit  sie  den  AbgiMcfaicdencu  in  der  andern  Welt  zo  Dieiui 
Mläiiduii^).      Bei   den    semitiscbeo  ätäunien  begeg^nuu   ntr  eioea 
Beispiel  %'on  dieser  tiittc  in  dein  urabi»idicti  Opfer  eines  Kamccle^ 
auf  dem  der  Geist  des  Todtcn  reiten  soll').     Bei  dcu  Malioiicu 
der  ariitcben   ttaase   in  Europa   fiudeu   wir  tsolcbo  Uitco  in  ausge- 
dehntem Masse  aufigcbildcL    Öo  gab  man  Kriegern  im  Tode  Henk 
nnd  Hcbabrackeu,  üuude  nud  Falben  mit    SiUeu  der  Art,  wie» 
ans  Chromiten  and  Sagen  »ckildcru,  tiiiden  wir  in  anderer  eigtaa 
Zeit  du-cli  die  Eröffuang  alter  barban»ct)er  BegräbnisasUiltca  b» 
Btätigt.    \i&s»  wir  CS  hier  mit  einem  Ucbcrrcstc  von  wilden  Ai- 
Bcliaauagen  zu  thun  haben,  sehen  wir  klar  an  einem  UvläBdisahu 
Berichte  ans  dem  vierzebntea  Jabrhaadcrt,  welcher  erz'älilt,  «k 
Miinner  nnd  I'rancQ,  hjUlaveu,  Kelialc  und  Uinder  nehitl  auduH 
Uiugeu  mit  dem  Todtcn  verbnuint  warden,   der  ihrem  G\iibii 
□ach  iu  eine  Gegcud  der  Lebenden  kommen  mid  dort  mit  iler 
Meng«    von    Vieh  ^nd   Sklaveo   ein    Land    den   Lebena  uml  ilcr 
Glückseligkeit  finden  sollte  =').      Wie  gewi^linlicb  lasacu  sich  liiaw 
Riten   bia   iii   den  Zustand  ruu  L'ebcrlcbseln  verrelgoa.    Die  Ndii' 
golen,  die  tVuher  hei  Btnetn  Begräbnisse  Kanieelo  and  Pfcrtle  da 
Verstorbeneu  scblaehteteu,   geben  jetzt  statt  des  wirklichen  OfSat 
den  Lamaa  eine  Gabe  an  Vieli'').     Die  Ilindns  bringen  den  ßtaV 
inanen  eiae  schwarze  Kuh,  um  »ich  die  Ueberfahrt  Über  iteo  Vai- 
taraui,  deu  Todeslluss,  ku  sichern,  uud  hallen  sich  oft  beim  Sierlicp 


■}  SfrJf,  „OrnnJtmd-',  p.  162;  Owu.  „OrSttloHd"  S.  301 1  atdilVKü»*»,  ^)U 
Tortnmadii,  „JVontir^itt  Indiatia".  XllL  e.  47;  ClavJfffra,  „JbitiM",  nl  ß- 
p.  fl4— -iHi. 

*)  ncoTfi.  „iimt  in  Äw*.  A."  Bd.  I.  3.  312. 

*)  OtroH,  „TVftfKiii",  in  PinitHe»,  Tci.  XX.  p.  704. 

*)  ly.  0.  I-aigmvt,  „Aratia",  vol.  Lp.  10;  Butiamt  uMauek".  Bd.  11.  &.  IH- 
Ifaiu,  M  IL  S.  ßiO  (QftltM)- 

■)  fJriiitMt  „Verirmnnt  <toi-  £ricA«n".     Einen  aulTslIeiid  ibnliehfo  0«tna(t,  ««■ 
dulin  dra  Kopf  )ibBii8iilinc<iil«n,   finden   nlr   b«l   Ucd  Jombu   in  Wutafrikt  (ArfM 
„W.  and  ir."  p.  i2ü),  doD  Taobmffnicb^n  In  Bibirien  (CutrAt,  „Am.  ifyrA.  &lM, 
noil  d<!i>  allan  Kumui  (6'rlmBi,  „Vtrünmun",  8.  'Ihi). 

*)  BMtian,  „MinKk'\  Bd.  IL  fi.  %Vi. 
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im  Scbwauzc  einer 
Ehtriniiiitin  wollten. 


Kab   fest,    al«  ob  sie  wie  ein  Hirt  hiuttbtr- 
lü  Nordeoropa   finden  wir  den  cuts|ircclicu- 


sn    Gimiben'),    dass 
sbt,   eine   Kuli 
tmil  bin  in 


Derjenige,  der  einem  Amien  eine  Kiib 
finden  wird,  die  ilin  über  die  TiHltenbrilcke 
die  neuere  Zeit  soll  sieb  die  Sitte  erhalten  ba- 


en,  bei  einem  LeiebenKuge  eine  Kuh  mitiiaftlhren').     Alle  diese 

Uten    geboren    wabrscbeinlicb    wegen    itirer  iteziebuug   zu  alten 

rodlcnoprern  xnnammeD ,  und  noch  auBgesprocbciier  hat  Micb  die 

title  bewahrt,    am   Gmbc  h'me»   Kriegvni  sei»  I'fcnl  zu  upfcrn. 

Sunt-Foix  hat  acbon  vor  langer  Zeit  die  bezUglifben  Zcn^uisae 

Frankrciöb    »ehr    ciiidriiiglicb    dargelegt.      Bei    Erwftbuuiig 

Pferdes,    das   bei    dem    Lctcliunbcgitognisjic    Karls  VI.    ein- 

liergefBbrt    wurde,    mit    den    vier    barbAnptigen    valGt8-de-|iioJ, 

relebe  die  Zipfel  der  äebabiackc  tiiclteu ,  enoncrt  er  iiti  die  Pferde 

id   Diener,    die    an  der  Leiche  vorcbriütliclior  Köuige  getiJdt«t 

id  begraben  wurden.     Und  damit  Hcino  Leser  die^  Idee  nicht 

ir  DDgcrecbtl'crtigt  biüteu ,  weist  er  darauf  biu ,  dai^e  mau  1320  Iteim 

)ffer1orium  in  Paris  Verniügcn  und  i'tcrde,  dmsä  Eduard  III.  in 

idou  bei  Küuig  Jobanns  LeicbcnbegiLngniBs  Pferde  dargebracht 

bttbe,  Howie  dawy  der  Bisclipl  von  Aiixerre  13K9  den  Pter*len ,  die 

Leicbengottcsdieustc  Bertrand  Uagucsclinu  in  !>t,  Ucnijj  geopfert 

Ion,  «eine  Haud  aufs  Haupt  geie^^t  bat>e,  währeud  man  «icbspUler 

ür  diesdbeti  mit  eiuer  GeldKunmie  abfand  ').    In  DeutHcbbuid  weiss 

Qau  sieb  noch  eines  wirklichen  Opfers  der  Art  jcn  erinnern.  ImJabre 

1781  wurde  zu  Trier  ein  Caviillerie-Gcnernl  Namens  Friedricb  Kasi- 

Bach  den  Formen  des  deutsehen  Ordens  beerdigt:  auf  dem  Lei- 

Uieiutnge  wurde  sein  Pl'erd  mitgefUbrl  nud,  naebdeni  der  Sarg  in  da» 

rabgeaenkt  war,  getüdtet  uud  in  die  Gruft  geworfen^).   Dies  ist 

rietleicbt  die  letzte  Gelegenheit  gewesen,  wo  ein   solebes  Opfer  iu 

elcrlieber  Form  in  Hunipa  vollzogen  worden  ist.  Aber  in  der  wllrdc- 

rolloQ  ßcütattuug  eines  ISoldatcn,  wo  das  geäatlcltc  und  aufgczUuute 

äbross  in  dem  Trauerzuge  ciubcrgeitlhrt  wird,   bat  sieb  bia  auf 


')  Vti<lrru«kt .   ..BiMfi»",  Tftl.  1.  p.  177:    War4\  „ninOnM".    vol.   II.    w  <W, 
1,  331. 
•)  Uannhiriit,  „OHUnwlt  dm-  Deutishm",  Bi.  I.  S.  319, 

^  iiinnl-F»ix,   „Btiaii  hulariijw»  mr  Jfe™ ",  ia   „Otuvt**  0«Mp."   ilaetMitJ, 
vnb,  vol.  IV.  ».  ni). 

^  /.  Jir.  AnrMr,  „/Tonw  FnaUt",  p,  Ö< 
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doD  lieutigen  Tag  eine,  weou  aucb  scbwaclieErinnening  an  ileii  jdil 
vergesseDen  religUiseii  Ritus  erhalten. 

AucL  dcQ  PÖaDzcD,  die  so  gwt  wie  die  Thiere  die  ErüdHi- 
nungen  des  Lebeoa  und  Tnde»,  der  Geituiidliclt  und  Krunkttii 
xeigen.  hat  man  nähirgctnUHM  eine  Art  von  Seele  zugeacbridwo. 
Der  Dcgrift'  einer  Pflanz eiisecle,  welche  den  rflauzen  and  Jen 
liüliuren  Urguninnicii ,  die  uiis-scrdcni  nt»;!)  eine  Tliicrscelc  liesitoo, 
gemeinsam  seia  sollte,  war  in  der  Tbat  der  Philosophie  dcftMiitcl- 
altcr«  Tollkoiiiiiien  geläufig;  und  ist  auch  jclzt  von  Naturf" 
noch  niclil  vergessen.  Al*er  iu  den  niederem  .Stadien  der  .  ii.;.., 
niindefdetis  in  Eiocm  weiten  Gebiete  der  Erde,  werden  die  fSsmutt 
scelcu  in  viel  b^herom  Grade  mit  den  Tbicrscelcn  idcctificin.  Um 
GcaelUchatte-lnsnlaQcr  scheinen  nicht  nur  den  Menschen,  sondcn 
ebenso  got  Tbieren  und  PÜanzen  ein  „varua",  d.  h.  eine  den  W> 
liberlcbcodc  Seele  oder  Geist,  beigelegt  zu  hal>en')-  ^iaoh  d« 
Meinung  der  Oajaks  auf  Borueo  bähen  nicht  nur  Meuschen  lai 
Tbierc  einen  Geist  oder  ein  Lebeusprincip,  desaen  Austritt  ans  dem 
KUrper  Krankbßit  nud  evcntael)  Tod  verursacht,  sondern  eie  (^eo 
aneh  dem  ReiH  seinen  „»aniangnt  padi"  oder  „Itctsgeist"  and  hA 
ten  Feste  ab,  um  diese  Seele  sicher  zu  erhaltcu,  damit  die  Adi« 
nicht  abfalle^).  Die  Kareuen  behaupten,  so  gut  wie  Menwlxs 
und  Thiere  bitten  <lie  Pflanzen  ihren  „lä"  („kelah"),  nnd  der  GeiM 
von  krankt^ni  Reis  wird  hier  gerade  ho  wie  ein  nieottehlieher  Geot, 
der  den  Leih  vcrlaeseu  hat,  zurückgerufen.  Man  hat  sogar  itie 
ihr  diesen  Zweck  üblichen  Formeln  anfgesclirieben ;  Folgend«  Ift 
ein  Tbeil  einer  solchen:  „0  komm,  ReisKelah,  komm.  Konui 
ioa  Feld.  Kouim  zum  fieis  .  .  .  Komm  vom  Westen.  KoDia 
vom  Osten.  Vnn  der  Kehle  dca  Vogels,  von  der  Backen tasche  des 
AlTen,  von  der  Kehle  dos  Glclautcn  .  .  .  Aus  allen  Korubänsem 
komm.  O  Rei»-Kclah,  kotora  zum  ßeiit"^).  Es  spricht  U&uebif 
dai'tir,  das«  die  Lehre  von  den  PflanzcngciBtcrn  in  der  Goi»(e3g^ 
schichte  des  südöstlichen  Asien  tief  eingewurzelt  gewesen,  aber  uottf 
buddliiatisehem  Eiullass  zum  grossen  Tbvil  xurtickgcdräugt  worden 
ist.    Ans  den  buddhistischen  Schriften  sehen  wir,  das»  es  in  dea 


')  Mittrfnhoul,  .,roy.  auf  Ih»  H»  Grand  Ocian'^^  vol.  L  p.  430. 
»)  «(.  Jahn,  „Far  E»*f\  vol.  l.  p.  187. 

*)  Jtfaaow,  „Karni*",  In  „Jotim.  As.  See.  ßtngat",  1866,  pari  LI.  p.  Wt; 
lo  nUtiri   Amrr.  Orientul  Huc."  \ul.  IV.  p.  3U'.).    Stutiu  ilie  VorsUlchmiX  voB  ij* 
am/  mdlajiBchtn  VoratoHunKon  Wi  Lme,  \u  „Jtnwm-  ItA,  ATiliÄfl»  ^A.\.>. ' 
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ersten  Tagen  ibrcr  Iteltguia  tm  Gcgcnstaad  vieler  Streitigkeiten 
gewesen  ist,  ob  die  tiänmc  Seelen  haben,  and  ob  man  ihnen  dejnnjicb 
g«8etzlich  Unrecht  thun  küune.  Der  orthodoxe  limUlhismus  ent- 
schied 9tcb  g<^cu  die  Buuinseelen  und  aUo  aiieii  K^gcn  das  Be- 
ilenkcD,  sie  xa  verletzen,  indem  er  erklärte,  die  Bäome  hätten 
kein  Gcmlltli  und  kein  cmiifindendes  l'rinoip,  wenn  anch  '/.uiu- 
gcben  8Ci,  das«  gcwitwe  Dewas  oder  Geifitcr  in  dem  l^eib«  von 
Ränmen  süssen  ond  ans  ihnen  sprächen.  Die  Buddhisten  geben 
ferner  an,  dass  eine  beterudoxe  Seklc  die  alte  Lehre  von  dem 
wirklichen  äeeienlelien  der  ßünme  bcibehnitcn  habe,  wobei  man 
an  Marco  Polos  etwas  zweifelhafte  Hehauptnng ,  dasa  manche 
strenge  Inder  aus  diese m  Grund«  Anstand  nehmen,  grUnc  Kränler 
zn  i:.s«vn,  niid  au  einige  andere  Stellen  ans  spUtercn  ächriftiotellem 
denken  kann.  Allgemein  gesproidicn  ist  die  Frage  nach  den 
Päsnzengeiatem  recht  dunkel,  sowohl  wcü  die  niederem  Kastteu 
keine  bestimmten  Ansichten  darUbcr  haben,  als  auch,  weil  es  nns 
schwierig  iat,  dieselben  zu  verfolgen  ').  Die  Todtenopi'er,  welche 
008  über  andere  Punkte  der  ülleslen  Ps^cbotogic  «o  ricio  wcrtli- 
rollc  Anfkliiningon  gebracht  balicn,  lafiticn  uns  hier  gHnzlieti  im 
htiche,  da  man  es  nicht  fUr  passend  gehalten  hat,  l'llanzcn 
Kam  Dienste  der  Verstorbenen  binabznschickcn.  Wie  wir  jedoch  an 
einer  andern  Stolle  sehen  werden,  gicbt  es  zwei- Kapitel,  wclehc 
mit  die^r  Fnige  in  nahem  Zuiiainmenbange  i^telien.  Einerseits  kennt 
die  Lehre  von  der  Seelenwandemng  die  Idee,  da«8  U%amc  und 
kleinere  PßaiiKcn  von  menschlieiicn  Seelen  belebt  sein  ki'mncn; 
andererseits  scbllesst  der  Glaube  an  Hatniigeii<.ter  nnd  die  prnktiseho 
Banmverehnmg  Begriffe  in  sich ,  die  mehr  oder  weniger  ?ollkomnion 
mit  dem  der  Baunmeeleu  zusammenlalten,  so  wenn  die  klasi^isnhe 
Uamadryade  mit  ihrem  Räume  stirbt,  oder  wenn  der  Talein  in 
Südostasien,  der  jedem  Banme  einen  Dämon  oder  Geist  zosebreibt, 
Gebete  hersagt,  ehe  er  einen  Raum  lallt. 

^     üo  weit  sind  die  Details  der  niederem  nnimistischen  l'hitoso- 
'fPble  den  modernen  Fnrsehom  gewiss  7.iemlieb   bckaunl.    Die  pvi- 
mittvo  Aneioht  von  den  Menseben-  und  Thierseelen,   wie  sie  auf 
den  niodri^ren   nnd   mittleren  Cultnrstufcn  gcsehaffen  nnd  ausge- 
bildet worden  ist,  gebiirt  aaeh  jetid  noch  so  weit  der  eiviUsirteu 


']  tf«rrfy,  „mnual  af  SuddAitia",  |>|i,  201,  H3;  Biulian,  „Ot*ä.  Mien",  ^.  lt. 
8.  184.;  Jtfin-M  Pole,  book  UI.  cJi.  XXII.  (VergL  die  Tenehiedeaen  Li>MrhB)i  Mtimr», 
fid.  I.  S.  31S;  M  U.  8.  190. 
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Ooilnnkonwolt  ad,  dass  selbst  Derjenige,  dor  sie  fUr  lalfiob  und  dig 
ilnntiif  Inir'rUnilctei]  FiBiidluiigeii  fiir  nichtig  hüll,  trntxdem  diaci^ 
dcrcni  Nacionei),  denen  dies  Dinf^e  dei'  nüchternsten  and  aafrick" 
tif^ten    Ueborzeugung  sind,    verstehen    und  ect  ihnen   iiachftllilu < 
knnn.    Holbst  der  lief^'riff  eine.-*  aljtrenntiaren  Geistes  oder  eiwi 
Seele  al«  Ureaclic  de*  Lebens  in   den  Pftaozca  Ist  mit  uiiscro  p>- 
wiitmlichcn  Vonitelliingen  nicht  so  nnvereinbar,  das«  wir  ibn  nicU 
begreifen  kCmnten.    Aber  die  Theorie  der  Seelen  gebt  in  der  iii(f 
deren  Cnltur  nel  weiter,  indem  sie  eine  Anschaanug  in  sich  s'  ''"■ 
die  unttem  nioderucu  Gedanken  viel  seltsamer  orecbotnt. 
Tcrbältiiissmlissig  fatichtrtolicnde  ^vilde  Rassen,   denen   sieb 
wilde  nnd  bnrbariscbe  Kassen  mclir  dder  minder  eng  onsoblic 
geben  ancli  Siöckcn  «nd8lcincn,  Waffen,  BBtcn,  Nabronj 
Kleidern,  Sehmacksacben  nnd  andern  Gegenständen,  die  Kt 
nicht  nur  seelenlos,  snndcrn  leblos  sind,  trennhare  and  den 
überlebende  Seelen  oder  Geister. 

So  seltsam  niis  dieser  BejBjTitT  auf  den  ersten  Blick  erwb 

iinag,  *)  werden  wir  ihn  doeb  schwcriith  ftlr  vcrnanftwidriu " 
klären,  wcrin  wir  um  in  die  inteilettnelle  *^tellnng  eines  noci^ 
sirten  Stammes  vereetzcn  nnd  die  Theorie  der  Gegenstauc 
Vßii  seinem  Htandjiunkte  aus  behandeln.  Sehnn  oben  l>ei  der' 
cii-toning  des  L'rHpmngK  der  Sage  haben  wir  einige  Andent 
Über  die  primitiven  Geistes  Verhältnisse  gegeben,  tn  denen 
allein  Menschen  und  Tliiereo,  sondern  auch  Dingen  PereflBtl 
kcit  und  Leben  angeschrieben  wird.  Wir  haben  gesehen^ 
Gegenstände,  die  wir  leblos  nennen  —  PlUtute,  Steine, 
Waffen  nnd  so  fort  —  als  lebt^nde  denkende  Wesen  behandelt,', 
geredet.  rersUbnt  nnd  ftir  das  Unbeil,  das  sie  aorlchten^  '"^'^f 
werden.  Augnate  Conite  hat  sogar  gewagt,  eine  derartige  i 
bcscbaffenhcit  in  ganz  bestimmten  AnsdrUcken  in  seine  Delinitioei 
des  nrsprönglichen  Cnlturzastandes  der  Menschheit  einr-usehliwscö 
—  er  nennt  ihn  einen  Zustand  de»  „reinen  Fctiscbismiis,  der  W 
ständig  durch  die  freie  mid  directe  AusUhnng  unserer  affiprlhigÜch- 
sten  Neigung  cbaraktcrisirt  ist,  uns  alle  Dinge  der  Aamcnwclt,  it»- 
tUrlicbc  wie  künstliche,  als  belebt  von  einem  Lehen  zu  denken ,  «af 
im  Wesentlichen  onecnn  eigenen  analog  nnd  nnr  der  Inteasitüt  atd 
daviiH  vereehicdcn  ist"').     Unsere  Auffassung  der  nicdrigerü  Cd- 

ilHrsluleH  bHngl  scbr  von  dem  Grade  ab,  ivic  wir  diese  primitiv^ 


'}  «.«^  .^»A>«0/>Ai>  fWiliw",  >«\.  1.  V  ^^- 
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kindliche  Anscbannng^'n'CUc  uti  wUrdigen  \'cnndgeii,  nnd  dariu  tcjuiii 
die  Crinneruug  auR  anseren  eigenen  Kiudertii^n  unsere  beste  Pt\ 
rerin  scm.   Wer  eicb  noch  der  Zeit  entsiunt,  wo  (tlr  ihn  PßUilc  um! 
ätGcko,  Stuhle  and  i!>pielzcug  eine  reale  PcrBönücLkeit  beBossen,  wird 
ttcj^reifeii ,  wie  die  Kindenpliilosopliie  der  Menschheit  den  BögriflT 
des  Lebenn  aacb  anf  das  bat  ausdchiien  künuea,  was  die  moderne 
Wi8ii«nscUall  nur  als  leblose  tiegcnstäudc  kennt;  m  ist  ein  llaapt 
tbeil  der  niederen  äiiimistiscben  Lehre  von  den  GegeDEtandH»eelcn 
erklärt    Die  Lehre  verlangt  aber  l'Ur    den   vöUkommneii   Betriff 
ciacr  >SeeIe  nicht  nar  Leben,    soiidcni  aucli  ein  Phantom,    eioeo 
Geist;  diese  Eutwicklung  erfolgt  jedoch  ohne  Schwierigkeit,  denn 
ila>i   S!ciigititi8  der  Traimic  nud   Visioweii  ejiricht    gewiss  ziemlich 
ebenso  gut  iTlr  Geister   von   Gegenständen    wie   iBr   menstJiIiche 
Geister.    Wer  Je  in  den  Delirien  ein««  Fieber«  Visionen  gesehen, 
wer  je  einen  Trnnni  gctränmt  hat,   bat  die  Phantome  von  Gegen- 
ständen ebenso  wie  die  von  Personen  gegeben.    AVie  können  wir 
daher  so  voreilig  sein,  dem  Wilden  einen  Vorwarf  duraos  za  machen, 
(hisK  er  iD  Bciuc  PhUüst^phie  und  Keügioii  eine  Auechanung  aiifgc- 
o'jiun»<n  hat,  die  sich  anf  kein  geringeres  lieugnisa  stutzt  alü  das 
Beiner  Sinne?  Dieselbe  Vorstellung  liegt  implicite  iu  meinen  £rzUh-, 
hingen  von  Geiötern,  die  nicht  naekt,  sondern  bekleidet  aud  sogar 
bewaffnet  konuuen;  da  muss  ee  nattirüeh  aueb  Eloider-  nnd  Waffen- 
gciütür  geben,  wenn  er  siebt,  da«8  die  MenschengeiKter  Holcbe  tragen. 
Die    wilde  Philosophie  wird  in  der  That  in  kein  ongttnstiges  Licht 
genetzt  werden,   wenn  wir  die»  cxti-cnio  animisliKclic  Gebilde  der* 
gelbeo  mit  den  in  cinÜsirten  Landern   noch   heute  geläufigen  Ad- 
«uiumongen  von  den  Geistern  und  von  der  Natur  der  oieMachlicbcn 
Heeie   vergleichen.      Der  Geist  von   Hamlets  Vater  erscheint  von 
tCopf  bis  xa  Fnss  bewaffnet, 

„Genau  so  war  die  IlQBtiuig,  iljif  c-r  Iran, 
Ala  er  aidi  mit  dem  stoliti^u  Norwog  ma^»". 

|nd  80  ist  es  ein  gewiihnliehcr  Zug  der  GcietercrzUhlcr  der  vivi- 

rten  wie  der  wilden  Welt,  dass  die  Geister  bekleidet  erscbciucn, 

;ar  in  bekannten  Gewündem,  die  sie  im  Leben  getragen.    Go- 

ir  und  Gesieht  zeugen  beide  fflr  die  Phantome:  in  der  Geupenster- 

itur  wird  uns  das  Rasseln  von  Geisterketten  wie  das  Raaschen 

70    Geisterkleidvr»    gesehildert.      Nun    treten   snwnlil    die    wilde 

>rie,   wonach  die  Geister  und   ihre  Gewänder  gleich  real  und 

l^ectiv  sind,  als  auch  die  moderne  wtssenschaftlicbc  Anschauung, 

[onaoli  Geist  nnd  Gewand  gleich  imaginär  und  Bubjectin  %vcv\^  ^sstt. 
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ThaUaclicu  der  (Tcistcrorsehcinungen  in  verntlnftiper  Weise  eiit- 
'gegOiJ.  Al)cr  der  iiiftdwne  Hanfe,  der  vom  Begrift' der  Gegeiiiiiands- 
geister  Nichts  weiss  oder  Nichts  vriKSt-n  will,  ist  in  einen  Itastard- 
xiiüland  gcrallci),  der  weder  die  Lo^ik  des  wilden  noch  die  dea 
civiltsirleii  Pliilosuphcn  besitzt. 

IJnler  den  niederem  Mcnsehenraasen  besitzen  besondera  clrei! 
die  I-elire  von  GegeiiBfamlBsoolen  in  be*tinimt  anspespnM^liene 
Form.  Dies  sind  die  Algonkinstiimme,  die  itidi  tiber  ein  gmsHefl 
Gebiet  von  Nordamerika  oi-strccken ,  die  Insttlaner  der  Pidsclü- 
üiujjiic  imd  die  Karcjicn  in  Birma.  Bei  den  nordamerikanisclii*« 
Indianern,  scliiiel)  I*ater  Charlevoix,  sind  die  Seelen  gleiclisam  die 
i^cliattcu  und  lidcbteu  Bilder  des  Leibes,  nnd  infolge  dieees  Princips 
betrachten  me  Alles  tu  der  Xahir  als  belebt.  Dieser  Mi{«.vionar 
hat  besoiidevö  mit  den  Algonkins  in  innigem  Verbelir  geständen, 
lind  l}ei  einem  Stamme  derselben,  den  OdBcbihwüeru ,  fand  Kcating 
die  Vorstellung,  dass  nicht  nur  MeDScbcn  und  Tbierc  Seelen  haben 
fionderu  anch  imorganische  Dinge,  wie  Kessel  nnd  dergl,  tragen 
eine  ilbnliehe  Weeenlicit  in  sieb.  In  demselben  Üistrict  fand  Pate 
Le  Jeuue  im  siebzehnten  Jahrhundert  den  Glauben,  ilaes  die  Secdi 
.  nicht  nur  von  Menschen  und  Thicrcn,  sondern  anch  von  AcxtOi 
und  KesKelii  über  das  WaHser  nach  dem  Grossen  Dorl'e  fahren  mü» 
Bcn,  ans  dem  die  Sonne  sieh  erhebt').  In  interessantem  Einklang  mi 
dieser  mcrkwtlrdigeu  Ansticht  steht  Mariners  Schilderung  der  Ad 
^chianischen  Lehre:  ,jWcnn  ein  Thier  oder  eine  PHauice  stirti! 
80  geht  deren  Seele  sogleich  nach  Bolotu;  wenn  ein  Stein  ode 
eine  andere  Snhstanz  zerbrochen  wird,  so  ist  glcichtalls  L'nsterl» 
lichkcit  der  Lohn;  ja,  künstliche  Gegenstände  crl'renen  sich  des 
seihen  Glücks  wie  Mcusehen  und  Hilue  und  Vani&.  Wenn  eine  A 
oder  ein  Meisnel  abgenntzt  oder  zerbrochen  wird,  so  fliegt  Ih 
Seele  zum  Dienste  der  Götter  hinweg.  Wenn  ein  Bans  nicdcrgo 
riBscn  oder  auf  irgend  eine  Weise  zerstört  wird,  so  findet  sein  iia 
sterhlieher  Thoil  Platz  auf  den  Ebenen  von  Roloto;  nnd  als  B 
slütigung  für  diese  Lehre  zeigen  die  Fidschi- Insulaner  eine  A 
von  uatlirlichem  lirunneu  oder  ein  tiefos  Loch  im  Boilen  auf  eine 
ihrer  Inseln,  auf  dessen  Grunde  ein  ätrotn  Wasser  läuft,  in 
man  gaQK  deutlich  die  Seelen  von  Mäuncro  nnd  Fraaon,  Thierai 


.KatmUe  Friut".  \i.  W;    Urwj    n'aifs ,    Btl,    111.    8.    Iflfl;  0r*fip,  „Cmimtm 
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id  I'llanzcn,  Stücken  uml  Steinen,  Canocfi  nml  iniiiseri]  unil  all 
zerl>rncbeaeu  Geräthen    dieser  gebrecbliobeu  Welt   crkennea 
in,  wie  »ic  eine  ütiur  die  andere  in  lunitem  Gewirr  in  die  Gegen- 
BD  der  IJnsterl)lici)keit  »chwiiumcD  oder  vielmelir  taumeln".    Eine 
iDze  Generation  K]»iHer  konnte  der  Rev.  Tliomas  \VilIiani8|  ob- 
iteicb  er  bomcikte,  i\am  iiiclit  alle  Fid»cbiaiicr  an  den  irebei^ang 
Tbieren  und  leltlosen  Dingen  in  das  Geistciland  Mbidu  glauh^ 
i,  trotzdem  die  illtcrc  Angabe  bCBtÜtigcn:   „Diejenigen,  wclcbo 
lauptcn,  die  Seelen  von  Caiiocs,  ilJinscrn,   Pfianzeu,  Tüpleo 
ler  lindern  Kunetgebilden  mit  andern  L'eberrestcn  dicecr  gebrech- 
sben  Welt  mil'  dem  titrom  des  Kanvandra-Urnnncns,  der  sie  ine 
cb  der  Uiiüterbliclikcit  trägt,  sebwimruen  gesebeu  zu  babcn,  gbui- 
nn  diese  Lebrc,  als  mI  sie  ganz  seibstveretRndliel;  das  gilt  auch 
>n  denen,  wclebc  tlie  Fusa&puren  gcsebcu  bnben,  die  die  Goititcr 
tliinden,  Scbweinon  n.  dergl.  bei  demselben  Brunnen  zarllek- 
Jasscn   haben'*  'J.    Die  Theorie  der   Karciieii  ist  iiaeb  dem  Rev. 
B.  Cro88  folgende :    ..Jeder  Gegeiwlniid  liiü  seinen 'Kelah'.   Aexte 
ii)  Messer  haben  ebenso  wie  BiUicie  und  Pflanzen  jeder  ihren  ge- 
änderten 'Kelab*".    „Der   Kareiic    mit    seiiiftr   Art    und   Meinem 
ckuicäMcr  kann   nach  dem   Tode  so  gut  wie  vorher  sein  Haus 
len,  seinen  Reis  schneiden  and  aJle  seine  Gcscbäl'tc  leiten"'). 
Wie  »o  maiiclie  HtHinmc   bei  Leiclienleicrliclikeiten  Opfer  an 
^onschcn  und  Ttueren  darbringen,  um  deren  tieeien  zum  Dienste 
Seele   des    Verstorbenen    zu  entsenden,    m   opi'crn  StJijiiniß, 
alelic  »ich  die»er  Lebrc  von  den  Gegcnstaudsseelen  anschliesscn, 
inz  \'cruuHltgeinäs8  Gegenstände,  nm  über  deren  Seelen  verltigen 
können,    ßei  den  Algonkiustämmen  war  das  Opfer  von  Gcgon- 
indcn   fllr  einen  Todten  ein  durchaus   gewiihnlieher  Ritus;   so 
wir  z.  ß.,    das»  die  Leiche  eines  Ki-icgcrs  mit  Muskete  und 
tc,  I'Mcdcnspfcife  und  Kriegs  8  ehrainkc  bestattet  ^vllrde,  wobei 
D«  üffCDlIiche  Aniede,  betreficnd  den  Kuktlnfitigcn  Pfad,  an  den 
^cbnam  gerichtet  ward,   wäbicnd  eine  Frau  in  äholichcr  Weise 
it  ihrem   Kiider  nnd  ihrem  Kessel  und  dem  Tragriemen  für  die 
erdntiemde  hast  ihres  schwerbeladenen  Lebens  begral>en  wurde. 
der  Zweck  solcher  äpondeu  die  Uebertraguug  dc^  Geistes 


*)  Uari-rr.  „Tonga  /».".  ia\.  U.  (i.  129;   WitUamt  .^iji'\  Tol.  L  p.  U2.     lelB- 
VvnUllDTieMi  nur  Tablti,  CtoJi'i  Thitd  Vo^^se.  toL  U.  p.  IG«. 
')  C^»M,  l.    e.   p.  30d,  313:    jVdiDn,  I.  c.  p.  202.     VeiKlcielia  Ktintri,  Bd.  I 
;U4[  Cutrin,  „FinH.  Ji^tA.^'  S.  IGl— 163. 
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oder  I'hantonics  de«  Gegenstandes  in  den  BcsitE  der  Sch;!::  <! 
Menschvn  wnr,  it>t  Hcbou  \6ia  vuu  Puter  I^l<^maut  ausdrikl. 
anegesprocJicii  wonloit ;  wonn  die  ludianer  Kessel,  Pelze  n.  dergl. 
dem  Tudten  begraben,  sagleo  sie,  die  Leiber  der  Oiugt  bl 
EUrtlvk,  die  Seelen  dagegen  gingen  za  den  To<ll«ii,  diu  m 
bniaobLoii.  Üic  Idee  findet  eine  sehr  plastische  Ulußtration  in 
fulgenden  TradiUon  oder  Sage  der  Odschibwüer.  Gilscbi 
war  ein  IliloptÜDg,  der  an  den  Ufern  des  Obereu  Sees  lebte, 
einnud  eetiieu  er  nacb  einer  Krankheit  von  wenigen  Tagen 
sterben.  Er  wur  ein  gewandter  Jäger  gewesen  und  liitte 
WuiiSL'b  aQHgesproeheu,  man  solle  eine  scbiJne  Flinte,  die  er 
sass,  mit  ibni  hcgrabeu,  wenn  er  sterbe.  Da  jede cb  einige  w 
Freunde  glaubten,  er  sei  Bicbt  wirklich  lodt,  so  wurde 
Leiche  nieht  bestattet;  seine  Wittwe  wartete  rier  Tagt;  bei  iluu, 
kam  wieder  /.um  Leben  znrUck  nnd  entäblto  scitiu  GctiebichtC'. 
dem  Tode,  sagte  er,  wanderte  sein  Geist  auf  der  breiten  8 
Todtcn  Kum  Lande  der  Oltlekscligen;  dabei  kam  er  durch 
üppig  griinendo  Ebenen,  sah  schiinc  Haine  nnd  hJirto  den  U< 
nnziLJdiger  ViJgel,  bis  er  schliesetich  von  dem  Gipfel  eines  ü 
die  lerne  iStadt  der  T<>dteu  zu  Gesiebt  bekam,  weit  weit  lit 
Rcm  Tfaeil  in  Nebel  gehüllt  and  mit  glitzernden  Seen  und  s* 
Ubcrstrcnt.  Da  sab  er  Herden  von  »taltticbcn  UirecUen,  u: 
tUicre  und  sodeies  Wild,  das  ohne  Furcht  nahe  am  Pt'ade  oiB- 
herging.  Aber  er  hatte  keine  Flinte,  nnd  da  er  sieb  erinnernv 
wie  er  seine  l->enndc  gebeten  hatte,  ihm  Bciue  Flinte  mit  insGiik 
KU  legen,  so  kehrte  er  um,  um  sie  xu  holen.  Da  traf  er  itä 
ganzen  Zug  von  llUnnern,  Frnnen  und  Kindern,  die  nnob  <' 
?>tadt  der  Todteu  wanderten.  Sie  waren  schwer  beladen  mit  Hllk 
teo,  Pfeifen,  Kesseln,  Fleisch  nnd  andern  Gegenständen;  PfiMt 
trugen  Korbwerk  und  heraalte  Rnder,  und  kleine  Knaben  HaUOIt 
ihre  hunt  gescbniizten  Keulen  und  ihre  Hegen  und  Pfeile,  dieOf^ 
schenke  ihrer  Freunde.  Eine  Flinte ,  die  ein  überladener  WaodeRP 
ihm  anbot,  zurückweisend,  aog  der  Geist  Gitschi  Gauzini^  weiM^ 
am  seine  eigene  -/.a  holen,  und  crreiehtc  emllich  dun  Ort,  waM 
gestorben  war.  Dort  konnte  er  Nichts  als  ein  grosses  Fetter  nf 
und  lim  sieh  boruni  »eben,  und  da  die  Flammen  ihm  auf' allti 
Seiten  den  Ausweg  versperrten»  that  er  einen  verzweifelten  SprMf 
und  crwuchto  ans  seiner  Entrlicknug.  Nach  Beendigung  9e(nO^ 
Qcschicble  gab  er  seinen  Zuhörern  den  Ilutli,  sie  sollten  dun  TW^ 
teu  sieht  so  viele  schweie  Üvq^  müNj^Icmu^  d\%  «\fi  aui  aut'  iktV 
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Itciiic  nach  dem  Orte  der  liahv.  »nfbicltcn,  tio  ilnes  tast  Jeder,  dem 
er  iiiilcrwof;s  iie$;:eKncto ,  sieb  bitter  beklagt  bnlie.  Ki«  würde  vcr- 
«tündjger  sein,  tücinte  er,  dem  VcmorbcDeu  nur  solcbc  Diiigc  tna 
tirab  ZQ  Ic^CQ,  tllr  di«  derselbe  besoodore  Aahäoßlichkcit  gobabt 
oder  Ulli  die  ei-  anwlrtlcklii;!!  Rübeten  habe '). 

In  nicht  minder  )>cstimn)tci'  Absicht  legten  die  Fidsclii-tusn- 
lancr  einem  gestorbenen  Häaptlingc,  naclidoni  «ie  ihn  geiill  and  lie-- 
mult  und  wi»  im  Leben  gekleidet  ansgeKtellt  hatten,  eine  xvhwere 
Kenle  mit  einem  oder  mehreren  vo»  den  vielgepriesenen  geschnilz- 
lon  „  W}iliJ»chzahu"-Ornaiucntcu  diclit  neben  die  rechte  Hand. 
I>ie  Krulo  soll  ilim  zur  Vertbcidigung  gegen  die  Feinde  dienen, 
welche  an  dem  Woge  nach  Mbniu  auf  seine  Seele  warten  und  sie 
%n  tödteii  nnd  zu  fressen  suohen.  Einstmals,  bifren  wir,  nahm 
CID  Fidsebilnsiilancr  eine  ICeute  von  dem  Orabo  eine»  Gcuoesea 
Dnd  bemerkte  znr  Erklärung  gegen  einen  dabeistehenden  Missiomir: 
„Der  Geist  der  Xcnlc  ist  mit  ihm  gegangen".  Der  Zweck  des 
WalHscbzabneä  ist  lolgondcr :  auf  dem  Wege  nacb  dem  Laode  der 
"■  't:on  steht  nahe  hei  dem  einsamen  Hltgel  TaUiveleyawa  der 
.  ■'i  eincH  PandaiinHhauulCS ,  und  der  Geist  dos  Todteu  mn»«^  den 
Geist  des  Wnlfiscbzabnes  uaeb  diesem  Baume  werten;  wenn  er  ihn 
triffl,  niUJts  er  auf  den  ITügel  steigen  und  die  Ankunft  der  Geistor 
sincr  erwürgten  Frauen  abwarten^).  Die  Beütattungsriten  der 
snen  ergänzen  diese  Grujjpe.  Bei  ihnen  bat  sich  nämlich  offen- 
ein Ueberlebsel  von  wirklichen  Menschen-  und  Tlticropfcrn  cr- 
teo,  indem  sie  an  dem  Grabe  einer  angeachenen  Foräoti  einen 
iven  nnd  ein  Pony  anbanden;  beide  machten  sieh  ohne  Au^ 
IC  wieder  Ins,  «ud  der  Sklave  wurde  binlbrt  ein  freier  Mann. 
iBserdem  fmdcn  wir  durchweg  bei  ihnen  die  Sitte,  äpcisen,  Ge- 
le and  Werlcieuge  sowie  wertlivolle  Gold-  und  bilbergacliea 
der  Nähe  der  Ileetc  des  Verstorbouen  niederzulegen^). 

Das  Opfer  von  Hab  nnd  Gut  ist  einer  der  bervorragendiAen 

ligitisen  Riten  in  der  Welt;  sind  wir  nun  aber  berechtigt,  za 

»npicu,  dasa  alle  Mensehoii,   welche  als  Beslattuugsceremonie 

l^d  Gnt  preisgeben  oder  zerstören,  glauben,  das»  die  Dinge 


'6chwier«/t,  „Imdi»»  Tritei'',  pnrt  IL  p.  69:    „Mgie  Jte»."    voL  ii.  p.  IIS: 
■)i  Ifilliamt,  »njC,  «il    I.  pi>.  ISS,  a43.  246;  Alfftr,  p.  82;  SraMiMt,  „ViU", 


f^  Hl/Mim.  tni.  Artkip",  ne*  aeriis,  tdL  U.  p.  42L 


Goislcr  babcn,  die  den  Vcr«torbcocu  nachfolgen?    Gcwiu 

es  Ut  notoriscli,  t^as6  es  Völker  pieht,  die  von  einer  »olchCD 
Niflibi  wist>ei)   iiud  dcniuKb  iiül  den  Todtcii  Oplergabeo  ins  tjp 
legen.  Lebbafto  I'baDlaäio  oder  Symbolik,  Absehen  vor  Allen, 
mit  dem  Tode  zusHmnicnhiingt,  der  die  IJeberlebenden  vcr 
jUles  »u  beseitigen,  wtw  nur  irg:cndwie  den  rurchtbarcii  Ge 
erwecken  kßnnte,  der  Wuniwh,  das  Eigenthnm  des  Todlen  n 
lassen,  die  Idee,  Aas»  der  umhergcb  wärmen  de  GeUt  an  den'^ 
ibn  2urUpk^classcneii  Gaben  Vcrgnttgen  finden  oder  ran  jti 
braue))  mncben  könnte,  alte  diese  Motive  sind  dabei  wir 
können  es  wenigsten»  sein  ').    Und  docb  werden  wir,   and 
wir  dieti  Alle«  xulasseii,  zu   dem  Reenltat  kommen,    dasii 
andere  Vulkei,  wiewohl  sie  vielleicht  niemals  so  ausdrUcklic 
die  At^unkins,  die  Fidscbi-InRiilaner  und  die  Karenen  die' 
der  Gcgcnstand^M^clen  aufgeütellt  haben,  sie  dcnnocb  in  nie 
Illinder  bestimmter  Form  besitzen.   In  dieser  Ansicht  babc  icfa] 
um  HO  mehr  heütärkt  gei'uudcn,  aU  ich  geaohen  habe,  dass  an 
W.  R.  Algcr,  ein  amerikanischer  Forscher,  sie,  mit  der  gchB 
Bcsehräakuug  natürlich,  Tcrtritt,  und  in  einer  AbhandliiDg  unt 


0  Einige  £11]«,  ic«  tU  Hnltf«   fOi  üo  Prciag;i)bun{!  dm  UigcuhoKi  de»' 
Ibiicbcu  «der  lDg«t   angageb^n    ir«rd«ii,  sisho  b«i  ITtn/itaidt   nod  B»ttptju»i,\ 
p,626;  DaUon  in  „/dk™.  Jm.  See.  Bftigttl,"  ISüö,  |iMt  II,  v-  \^\  C*«-;  £"'<•  -J 
1>.   10$;  VaUateaii.   ,.Jltl.  c/  Jmatntu".  p.  13;  Xgfdt,  „  Gr»ul.ind ",    8.  iU^ 
S.  :Wt;  IfitK-ift,  „Ind.  y.  A.''  |>iiit  l.  p.  £t,  »lob«  dft^at;tD  p.  76.     IM«] 
ddec  V«TDiohtung  dsi    giinimi  SigdotLuniii    d«a  VonUirbeaen  IfUat  «icli   (••■ 
dti  mit  Ruclit  oder  nicht,  mag  daLini^cutoItt  lldtiiD,  durcL  Aiifi«t  und  Abtcbev 
ab«r  die»!-  Mnliv«  [uxien  nicht  auf  Bokbo  b'üil»,  wo  nur  ein  Theil  lUi  [ftgntbnm  | 
wifd,  oJer  auvittUcklith  o«ue  QeguiLatHuda  uai^etcliiiirt  iruiilci];  hier  Mbciot  mim 
Ui«Di(tlel»CUDg  für  die  IVillon  (]m  Motiv  in  sttin.  Znilrtubcu  oder  Z«rati>rcii  Aa.\ 

»tMiiIii    Itiiwr.int  NichU;    ilsn»   dien   VcrFaiuvii   int  «litniMi    |!~ut    »uf  ProügokuAf 

VabfitTBKUDg  des  GniatM  dm  Gcgenttsndei  Boneodbar,  "ie  «in  Uantcli  geiSdtct 
■dB*  S«elii  tu  brfrti«]i.    PüIIh,  wq  Ocfäese  and  Werlusougn  («rl>rac)i«ii  nod  (« 
mitflegebnii  worden ,  liuhii  in  „/uurn.  J<i<f,  At«hip."  vol.  I.  p.  32>t  [MinlirudjJ 
„AtMrali/k",  tbl.  L  p,  ;j22j  ff.  J".  3/.w«,  „r'omii.  W.  AuKlraiiit",  p.   13.  (AO 
Uarkhtm  in  „3V,  ßA.  Äoc."  toi,  III.  p.  188  (rtconia);  Üt.  Jolin,  r«l.  I  p.  fiSl 
JdiU.  „Madogmear",    vol.    !.  p.  2M :  fliÄonlernfl ,  „  IndiAti  Tribn",   pnt 
{ApiiBUlBcbicol&a);  J>.    JTiiUort,    ^^Prehvi/iriti  i(af',   ml.   II.   p.   196  (TforitB.  i 
alte  Oiäbur  in  Eogland).    Fitlli^  vnn  IiIcisr  [firmnllnn  Opfern,  W'D  dtni  TodUtt  I 
dugnbnKlit  uud  dsnii  wieder  fortgcnomiitcii  werden,  lioii   tücJiiicIiUiiili  dw  il 
Orund«    U«gviid«n  Uutlrv  >ulir  «wotCvthAft :   Ktvlin  Spit  und  MuHiut,    Bd.  L  8.  9J 
Martiut,     Hd.    I.     S.    JS^    (bttDJlikuUolig     EUoinB}:     jrv/dt,   ,»^,    J/rie4",    f.  Mj 
{Dattcbnnnon) ;  t,</dtira.  Ind.  4nA*p."  fol.  Itl.  v.  149  (Xajuao). 
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Titel  „Kritische  Oeschidilo  der  Lehre  vom  zuktliiftigen  Leb«n"  die 
Rtlinijgraphie  dieses  Gegenstandes  mit  bewuaderuugswUrdiger  Ge- 
lehrsamkeit uiid  ebeosolcbeju  ScbarfHiuii  beliaudett  hat.  „Da« 
Gehirn  der  üarl>aren",  sagt  er,  „scheint  durchweg  mit  dem  Geltllil 
imprägnirt  zn  sein,  daas  jedes  Ding  so  gut  wie  der  Mensch  eineü 

Gei«t  hat Die  Hitfe,   mit  dem  Vcrstorhenen   Diuge  xu 

Tcrbrennen  oder  zn  begraben,  ist  wiibrsrheinlidb,  in  ciDJgeu  Füllen 
weaigstens,  aus  der  Anoaboie  CDtstartden,  dasa  alle  Gcgcustäudo 
ihre  Mancti  haben" ')•  ^^  ^ifd  wtlDRcbcDswcrth  sein,  die  Unter- 
sachan^f  nach  der  Bedeutung  der  Tndteiiitpfer  bei  dem  Intere&ec, 
das  diese  fllr  die  Anfange  der  Psyehologie  bieten,  Doch  ein  Wenig 
reittir  zu  flfbren. 

Ein  Blick  llber  die  Todtcnopfer  der  ganzen  Welt  wird  ims 
[ea,  da88  eines  der  häufigsten  Motive  die  mehr  oder  minder 
rimmte  Abwicht  ist,  dem  Verstorbenen  eine  Wfihithar  711  envei- 
SU,  sei  es  aas  Liebe  zu  ihm  oder  aus  Fnrcbt,  sein  Misslajlen  zu 
sn.  Wie  €8  gekommen  ist,  dass  eine  Belebe  Absicht  praktisch 
ie«e  Gestalt  angenommen  bat,  vermögen  >vir  vielleicht  noch  un- 
gefähr zu  erratheu,  da  uns  ja  eine  Stimmung  durchaus  gclüufig  ist, 
aus  der  Todtenopfcr  ganz  naturgcniUas  eutataudcn  sein  kUnnea. 
Der  Mcnucb  ist  todt,  aber  wir  eiod  noch  im  Stande,  ihn  uns 
als  lebendig  zu  denken,  seine  kalte  Ilaud  zu  ergreifen,  zu  ihm 
zn  ftprechen,  seinen  Stuhl  an  den  Tiäch  zu  stellen,  ibm  .fVodenken 
hl  den  Sarg  zu  legen,  Blumen  in  seine  Gruft  zu  werfen  und  IvräQKO 
nx  ktUiiitUelieii  Blumen  auf  sein  Grab  zu  bitugeu.  Der  Cid  wird 
if  seinen  Babieca  gesetzt,  sein  Schwert  iu  der  H.iud,  und  biu- 
Btnigen,  um  wie  sonst  gegen  die  Ungliinbigcn  zu  kilmpfcu; 
Mahlzeit  des  todten  Königs  wird  mit  voller  Pracht  fllr  ihn  her- 
igetragen,  und  der  Kilmmerling  muüs  anzeigen,  dasK  der  KUnig 
'beute  Hiebt  ttpeiscn  wird.    Solch  kindliches  Ignoriicn  des  Todes, 


jl^wr,  „A  Critieal  Uuiery  <(f  iJit  Jkfirine  aj  I'tilurt  Li/*",  p.  81.  AU  «b- 
•pnlialiAiili  livU&iiiivU  «i  jtimh  (i*.  76)  d»s  JLltun  d«r  WiDiii>p«s«,  «eltli*  aof 
l^ciicr  anaünilr!)! ,  um  di«  S«el«  iDf  iliror  waiton  Rniin  Xaeht  ftir  Nacht 
ftnam  *a  T«r»ei«n  (Sdioeltrttft ,  „Jnil.  IV.''  toI.  tV,  p,  ii;  diu  tdcc  bat 
rfUbv  in  •ein  ,,  IJimutlha",  XIX.  hfnllbfr  ){nnnTnmiMi),  Ich  mnM  7>r.  Brintet, 
ffvll*  */  yf*"  ffoT/ii'',  [>,  241,  darin  !>d«lliiinifii ,  iIhrk  mui  in  dioAtn  einfachco 
ffdKabes  Ititcn  kein«!!  vcrttnokten  s^mbnliactivn  Sinn  KVcbBii  dsr(.  Bei  dm  AiUkvn 
[i  u  (lona  älinlkticti  Ttituü  {.Ctavigcro ,  *□!.  IL  p.  Dl).  Di«  Ultitini  lüiidtt  am 
■Im  ¥t*in  an,  damit  der  llelst  «iPit  dsrnn  «ürmnn  kaiin  {„Jmirn.  Ini,  ArtMjy." 
L  p.  325*,  «iebc  p.  311,  und  T.rgUich»  Mar1i*u,  l)d,  L  S.  191). 
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Holc'li  Uindliche  Einbildntig,  das«  der  Verstorbene  noch  wü 
bnndelu  k''>UQc,  knnu  selir  vtoI  deu  Wilden  ycr&Dlasst  bi 
Hßmuiii  Vcrwaudtoii  ilic  Wnileii ,  Kleider  und  Sctimiiekf^egeiia 
die   dersellic   im  Leben   getragen  bot,   za  begraben,   der 
Speisen  anznbiclcn,    dorn  Scbädc)    vor  der  ciidÜclieii  B« 
eine  Cigarre  in  de»  Mund  xu  »lecken,  einem  Kinde  Spiel: 
Grab  xn  legen.    Aber  ein  Schritt  weiter  wttrde  flir  diese  trlll 
klare  Pbautatiie   einen   logischen  Beweggrund  liefern,     lial 
einmal    xtigcgvbun,   das»    der    Mcmteb  todt    ist    und   soimt 
ihn  rerlassen-  bal,  dann  ist  der  Weg,   die   abgeschiedene 
mit  SpeiRe  oder  Kleidern  oder  Waffen   %a    verachca«   der, 
DJDgo  mit  dem  Leibe  xu  begraben  oder  za  verbrennen;  if.  ; 
mit  dem   Menseben  geschieht,    kann   ebensogut   mit    d<'>. 
ständen  geschehen,  die  neben  ihm  liegen  und  KOi»  Sehlckaal 
Icn,  während  die  genauere  Art  und  Weise,  wie  die  ümwaa 
stattfindet,  imentschieden  bleiben  kann.    Es  ist  mtiglirli, 
in  der  gcaammteu  Henschhoit  UblichcQ  Bcstattimgeupt'er 
auf  solchen    unbestimmten   Gedanken    and   £inbitduugcu 
baben   nnd  zum  grossen  TbcU  aueb  noch   beruhen »  ob 
aie  bisher  zu  einer  schädereu  pblluBopbigchcn  Tbeuriu  auugt 
wären. 

Es  gicbt  jcdoob  zwei  Oriippon  von  Tocltcnopfcra ,  wdolu  n] 
logiseb  KU  dem  Begriffe  von  Oogenstaudsseelen  oder  Qcistenr  Itt-j 
rcn  oder  demselben  in  sieb  o)n»eh Messen,  dam  der  Opforntlo  ac 
eine  directo  Frage  nach  ihrer  Bedeutung  kaum  anders  baaat 
könute.     Die  vmte  Urnppo  i^t  die,  wo  diejenigen,  welehe  Ui 
und  Thiere  opfern  in  der  Absicht,  deren  bcclcn  nach  der  aoden| 
Welt  t.a  helordern,  ohne  Unterschied  anch  leblose  Dinge  opIJei 
Die  sweite  Onippc  ist  die ,  wo  man  die  l'hanlome  der  geo| 
Gegenslnnde   ansge^iprocbcuerniasaeD  iu  den  Besitz  von 
liehen  I'hantonien  verfolgt. 

Die  Caribcn,  nach  deren  Meinung  die  Seelen  des  Vcrstorbcnei] 
iiiren  Weg  ins  Land  der  Todten  fanden,  oitferten  auf  dem  ßi 
dnes  Ililnptlings  Sklaven,  die  ihm   im  zukünftigen  l^bcn 
sollten,   und   begrubeu    zu    demselben  Zwecke  Hunde    nud 
Waficu  mit  ihm ').    Die  Gninea^NegOr  tmlteten  bei  der  l^iobc 
eines  augeKeheueu  Mannes  mehrere  Frauen  nnd  Sklaven  zu 


'}  J.  G.  MStliT.  .^mer.  UnA.'*  «.  nv  ^  ^'»&. 
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icjiang  ia  der  andeni  Welt  und  legten  ilim  «cbriuc  Gewänder, 
ddene   Fotiselio,  Korallen,    Perlen   und  andere  Hcbälze  in  den 
(,  damit  ar  sie  micfa  iro  Jeiiseiu  benntzcn  k^ime  ■).     Wenn  auf 
RUeela&d  beim  Tode   eines  HUuptlin^s  Sklaven  zn  seiner  Bc- 
IBDS  getiidtot  wurden  nnd  die  khi^eude  Familie  Heitier  Uaupt- 
cinea  Strick  gab,   mit  dem  sie  sieb  im   Wnltte  crbUngcn 
),  um  sieh  wieder  mit  ihrem  GiaUen  za  vereinigen'),  bo  I&hsi 
darin  nieht  leieht  ein  »iiileres  Motiv  erkennen  als  daic,  welches 
gleichzeitig  veranlasste,  dem  Todten  auch  seine  Waffen  mitzu- 
[''l)en8o  wenig  kann  mau  eine  Grenze  zwiHche»  den  AI)Hieh> 
ziehen,   in  denen  die   Tnngtiscn  sein  Pferd,  seinen  Pfeil  und 
ÜogCD,  seinen  Itauohaiiparat  und  seinen  Kessel  mit  ihm  hcgralicii 
plibcn.     Ucr  ))untgcmi»chte  Inhalt  de»  GrabliUget»,  die  E^nvürgong 
Frau  nnd  der  Uaosdiener,  die  Pferde,  die  aosgewählten  Theilc 
VcnnÜgeuK,  die  g'ddcucn  Gcfässc  in  der  typischen  Sehildcning 
lots  Ton   der  UcätAttung  der   allen   skyÜiiiKihcD  llauijtlinge 
una  ein  vortreffliches  Bild  von  der  Art  und  Weise,  wie  die 
reu  ühuo  Uuteri^c-hicd  des  Zweckes  leboudo  Gcschüpfu  und 
Dinge   opferten^).      Ebenso    liegen    im    alten    Europa   der 
sr,  sein  Schwert  und  sein  Speer,  das  Pferd  and  sein  Satte), 
Jllger,  sein  Hund,   sein  Falke,  sein   BogL-u  und  huiuü   Pleilo, 
Krau   und  ihre  bunten  Gewänder  und  Juwelen  im  Grabhügel 
imen.  Ihre  gleichartige  Bestimmnug  ist  eine«  der  unbeAiritieu- 
Ergebnisse  der  Archäologie  geworden. 

lieber  die    Frage,    was  aus   den    l'Ur  die  Todten    geoprcrtcn 

»tiLuden   wird,   bcsitzcu   wir  von  den   Opfernden  selbst  die 

lenslea  Anga-beu.    Wenn  die  GegeiiBtiliide  auch  im  Grabe 

im  oder  auf  dem  Scheite rbaiifeu  vermehrt,  werden,   «o  gc 

sie  dennoch  auf  irgend  einem  Wege  in  den  Itcsitz  der  cnt- 

Seelen,  Hlr  die  sie  bcatiuimt  Bind.    Aber  nicht  die  niate* 

Dinge  sclbi^t,  »ondern  ihnen  outsprecbeude  Gcepcnstergc- 

werden  von  den  Seelen  der  Todten  auf  der  weiten  Kcise 

dc8  Grabes  oder  in  der  GoLeterwelt  gebraucht,  und  bis- 

.  erscheinen  die  GespeuHter  der  Verstorbenen  den  Lebenden 

3n  Dingo,  die  sie  durch  Opfer  erhalten  haben,  oder  for- 

m'Etwas,  wa»  man  ihuen  vorentlialteu  hat.    Der  Aimtralier  nimmt 


.Omam",  in  PinAfi-reH,  vol.  KVI,  p.  J30. 
^ifttoct,  „M.   af  AVw  ZeaUmdiri",  vol.  IL  pp.  «6,  *»,  llfi,  IM. 
'ot«rfi,  ^JtoM.  Jt."  Bd.  L  S.  aCS;  U»»d^.  Vi.  W. 
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aäüo  WalTen  mit  in  svin  Paradies  ■).    Ein  Taamanior  eat^'e^ 
auf  dio  Frago,  warum  nian  oiucm  Kin^boniea  einca  i^imx  in 
Grab  leg«:     „Um  damit  xii  klltnpl'en,  wcdq  or  scbläft"^).   Uaud 
Grüoländer  „legten  neben  das  Grob  des  Verstorbeuen  lii^ak,  l'leili 
ond  tüglicb  gcbrHntihtes  Werkzeug,  tmd  so  bei  den  Weibcro  ilird 
Messer  und  NUhzeag'*,  in  dem  tilnnbea,  dass  sie  es  ia  der 
Well  gebraueben  wtlrdeii  ^>.    I>iu  mit  dem  8ioux   begraben« 
etrumenle  sollten  ihm  im  Jenseit  zur  Besebafll^ng   seines  lebet 
Unterhaltes  dienen ;  und  die  Schminke,  die  man  dem  todtCD  Imkesenl 
iniigab,  tuillteii  ihn  in  den  Stand  setzen,  anständig  in  der  uiil 
Welt  zu  erscheinen^).    Dem  Azteken  diente  seine   WasseTHasofaa 
ant'   der  Reise  nach  31lctlan,  dem  Lande    der  Todten,    und 
Zweck  des  FreiKlruCcucrs   von   CJcwilodem,    Körben   und 
beute  war,  ihm  diese  Dingo  mitzQgcbeu  nnd  ihn   mtiglicbst 
den  bitteren  Wind  /.u  stdiiit^uii;   was  man  anf  Erden  den  M^M 
des  Kriegere  darbrachte>   erreichte  ihn  auf  den  bininiliitctiua  Gc-j 
Rldon^).    Hü  den  alten  J'cruaneni   pflegten  sich  die  Frauen 
gestorbenen  Fürsten  zu  erhängen,   am  auch  iu  ZukunH  iu  st 
Dienste  zu  bleiben,  und  viele  von  seinen  Dienern  wurden  auf  i 
Feldern  oder  an  Lieblingsplätzen   begraben,    damit  seine 
wenn  sie  an  diesen  Orten  vorbeikoniiue,  deren  äoelen  zu  xe 
tiger  Ueilienang  mit  sich  nehmen  k^uue.    ia  roUkommnem 
klänge  mit  diesen  stark  animietiscben  Anschauungen  erkUirleaj 
Peruaner,  der  Grund,  warum  sie  einem  Verstorbenen  Thcile  Mil 
Vcnnögena  oplcrteii,  sei  der,  dass  sie  „Lente,  welche  lsuge< 
gewesen  seien,  verueheD  mit  den  Dingen,  die  mit  iluico  bugt 
worden  waren,  und  in  Begleitung  ihrer  lebendig  begrabenen  Fraoi»' 
gesehen  hätten  oder  gesehen  zu  haben  meinten*' *j. 

Ebenso  bestintnit  ausges]>rocben  erscheint  der  Geist  oder  diu 
Gespenst  eines  Gegenstandes  in  einem  neueren  Uericlile  aus  Mada- 
gaskar, wo  Dinge  begraben  werden,  am  in  irgend  einer  Wc« 
dem  Todten  nutzlieh  zu  werden.     Als  der  Kijuig  Hadanm  geslortwn 


•>  OMfitU  in  „Tr.  Eth.  Sm."  toI.  III.  pp.  228,  M&. 

')  SaHuiitk,  „Taimanianii",  p.  AT. 

■)  Crart.  ^.GrSnland^;  8.  »63.  301. 

*>  Sthoolera/t,  „Indian  Trihu",  part  IV.  ppt  66,  6$;  /.  0.  ilUUr,  „Jmtr.  ^ 
r^'f."  8.  98,  2B1. 

*)  SitAagun,  Buch  HC.  Anh.  in  Kn'j/ftiorehgh,  .^ntijuitit»  »/  JfauM",  wLl 
dvriytro,  r»l.  II.  |>.  U4-,  BrtMtiiur,  toi.   III.  \f\,.  W,  Wi. 

*J  Citttt  4*  I<ttm,  p.  IQl ;  Ithi»n)  and  TtoFiuAi  „Vntiwia«  Ayii\Hiatt" ,  |p,  lli8,lC 
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I,   worde  bcluiaptct  du<1  fuid  uicb  ulJgeuieiii  G1au)»cD,  eUte^ 

cbts  »et  seiu  Geist  iu  dem  Garteu  seiDCä  LaudgUicä  erschieneti 

xvu-  ia  ciuer  der  Uniformen,  die  maa  ilioi  mit  ins  Grab  gegeben 

ood  aul  einem  der  tK'ttteu  l'fcrde.  die  dem  Grabe  gegenüber 

Itet  waren  ').  Turaaiticlie  .'Stamme  iJi  Nunlaäicu  gubeii  ala  Motiv 

ilir«  Bestonangsopfcr  an  I'fcrdeu  und  t^hlittea,   Gewändern, 

ttoii  iiiid  Kot;ti4ilu,    Feuvnitein   und  Sialil   und  Zander,    Fleiseb 

KutWr  den  WudscL  an,  den   Todieii  damit  lllr  seine  Reise 

dem  Scelenlande  nnd  lUr  sei»  Leben  daselbst  eu  versehen^). 

(leii  ICslben  ia  Nonlenropji   tritt  der  Todte,  gebiirig  mit  N'ailel 

Fadeo,  fiaarbUrste  and  Soilo,  Brot  und  Branntwein  nnd  Geld, 

weuii  es  ein  Kind  ist,  mit  einem  Spiebceage  ansgerOstet,  »eine 

an.     L'od  so  Tollkommen   bat  sieb  noeb  bis  in  die  neueste 

daa  Bewnsstsein  von  dem  praktischen  riinue  dkscti  Gebraucbs 

Leben  crbaiten .    tla«s  dann   nnd   wann  eine  8cclc  bei  Narbi 

Bckkebrt.    nm  sich  bei  ibren  Verwandten  darüber  zu  beklagen, 

nie  [liebt  gehörig  lUr  nie  ge.iurgt  haben,   Mudcni  sie  Mangel 

la&sea  >).    Wenden  mr  uns  nun  von  diesen  jctat  curo[iSi- 

GD  Talaren  zn  einer  roheren  Kasse  des  iadbcben  Archipel»,  xu 

Orang  ttiimas  ant' «Sumhawa,  wu  fulgunde«  seititaniu  Erbttcbafls- 

gilt:  nicht  nur  Je<ler  Überlebende  Verwandte,  Vater,  Mutter, 

lo,  Bruder  nnd  so  fort,  erhält  seinen  Aiitbcil,  sondern  der  Vor 

tbene  erbt  einen  Tbeil  lUr  eich  selbst,    der  dadurch  zu  seinem 

brauche  geweiht  wird,  daus  man  beim  Lcicbenftchmause  die  Tbicrv 

alles  Andere,   vrae  irgend  brennbar  ist,  verbrennt  nnd  den 

t.  begräbt'}.     In  Cochin  China  weigert  sich  das  gemeine  Volk, 

Todtcofest  an  demselben  Tugc  \vic  die  litihercn  Klassen  zu 

;i,  und  zwar  aus  dem  vortrefflivheu  Grunde,  damit  die  aristo- 

cbeii  8eelcu  ihre  Ge^ächcnkc  dnreb  die  dienenden  .Seelen  lltr 

nach   Hanse  tragen  laHsen    ktinncn.      Diese 'Leute   benutzen 

Hlllt'smittel  ihrer  Civilisalion,   um  mit   tun  so  Übertriebenerer 

jbwendung  die  wilden  Todtenopfer  zu  vollziehen.    In  einem 

icbte  Über  die   Beslattuug  etues  Königs  von  Coehin-Chiua  im 

1949  äodcn  wir  folgende  Details.     „Als  die  Leiche  Tbicu 


Süit,  „Jtf<trf«|M*Mf",  lol.  L  pp.  m,  42<);  uoh«  FtMcurt,  f.  6Ü. 
1^  Caitf/n,  „Finn.  JUyiA."  8.  118;  J.  BüliHg»,  „Kxp.  lo  S    Suttia",  i*.  139t 
„£iMi«t'«tfi^',  in  Kitlitrioit,  vel.  L  p.  632. 
*}  BtttifT,  „iM«wm-(ir4rd«cA<->,  S,  69. 
r  *)  ,/oiirM.  Jnd.   ÄreUif."  Tdl.  II.  p.  ««l  ■,  ncU«  toV-  L  ««.  1%'\ ,  "itV». 
1»*,  AoIIdbo  Jtr  CulUtt.    1.  '^\ 
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Trifl  ia  den  .Sttrg  gelegt  ward,    wnrdcD  auch  maDcherlci  Geg«a- 
stäode  zvaa  Gcbraochc  des  Veratorbenen  in  der  andern  Welt,  wie 
seine  Krorc,  Tnrbanc,  GowHnder  aller  Art,  Gold,  Silbor  and  tmitn 
kostbare  Dinge,  R«i»  und  »onetLlgc  VorrSlIic,  liineingctlian".    In  der 
Nilbe  des  Sarges  wnrdcD  Speisen  uurgcstcllt,  aud  ein  SiHclt  Diumul 
mit  wollenen  Si-liriftiöichen,  die  Ueliaaanng  einer  der  Seelen  de« 
Aiiguschiedenen.    In  dem  Gralu*,  einem  gcsehldsscnen  SteingtliJia«!«, 
wurden  die  kinderlosen  Frauen  des  \' erstorbenen  eingcspent,   uni' 
die    Ruhestätte   xn   bewachen,   „nnd  täglich  dio  Spoisen  nnd  di9 
anderen  Ding«  za  bereiten,  deren  der  Verstorbene,  wie  sie  ineina^ 
im  andern  Leben  bcdai-f".    Während  der  Einsetzung  de«  Http» 
in  eine  Ml^hlo  hinter  dem  Oratigelmnde  wurden  g^)^<^  Süittw 
Uüteo,  ÜcrilstcQ  und  Allem,  was  sonst  znr  Leichenfeier  geh 
ward,  und  „ausserdem  von  allen  den  Oegensländen,  die  der 
wilhreiid   seines   Lcljuns  iu  Gebniuch  gcliabt  hatte,    von  Si 
ßguren^  MnHikiuBtmnientea,  Fächern,  .Scbachteln,  Schirmen, 
IStirnbäiidcru,  Wagen  a.  s.  w.,  tu  8.  w^  und  ebenso  ein  Plerd 
ein  Elefant   ans  Holz    nnd    Pappendeckel   verbranrit".      „Eht^ 
Monate  nach  der  Bestatlnng  wurden  zu  zwei  verächiedenen  Zeiten 
in  einem  Walde  nahe  bei  einer  I'agodc  zwei  prächtige  l'aliUte 
atts  Holz  mit  reicher  Ausstattung  erbaat,   in   allen  Dingen  den 
Pohistc  äbulich,  den  der  abgeschiedene  Monareb  bewohnt  hatte" 'X 
Obwohl  wir  bei  den  Beduinen  die  Sitte  linden,    den  Todle» 
Tnrban,  Gürtel  nnd  Schwert  mitzngehen,   Bo  treten  doeti  bei  dei 
scniilischen  Nationen  Bcstattangsopfer  zum  Dienste  der  Veralcri» 
nen  keineswegs  deutlich  hervor.     Die  Erwähnung  des  Hilun  dnrcb 
Ucsckicl  charaktcrisirt  denselben   bei    vollem   RewnsHtsein   HiiHir 
Bcdcutnng  nicht  al»  israelitisch,  sondern  als  heidnisch:  „Und^alk 
andern  Helden,  die  unter  den  Un beschnittenen  gefuUen  ttlnd,  uoil 
mit  ihrer  Rriegswelire  zur  Hölle  gefahren ,    nnd  ihre  tkhwcitcr 
nnter   ihre   Häapter   haT)en   niUssi;»    legen"').     Bei   den   arisclw 
Nationen  sind  im  Oegcntheil  solche  Tcidtenopfer  schon  in  alter  Zeit 
sehr  weit   verbreitet  gewesen,   nnd  rllckHicbtlicli  der  {litborMkfD 
Form    der  Ititcn   und  der  Dentlichkeit  de»  Zweckes  itünnea  *fe 
Bchwerlich  gelbst   von  Wilden   ttbertroäen  werden.      Warum  die 


lj«Uiiiel8  tJeb»  bei  Baitian,  „Mmteh",  Bd.  II.    B.  J32,  eU.;  Aigtr,  .J'iutirt  V/^ 
put  11. 

■>  ÄifBim,  „0.  0."  Bl  IV.  B.  ViA\  H»ek.  U.\U.  11. 
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;»rei:g;eräüic  tics   Bnihmauen  mit  dorn  Tadteo  auf  dem  Sclieil«r- 
kuJCD    vertirauut   werden    mUssen,    erfabren    wir   oiut  folgender 
eile  des  Uig-Vcd«,  die  \m  der  Cereiimnii:  liergosagt  ward :  „Vadä 
:ln;bikl)'a8wmüiuetämatbfi  dcvänäm   va»aiiirl)liavriti'',  —  „Ist  er 
jcn08  IjcIjch  uingctrcteu,  »o  wii'tl  er  treu  der  Giitler  IJicnst  ver- 
achten'")■    l'iieian   i»t   in   »einen  Jlcmcrliungen   Aber  griecbischo 
fodtvngebräacbe  zwar  sarkastiecb,  doch  wol  kaum  anbillig,  it«iid 
von  d«n  Leuten  »pricbt,  die  zom  I^atzcn  nnd  Dienste  in  der 
Jntenvelt  l'tcrdc  und  Sklavinnen  nnd  Beclidrträ^er  ludtelcu  und 
kleidei-  und  MchiouL-k uneben  verbrannten  oder  begruben;  von  den 
Codtcngultcn  au  Speise  und  Trank,  von  denen  die  kürporloseii 
sbalttiti  im  Hudijs.  innen  sollen;    von  den  prächti^n  (icträndcm 
id  Kränzen  d.or  Todteu,   damit  sie  auf  dem  Wege  nicbl  Kälte 
aidcn   uud   uicbt  i)ax.'kt  vor  Kerberos  crecbciueii.      Für  Kerberos 
fU  der  tloiiigkaeben  bestimmt,  der  den  Todlen  niitgsigcbeu  wurde; 
jtod  iler  Obolos,    dem  man  ihnen  tn  den  Mtmd  legte,    war  der 
r^lulobn   l'lir  Cbarun,    aiiis^er  in   llermioiie  in  Ai^oliji,'   wo  man 
^te,  der  Weg  zum  Hades  sei  nur  kurz,  nnd  deshalb  dea  Todten 
Iclit  niil  einem  Celdstlit^k   f'llr  de»  griaiiui;n   Fültrmnnn  versah. 
Tic  Bolcbu  Ideen  iu  die  Wirkiielikcit  (lltcrtrageu  werden  kouiilcnj 
in  man  an  der  Ercäblung  vom  Eukrates  sehen,  dem  sein  todtca 
Teib  erschien,  um  eine  ihrer  goldenen  iSandulcn  zu  fordern,  welche 
ter  die  Kiste  getalleu  und  daher  nicht  mit  ihrer  Ubrigca  Garde- 
le  nir  sie  verbrannt  wardcn  war;  oder  an  der  ICrzHhInng  von  Te- 
sdcr,  dem  seine  tudtc  Frau  eine  Orakejautwürt  zu  gel]cii  vcrwei' 
Brte,  denn  »ie  war  nackt  uud  zittcrlo  vor  KHItc,  weU  die  mit  ihr 
^rtUjeucu  Gewänder  nicht,  verfirannt  und  somit  tllr  eie  unbrauehbar 
raten;    Periander  raubte  dcäbalb   den  koriuthiüehen  Frauen  ihre 
|oetcn  Kleider,  verbrannte  »ic  in  einer  gro^^cn  Grube  und  erbiell 
Et  die  ^^nvort*),    Die  altcu  Gallier  wurden  durch  ihren  Glaid)cn 
ein  ztikUnt'tiges  Lehen  veraidosst,   mit  den  Todtcn  Dinge  zu 
l^wbreijuen  und  zu   begraben,   die  den  Lebenden  lieb  gewesen 
eil,  und  die  Angabe,  dam  aio  die  ßliekerstattang  von  Aulcheu 
die  Unterwelt  verscbüben,  ist  gar  nieht  unwahrscheinlich,  wenn 
bedenkt,   dass  noch  in  neuerer  Zeit  die  Japanesen  in  dieser 


^)  Um  Hülkr,  „  TvdlatöeHaCtiing  tUr  froAuMMm",   in    „I>.  lt.  Z."    Bl.  IX, 

*>  £mhw.  /><  Zuefw,  0.  etD.;    Ifi^opuHit»,  2Ti   Srra£o,    VIII.  6,  12;  UtrodtL 
^92;  ÄmifA'j  „Die.  Ut:  a«4  Ä«w.  AM.''     Art  „funu.". 
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Welt  Geld  borgten,  am  es  mtl  scliwercu  Ztasen  in  der  zakUnftt^ 

anrUckzuzalilcD ' ).    Die  Sc«lcn  der  nordischen  Todlen  niifcr-    

itirer  irdischen  licituAt  Uiencr  und   l'fcrde,    liötc   and   I'.. 
Kleider  und  Waffen  mit    i>o  wunderten  sie  im  TcMle  wie  tu  Leb» 
dein  laugen   liuatern  „Todtenwege'*  (lielve^O  nacb.     Zum  Aiitriö 
d^-rlHHg«ii  iuUbH:iiiieu  Rtiise  iviirdi-ii  dem  YtTKlorbeueu  die  ..l'odmi' 
sctinhc"  (hetskü)  nn  die  füssc  gebunden;    und  aU  Kjtnig  lUnU 
in  der  Seblaflit  bei    Brävalla  fiel,    x«ig  man  seinen  Kainpi' 
mit  seiner  l^-icliu  in  den  grossen  GRibhiigel    und  ti>diett^  >.■ 
i'erd,    und  Ktinig  Hring  gab  seinen  eigenen  &aUcl  dazu,  ilanH 
der  gefallene  Uäniitfing  nach  Walhalla  reiten   oder  fahren  \&iua, 
wie  c»  ibiu  gefalle^.      In  Litliaucn  und  AltprcD8M.-n  ctidticli,   im 
sich  das  arische  llcideutbnm  iu  Europa  so  fest  nnd  so  »p&i  nodt- 
bclianiitel   bal,    reieben  Berichte  voti  TiHiteiiüprem   an  MeoschoB, 
Tbiercn  nnd  <TC^utjtJtnden  bis  über  das  Mittelaller  liinaus.     ruraik 
8u  wie  man  meinte,  das»  die  Menschen  bei  der  Anferstehting  n'itk 
oder  anii,  adlig  »der  liünerlir.h  wie  auf  Krdcn  wicxler  i^um  Lelieu 
kommen  wtirdcn,    ao  „glaubte  man  auch,    da^  die  Dinge  wieder 
mit  iUneu  anferslehen  und  ihnen  wie  »uvor  y.n  Dicnaten  sein  wlirdcu". 
Bei  diesem  Volke  lebte  dcrKriwcKriwcil'>,  der  grosse  l'ricater,  desnW 
Batts  auf  einem  hohen  steilen  Berge  Analielas  stand.    Alle  SctitM. 
der  Verstorbenen  mtlsseo   diesen  Berg   erklettern,   weshalb  van 
Klauen  von  Bären  und  Lucbi^ca  mit  ihnen  verbraunto,    die  iluoi 
hellen  öollten.    Jede  Seele  innsele  dureb  das  Hiins  de»  Kriwe  wan- 
dern, und  dieser  konnte  den  Ellern  nnd  E  lots  verwandten  de«  Ver- 
storbenen den  Anzug  und  dat«  Pferd  nnd  die  Watten  beäcbreiben, 
mit  denen   er  sie  hatte  kommen   sehen.    Znr  grüsKcm  Gewisslieit 
wies  er  noch  auf  die  Spur,   welche  die  Seele,   als  sie  bei  seini-» 
rtause  vorbeiging,  mit  der  Lanze  oder  dem  Säbel  oder  UberliM[it 
mit  der  Waffe  gemai-ht  hatte  'j.    In   solchen  Beisiiielen  von  Bcr 
slattutigsriten  erkennen   wir   eine   gemeinsame  Ceremouic   und  In 
xo  gewissem  Orade  einen  gemeinsamen  Ztvcck,    der  fticli  von  4ffi 


•)  Sttia.  rit  l.    Fniut  tl&e&)  la  Mafii,  „Hülpr.  Jndiectuw"  J1&.  IV. 

')  (Irintm,  „tV^Mtim  dtr  LHfiiim''.  S.  233,  otu.,  24T,  »tc.;  „TJ^ttKln  MlfAS". 
H.  195-SilO. 

•j  DuMufff,  „CAronicon  Pruuiat",  IIL  e.  V.:  Rtmntch,  ,JHato.  Mgfk.;  8t 

11-1  (Antltfllng  »l  4«r  OImWu  <lpr  «UrUclivii  nnd  dvutMhce  So^o,  titbt  Otmm,  . 

M."  S.  79ft).     Verjjlefolie  die  Daretellunii  in  St.  Ctair  ntä  Brc^Ay.  „Bulstria".  p  M. 

|SV<«  die  UabortrftfUDf;  Tan  Speisen  Au   die  Toiltes  in  d«r  uidcre  Wolt,  mit  eUxrVtlO* 

■obMalicticmD  ^kUrung,  |).  11. 
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^iMtieit  durcli  die  Rarburei  liindurcb  Rnd  selbst  \m  in  die  tiUhere 
^Ivilisadou  hineiD  erliUli.  Ililtten  wir  nun  von  allen  dIeäeD  Rassen 
^ine  lie^tiiiirnt«  Antwort  »iif  die  Fmgc  lordem  kpiinei),  ob  sie  nn 
leister  aller  Dinge  glaubten,  von  Menficfaen  lud  Ttiieren  bU 
ierah  zu  Sjiecrcii  uud  Miiiilelii,  Hr»ckc'ii  und  Hteinou,  so  »Urden 
rir  walir^iit^iiilicii  otV  dieselbe  Anerkcunung  de»  volleatvrickelteD 
itmJämus  erhalten  baben,  wie  wir  ihn  in  Nordamerika,  Folyne- 
leo  und  itiriiiali  kennen.  Wo  nns  die«  direkte  Zcngni.«»  fcli1t> 
ECnnen  wir  trotziieni  mit  Recht  sagen,  dass  die  niedere  Cultnr  we- 
iigslens  in  ihrem  praktiKeben  Vcriialten  der  Anerkcunung  von 
Jcgcii8tand?8cclcn  jedenfalls  »ehr  nahe  knninil. 

Ehe   wir   die  Bestattiingsoplcr  zum  Zwecke  der  Uebertragang 

^on  Gegenständen  an  Todte  verlassen,   müssen  wir  die  Sitte  \i\s 

ia  ihrem  endliehen  VeH'alte  vcrfotgcn.    Sic  stirbt  nicht  plötzlich 

18,  Sendern  liütst  mancherlei  l'eberrcäte  znrtJck,  die  in  der  Form 

sbr   oder   minder   vorkilmnieit   sein    und   ihren   Sinn  rerändert 

laben  ktiuuen.    Die  Kauowiieu  auf  Romeo  reden  davon,  tlass  »ie 

Vermögen  eines  Verstorbenen   zum  Gebrnuehe  in  der  aadeni 

i^elt  den    VVellcu  Überlassen,    nud  gehen  \aog^r   so  weit,    seine 

^chitze  auf  der  Bnhre  au»/ustelten,    aber  thatsKeblich  vertrauen 

dem  {rebreehliehen  Canoe  nur  ein  paai  alte  Sachen  an,  die  de« 

>hleu.s  nieht  werth  mud ').      Bei  den  Wiunepegs  in  Xordamurika 

et  das  Todtenopfer  so  weit  gesunken,    doss  man  nur  eine  Pfeife 

Dnd  Taback  mit  dcui  Todten  begiübt,  und  bisweilen,  wenn  es  ein 

rieger  ist,  aucb  eine  Keule,  wilbrvml  die  zur  Hegräbnissstätte  ge- 

lebteo  and  dort  atifgchätigten  Waarcn  niebt  länger  dableiben, 

>ndern  von  tlcn  Ucbe riebende»  verspielt  werden').     Die  .Sanialcr 

Bengalen   legen  zwei  Gefiisse,    einei^  für  Iteis    und  eines  fUr 

Nasser,  anf  die  Lagerstätte  de«  Todten  mit  einigen  Rupien,  damit 

die  Dämonen  an   der  Schwelte    der   Sc-hattcnwelt   befriedigen 

i;    aber  wenn  der  Schciterhaufcti   fertig  ist,    nehmen  sie  die 

iaclicn  wieder  weg').    0er  seltsame  KnnstgriO,  werthvoUe  Crahcn 

lit  wcrtbUiscn  Naeliabraiingcn  /.n  vcrtaum-licn,  findet  hentigen  Tages 

China   in  der  merkwllrdigsten  Weise  Anwendung.     Wie  dia 

InuchCQ  und  l'fcrdc,   die  durch  Feuer  '&nm  Dienste  des  Todten 


'}  Sl.  Jclm,  „Far  Batf,  rol.  I.  pp.  53,  68.     Vsrglcioho  Botnum,  „OniMtf^^  in 
SiUfTliin,  Tol.  XV£.  ]).  430, 

»)  SiAmU^,  .JiKCian  IHUr'.  pari  IV.  p.  H. 
Mvnitr,  „Rurol  JBn^",  p.  £tl>. 
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oaläandt  werden,  uur  Papier figureu  siod,  »u  kUuueu  Qatrni  «n 
Klufkrit  ufid  Geld  in  Ubnlivher  Wuisu  6rsvtxl  wcrdi^i 
N'iiebiiljiiiUDg  voti  »iiADiitolieii  Tiai^tcru  in  Fa)]|ioudcckcl  Dill  M;uui]Di 
liedcckt,  die  Slaiiiiiobcliciiii-ii,  die  lUr  SilljvrgeUl,  uud  wenn  »k  gdli 
guntrlit  sind,  11fr  GoUl  gelten,  werduti  io  solchen  Mengen  verbrauch 
Ans»  die  TüntiL-liuiig  ciuc  ernste  WirkJictikcit  iviril  ^  indem  Üt 
Fabrikation  vnii  Hdiüiii^eld  in  einer  irliint'tiisctiuii  Stjult  TnBHildt 
TOD  Kratieo  und  Kindern  bcseliüt^igt.  In  älinliclior  Weise  n^trdeii 
ganze  Trüheu   vell  Sclilitze   l'ilr  die  jiiugßt  Verätorbcnen   ■ 

Irlllicrc  biiigciicliicdeiic  Freunde  abgesandt-    ilillräebc  rapiiii , 

„mit  Allem  Comfort  der  Ncuxeit  üusgcslattet",  wie  uoBcrc  Makl« 
eagea,  werden  für  den  todten  Cbineiei)  al»  itiktliit'tige  Wohm 
verbrannt  und  ebenso  die  l'apierselilUssel,  damit  er  die  Pa 
ixtblüöscr  der  Piipierkitutaii  ülTnen  kunii,  web'be  die  IlArren 
Goldpnpier  und  Silberpapier  enthalten,  die  in  der  andern  Wdl] 
earrcntcs  Gold  und  Silber  realiäin  werden,  eine  Vorstellung,  W{ 
jedoeb  die  sorgsamen  üeberlebciiden  nitdit  verhindert,  die 
zn  fianmieln,  nm  darana  das  Zinn  wieder  zn  gewinnen'), 
ferner  der  faeuligo  lliodn  seinem  vergtorbeneQ  Vater  TodtenkiMl 
mit  Ülunien  and  Betel  darbringt,  m  legt  er  ein  wollenes  Garn 
den  Knclien  uud  sagt  bei  AnrutaDg  des  Todteo:  „Müge  dli 
Anzng,  ans  WoUeiigani  geniaelit,  Dir  willkonnncu  hcIh'*-). 
der  liand  von  aolcbca  Thatsacheu  werden  wir  den  praktiäch  Bits- 
loeeu  Opt'crgabeu,  die  Sir  John  Lnbbock  zitäammenritcllt  — 
kleiiuni  Modellen  von  Kajnkeii  und  Specren  in  EskiniogrSbm, 
den  Modellen  von  GegeusUiudcn  in  ägyptischen  GriUieru  uud  dci 
winzigen  unbrauchbaren  .Scbmtteksaehcn ,  die  mit  den  elntriselMt 
Todten  begmiieti  wnrdoo  ~  ebcut'alis  eine  svmboliBcho  Bedentuiig 
zuweisen'). 

Ebenso  wie  die  Hcwohncr  von  Borneo,  nachdem  sie  Mohfli» 

^^flBcr  gcwordeii  waren,    als  ein  Zeichen  der  Achtung  den  lüiu» 

D^eliielten,  den  Todten  VoiTäthc  tUr  die  Keise  mit  ins  Grab  tt 

geben  *),  hat  äicb  im  cbristlichcn  Europa  die  8itte,  niit  dou  TodM 


■>  Davit,  ..Vhineie",   toi.  i.  p.  270;  Tholilllt,  »LI.!»,  193;   mL  IL  p.  SUl 
SMtiMM.  „2rt»,f/>".  Öi.  U.  S.  331;   »l«li«  Mtrfv  Polo,   ionk  lt.  <U.   LXVUl. 

•)  Galtbrooke.  ,Jl'«uy»",  toi,  1.  pj).  lOI,  It39. 

•)   LuUaek,  „frtkutm-ü    Tirno",    p.    I«;    Wükitt**«,    „A-mcnt   ^.^   wL  J|(-] 
5.  819. 

*)  JUKimmm,  „J-ey.  («  Snfuta"  ta  RnfcfrtMi,  TA-tV  \,  WH. 
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ensUlDtlc  zu  beenlige»,  erhalten.   Wie  die  Orlcebcu  ihren  Todlea 

^ea  ObdloK  als  FHbrluhii  ^r  Cliaron  gnheu  uiid  die  hIIod  Frciueea 

ie  thrig«ii  tuit  Zehrgeld    vvi'sjthvii,    um   :iui'  der  niltticvrillen  lEcise 

fristhunjj'cn  kanten  za  küiiiien,  so  bcgi'abcn  deulM^he  nau«ni  bi» 

den  iicutigi^n  Tilg  eiue  Leiche  mit  einem  Geld^lUck  im  Mniide 

Icr  in  der  Hand .    einem   VicrgrtiM-.heu»tllcku    oder  dergleichen ; 

ae  regelmässige  C'ereiiionie  einer  irischen  Todtenwaclie  besteht 

(rin,  dum  Tudtcu  eine  MiUii'.c  in  die  Hand  zu  legen,  und  SliuUche 

eioe  Gaben  an  Geld  kenneu  wir  aus  den  Schriften  ober  Volk* 

[»crglanheii  in  nudeni  ne'j;cndeii  Kuropas  ')■  Di«  ethnologioehc  Wich- 

;kcit  der  cbri»t]ifheu  Tocitenopfcr  ditscr  Art  ist  »ehr  iinbodenlcnd, 

ü  wir  nicht  wiseeu,  in  welchem  Sinne  sie  aulreelil  erhalten 

mlcn.   DIft  ersten  Christen  behielten  die  heiduisohe  Sitte  bei,  Toi- 

egcgciißtau'lc  und  Kindcrepiclzeng  mit  ins  Grab  zn  legeü;  die  mo- 

leu  Griechen  pflegen  aui  das  Grab  eines  Schiffers  ßuder  zu  legen 

id  ttlr  andere  Gewerbe  andere  Zeichen;  der  schöne  klassische 

MS,  Bhiincn  über  den  Vcmiorbcneu  ku  schütten,  beliaiiptct  sich  in 

jpa  noch  immer*).    Aus  wek-hen  Gedanken  diese  fveundlicließ 

Breiniiuiuii  auch  hoiTnrgcgangcn  sein  mügoD,   jedenf»IU  geliüren 

leee  Gedanken  fernen  vorchrislJichen  Zeiten  an.    Wie  das  Opfer 

la  ursprüngliche  Bcdcatruig  verändert  hat,    sehen  wir  bei  den 

iduä,    bei  denen  ch  t'lir  die  Zwecke  der  Priesterscbaft  au»ge- 

itet  wird;   Wer  einem  IJrahmanen  Wasser  oder  Hchulie  giebt, 

auf  der  Reise  in  die  andere  Welt  Wasser  finden,  sich  zu  er- 

:heii,  lind  Hchnhe,  xii  tragen,    wühreud  die  Hchcnkang  eines 

ituiefi  hier  ihm   einen  i'ahi^t  im  Jenseits  sichert  ^).      In  interes- 

ilcm  Kinklnngo  hiermit  steht  ein  Ucbergang  aus  dem  heidnisehco 

christlichen  Volksglauben  in  Mngland.    Gas  L^'kc-Wakc  Dirge 

er  „  Todtenwachelicd ",  der  aJte  Todtengcsang  von  Nordcnglojid 

iht  wie  eine  alle  oder  eine  barbarische  Böge  \oa  dem  Üatigc 

die  Todosbriicko  und  der  grausigen  Uciee  in  die  andere  Welt. 

Kr  weuQ  anch  die  FUase  des  Wanderers  noch  mit  den  alten 


*)  Barthmtfi,  „  M.  mui  NeitM  J^ttiium";  Ttl.  t.  S.  191:    Oriimi,„U.  it", 
|I_795:   iTuUfie,   ,. IkuUiAtr  Vdkiab» glaub*",    a  212;    OocIAaU^    '„TkHUtJur 
■M^>,  etc.  Bd.  I.  S,  IST  «tc:  Maury,  „Masiu",  «tu.  p.  MS  (Snaiiwh);  framf, 
Am."  vol.  11.  p.  liSÖ  (IclMid), 

*)  JUtiUanä.  „Chnrch  m  Iht  Caltteomiit" ,  p.  137;  Fortii  Ltttit .  toL.  U.  p.  502; 

M,   üd.  II.  B.  T5Ui  Urmd.   „l'op.  AM.''   *ol.   II.   p,  3üT. 
»)   r«rJ,  ,.U>»4oQi"y  vol.  a  p.  2bl. 


ElflB*  Kapital. 


iionti«5licp   Tüdtcnscluhen  bekleidet  tiind,    »o  erltält  er  sie  üd 
nicht  mehr  »Ih  Tudiengabe,  Hondern  darcb  eigene   Banuheni^ 
im  Leben: 

„ThiE  ■  nigliUi.  Ulis  »  nigliW 
Eitrj  night  iLoA  aXk; 
Fii«  siiil  titett  xni)  rnodlf-liglit. 

And  Christo  rccdtf  tbj  iauk. 

WT>«D  Üion  irora  hfincc  wtj  ore  puXe 

EvtTy  (ii|rht  MuO  uUe; 
T»  Wliiiiny-Monr  tliou  conuM  at  luu, 

Aud  Christo  rcccive  thy  iwule. 

[f  cvcr  tboD  gavc  cither  hoacn  or  diiKiii. 

Kvcty  night  and  alte; 
Sit  Ihee  düwn  »nd  put  Ihem  on. 

And  Christc  nmv6  tby  saule. 

Bat  If  hoBCQ  uor  ahoon  thou  ti«?er  ^re  ne^ao, 

Ever>-  night  aiid  &ik ; 
The  WhiuiK^s  iixaW  prick  thce  to  the  buri!  bceoB, 

Am)  Chrisle  rcceive  tJiy  saiilc. 

FVom  WLinny-Moon;  wlica  Lhuu  ma|r  pasae. 

Every  night  iiid  allo. 
To  Brig  «■  Dread  tho«  cotacs  st  loHtc. 
Arnd  ChrisEe  recolvc  tliy  saole. 

From  Brig  o*  Dread  whon  thoa  iire  pwte. 

Evcry  night  aoil  oU«; 
To  Piirgutory  Fir»  tliou  lomesi  at  laste. 

And  Christe  rcccivc  tbj  aaulc. 

If  over  ihou  gavc  cühor  milke  or  drink. 

Evtl}-  niglit  iini]  allr ; 
The  fire  shall  nevor  mnke  ihoe  shrinke, 

And  Ciristf  mcciTü  Ihj  sauJQ. 

Cat  if  milk  nor  driob  thou  nerer  gave  neean 

Evcry  night  hd  alle; 
Tbc  tire  shoJI  bura  thec  to  the  bare  leeao. 

And  Christe  receive  thy  saule"'). 


>)  Aui    ilcm  TOTiUcliiioan  und   mit  Noton  v«rR8bMi<ii  Ttet   in  /.  C. 
„Ohftor<f  e/ a^clawi  Dtalect",  p.  S3Ei   [n^»«!)«,  ntclli '^  Il<m«,  liMMIi  — ^a«). 
VtMlonea  in  Beut,  „MinulTtltji  0/  thr  Sr.otiinrh  Bortttr",  Tol.  II.  p.  M7;  JT*;^,  .AJ 
Eumpoa«  fMCerc",   p.   llSi  £raW,  „Pop.   Axt."^   val.  11.    |>.   3?&.     VMU(«tU.  (U 
iritchcn  dnr  fDnft«n  und  recbaldii  atroph»  iw«i  Stinplien  rerloroD.     /.  C.  A.  Ual 
Strophe  7  und  9  „lunat«",  dMh  Ut  Uftr  dt«  gcbrdiuehlicho  LMtrt  „laüko"  buUluU 
Der  Sinn  dieinT  b(iid«n  ätro[iboii  i«t  ncltiit«U,  dAu  dia  im  Leben  jteopbrto  Pldtfl^ 
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llelter    Lancr,    der   NicbU    tod  dcu  alten  Upfcrgaben   für 
«torbenen  weiss,   kSaute  den  Sinti  Kok-lier  Ueberreste,  wie 
In  doD  Vi>r&icUniigcn  der  ßaaem  erhallen  babeo,  ricbtig 


ISaoliti  «in»  Ideo,  wtkbe  d»  bakinDtt«  Vcntvllung  ilai  TcUi«Uab4ii  panllel 
wer  in  Laben  Brot  geg«beii  tut,  onuh  ilam  Tadc  Brol  ti«r«il  Undcn  wiri, 
B  BSIloobunde  in  don  Rncbon  tu  nettca  (Jlvinhartii,  „ffSletitetÜ  der  Ikta^ehm 
titeia»  raur",  S.  3IA),  «saB  Blmto  (Sc  Cstbenti!  In  «Üitliclitr  Unbir* 
Mittl  »bise*  UeJi«lkt: 

„Diitie  «ine  Nnalit,  di«ee  eine  ÜMbt, 
J«dv  NtioLt  und  oll«; 
\tii*t,  WajiiHT  utid  K»nenlicht 

Uail  Cbriit  «npteig  Awax  S««la. 

Fmn  du  von  hinnra  gugea  bitt, 
Jed«  KichC  und  tUe  i 
Nach  Whinaj-nfl»  bomnat  du  aoUUt, 

Und  Cbnisl  0mptfttig  daitie  Scola ! 

'  Wann  ünncn  acd  Scihuh  da  jenikl«  ^b«l, 

lad«  Nacht  und  alls ; 
8«l>t  dloh  nieder  und  riali  tto  n, 
Dad  Chrivt  emiifflcg  deine  S«el«. 

Docli  wann  Bmad  und  Stbnho  du  niemalii  Etbtt, 

Jed«  Nictit  Qnd  ül«; 
8o11'd  Qiiutpr  dich  atecban  auf*  naokto  Oebsin. 

Cnd  Christ  esniiCkng  deine  SeaU. 

Wenn   Whinnj-niacr  <]n  duB  TnliEMt, 

Jod«  K»cht  and  nllc; 
Zur  Tadtcnhrllelcri  koniniiit  du  mtalil, 

Ccid  Christ  iiin[)fing  dein«  S*«b. 

Wum  Ober  dia  Todtenbrüeke  do  biat, 

Jede  Hftolit  und  lUo: 
Zbid  FcgsfeDcr  kommat  da  lulebt, 

Und  Ctuiit  amptang  d«tn*  S«>1«. 

Wenn  je  du  Mllcli  [Bbst  od«i  Trank, 

Jad«  Nitcbt  und  nIlDi 
UM  Kauer  dloJi  nimmer  achiudcm  maobt, 

Und  Chmi  aupfanii;  daic*  Saftlai. 

Deeh  «onm  wedM  BlUeh  iweh  Trsnk  da  gubit. 

Jade  Kielt  und  alle : 
Soli  Vener  dieh  brennen  »üb  oackte  O«boio. 

Uod  Cbmt  empfang  d«iae  Seele". 


KKUi   BipiUl. 


verstehen?     Die  Ucberlobscl  niis  allen  Tü(U«tic:ercmoii»eu  uO 
UUH  wieilcr  i'iiiiii:il  als  Wnniung  dienen;    Reste  eines  ferne« 
tliunis   erklären  zu   wollen,  iiultMii  wir  sie  von  dem  vei 
Sliuitlputikte  misrer  tiiudemeD  ADäclia-unngeu  ans  bctracbloUf 
Nachtlem  wir  so   die   Tlicorio    der   Gegeuatandsgetslcr 
Seelen  aiwAÜirlicli  durcbuiustcrt  tiabcu,    bluJbt  uii»  luicii  eiu 
traclitmig,   wcli^liv  Mauclieiu   als  die  wichtigste    crsolicinea 
DÜmlieb  die  enge  Bczicbnng  dcritelboii  xa  oiuer  der  eiiilluäi^rcic 
Lehren   der   ci*Uißirlco    Pl|iloso])bic.    Der    wilde  Dculivr  »b 
obwohl  er  sieb  ho  viel  mit  deu  Ersi-beinan^D  des  labend, 
Hcltlafs,    der  Krankheit  and  de«  Todu»  besivlmfUgt ,    es  als 
vertttiliidlich    aiiKuncbuicn,    dass    die    Leistuugcn    seines 
Geistes  ni};cbiiusHig  vorlauicii.      E«  ist  ihm  wöl  je  Ivaum 
faUen,    über  den  Mecbauismo»  des  Dcckeus  Botracbtimges 
Stollen.    Die  Metaphysik  ist  ein  Studium,    weltbcs  erat  bei 
vcrliältnisemilssig  bohcn  Knhvicklung  der  Cultar  ciuc  klare 
aiiniuiiut.      Die  metaphysische  Philosophie  des  Denkens  aber, 
auf  nnsern  ni'jdcrrcu  eiiropäisehen  Kfithedeni  gelehrt  wird,  1* 
geschifhtlieh  bin  auf  die  spekulative  Psychologie  des  kl: 
Griechenhinds  znrik'kverj'olgen.    Eine  der  Lebreu  uu»,  welche  da 
in  Itctraeht  kommt,    ist  speeicll  mit  dem  Namen  des  Demok 
verknUpll,    des  Philosophen    von  Abdem  aus  dem  iTiulten 
Iiuudcrt  vor  Chr.    Als  Demokritos  das  grosse  Problem  der 
pbysik  iiuss|iraüh:  „Wie  uehmeu  wir  die  äussern  Dinge  wabrl 
womit  er,    wie  Lewes  sagt,    eine  Epoche  in  der  Gescbichl^ 
Philosophie  schuf  —  stellte    er  als  Autwort  auf  die  l'^'ag 
Theorie  des  Denkens  auf.      Er  erklilrte   die  Thataaobe  der 
nefanmng,  indem  er  sagte,  diiss  die  Dinge  bcstajidig  Uildvr  (et 
von  sieb  ansittosseu;  diese  Bilder  ussiuiiliron  sieb  der  nmgebl 
Lull,  dringen  in  eine  zur  Aulnahmc  bereite  Seele  ein  und  ke 
BD  zur  Wahrnehniuug.    Wenn  wir  mm  auch  anuchmcn,  dass 
kritoa  wirklißh  der   Lrrheber   dieser    bcrlihniten    Idcoutbeorie 
wie  weit  iat  er  als  Ei-findor  dcreclben  zu  betrachten?    fechrif 
über  die  Geschichte  der  Philosophie  behandeln  iti  der  I''—? 
Lehre  8o,   als  ob  sie  thatsüehlich  von  der  Philosophen k, 
gründet  wHrc,  welche  dieselbe  gelehrt  hat.    Die  hiof  rorgelir«t| 
ten  Zengniese  beweisen  jcdoeb,  dasö  es  in  Wirkliehkeil  tUc  vriw' 
Lehre  von   den  ttcgeiistniidöseclen  ist,    die   nur  zu  einem  utwai 
Zwecke,   als  ein    Mittel,  die  Erscheinungen    des   Ocnkeus  w 
crkJsrei],    ben'atzt  worden  ist.     I3a<i  dv«wft  UetiercMUStimmuug  iit 
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elintiä  ktiiii  icafHlli^^  i^mjammenfnlteti,   äoii<Icrii  mi  diesciu  He- 
[iug>«)iuitkto  der  klassischen  itcli|;iüu   mit  der  k.lasäi9<hcii  i'lii- 

>phie  sind  die  Spuren  der  ttistoriäcbco  C'outiuniti\t  uocb  zn  eis 
ICD.    Wenn  wir  srtgeo,  Onmokritos  war  eia  alttir  Grirt'ho,  so 

en  wir  (lauiit,    or  äali  vuu  Kindheit  au  die  BestiiUuu^eorcuto- 
seinyi*  VatMlaiide»,    «r  sah  die  Topfeiiopler  an  Gewändcro, 

lDiack».ichcii,  ticld,  Fssen  tiiul  Trinken;  sc-iuc  Mutter  und  scino 

inic  kojiiitcn  ihm  crzitlilt  li:tlicu,  dieve  Riten  wilrdo»  votl/uj^mi, 

lit  di«  ges]jerii)ter)i:iitt;ii  Itililer  dieser  Gogenstilnü^  in  den  Bbttilz 
Sc  hatten  gestalleii,  Uhnlich  ihnen  selbst,  de«  Seelen  der  Verstor- 

Kv,  liljorgiiifj'eu.  Ah  nun  Ociuokrilos  nach  der  T.ilsuny  «eines 
Eb  Pr<fbleui3  der  Hotur  des  DenkeuB  enchte,  fand  er  sie,  in- 
er  eioiach  eine  ans  dem  primitiven  wilden  Aniniisnma  iibcr- 
idc  I^elirc  in  seine  ijetüphjmk  berilheniahi«.  Diese  Vorstellung 
den  Fhanlamcn  oder  Seelen  aller  Gcgeuständc  inusste  damals, 

in  sie  nnr  in  die  Ferm  einer  iihiliiüophi^ti-lieii  Theorie  der 
ruehinungcn  guhrai-lit  wurde,  seine  Idccntbcorie  werden.  L'nd 
kennzeichnet  noch  Dicht  einmal  roUelüntlig  den  en^en  Zusaui- 

ihang,  der  zwieubcn  der  wUdcu  [iohrc  von  umhertliegcndcn 
:D6tA»dsscelcu  aud  der  epikureischen  Philosophie  besteht.  La- 
gKift  wirklich  zu  der  Theorie  von  hiintcbeiiarüfcen  Üildera 
Gcgcnstilüde  (simulaera,  mcmbranac),  um  sowohl  die  Traum- 

elietuaugeu  »Is  auch  die  Bilder,  die  wir  beim  Denken  wabr- 

imen,    'iEU  erklären.      Ein   so   ununterbrochener  Zusammenhang 
11  In  der  philosophischen   äpceulation    von   den  wilden  An- 
MUDgeit   iin  bis  zum   eivilitiirtcn  Denke».    Soviel  verdankt  dio 

lisirle  Philosophie  dem  priiiiilJveu  Animismus. 
Die  »0  iu  der  klaesisehen  Welt  aus^bildete  Ideenlchre  hat 
SB«  ihre  Oestalr.  durch  die  verschiedenen  Stadien  der  Pbitoisophie 
leswegs   unverändert  beibehalten ,   sondern  wie  die  Lehre  tou 

i' Seele  selbst  mancherlei  UmbUdaugen  cri'ahreu.  Die  Ideen 
sehliesslicb  7.»  abstmcttMi  Fiiniieii  oder  Arten  von  niatcricllco 
anstünden  ausgepr^t  und  aueh  aai'  andere  aU  sichtbare  £i{^u- 
ausgcdcbiit  worden,  so  doas  sie  schliesslich  bloüs  die  Ge- 
linde des  Denken»  hezciebnen.  Und  dfieb  ist  bis  auf  den  hcn- 
Tag  die  alle  Au.ichaming  noeh  nicht  ganz  ausgestorUcn,  und 
dem  bezeie  hu  enden  Ausdrucke  „Ideo"  (idia,  sichtbare  Korm) 
eich  zugleich  ein  Tbeil  der  urä)}rUnglichen  Itedcutung  erbaltcu. 
ist  noch  immer  eine  Aufgabe  der  Melaphvsikcr,  den  alten  Bcgriß' 

■  Ideen  aU  reale  Bilder  2urücluu weisen  und  lu,  i^nS^t^u  iwÄ  'ijax'iV 
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ahdtracterß  Vonrtelliingen  211  cmeuon.     AU  Kclilagendes  r<ftitp 
mkg   es  dieiipu,    ilass  Dugald  .Stewart  aus  den  Werken  >' 
KewtonH  folgeudo  Iic8timni1c  AuerkcunTiiig  vou  „sensiblen  r , 
citireo  kaoo:  „Ist  nicht  das  Sensoriam  der  Thiere  der  Ort,  wo 
empfindende  HohManz  liegt,  and   wohia  die  sensiblen  r^p^cie« 
Diii^  dnrcb  die  Nerven    und  das  Gcbirn  geleitet   werden,   A$aS\ 
sie  von  dem  dort  befindlichen  Geiste   wahrg-eoommea  wcnlöiS' 
Ebent«)  beschreibt  Dr.  Jteid  diu  iiri«iirilni|;li«;hc  Idccntbeoric,  duuli  mfl^ 
der  liemerkmigf  „sie  habe  keine  soUde  Grandlage,  obwohl  äa  (eb 
aUgemem  vun  Phdoeopbeu  ajigennmmen  worden  sei  ...  .    I>(M*' 
Ansichl,    dam  wir  die  Dinge  der  Aassenwclt  nicht   nnr' 
fiondem   in  beetimiuten  Bildern  oder  Spcfice  derselben, 
darch  die  Sinue  zngelUhrt  werden,  wubrnelimcn^  ttcbeint  ili< 
pbilo80)>bi8cbc  U^poibcse  zn  seia,   die  vfir  Über  die  Frage  md* 
dein  Wesen  der  Wabruehmung  besitzen,    and  hat  mit    - 
Variationen  ihre  Autorität  bis  auf  den  heutigen  Tag  belt. 
Zagegeben,  Atiä»  Dr.  Reid  den  Grad  Übertrieben  hat,  in  dem  dte' 
Metiiphvsiker  die  Vorstellung  von   den   Ideen    aU  realen   *  ' 
der  Dinge  beibebalum  haben,  so  wird  doch  kaum  Jemand 
wollen,   dnss  sie  noch  viel  in  modernen  Köpfen  timhers])ii' 
dass  Leute,  die  von  Ideen  spTcehen,  dabei  häufig  in  einer  ■ 
metaphorischen  Weise  an  wabniehmbare  Bilder  denken  ').    L  ,, 
feinsten  Bemerknngen  ober  Ideen  oder  Geister  war  Bischof  Berkclftn 
Erwiedcrnug  au  Halle}',  der  Hin  mit  Rciuent  Idealismus  ver^ 
Ocr  ISischoi' erklärte  auch   den  Mathematiker  fllr  einen  IiL,i,i.,.. ., 
denn  seine  „  oltimae  rationes"  seien  Geister  ron  abgeachiedeBcn 
Quantitäten,  wclilic  hervortriUcti,  wenn  die  «e  bildenden  Elenteuli 
dahingCHcb wunden  wären. 

Es  bleibt  uns  ann  noch  die  Aufgabe,  in  wenigen  Worten  dij^ 
Lehre  von  den  Seeleu  in  den  \erscliiBdcnen  l'basen,  welche  |k 
vom  Anfang  bis  xnm  Ende  in  der  gesanimten  Menschheit  darct 
laufen  hat,  zusammenzufnäscn.  Hei  dem  Versuch,  ihr 
durch  die  snccesBivcn  Stadien  der  Qoächichto  des  ment 
Geistes    za    rerlblgeu,    »cheineu    die    Tbatsacben    am    ne 
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')  Xm«»,  „BUtgrajAUaC  Histarv  ^  FMImophy,  DtuittrUnt"  (tiabn  toxi  MfaiB^ 
g^ncgeiL   Qlar  Seid):    luertlluf,    lib.   IV.  i  „  VrftsfJiüfiU    drr   McruM" 
i.SWiil  P-  6);  Stewirf,  „FMtmpijf  oj  JlxtvMV  Jfi'Hrf",  toi.  i.  Eliai»  1.  i«< 
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Entwicklangstbcoric  zn  sprccben,  «twa  in  l'olgcader 
Auf  den  niedrigsten  Culluretnfen ,  von  denen  wir  eine 
Kcnntuiss  babcn,  finden  wir  tief  eingewurzelt  den  Begrifl' 
Gcisteriieele,  welclie,  su  lauge  sie  im  Leibe  ist,  da»  I^beo 
;s  Moiijiclicu  1>edin(^,  und  aiit;Berliall}  des  Leibes  in  Trüiitocn  nnd 
IsiuneD  erscheint.  Wir  babcn  keinen  Grund  aiizunebmcn,  dass 
iJde  Stamme  die.se  VoretellunK  durch  Berllbruiig  mit  hflheren 
lasen  erlernt  haben,  und  ebensowenig,  dass  sie  ein  Uolierrefit 
Der  höheren  Cnitur  ist,  aim  dem  die  wilden  ätänniits  dnreh  Ent- 
'tung  Iierabgesimkeu  i^itid :  denn  was  hier  al»  die  primitive  ani- 
i»tiM(lie  Theorie  dai-gcfttellt  ist,  findet  sich  darchweg  bei  Wilden 
I,  Hanse,  welche  dieselbe  titFunbai'  aufgrund  dt»i  Zeugnissen  ihrer 
nne  ainieliiiieu,  das  sie  nach  der  biologischen  Theorie  auslegen, 
e  ihnen  die  vernlliiiügste  scheint.  Dann  und  wann  hOren  wir 
bl  einmal  die  wilden  Lehren  nnd  Gebräuche  rilcksicbtlicb  tler 
seien  als  ilelierrcHte  einer  höheren  religiösen  Oultur  darstellen, 
eiche  bei  den  Urmcnsehun  gehcrrsrtit  haben  soll.  Dieselben  sollen 
»aren  einer  lernen  Religion  der  Vorlahreo  sein,  wovon  die  von 
atim  edieren  /.itstuiide  bcrabgcsuiikenen  Stamme  noi-h  ein  spär- 
sbeH  nnd  verktimmcrtcs  Andenken  bewahrt  habea.  Man  wird 
icht  iKgreil'cn,  dass  eine  solche  Erklilmug  einiger  wen  igen  Tbat- 
Lcben,  losgerissen  auä  doui  ZusaDimODbaug  mit  dem  grossen 
onzen ,  gewissen  Leuten  ganz  pLaasibel  ersebeinl.  Aber  gegen 
Ine  Uetracbtnng  dos  Ocgcuetands  anf  breiterer  GrundJage  kann 
>lcbe  ücwen^lithrung  uebwerlieb  Stand  halten.  Der  Animismas 
er  Wilden  «cht  tiir  sich  nnd  durch  sieh  selbst;  er  beweist  gcineo 
igeuen  Ursprung.  Der  Animismufl  civilisirter  Itfeii^elien  ist,  wSih- 
end  er  nnttirlit'b  den  fortgesebrittenern  Kenntnissen  sngopasst  ist, 
iitm  grostieit  Tbeit  nur  als  ein  ansgcbildctcres  l^odueL  de«  Ulteren 
lud  roheren  Systems  xn  erklären.  Die  Lehren  und  ititen  der  me- 
ieren Rassen  sind  ihrer  Philosophie  gemäss  Resultate  onmittcl- 
♦«er  niittirlieher  Zeiigidsse  und  Akte  einer  direkten  praktischen 
Swcckuiüssigkcit.  In  den  Lehren  und  Riten  der  höhera  Kassen 
laden  wir  mitten  in  den  oeoen  Ueberlebsel  ans  den  alten^ModiS- 
ationen  der  alten,  mn  sie  mit  <lcu  uenen  in  Einklang  zn  setzen, 
iutgeben  der  allen,  weil  sie  mit  den. neuen  nicht  länger  vertrag- 
oh  aind.  Auf  einen  RUchligcn  ßlick  künnen  wir  Kcbcn,  in  welchem 
«•hältuiss  im  AJlgenieincn  die  yecicnichro  bei  wilden  zu  der 
Belenlclire  bei  barljarisehen  aud  civilisirten  Nationen  steht.  Bei 
en  innerhalb  des  Gebietes  der  Wildheit  tindt\i  ■««  ÄSs.'wuiSifflir 
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I«lire   mit    merknr II rtliger   Rreile    und    CoDsetiBenz    ilm 
Dnreh   eine  naIUrücbe  Erweiieruiig  der  Thcwrie  der  mmi 
Seelen  wenlen  «ueb  den  Tliicren  Öedea  zugewiesen;  daii.. 
ÜD   aubeHtiniDitcrer  Weise  die  Seelen  von  BänuieQ  aud  Vh 
lind  die  Beelea  vnn  lebloiteu  Gegen»t|jiiidcu  dehnen  die  »llge 
Kat«gonc  bis  7.u   ihren  %ii88er.slcti  Orciiicn  ans.    AlsdiiiiD 
wir,  wenn  »ii-  der  Entwicklnng  des  menscidicheu  Denken 
wilden    ziiiii   Imrbärisclieii    und   civiÜKirton    lA-ben  n:it-ii;obi:to, 
dem  positiven  WiKsvii  mebr  (.-ont'ornics,  aber  an  sich  weniger] 
kommiies  und  cinheitliclies  'Stitdiuiu  der  Theorie.   Itei  ctnae  b| 
CiviÜMAtion    handeln    die    MeuK^hcn,   ala    ob   tsie  halb  und 
noch   an  OcgenatandsBCckn   oder  Oeisler    glaubten,    ohwo 
KcnutniäAC  in  der  ^atunvis-scui^cLart  weit  Über  einer  &u  b( 
ten  PLiloeo])bic  stchco.   Von  dem  Verfall  der  Lehre  von  don ! 
KenBeelen  in  Aäiea  sind  einige  al^ebrncbcne  ZeugotRse  ai 
gckommCQ.    I3ci  uns  tindeu   wir  die  Vorstellung  vi>n  Tbie 
jetxt  iiH  Aitssterlwn  bcgrifTcn.    Der  Animisnius  sebcint  sieh 
Tbat  auf  geiiicn  äiHiicrsteii  l'ostcu  ziirflckzuziebeii  und  ttich  nnf 
erste  und  hauptsäcbliebatc  i'osition,  die  Lehre  von  der  mct 
Seele,  xd  cuucentrireQ.    Diese  Lehre  hat  im  Laufe  der  6c 
die  durcbgi'cifendsteu  Umwandlungen  erfahren.    Sie  hat  deaj 
stiludige»  Verlust  eines  ihrer  bedcuicudstcn  Argumente  Qbur 
—  die  objeetive  Wirklichkeit  der  in  TrJimneo  und  Vtsicni 
schoiueudeu  Seeleu  oder  Geleter.    Die  Seele  bat  ihre  Utk« 
Beschaffenheit;  aulgegeben  und  L^t  eine  iroiuatcriellc  Wescul 
worden,  „der  Schatten  eines  Schattens".    Ihre  Theorie  wird^ 
und  nach   von  di:n  Untersuchungen  der  ßiolo^ie  and  der  Qi 
wis^n»ebaft  getrennt,  welche  jetzt  auf  Grnndlagc  der  reinen 
nmg  die  Eröchoiuuugeu  des  Lebens  und  Denkens,  der  Sinn« 
düngen  und  dva  VcrätJUidcs,  der  OeniUtbuiffccIionen  und  deflj 
leos  ertirtem.    Es  ist  ein  Geistcsjiroduct  erstanden,  dessen  Ei 
Bchon  allein  von  der  tielätcn   Hcdeutung  ist,  eine  ^^EXvcbol 
die  Nichts  mehr  mit  der  „Scotc"  zu  tbim  hat.    Der  Platz  clor] 
im  modernen  Denken  ist  in  der  Metaphysik  der  Reliftioo , 
besteht  ihre  Uauptaiitgabc  darin,  der  religiösen  Lehre  vom  zi 
tigCD  Leben  eine  intellcctuelle  iSeite  zu  rerlelbeit.'  i^olche 
derungea  biibeu  den  tondameDtnlea  animisttschen  Glauben  in 
Laufe  durch  die  sueeesuiveu  CiUturpcrioileu  der  Welt  difFere 
Und  doch  ist  es  nicht  zu  verkoanen,  dass  die  jVoscbanoni 
der  menschlieben  ScqIq   trotz  all  dimci  tief  greifenden  IIa 
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dimgen  ihrer  wesentiichen  Natur  nach  mumterbrochen  von  der 
Philosopie  des  wilden  Denkers  zn  der  des  modernen  Professors 
■der  Theologie  herüberreicht.  Die  Definition  derselben  ist  von  An- 
fang an  die  einer  belebenden,  lostrennbaren,  den  Körper  über- 
danemden  Wesenheit,  das  Vehikel  der  individuellen,  persönlichen 
Existenz  geblieben.  Die  Theorie  der  Seele  ist  ein  Hauptbestandtheil 
eines  Systems  der  Keligionaphilosophie ,  das  in  ununterbrochener 
Linie  des  geistigen  Zusammenbanges  den  vrilden  Fetischanbeter  mit 
dem  eivilisirten  Christen  verknöpft.  Die  Spaltungen,  welche  die 
grossen  Religionen  der  Welt  in  intolerante  und  feindliche  Secten 
getreiiQt  haben,  sind  meistentheils  nur  oberflächlich  im  Vergleich 
mit  dem  tiefsten  aller  religiösen  Schismen,  dem,  welches  Änimis- 
miiB  nnd  Materialismus  trennt. 


Ende  des  ersten  Bandes. 


Beiiehtigimgren. 

Bd.  I.   e.  231.  Z.  1.  T.  o.  streiche  „ahmt,". 

Statt  „Spiritualismus",  „Spiritualist",  „ spiritualistisoh "  lies;  „Spiritismus", 
„Bpiritiat",  „Bpiri^tisch"  in  Bd,  I.  S.  Ul,  141,  144,  146,  153,  15&,  420,  433; 
b  Bd.  II.   8.  24.  141,  IM,  222,  443  u.  a. 
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